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J 11  der  Literarisch-artistischen  Anstalt 

fn  mÜnCben  sind  folgende 

/    r  ftEISEKARTEN 

erschienen,  welche  sämmtlich  auf  Leinen  gezogen  und 
mit  Futteral  versehen,  durch  alle  Buch-  und  Kunsthand- 
lungen zu  den  heigesetzten  Preisen  zu  beziehen  sind: 


m 

im  24  fl.  FuhH. 


Reisekarte  von  Frankreich  Thlr.  1.  8  gr.  fl.  2.  21  kr. 

d  t  u.  du  rch  Bay  ern,  Wür  t  einberg,  Ba- 
den, Hessen  und  die  angrenzenden 
Länder  von  G.  Mayr.    Mit  26  Ansichten 

der  bedeutendsten  Städte  dieser  Länder  Thlr.  2.  —  gr.  fl.3. 36  kr. 
Dieselbe  ohne  die  Ansichten     ....    Thlr.  1.  6  gr.  fl.2. 12kr. 

dto.  von  München  in  das  Bayerische  und 
Salzburgr'sche  Hochgebirge  in 

2  Blättern  Thlr.  i.  12  gr.  fl.2.  2lkr. 

dto.  von  Italien  nebst  den  nördlich  angren- 
zenden Landern   Thlr.  1. 4  gr.  fl.  2.  —  kr. 

dto.       der  Schweiz   Thlr.  2.  -  gr.  fl.  3.36  kr. 

dto.  von  Tyrol  mit  dem  Südbaycr'- 
schen  und  dem  SalzburgcrHoch» 

gebirge  von  Roost      ....    Thlr.  2.  20gr.  fl  4.  48kr. 
dto.      (kleinere  von  Tyrol  von  Ct.  Mayr  Thlr.  1. 12  gr.  fl.2.  SOkr. 

dto.      der  Provinz  Oberbayern  mit  der 

Umgebung  •    .   .    .    .    Thlr.  1. 9gr.  fl.  2. 12  kr. 


Dieselben  Karten  sind  auch  u  n  aufgezogen  zu  verhält 
nissmässig  niedrigem  Preisen  zu  beziehen. 
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Von  meiner  frühen  Kindheit  Tagen  trag'  ich 

Für  einer  seltnen  Liebe  reiche  Fülle 

Mich  gegen  Dich  mit  mancher  grossen  Schuld. 

Du  warst  mir  Vater  nach  des  Vaters  Tode 

Und  bliebst  mir  Bruder,  wardst  mir  Freund. 

Du  nährtest  für  die  Wissenschaft  in  mir  die  Glut 

Und  leitetest  mich  früh  auf  rechter  Bahn; 

Die  erste  Regung  für  die  Kunst,  Dir  dank'  ich  sie. 

Und  Dir  den  Muth  zu  dichterischem  Flug. 

Für's  Vaterland  hab'  ich  zuerst  empfunden, 

Als  ich  Dich  zieh'n  sah  in  den  heil'gen  Krieg, 

Vom  Schlachtfeld  Deine  Grüsse,  Deine  Lieder  - 

Sie  waren  mehr  mir  als  Hamilkars  Wort. 

So  kam,  was  ich  im  Kopf  und  Herzen  habe. 

Von  Dir,  war  Deiner  Liebe  freie  Gabe. 

Zu  Deinen  Freuden  hast  Du  mich  gezogen, 
Kein  Glück  hast  Du  erlangt,  es  war  auch  mein; 
Und  als  Du,  langgenährtem  Wunsch  gemäss, 
Ueber  die  Alpen  zogst  ins  Land  der  Kunst. 
Nahmst  Du  mich  mit.    Vereinten  Flugs 
Durchzogen  wir  Italien.   Das  Geleite  gaben 
Die  Gunst  der  Musen  und  Dein  heitrer  Muth. 
Ein  jeder  Tag  bereicherte  mein  Leben , 
Und  Deine  Liebe  häufte  meine  Schuld. 


■ 


Ist  es  ein  Dank  nun,  den  ich  jelzt  Dir  bringe, 

Mit  diesem  Bild  Italiens  in  der  Hand? 

O  nein!  Wer  wird  mit  Scherben  lohnen 

Den  reinen,  frischen  Trunk  aus  vollem  Glas? 

Mein  ganzes  Leben  ist  an  Dich  verpfändet, 

Und  keine  Gabe  löset  meine  Schuld. 

An  Deine  Liebe  nur  will  ich  Dich  mahnen, 

An  das  durch  Dich  erlangte  Glück, 

An  die  mit  Dir  verlebten  sel'gen  Stunden, 

An  das,  was  Du  mir  gabst,  was  Du  mir  bist. 

Das  Schicksal  hat  uns  äusserlich  getrennt.   So  seien 

Wir  innerlich  nur  um  so  mehr  vereint! 

Vereint  lass  uns  -  wenn  ich  auch  mag  geleiten  - 

Mit  unserm  Glückwunsch  auf  der  Fabrt  begleiten! 
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Vorbemerkung* 


Bei  der  Abfassung  des  gegenwärtigen  Buches 
hat  mich  die  Absicht  geleitet,  denen,  die  in  Italien 
reisen,  des  auf  der  Reise  Wisseuswerthen  mög- 
lichst viel  in  möglichst  gedrängter  Form  und  be- 
quemster Weise  zu  übergeben.  Daher  u.  a.,  die 
alphabetische  Anordnung  für  die  zweite  Abthei- 
lung,  wodurch  viel  „Gehen,  Kommen,  Um- 
kehren" u.dgl.,  erspart  wird.  Nächst  der  Natur, 
der  Geschichte  und  dem  Leben  musste  mein  Au- 
genmerk vornehmlich  auf  die  Kunst  gerichtet  sein, 
und  ich  habe  mich  bemüht,  den  Standpunkt  fest- 
zuhalten, auf  welchen  uns  die  Wissenschaft  und 
Kunst  unsrer  Tage  gefuhrt  hat.  Ich  habe  sowohl 
von  der  Geschichte  der  Kunst  in  Italien  im  All- 
gemeinen ,  als  bei  Gelegenheit  der  einzelnen  Städte, 
von  der  der  einzelnen  Schulen  einen  Ueberblick 
gegeben,  der  dem  Leser  das  eigne  Urtheil  er- 
leichtert, und  hoffe,  damit  seinem  Wunsch  und 
Bedürfniss  mehr  entsprochen  zu  haben,  als  durch 
■ein  den  einzelnen  Werken  angehängtes  Zeichen 
über  ihreu  Werth.  Dagegen  habe  ich  in  Berück- 
sichtigung des  verschiedenen  Interesses  der  Rei- 
senden und  vor  allen  der  verschiedenen,  zur  Reise 
bestimmten  Zeit,  drei  C lassen  der  bcobachtens- 
werthen  Gegenstände  gemacht ,  und  sie  durch 
ein  fachgesperrte ,  dann  durch  grössre  Schrift  und 
endlich},  um  das  Hauptsächlichste  zu  bezeichnen, 
durch  eine  der  leztern  vorgesezte  0  unterschieden. 
Leicht  wird  man  das  Svstem  erkennen ,  nach 
welchem  die  einzelnen,  namentlich  die  grössern 
Artikel  der  zweiten  Abtheilung  angeorduet  sind. 
Ich  bemerke  nur,  dass  ich  mich  treu  au  das  ein- 
mal angenommene  zu  halten  gesucht,  das  für  die 
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Lebensbedürfnisse  Wissenswiirdige  (/Wirthshäu- 
ser  etc.)  in  Perlschrift  vorangestellt;  sodann  nach 
den  geographisch  -  statistischen  Notizen  die  ge- 
schichtlichen und  kunstgcschichtlichen  folgen  fasse, 
von  deu  Sehenswürdigkeiten  zuerst  die  Alter- 
thümer,  dann  die  Kirchen ,  Paläste  und  Sammlun- 
gen und  zwar  Icztre,  wo  die  grössre  Anzahl  eine 
Uebcrsicht  erschweren  würde,  wie  bei  Florenz 
und  Rom,  in  alphabetischer  Ordnung,  Archive  und 
Bibliotheken  immer  zulezt  aufführe.  Kleinere  No- 
tizen über  Orte,  die  man  meist  nur  im  Vorüber* 
fahren  berührt,  findet  man  in  dem  Art.  „Reise- 
routen" in  der  ersten  Abtheilung.  Am  Schluss  des 
Buches  findet  man  ein  Verzeichniss  aller  in  dem- 
selben genannten  Architekten,  Bildhauer  und  Maler 
mit  Angabc  ihrer  Heimath  und  Lebenszeit  (wo 
diese  zu  ermitteln  gewesen")  und  ihrer  im  Buch 
genannten  Werke.  Die  Auffindung  ihrer  Namen 
zu  erleichtern,  sind  diese  durchaus  mit  liegender 
Schrift  gedruckt. 

Druckfehler  haben  sich,  bei  meiner  Entfer- 
nung vom  Druckort,  allerdings  mehre  eingeschli- 
chen, inzwischen  wird  sie  der  Leser  mcistentheils 
als  solche  erkennen ,  wie  z.  B.  p.  262.  Aug.  Bron- 
zino  st.  Aug.  B. ;  p.  275.  Leonardo  Bassano  st. 
Leandro  B. ;  p.  (i25.  Filippo  Lippino  st.  Filippino 
u.  s.  w.  u.  s.  w.  Nur  einem  bin  ich  im  Durchsehen* 
der  Aushängebogen  begegnet,  der  unzweifelhaft 
auf  einem  Schreibfehler  ruht,  und  den  ich,  da  er 
sich  nicht  sogleich  zu  erkennen  geben  dürfte,  zu 
verbessern  bitte:  Der  Meister  der  Sculpturen  im 
Bigallo  zu  Florenz,  p.  253,  ist  nicht  Andrea  Ar- 
nolfo,  sondern  Alberto  ffi  Arnohlo. 

»er  Verfasser. 
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ALLGEMEINE  NOTIZEN. 


A.    VERMISCHTEN  INHALTS. 


Pässe. 

Der  von  der  Ortsobrigheit  des  Reisenden  ausgestellte  Pass 
inuss  ausser  den  durch  die  heimatlichen  Verordnungen 
gebotenen  Unterschriften  noch  die  derjenigen  Gesandtschaf- 
ten oder  resp.  Consulate  haben ,  durch  deren  Herren  Län 
der  man  zu  reisen  gedenkt.    Vor  allen  darf  die  kaiserlich- 
österreichische  Visa  nicht  fehlen,   nicht  nur  wegen  des 
Eintritts  in  die  Lombardei,  als  auch  weil  sie  für  Parma 
Lucca,  Modcna,  selbst  für  Toscana  gilt.    Die  Consulate 
fast  aller  italienischen  Staaten  in  italienischen  Städten  las- 
sen sich  ihre  Visa  bezahlen  5  vom  Kirchenstaat  auch  die 
Nunciaturen  (mit  3  Paoli).   In  Bern ,  Mailand  und  Venedig 
findet  man,  bei  vorheriger  Versäumnis?,  noch  Gelegenheit 
den  Pass  nach  Tarin  (Genua)  und  dem  Kirchenstaat  visiren 
zu  lassen;  in  Rom  für  Neapel.  —  Die  Beobachtung  der 
Passformalitäten  stellt  man  sich  meist  sehr  peinlich  und 
lästig  vor;  sie  ist  es,  sobald  man  sich  dabei  activ  verhält. 
Beim  Uebergang  über  eine  Gränze,  heim  Eintritt  in  eine 
Stadt  wird  der  Pass  von  einem  Wachtposten  abgefordert, 
visirt  und  seine  Daten  in  ein  Fremdenbuch  eingeschrieben. 
Dies  hält,  wo  viele  Reisende  beisammen  sind,  auf;  man 
erleichtert  dem  Officianten  die  Arbeit  und  gewinnt  somit 
an  Zeit,  wenn  man  ihm  lesen  hilft,  oder  noch  mehr,  wenn 
man  die  Hauptdaten  des  Passes  mit  italienischen  Buchstaben 
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Passe. 


an  den  Rand  geschrieben  hat,  nämlich  Käme,  Vorname 
und  Stand  des  Passinhabers,  Geburtsort,  Vaterland,  Datum 
der  Passausstellung  und  Angabe  der  Behörde,  die  ihn  aus 
gestellt.  Bleibt  man  an  dem  Ort,  wo  der  Pass  abgefordert 
worden,  so  braucht  man  am  Thor  nicht  zu  warten;  einer 
der  Polizcisoldaten  bringt  ihn  in  das  vom  Reisenden  be- 
zeichnete Wirthshaus  und  erhält  dafür  ein  Meines  Geschenk 
(je  nachdem  die  Gesellschaft  zahlreich  ist,  5  kr.,  6  kr.  die 
Person).  An  der  Barriere  oder  am  Thor  ist  man  nicht 
verpflichtet,  etwas  zu  zahlen,  von  wie  dringender  Zumu 
thung  auch  oft  die  Zurückgabe  des  Passes  begleitet  wird. 

In  grösseren  Städten,  und  überhaupt,  wo  man  sich 
länger  zu  verweilen  gedenkt,  erhält  man  am  Thor  statt  des 
Passes,  der  auf  der  Polizei  deponirt  wird,  einen  Empfang- 
schein, auf  welchen  nach  Verlangen  der  Pass  zurück  - 
oder  eine  Aufenlhaltskarte  auf  einen  anzugebenden  Zeit- 
raum ausgestellt  wird.  Für  die  Aufenlhaltskarte  ist  über 
all ,  für  die  blosse  Visa  nur  in  einigen  Staaten  etwas  zu 
zahlen,  und  man  muss,  namentlich  im  Kirchenstaat,  sich 
hüten,  ein  nahes  Reiseziel  anzugeben,  sondern  stets  das 
entfernteste  nennen,  da  in  jenem  Fall  die  Visa  und  also 
auch  die  Zahlung  stets  erneuert  werden  muss.  Es  begeg- 
nete einein  Reisenden,  dass  er  auf  der  kurzen  Strecke  von 
Bologna  bis  Rimini  tj  Paoli  an  die  Passpolizei  geben  muste, 
wahrend  sein  Begleiter  nur  einen  (in  Bologna)  gezahlt; 
er  halle  aber  auf  die  Frage:  „wohin?"  stets  den  nächsten 
Ort  genannt,  dieser  aber  Rom.  —  Die  Besorgung  der 
Passangelegenheiten  in  einer  Stadt,  wo  man 
sich  aufhält,  überlässt  man  am  geschicktesten 
den  Lohnbedienten,  die  den  dessfallsigen,  präcis,  wo 
möglich  schriftlich  gegebenen  Auftrag  gegen  ein  massiges 
Geschenk  (12  —  24  kr.)  pünktlich  ausführen.  Ueberhaupt 
muss  man  sich  so  wenig  als  möglich  selbst  damit  zu  schaf- 
fen machen.  Persönliches  Erscheinen  auf  dem  Polizeibu- 
reau ist  nur  an  wenigen  Orten  (namentlich  in  Mailand) 
von  der  Behörde  gefordert. 


t 


Vasseinrichtung.  Geld.  O 

Passelnrlclitiing. 

Man  thut  wohl,  sich  einen  Pass  mit  Zufügung  einiger 
Bogen  weissen  Schreibpapiers  in  Octavformat  als  Buch  ein- 
binden und  mit  einem  Futteral  versehen  zu  iassen,  darauf 
man  auswendig  seinen  Namen  schreibt;  Letzteres,  um 
Verwechslungen  vorzubeugen;  Erstercs,  um  hinreichen« 
den  Platz  für  die  lange  Folgereihe  von  Unterschriften  zu 
haben. 


Geld. 

Für  grössere  Summen  sind  Oed  abriefe  eines  geach 
teten  Hauses  an  ein  gleiches  in  Mailand,  Venedig,  Florenz, 
Born  u.  s.  w.  das  Bequemste  :  nächstdem  Augsburger  Wech- 
sel^ die  überall  in  Italien  vollen  Curs  haben.  Gold  mit- 
zunehmen ist,  wegen  des  schwankenden  Curses  nicht  so- 
wohl, als  wegen  des  dagegen  wirklich  oder  vorgeblich 
bestehenden  Misstrauens,  nicht  rathsam.  Kein  Wirth  oder 
Kaufmann,  kein  Post-  noch  anderer  Officiant  nimmt  Gold, 
ohne  zu  wiegen,  oder  vielmehr  ohne  wiegen  zu  lassen; 
und  der  Beisende  wird  demnach  nicht  leicht  ein  vollwich- 
tiges Goldstück  bei  sich  führen.  Dem  Verfasser  Dieses 
begegnete  es  auf  der  Post  in  Pesaro,  dass  drei  vollwich- 
tige Carolin  auf  der  Goldwage  des  OfTizianten  bedeutende 
Mängel  zeigten.  Auf  die  Ausführung  meines  Vorschlags, 
Goldstücke  und  Gewichte  zu  wechseln,  zeigten  letztere  den 
Defect.  Der  OfTieiant  glaubte  die  Ursache  im  Luftzug 
suchen  zu  müssen,  der  die  eine  Schale  mehr  trefTe,  als 
die  andere,  und  nahm  die  Goldstücke  für  voll.  —  Will 
man  ja  Gold  mitnehmen,  so  seien  es  kaiserliche  Ducalen, 
{Napoleons  und  französische  Louisd'ors.  Preussisches,  eng- 
lisches, hannoversches,  selbst  holländisches  Gold  steht  bc 
deutend  unter  dein  Curs.  —  Von  Silbergeld  gibt  es  eine 
Münzo,  die  unter  dem  ISamcn  ,Bavaro  L  durch  ganz  Ita- 
lien geht:  die  Conveptionsthaler  (bayerischen  Thaler  säch 
sischen  Species)  zu  2  fl.  24  kr.  Kroncnthaler  nimmt  man 
jenseits  Bologna  nicht  gern  mehr;  Vierundzwanziykrcuzcr- 
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6  Reisegelegenheit. 

Stücke  auch  nicht,  die  aJber  bis  dahin  unter  dem  Namen 
„Lira  austriaca"  oder  auch  „Swansiger"  die  gangbarste 
Münze  sind.  Von  da  an  sind  spanische  Piaster  und  flo- 
rentinische  Francesconi  (für  Toscana).  als  hieine  Münze 
1,  2,  3  und  5  Paulstücke  im  Gebrauch.  Man  thut  wohl, 
sich  der  Münze  vor  dem  Uebcrgang  einer  Gränze,  nament- 
lich bei  den  kleinern  Staaten,  .zu  entäussern ;  denn  sie  wird 
meist  im  nächsten  nicht  mehr  aberkannt.  Vor  Münzen 
mit  verwischtem  Gepräge  muss  man  sich  hüten :  namentlich 
legt  man  in  Toscana  bei  den  Paul-  und  halben  Paulstücken 
grossen  Werth  auf  die  darauf  geprägte  Madonna,  von  der 
wenigstens  noch  ein  Strich  zu  sehen  sein  muss.  —  Quan- 
tum? Die  Summe,  wie  viel  Einer  brauche,  richtet  sich 
natürlich  nach  seiner  Lebensgewohnheit.  Unter  100  fl. 
des  Monats  sollte  kein  Einzelner  rechnen;  wo  man  länger 
bleibt,  rechnet  man  im  Durchschnitt  einen  Scudo  des  Tags. 
Uebrigens  siehe  JVlünzta bei len  p.  21. 


Refsegelesenlieit. 

In  Italien  zu  Fuss  zu  reisen  ist  durchaus  unräthlich; 
und  wollte  sich  Einer  mit  seinem  Gepäck  auf  das  beschrän 
ken,  was  er  auf  seinen  Schultern  durch  Staub  und  Hitze 
tragen  kann,  und  wollte  er  sich  über  die  Ungewissheit, 
das  Tagziel  zu  erreichen,  und  die  geringschätzige  Auf- 
nahme in  den  Wirthshäuscrn  und  über  die  Gefahr,  ange- 
fallen zu  werden  —  die  geringste  von  allen  unter  diesen 
Umständen  — wegsetzen,  so  blieb  noch  immer  die  grösste 
übrig,  die  für  seine  Gesundheit,  da  der  Unterschied  der 
Temperatur  bei  der  Erhitzung  durch  Gehen  und  Tragen 
gegen  die  sehr  kühlen  Räume  der  Wohnungen  in  Italien 
so  bedeutend  ist,  dass  selbst  die  stärkste  [Natur  einem  Fie- 
beranfall ausgesetzt  ist.  Dazu  kommt,  dass  es  in  Italien 
keine  Wegweiser  gibt;  und  bei  den  vielen,  meist  gleich 
guten  und  gleich  befahrenen  Strassen,  namentlich  in  der 
Lombardei,  obendrein  bei  den  alle  Aus  -  und  Umsicht  ver 
sperrenden  Maulbeer-,  Weiden-  und  sonstigen  Umzäu- 
nungen derselben,  fast  unmöglich  wird,  sicher  sich  zurecht 
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zu  finden.  —  Eben  so  unräthlich,  oft  ganz  unausführbar 
ist  Extrapost  ohne  einen  eigenen  Wagen.  Für  Diejenigen, 
die  mit  Extrapost  im  eigenen  Wagen  reisen,  finden  sich 
unter  dem  Artikel:  „Postwesen"  die  nöthigen  Notizen. 
Eilwägen  findet  man  bis  jetzt  nur  in  der  Lombardei;  eine 
Diligence  geht  wöchentlich  dreimal  von  Rom  nach  Ferrara 
und  umgekehrt.  Zwischen  Rom  und  Neapel  hat  Angrisani 
eine  Art  Eilpost  eingerichtet,  die  fahrt,  sobald  die  hin- 
reichende Anzahl  Passagiere  beisammen  ist.  Ausserdem  kann 
man  sehr  schnell,  jedoch  sehr  theuer,  mit  dem  Briefcou- 
rier reisen,  der  einen,  auch  zwei  Plätze  für  Reisende  hat. 
Man  erfragt  die  näheren  Umstände  und  Bedingungen  auf 
dem  Postbureau.  Die  gewöhnlichste  und  in  gewisser  Be- 
ziehung empfehlenswerteste  Reisegelegenheit  in  Italien 
bieten  die  Lohnkutscher ,  Vetturini,  die  man  in  jeder 
Stadt  in  grosser  Zahl  antrifft.  Die  Art,  wie  diese  Men- 
schen, und  noch  mehr  ihre  Commissäre,  den  Fremden 
überfallen,  belagern,  durch  allerhand  Lügen  zu  fangen, 
durch  unverschämte  Forderungen  zu  plündern  suchen,  hat 
ihnen  einen  ziemlich  schlechten  Namen  gemacht,  den  sie 
indessen  nicht  ganz  verdienen.  (Man  sehe  weiter  unten 
den  Artikel  Vetturini.)  Der  Vetturin  übernimmt  nicht 
nur  die  Beförderung  des  Reisenden  von  einem  bestimmten 
-  Ort  zum  andern,  sondern  auch  die  Sorge  (und  Bezahlung) 
für  Abendessen  und  Nachtquartier  bis  zum  Reiseziel  (excl.), 
wodurch  man  vieler  lästigen  Verhandlungen  mit  Gastwir- 
then  überhoben  ist.  Im  Durchschnitt  kann  man  zwei 
Scudi  für  die  Person  täglich  rechnen  als  Maximum; 
bei  weitern  Reisen  ist  der  Preis  viel  geringer.  So  ist 
es  fast  fester  Preiss :  9  —  10  Scudi  von  Rom  nach  Bologna 
durch  die  Mark  in  7  —  8  Tagen;  7  —  8  Scudi  von  Rom 
nach  Florenz  in  5  —  6  Tagen,  wobei  es  einen  Unterschied 
von  1  und  '/j  Tag  macht,  ob  man  über  Perugia  oder  über 
vSiena  geht,  dagegen  5  —  4  Scudi  von  Bologna  nach  Flo- 
renz ;  in  der  Lombardei  sind  die  Preise  durchgängig  höher. 
Einen  Platz  im  Cabriolet  erhält  man  bedeutend  wohlfeiler, 
/..  B.  für  2  Scudi  von  Bologna  nach  Florenz. 

Ocfters  finden  Vetturini  es  bequem,  ihre  Reisenden 
gegen  andere  von  einem  anderen  Vetturin  einzutauschen. 
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worein  man  mit  Vorsicht  zu  willigen  hau  (S.  u.)  Es  ha! 
sich  aber  dadurch  eine  für  den  Reisenden  bequeme  Ein- 
richtung allmählich  gebildet,  die  ihm  sogar,  wenn  er  ganz 
allein  reist,  zu  Statten  kommt  Er  verdingt  sich  nämlich 
einem  Vetturin  auf  eine  grössere  oder  kleinere,  bestimmte 
Strecke  für  einen  bestimmten  Preis,  mit  der  Bedingung, 
dass  er  —  an  ebenfalls  zu  bestimmenden  Orten  —  immer 
neues  Fuhrwerk  und  Pferde  erhalte ,  ohne  sich  um  Accord 
und  Bezahlung  kümmern  zu  müssen,  was  dann  ganz  des 
gedungenen  Vetturins  Angelegenheit  ist.  Diese  Art,  ge- 
wissermassen  Extrapost  zu  reisen,  ist  längst  zwischen  Flo- 
ren* und  Livorno  und  Pisa,  ebenso  zwischen  Bologna  und 
Venedig  im  Brauch;  und  man  hat  dabei,  ausser  der  Sorgo 
für  sein  Gepäck,  nichts  zu  beobachten;  als  stets  dem  ab- 
gehenden Vetturin  in  Gegenwart  des  neuen  die  Abschlags- 
zahlung zu  geben,  die  Restsumme  zu  nennen  und  sich  be- 
stätigen zu  lassen.  —  Von  einem  Ort  zum  nahgelegenen 
andern,  selbst  auf  Tagreisen,  bedient  der  einzelne  Rei- 
sende sich  mit  Vortheil  der  schnellfahrenden  Cabriolets, 
erwarte  aber  nicht  besonders  geringe  Forderungen;  unter 
3  —  4  Scudi  erhält  er  nicht  leicht  eines  für  den  Tag.  Ich 
hebe  selbst  Itf  ,;ener  6  Scudi  zahlen  sehen  für  ein  Cabriolet 
auf  eine  Tagreise. 


.  Reisegepäck« 

Es  sei  möglichst  gering,  einfach  gepackt  und  zwar 
am  Besten  in  lederne,  dem  Staub  und  Regen  undurch- 
dringliche Felleisen.  Ein  hölzerner  Coner,  grosses  Gepäck 
verstimmt  nicht  selten  den  Vetturin  und  reizt  die  Doua- 
niers.  Doch  muss  man  sich  einzurichten  suchen,  dass  man, 
ausser  etwa  Socken,  einer  Weste,  Sommerbeinkleidern 
u.  dgl. ,  keine  wesentlichen  Stücke  nachzukaufen  genöthigt 
ist,  weil  Wäsche  und  Kleidungsstücke  in  Italien  theuer 
und  verhältnissmässig  unhaltbar  sind.  Man  versehe  sich 
auch  ja  mit  guter,  fester  Wäsche,  die  die  Behandlung 
italienischer  Wäscherinnen ,  das  Schlagen  und  Klopfen  auf 
Stein  -  oder  Holzplatten  wenigstens  bis  zur  Rückreise  aushält. 
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Tagliche  Bedürfnisse  an  Wäsche  u.  dergl.  führe  man  in 
einem  verschlossenen  Nachtsack  bei  sich.  —  Für  Diejenigen , 
die  sich  Italien  nur  als  das  Land  denken,  wo  „ein  sanfter 
Hauch  vom  blauen  Himmel  weht,"  stehe  die  Bemerkung 
hier,  dass  es  nicht  nur  im  Winter,  sondern  sogar  oft  im 
Sommer,  wenigstens  dann  in  Rächten  und  auf  den  Höhen 
und  in  Häusern,  sehr  kalt  ist,  und  dass  somit  ein  Mantel 
•  unentbehrlich,  ein  Schlafrock  höchst  wohlthätig  ist.  — 
Wer  auf  einem  harten  Kissen  —  sie  sind  in  Italien  mit 
Wolle  gestopft  —  nicht  bequem  schläft,  der  versehe  sich 
mit  einem  Federkopfkissen.  Wegen  der  meist  niedergeses- 
senen Wagensitze  ist  ein  ledernes  Rosshaarkissen,  das  man 
beliebig  wenden  kann,  vornehmlich  in  der  heissen  Jahrs- 
zeit, sehr  zu  empfehlen.  Ein  Hirsch-  oder  Gemsfell  statt 
Botttuches  mitzunehmen,  ist  sehr  sensibeln  Reisenden  nicht 
zu  verdenken;  allein  nöthig  ist  es  nicht,  da  man  fast  über- 
all gute  und  reinliche  Betten  trifft.  —  Was  der  Reisende 
als  nicht  italienische  Lektüre  wünscht,  nehme  er  mit  sich. 
Ausländische,  wenigstens  deutsche  Literatur,  trifft  er  fast 
gar  nicht,  ausser  in  Florenz  Einiges  bei  Viesseux,  und  in 
Rom  in  der  Bibliothek  der  „Deutschen'1  und  der  der 
„deutschen  Künstler. u  —  Ein  Schreibzeug  führe  er  voll- 
ständig bei  sich,  wenn  er  manchem  Verdruss  über  ein 
italienisches  Tintenfass  ausweichen  will;  in  tintengetränk- 
ter Wolle  oder  in  Schwamm  steckt  und  weicht  die  erbärm- 
lichste Feder;  dem  Austrocknen  wird  in  der  Regel  aus 
einem  Glas  Wasser  abgeholfen  ;  an  Papier  ist  oft  gar  nicht 
zu  denken.  —  Eine  Flasche  kölnisch  Wasser  ist  eine  nicht 
genug  zu  rühmende  Wohlthat  in  einem  italienischen  Reise- 
wagen. —  Ein  Dizzionario  sollte  jeder  der  Sprache  nicht 
ganz  Kundige  bei  sich  fuhren. 


« 

Reisezelt  und  Jahreszeit. 

Je  mehr  man  Zeit  auf  die  Reise  verwenden  kann,  desto 
besser,  und  es  mag  ein  verwirrendes  und  drückendes 
Vergnügen  sein,  in  zwei  Monaten  von  Genf  über  Turin, 
Mailand,  Bologna,  Rom,  Neapel,  Venedig  nach  München 
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zu  reisen.  Hat  man  nicht  mehr  Zeit,  so  sollte  man  «ich 
.  ein  nahes  Ziel  —  Florenz  etwa  -  stecken,  und  Rom,  ISea 
pel  auf  eine  andere  Reise  aufsparen,  wie  denn  überhaupt 
eine  solche  Trennung  sehr  anzurathen  ist.  Drei  Monate 
ist  die  kleinste  Zeit,  die  sich  Einer  für  eine  Heise  durch 
ganz  Italien  nehmen  sollte  j  besser  immer  ist  ein  halbes 
Jahr,  und  am  Besten  viel  mehr.  * 

Die  beste  Jahreszeit  zur  Reise  in  Italien  ist  die  Hälfte  * 
des  Jahres,  deren  Mitte  der  Winter  macht.  Reist  man 
Ende  August  über  die  Alpen,  so  wird  man  gerade  nach 
gebrochener  Jahreszeit  in  die  siidlichern  Gegenden  kommen. 
Für  Rom  ist  der  October  der  schönste  Monat,  der  August 
der  gefahrlichste,  wegen  der  dann  daselbst  herrschenden 
Wechselfieber.  Florenz  ist  im  Sommer  heisser  —  wegen 
der  durch  die  Berge  eingeschlossenen  Luft  —  als  Rom 
und  Neapel,  welches  Letztere  durch  die  fast  immer  gleich 
temperirte  Seeluft  zu  jeder  Jahreszeit  angenehm  ist*  Für 
Sicilien  sind  März  oder  April  die  passendsten  Monate. 


*  Zur  bequemem  Uebersicht  stehe  hier  eine  doppelle  Z-eiteintheiluiijj  : 
Bei  S  Monaten.  Bei  6  Monaten. 
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Lebensweise. 

Man  richlc  sich  so  viel  als  möglich  nach  der  der  Lan 
deseimvohncr,  und  verzichte  auf  das  strenge  Beibehalten 
heimatlicher  Gewohnheiten.  Nirgend  ist  Unmässigkeit  ge- 
fahrlicher, als  im  Süden.  Wein  trinke  man  nie  un ver- 
mischt; von  Früchten,  namentlich  von  Feigen,  mache 
man  sparsamen  Gebrauch  und  geniesse  stets  Brod  dazu. 
Fische  sind  auch  im  Sommer  ungesund.  Bei  dem  grossen 
Gegensatz  der  Temperaturen  kleide  man  sich  nicht  zu 
leicht  und  hüte  sich  überhaupt  vor  Erkältung.  Nach  einem 
leichten  Regen  bei  grosser  Hitze,  der  kaum  den  Staub  ge- 
löscht hat,  vermeide  man  Ausgehen  und  Fenstcröflfnen. 
Die  aufsteigenden  Dünste  bringen  Kopfweh  und  Fieber- 
nach einem  starken  Hegen  ist  keine  Gefahr.  Feuchte  Bet- 
ten lasse  man  ja  durchwärmen.  Des  Nachts  lasse  man  kein 
Fenster  auf,  so  wenig  als  in  warmer  Jahreszeit  am  Tage; 
nur  Abends  öffne  man  dieselben,  jedoch  ohne  Licht  im 
Zimmer  zu  haben,  weil  sonst  Mücken  demselben  nach- 
ziehen. Gegen  diese,  die  besonders  in  den  der  See  oder 
Flüssen  nahgelegenen  Städten  häufig  sind,  schützt  man  sich 
durch  ein  Gardinenbett,  in  welchem  man,  wie  unter  einer 
Taucherglocke  von  Mousseline,  sicher  ist,  und  das  sich 
wenigstens  in  den  guten  Wirthshäusern  immer  findet.  — 
Unpässlichkeilen  beachte  man,  damit  sie  sich  nicht  zu 
Krankheiten  steigern:  die  italienischen  Aerzte  stehen  nicht 
in  dein  Ruf  wissenschaftlicher  und  solider  Durchbildung. 
Gewiss  ist,  dass  unter  ihnen  mehr  Charlatans  gefunden 
werden,  als  im  Norden  Europa's.  Leichter  Verstimmung 
des  Magens  hilft  man  durch  eine  geringe  Dosis  Cremor 
Tartari ,  nüchtern  genommen,  durch  Fasten,  oder  auch, 
selbst  bei  starker  Erkältung,  durch  Eis  (am  Besten  Citro- 
nen-  und  Erdbeereis')  ab.  Dem  Arzt  bezahlt  man  gewöhn- 
lich den  Gang  mit  einem  Scudo,  bei  einer  langen  Cur  mit 
einem  halben. 

Verkehr. 

Vom  Verkehr  mit  dem  italienischen  Volk  machen  die 
meisten  Reisebeschreiber  ein  abschreckendes  Bild.  Man 
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betrachtet  im  Durchschnitt  Alles,  vom  Stiefelputzer  bis 
zum  Wirth  eines  Albergo  Reale,  als  Betrüger,  und  rätli 
zu  einer  Menge  Vorsichtsmaassregeln,  die  gleichfalls  aus 
dem  Register  „Betrug"  gezogen  sind;  man  schildert  die 
Zänkereien  und  Prellereien  als  fast  unumgänglich  und  hei 
der  Leidenschaftlichkeit  des  Volkes  als  selbst  gefährlich. 
Bei  wiederholtem  Besuch  oder  bei  längerm  Aufenthalt  wer- 
den die  entgegengesetzten  Erfahrungen  nicht  ausbleiben, 
und  bei  einiger  Nachgiebigkeit  gegen  die  Eigentümlich- 
keit italienischer  Naturen ,  wird  man  den  Verkehr  mit 
ihnen  leicht  und  selbst  angenehm  finden;  wenigstens  kann 
man  sich  gegen  Unannehmlichkeiten  bequem  und  ohne 
Umwege  schützen.  Das  erste  Gebot  ist  das  allgemein 
menschliche,  dass  man  den  Italiener  nicht  als  Gegner  be- 
handle. Wer  ihn  zu  überlisten  gedenkt,  oder  kalt  oder 
leidenschaftlich  erzürnt  sich  ihm  gegenüber  stellt,  wird 
überall  den  Kürzern  ziehen ;  denn  er  greift  ihn  an  der 
Seite  seiner  Virtuosität  und  somit  bei  seiner  Ehre  an. 
Wer  den  gemeinen  Mann  in  Italien  freundlich,  offen, 
wohlwollend  behandelt,  wird  sich  nicht  zu  beklagen  haben; 
mit  heiterer  Laune  und  Scherzen  wird  er  ihn  ganz  ge- 
winnen. Obgleich  mit  Wenigem  zufrieden,  ist  er  doch 
unersättlich,  wo  er  Kargheit  argwohnt,  und  für  des  Rei- 
senden mürrisches  Gesicht  hält  er  sich  zu  einer  Forderung 
berechtigt,  wie  für  eine  Last,  die  er  getragen.  Vor  Fe- 
stigkeit, sobald  sie  Grund  hat,  bezeugt  er  Achtung  und 
nach  Befinden  Furcht ;  allein  Prätensionen ,  von  denen 
der  Fremde  durch  die  Umstände  und  durch  die  ISatur  der 
Sache  selbst  nachzulassen  gezwungen  ist,  machen  ihn  stör 
rig  und  unverschämt.  Auch  hüte  man  sich  sehr,  die  For- 
derungen des  gemeinen,  meist  sehr  armen  Mannes,  mit 
dem  Maasse  deutscher  Ehrliebe,  Ehrlichkeit  und  Rechtlich 
keit  zu  messen.  Bedürfniss  und  Erwartung,  dasselbe  durch 
den  minder  Bedürftigen  oder  gar  Reichen,  wofür  jeder 
Fremde  in  Italien  gilt,  befriedigt  zu  sehen,  rechtfertigen 
in  der  Seele  des  gemeinen  Mannes  seine  selbst  ungerech 
teste  Forderung,  die  aber  mit  unglaublich  Wenigem  befrie- 
digt wird,  sobald  es  mit  guter  Art  geschieht.  —  Ohne  bc 
haupten  zu  wollen ,  dass  es  nur  eine  einzige  richtige  Art 
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des  Verkehrs  mit  Italienern  gebe,  will  ich  von  derjenigen 
Rechenschaft  ablegen,  die  mich  nicht  nur  vor  jeder  Ver- 
driesslichkeit  bewahrt,  sondern  vielmehr  mir  das  Volk  in 
seiner  natürlichen  Liebenswürdigkeit  gezeigt  hat.  * 

Das  erste  Erforderniss  des  Verkehrs  ist  die  Sprache. 
So  viel  muss  Einer  lernen,  ehe  er  nach  Italien  geht,  dass 
er  sich  und  seine  Wünsche  den  Leuten  verständlich  machen 
und  ihre  Antworten  verstehen  kann.  Die  Sprache  verbin- 
det Geister;  ohne  Sprache,  das  deutlichste  Zeichen  des 
verborgenen  Gedankens,  bleiben  die  Menschen  sich  fremd, 
mit  dem  Argwohn  der  Feindseligkeit  gegenüber  ;  denn  Das 
ist's  ja,  was  uns  instinktartig  zur  Wissenschaft  überhaupt, 
zum  Verstehcnwollen  der  Welt  und  ihrer  Erscheinungen 
treibt,  dass  uns  alles  Unverstandene  wie  eine  verhüllte, 
möglicherweise  feindliche  Macht  gegenüber  steht.  Durch- 
kommen last  sich  in  Italien  freilich  mit  dem  Französischen; 
ja  sogar  ohne  alle  als  die  Zeichensprache;  aber  je  mehr 
man  mit  dem  Italiener  auf  gleichem  Boden  steht,  je  mehr 
man  sich  sogar  zu  Eigentümlichkeiten  der  Mundarten 
bequemt,  kurz  je  vertrauter  man  mit  ihm  wird,  desto  um- 
gänglicher wird  er.  Dazu  kommt,  dass  der  Italiener  für 
seine  Sprache  eine  unbegränzte  Vorliebe  hat,  und  in 
ihrem  Lobe  und  dem  Anhören  desselben  nie  müde  wird. 
Je  besser  Einer  spricht,  je  mehr  Gewalt  hat  er  in 
Händen,  wie  ja  schon  ,,parla  bene"  heisst :  „er  hat 
Hecht." 

F  a  c  c  h  i  n  i. 

Die  erste  und  allerdings  meist  unangenehme  Bekannt- 
schaft, die  man  in  Italien  macht,  sind  die  Lastträger  (Fac- 
chini),  die  sich  gewöhnlich  schaarenweise  an  den  Wagen 
drängen  und  der  Habseligkeiten  des  Fremden  zu  bemäch- 
tigen suchen,  um  dafür,  dass  sie  dieselben  ins  Wirthshaus 
tragen,  zu  einer  Geldforderung  sich  berechtigt  zu  machen. 
Ist  dies  vor  dem  Wirthshause  selbst,  so  fragt  man  den 


*  Der  reisende  Italiener  behandelt  deine  Landaleute  durchaus  anders,  barsch, 
karg,  mit  Drohungen  und  Vorspiegelungen.  Ich  habe  nicht  gesehen,  dass 
er  weiter  gekommen  wäre,  als  ich. 
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Kellner  nacli  dein  „Facchino  di  Casa.11  In  der  liege!  ist 
ein  solcher  da;  ihm  übergibt  man  sein  Gepäck,  und  gegen 
etwaige  Unarten  desselben  ist  man  durch  den  Wurth  ge- 
schützt. Ist  Keiner  da,  so  wählt  man  aus  den  Umstehen 
den  Einen  (oder  so  viel  man  braucht),  verwehrt  dabei 
auf  das  Bestimmteste  das  Zugreifen  Vieler,, fragt  ihn  aber 
vorher,  ob  er  mit  der  Bezahlung  zufrieden  seyn  werde 
(man  kann  ihm  die  Summe  sogleich  nennen  und  thut  wohl 
daran);  sie  richtet  sich  natürlich  nach  dem  Umfang  des 
Gepäckes,  für  einen  Gang  6-12  kr.  C(i  —  1  PauJ) ,  je 
nachdem  der  Mensch  schwer  oder  leicht  zu  tragen  hat. 
wo  nicht,  wählt  man  einen  Andern.  So  kommt  man  jeder 
Scene  zuvor.  Man  kann  auch,  will  man  dies  vermeiden, 
dem  Wirlh  die  Bezahlung  des  Facchino  (mit  Angabe  der 
Summe)  auftragen,  und  entgeht  damit  noch  sicherer  dem 
Streit.  Ganz  so  verhält  man  sich  bei  der  Ankunft  im  Ha- 
fen oder  im  Posthofe,  wo  natürlich  die  Entfernung  vom 
Wirlhshaus  die  Preisbestimmung  motivirt.  Hat  man  indess 
versäumt  zu  accordiren  und  zeigt  der  Facchino  sich  mit 
der  empfangenen  Summe  unzufrieden  —  worauf  mit  Sicher- 
heit zu  rechnen  ist  —  so  lasse  man  ihn  eine  Zeit  lang 
vergebens  mehr  fordern,  bleibe  stets  ruhig,  heiter,  rechne 
ihm  etwa  vor ,  was  er  mit  dem  empfangenen  Gelde  an- 
fangen könne,  und  gebe  zuletzt  noch  eine  Kleinigkeit.  Die 
geringste  Münze  stellt  ihn  ganz  zufrieden;  allein  ohne  die- 
sen ISachschuss,  selbst  auf  eine  beträchtliche  Bezahlung, 
wird  man  den  Kerl  nicht  los.  —  Bei  der  Abreise  gelten 
natürlich  dieselben  Kegeln. 

Wirthshäuser. 

Man  gehe  überall  in  die  des  ersten  oder  mindestens 
zweiten  Hanges ,  als  deren  Herren  man  durchgehends  hu- 
mane, meist  gebildete  Männer  finden  wird.  Selten  sind 
die  Forderungen  in  niedern  Gasthöfen  geringer,  die  Be- 
dienung ist  schlechter  und  ein  Verständniss  ist  schwieriger 
bei  grösscrm  Mangel  an  Bildung.  Besorgt  der  Veiturin 
die  Kost,  so  hält  man  sich  nur  an  diesen  bei  vorkommen 
dem  Mangel,  z.  B.  wenn  der  Wein  schlecht,  das  Essen  ge- 
ring, die  Bettwäsche  schmutzig  ist  u.  s.  w.    Der  Empfang 
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im  Wirthshaus  ist  fast  überall  zuvorkommend  und  freund- 
lieh.    In  der  Regel  wird  aber  dem  Fremden,  wenn  er 
nicht  das  Zeichen  des  Reichthums  oder  Ranges  zur  Schau 
trägt,  das  beste  Zimmer  nicht  angeboten;  wohl  aber  auf 
Begehren,  wenn  es  frei  ist,  ein  besseres  und  noch  besse- 
res etc.    Bleibt  man  nur  über  Nacht,  so  verlohnt  sichs 
nicht  der  Mühe ,  nach  dem  Preiss  des  Zimmers  zu  fragen, 
am  wenigsten  in  grössern  Städten,  wo  Alles  geregelt  ist, 
eher,  wenn  man  einmal  in  einem  Dorfe  zu  übernachten 
gezwungen  ist,  wo  die  Leute  keinen  Maassstab  haben. 
Gedenkt  man  länger  als  einen  Tag  an  dem  Ort  zu  verwei- 
len, so  lasse  man  sich  die  Rechnung  geben  und  spreche 
dabei  die  Absicht  aus,  dass  man  länger  bleiben  wolle  und 
desshalb  die  Preise  des  YYirlhes  zu  kennen  wünsche.  Fin- 
det man  sodann  diese  zu  hoch,  so  setze  man  nach  eige- 
nem Ermessen  andere  daneben,  lege  die  so  veränderte 
Rechnung  dem  Wirthe  mit  der  Frage  vor,  ob  er  dafür 
bei  längerm  Aufenthalt  die  Bewirthung  und  Beherbergung 
übernehmen  wolle?   In  den  meisten  Fällen  wird  man  die 
bereitwilligste,  in  einigen  die  durch  ein:  „Poco,  Signore!" 
verzögerte  Zustimmung,  endlich  auch  wohl  einmal  den 
Versuch  zu  einer  mittlem  Bestimmung  finden;  schwerlich 
aber  dürfte  der  Reisende  erleben,  dass  der  Wirth  ihn  nach 
einem  andern  Gasthof  ziehen  Hesse,  vorausgesetzt,  dass 
man  keine  unbilligen  Forderungen  an  ihn  macht.*  Ich  will 
desshalb  eine  Uebersicht  der  Hauptbedürfnisse   mit  den 
entsprechenden  Preisen,  die  nicht  leicht  zurückgewiesen 
werden,  mittheilen.   Für  das  Bett  (Zimmer)  zahlt  man  in 
der  Lombardei  in  der  Regel  täglich  1  Zwanziger,  ist  das 
Zimmer  schön  2,  und  für  ein  mittleres  1%;  der  Bediente 
%  bis  %♦    Danach  bestimmen  sich  die  Preise  für  eine 
Familie ;  denn  immer  entscheidet  die  Zahl  der  Betten ;  nur 
hin  und  wieder,  in  Venedig,  Mailand  etc.  wird  die  Lage 
des  Zimmers  in  Rechnung  gebracht.  In  Toscana  und  dem 
Kirchenstaate  und  so  verhältnissmässig  im  übrigen  Italien, 


0  Dieselbe  Methode  kann  man  gegen  jede  übertrieben*  Rechnung  anwenden, 
wobei  nur  jedca  Zeichen  von  Unmuth,  jede»  verletzende  Wort  vermieden 
werden  man,  wenn  man  leiebl  und  achnell  r.um  7.iel  kommen  will. 
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zahlt  man  2  bis  3  Paoli  für's  Bett,  in  besonders  schönem 
Quartier  bis  zu  5  Paoli.  —  Für  Mittagessen  findet  man 
nur  an  wenigen  Orten  die  Einrichtung  der  Table  d'höte 
(Tavola  tonda),  obschon  man  meist  in  einem  Speisesaal 
servirt  bekommt,  und  häufig,  wenn  man  sich's  nicht  ver 
bittet,  mit  Andern  zugleich.  Für  ein  Pranzo,  das  man  ge 
wohnlich  um  4  Uhr  einnimmt,  von  6  Schüsseln  mit  Wein, 
zahlt  man  in  der  Regel  3  Zwanziger,  von  3  Schüsseln 
l1/«.  Zwanziger,  und  so  verhältnissmässig  im  übrigen  Italien. 
In  Florenz  und  Rom  erhält  man  bei  grösserer  Anzahl  ein 
vollständiges  Pranzo  Italiano,  das  Couvert  zu  5  Paoli.  In- 
zwischen kann  man  auch,  ohne  Beleidigung  des  Wirths, 
in  Trattorien  (nach  der  Harte,  la  lista)  speisen,  so  wie 
das  Frühstück  im  Kaffeehaus  einnehmen. 

■ 

Trinkgel  der 

sind  Geschenke :  sie  dürfen  also  weder  einerseits  zu  karg 
gegeben,  noch  andererseits  zurückgewiesen  werden,  ohne 
den  Geber  sogleich  jeder  Verpflichtung  zu  überheben. 
„Dieses,  oder  gar  nichts !u  ist  in  diesem  Falle  eine  un- 
fehlbare Zauberformel.  Ich  will  auch  hier  wieder  eine 
ungefähre  Uebersicht  der  gewöhnlichen  Summen  geben, 
wobei  der  Reisende  mit  Zuversicht  auf  Zufriedenheit,  in 
den  meisten  Fällen  auf  ein  „Grazie!"  rechnen  kann. 

Dem  Oberkellner  oder  Kellner  bei  eintägigem 
Aufenthalt  12  kr.  (1  Paul),  in  grösserer  Gesellschaft  auch 
wohl  die  Hälfte;  bei  blossem  Mittagessen  (also  auch  in 
Trattorien)  jedesmal  3  kr.  (2  Grazien,  1  —  2  Bajocchi). 
Dagegen  bei  zwei  -  und  dreitägigem'  Aufenthalt  24  kr. 
(2  Paoli),  bei  einmonatlichem  l  Scudo  und  in  diesem  Ver- 
hältniss  weiter. 

Dem  Piccolo,  wenn  er  Schuhwerk  und  Hleider  ge- 
reinigt, das  kleine  Gepäck  aus  und  in  den  Wagen  hat  tragen 
helfen,  bei  eintägigem  Aufenthalt  6  —  9  kr,  sodann  bei 
mehrtägigem  12  - 18  kr.,  für  den  Monat  einen  halben  Scudo. 

Der  Magd,  die  gewöhnlich  das  Bett  und  Zimmer  be 
sorgt,  das  Gleiche. 

Dem  Koch  gebührt  herkömmlich  nichts;  inzwischen 
wird  man  hei  Iängerm  Aufenthalt  sich  ihm  gerne  durch 
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kleines  Geschenk  von  3  Zwanzigern  für  den  Monat  zum 
Freunde  machen. 

Dem  Hausknecht,  der  um  Pferd  und  Wagen,  also  um 
den  Vetturin  sich  verdient  gemacht,  gebührt  gleichfalls 
nichts  vom  Reisenden  j  aber  die  geringste  Hupfermünze 
hebt  er,  wenn  man  nur  nicht  sogleich  damit  bei  der  Hand 
ist,  vom  Boden  auf. 

Der  Lohnbediente  (Domeslico  di  Piazza), 

eine  der  dem  Reisenden,  der  wenig  Zeit  übrig  hat,  durch 
seine  Orts  -  und  Personalkenntniss  nützlichsten  Personen, 
wenn  man  sich  (namentlich  in  Betreff  der  Sehenswürdig- 
keiten) ihm  nicht  unbedingt  übergibt.  Der  Lohnbedienle 
besorgt  alle  Gänge,  zur  Post,  Bibliothek,  zum  Wechsler, 
ins  Theater  etc.,  sieht  sich  nach  Fuhrgelegenheit  um  u.  s.  w. 
Hier  gilt  nur  eine  Vorsichtsmassregel :  Miethet  man  den 
Lohnbedienten  nicht  für  den  ganzen  Tag,  wofür  er  3— 4 
Zwanziger  (4  —  5  Paoli)  erhält ,  so  muss  man  dieses  ihm 
sogleich  nach  dem  ersten  Gang  anzeigen ;  ausserdem  hält 
er  sich  gebunden  und  im  Dienst,  und  verlangt  für  alle 
die  Zeit  Bezahlung,  für  die  ihm  der  Dienst  nicht  ausdrück- 
lich aufgesagt  ist.  Für  einen  einzelnen  Gang  zahlt  man 
12  kr.  (1  Paul),  für  eine  Stunde  1  Zwanziger  (2  Paoli), 
für  2  —  4  Stunden  2  Zwanziger. 

Handwerker.  Kaufleute. 

Beide  sind  gewohnt,  die  Forderungen  höher,  als  recht 
ist,  zu  stellen;  man  muss  also  handeln  und  kann  im  Gan- 
zen rechnen,  dass  die  Preise  denen  in  Deutschland  und 
Frankreich  gleichstehen;  nur  alles  Holz  -  und  Eisenwerk, 
so  wie  Tücher,  sind  theurer,  dagegen  Seidenwaaren  be- 
deutend wohlfeiler.  Selbst  im  Buchhandel  bestehen  keine 
festen  Preise,  und  man  lasse  sich  durch  den  aufgedruck- 
ten nicht  irre  machen.  Von  6  Zwanzigern  kann  man  oft 
2  weghandeln. 

Ve'ttur  ini.  ■ 

In  der  Regel  thut  man  am  besten,  dem  Lohnbedienten 
den  Auftrag  zu  ertheilen,  einen  zuverlässigen  und  billigen 

Förster,  Reinen  nach  lulien.  2 
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Mann  zu  schaffen  ;  denn  die  Subjecte,  die  sich  auf  der 
Strasse  und  vor  den  Gasthöfen  als  Vetlurini  aufdringen, 
sind  meist  nur  Tagediebe,  denen  jede  andre  Arbeit,  als 
die,  den  Fremden  auszubeuten,  zuviel  ist,  und  auf  deren 
Wort  man  nichts  geben  kann.  Die  erste  Frage  muss  im- 
mer, wenn  man  nicht  sonst  schon  Gewissheit  hat,  die 
sein,  ob  der  sich  zum  Dienst  Meldende  Sensale  (Commis 
sionär)  sei  oder  Vetturin,  und  immer  thut  man  wohl,  mit 
dem  letztern  selbst  zu  verhandeln.  Wenig  verschlägt  es, 
ob  Einer  ein  „Ritorno"  ist  oder  nicht,  da  es  Heinein 
darauf  ankömmt,  wo  er  und  seine  Pferde  übernachten, 
und  eine  Heimkehr  ihm  nicht  den  mindesten  Gewinn  bringt. 
Jeder,  der  sich  etwa  in  Bologna  als  Retour  für  Florenz 
meidet,  fahrt  eben  so  gern  nach  Mailand,  wenn  ihm  sonst 
der  Pass  visirt  wird.  Ehe  man  unterhandelt,  thut  man 
wohl,  den  Reisewagen  sich  zeigen  zu  lassen,  die  einzelnen 
Punkte  der  zu  erzielenden  Uebereinkunft :  Reiseziel,*  Reise- 
zeit, Platz  oder  Plätze  im  Wagen  anzugeben,  nach  etwai- 
ger Gesellschaft  und  sodann  nach  dem  Preiss  zu  fragen, 
und  zwar  gleich,  wenn  man  nämlich  die  Verköstigung  dem 
Veiturin  zu  besorgen  überlassen  will,  „col  pasto."  Da  man 
nun  gewöhnlich  eine  sehr  grosse  Förderung  zuerst  ver 
neint,  so  ist  es,  um  nicht  unnütz  Zeit  zu  verlieren,  rathsam, 
dem  entweder  durch  ein  Anerbieten  zuvorzukommen  oder 
nach  der  oben  („Reisegelegenheit")  angegebenen  Norm 
entgegen  zu  bieten,  mit  dem  Zusatz,  dass  man  nicht  lange 
handeln  und  im  Fall  der  Nichtannahme  nach  einem  andern 
Kutscher  sich  umsehen  wolle.  ISur  thue  man  kein  zu  klei- 
nes Gebot;  denn  wenn  es  auch  hin  und  wieder  gelingt, 
so  wird  man  doch  in  den  meisten  Fällen  aufsitzen.  Auch 
glaube  man  nicht,  durch  Finten,  wie  vorgegebene  Gleich- 
gültigkeit über  die  Zeit  der  Abreise,  etwas  zu  gewinnen. 
So  viel  Takt  hat  jeder  Vetturin,  dass  er  dem  Reisenden 
auf  der  Stelle  ansieht,  ob  er  fort  will  oder  nicht.  Mich 
hat  Offenheit  immer  am  besten  und  schnellsten  zum  Ziel 


*  Ich  habe  stets  vorgezogen,  auf  weite  Strecken  zu  aeeordire»  ,  weil  an 
einem  Zwischenort,  wie  z.  B.  Mantua,  Modcna  etc.  die  Kutscher  den 
Fremden  gana  in  ihrer  Gewalt  haben. 
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geführt:  ,, Ich  brauche  einen  Hutscher ,  Sie  Reitende;  wir 
müssen  uns,  wenn  Jeder  seinon  Vortheil  haben  soll,  ver- 
ständigen. Macht  eine  christliche  Forderung,  und  wir 
werden  bald  einig  sein"  u.  s.  w.  Das  gewöhnliche  Siegel 
auf  den  Vertrag  ist  das  Draufgeld  (Caparra)  des  Vettu 
rins,  und  man  hat  sich  zu  hüten,  es  vor  völliger  Ueber 
einstimmung  anzunehmen.  Es  bindet  beide  Theile.  Allein 
der  Keisende  darf  sich,  namentlich  bei  grösseren  Strecken, 
darauf  allein  nicht  verlassen,  sondern  muss  einen  schrift 
liehen  Contract  mit  allen  Details  aufsetzen,  denselben  dem 
Kutscher  vorlesen  und  von  ihm  unterschreiben  (oder,  was 
ebenso  viel  ist,  mit  dem  Kreuz  zeichnen)  lassen.  Ich  theile, 
da  man  oft  im  Moment  der  Abreise  nicht  an  Alles  denkt, 
bier  zwei  solche  Contracte  (einen  für  den  ganzen  Wagen, 
deri  andern  für  einen  einzelnen  Platz)  mit,  von  denen  man 
unter  den  notwendigen  Modifikationen  guten  Gebrauch 
machen  wird.] 

f.    Pur  den  ganzen  Wagen. 

Contratto  tra  il  Sgre.  N.  N.  e  il  Vclturino  N.  N. 

Jo  sottoscritto  Vetturino  m  obligo,  di  condurre  il  Sgre. 
ft".  IN.  e  suoi  compagni,  (oder  e  sua  famiglia  etc.)  in  una 
buona  (oder,  wenn  man  über  eine  bestimmte  übereinge- 
kommen: nella  medesima)  carozza  (gia  significata  dal  Sgre. 
forestiere),  con  due  (irr.  quattro)  buoni  cavalli,  ed  incari 
care  Ja  loro  roba  di  viaggio  cosi  ben  servata,  che  non 
prenda  nessun  danno,  e  non  si  perda  niente  da  (Verona 
^tc.)  per  (Padova  etc.)  a  Bologna  etc.)  in  5  (oder  4,  5, 
0  etc.)  giorni,  cioc  a  dire  il  primo  giorno  a  .  .  .  .  il  sc 
condo  a  .  .  .  .  etc.  ed  arrivare  sempre  a  buon  ora,  sotto 
le  seguenti  condizioni 

1)  La  vettura  tutta  intiera  (non  eccettuato  il  gabrioletto. 
oder  wenn  man  dieses  freigeben  will,  eccettuato  il  g.,) 
appartiene  per  questo  viaggio  ai  detti  Sgri.  Passa 
gieri.    AI  vetturino  non  e  permesso,  di  prendere  un 
altro  viaggiatore,  sotto  qualunque  nome  sia. 

2)  Oli  passegicri  ricevano  ogni  giorni  di  viaggio  salvo 
qucllo  del  arrivo  al  conto  del  vetturino  in  un  albergu 
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di  prima  qualitä  la  ccna  di  sei  piatti  (oder  was  man 
festsetzen  will,  Suppe  und  Dessert  rechnet  man  nicht 
als  piatto)  e  .  .  .  .  stanze  separate  ben  amobigliate  e 
pulite  con  ....  letti  netli  e  buoni. 

3)  Gli  sopradetti  Signori  (oder  II  etc.)  spendono  al  so 
pradetto  vetturino  la  somma  di  ....  senza  altera 
obligazione  di  pagare  (mancia)*,  pedaggio,  barriera, 
cavalli,  bovi,  poste  o  altera  cosa,  cosa  sia.   II  paga- 
gamento  delto  sara  pagato  nelle  proprie  mani  del  me 
desimo  vetturino  ....  dopo  l'arrivo  a  .  .  .  . 

4)  La  partenza  da  e  fissata  per  il  del  mese  .... 

5)  In  caso,  che  il  vetturino  non  tenga  un  punto  del  con 
tratto , 

il  viaggiatore  non  e  tenuto  di  pagare  un  quattrino. 
Datum  ....    Unterschrift  des  Vetlurins,  oder  .... 
per  non  sapere  scribere  fece  la  croce. 
Anm.  Will  man  einen  Tag  oder  einen  halben  in  einer 
Stadt  verweilen,  so  muss  dieses  besonders  bedungen  und 
vergütet  werden. 

II.   Für  einen  einzelnen  Platz. 

Contutto  etc.  etc. 

Jo  sottoscrillo  vetturino  m'obligo  di  condurre  il  Sgre. 
IN*.  Pf.  da  ....  in  ....  giorni  a  . . . .  in  un  legno  buono  etc. 
con  ....  buoni  cavalli  (u.  s.  w.  wie  oben)  solto  le  se- 
guenti  condizioni. 

1)  II  Sgr  riceve  il  ....  posto  (in  fondo  etc.;  hier 

gilt  die  grösste  Bestimmtheit,  wenn  man  nicht  mit 
dem  Vetlurin  und  andern  Reisenden  zugleich  Ver- 
druss  haben  will). 

2)  II  Vetturino  non  prende  piu,  che  quattro  persone 
nell  interno  della  carozza. 

3)  11  viaggiatore  riceve  etc.,  wie  oben  2,  wobei  die 
Stanza  separata  bemerkt  sein  muss,  wenn  man  nicht 
mit  Andern  zusammenschlafen  will. 


Im  Fall,  dass  man  ein  Trinkgeld  zugesteht,  aetat  man  am  Schluaa  des 
Artikels  den  Zuaats:  II  vetturino,  aotto  la  condisione  d'uo  trattamento 
buono,  pulito  c  aoddisfacente  ricevra  una  buona  mano. 
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1)  Jl  detto  viaggiatore  paga  al  detto  vetturino  etc.,  wie 
oben  3.  Auch  4  und  5  des  obigen  Contractes  dürfen 
hier  nicht  fehl  tu. 

Sobald  der  Vellurin  den  Contract  unterschrieben  oder 
bekreuzet,  kann  man  sich  ganz  auf  ihn  verlassen;  sollte 
er  irgendwie  säumig  sein ,  so  kann  man  ihn  zur  Rede 
stellen  und  für  einen  wirklichen  Bruch  des  Contractes  die 
Strafe  vollführen.  Nie  vergesse  man,  bei  dem  häufig  vor- 
kommenden Wechsel  der  Vetturini,  bei  dem  man  an  einen 
andern  verkauft  wird,  den  Contract  von  dem  neuen  Vet- 
lurin  bestätigen  zu  lassen.  Das  Trinkgeld  hält  ausserdem 
den  Kutscher  in  Schranken.  Man  zahlt  als  einzelne  Per- 
son auf  einer  Reise  von  8  Tagen  etwa  1  Scudo ;  bei  2  Ta- 
gen 3  Paoli  etc. 

Mauth  (Dagana). 

Eine  wirklich  lästige  Einrichtung,  zumal  in  einem 
Lande  von  so  vielen  Gränzen  nicht  nur,  sondern  mit 
städtischer  Accise.  Jedermann  kennt  das  Verhalten  ge- 
gen Mauthen  im  Allgemeinen,  darum  hier  nur  das  Be 
sondere.  Bücher  packe  man  auf  den  Boden  des  Kofiers; 
denn  kein  aufkeimendes  Genie  ist  so  auf  Bücher  erpicht,  als 
ein  italienischer,  vor  allen  ein  päpstlicher,  modenesischer 
oder  auch  sardinischer  Douanier.  Sobald  sich  die  Dogana 
der  Bücher  bemächtigt,  erhält  der  Reisende  sie  gewöhnlich 
erst  aus  den  Händen  der  Inquisitions-Censur  zurück.  Nur 
Guiden,  Handbücher  etc.  passiren  ungehindert  die  Gränze. 
Auf  der  Mauth  hat  man  es  gewöhnlich  mit  zwei  Leuten  zu 
thun,  mit  dem  Commissar  und  dem  Visitator.  An  Letztern 
hält  man  sich  zumeist;  ihm  öffnet  man  das  Gepäck  und 
gibt  ihm  während  der  Untersuchung,  wenn  man  sie  ab- 
zukürzen wünscht,  ein  kleines  Geschenk  (von  4/2  bis 
1  Zwanziger).  Will  man  die  Visitation  an  der  Gränze 
vermeiden,  so  lässt  man  das  Gepäck  plombiren*  und  er 
legt  eine  bestimmte  Summe,  die  man  an  der  Mauth,  an  die 


*  Dies  vornehmlich,  wenn  man  an  einem  Tage  mehrere  Grausen  pawirl 
wie  zwiechen  Genua  und  Pi»a 
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man  sich  adressiren  iässt,  gegen  Schein  wieder  erhalt 
Selbst  eine  Visitation  im  Hause  bann  man  an  einzelnen 
Orten  (Florenz,  Kom)  für  Geld  erlangen.  Die  städtischen 
Mauthen  am  Thor,  mit  Ausnahme  der  grössern  in  Florenz, 
Rom,  Neapel  etc.,  nullen  eigentlich  nichts,  als  ein  Trink- 
geld, das  man  denn  auch  willig  geben  muss,  weil  sie  sonst 
leicht  von  ihrem  Rechte,  den  Wagen  abpacken  zu  lassen, 
Gebrauch  machen.  An  allen  diesen  Orten  sind  Facchini 
thätig  und  erwarten  auch  eine  Kleinigkeit  (6  kr.  */,  Paul 
u.  dgl.)  —  Reist  man  in  höherm  Auftrag  oder  ist  man 
durch  Stand,  Dienst  oder  Bekanntschaft  irgend  befähigt, 
sich  von  den  resp.  Gesandtschaften  oder  Ministerien  einen 
s.  g.  „Lascia  passare!"  zu  verschaffen,  d.h.  einen  Empfeh 
lungsbrief  an  die  resp.  Mauthbehörden  an  der  Gränze  und 
an  den  Thoren,  so  versäume  man  dies  ja  nicht.  Ein  sol- 
cher wird  aufs  Pünktlichste  respectirt,  und  man  ist  jeder 
Visitation  überhoben. 

•  » 

Bettler. 

Wer  war  in  Italien  und  hat  nicht  mit  diesen  stechen- 
den Insecten  seine  Noth  gehabt  ?  Doch  kann  man  auch 
mit  ihnen  fertig  werden,  wenn  man  nur  nicht  absolut  die 
Hand  verschliesst  und  daran  denkt,  dass  ohne  Noth  — 
gesetzt  auch,  er  habe  sie  sich  mulhwillig  geschaffen  - 
Heiner  bettelt.  Man  habe,  wo  möglich,  stets  kleine  Münze 
bei  sich,  und  wenige  Bettler  wird  man  ja  gerne  besehen 
ken.  Freilich  kommen  sie  meist  zu  Schaaren,  und  gibt 
man  Einem,  so  weicht  Keiner  mehr,  der  nicht  erhalten; 
so  wenig,  als  wenn  man  Keinem  gibt;  denn  die  Hoffnung 
gibt  Keiner  auf,  ohne  Vertrag.  Den  kann  man  aber 
machen:  „Ihr  seid  zu  Viele, a  sagt  man;  „wäre  ich  Papst 
oder  Kaiser,  ich  wollte  euch  Alle  reich  machen;  so  aber 
habe  ich  nur  für  5,5,6  etc.  eine  kleine  Gabe;  die  will 
ich  Dem  und  Dem  geben;  wollt  ihr  Andern  dann  zufrieden 
sein  und  euch  gelegentlich  an  einen  Andern  wenden  ? 
Wo  nicht,  so  bekommt  Niemand  etwas. u  In  den  meisten 
Fällen  erkauft  man,  wenigstens  sich,  damit  den  Frieden. 
In  Rom,  wo,  wie  überhaupt  im  Kirchenstaat ,  das  Bettler 
thum  gehegt  wird  und  somit  die  erdenklichste  Ausbreitung 


• 
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hat,  habe  ich  sehr  bald  fast  gar  keine  Beschwerde  von 
denselben  gehabt.  Einmal  freilich  mu99  man  jedem  Bell 
ler,  der  nicht  aller  Ansprüche  unwürdig  ist,  geben;  kommt 
er  wieder,  so  sagt  man:  „Heute  nicht!"  Lässt  er  nicht 
ab,  so  droht  man,  ihn  nie  wieder  zu  beshenken.  Nun  ist 
er  ruhig  und  wartet  für  lange  Zeit.  Dann  muss  man  zu 
weilen  unaufgefordert  etwas  geben,  und  man  wird  bald, 
da  unter  den  Leuten  eine  gewisse  Verbrüderung  besteht, 
wenig  mehr  belästigt  werden.  Sie  sind  vom"  guten  Willen 
uberzeugt  und  —  warten. 


R  ä  u  b  e  r. 


Das  Verhalten  gegen  sie  hängt  grossenlheils  von  der 
Denkweise  des  Reisenden  ab.  ISach  dem  Charakter  der 
Italiener  im  Ganzen  zu  schliessen,  dürfte  entschlossene 
Gegenwehr  bewaffneter  Reisenden  einen  glücklichen  Aus- 
gang nicht  zweifelhaft  lassen;  nur  müsste  man  sich  auf 
Kutscher  und  Postillon  verlassen  können.  Eine  der  besten 
Waffen  ist  ein  Lederbcutel  mit  feinem  Sand.  Will  man 
aber  sein  Leben  nicht  in  die  Schanze  schlagen,  so  bleibt 
das  Räthlichste  ein  Accord.  Gehen  aber  die  Räuber,  die 
gewöhnlich  in  grösserer  Anzahl  ihren  Streich  ausführen, 
nicht  darauf  ein,  und  es  ertönt  der  Schreckensruf:  „Faccia 
in  terra!"  so  bleibt  nichts  übrig,  als  sich  mit  dem  Gesicht 
auf  die  Erde  zu  werfen  und  sich  ausplündern  zu  lassen. 
Die  beste  Methode  ist,  wie  bei  der  Cholera,  die  prophy- 
laktische; denn  ohne  Disposition  wird  Keiner  angefallen. 
Man  muss  also  alles,  Reichthum  verrathende  Aufsehen  ver- 
meiden oder,  wenn  man  dies  nicht  kann,  sich  mit  hin- 
länglicher Bedeckung  schützen.  Oestreichische  Cheveaux 
legers,  päpstliche  Dragoner  sind  tüchtige  Militärs,  und 
namentlich  Letztere  verdienen  den  Schimpf  nicht,  den  man 
ihnen  gewöhnlich  anthut,  sondern  vielmehr  die  Auszeich 
nung,  die  ihnen  Uorace  Vernet  in  seinen  „Räubern"  gegeben 
—  Die  Post  wird  nur  dann  angefallen,  wenn  sie  bedeu- 
tende Geldsummen  führt;  aber  der  Räuber  erfährt  dies 
leichter,  als  der  Reisende.    Die  unsichersten  Gegenden 
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sind  noch  immer  die  Umgebung  von  Horn  und  vornehm 
lieh  der  Weg  nach  Neapel.    Aus  der  Mark  und  der  Um 
gegend  von  Bologna  hat  sie  die  Furcht  vor  dem  kaiser 
liehen  Militär  vertrieben.    In  Toscana  hört  man  nie  von 
Räubereien. 


ltekanntgcliaf  ten. 

Es  gehört  zu  den  grössten  Annehmlichkeiten  der  Heise, 
den  Italiener  von  Stand  und  Bildung  kennen  zu  lernen, 
und  der  Gelegenheiten  gibt  es  verschiedene.    Die  nächste 
bietet  die  Reise  selbst;  allein  hier  gilt  es .  zuerst  sich  und 
sein  Recht  festzustellen.  Denn  der  Italiener,  mit  dem  man 
gewöhnlich  im  Reise  wagen  zusammentrifft  (der  Geschäfts 
mann,  Advocat,  Schauspieler,  Student,  kurz  der  Italiener 
aus  dem  (halb)  gebildeten  Mittelstand)  ist  im  Durchschnitt 
ins  Unglaubliche  rücksichtslos,  egoistisch,  selbst  unartig 
und  roh.    Er  zeigt  dies  (wenn  es  möglich)  in  der  Anmas 
sung  eines  ihm  nicht  gebührenden  Platzes,  in  der  Weise, 
wie  er  von  dem  seinigen  Gebrauch  macht,  in  der  Wahl 
des  Zimmers,  Bettes  etc.,  in  der  oft  ganz  unverschämten 
ISaivität  beim  Essen  und  Trinken,  und  überall.    Hat  man 
sich  dagegen  in  runden  (obschon  nie  verletzenden)  Worten 
verwahrt,  so  hat  man  an  dem  sonst  unverträglichen  Men 
sehen  einen  angenehmen,  selbst  gefälligen  Reisegesellschaf 
ter.    Gesprächig,  der  Landes -Literatur  und  Verhältnisse 
kundig,  theilnehmend  und  wissbegierig,  scherzend  und  zu 
letzt  herzlich,  ist  im  Durchschnitt  jeder  Italiener.   In  Fa 
milien  oder  in  s.  g.  Häuser  empfohlen  zu  sein,  ist  von 
besonderm  Werth.    Zwar  nicht  die  nordische  Gastfreund 
schaft  erwarte  man,  aber  dennoch  eine.    Der  Italiener 
kennt  kaum  einen  höhern  Genuss,  als  „Conversazione'\ 
und  zu  dieser  wird  der  Fremde  mit  Vorliebe  gezogen. 
Der  Italiener,  und  unter  diesen  besonders  der  Römer, 
freut  sich  der  Bekanntschaft  der  Fremden ,  allein  erwartet 
das  Entgegenkommen.    So  zurückhaltend  er  Anfangs  ist. 
so  offen  und  angenehm  ist  er  nachher  '(und  n'er  v0r 
nehmlich  die  Frauen.)    Endlich  sind  die  Geistlichen  zu 


Bekanntschaften.  25 


nennen,  sowohl  in,  als  ausser  Klöstern,  häufig  gebildete, 
unterrichtete  und  fast  ohne  Ausnahme  wohlwollende  Leute 
(so  lange  man  in  keinen  feindlichen  Conllict  mit  ihnen 
kommt;  denn  glühende  Eifersucht  ist  das  allgemeine  un- 
geschmälerte Erbtheil  aller  Italiener).  Mit  ihnen  ist  der 
Umgang  der  angenehmste,  belehrendste  und  oft  nütz- 
liebste,  namentlich  in  Betreff  der  Bibliotheken,  Museen 
und  sonstiger  Anstalten.  —  Ist  man  in  den  grössern  Städ 
ten  an  ein  Haus,  bei  Gesandtschaften  etc.,  empfohlen  und 
wird  zu  den  Soirees  eingeladen,  so  ist  die  Beobachtung 
eines  üblichen  Missbrauchs  nöthig,  wenn  man  nicht  um 
die  Ehre  kommen  will:  Die  Dienerschaft  erwartet  von 
Zeit  zu  Zeit  einen  Scudo  Trinkgeld,  widrigenfalls  bestellt 
sie  keine  Einladung  mehr. 
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Nut*.  Am  meinten  cursirendc  Goldmünzen  sind  die  Quadruple*  von 
Genua,  die  kaiserlichen,  venetianiachen,  florentini.schen  und  rüiui»chen 
llucaten  (Zecchinen),  die  Doppia  di  Roma,  der  Louisd'or  and  die  40-  und 
20-Prankenstücke.  Im  Loinb.  Venet,  Königreiche  zahlt  man  nach  Zwanzigern 
(Lire  »usiriache  —  87  Cent.),  da  jedoch  Francs  —  100  Cent,  und  Mailänder 
Liren  —  76  Cent,  noch  im  Gebrauch  sind,  ist  eine  Uebersicht  des  Ver- 
hältnisses beigegeben.  In  Piemont,  Parma  und  Modena  zählt  man  nach  Lirr 
italiane,  die  den  Kranes  gleich  stehen  ;  nur  in  Turin  steht  der  französische 
Franc  um  *%  besser  als  der  „corrente."  Venetianiache  Liren  =  57  Cent. 
(II  kr.  t  Cent.  Ostreich.)  im  Cours  Vi  Franc. 


Gewöhnlicher  Cours. 

a 

Francs 

Zwanzig  r 

Lire  Mil 

/ran3of!fd)r  Jtttm.u'n. 

TT  • 

I "   W>  Tl  1 

Vj  Cn  l_ 

vv,r 

f  ■  i  rm 

Gold:  40  Frankenstück 

41 

85 

48 

10 

51 

10 

20       ditto           .    .  . 

20 

Vi 

24 

5 

27 

Luigi,  doppelter   .    .  . 

48 

jj 

47 

1  ti 

ditto.  einfacher 

24 

27 

59 

31 

5 

Silber:  5  Frankenstück   .    .  . 

5 

5 

95 

6 

15 

2  Frankenstuck  .    .  . 

2 

2 

58 

2 

14 

1         ditto         .    .  . 

1 

1 

18 

1 

7 

Gold:  Kais.  Dueaten,  doppelter 

25 

80 

27 

36 

31 

ditto  einfacher 

11 

90 

13 

68 

15 

10 

Souvraind'or  .... 

56 

86 

42 

37 

48 

ditto    ein  halber 

18 

43 

21 

18 

24 

Bayerische  Dueaten 

11 

90 

13 

68 

15 

10 

Silber:  Conventionsthaler  (Bayr. 

Thaler,  Species)    .  . 

5 

22 

6 

6 

is; 

ditto  y.,  od.  1  Kaisergulden 

0 

»* 

61 

3 

5 

9. 

ditto  %  od.  V:;  Gulden  .  . 
Kronenthaler  .... 

1 

50 

1 

43 

1 

15 

5 

76 

6 

62 

7 

10 

^taüentfd)*  fiÜixnitn. 

Genua. 

(Fast  durchgehends  französisches  Geld.) 

G  0 1  d : ;  Quadrupla  von  96  Lire  ♦ 
Silber:  Scudo  di  S.  Giov.  Battista 

82 

94 

95 

33 

108 

(Lire  5)  .... 

6 

52 

7 

50 

8 

10 

ditto  d'argento  (Lire  8),  der 

span.  Piaster  6  Lire  lOSoldi. 
Murajole  v  4  «.  v.  10  Sold. 
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Picmont  und  Savoycn. 

Gold:  Doppia  von  1787-  • 
80  Lirenstücke  von  1821 
40     dilto     .    .    .  • 
2o     ditto  .... 

Silber:  Scudo  

Scudo  von  5  Liren  von 
1816  ff.      .  . 

Lira  

Achtsousstück  .  • 
Siebensousstück  .  . 
Zvveisousstiick 


Mailand. 

< »  o  1  d  :  Doppia  

Zecchino  

S  i  I  J>  er :  Scudo  

1  Lira  austriaca  (—  1  Zwanziger  uder  87 
(ran*.  Cent.)  zu  100  Cent.   1/j  und  l/4 
Lira  im  Verhältnisse  1  Cent.  (Kupfer) 
ungefähr  1  Pfennig,  5  Centimenstiicke 
^      t,  =z  1  Kreuzer.  Die  Lira  milancse  etwa 
*^*'V-1*.kr.   oder  6«/a  preus.s.  Sgr.  oder  76 
ffC     franz.  Cent.,  oder  «0  Soldi.    1  Soldo 
=S  1«  Denaii. 

Venedig. 

Gold:  Zecchino  

Ducatone  

Giustina  

Parma. 

Gold :  Doppia  ... 

40  Lirenstück  von  181 5  . 
V2     ditto     .  . 
$t  lb  er  :  5  Lirenstück  (fr.  Münzf.) 

2  ditto  

1  ditto  

1  l'aoio  —  1«  Soldi.  Der  Hörem.  Duca- 
ten  t0  Paul  oder  44  Lire  di  Parma. 
Der  Louisd'or  97  Lire  di  Parma. 

Modena. 
Scudo  di  Francesco  IM.    .    .  . 


Gewöhnlicher  Cours. 


Francs 

Zwanzigr 

Lire 

mi 

Fr. 

Cent. 

XXgr 

Cent 

I  in 
l.ire. 

29 

18 

35 

54 

38 

82 

91 

95 

33 

108 

48 

10 

54 

10 

20 

73 

24 

5 

27 

G 

96 

8 

9 

1 

5 

19 

5 

95 

6 

15 

1 

1 

15 

1 

6 

40 

45 

lo 

37 

42 

9 

12 

15 

20 

73 

25 

83 

27 

11 

90 

15 

68 

15 

Im 

1 

60 

5 

29 

6 

•1 2 

14 

X  t 

12 

16 

_ 

6 

66 

7 

66 

8 

13 

5 

85 

6 

73 

7 

12 

22 

t 

27 

25 

60 

29 

41 

47 

47 

66 

54 

20 

/  j 

83 

27 

5 

10 

5 

86 

6 

12 

2 

2 

30 

2 

12 

1 

1 

15 

1 

6 

s 

50 

0 

40 

7 

* 

5 
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Ö 

ewöhnlicher 

Cours. 

V»'.-/ 

Francs. 

|  Zwanzig r 

Lire 

Mil. 

Pr. 

Cent. 

XXgr 

Ceot. 

Lire 

Sout- 

Spilan  «Ii  Prrnlp  III  4704 
otuao  gi  i^rcoie  ui.  i/o*      .  • 

5 

60 

6 

44 

7 

6 

,1  Li»  =  10  Soldi  =  B8  Cent. 
1  Soldo  —  11  Denan 

38 

1»  u in  una  -DOioffriÄ. 

Gold:  Doppia  di  Roma  .    .  . 

18 
11 

4 

90 

20 
13 

74 
68 

23 
15 

10 
10 

*  «Ol/,  Paul,  dergleichen 
der  venetiaaizche. 

Silber:  Scudo  nnlnnrntn  * 

5 

32 

6 

11 

0 

18 

*  Span.  Piaster  zu  10  Paoli ,  dieser  10 
Hajacchi.  diese  5  Quattr.  —  Es  gibt 
auch  halbe  Bajocchi    und  doppelte. 
Ferner  halbe   Scudi,    t  Paulsstücke 

fPaDettil     II     1  PmiUatnpVr    CTinl  nn  1  1 
u    0  raui.isvucKC  ^ickiuhIJ. 

.    Per  florentinische  Dueaten  21  Pauli. 
Oncia  di  Napoli  =  25  Paoli.  Louis- 
d  or  =  45  Paoli. 

C 
0 

CL 
U 

4  0 
lo 

7 

Florenz. 

• 

I 

Gold:  Zccchino  (20  Paul)    .  . 
Silber:  Francescone*    .    .  . 

11 

5 

90 
49 

13 

6 

68 
30 

15 

• 

7 

10« 

i 

<*  10  Paoli,  der  Paolo  8  Crazien  ,  diese  4 
Quattrini  oder   13/3  Soldi,     1  Soldo 
3    Quattr.    1    Lira    —    l«/t  Paoli. 
1  Ruspone  60  Paoli.    Hörn.  Dueaten 

19'  •    Paoli       f  An      ri'imiarhrm  fit>\A 

verliert  man  in  Florep*  vom  Paul 
»/t  Bajoccho.) 

Neapel. 

Colonnato  *  .   

5 

37 

6 

18 

7 

*  12'  Carl  im,  der  Scudo  romano  zu  ItVa 
Carl. 

Scudo  di  Ferdinando  .... 

5 

22 

5 

96 

6 

15 

1  Oncia   rr  3  Ducati    oder  25  Paoli 
Korn.    1  Duc     feleieh   1  Hthl    4  aar 
*  Pf,  Preusa.)  =  10  Carlini  oder  5 
Tari.  1  Carlioo  =  10  Grana.  1  Grana 
=  10  CalÜ.     1  Scudo  rom.  =  l»i/f 
C.rli-i.  |  Ztccbino  =  «51/,  Carljo 

I 

1 , 

| 

•  » 
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Postordnung. 


An  Wagen  zu  2  oder  4  Kadern  mit»  1  Gofl'er  und  3  Per- 
sonen —  gehören  2  Pferde ;  mit  2  Coffern  und  4  Personen 

  5  Pferde.  Für  jede  Person  darüber  hat  der  Postmeister 

das  Recht  il/2  Francs  zu  fordern,  ohne  ein  Pferd  mehr  zu 
geben.  Bei  6  Personen  darf  er  6  Pferde  anspannen  und 
2  Postillons  geben,  wie  auch  ausserdem  auf  manche  Strec- 
ken, wie  solches  im  Poststrassen- Verzeichniss  bemerkt  ist, 
mit  dem  Ausdruck  „Vergünstigung."  —  Die  Postmeister 
dürfen  keinem  Reisenden  Pferde  geben,  ohne  dass  er  (bei 
der  Polizei,  in  Piemont  und  Neapel  bei  der  Postverwaltung, 
in  Rom  beim  Staatssecretariat)  einen  Erlaubnissschein 
(Bolletone)  gelöst. 

Tarif  des  Postgeldes  für  eine  Post  in  den 
verschiedenen  Gegenden  Italiens. 


Ptemont  uno  ftgurten. 
.  Für  jedes  Pferd  1  Fr.  50  Ct. 
Dem  Postillon  *  —  „  75  „ 
Dem  Stallknecht  —  „  21  „ 

Gewöhnlich  zahlt  man .  wenn  man 
gut  bedient  ist,  SFr.  für  die  Post. 

Uebersicht 

der  Ausgabe  für  Pferde  und  Postillons 
auf  ganze  und  gebrochene  Posten. 


PScUB. 

Pferde. 

1  3 

1  ■  *  • 

[mit  1  Postil 

Pr. 

Ct. 

Fr. 

C* 

Fr. 

Ct. 

1 

5 

6 

50 

10 

iV* 

6 

25 

8 

\t 

12 

50 

1V2 

7 

50 

9 

75 

15 

1% 

8 

75 

11 

37 

17 

50 

Pas*  Itfßiont  Cents. 

Vom  1.  Nov.  bis  1  April 
zahlt  man  für  jedes  Pferd 
von  Molare^  nach  Lang-lc 
Bourg  und  von  da  nach  Susa 


2  Francs  für  die  Post;  Vor- 
spannpferde, zu  demselben 
Preis ,  muss  man  nehmen 
an  einen  Wagen  mit  1  oder 
2  Personen  —  1 ,  mit  5  Per- 
sonen 2,  mit  4  Personen  5 
und  einen  Postillon.  Bei  ei- 
ner Limoniere  auf  2  Perso- 
nen 2  Pferde,  auf  5  und  1 
Personen  5  Pferde  Vorspann 

P<t*0  fce*  «EnVlUfl. 

Der  Postmeister  bekommt 
für  1  Pr.  Ochsen -Vorspann, 
lV2  Fr.  An  einen  Wagen 
mit  2  Pferden  1  Pr. ,  an  Li- 
monieren im  Winter  2  Pr., 
an  Berlinen  3  Pr. 

|J«e«  *c*  &tmplfln. 
Die  Postmeister  von  Do- 
mo d'Ossola  und  Fsella  haben 
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• 

das  Recht,  an  einen  zwei- 
oder  dreispännigen  Wagen 
noch  2  und  3  Pferde  vorzu- 
spannen. 

Jomb.  venet  ^cmtgretd). 
2  Pferde  für  die  Post  6  xxgr. 

35  Ct.  =  5*4  Francs. 
Dem  Postiilon  *  1  xxgr.  72  Ct. 

=  1  '/2'  Francs. 
Dem  Stallknecht  29  Ct.  = 

1  4  Franc. 

•  Man  zahlt  gewöhnlich  3  Francs, 1 
wenn  man  gut  bedient  wurde. 

Uebersicht 

der  Ausgabe  für  Pferde  und  Postiilon« 
auf  ganze  und  gebrochene  Posten. 


Po.l 

i. 

Pferde. 

4- 

mit  l  PoMil. 

XX 

C. 

P. 

C. 

XX 

C. 

F. 

c. 

XX 

& 

F. 

c. 

1 

«1 

7« 

8 

So 

1 1 

9' 

i  i 

■s 

>9 

s« 

«; 

. 

II 

10 

IO 

GS 

16 

iS 

0? 

»4 

it 

•6 

1  >/l 

CS 

i  : 

;s 

•9 

h 

,6 

8; 

»9 

30 

iS 

So 

•  JA 

»7 

10 

14 

SS 

ii 

iS 

Sm 

s* 

«0 

»1 

7« 

Dwöttjum  Parma. 

Wie  im  Lombard,  venet.  Kö- 
nigreich. 

Dessgleichen. 

(f>ropl)rrj00tl)um  $a*cana. 
Für  jedes  Pferd  auf  der  Post 

5  Paol.  =  2  Fr.  80  Ct. 
Dem  Postiilon*  3  Paol.  = 

1  Fr.  68  Ct. 
Dem  Stallknecht  %  Paol. 

25  Ct. 

•  Man  gibt  bei  guter  Bedienung  ge- 
v\  »hnlich  6  Fsoli. 
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Uebersicht 

der  Ausgaben  für  Pferde  und  Postiilon* 
auf  ganze  und  gebrochene  Posten. 


Po«t. 

Pferde. 

3. 

lP 

4- 

nstillom 

P. 

c. 

F. 

c. 

P. 

C. 

F. 

0. 

P. 

C 

r 

C. 

i 

16 

8 

9G 

5  1 

1 1 

•& 

Ji 

'7 

9» 

•  1/4 

so 

Ii 

«0 

16 

I 

•4 

7« 

4« 

tt 

4» 

i  i/t 

•  4 

iS 

44 

1 1 

4 

•  : 

6, 

4» 

>6 

88 

i  S/4  j*8 

iS 

68 

36 

C 

10 

58 

SC 

3i 

6 

#ud)enfiaat. 

Wie  in  Toscana 


Jiöntamd)  tteapel. 

Für  jedes  Pferd  auf  die  Post 
65  Grana  =  2  Fr.  60  Ct. 

Dem  Postiilon  30  Gran«  = 
1  Fr.  50  Ct. 

Dem  Stallknecht  5  Grana  es 
30  Ct. 


I 

Jllllffeiicen  und  Ell. 
posten. 

a)  Bureau  von  Mrs.  Bonafou  freres. 

Nach  Genua  31  Fr.,  Dins 
tag,  Donnerstag  und  Sams- 
tag früh  5  Uhr  (bis  Asti 
7  Fr.  —  Allessandria 
14  Francs.  —  Novi  16  % 
Francs),  kommt  an  Mitt- 
woch, Freitag  und  Sonn- 
tag früh. 

Nach  Mailand  24  Francs, 
Montag,  Mittwoch,  Frei- 
tag Abends  10  Uhr  (bis 
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Diligencen  etc. 


Vorcelli  lüFr.,  N|ova- 
ra  13  Fr.),  kommt  an  Dins- 
tag,  Donnerstag  und  Sams- 
tag Abends. 
Nach  Lyo  n  64  Fr.,  Montag, 
Donnerstag  und  Samstag 
2  Uhr  (bis  C  h  a,m  b  e  r  y 
48  —  Genf  60  —  Stras- 
burg 104  —  Marseil  le 
99  —  Paris  119  —  Ca- 
lais 168  Fr.),  kommt  an 
Montag ,  Mittwoch  und 
Freitag. 

b)  Eilposten  in  der  vi»  de  11» 
dogana. 

Von  Turi  n  nach  : 
Alba  7  Fr.  50  C.,  Dinstag, 

Donnerstag  und  Samstag. 
Asti  6  Fr.  50  C,  Montag, 

Mittwoch  und  Freitag. 
Arona  15  Fr.,  dessgl. 
ßiella   9    Fr.,  Dinstag, 

Donnerstag  und  Samstag. 
Casale  10  Fr.,  dessgl. 
Cuneo    9    Fr.,  Dinstag 

Donnerstag  und  Samstag. 
Mondovi  11  Fr.,  Montag 

Mittwoch  und  Freitag. 
Gourgne4Fr.,  Mittwoch, 

Freitag  und  Samstag. 
Pinerolo  sFr.  50  C, tag!. 
Rivoli  1  Fr.  20  C,  dessgl. 
Diligence  von  Turin  nach 

Nizza,  Montag  u.Freitag. 

Durch  die  ganze  Lombar- 
dei besteht  Eilwagenverbin- 


dung. Es  genügt  indess  die 
Uebersicht  derselben  von 
einem  Hauplort  aus. 

Via  de'Rastrelli ,  am  Officio 
Imp.  Keale  delle  poate. 

Dinstag,  Donnerstag  und 
Samstag  nach: 

Wien  ....  142xxgr.60C 


Bergamo  . 

8 

».» 

t 

Brescia  . 

17 

M 

11 

Verona 

28 

11 

t1 

Vicenza 

35 

1» 

< 

Padua    .  . 

39 

1» 

50 

Treviso  •  . 

44 

11 

50 

U  d  i  n  e  ... 

60 

T» 

50 

ii 

Venedig  ,  . 

47 

»1 

50 

Tri  est  ... 

74 

11 

95 

»1 

ferner  nach  Tvrol  und 


Salzburg. 

Mittwoch  und  Samstag 
nach : 

Mantua  .  .    26xxgr.—  C. 
Lodi  ....     6  — 
Gremona  .    15    ,»    —  M 

Dinstag  und  Freitag  Mor 
gens  5  Uhr  nach: 

Lin  dau,  im  Som- 
mer ....  57xxgr.  45 C. 
im  Winter  62  „  25  „ 
L  e cco  .  .  .  8  »  i»  — 
Varenna  .  11  „  — 
Chiavenna  17  i»  50  „ 
Chur  ...  .  40  „  80  „ 

(Geht  von  Chur  .ab  Dii«t*«;  und 
Freitag  früh  5  Ubr.) 
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Mittwoch  und  Freitag 
Nachmittag  1  Uhr  uberBel- 
Hnzona  nach  Chur. 

(Geht  von  Chor  ab  Sonntag  und 
Donneretag  früh  5  Uhr. 

Dienstag,  Donnerstag  und 
Samstag  nach: 

Arona  ...     9  xxgr.  —  C 

(Geht  über  d  Simplon  nach  Genf  etc.) 

Täglich,  mit  Ausnahme  des 
Sonntags  nach: 

SestoCalende7  xxgr.  —  C. 

(Steht  in  Verbindung  mit  d.  Dampf- 
schiff des  Lago  maggiore.) 

Com  o    ...      5  xxgr.  —  C. 

(Desgleichen  mit  dem  des  Comer- 
«eea.) 

Einmal  in  der  Woche  nach: 
C  Ii  i  a  s  s  o     .      ij  xxgr.  —  C. 

(lieber  Lugano  nach  dem  Hospiz  de* 
St.  Gotthard  27  xxgr). 

Donnerstag  und  Samstag 
nach : 


Sond  rio  .  . 
I>  e  c  c  o  .  .  . 
Varenna  . 
Colico.  .  . 
Morbcgnb 


21 xxgr. 50  C. 

lt 

15 


» 

50  „ 
50 


i» 


Täglich  im  Sommer  nach: 
Varese. 

DILIGKNCEIS 
via  dei  Monti  Nro.  5499. 

Dienstag  und  Freitag 
nach: 

Rom  .....  ü  1  Fr.  20  0. 
I  i  o  d  i    Jj      —  •  j 

Förster,   Reisen  narh  Italien. 


P  i  a  c  e  n  z  a 

.  .  llFr.-C. 

Parma   .  . 

•  •    21  „  —  „ 

M  o  d  e  n  a 

30  j,  „ 

Bologna  . 

36  „  }| 

F  e  r  r  a  r  a 

42  »|  „ 

Ancona.  . 

65      70  7j 

Macerata 

•  •    75  iy  —  „ 

iMontag  im 

d  Donnerstag 

nach : 

Ven  edig  . 

.  .    56  Fr.  54  C. 

Brescia 

•    '       12    5j    18  ,V 

Verona  . 

•  •    20  „  88 

Vicenza  . 

26  55  97  5» 

Padua    .  . 

.  .    32  19  19  5, 

Treviso 

.  .    39  „  62  „ 

Udine 

.  .    55  „  94  r, 

Sonntags  nach: 
Mantua  und  Verona. 


Codog'no 

Cremona 

Piadena 

ßozzolo 

Mantua 

Verona 


8Fr.l7C. 

1«  „  44  „ 
16  „  —  ,, 
20  „  12  „ 
20  „  88  ,, 
24  ii  56 


Dienstag,  Donnerstag  und 
Samstag  nach: 

Frankrei  ch. 
Novara   ....  6lFr.50C. 
Ver cel  1  i  .  .  .    13  „ 

Turin   24  ;, 

Chamber y  .  .  72  >, 
Lyon    ......    88  „ 

Paris  

Ca  1 a  i  s  ... 
Strassburg  . 
Marsei  II  e  .  . 

3 


143  „ 
203  ., 
142  „ 
158 


s» 

1» 
>1 

>1 
»1 
»« 

V 

»1 
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Genf   84  „  —  „ 

Brüssel  ...  208      —  » 

Sonntag  und  Mittwoch  nach : 
Genua    ....    25,Fr.—  C. 

P  avia   4  „  —  „ 

Voghera  ...  11  ,.  —  „ 
Tortona  ...  14  „  —  » 
Novi   16  „  —  ,» 

Täglich  nach: 
Bergamo.  .  .  5Fr.22C. 

Mittwoch  und  Samstag  nach: 
Bres<jia  .  .  .  12FV.18C. 

Dienstag  und  Freitag  nach: 
Cremona  ...    9  Fr.  57  C. 

Taglich  nach: 
Pari«  ....  .  2Fr.6lC. 

Im  Grossherzogthum  Tos- 
cana  existiren  keine  Diligen- 
cen.  Man  kann  aber  mit 
dem  Briefcourier,  der  ge- 
wöhnlich 2  Plätze  zu  ver- 
geben hat,  reisen.  S.  bei 
dem  Artikel  Florenz  die  Post- 
nachweisungen. 

JttrdKnftaat 

Dreimal  in  der  Woche 
geht  eineDiligence  vonFerra- 
ra  nach  Rom  und  umgekehrt. 
Ausserdem  nehmen  auch  die 
Briefcouriere  Reisende  auf. 
S.  die  Postnachweisungen 
im  Art.  Rom. 


Zweimal  in  der  Woche 
gehen  Diligencen  nach  den 
4  Hauptstrassen  des  König 
reichs ;  täglich  nach  Salerno 
(15  Carlini)  und  Avellino 
(18  Carlini). 

Stritte«. 

Eilwagen  zwischen  Pa- 
lermo, Trapani  und  Mes 
sina,  der  den  ganzen  Weg 
in  46  Stunden  zurücklegt; 
von  Palermo  nach  Trapani, 
6  Stationen,  in  12  Stunden. 

DAMPFBOOTE. 
Adriatisches  Meer. 

Von  Venedig  nach  Tri- 
est  und  umgekehrt  Montag, 
Mittwoch  und  Freitag  und 
umgekehrt  Dienstag,  Don 
nerstag  u.  Sonnabend  Abends 
(wenn  es  das  Wetter  erlaubt) 
in  8  bis  10  Stunden.  1.  Platz 
30  xxgr.  für  Damen,  27  für 
Herren.  2.  Platz  18  xxgr. 
(Kinder  unter  10  Jahren  die 
Hälfte.) 

Von  Triest  über  An- 
cona  nach  Corfu:  am 
1.  und  16.  «.  am  8.  u.  24- 
jeden  Monats,  Abends  4  Uhr 
(in  16  Stunden)  bis  Ancona 

1.  PJ.  15  U.  Conv.  (45  xxgr.) 

2.  PI.  10  h\  (von  Ancona 
immer  am  2-  und  17-,  bis 
Corfu  1.  PI.  45  A.    2-  PI 
30  fl,  von  Corfu  nach  Pat- 
ras,  Athen,  Constantinopel  . 
etc.  am  5.  und  20.) 


Digitized  by  Google 


Mittelländisch  es  Meer. 

Von  Genua  nach  Mar- 
seille den  9.,  19.  und  29 
jeden  Monats.  1 .  PI.  1 10  Fr., 
2.P1.102Pr.  3.Pl-62Pr. 

VonMarseille  nach  Ge- 
nua den  5-,  15  u.  25.  jedes 
Monats.  Die  Preise  wie 
oben. 

Von.  Genua  nach  Li- 
vorno  den  7«,  17.  und  27. 
jedes  Monats.  f.  PI.  62  Fr., 
2.  PI.  55  Fr.,  3.  PJ.  35  Fr. 

Von  GenuanachCi vita 
vecchia  an  denselben  Ta- 
gen: l.  PI.  124  Fr.  2.  PI. 
115  Fr.  3.  PI.  75. 

Von  Genua  nach  Neapel 
an  denselben  Tagen:  l.  PI. 
172  Fr.  2.  PI.  163  Fr.  3.  Pi. 
97  Fr. 

Von  Livorno  nach  Ci- 
vita  vecchia  den  8-,  18- 
und  28.  jedes  Monats. 

Von  Civita  vecchia 
nach  Neapel  den  9-,  19. 
und  29.  jedes  Monats. 

Von  Neapel  nach  Pa. 
lermo  wöchentlich:  1.  PI. 
20  Ducati,  2.  PI.  12  Ducati. 

Von  Genua  nach  Ca s- 
liari  geht  mehrmals  im 
Monat  ein  Dampfboot. 

Lago  maggiiore. 

Täglich  früh  um  6  Uhr 
von  Magadino  nach  Sesto 
Calende,  wo  es  um  Mittag 
zugleich  mit  der  Dil  igen  et* 


von  Mailand  eintrifft  und 
desselben  Tags  nach  Maga- 
dino zurückkehrt.  Preis  für 
die  Fahrt  über  den  ganzen 
See  6  xxgr.  Man  kann  sich 
nach  jedem  beliebigem  Ort 
am  See,  sowie  nach  den 
borromäischen  Inseln  Billets 
lösen  und  ausschiffen  lassen. 

Von  Sesto  Calende  nach 
Arona  1  Fr.  20  C,  von  Sesto 
Calende  nach  den  Inseln 
3  Fr.  Den  Schiffern ,  die 
Einen  ans  Land  setzen  30, 
oder  bei  Baveno  60  Cent. 
Ein  Keisewagen  von  Sesto 
bis  Magadino  zahlt  30  Fr., 
ein.  Einspänner  24  Fr.,  je 
des  Pferd  8  Fr. 

* 

Comer-See. 

Täglich  von  Como  nach 
Ankunft  der  Diligence  von 
Mailand  früh  8  Uhr  über 
den  ganzen  See  bis  D  o  m  a  s  o 
(6  xxgr.),  wo  es  Mittags 
eintrifft  und  nach  einer 
Stunde  die  Fahrt  nach  Como 
zurückmacht.  Man  kann  sich 
nach  jedem  beliebigen  Ort 
Billets  lösen  und 


Garda-See. 

Taglich  von  Desenzano 
nach  Riva  di  Trento 
(1.  PI.  6  xxgr.  2.  PI.  4  xxgr. 


» 
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Reiserouten« 

Tirol,  die  Schweiz  und  die 
Meeralpen  sind  an  der  Nord- 
seite  die  Vorstädte,  Venedig, 
Mailand,  Turin  und  Genua 
die  Hauptthore  Italiens. 
Durch  welches  man  einge- 
hen soll,  ist  von  den  be- 
sondersten Umständen  ab- 
hangig und  muss  daher  ganz 
dem  Ermessen  der  Reisenden 
überlassen  bleiben.  ImAUge- 
meinen  lässt  sich  sagen :  Im 
Sommer  gehe  man  lieber 
durch  die  Schweiz  und  Mai- 
land nach,  und  im  W  i  n  t  e  r 
durch  Tirol  aus  Italien,  und 
umgekehrt;  denn  der  Weg 
über  die  Schweizer  Gebirge, 
den  Splügen,  Gotthard  etc. 
ist  schon  durch  Schneefalle 
und  Stürme  gefahrlich, 
wenn  der  über  den  Bren- 
ner noch  gar  nicht  be- 
schwerlich ist.  Dazukommt, 
dass  auf  dem  übrigens  sehr 
interessanten  Weg  durch 
Tirol  durch  Schneedecken 
bei  weitem  weniger  Natur  - 
schönheiten  dem  Blick  ent- 
zogen werden,  als  in  der 
ungleich  grossartigeren 
Schweiz.  —  Eine  andere 
Rücksicht  dürfte  sein:  der 
aas  Neapel  undRomRück- 
kehrende  ist  durch  dieausser- 
ordentlichstenEindrücke  sehr 
verwöhnt,  und  selbst  Flo- 


renz hat  nur  ausnahmsweise 

noch  Reize  für  ihn;  Mai- 
land wirkt  wie  ein  aus- 
klingender Ton;  dagegen 
Venedig  ergreift  noch 
einmal  mit  seiner  wunder- 
baren Eigentümlichkeit  als 
etwas  durchaus  Fremdes, 
und  bildet  somit  den  besten 
Reiseschlusj. 

Wer  aus  dem  südlichen 
Frankreich  kommt,  der 
thutwohl,  über  Nizza  nach 
Genua,  wer  aus  Lyon, 
über  den  Bernhardin  nach 
Turin,  wer  aus  Genf 
über  den  Simplon nach  Mai- 
land zu  gehen.  Die  herr 
lichsten  Naturerscheinungen 
trifft  er  auf  diesen  Wegen. 
Wer  sich  mehr  dafür,  als 
für  Kunst  interessirt,  der 
gehe  von  Mailand  über 
Genua  das  Meeresufer  ent- 
lang nach Sp ezzia,  Lucca 
und  Florenz,  nur  an  we- 
nigen Stellen  tritt  er  aus 
dem  „Garten  Europas/1 
Grosse  und  mannigfaltige 
Aussichten  bietet  der  Weg 
bis  Spezzia;  lieblichste  der 
von  Lucca  nach  Florenz. 
Der  Kunstfreund,  und  na- 
mentlich der,  dem  .  es  um 
die  Kenntniss  des  Gorreggio 
zu  thun  ist,  gehe  von  Mai- 
land über  Parma  nach 
Bologna.  —  VonVerona 
ist  der  Weg  über  Padua, 
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Heiserouten. 


incl.  Venedig,  nach  Bo- 
logna, interessanter,  als 
der  über  Man  tua  und  Mo- 
de na  ,  wenn  nicht  Giulio 
Romano ,  den  man  nur  in 
Mantua  kennen  lernen  kann, 
dorthin  zieht. 

Von  Bologna  geht  man 
gewöhnlich  nach  Florenz, 
das  als  Denkmal  mittelalter- 
licher Grösse  höchst  inter- 
essant ist  5  man  versäume 
von  da  eine  Excursion  über 
Prato,  Pistoja,  Lucca, 
Pisa  (und  wenn  man  für 
modernen  Handel  Interesse 
hat  Livorno)  und  zurück 
nach  Florenz  nicht ;  nament- 
lich wird  der  Freund  der 
altern  Kunst  reiche  Ausbeute 
finden.  Geht  es  an,  so  ziehe 
man  Volterra  mit  in  den 
Kreis.  Nach  Rom  kann  man 
von  Bologna  aus  durch  die 
Mark  mit  Umgehung  von 
Florenz.  Diese  Strasse  ist 
höcht  interessant.  Man  un- 
terlasse nicht  den  Abstecher 
nach  Raven  na.  Der  Weg 
von  Kimini  an  amMeeresufer 
ist  höchst  malerisch  —  ein 
Abstecher  nach  S.  Marino 
sehr  belohnend;  von  Pe- 
s  a  r  o  aus  ein  Abstecher  nach 
Urb  in  o,  wohin  dreimal  in 
der  Woche  Postgelegenheit, 
in  noch  höherm  Grade.  Der 
Pass  von  Furlo  und  das 
Thal nachSch egg ia  hinauf 
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von  grossartigster  Eigen 
thümlichkeit.  Dagegen  bie- 
ten die  beiden  Strassen  von 
Florenz  nach  Rom,  über 
Perugia  und  überSiena 
bei  weitem  grösseres  Kunst- 
interesse. Kürzer,  aber  be- 
schwerlicher ist  der  ieztere, 
dagegen  der  über  Perugia 
und  Fuligno  durch  das  Vai. 
di  Chiana  und  andere  köst- 
lich bebaute  Strecken  führt. 
Hier  vergesse  man  nicht, 
das  nahe  bei  Perugia  lie- 
gende Assisi  zu  besuchen ; 
auf  der  andern  Strasse  aber 
wo  möglich  einen  Abstecher 
nach  Orvieto  zu  machen, 
welche  beide  Städte  ihrer 
Kunstdcnkmale  aus  dem  15. 
und  14.  Jahrhundert  wegen 
sehenswerth  sind. 

Von  Rom  nach  Neapel 
ist  der  Weg  über  Terra- 
cina  trotz  der  pontinischen 
Sümpfe  der  an  mannigfalti- 
gen Schönheiten  reichere, 
wogegen  auch  der  durch  die 
Abruzzen,  weniger  besucht  u. 
weniger  bewohnt,  ausseror- 
dentlicheLandschaften  bietet. 

Das  nachfolgende  Ver- 
zeichniss  von  Poststrassen 
gibt  eine  detaillirte  Ueber- 
sieht  der  eben  bezeichneten 
Wege ,  sowie  der  andern 
weniger  namhaften.  Bei  ei 
nigen  Orten  findet  man  kleine 
Notizen ,  die  den  Reisenden 
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Posttitrassen 


interessiren  können,  beige- 
geben ;  ausführlichere  Nach- 
richten von  denen  mit  grösse- 
rer Schrift  gedruckten  Ort- 
schaften und  Städten  findet 
man  im  zweiten  alphabetisch 
geordneten  Theile. 

Anmerkung.  Die  dem  Posten- 
Verieichniss  beigefügte  Berechnung 
ist  ohne  Rücksicht  *uf  die  besonder» 
zu  zahlenden  Vorspannkosten  und  die 
etwa  vorkommenden  Vergünstigungen 
der  Postmeister  gemacht.. 

Poststrassen* 

A.    NACH  OBER-ITALIEN. 

1)  Von  Wien  nach  Triest 
über  Laibach. 


Von  Wien  nach 


Posten 


Von 


Neudorf. 
Gunzelsdorf  . 

.  1 
1 

Neustadt  . 

.  1 

Neunkirchen  . 

.  1 

Schottwien.  . 

.  i  Vi 

Mürzischlag  . 

t  y, 

Krieglach   .  . 

.  i 

Murzhofcn  .  . 

.  i 

Bruck    .    .  ■ 

i 

Rcttelstein.  . 

■   i  V* 

Feggau  .    .  . 

.  l 

Grat».   .    .  . 

.  i  Vi 

Kaisdorf     .  . 

1 

Lebring.    .  . 

.  1 

Ebrenhausen  . 

.  1 

Marberg .    .  . 

•  i  V. 

Vindisch-Feistritz  1  >/t 

Gonovitz  . 

.  1 

Cilli  .... 

.  t  Vi 

8t.  Peter    .  . 

.  1 

Franz    .  . 

.  1 

8t.  Oswald  . 

.  1 

Podpetsch  .  v 

.  1 

Laibach  .    .  . 

.  1  Vi 

Oberlaibach  . 

.  t  V, 

19  Vi 

Transport 
Oberlaibach  nach 
Loh  Usch 
Planina  .  . 


V. 


Sesana  . 
l  Triest. 


.  1 

.  I 

.  1  . 

.  1 

I  '/J 
1  »/• 


36  Posten. 


Postgc  Id. 

xxgr.  Ct.  Fr.  Ct. 

Für  9  Pferde  .  .  .  OT7    51  198 

Den  Poatillons  .  .  1*3    84  108 

Den  Hausknechten     8    90  7  75 


360    26    313  75 


Wirthshäuser. 
l  Gran  Albergo.    Aquila  nera.  Pcl- 
legrino. 

2)  Von  Wien  über  Klagen- 
furt und  Laibach  nach 
Triest. 

Pötten 

Von  Wien  nach  Klagenfurt  .    «0  >/, 
Von  da  nach  Kirschentheuer  .  1 
Neumarkt  ...  % 
Kraimburg.    .    .  1 
Laibach     .    .    .    1  3/t 
Von  da  nach  T  r  ie.t  (s.  1)  6 


Poatgeld. 

xxpr.  Ct.  Fr.  Ct. 

Für  I  Pferde  ...  «0*    56  181  50 

...  113    79  99 

...     9     4  7 


5)  «.  Von  Salzburg  nach 
Triest, 


Von  Salzburg 


Hallen 
Golling 
Werfen 


Pom*» 

1 
1 

1  Va 


Poststrassen . 


Posten 

Transport  3  i/a 

Von  Werfen  nach  Hüttau     .    .  1  >/a 

Radstadt  .    .  1 

Unt.  Tauern  I 

Tweng.    .    .  * 

St.  Michael.  I  >/t 

Reeweg   .    .  1  »/r 

Gmünd  ...  1 

Spital  ...  1  V* 

Paternion .    .  1 

Villach     .    .  1  V, 

Würzen    .    .  1  l/j 

Asling.    .    .  1  y, 

Safnitz     .    .  I 

Kraimburg    .  t 

Von  da  nach  Triest  (•.  1)  .  8  «/, 

81  Vt 

Postgeld  vgl.  No.  «. 

3)  b.  Von  Salzburg  nach 
Venedig. 

Posten 

Von  Salzburg  nach 

Villach  17 

Schone  Aussicht  von  derVillacher 
Alpe.  Aua  den  Drauthal  aufwärts 
nach 

Arnoldatein    ...  1 

Tai  vi»  I 

Ponteva  1  i/j 

Hier  die  venetianische  Klan»*  an  der 
Pella.  Das  Caatel  ist  noch  sichtbar. 

Reaciutta  ....    1  «/, 

UeberVenzoneis»  Val  dt  Ferro 
nach 

Ospedaletto  ...!«/, 

S.  Daniele     ,    ,    .  1  '/, 

Valvasone  ....  1  »/t 

Pordenonc  ....  1 

1  Venedig  (s.  4)    .  7 

M  Vi 

W  i  r  t  h  s  h  a  u  s  e  r. 
i  Albergo  reale  di  Danieli.  Leone 
bianco.    Europa.   Scudo  di  Francia. 
Regina  d'Inghilterra    Gran  Britania 

4)  Von  Triest  nach  Venedig. 

Po»len 

Von  Trtcst  nach  8.  Croce  .    .    1  */, 


'   Z  wische»  S.  Croca  und  Monfaloone 
Lei  CastelDnino  geht  eine  Strasse  nach 
Gorizia,  S  Posten,  das  nach  der 
Aufhebung  des  Patriarchats  von  Aijui 
leja  Erzbiechofssitz  wurde. 


Postsn 


Transport  1 

Von  8.  Croce  nach 

Monfalcone  .  1 

Romans  1 

Palmanova  1 

iSg3  von  den  Veoetianern  erbaut 
und  um  t  den  noch  stehenden  schonen 
Festungswerken  nndCanalen  versehen. 

Codroipo  .    .  t  V* 
Sehr  lange  Brücke  über  denTaglia 
mento. 

Pordenonc  ■  */» 

Sacile  ...  1 

Conegliano  1  '/« 

Kirche  S.  Leonarda.  Vom  Schloss 
herrliche  Aussicht. 

Spreaiano  1 

Trevi.o     .  1 

Meatre.   .  1  '/* 

Zu  Waaaer  nach  Venedig  » 

15  V. 

Poatge  ld. 

xxgr.  Ct.    Fr.  Ct. 
Für  *  Pferde  .  .  .    W    80    8«  50 

Poatillons  51     G0  45 

3    44  3 


149    84    130  50 


5)  Von  Triest  nach  Cattaro 

Posten 

Von  Triest  nach  Materia 

Lippa  . 
Fiume  .  • 
Czirquenicza 
Scgna  .  . 


Peruaich 
Gospich 
Medac  . 
Carje  . 


SmiLcich 
Zemo  . 
Zara 
Gortzza 


% 

1  '.a 

*  Va 

*  Vi 
1  Va 
1 

I 
1 
1 

3 

V* 

1 

i  •/* 


«5  V 
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Posten 

Transport  «5  i/t 

Von  «ioriwa  nach  Vr*na.  . 

.  1 

Sebenico  . 

«Vi 

Trau    .  . 

Spalatro  . 

1  3  4 

Almissa  . 

1  3/4 

Makarska . 

.  «V 

Brist  . 

•  *  V* 

Karanta 

•  *  V* 

Üsobgliava 

»  ».'4 

Stagno. 

2 

Hagusa 

4 

Cattaro 

<  Vi 

* 

50  1/4 

Postgeld. 

xxgr.  Ct. 

Fr.  Ct. 

Für  t  Pferde  .  .  .  3*0  74 

«79  11 

154  11 

Hausknechte  ...  83« 

7  «5 

503  64 

440  47 

6)  Von  Innsbruck  nach  Ve- 

nedig. 

Pusten 

Von  Innsbruck  nach 

Schöuberg  . 

.  1 

Steinach 

.  1 

.  1 

Sterling  . 

.  1 

Mittewald  . 

.  1 

Unt.  Winteln 

•   1  V» 

Hrunecken  . 

1  »2 

Nindendorf . 

•  1 

I. andre»    .  . 

.  1 

Venös    .    .  . 

In  der  Nahe  Borr«,  von  wo  man 
den  Brdstnrz  des  Antelau  sieht,  der 
mit  den  Dörfern  Taolen  und  Marzsana 
3oo  Meuchen  begrub. 

Peravolo    .  . 

Spurtn     häufiger  Ueberschwem- 

miineerj  und   Rrdstlirze.    In  der  Nahe 

Cidalo,  wo  die  knnstreirhe  HolzAosse 
uberdieP.ava. 

Longarone  .  . 

Sanlacroce .  . 

Hier  die  beiden'  Seen  Lago  Santa 
C.roce  und  L.  aaortu,  deren  letzterer 
«hne  Abläse  zwischen  den  beiden  Ho- 
hen Ctasa'Fadato  11.  Cina  nove  ein 
gesthlussen  ist. 


1 

1  V* 


16  Vi 


Poalen 

Transport  16  >/a 

Von   Sa n  1  Ar  r ur P  iinrh 

Srrravalle 

1 
■ 

Cnne«l  iann 

1 
a 

itnrAaulnn 

p  ressaiio  . 

I 

Treviso . 

.  1 

Mestre  .  . 

•  1 

LtU  »asser  nsen  Venedig 

■ 
1 

««  V. 

P  o  s  t  g  e  1  d. 

xxgr.  Ct. 

Fr.  Ct. 

Für  2  Pferde  .  .  .  145  36 

116  50 

Postillons                 79  1« 

69 

Hausknechte  ....   5  74 

6 

«30  «« 

• 

«00  50 

7)  Von  Innsbruck  nach  Ve- 
rona. 


Von  Innsbruck  nach  Mittewald 
Brixen  .  . 
Col, 


Pollen 

5 
.  1 

Va 


Rethta.  »on  hier  3  Stunden,  der 
Cirdiifi. 

Alt  .  .  . 
Peri  .  .  . 

Zwischen  Peri  u.  Volarni  die  be- 


rühmte Veroneaer-KIaitee  (Chiusa), 

hall 

die 


wo  .ml  eine  Lange  von  ,i5oo'  die  Th 
otTnnng    nur    60  Klafter 


betraft, 

durch "  welche  die  Euch  und 
Strasse  von  hohen  Pelsen  singe 
schlössen  hingeht.  Hier  vereitelte 
Otto  von  Wittenbach  durch  Kuhnen 
Ueberfall  den  von  italienischen  Meu- 
terern unter  Graf  Alberich  dem  deut- 
schen Heere  unter  Barbarossa  gelegten 
Hinterhalt. 

Volarno  . 

Von  hier  übersieht  man  die  raudi 
sehen  Gelilde,  in  denen  Marius  die 
Oimbers  schlug  uJa.  C. 

Verona  . 


1  '3 
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8)  Von  Innsbruck  nach  Mai- 
land über  das  Wormser 
Joch. 


Yoo  Innsbruck  nach 

Zirl.  . 
Platten 


Nassere  it 
Imst 

Landeck  . 
Ried    .  , 


Prad     .    .  . 

Trafoi  .  . 

Franzenshohe 

Der  huchtte  Punkt  itt  8»oo'  nber 
<irm  Mnr.    Von  da  geht  e»  abwart» 


S.  Maria  .  . 
Spondalunga . 
Bormio .  . 


Polten 

1 
1 

1 
1 

t  >/j 
1 
1 
1 

I  K 

1 

I 


Nahebei  rm« 


Tirano  . 


SeheniwerlheVorkehrnng  gegen  Vt- 
berichwemmung .  Berühmte»  Heilig- 
thum  der  Madonna.    Guter  Wein. 

Zwiichrn  hier  und  Sondrio  liegt 
Caitione.  in  der  Kirche  ein  Bild  tob 
L  vis  i. 

Sondrio 


Coli  CO  .     .  . 

Varenna    .  . 

Vortreffliche«  Gaslhani  zur  Poil. 
Citrenen  im  Freien.  Gegenüber  dae 
Vorgebirge  Bellagio.  Nahebei  die 
dnrth  den  Fell  gehauenen  Gallerten. 

1  Lecco  .    .  . 

Carsaniga .  . 

In  der  Nnhe  Merate  mit  «inen  ver- 
lernen Benedictinerkloiler  und  den 
Schla..  und  Garten  der  Familie  Bei 
giojoto.  —  Bei  Arcore  wurde  eine 
Ehreniatcbrift  auf  Druailla,  Tochter 
de*  Germanicui  und  Schweiler  Cali 


3  Monza  . 
3  Milano  . 


1 
t 
I 

t 


*  Va 

1  i/a 
I  »'4 


1 

1  l/j 


I 

31  >• 


Postgeld. 

xxgr.  Cl  Fr.  Ct. 

Für  t  Pferde  ...  Ml    55  177  50 

Postillons               110    40  106  50 

Hausknechte  ...     9  7  50 

350    95    «91  50 

Wirlhshauser. 

»  Leon  d'oro.  Croce  die  Malta, 
Albergo  reale. 

>  Falcone.    Posta  vecchia. 

3  Reichmann.  Pension  Suisse  etc. 
S.  Mailand. 

9)  Von  Chur  über  den  Splü- 

gen  nach  Mailand. 

feit«! 

Von  Chur  nach  Tusais  .    .    .    1  3/k 
Ander  .    .    .    I  3( 

(ein  Stet  Pferd  nach)  Splugen    .    .  1 

Campo  dolcino  t  >  a 
Chiavenna  1 

Von  Chiavenna  die  neue  Strasse 

nach  Verceja   .    .    1  •  * 
Riva   ...  1 

Von  Riva  kann  man  mit  dem  Dampf- 

achiff  nach  Como  gehen. 

Colico.  .  .  1 
Mailand    .  7 

Postgeld. 

Fr.  Cl. 

Für  t  Pferde  93  50 

Postillons  51 

Hausknechte  3  50 

147 

10)  Von  Chur  über  den  S. 
Bernhardin  nach  Mailand. 

Polten 

Von  Chur  nach  Splügen .    .    .  4  Va 

Hinterrhein  1 

S.  Bernhard  in  1  1/« 

Missocco    .    .  1 

Lcggia   ...  1  l,| 

Bellinzona  1  i,3 

Von  Bellinzona  nach  Magadino  i  P. 
Von  da  kann  man  mit  dem  Dampf- 
•chiff  über  den  Lag«  maggiore 
fahren.   

10 
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Pollen 

Transport    10  Va 

Von  Bellinioiia  n"h 

Lugano  .    .    I  '/j 

C  o  m  o  .    .    .    3  Vt 

Barlassina .    .    1  Va 

Zwischen  hier  und  Seveso  daa .» n  ü  >* 
hobene  Dominicanerkloater  mit  Kir- 
che, »n  der  Stelle  errichtet,  wo  S. 
Pietro  MarlyT  «einen  Toi  fand. 

Milano   .    .    1  >/j 
Foatgeld  cf.  8. 

11)  Von  Altdorf  nach  Mai- 
land über  den  S.  Gott- 
hard. 


Von  Altdorf  nach  AmBteg 
Wasen. 
Ursern . 


Airolo  . 
Faido  . 
Giornico' 
Polleggio 


Posten 
1 
1 
1 
* 
3 

•  Vi 
i 

Va 


Bellinzona  1 
Milano  (s. 9)  8 


Postgcld  cf.  8. 

12)  Von  Genf  nach  Mailand 
über  den  Simplon. 

Ponten 

Von  Genf  nach 

Donraine     .    .    .    8  Va 
Hier  beginnt  Italien.    Man  Linn 


«ich  Aber  Lauienne  , 
Rhone 
reiten . 


die 


Veve 

8. 


Friau  1  »/» 

Ana  Putte  det  Hügel»  Amfioue,  eine 
halbe  Stunde  entfernt,  eine  starke, 
im  Sommer  tehr  beaachte  Stahlseile. 
Von  den  nahen  Höhen  «chöne  Autticb- 
ten.  Interetaanter  Wer  über  Samo- 
ent  and  die  aufgehobene  Abtei  Sute 
nach  dem  Chamonny. 


8.  Gingulphe 

E.alr.tt  in  WallU. 

Vio 


*  1  , 

«  »A 
«  Vi 


13 


Pölten 

Transport  13 
Voo  S.  Maurice  nach 

1  Martigny  ...«'/, 

Ruinen  det  Schlotte!  Batiaz  mit 
schöner  Aaiiicht.  In  den  nahen  Tha- 
lern viele  Kretint.  Gute  Führer  im 
Chamounythal. 

Riddas 

Sion  t  Vi 

Haupttudt  m  »'*!!,« 

•  •    •    t  1/4 

•  .    •    t  •/* 
Viege  3  '/» 

>  Brigue    .    .    .    1  >/t 
Berisaal.    .    .    .  S 
'Bin  Pferd  mehr  zurück.) 

3  Simplon ....  3 

Von  da  abwartt  bei  S.  Marco  tritt 
■an  ant  dem  Wall». 

Isella  .    .    .    .   1  % 

Grenzzollamt  Ton  Piemont. 

(Bin  Pferd  mehr  zurück.) 

Domo  d'Ossola   t  V« 

Vogogna.  3 

Recht«  der  See  von  Orta  und  dai 
Städtchen  Omegna. 

4  Baveno  ....  3 

Von  hier  kann  man  leicht  dieborro- 
maischen  Inseln  besuchen  Man  zahlt 
für  ein  Fahrzeug  hin  und  zurück  S  bis 
6  Francs,  und  Uber  die  Inseln  nach 
Seito  Calende  i»  bit  i5  Franca. 

A  r  o  n  a  .    .    .    .  2  1  , 

Sesto  Calende .    .  1  1/4 

Gallarate    ...  1 

Lequarello  ...  1 

Rho  i  y, 

In  der  Nahe  die  Kirche  NottraSig 
nora  de'Miracoli,  mit  Gemälden  von 
J'rocaeeino  etc.  und  die  Certoia  di 
Garegnano  ,  wo  Petrarca  eich  öftere 
aufhielt,  )etzt  ein  Pulvermagazin. 

Milano    .    .    .    1  Ifc 

Postgeld  für  «  Pferde. 

Fr.  Ct. 

Von  Mailand  nach  Arona  .    31  65 

Postillons  17  35 

,,    Arona  nach  T  seile  ...    39  35 

Postillons                      17  6 

„    Iselle  nach  Genf  ...  108  75 

Postillons                      63  45 

f  80 

"m  91 


Digitized  by  Google 
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Wirthahauaer. 
i  II  Cigno.  2  Regia«  d'Inghilterra. 
3  La  Post*.  *  La  Posta. 

13)  Von  Genf  nach  Turin 
über  den  grossen  Bern- 
hard. 

Posten 

Von  Genf  nach 

Martigny  (a.  11)  .  .  .  15  »/♦ 
S.  Blanchier   .   .    .    .    t  V* 

S.  Pierre  1  3.4 

Hospiz  von  8.  Bernhard    1  Vj 

S.  Remi  « 

Aoata  3 

«Jaatiglione  3  V* 

Dona»  3  3/, 

Ivrea  3, 

Caluflo  *  l/i 

 •  % 

 1  »4 

i  Turin  1  >/j 

«  V* 

P  o  a  l  g  e  1  d. 

Fr.  Ct. 

Für  ff  Pferde  1*6  75 

Poaiillona   74  37 

Hausknechte   4  75 

«05  87 

Wirthshauser. 
l  l'Universo.  Pension  Suisse.  Feder. 
La  buona  donna.  Bove  roaso. 

Seiteiwerbindungen, 

Posten 

Von  Tvrea  naeh  Biella  .    .    .    3  1 « 
Martigny  nach  Sion  4  l/j 

S.  Maurice  nach  Lausanne    7  V* 
„   Douraine  nach  Honneville   3  3'4 

14)  Von  Genf  nach  Turin 
über  den  kleinen  Bern- 
hard. 

Posten 

Von  Genf  nach  Cruseillcs  .        t  3/4 
Annecy.    .    .  * 


Porten 

Transport   4  3/4 
Von  Annecy  nach  Fsverges  .    .    3  Vi 
1' Hospital.    .  3 
Moutiera .    .    •  >/l 
Aosta    .    .  12 
Turin  (s.13)  17 


44 


Postgeld  ef.  1*. 


15)  Von  Genf  nach  Turin 
über  Annecy  und  Cham 
bery. 

Posten 

Von  Genf  nach  - 

Annecy  4  3/4 


Albans ...    .    .    .    «  Va 

A  i  x  les  -bains  .    1  Vj 

1  Chamber;   ...  * 
i  Pferd  mehr  hi.  und  zurück. 

Montmeillant  ...  2 
i  Pferd  »ehr  hin  and  zurück. 
Schone  Brücke  über  die  Isere  mit 
herrlicher  Autsicht.    Guter  Wein. 

Maltaverne     ...    1  1  a 

i  Pferd  atehr  hin  und  zurück . 

Aiguebelle  .    .    .    .    1  Va 

1  Pferd  mehr  hin  und  zurück. 

17G0  durch  ein  Erdbeben  »arwüstet. 
1741  Sief  der  Franzosen  und  Spanier 
unter  dem  Herzog  von  Pars»«  fegen 
das  sardinische  Heer.  Oeburtsichloss 
der  Herzoge  »on  Saroten  ,  della  Cer- 
bonara. 

Grandcmaison  .    ■    •    *  3 « 

1  Pferd  mehr  zurück. 

In  dieser  Gegend  fiele  Kretin*. 

2  S.  Iran  de  Morienne  t 

Vom  1.  Nor.  bis  So  April  1  Pferd 
mehr  hin  und  zurück. 

S.  Michel  ....  ff 
1  Pferd  mehr  zurük. 

Modana  1  */j 

1  Pferd  mehr  hin  und  zurück . 
1  Miglie  seitwärts  der  Strasse  ein 
schöner  Wasserfall. 

Vernay  .....  ff 
1  Pferd  mehr  zunick. 

Lang-le-bourg  .  .  .  t 
1  Pferd  mehr  zurück. 

Letztes  savorsches  Dorf,  dessen 
Einwohner  davon  leben,  Rtiseadeüber 
den  Berg  zu  befördern.  Das  Hotel 
royal  hat  Napoleon  bauea  lasten. 
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Von  Lang-le-bourg 

3 


Polten 

Transport  29 


i  Pferd  mehr  zaruck. 

aber  vom  i.  Nov.  bii  So.  April  hin 
und  (Bruch  j  von  da  abwart!  nach 

Molarelto    ....  3 

*  Sun  g 

RnViertelPoit  Verfunitiguaf  hin 

S.  Giorgio  ....  1  >(t 
8.  Antonino    ...  1 

Nahebei  auf  einem  Felien  die  Ab- 
tei S.  Michele. 

8.  Ambrogio  ...  I 

Rivoli   .....    1  3/^ 

Biae  Halbe  Polt  Vergunitiguug  mehr 
h.n.ndsariich. 

.    Turin  .    .    .    .    .    I  J/4 

44 

Postgeld  cf.  IC. 

Wirthshauaer. 
>  Lrf  petit  Paris,  die  Post. 


3  Poal«. 
♦  Posta. 

16)  Von  Briancon  uher  den 
Mont  Genevre  und  Susa 
nach  Turin. 


Von  Briancon  nach 

loa  Alberts 


(Smgomaeuibei  Strabo.) 

Oulx  .... 

Exilles .    .  . 

(Ceitrum  Exiliorum.)  Von  Am. 
Bertola  lo  vortrefflich  befeitigt,  dan 
ihn  Carl  Emanael  7. um  Grafen  von 
Exillei  gemacht. 

Susa  (s.  15)  .  * 
Turin  (a.  14)  7 


Poilen 

1 
* 


3/4 


P  o  s  I  g  e  1  d. 


Für  *  Pferde 
Poatillons  . 
lUii»knechlc 


13  «3 

Fr.  Ct. 

.  40  50 
.  «7 

.    2  «5 

«9  75 


17)  Von  Brian con  über  den 
Mont  Genevre  und  Fi- 
niitrelle  nach  Turin. 

Pölten 

Von  Brianeon  nach  Ceaana  .  3 

Et  wu  kürzer,  aber  nnbequrmer 
aliNo.ii. 

Feneatrelle  .3 

Am  Chieone  mit  einem  feiten 
Schlott  amideai  li  Jahrhundert,  tait 
5  Port»,  eioem  aber  dem  andern,  nnd 
einer  bombenfeiten ,  über  1  Miflie 
langen  Treppe. 

Pinerol .  . 

Bine  nach  dem  Frieden  von  Utrecht 
jeichleifte  Veituaf. 

Nono  . 


Turin 


4  V* 

•  Vi 

*  y. 


14  3/, 

Ct. 


Poatgeld. 

Fr 

Für  1  Pferde    ....  44 

Poatillons  39  35 

Stall  kriecht  3  50 


75  75 


Saumpfade  aus  der  Schweiz 
nach  Italien. 

1.  Aua  Wallis  Uber  den  Fer- 
r et- Pass,  von  Martigny  das  Dranae- 
thal  hinauf  nach  Ocsieres,  ins  Thal 
Ferret,  über  die  Walliser  Alpen,  bei 
dem  Col  di  Ferret  ins  Thal  Entreves 
nach  Aosta. 

3.  Ueber  den  Pass  am  Mat- 
ter hör  n  (Cervino)  sehr  schön,  aber 
nur  im  hohen  Sommer  gehbar,  10,644' 
über  dem  Meer,  das  Visp  -  und  Ni- 
"colai-Thal  auf-  das  Lesathal  abwärts 
nach  Aosta. 

3  Ueber  den  Pass  am  Gri  ea- 
berg  aua  Wallis  durch  das  Kginen- 
thal  in  das  Formazzathal  nach  Domo- 
d'Ossola. 

4.  Ueber  den  Pass   von  Villa 


Thal  bei  Villa  nach 
dem  Lavezzarathale,  nach  Fusio,  über 
Sornico  ,  Broglio  ,  Lodone ,  Semco 
nach  Maggia  ins  reizende  Maggiathal 
und  über  Avegno  nach  Locarno  am 
Luganer  See. 
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b  Ueber  den  Berninapaas 
durch  das  Veltlin  aus  Grau- 
bündten  und  dem  Engadin  nach  Pia- 
ciadella  und  dem  See  von  Poschiavo 
über  Bruaio  ina  Veltlin  nach  Tirano. 

Saumpfade  aus  Tirol  nach 
Italien. 

1.  lieber  den  Moni  Tonil, 
Ponte  di  Legno,  Edolo,  Capo  di  Ponte 
ins  Oglio-Thal nach  Lovero  am  Lag* 
d'Iaeo,  auf  dem  man  nach  Sarnico 
(Strasse  nach  Bergamo)  oder  nach 
Iseo  (Strasse  nach  Brescia)  fahrt. 

t.  Von  Trient  Ober  Arco  nach 
Riva  am  Gardasee. 

8.  VonRoveredo  über  Pieve, 
S.  Antonio,  Schio,  Malo  nach  Vi- 
cenza. 

4.  Von  Bötzen  nach  Belluno 
Uber  Welschenhofen,  Moena,  Pele- 
grino,  Falcade,  Concenighe  und  Agordo. 

5.  Von  Toblach  nach  Bel- 
luno über  die  Tridentiner  Alpen  nach 
Pieve  di  Cadore. 


B.    IN  OBER  -  ITALIEN. 

1)  Von  Triest  nach  Venedig 

(s.  A.  4). 

2)  Von  Venedig  nach  Mai- 

land über  Verona. 

Poitrn 

Von  Venedig  nach 

Fusinae  ....  1 

Dolo  1  »3 

Schöne  Laadhanier  an  der  Brest«. 
Der  kaiierlicbe  P»la«t  in  Stra.  Pal. 
Znaaelli,  Tiepolo  ete.  Pal.  Tron  und 
Bembo. 

Padua.    .     .    .    t  V« 

Arlesega    .    .    .  1 

l  V  i  c  e  n  z  a  .    .    .    1  i/4 

Montebello.   .    .    1  '/* 

Der  franz.  M»rtch»ll  Laune«  hie» 
n»ch  ditiem  Ort  Herzog  »ob  Monte- 
bello   

7 


Patlen 

Transport  7 

Von  Montebello  nach 

Caldiero    .    .    .    1  I, 

SchwefeUtahlbader.  Schlacht  zwi 
«chen  Oe*treichern    und  Franzoien 

INS. 

Verona  ....  1 

Casio l  nuovo  .    .  1  >, 

Desenzano  ...  1  i/t 
Guter  Wein.  Vino.anto. 

Ponte  S.  Marco  .  1 

Brescia  .    .    .  1  i, 

Ospedaletto    .    .  I 

Chiart    .    .    .  1 

Antignate   ...  1 

Caravaggio.    .    .  1 

Vatenudt  der  Maler  Polrdoro  Cal- 
dara  und  Michel  Angelo  Auerigbi  da 
Caravaggio. 

Caaaano ....  I 
Casctna  de  Pecchi  1 
Mailand.    .    .    1  I/, 


Postgeld. 

xxgr.  Ct.  Fr.  Ct. 

Für  t  Pferde  ...  145    36  1*6  80 

Pos  ti  Möns  79    11  69 

Hausknechte  ...     5    45  4  75 

««9    93    «00  «5 

Wirthshkusar. 
1  Capello  rosso.   Scudo  di  Francis. 

5)  Von  Venedig  nach  Mai- 
land über  Mantua  (s.  2). 

Pentes 

Von  Venedig  nach  (zu  Wasser) 
Fusinae  ....  1 
Padua.    ...    1  »I 

Von  hier  zur  nächsten  Pott  «chone 
Stra«««  am  Canal  Batag lia  mit  präch- 
tigen Landhautern. 

Monselice.    .  1  1 » 

Ospedaletto  d'Este  1 

Montagn.ua  I  I/, 

Legnaco .    ...  1  ilk 

Starke  Peitnng  asdar  Buch. 

Sanguinetto    .    .  1 

Casteliaro  ...  1 

TT, 
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Peilen 

Transport   9  »/« 
Von  Castellaro  nach 

Manlm    .    .     ,     t  Vj 

Caatellaccio    .  .vi 
Bozzolu.     .     .     .     1  I/a 
Piadena  ....       3 4 
Cicognolo  ...    1  i * 
Cremoni     .    .  1 
Pizzig hettone  t 

(Forum  IntMiorum  oder  Diognn- 
lof«m) 

Casal  Pusterlengo  I 
Lodi    ,    ...    I  l/i 
Melegnano ...    I  % 
liier  lieg te  Fr*ni  I.  ron  Frankreich 
über  die  Schwerer. 

Mailand.    .    .    1  </s 

«3  l\ 

Postgeld. 

xxgr.  Ct.    Fr.  Ct. 
Für  t  Pferde  ...  159   58    138  87 

Poatillona   86   86      75  75 

...     5   74  5 


«5i    1»    «19  62 


4)  Von  Venedig  nach  Bo- 
logna über  Ferrara  (s.2). 

Festen 

Von  Venedig  nach 

Fusini  zu  Waaser  1 

Dolo   tl/j 

Padua.    .    .    .  1  Va 

M  o  n  s  e  1  i  c  e  .    .  1  1/j 

Rorigo    .    .    .  I  Vj 

Polesella    .        .  1 

Bei  Ponte  di  Lago  icuro  über  den 
Po  m  enten  päpstlichen  Zollamt. 

Ferrara  .    .    .  * 

Malalbergo.    .    .  1  >/* 

Argine  ....  1 

Bologna  ...  1 

1*  Va 

Postgeld. 

Fr.  Ct. 

Für  f  Pferde  74  t5 

Poatillons   40  50 

2  50 


117  «5 


5)  Von  Vicenza  nach  Trient 
über  Bassano. 

PoMen 

Von  Vicenza  nach  Cittadella  .    1  3  , 
Baaaano  1 

Primolano.  9 
Val-Sugann  9 

Pergine         1  '/l 
«  Trient    .  1 


•  V. 


Wirthahlnaer. 
'  Aquilad'oro,  la  Corona,  la 
Baropa. 

6)  Von  Vicenza  nach  Pos- 
sagno.  (S.  D.) 

Man  geht  gewöhnlich  über  Bas- 
sano ,  doch  auch  von  Asolo  und 
Treviao  führen  gute  Straaaen  da- 
hin. Erstere  Strasse  ist  die  ange- 
nehmere. Bei  Crespano  geht  man 
über  einen  (meist  trochnen)  Gieaa- 
bach  (Ti  rrente)-Salto  di  Crespano, 
kommt  sodann  an  eine  Brücke,  die 
gröaste  von  einem  Bogen,  nach  der 
in  Verona,  die  jedoch  in  Trümmern 
liegt.  Die  Passage  ist  jetzt  nicht 
Gefahr. 


7)  Von  Vicenza  nach  Kc- 
coaro. 

Posten 

Von  V  i  c  e  u  z  a  oder  von 
Montebello  nach  Chiaa  .    .    .    1  V* 
Valdagno      .    1  », 

Währenddes  Sommers  geht  tarlich 
eine  Diligence  nach  Roccaro  ,  i  Uhr 
NM.  PUtx6Mrr. 

.  1 


Die  hiesirenBfder  und  die  vonRoe- 
sind  sehr  bemhmt  and  besneht. 


3  ■;• 


8)  Von  Mantua  nach  Bologna 
über  Modena. 

Pisten 

Von  Mantua  nach 

8.  Benedetto    1  Va 

Aufgehobene    Benedictine  r- Abtei ; 
dir  Kirche  tob  GM.  K*mmn*  erbaut 


Post  Strassen. 
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i  1  h 
t 

i  V* 

1  Vi 


Pom« 

Transport 

Von  M  ■  n  t  u  ■  nach 

3  Novi  .  . 
3  Carpi  .  . 
*  Moden» 

5  Samoggia  . 

6  Bologna   I  Vi 

8  V* 

W  irthshiuse  r. 
»  La  Posta.    3  La  Posta.  3Abergo 
grande.     *  S.  Marco.     ■  La  Poata. 
<.Pelegr.no,   Albergoreale,  la  villa 
«  Parigi,  M.  Trotive, 

Auen  von  M antun  über 

Borgo  forte  .  1 
Guastalla  .  .  * 
Reggio  3 
1 
1 
3 


Modem 
Bo  logna 


11 


9)  Von  Mantua  nach  Bres- 
cia. 

Posten 

Von  Mantua  nach 

Goito     .    .    .    I  '/| 

Am  Mincio.  Zwischen  dem  See  von 
Maut  •  and  dem  G«rdase«.  Nahebei 
das  Dorf  Anile*,  der  Geburtsort  Vir- 
gil«.   S.  Mantua  Umgehung. 

Schöner  Garten.  Castell. 

i  Castiglione    1  3/4 
(Castrum  Stilieoni ,  jetzt  C.  d«lle 

 |  y 

Ponte  8.  Marco    1  '  i 


n.1 


Von  Bretct«  geht  man  über  den  Ca- 


Na  «rVo 

narigiio 


>  B  re  sc  in  .    .    I  >/l 


Wirthsh&user 
•La  Posta.  3LaToure,  II  Gambe ro. 

•j 

10)  Von  Mantua  nach  Tri- 
ent  über  Verona,  cf. 
A.  7. 

Posten 

Von  Mantua  nach 

Rover  belli  1 
Verona  .    f  »/a 


Transport 
Von  Mantua  nach 

Volar  ni 
Peri      .  . 
Ala  .    .  . 
Boveredo  . 
I  Tri  ent  . 


Pollen 

3  Vi 

i  »/« 
I  V* 

1 

i  Vt 


Wirthshiuser 
i  Aquilad  uro,  la  Corona,  la 


10 


11)  Von  Cremona  nach  Par 
ma.  cf.  B.  8- 

Von  Cremona  nach 

Cicognolo  . 

Piadena  .    .  . 

S.  Gioranni  in  Croce  mit  einem  au 
Anfang  des  iS.  Jahrhunderls  von  Ca- 
brino  Fonds lo  erhanten  Schloss. 

Casalmaggioro  . 

Interessant«  Damme  gegen  Ueber 


Posten 
1 

«  V* 


1  1/4 


Parma 


5  »/• 


12)  Von  Mailand  nach  dem 
Lago  maggiore  und  den 
borromäischen  Inseln. 


In  der  e»**n  Jahreszeit  täglich  Eil 
wagenverbindung.  S.  Posten. 

Von  Mailand  nach 

Bho   .    .    .  . 

Legnarello  .  . 

Bei  Parabiago  erfocht  Lnchino  Vis- 
conti i5Jo  «nur  Beistand  des  h.  Am- 
brosius, nie  die  Sage  geht,  einen  Sieg 
aber  seinen  Bruder  Lodritio  and  die 
Franzosen.  Von  L  e  g  n  a  o  o  (S.  d.) 
kommt  man  nach  Butto  d'Arsizio,  wo 
«ine  Rotonda  von  Bramante  mit 
Gemälden  TonGandenzio  Fer- 
rari, Creepi  und  T  a  1 1  i.  Hiar 
fangen  die  ehemals  wüsten  Pelder 
(C.  Brughiere)an. 

Gallarate  -  .  . 

am  Arno.     Reich  und  alten  Ur 
iprunts.    Römisch«  Inschriften  an 
einer  Art  Obelisk  »or  der  Rirche,  die 
andern  an  einem  Thurm.  —  Aach  in 
Som«  und  Arsaro  Reste  des  Alter 


Posten 


t  V* 


3  y. 
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Poststrassen. 


Transport   3  »/♦ 

thnms  ;  am  letzteren  Ort  ein  Octogon 
mit  itr  Jnnchrift  Herculi  Victori, 
wahrscheinlich  ein  Hercalettempel. 

Seato  Calendell^ 

4  1/, 

Postg  eld.J 

xxgr.  Ct.  Fr.  Ct. 
Für  *  Pferde  ...  «8  44  «4  75 
Postillona  ....  15  49  13  50 
...    1     14       1  - 


45     6     39  15 

13)  Von  Mailand  nach  Va- 
rese. 

Tätlich  früh  5  Uhr  geht  ton  Mai- 
lan«7in  Bilsen  dahin  ab. 

Feiten 

VotTMailand  nach 

Saronno  .  t 

In  Caronno  Fresken  ron  Aar.  L  ■  i- 
n  i  uni  Morazzone. 

l  Varesc     .  2 


Postgeld.  4 

xxgr.  Ct.  Fr.  Ct. 

Für  1  Pferde  ...  «5     18  11  — 

Postillons     ....  13     76  II  — 

...  -     57  —  50 


t  J.  ajuii  Vit    t  : .  * 

J  Uhr  Morgen»  RiUagrn  ;  iie  Übrige 
Zeit  onr  Dienstags,  Donn 


39     61     34  50 
Wirthshäuser. 
'  Stella,  Angelo,  Capello. 

14)  Von  Mailand  nach  La- 
go  di  Como. 

Vom  «S.  April  bis  i5.  Oct.  tarlich 
gen  ;  4  ie  übrige 
donnerstags  und 

Posten 
Von  Mailand  nach 

Barlassina    1  1 , 

»Como    .    1 i , 

■■■■  

3 

Postgeld. 

xxgr.  Ct.    Fr.  Ct. 
Für  1  Pferde  ...  18     67     16  50 
.  10     34      9  — 

.  -     57     -  50 


«9     87     «6  — 

* 

Wirtbshäuser. 
•  L'angelo,  La  Corona,    Monte  di 


i  5)  Von  Mailand  nach  Lecco 
und  der  Brian/.a.  conf. 

A.  8. 

Von  Mailand 


Ponten 


1  Monas    .    1  '/, 
Carsaniga  .    1  — 

>  Lecco  .    .    1  Va 


Postgeld, 

xxgr.  Ct.  Fr.  Ct. 

Für  9  Pferde  ...  13     70  10  61 

Poatillon»                11     15  9  78 

Hausknechte  ....  —    57  —  50 


Wirth.shiu.er. 
1  11  falcone,  la Posta  vecchia.  3  Leo- 
ne d'oro.    Croce  di  Malta.  Alberg» 
Reale. 

IG)  Von  Mailand  nach  Tu- 
rin über  Kovara. 

Polten 

Von  Mailand  nach 

8.  Pietro  all'Omo    1  V* 

Boffalora    ...    1  — 

Eintritt  ins  Piemontesiiche  bei  der 
Denan«  S.  Martina. 

l  Noviri     .    .    3  — 

ii  Bogen 


Herrliche  Brücke  »o» 
über  den  Tessin. 

Orfengo 

i  Vercelli 

8.  Germaao 

Cigliano 

\         Chivazzo  . 

(Clansinm,  Cavaxinm) 
lidenz.  der  Herzoge  von  " 

Settimo 
3  Turi  n  . 


1  », 

i  V h 
*  '/> 

«  »« 
1  »i 

l  V. 


Postgeld.  4 

Für  zwei  Pferde  nach  BofTaroIa 
Von  BoRarola  nach  Turin 
Postillons  von  M   tisch  B.  . 

von  B.  narh  T.  . 
Hausknechte  


18 

Fr.  Ct 

11  37 

47  15 

6  75 

17  56 

1  50 

96  43 


Digitized  by  Google 
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Wirthihiuser. 
'  Tre  Re,  Italia ,  II  Pesce  d'ore. 
a  La  posta,  Tre  Re,  Leone  d'oro. 
3  L'Univers  chez  Mutlara,  la  Pen- 
aion  Suisse,  Feder,  la  Rönne  Ferome, 
le  Hoeuf  rouge. 

17)  Von  Mailand  nach  Tu- 
rin über  Casale  und  Vi- 
gevano. 

Poiten 

Von  Mailand  nach 

Abbiategrasso  .  2 
V  i  g  e  v  a  n  o        1  i/f 
Mortara  .    .    .    1  '/, 

Mit  ungesunder  Lnft.  Hier  machte 
Carl  der  Grone  nach  einer  mörderi 
»chen  Schlacht  den  LomWdenhünig 
Denderinszun»  Gefangenen. 

Candia    .    .    .    |  \\ 

Casale    .    .    .    t  l/4 

Auch  S. Evaiio  genannt,  der  hierMar- 
tyrer  wurde. 

Trino      .    .    .    «  l/4 

Bei  Verrna  Spuren  einer  altenStadr, 
die  asan  fnr  Indnstria  hielt.  Die 
'iifpefandenen  Inschiiften  tragenden 
Numen  dea  Lucia»  Pompaiua. 

Crcscent ino  «  l/4 

Chivazio    .    .  %  i/4 

Setti.no  ...  1  1/, 

Turin  .    .    .  Ii, 

19  V* 

Poatgeld. 

Fr.  Ct. 

Für  8  Pferde  von  Mailand 

nach  Abiategrasso    ...    II  — 

Von  Abbiategrasao  nach  Turin  51  75 

Postillon  von  M.  nach  A.   .     6  — 

von  A.  nach  T.  .    SO  19 

Hausknechte  f  50 



101  44 

18)  Von  Mailand  nach  Ge- 
nua über  Voghera. 

P«j|en 

Von  Mailand  nach 

Binaaco  1  >'3 

•  Pa  v  ia    .    .    1  >;* 

*  V»  ; 

t'orster.   Reisen  nach  Italien. 


Putten 

Transport  t  34 
Von  Mailand  nach 

Caateggio.  3 

»  Voghera   .    .  |  i( 

Tor  ton  a    .  t  »/» 

'  Novi.    .    .  t  i 

Arquata   .    .  11/, 

Ronco     .    .  2 

Fönte  Dccnno  g  I/, 

*  Ge  nua    .    .  2 

n  3/4 

Postgeld. 

Kr.  Ct. 

Für  «  Pferde  66  1» 

Poatillon»  &i  — 

Stallknechte  t  «5 

106  43 

Von  Pavia  an  wird  nach  Piemonte 
•lachen.  Tarif  berechnet.  S.d. 

Wirthahäuser. 
1  La  Lombardia.  Croce  bianca. 
2  Tre  raori.  3  Europa.  Aquila  nera. 
*  Regina  delle  Isole  von  Sohobinger, 
dclla  Villa,  Quattro  nazioni ,  Londra, 
Europa,  Croce  di  Malta,  Pension 
Suisse,  Aquila  dorö 

V 

19)  Von  Mailand  nach 
Trient  über  ßrescia.  S. 
R.  2.  A.  7. 


Mailand  nach 

Cascina  de  Pecchi 

1  '/a 

Cassauo     .    .  . 

l 

Caravaggio     .  . 

t 

Antignatc  .    .  . 

i 

Chiari    .    .    .  , 

i 

Ospedalelto     .  . 

i 

'  Brescia  .    .  . 

1 

Ponte  S.  Marco  . 

3  Densensano 

i 

Castcl  nuovo  . 

i  Vi 

Volargnc    .    .  . 

»  V» 

feri  .... 

i  y* 

Ala   .  . 

i  ■/* 

3  Roveredo    .     .  . 

i 

*  Tre  nto     .  . 

1  34 

18  1, 

4 


Digitized  by  Google 


Po»  tgeld. 

xxgr.  Ct.  Fr.  Ct. 

Fürt  Pferde  ...  1«     76  99  — 

Postillions  ....    6t      7  54  — 

.     4     31  3  75 


180     14    156  75 


Wirth  shäuser. 
1  La  torre.  II   Gambero,   1»  Post«, 
l  Albergo  Imperisie  di  Msyer.  3  Ca- 
vsllo  bisnco.  Ross.  *  Corona.  Aquila 
d'oro.  Rosa.  Europa. 


20)   Von  Mailand  nach 
Bologna  über  Parma. 

Poiien 

Von  M  ai  1  a  n  d  nach 

Melegnano ...    1  Va 

Sieg  Pr»o*  I.  über  die  Schweizer, 
ah  Verbündete  de»  Max.  Sfor/.a. 
iSii. 

J  Lodi     .    .    .    .    1  Vi 

Casal  Pusterlengo    1  Va 

Bei  1«  Bossaam  Po  die  Grenze. 

a  Piac  enza    .    .  * 

Fioren  zuola        .  4 

Borgo  S.  Donnino  1 

Vortreffliche  alte  Kathedrale.  Rai- 
nen einer  alten  Stadt  (Julia  Crito- 
poli  ?). 

CaatelGuelfo  1 
3  Parma     ...  1 
S.  Flavio   ...  1 

Bintritt  int  Modeneeische. 

•  Reggio    .    .  1 

Rubicra     .    .    .  t 

AltS*  Caatsll.  Reite  einer  römischen 
Bruche  über  die  Secchia. 

i  Modem  .    .    .  1 

Bei     CaUel    franco  pipitliche 
Grenze. 

La  Samoggi«  .    .    I  f/a 
6  Bologna      .    .    1  1/, 


18  3A 

Postgeld. 

Fr.  Ct. 

Für  »  Pferde  103  Ii 

Postillotta   56  «5 

Stallknechte  3  50 


W  i  rthsbiuser. 
l  Posta.  Sole.  Gambero.  >  S.  Marco. 
Italia.  Croce  bianca.  3  Pavone,  Posta, 
Gambero.  4  Posta.  Giglio,  *  Albergo 
grande.  S.  Marco.  6  Albergo  reale.  Pa- 
rigi.  Mad.  Trouve.  Suiiaera. 

21)  Von  Mailand  nach 
Bologna  über  Mantua . 

Potten 

Von  Mailand  nach 

Casal  Pusterlengo,  S.  «0.    4  l/a 

Pizzighetone  1 

»  Cremona  .  t 

Cicognolo  1 

Palazzo  Pallaticini.  In  Picenadiein 
Tortrefflicher  englischer  Garten  In 
S.  f.orenzo  de  Picenardi  ein  alter- 
thumlichei  Schlo»». 

Piadena    .    .    1  Vi 

Bozzolo  .    .  3/4 

Von  den  Gonzag en  befeitif  t,  denen 
ei  Carl  V.  gegeben. 

i  Castellaccio  .    1  tyt 

a  Mantova  .  1 

"  1«  3/4 

Ueber  Carpi: 

S.  Benedetto  1  Va 

Aufgehobene  Ca»»inen»er  Abtei  ron 

S,  mit  dem  Grab    der  Grafin  Mi- 
Olattifc 

Novi  ...    1  Vi 
Carpi   .    .  1 
Mo  de  na   .    1  \% 
Samoggia .    .    1  Vi 
Bologna  .  1  Va 

«1 

Postge  Id. 

Fr.  Ct. 

Für  t  Pferde  115  50 

Postillons  63  — 

Stallknechte   4  — 


IG*  87 


18t  50 

Ueber  Guastalla: 

Borgoforte  1 
Guastalla  « 
Reggio  3 
Rubbiera       .    1  Vi 

7  Vi 


Digitized  by  Google 
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Po»ten 

Transport  7  V; 
Modem    .  1 


1  1 


V3 


Bologna   .    1  >/, 


Postgel  d. 


Für  *  Pferde 


24 

Fr.  Ct. 
132 
72 
4  «5 


25 


Seitenwege 
Von  Lodi  nach  Piacenza 


» 


4  J/a 
4 

,,  Cremona  nach  Piacenza  .  3 
,,  Bozzolo  nach  Casalmaggiore  1  >/3 
,,  Mantua  nach  Verona  .    .  3 
„     nach  GuasUlla    .  3 

Wirthshäuaer 
>  Albergo  real«.  Capelle  a  Fenice. 
Scudo  di  Francia.   Croce  verde.  Leon 
doro. 

22)  '  Von  Mailand  nach 
Ufline  über  Verona 
cf.  A.  4- 


Von  Mailand  k.  19  nach 
Caatelnuovo 

»Verona  . 
Caldiero  ■ 
Montebello 

3  V  i  c  e  n  z  a 
Cittadella 

Wegen  der  ingenehmen  Lage  Bei 
»edere  genannt 

Caatelfranco 
<i«burt«ort  dt«  Malar»  Giorgone. 

3  Treviao 
Spreaiano 
Conegliano  , 
Sacile 


Codroipo 
*  üdine 


Po.ten 
11 

I 

1 

I  Va 

l  v* 


i 
i 

t  V. 
1 

i  3A 


P  o  •  t  g  e  I  d. 

xxgr.  Ct.  'Fr.  Ct. 
Für  8  Pferde  .  .  186  44  16«  12 
PoMillona  ...  101  71  K8  50 
Stallknechte.     .  .     6   60       5  75 

294    75    256  37 

Wirt  hsh  au  «er. 
>  Duc  torri.    Torre.    Gran  Porigi. 
2  Ilne  rolc.    Capello  rosxo  Scudo 
di  Francia.    3  Posta.    Albergo  reale. 
-  Kuropa.  Croce  di  Malta. 

25)  Von  Mailand  nach 
Venedig  über  Mantua 
S.  15.  3. 

24)  V  on  Genua  nach  !\  i  z  z  a 
am  Meeresufer. 

Reich  an  Naturschonheiten. 

Posten 

Von  Genua  nach 

Voltri      .    .    %  Va 

Herrliche  Garten  und  Aussichten. 

Saro  na  .  4  1 a 
Finale     .    .    3  3  « 

Reiche  OrangenpRanztingen. 

A  lbenga  .  3 
Alasaio    .    .    1  >, 

Guter  Hafen.  Lebhafter  Handel. 

Oneglia    .    .  4 

Vaterstadt  de*  Andrea»  Dona.  Guter 
Hafen.  Veitimg-  Hier  übernahm  Na- 
polenn  im  April  1 796 anSoherer»  Statt 
das  Oberkommando.  In  Porto  S.  Man- 
riaio  Turtreffliche  Oliven  und  grosse 
LithographieStreinbruche. 

8.  Stefano   .    2  1% 

S.  Remi  .    .    2  1/4 

Ventimiglia  .  3 

(Albintimigham)  Vater.ua.  de»  l.t. 
Dichter*  Aal.  Persin*. 

Mentona  .    .    1  Va 
•Nizza    .    .  6 

Postgc  ld. 

Fr.  Ct. 

Für  2  Pferde   107  25 

Postillona   62  56 

Stallknechte   t  «75 

1  Pferd  mehr  von  Ventimig 

lia  nach  Mentone    *.    .  2  25 

174  »1 


Digitized  by  Google 


52  Posistrassen. 


Wirthshlutrr. 

i  Hdtel  de«  Rtrangers.  York.  Dau- 
phin. Quatre  Nation«. 

25)  VonGenuanachlNizza 
über  Asti  und  Cera. 

t  Potlen 

Von  Genua  nach 

Ponte  deeimo .    .  4 

A»MMrit  malerischer  Weg  nach 
de r  Hohe  «  on  Boi-chella. 

Ronco  1  J/a 

Arquata     .    .    .  4 

i  Novi    .    .    .    .  1  >/t 

a  Alessand  ria  .  3  Vj 

Felizzano  .    .    .  t  >/* 

Annone     .        .  1  Ys 

3  Asti     .    .    .    .  1 

Alba,  Poinpeja  4  l/j 

Cherasco  .    .  *  >/3 

Dogliani     .    .    ,  t  >/* 


Cera 


.    .    .  3 


Schon  demPlinitit  wegen  »einet  guten 
Kates  bekannt.  Auster  dietem,  jetzt 
Robiole  renannt.  lind  hier  Wein  und 
Kartoffeln  vortrefflich.  Vor  t  i  y  5  ge- 
hörte C.  der  Familie  V'atto. 


.1  Vt 
.io  .  .  .  |  v, 

Ormea  .  .  .  .  i  >/» 
Pieva  .  .  .  .  t  3/4 
Oneglia  ...  3  l\ 
Nizza  8.  «4.    .  t5  V, 


55  I , 

Postgeld. 

Fr.  Ct. 

4  Pferde  186 

(lFr.75C.  p  P.)  Postillons  98 
(ä  95  Cent.)  Stallknechte  .  14 


Wirthshiuser. 
1  Europa.   Aquila  nera.    >  Tre  re. 

ltalia.    3  Rosa  rossa.    Leon  d'oro. 

> 

26)    Von    Genua  nach 
.  Arona  am  Lago  mag- 
giore. 

Poaten 

Von  Genua  nach 

Novi  S  45  .    .  8 


Potttn 

Transport  8 
Von  Genua  nach 

Sparvara  I 

Pieve  del  Cairo  .  t  \\ 

Mortara  8.  B  17  3 

l  Novara  ....  3 

Oleggi  o  .    .    .  4 

3  Arona      .    .    .  *  lf% 

«  3/, 

Postgeld. 

Fr.  Ct 

Für  4  Pferde  68  — 

Postillons    45  50 

Stallknechte  ......     4  oG 


108 


Wirthshauaer. 
•  ltalia.  Tre  re.    a  Posta. 


27)  Von  Genua  nach  Ma  i 
land  S.  B.  18- 


28)  Von  Genua  nach  Pia- 
cenza. 

Potten 

Von  Genua  nach 

Novi  8.  «5  .    .  8 
Tortona     .    .    4  J » 
Voghera     .    .  4 
Casteggio  ...    1  V* 
Broni     ....    1  3/, 
Castel  S.  Giovanni  4 
Piacenza  .    .  «Vi 

19  V* 

i 

Postgeld. 

Fr.  Ct. 

Für  4  Pferde  bis  C.  8.  Gio- 
vanni   53  45 

Postillons  3*  45 

Von  da  bis  Piacenza    ...    6  87 

Postillons  3  75 

Stallknechte  4  50 

98  64 


Digitized  by  Google 
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29)     Von     Genua  nach 
Luc  ca. 


Reich  an  Naturschonheiten  nndan 
Grenzm 


Von  Genua  nach 


Schon  tri  S.  Martinn  d'Albano 
herrliche  Aussicht  auf  Genna  Präch- 
tige Landhäuser. 

Eine  halhe  Poat  Vergünstigung  hin 
und  zurück. 

Rapello    .  . 
Schönet  Capucinerkloster. 
Ein  Pferd  mehr  hin  und  zurück. 

Chiavari  .  . 

Viele  Spitaenfabriken  und  Seiden- 
webereien. Innocenz  IV.  ist  hier  ge- 
boren. 

Dessgleichen. 

Bracco     .  . 
Ei- Pferd  mehr  hin. 

Mattarana  . 

Dessgleichen. 

Borghetto 

Dessgleichen. 

8  pezi  a 
Ein.Pferd  mehr  hin  und  her. 

Sa  r z  a  n  a  . 

Ehedem  toicanisrb,  aber  vonCosmns 
I.  für  Livornu  an  Genua  abgetreten. 
Bei  ßar/anrllo  Ueberreste  der  antiken 
Stadt  f.uni. 

Vom   i.  Nov.  bis    ntt,  April  ein 
Pferd  snchr  hin  und  her. 

Cavenza  . 

Von  hier  fuhrt  eine  Strasse  nach 
Carrara.  S.d. 

Mas sa  .  . 
Pi  et rasant a  . 

Hier  geht  die  Strasse  uberViareggio 
(»-  Lucia  Umgegend)  nach  Pisa  ab. 

Montramito  . 

1  bucca   .  . 


Posten 
3 


1  Vi 

1  % 

t3/4 

1  13 

I  »/t 

3 

t  1/4 


I 

1 


«3 

% 

P  ostgel  d. 

Fr. 

Ct 

Kur  *  Pferde  bin  Lavcnza  . 

56 

«5 

Postiüons  

32 

80 

Von  da  bis  Lucca  .... 

«5 

«0 

Postillons  

13 

50 

Stallknechte  ...... 

3 

ts 

131 


W  i  r  aha  h  aus  •  r. 
1  Gran  Britannia.  Europa 

Der  Vorspann  wird  extra  gezahlt. 
In  Massa  zahlt  man  nach  dem  Tarif 
von  Toscana,  d.  h.  5  Kr.  60  Ct.  für 
die  Post. 

30)  Von  Genua  nach  Li- 
v  orno  über  Pisa. 

* 

Posten 

Von  Genua  nac  h 

PietrasantaS.  «9    «0  3/4 
Viareggio    ...  I 
S.  Lucca  Umgegend. 

Pisa  ....  I  i.j 
Livomo     .    .  t 


«5  l/4 

31)  Von  Turin  nachPsizza 
über  den  Col  di  Tenda 
(S.  d.). 


Posten 


Von  Turin  nach 

Carignan    .    .  . 

Am  linken  Ufer  des  Po,  mit  Seiden 
mennfacturen  und  Confituren  von  Li 
monen,  einem  ««honen  Platz  mit  San- 
lenhallen,  *  Klostern  und  -10  .Ein«., 
ferner  Denkmalen  der  Bianca  von 
Mnntferrat  und  der  Reuterstatue  des 
Giac-  Provana. 

Eine  halbe  Post  Vergünstigung  hin 
und  her. 

R  ac  c  o  n  i  gi  .  . 
Savigliano 
Centallo     .    .  . 
1  C  uneo  (Coni)  . 
Bei  San  Dalmazzo  eine  alte  Berie 


dictinerabtei. 

Robillante  .    .  . 

Vom  ,.  Nov.  bis  nlt.  April  ,  Pferd 
mehr  her. 

Cimone  .    .    .  . 

Hier  fangt  die  neue   Virtor  Ama- 
deus IV.  erbaute  Strasse  an.  Gutr 
Führer  über  das  Gebirge  und  durch 
das  ganze  al  te  Ligtirien. 

Dessgleichen. 

Tenda 

1  Pferd  mehr  hin  und  hei , 

Ghianola    .    .  . 

Höchst  malerisch  zwischen  Felsen 
und  Wasserfallen  gclegeu 


*  1  4 

1  l/2 

*  ».'4 

i  Vi 

1  3/t 


4 


Digitized  by  Google 
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Post  Strassen. 


Portal 

Transport    19  3/4 
Von  Turin  nach 

Sospello     ...»  V2 
F.in  Perd  mehr  hin  und  her. 

Scarena      .    .    .    t  ' 
Pettglc&hen. 

Von  hier  aus  bequem  ab'  jrt.»  nach 

«4.  Nizza    .    .    t  »/, 


«7 


Seiteuwege. 

Von  Carignan  nach  Pinerolo .  . 

»  Carmagnola 
Von  Racconigi  nach  Cherasco 
UMoretU 

Von  Savigliano  nach  Saluzzo . 
„  ,.  „  Cherasco 

„  Fossano. 
Von  Centallo  nach  Fossano  . 
Von  Cuneo  nach  Saluzzo '  . 


•1 
»• 


>» 


»» 


Mondovi  .  . 
.,     Caraglio    .  . 
Von  S.  Dalmaso  nach  Demonte 


3  3/4 
1 

3  »A 

1  Va 

i  Va 
S  J  /4 

1  % 
1  Va 
4 
3 

S  Va 

1  V« 

1  3/4 


32)  Von  Turin  nach  One g- 
1  ia  über  Cherasco. 

Posten 

Von  Turin  nach 

Carignan     .    t  1/4 

Eine  halbe  Poit  Vergünstigung  hin 
und  her. 

Carmagnol*  .  1 

Diener  Ort  bat  dem  Grafen  Fr.  Bti- 
sone  seinen  Namen  gegeben,  der  alt 
venetianiicher  Feldherr  in  die  Ver- 
schwörung des  Phil.  Visconti  ver- 
nickelt, enthauptet  wurde.  Mauzoni 
hat  die  Geschichte  für  eine  Tragödie 
benutrt. 


Bra  .  .  . 
Cherasco 
Dogliani  .  . 
Ccva  .    .  . 

Hagnascu 

In  der  Nahe  Ueberreste  dea  antiken 
Castrum  Saracennm,  ;etzt  Caslellac 
ein,  wo  Valer.  Maximns  gestorben 
sein  ••II. 

Gareasio  .  . 


1 
1 

t 

3 
1 


Va 

Va 
*/* 
V* 

Va 


Vi 


Posten 

Transport    13  »/* 


Von  Turin  nach 


Pieva 
Uneglia 


•  t  y, 
.  •»/» 

•  3  34 


13  1/4 


«3  </4 

P  os  tge  Id. 

Fr.  Ct 

Für  «  Pferde  71  «5 

Postillons   41  » 

Stallknechte   » 

115  90 

53)  Von  Turin  nach  Aro 
na  am  Lago  maggiore. 

Posten 

Von  Turin  nach 

Settirao  .  .  1  Va 
Chivasso  1  Va 

Vaterstadt  dp«  Geschichtsschreibers 

Cigliano  .    .  *  Va 

Santia     .    .  t  >/a 

Buroogo  .    .  t 

no  .  *  »i 

ero  l, 

1  A  r  o  n  a  .    .  1  Va 

15 

.Postgel  d 

Fr.  Ct 

Für  «  Pferde  45  — 

Postillons  30  — 

Stallknechte  2 


77 


Wi  rtbshtuaer. 
1  Die  Post. 


54)    Von  Turin  nach  Oe 
nu  a. 

Polles 

Von  Turin  nach 

Truffarello  .  1  Va 
Poirino  .  .  1  '/« 
Jlusino  .  .  1  l/i 
eainbetta     .    1  »2 

6 


Digitized  by  Google 
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Posten 

Transport  6 

Turin  nach 

B  15  Asti    ...    1  1/« 

Annuno     .     .  1  V* 

Felizzano     .  1  */j 

B«5  Alessandria  I  '» 

B  «5  Novi   ...  3  Vi 

Arquata   .    .  1  Va 

Ronco  .    .    .  4 

Ponte  decimo  t  \  2 

B  18  Genua  .    .  * 

**  '/« 

Postgeld. 

Fr.  Ct. 

Für  *  Pferde     .    .    .  '  .    .    7*  75 

Postillon«   43  43 

Stallknechte  3  »5 

119  43 

55)  Von  Turin  nach  Pia 
cenza    über  Alessan- 
dria. 

Pölten 

Von  Turin  nach 

A  1  esaandr  ia  8.  B  34  1«  3/4 

Torton  a   3 

Piacenza  8.  B  «8     .     9  1/; 

«5 

Postgel  d. 

Fr.  Ct. 

Für  2  Pferde  bis  8.  Giovanni  69  — 

Postillons  40  «5 

Von  8.  Giov.  bis  Piacenca .  11 

Postillons  6 

Stallknechte  3  50 

1*9  75 

36)  Von  Turin  nach  Mai- 
land S.  B  16.  17. 


C.  IN  MITTEL  -  ITALIEN. 

1)  Von  Parma  nachSpez- 
z  ia. 

Neue  wohlgebaute  Str»s.e. 


Von  Parma  nach 

Fornovo  . 

Hinler  S.  Terenxio  tritt  nun  IM 
Gebirg«  «in. 

Berceto  . 
An  dem  Porul  der  Kirche  intere»- 


3 


Pontremoli 
Bischofflitz;  mit  Befestigungen. 


8  p  ezia 


t 

3  i/t 


11  Va 

2)  Von  Parma  nach  Man- 
tua. 

Posten 

Von  Parma  nach 

Brescello      .  9 
Guaatalla  1 
Borgofrrte    .  * 
B  «1  Man  tua  .1 


5)  Von  Bologna  nachRa- 
venna. 

Posten 

Von  Bologna  nach 

8.  Niccolo  .  1  l/4 
I  m  o  1  a  1  i/i 

1  B  a  v  e  n  na  .  3 


Wirlhahauser. 
1  Spada.   Bella  Emilia. 


5  \  '2 


4)  Von  Bologna  nach  A  n- 
cona. 

Posten 

Von  Bologna  nach 

lmolaS.C3.  i 
Faenza  1 
I  Forli    .  1 

4  >, 
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Pesten 

Transport  4  »/> 
Von  Bologna  nach 

Cexnt  1  1  j 

Savignano  1 

*  Iiimini     .    .  1 
Cattolira  1  »/« 

3  Pe aar o     .  1 

Fano     .    .  1 

Maroita    .    .  1 

S  inigagl i  a  1 

Caae  bruciate  1 

*  Anco«*  I  t/4 


Postgeld. 

Paol  *B. 

Für  g  Pferde  .  .  157  5 
PoMtillons  ...  94  5 
Stallknechte  7  — 


15  5/a 

Fr  Ct. 

85  3 

51  1 

3  78 

»i 


«59    —  139 

W  i  r  t  h  *  Ii  a  u  se  r. 
«  La  ptwta.  2  Fotitana.  Posta.  3  AI 
bergo  di  Parma    *  Posta   Pace.  Grau 
Britania  Suizzero 

5)  Von  Ancona  nach  Koni. 

Posten 

Von  A  nc  o  n  a  nach 

O  »  i  in  o  .    .  Ii, 
I  Her«  mehr  hin.  < 

1  Lorttto     .  1 
Recanati  .    .  3/4 
i  Pferd  wehr  kartick. 

Sainbucohclto  3/4 

*  M  a  c  e  r  a  t  a  1 

Tolentinu  I  1 , 

Valcimara     .  1 

Ponte  della  Trave  1 

H«m  htr  lieft  Cimerino. 

Serravalle  1 

Eugpa*»  un<4  grötats Höhe  de»  Gt 
Hirt«  Trümmer  einea  golliischen  Ca- 
»teil..  Grenze  de«  ehemaligen  Koni* 
rrir.Hs  Horn 

i  Pferd  mehr  znrück 


Ca.se  nuovc 
'  F  u  1  i  g  n  o 
Le  Vene . 


Transport  lt  •  2 
Von  A  n  c  o  n  a  nach 

Spoleto  1 

i  Pferd  mehr  hin  und  zurück. 

La  Strettura  1 

Terai   .    .  1 


Von  hier  besucht  man  gewöhnlich 
den  herrlichen  Wasserfall.  S.  Tfrni 

N  a  r  n  i  .  . 
i  Pfrrd  mehr  zurück 

Otricoli  .  . 
i  Pferd  mehr  zurück. 

Borghetto  . 

Ponte  felice  über  die  Tiber.  Mag- 
lianoam  linken  Ufer,  malerisch  gele 
Nun  bekommt  die  Gegend  den 
ampagna  di  Koma  eigenthümli- 
Üharakter. 

Civita  Caatellana 

Ne-pi    .    .  . 

Montcrosi 

Baccano  .  . 

La  Storta 


cen. 
derC 


1 

Vk 

1 
1 

1  1/4 


P  o  s  t  g  e  1  d. 

Paol,  B.    Fr  Ct. 
Für  «  Pferde  .     .  «40  -     189  60 
Poatillons     ....  144  —      77  76 
Stallknechte     .  .  ■    1«  —       6  48 
396  —    «13  84 
Wirthshäuser. 
•  Campana.    3  Posta.  Pace.  11  Ca 
labrese.    3  Posta.  Tre  raori.  Albergo 
reale.  ♦  Londra.   Gran  Europa.  Isole 
britanniche.  Parigi.  Gran  Britannia. 
Spillmann. 

6)  VonBol  ognanachRom 
über  den  Pass  von  Furlo. 

Poatea 

Von  Bologna  nach 

Fano  S.C4  11  »  ,, 

Die  alte  Flaminiaam  Metaorus  aaf- 
wart»  nach 

Calcinelli  1 

Foasombrone  1 

Recht.«  eine  Strasse  nach  dem  in- 
Migl. entfernten  Urbinn.  Sodann  der 
Pas«  <ran  Knrlo.  S.  Foasombrone. 

Arqualunga  .  1 


i«  V* 


15  Ii 
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Po  iten 

Transport    15  >/a 
Von  Bologna  nach 

c.gii  .  .  yk 

Canzianu  .  3^ 

VorCanziano  die  wunderbareBrückr 
Ponte  groa«o  ulier  den  Metaurns  , 

i  Pferd  »ehr  hm 

Schteggia 

Sigillo     .  . 

Em  von  Longobarden  (?)  erbautes 
Oa.tell. 

Gualdo  .  . 
Nocera     .  . 

(Nncena  Camellana)  Abführende 
Mineralquellen  und  Bader.  Holz- 
drechsle  r 

Pontecentesimo 
P  ul igno  . 


I 
1 

1 
i 


1 
1 


RomaS..F5  1«  i'a 


Für  t  Pferde 
Postillon»  . 
Stallknechte 


Post  gel  d. 

Paol.  B. 
345  — 


17  - 


34  V, 

Kr.  Ct. 
186  30 
Ul  78 
9  18 


569  - 

7)    Von  Bologna 


307  86 
nach 


Flo 


ren  ■/ 


Von  Bologna  nach 

Pianoro    .  . 

Hier  beginnt  da»  Gebirg. 

Ein  Pferd  mehr  hin. 

Lojano     .  . 

Ansticht  «uf<  adriattiche  und  aufs 
M  ittelm  e«r. 

I  Pferd  mehr  hin 

Filigare    .  . 

Pa.svnn  Pietramala.  Grenzmauth. 
In  der  Nahe  ein  Erdfeuer.  (Monte  di 
Fn  ) 

i  Covigliajo 
Ein  Pferd  mehr  her. 

Montecavalli 

Cafaggiolo 

Fontebuona  . 

Link»  da»  grossherzogliche  LuM 
M  blot»  Pratohno.  Drei  Miglien  vor 
Florenz  der  neu»  Kirchhof. 

Em  Pferd  mehr  her. 

'  Firenae  . 


Pölten 

1  »/j 


1 
I 
I 


Pos  tge  1  d. 

Paol.  B.  Fr.  Ct. 

Für  1  Pferde  .    .    90    —  50  40 

Poatillons   ...    54    -  30  «4 

Stallknechte     .    .     4    -  *  «5 

148   —     8«  89 

\V  i  r  t  h  «  h  ä  u  s  e  r. 
■  Posta.  3  Schneider  ff.  Europa.  Mad. 
Hombert.  Quatro  nazioni.  Bönacorsi. 
Gran  Britannia  York.Pelicano.  Aquila 
nera. 

8)  Von  Florenz  nach  L  i 
vorn  o. 

Gewöhnliche  Fahrgelegenheit.  S. 
Florenz. 


Polten 
1 


Von  Floren»  nach 
Laetra 

In  Montelupi  Terracotlafal«riken. 

Ambrogiana  I 

Scala  ...  1 

Poggia  Caiano,  wo  Bianca  Capello 
gelebt  und  B  m  p  o  1  i.  S.  d.  Hinter 
h  Knmaiio  die  ehemaligen  Grenzfe»- 
tungen  »on  Florenz  (Montopoli)  und 
P.sa(Morli) 

Castel  del  Bosco  1 


Fornacette 
•  Livorno 


1 


P  o  s  t  g  e  1  d. 

Paol.  B.  Fr.  Ct. 

Für  %  Pferde    .    .    70    —  39  M 

Postillons            .    U    —  «3  5« 

Stallknechte               3    —  1  68 


115   -   64  40 

Wi  rthshauser. 
'  Villa  di   Londra.    Aquila  nera. 
Croce  doro.    Croce  di  Malta. 

9)    Von    Florenz  nach 
Pisa. 

Posten 

Von  Florenz  nach 

Fornacette  5 
'Pisa     .    .  1 


6 

*  Eine  neue,  «chone  und  bequeme  Slraite  i»t  angelegt  ubei  Faenza  und  Tiorgn  S.  Lnrenzo 
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\V  ir  I  ha  hau  s  e  r. 
"  Ire  Donzelle.  Uaaaro. 

10)    Von  Floren* 
Lucca. 

Von  Florenz  nach 
Prato 
>  üiatoja 
Fescia  . 
H  «9  Lucca 


nach 


Posten 

■  v. 


Wirthahauaer. 


6  I/, 


U)    Von  Livorno  nach 
Si  en  a. 


Posten 


Von  Livorno  nach 

Fornacetta 
faßte  1  del  Bosco 
Scala  .  . 


.  «  — 

.  1  — 

.  I  — 

.  1  — 

Poggibonai    .  *  — 

Castiglioncello  1  — 

I  Siena      .  .  t  — 


Wirthshäuaer. 
»  Arme    d'Inghilterra.      Tre  He. 
Aquila  nero. 

12)  Von  Florenz  nach 
Rom  über  Siena. 

Ponten 

Von  Florenz  nach 

S.  i       iano.  1 

Link«  die  Kirche  S.  Mari*  dell'  hn- 
»rimeta.  Hoher  oben  recht*  die  Abtei 

tassifMM. 

i  Pferd  mehr  hin. 

Tavernelle    .  I 

Krcbts  ein  altes  Ca.,  teil  Barberiui  di 
Valdesa. 


F.m  Pferd  mehr  hin. 


Poggibonai  1 
Castiglioncello  1 

i. 

Siena  .  .  1 
Moiitarono  » 


La  StorU    .  . 

Eine  Viertel  Po»t  Vergünstigung. 
C.  5  Roma    .    .  . 


P  o  s  t  g  e  I  d. 

Paoli 

Für  *  Pferde  ...» 

I'ostillons  139  »/3 

Hausknechte  ....  1* 


1 

1 


1 
1 


Posten 

Transport  9 

Buonconvento   .    .  ly 

Hier  t Urb  Kaiser  Heinrieb  VII.  wie 
man  sagt  an  einer  »ergifteten  Hostie. 

Torrenieri     ...  1 

LinksPienza,»on  PitisII.  mit  pracht- 
vollen Palasten  nnd  Kirchen  durch 
ßtrnmrdo  Rttttllini  und  Frmne.  di  Gr- 
orgio  geschmückt  um  1460  tT.  Dabei 
Münte  Pulciano  mit  köstlichem  W«  in 
d.  N. 

1  Pferd  mehr  hin  und  her. 

La  Poderina  .    .  . 

Riccorsi  .... 

1  Pferd  mehr  hin. 

■  Radieofani 

Höchster  Punct  auf  diesem  Weg. 
Grenzfestung  gegen  den  Kirchenstaat 

Eine  halbe  Post  Vergünstigung. 

Pontecentino  .    .  . 

Päpstliche  Mauth. 

Acquapendente 

2  Lorenzo  .... 

Viele  Grotten  in  der  Nahe,  theil» 
natürliche,  theüs  künstliche. 

1  Pferd  mehr  zurück. 

B  o lse  n  a   .  . 
1  Pferd  mehr  hin. 

Monte  fiascoue 

Rechts  ein  See  mit  warmem  Schwe- 
felvrasser.  (ßelitame  gen.) 

1  Pferd  mehr  zurück. 

3  V  i  t  e  r  b  o    .  . 

L  linposta 

Recht*  der  See  »on  Vico  (Lacus  Ci> 
minus).  5  Miglien  im  Umfang  Links 
C  a  p  r  a  r  o  1  a. 

*  Ronciglione  ...  1 

Sthuner  Triumphbugen.  Castell. 
Hier  beginnt  die  Campagna  di  Roma. 

Monterosi    ...  1 

1 

1 

i  Vi 


3/4 


1  V*' 


I 
1 


V. 


•8  V« 

Fr.  Ct. 
130  «0 
7«  \% 
6  7* 


3*4         «15  4 

NB.  Bis  l'onlecentino  ist  nach  flo- 
rentinischen  Pauls  gerechnet. 
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Wirthshauaer. 
*  Posta,  eine  Miglie  vor  der  Stadt. 
2  Posta.     3  Tre  Re.    Albergo  reale. 
*  Posta. 

15)  Von  Floren«  nach 
Rom  über  Areuo  und 
Fuligno. 

Posten 

Von  Florenz  nach 

Pontaaaieve  .    1  >/j 

Durch  da*  Val  «i'Aruti  tuperiore, 
ringsum  an  gutem  Wein  and  Oliven 
fruthtreiche  Kalkgebirge. 

Incis»    .    .    .  1 

Nach  Km. gm  Geburtiort  Pelrar- 
cha's,  cf.  Arezzo.  Mm  hat  hier  Ble. 
phanten.  (Mammnth-?)  Knochen  ge- 

S  Giovanni  .  1 
Levana ...  1 

Von  hier  links  im  Gebirge  die  Klo 
aier  ValombrnfA,  Camaldoli  u.  Alver 
nia.  S.  Chiana. 

Pontioino  .    .  1 
1  Arezio  ,    .  I 
Rigutino    .    .  1 

Man  sieht  links  Cortona  auf 
einem  Berge.  Bei  Castiglione  fioren- 
lino.  Grenze.  Auf  dem  Berg  ein  altes 
Schlot».  Originelle  Aussicht  ither  da» 
ringsum  nie  ein  Garten  bebaute  Land. 
Rechts  ab  ein  Weg  nach  den  Badern 
von  Chiaaciano  und  nach  C  h  i  u  s  i. 

Camuscia  .    .  1 

Case  de!  Piano  1  «  2 

Magione    .    .  1 
i  Pferd  mehr  hin  und  her. 

»  3  Perugia  .    .  1  »/a 

i  Pferd  mehr  zurück. 

8.  Maria  degli  Angeli  I 

Grosse  Kirche.  Von  hier  geht  ein« 
gerader  Weg  nach  Assisi  hinauf. 

C.  5  Fuligno  .    .  1 

Rom  C.  5.     .  12  l  3 


Wirthihiuaer. 
)  Posta.    ^  Europa.  Posta.  Corona. 


«7 

Postgeld 

P     Fr  Ct 

Für  «  Pferde  «75    154  — 

Postillons   165     91  «0 

Stallknechte   13      7  « 


D.    IN  UNTER  -  ITALIEN. 

1)  Von  Rom  nach  Civita 
Vecchia.  * 

Posten 

Von  Rom  nach  dem  Wirtt.» 

haus  von    Margareta ....    1  Vi 

Monte  rone     .    .    .  t 

l  Civita  Vecch  ia  3 

Die  DampTboote .  die  die  Fahrt  zwi- 
schen Marseille  und  Palermo  machen, 

hier. 


453   45«  2« 

NB.  Bis  Case  del  Piano  ist  nach 
florcntinischen  Pauls  gerechnet. 


6  V* 

Postgeld. 

Pa.  B.  Fr  Ct. 
Für  ft  Pferde   ....    6«   5    35  — 

Postillons   37   5   «I  — 

Stallknechte   1   5   —  85 

101    5  ä6 

\V  i  r  t  h  s  h  i  u  s  e  r. 
1  Posta. 

2)  Von  Rom  nach  IS  eapel 
über  Terracina. 

Posten 

Von  Rom  nach 

Torredi  Mezza  via   1  >  3 

S.  Roms  l'mgegeiid. 

Albano   ...  1 

i  Pferd  mehr  hin. 

(ienzano    .    .  V*j 
i  Pferd  mehr  zurück 

»Velletri.    .    .  1 

Cisterna  1 

Letzte  Stadt  vor  den  pontimschen 
Sumpfen. 

Torrc  de  tre  Ponti    1  '/a 

Hier  beginnt  die  Linea  Pia.  S.  Pont. 
Sumpfe. 

Bocca  di  Fiume  1 
Mesa     ....  1 
Ponte  maggiore    .  1 
3  Terracina  .    .  1 

Am  Meerrsufer  hin.  Bei  Torre  del 
Onnni  Grenze. 


10  3/» 


•  Seit  1 85<)  erhi  »ia«  Dilirem' 
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Po*te» 

Transport  10  V« 


Von  Rom  nach 


Kon  di  .     .     .     .  Ii/, 
i  Pferd  mehr  hin  und  her. 

Itri .....  I 

Mola  d.  Gaeta  1 
Nahebei  Cattellone  S,  d. 

Cavigliano  ...  1 

Ruinen  der  antiken  Sladt  Mintuma 
nnd  eine«  Amphitheater*  bei  Trajetto. 

i  Pferd  mehr. 

Sta  Agata  ...  1 

Link«  die  Weinberge,  wo  der  Paler- 
ner  w»ch»t. 

Sparanisi    ...  I 

Caput.    .    .    .  1 

A  versa    .    .    .  I 

3  Napoli    .  .  .    .  1", 

Postgeld. 
Von  Horn  nach  Terracina 

Paol.  R.  Fr." Ct. 
Für  *  Pferde  .  .  .  107  5  60  «0 
Postillons  .  ...  64  5  36  1« 
Stallknechte    ...     4  —  11« 


176  -   97  44 
Von  Terracina  nach  Neapel 

Carlini  B.  Fr.  Ct. 
Für  3  Pferde  .    .    .130  —  56 
Postillons  ....    75        3?  30 
Stallknechte    ...     45     1  04 


«09   5   »0  «4 

Wirthshäuser. 
1  Posta,    a  Albergo  reale.   3  Deila 
Vittoria,  delle  Crocelle,  Gran  Brlt 
tannia,  Bella  Veduta,  Villa  di  Russia 

3)   Von  Fermo  über  Sul. 
mona  nach  Neapel. 

PoMe» 

Von   Fermo    nach  Ascoli 
(ohnecigentl.  Posteinrichtung)  4  «, 
Teramo     .    .  3 
Civita  di  Penne    3  Vi 
Popoli     ...  3 

*nn   hier  Mrajaen   nath  Ann  i  I  * 
und  nach  C  hie  Ii. 


Posten 

Transport  10 

Von  Fermo  nach 

Su Imona  .    .  1 

Rocca  Valoscuro  1 

Rocca  Raso  1 

Casteldi  Sangro  1 

Vandria  ...  1  V» 

Isernia   ...  1 

Ziemlich  bedeutende  »ladt  mit  ri«- 
Ich  Alterthumern. 

Venafri    ...  1  '/a 

Pagliarone  .    .  1  l/i 

Toricella  1 

Capua  ...  1  ■/> 

A  v  e  r  s  a     .    .  1 

C.  t    Napoli     .    .  1  »/, 


4)  Von  Neapel  nach  Bari. 

Posten 

Von  Napoli  nach 

Marigliano    .    .  1  >/t 
Nahebei  die  Caudiniichen  Paaae. 
Eine  halbe  Po«t  Vergünstigung. 

Card  male      .    .  1  Va 

i  Pferd  mehr  hin  und  her. 

A  v  e  1 1  i  n  o  .    .  1 
i  Pftrd  mehr  hin  und  her. 

Dentecane     .    .  1  >/a 
i  Pferd  mehr  hin  und  her. 

Grottaminarda    .  1  1  . 
i  Pferd  m-lu  hin  und  her. 

A  r  i  a  n  o      .    .  1 

Savigliane   .  1 

Durch  den  Pan  von  Bovino  über  die 
Aupeniunen. 

Ponte  di  Bovino  1  »/, 

Pozzo  d  Albero  .  1 

Foggia  ...  1 

Passo  d'Orta .    .  I  »/t 

Cirignola  ...  1 

S.  Cassano    .    .  1 

Barletta    .    .  1 

Biscaglie  ...  I 

Uiovenazzo  .  1 

Oari        .    .     .  II, 


10 


21 
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Postge  ld. 

Carl.  Gr.  Fr.  Qt. 
Für  t  Pferde.  .' .  .  173  -  117  60 

Postillons   157    5     67  83 

Stallknechte  ....     8   5      3  88 


439  -  189  31 


5)  Von  Neape  I  nach  Bari 
über  Potenza. 

Putten 

Von  Napoli  nach 

Torre  del  Annunziata  1  tya 
Nocera    .    .    .    .    1  i/3 

i  Pferd  sehr  hin  und  her. 

Salerno  .    .    .    .  1  i/3 

Vicenza    1 

Eboli   1 

La  Ducchessa  ...  1  ty, 

Auletta   1  1/, 

Gravina  5  «/a 

Altamura  ....  1 
Mari  3 

Po«t  gel  4. 

Carl.  Fr.  Ct. 

Für  t  Pferde  «86  183  «0 

Postillons                      154  66  «2 

Stallknechte  .....     6  I  63 

446    19*  10 

f>)  Von  Bari  nach  Brin- 
disi. 

Polten 

Von  Bari  nach      Mola    .    .    1  Va 

Die  ganze  Gegend  ist  >  -nehmend 
schon.  Die  ehedem  «I»  Feitangen  die- 
nenden ,  jeUt  in  Baaernmohnangen 
»erwandelun  Thurm«  sind  »ehr  male- 
riich.  Im  Gebirg  wunderbare  Hohlen. 

1  '/t 
1 

Ostuni.    .    1  >/f 
Hier  wird  viel  Manna  gesammelt. 

S.  Vito  .  1  i/a 
Brindisi  1 

8 


Postgeld. 

Carl.  Fr  Ct. 

Für  «  Pferde   104   44  80 

Postillons  56   «4  8 

Stallknechte    .  .  .  .  .  .     3     1  89 

163    70  17 

7)  Von  Bari  nach  Taren t. 

Posten 

Von  Bari  nach  Casa  massima    1  i/3 

Gioja  ...  1  ly, 
Mottola  .  .  11/4 
Tarento  .    .    1  Sj 

5*4 

Postgeld. 

Carl.  Gr.  Fr.  Ct. 
Für  t  Pferde  ...  74  7  3i  «9 
Postillons  ....  40  «  17  «8 
Stallknechte    .    .    .      I  86 

116   9   50  "Ü 

8)  Von  T  a  r  e  n  t  nach 
O  t  r  a  n  t  o. 

Posten 

Von  Tarento  nach 

■ 

1 
1 

Campi     .    .  13/j 


Leoce 
lYIartano  . 
Otranto 


1  Vi 

i  Vi 

1  Va 


8  l/i 

Postgeld. 

Carl.  Gr.  Fr.  Ct. 
Für  «  Pferde   ....  107   3   46  «0 

Postillons   57   8   «4  83 

Stallknechte   3  —    1  «9 


168  —  7«  3i 

9)  Von  INeapel  nach 
Policastro. 

Posten 

Von  Napoli  nach 

8.  1).  5.  Salerno   4  '/a 
Vicenza  .  1 
Pesto.  .   4  1/, 
Capaccio .  I 
II  Vallo  .  3 
1 


15 
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Poststrassen. 


Po»ten 

Transport  15 
Von  N  a  p  o  I  i  nach  Policastro  2 

Eh  eiern  ■ft-blige  Su4l;  allein  atu- 
eritron  Robert  Üuuc»rd  i«55,  s.idinn 
von  den  Tarnen  i5*t  ier»l..rt,  *»hlt 
■ic  jetzt  hin  400  Einwohner. 

17 

Postgeld. 

Carl.  Gr.  Fr.  Ct. 
Für  *  Pferde .  .  .  .  «14   5     9t  40 

Poatillons   115   5     49  66 

....     45       1  93 


334    5    143  99 


10)  Von  Neapel  nach  Reg- 
gio  in  Oalabrien. 


Potten 


Von  Napoli  nach 
8.  D.  5. 

.Pferd  mehr, 
i  Pfera 


Aulctta  .  . 

•  ■ 

»  Vi 

La  Sala.  . 

•  • 

»  V« 

Casalnuovo 

•  • 

i  % 

Lago  nero  . 

•  • 

1  Va 

Lauria   .  . 

•  • 

1 

Castelluccio 

•  • 

1 

Hot  uncla 

1 

Castrovillari 

« 

Tarsia    .  . 

« 

n.  1 1  ono 

•  • 

1  Vt 

Cosenza  . 

•>  • 

Hogliano  . 

•  • 

i 

Scigliano 

• 

i 

Nicastro. 

• 

i  Vi 

Fondaco  del 

Fico 

i  % 

Montelnone 

•  • 

i  Vi 

Rosarno 

• 

l 

Palma    .  . 

t  % 

Scilla  . 

I  Vi 

Villa  S,  Giovanni 

1 

Reggio 

•  • 

1 

37  y, 

Postgeld. 

Für  «  Pferde ....  487   5    «00  — 

Postillons  «6t   5    11«  87 

Stallknechte  ....    13   5       5  80 


763    5   318  67 


E.    In  8ICILIBN. 
Cef.  Sicilien  und  Postordnung.) 

1)  Von  Messina  nach  Pa- 
lermo an  der  Küste. 

Miellen 

Von  Measini  nach 

Patti    .    .  54 

Cefalu.    .  59 

Herrliche  L»ce. 

Termini  «« 

Pslermo  «0 


155 

* 

2)  Von  Catania  nach  Gir- 
genti. 

(Valien 

Von  Catania  nach 

Palagonia  .  .  «4 
Palazzo  nuovo  «0 
Catanisetta  .  1« 
Girgenti    .  30 

86 

3)  Von  Messina  nach  Sy- 
rakus, an  der  Ostküste. 

Von  M  e  s  l  i  n  a  nach 

M.rl.en 
Taormina  30 
Catania   .  «5 
Syrakus  .  41 


4)  Von  Syrakus  nach  Ca  po 
Passaro. 

Miflicn 

Von  Syrakus  naeh 

Caaibili  8 
Falconara .  .  1« 
Capo  Passaro  15 


5)  Von  Palermo  nach 
Manara. 

Mijlien 

Von  Palermo  nach 

AI  camo  .  35 
Trapani.  «4 
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Von  Palermo 


Miglien 

Transport  59 


Marsala  17 
Mazzara  9 


6)  Von  Palermo  nach 
Catania. 

Miglien 

Von  Palermo  nach 


Termini    .    .    .  IS 

Asinello   ....  15 

Donalta     ....  10 

S.  Filippo  d'Argiro  SO 


Catania  . 


8 
104 


7)  Von  Syrakus  nach 
Girgcnti. 

Miglien 

Von  Syrakus  nach 

Noto  ...  11 
Modica  .  10 
14 


Miglien 

Transport  35 
Von  s  y  r  a  k  us  nach 

Terra  nuova  S8 

Alicata  .  19 

Girgenti  S9 

111 

8)  Von  Capo  Passaro 
nach  Mar salla  an  der 
Südküste. 

Miglien 

Von  Capo  Pasaaro  nach 

S.  Nicolo    .    .    .  S5 

S.  Maria  Camerina  8 

Luterina  ....  7 

Terranuova  ...  IS 

Falconara    ...  8 

Alicata    ...  8 

Monte  Chiaro  .    .  IS 

Girgenti.    .    .  10 

Siculiano ....  10 

Monte  Vergine  .    .  12 

Sciacca   ....  8 

Castel  Vetrano  15 

Mazz  ara  .    .    .  8 

Marsalla.    .    .  8 

159 
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B.    WISSENSCHAFTLICHEN  INHALTS. 


Geographisch-statistische  JVotizen. 

Italien  ist  eine  Halbinsel  und  erstreckt  sich  vom  23°3' 
bis  S6°10'  der  Länge  und  vom  46°  bis  58°  N.  Breite, 
ist  nach  Westen  und  Süden  vom  mittelländischen  (Marc 
Tyrrhenum  und  Jonicum)  nach  Osten  vom  adriatischen 
Meer  umflossen,  grenzt  ausserdem  westlich  an  Frankreich, 
nördlich  an  die  Schweiz  und  Tyrol,  war  in  der  Urzeit 
von  Galliern  in  ISorden,  von  etrurischen  und  oscischen 
Völkern  in  der  Mitte  und  weiter  unten  von  Griechen 
bewohnt.  Auf  einem  Flächeninhalt  von  5762  [jMei- 
len  (davon  4Ö10  festes  Land)  zählt  es  19,700,000  Ein- 
wohner. Von  Süden  nach  ISorden  erhebt  sich  durch 
ganz  Italien  mit  verschiedenen  Seitenfortsälzen  der  Ge- 
birgrücken  der  Appenninen.  Im  Ganzen  ist  das  Ge- 
birge nicht  sehr  quellenreich/  und  die  vollsten  Ge- 
wässer kommen  von  den  Alpen,  so  dass  die  Lombardei 
am  bewässertsten  ist.  Die  bedeutendsten  Flüsse  sind: 
in  Oberitalien  Po,  Etsch  und  Adda ;  in  Mittelitalien  Arno 
und  Tiber,  in  Unteritalien  Garigliano  und  Volturno ;  die 
bedeutendsten  Landseen  sind  der  Lago  maggiore,  Lago 
di  Lugano,  di  Como,  di  Garda,  d'Iseo,  di  Bolsena,  di 
Bracciano,  Trasimeno  und  Tucino.  Sümpfe:  von  Com- 
macchio,  die  Lagunen  von  Venedig  und  die  Pontinischen. 
Vulkane:  der  Vesuv  bei  Neapel  mit  häufigen  Ausbrüchen; 
der  Aetna  auf  Sizilien  mit  seltnen,  aber  gefährlichen  Aus- 
brüchen 5  der  Stromboli  auf  den  liparischen  Inseln  etc. 
Die  vornehmsten  Meerbusen:  die  Golfe  von  Genua, 
Gaeta,  Neapel,  Palermo  im  mittelländischen,  von  Venedig, 
Ancona,  Manfredonia  und  Tarent  im  adriatischen  Meere. 
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Die  vornehmsten  Vorgebirge:  Cap-Piombino,  Monte- 
Argentero,    Monte  -  Circello ,   Misene,    Minerva  (Cam- 
panella), Spartivento,  delle  Colonne,  Finisterrae,  Vica- 
trice,  Monte-Quarto;  —  Faro,  Passaro,  Boco  auf  Sizilien, 
Casta,  As  Inaria  auf  Sardinien.  —  Klima:  nach  Saussure 
ist  der  kälteste  Theil  Italiens  von  46°48'  bis  43°30'  NBr. : 
der  Thermometer  fallt  bis  10°  unter  o  ;    der  gemässigte 
Theil  von  43°50/  bis  41°30':  der  Thermometer  fällt  bis  6°; 
der  warme  Their  von  91°30  bis  39°:    der  Thermometer 
fallt  selten  unter  3° ;   der  wärmste  von  39°  —  36°:  der 
Thermometer  fallt  nicht  unter  0°.  —  Besonders  gesunde 
Luft  herrscht  in  Nizza,  Genua,  Pisa  (im  Winter),  Lucca, 
Florenz,  Siena,  im  römischen  Gebirg,  ISeapel  und  Malta. 
Weniger  gesund  sind  Venedig,  Mantua,  Rom  (im  Sommer). 
Der  angenehmste  W  ind  ist  die  Tramontana  (Kordwind); 
lähmend    und   fast  erdrückend  der  Scirocco  (Südwind), 
der  meist  den  ganzen  Himmel  mit  einem  leichten  Wolken- 
^espinnst  bedeckt.  —  Boden:  mit  Ausnahme  apenninischer 
Höhen  ist  das  ganze  Land  fruchtbar;  am  angebautesten 
ist  die  Lombardei;  auch  in  Toscana  ist  man  sehr  fleissig; 
der  fruchtbarste  Theil  scheint  der  östliche  Abhang  der 
Apenninen  im  Kirchenstaat  gegen  Ancona  und  Rimini  hin 
zu  sein.    Die  vorzüglichsten  Producte  sind:  Getreide  aller 
Art,  ausser  den  im  Korden  heimischen,  Mais  und  Reisj 
Feigen,  Mandeln,  Citronen ,  Pomeranzen,   Wein,  Kasta- 
nien, Oel,  Maulbeer  (Seide),  Zuckerrohr  (Malta);  vor- 
zügliches Vieh;    edle  Metalle,  Eisen,  Kupfer,  Alabaster, 
Marmor  etc.    Die  besten  Wreine  sind  in  Oberitalien: 
Vino  santo,   V.  d'Asti   (schäumt);    in  Toscana:  Monte 
Aleatico,  M.  Pulciano ;    im  Kirchenstaat:  Monlefiascone 
(Est,  est,  est!)  Orvieto,  la  Grotta;  in  ISeapel:  Lacrymae 
Christi,  Vino  Greco,  Falerno;  in  Sicilien:  der  Syracuser, 
Faro  Vasco.  —  Sprache:  mit  Ausnahme  von  Savoyen, 
wo  man  französisch  spricht,  ist  die  italienische  Sprache 
allgemeine  Volkssprache,  die,  wie  verändert  sie  auch  durch 
die  einzelnen  Dialekte  erscheint,   doch  nur  an  wenigen 
Orten  (z.  B.  in  Ravenna,  wo  die  Endvocale  verschluckt, 
,,quest  vin  e  bon  etc.")  den  Zauber  des  Volltons  und  der 
Anmuth  verliert.     Religion:  der  römisch  -katholische 

Förster,  Reiten  nach  Italien.  5 
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Koitus  ist  der  herrschende,  doch  sind  die  Mitglieder  andrer 
christlichen  Glaubensbekenntnisse  fast  überall  geduldet, 
und  selbst  wie  in  der  Lombardei,  Sardinien  etc.  recht- 
lich geschützt.  Juden  findet  man  überall,  am  meisten  in 
Mantua  und  Livorno,  selbst  in  Rom,  doch  müssen  sie  in 
angewiesenen  Stadttheilen  (Ghelti)  wohnen.  —  Künste 
und  Wissenschaften.  Im  Vergleich  zu  dem  Ruhm, 
den  Italien  in  alter  Zeit  und  im  Mittelalter  durch  beide 
gewonnen,  ist  die  Gegenwart  dürftig  zu  nennen.  Die  ehe- 
mals berühmten  Universitäten  sind  verfallen,  die  verschie- 
denen Akademien  erziehen  weder  einen  Ariost  noch  einen 
Raffael.  Doch  in  Mathematik  und  Physik  wird  Hedeuten- 
des geleistet.  Musik  findet  man  fast  nur  im  Theater  und 
da  von  Jahr  zu  Jahr  unbedeutender.  Selbst  Volksgesänge 
sind  fast  ganz  verschwunden.  —  Politisches  Leben: 
dieses  hält  nicht  gleichen  Schritt  mit  dem  im  übrigen 
Europa.  Die  Regierangen  befolgen  kein  durchgebildetes 
Staatssystem,  durch  dessen  Wohltaten  der  Druck  der  Al- 
leinherrschaft gemildert  würde;  die  Bevölkerung  seufzt 
nach  Freiheit  ohne  Vermögen  zur  Selbstständigkeit,  doch 
unterscheiden  sich  hierin  die  Lombardei  und  selbst  Tos 
cana  wesentlich  von  Modena,  dem  Kirchenstaat  und 
Neapel. 

Das  Fabrik wesen  ist  in  Italien  unbedeutend,  und 
fast  nur  in  Toscana  und  einigen  Städten  der  Lombardei 
von  Einfluss  auf  den  Handel.  Tuche,  Leinwand,  alle 
Modeartikel  und  Luxuswaaren ,  selbst  Eisen-  ued  Kupfer- 
fabrikate kommen  meist  aus  dem  Ausland.  Dagegen  thut 
man  Unrecht,  der  Trägheit  des  Volks  die  Schuld  zu  ge- 
ben. Wro  dem  Arbeiter  der  Erfolg  seiner  Arbeit  gesichert 
ist,  ist  er  unermüdlich,  wie  in  Toscana  und  der  Lom 
bardei,  wie  die  einzelnen  Handwerker  elc.  —  Haupt 
Produkte  des  Kunstfleisses  sind  Wollen-  und  Sei- 
denzeuge, Gold-  und  Silberarbeiten,  Spiegelglas,  Parfüme- 
rie,  Seife,  Majolica,  Nudeln  (Maccaroni)  etc.  —  Volks- 
charakter: durchgängig  ist  dem  Italiener  ein  ästhetischer 
Sinn,  die  Lust,  dem  Bedürfniss  durch  einen  Schmuck 
Weihe  zu  geben,  eigen;  Metzger  und  Käsehändler  ordnen 
und  verzieren  ihre  Botteghen  mit  demselben  Aufwand  von 


Digitized  by  Google 


GeographUch-statistUche  Notizen.  67 


Kunst,  wie  Bijouttiers  und  Modewaarenhändler.-  Talent- 
voll ist  der  Italiener  mehr,  als  andere  Europaer,  allein 
es  fehlt  ihm  die  sittlich  -  religiöse  Grundlage  und  poli- 
tische Bedeutung.  Desshalb  ist  er  der  Gefahr  politischer 
und  religiöser  Freigeisterei,  vornehmlich  französischer, 
sehr  ausgesetzt,  und  dem  aufmerksamen  Beobachter  in 
Italien  wird  es  nicht  entgehen,  dass  die  Geistlichen  von 
der  Kanzel  gegen  nichts  so  sehr  eifern,  als  gegen  Philoso- 
phie. Die  Gewandtheit  in  der  Sprache  zeigt  sich  vor- 
nehmlich in  Redekunst  und  Poesie,  und  zwar  auf  den 
Kanzeln,  bei  den  Improvisatoren,  welche  letztre  auch  zu- 
weilen nur  in  Prosa  erzählen.  Was  im  Norden,  nament- 
lich in  Deutschland,  das  Volksleben  heiter  erscheinen  lässt, 
die  sogenannten  Vergnügungsorte,  Wirthshäuser,  Gärten, 
fehlen  fast  ganz;  IVlusik  hört  man  sehr  wenig,  selbst  in 
Kirchen.  Es  gibt  Volksspiele, *  allein  wenige  und  einför- 
mige, man  vergleiche  nur  das  Ballspiel  der  Italiener  (ein 
blosses  Hin-  und  Herschlagen  des  Balles  mit  der  Hachen 
Hand)  mit  dem  deutschen !  Allein  wie  ernst  und  freudlos 
sie  auch  für  gewöhnlich  aussehen,  so  können  zie  doch  — 
einmal  zur  Freude  angeregt  —  diese  bis  zu  einem  Grad 
steigern,  davon  uns  nur  unsere  Kinder  einen  Begriff  ge- 
ben, wie  im  Carneval,  in  den  October-,  Johannis-  und 
andern  Festen.  Ausserdem  nennt  man  den  Italiener  schlau, 
leidenschaftlich,  vornehmlich  in  der  Eifersucht,  geldgierig, 
betrügerisch,  selbstsüchtig,  träge,  übersieht  aber  freilich 
dabei  den  Unterschied  der  Pflastertreter  von  den  Bür- 
gern und  Bauern,  welche  leUtre  bis  zur  grössten  Anstren- 
gung thätig  und  arbeitsam,  gefallig,  anspruchslos,  zutrau: 
lieh  und  freundlich  sind,  wie  den  gebildeten  Italiener, 
namentlich  den  Geistlichen,  eine  Eigenschaft  auszeichnet, 

-  Leidenschaftlich  liebt  der  Italiener  «ein  ,.Mora"  und  man  flieht  ihn  das- 
selbe oft  beim  frühen  Morgen,  am  heitsen  Mittag,  im  Moodenlicht,  beim 
Schimmer  der  Strassenlaterne  fortspielen,  auf  allen  Strassen  und  Plauen, 
gehend  und  stehend,  selbst  liegend  auf  dem  Wagen.  Er  braucht  nichts 
dazu  als  die  Finger  einer  Hand  und  einen  Mitspieler  mit  ebensovielen ; 
Oer  unversiegliche  Reiz  besteht  in  der  Kunst ,  die  Zahl  der  von  beiden 
'  Spielern  zugleich  gegen  einander  ausgestreckten  Finger  im  Moment  des 
Ausstreckens  zu  erratben. 
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dafür  unserer  Sprache  die  Bezeichnung  fehlt:  la  genti- 
lezza.  Die  Frauen  arbeiten  im  Allgemeinen  wenig,  und 
überlassen  meist  auch  die  Sorge  für  die  Küche  dem 
Mann. 

Die  Hauptpunkte  des  öffentlichen  Lebens 
sind  die  Theater,  die  Cafes  und  die  Kirchen. 
Italien  wird  politisch  eingetheilt 
in  1)  Das  lombardisch-venetianische  Königreich. 

-  2)  Das  Königreich  Sardinien  und  Piemont. 
3)  Das  Herzogthum  Parma  und  Piacenza. 

-  4)  Das  Herzogthum  Modena. 

-  5)  Das  Herzogthum  Lucca. 

.  6)  Die  Republik  San  Marino. 

-  7)  Das  Herzogthum  Massa-Carrara. 

-  8)  Das  Grossherzogthum  Toscana. 

-  9)  Den  Kirchenstaat. 

-  10)  Das  Königreich  beider  Sicilien.  i 
11)  Die  Inselgruppen  von  Malta. 

■ 

1)    Das  lombardisch-venetianische  Königreich 

besteht  aus  den  ehemaligen  Herzogthümern  Mailand  und 
Mantua  mit  Castiglione  und  Solferino,  dem  Veltlin  mit 
Chiavenna  und  Bormio,  und  der  ehemaligen  Republik 
Venedig,  seit  dem  Wiener  Congress  1815  dem  österreichi- 
schen Kaiserhause  angehörig  und  von  einem'  Vicckönig, 
der  seinen  Sitz  abwechselnd  in  Mailand  und  Venedig 
haben  soll,  im  Namen  des  Kaisers  regiert.  Lage:  von 
26°10'  bis  31°20'  L.  und  von  £4°55'  bis  46ü40'  N.Br. 
Gränzen:  Nach  Norden  —  Schweiz  und  östreichische 
Erbstaaten;  nach  Osten  das  adriatische Meer ;  nach  Süden 
der  Kirchenstaat,  Modena  und  Parma;  nach  Westen  , 
Piemont.  Hauptflüsse:  Po,  Etsch,  Adda,  Tessin, 
Brenta.  Kanäle:  Naviglio  grande  aus  dem  Ticino  nach 
Mailand,  verbunden  mit  den  Kanälen  von  Beregnardo 
und  Pavia.  Naviglio  Martisana,  vom  Comersee  nach  Mai- 
land. Comunia  aus  der  Adda  nach  Serio.  Possa  Mar- 
tinenga  aus  dem  Serio  nach  dem  Oglio;  aus  diesem  der 
Kanal  von  Oglio  nach  dem  Chiese  und  aus  diesem  die 
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Fossa  Seriola  zum  Gardasee.  -  Höchst  eigenlhümlich  ist 
das  Bewässerungssystem  durch  die  mit  ihrer  Ffäche  über 
der  des  Landes  stehenden  FJüsse.  Seen:  Lago  maggiore, 
Lugano,  Como,  Garda.  Flächenraum:  831  OVIeilen. 
Einwohner:  4,200,000  ,  von  denen  in  der  Lombardei 
5705,  im  Venetianischen  4010  auf  einer  [^Meile  leben, 
mit  Ausnahme  der  (deutschen)  Sette  Communi  bei  Verona 
und  65,000  andern  Deutschen  und  5500  Juden,  sämmllich 
italienischen  Stammes. 

Gouvernements  sind  zwei,  zu  Mailand  und  zu 
Venedig,    mit  von  Wien  abhängigen  Gouverneurs  und 
Gouvernemehtscollegien.    Delegationen  neun  im  er- 
stemMailand ,  Como,  Pavia,  Creraona,  Lodi,  Sondrio, 
Bergamo,  Brescia  und  Mantua;  acht  im  letztern:  Vene- 
dig, Padua,  Verona,  Vicenza,  Treviso,  Udine,  Belluno 
und  Rovigo.    Die  Delegationen  je  unter  einem  Delegato 
sind  in  Distrikte  unter  einem  Cancelliere  di  Censo  und 
diese  in  Gemeinden  mit  einem  Podestä  getheilt.    In  je- 
dem Gouvernement  besteht  eine  Centralcongregation  un- 
ter dem  Präsidium  des  Gouverneurs,  und  in  jeder  Dele- 
gation eine  Provinzialcongregation  unter  dem  Präsidium  des 
Delegaten  mit  blos  berathender  Stimme.    Gleichheit  der 
Rechte  und  Pflichten  (Militärpflichtigkeit)  spricht  die  Ur- 
kunde vom  24.  April  1815  aus.    Der  höchste  Gerichts- 
hof ist  der  Revisionshof  in  Verona.  Appellationsgerichte 
sind  in  Mailand  ,  Venedig  und  Brescia ;  Tribunale  erster 
Instanz  im  Hauptort  jeder  Delegation;  Friedensgerichte 
in  jedem  Distrikt.  Als  Gesetzbuch  ist  das  der  östreichi- 
schen  Monarchie  eingeführt.    Das  gerichtliche  Verfahren 
beim  Friedensgericht  ist  mündlich  zu  Protocoll  ■  bei  den 
Gerichten  hängt  es  von  den  Parteien  ab,  ob  sie  mündlich 
oder  durch  Advocaten  verhandeln  wollen.  —  Die  herr- 
schende Kirche  ist  die  römisch-katholische;  doch  ist  die 
evangelische,  selbst  als  Gemeinde  mit  Pfarrer  und  Gottes- 
haus, in  Venedig  geduldet,  abhängig  vom  Consistorium  in 
Wien.    Juden  sind  gleichfalls  geduldet.    Die  Geistlichkeit 
steht  unte*«  dem  Patriarchen  von  Venedig,  2  Erzbischöfen 
und  siebenzehn  Bischöfen.  Universitäten  sind  Padua 
und  Pavia.    Militär:   acht  Regimenter  Infanterie  und 
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ein  Cavallerie  werden  im  Land  rekrutiert.  Seemacht: 
acht  Linienschiffe,  sieben  Fregatten  und  fünfzehn  kleinere 
Kriegs  Fahrzeuge.  Staatseinkünfte  über  zwanzig  Millio- 
nen Kaisergulden.  —  Das  Klima  ist  angenehm,  allein 
im  Winter  oft  empfindlich  kalt.  Das  ganze  Land  mit  Aus- 
nahme einiger  vulkanischer  Erhebungen  (Euganeische 
Berge)  eine  sanft  nach  den  Alpen  aufsteigende  Fläche, 
äusserst  fruchtbar  und  vorzüglich  gut  angebaut.  Die 
Landbauern  aber  sind  nicht  Grundbesitzer,  sondern  Zeit 
pächter  und  arbeiten  nur  für  einen  Antheil  an  der  Ernte, 
selten  um  Taglohn.  Die  Eigenthümer  leben  in  den  Städten 
und  halten  sich  nur  zu  bestimmten  Zeiten  auf  ihren 
Landhäusern  auf.  Hauptproducte  sind  Reis,  Wein, 
Obst,  Seide,  Käse  (Strachino  bei  Mailand,  der  beste  Par- 
mesankäse wird  in  Lodi  gemacht,  fünfmal  werden  die 
prächtigen  Wiesen  gemäht).  Von  Steinen  und  Metallen 
Marmor,  Eisen  und  Kupfer.  Der  Ausfuhrhandel  ist  stär- 
ker, als  der  der  Einfuhr. 

2)  Das  Königreich  Sardinien  und  Piemon,t 

besteht  aus  den  Herzogthümern  Savoyen,  Montferrat  und 
Genua,  dem  Fürsten thum  Piemont,  einem  Theil  des  ehe- 
maligen Herzogthums  Mailand,  der  Grafschaft  Nizza  zwi- 
schen 23°30'  bis  27°50  der  L.  und  43°40'  bis  46°40'  der 
N.Br.  und  aus  den  Inseln  Sardinien  unter  25°36'  bis  27°30' 
der  L.  und  58°55'  bis  41°17'  N.Br.  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt Turin.  Flächeninhalt:  1274  nMeilen. 
Einwohner:  4  Millionen. 


Und  zwar  Savoyen  .  . 

181  QM.  mit 

450,000  E. 

Piemont .  . 

312  - 

1,450,000  - 

Montferrat  . 

200  - 

750,000  - 

Genua  . 

100  - 

650,000  - 

Nizza  .    .  . 

50     -  - 

100,000  - 

Sardinien  . 

430  - 

462,000  - 

Von  Flüssen  ist  nur  der  Po  schiffbar,  von  Seen  nur 
ein  Theil  des  Lago  maggiore  und  Genfersees  zu  nennen. 
Savoyen  ist  arm;  das  übrige  Land  aber  reich  an  Getreide, 
Reis,  Kastanien,  Wein,  Oel,  vornehmlich  Seide.  Die 
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Regierungsform  absolut  monarchisch,  mit  Ausnahme 
der  Insel  Sardinien,  wo  die  Reichsstande,  und  Genua, 
wo  der  Provinzialrath  des  Königs  Macht  beschränkt;  — 
die  Erbfolge  männlich.  —  Die  herrschende  Kirche 
ist  die  römisch-katholische;  der Einfluss Roms  indess  durch 
ein  Concordat  beschränkt.  Einkünfte:  48  Millionen 
Franken.  Staatsschuld:  60 Millionen.  Militär:  60,000 
Mann,  Jedoch  zwei  Drittel  immer  in  Urlaub.  Seemacht: 
4  Liniensciüffe  und  4  Fregatten  (zu  Genua)  und  einige 
Galeeren  (au  Villa  franca  und  Cagliari).  Höchster  Ge- 
richtshof: Sopremo  real  Consiglio  zu  Turin,  mit  An- 
ordnungsgewalt entscheidender  Revision  der  Prozesse. 
Appellationtgerichte:  zu  Turin,  Genua,  Nizza,  Cham- 
bery,  Sassari  und  Cagliari.  Jede  Provinz  hat  ein  Land- 
gericht, als  Gericht  erster  Instanz.  Für  kleinere  Rechts- 
händel in  den  Städten  und  auf  dem  Lande  die  Podestä 
und  Geschwornen.  Als  Gesetzbuch  gilt  das  römische 
Recht;  doch  besteht  ein  Landesgesetzbuch  von  1770.  Die 
Verwaltung  ist  unter  fünf  Departements  geordnet : 
1)  Piemont  mit  Montferrat,  2)  Nizza,  3)  Savoyen  mit  Pro 
vinzialpräfecten,  4)  Genua  mit  Intendanturen,  5)  Sardi- 
nien mit  einem  Generalcapitano  als  erster  Behörde.  Uni- 
versitäten: Turin,  Genua,  Cagliari  und  Sassari. 

Unter  dem  Schutze  und  der  Oberhoheit  des  Königs 
von  Sardinien  steht  seit  dem  Pariser  Frieden  von  1815 
das  Fürsenthum  Monaco  am  mittelländischen  Meere,  2*/2 
□Meile,  mit  6000  Seelen. 

3)  Das  Herzogthum  Parma  und  Piacenza, 

seit  dem  Pariser  Frieden  der  Erzherzogin  Maria  Louise, 
Wittwe  Kapoleons,  zugetheilt;  nach  deren  Ableben  Erbe 
des  Herzogs  von  Lucca ,  der  dann  Lucca  an  Toscana  ab- 
tritt. Zwischen  27°8  bis  28°36'  der  L.  und  44°14'  bis 
44°59'  N.Br.,  grenzt  nördlich  an  das  lomb.-venet.  König- 
reich, östlich  an  Modena,  südlich  an  Massa,  westlich  an 
Piemont.  Fläch  en  räum  106  QM.  Ein  wohner  400,000. 
Flüsse:  der  Po,  der  die  Nordgrenze  bildet,  Trebia, 
Stura,  Parma  und  Taro.    Producte,  wie  in  Piemont, 
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nur  auch  Viehzucht  (Käse).  Staatsverfassung:  unbe- 
schränkt monarchisch.  Erbfolge:  männlich  und  weib- 
lich. Die  Landesverwaltung  leitet  unter  Vorsitz  der 
Fürstin  (und  in  deren  Abwesenheit  eines  Staatsministers) 
der  Staatsrath;  sie  zerfallt  ins  Departement  des  Innern 
und  in  das  der  Finanzen.  Einkünfte  1  Million  Tha- 
ler. Militär:  1400  Mann.  Residenz  Parma.  Hof- 
und  Staatsreligion:  die  römisch-katholische,  unter 
3  Bischöfen.  Das  Land  ist  in  4  Distrikte  getheilt: 
Parma,  Piacenza,  Borgo  San  Donino  und  Guastalla.  Tri 
bunale  erster  Instanz  zu  Parma,  Borgo  S.  Donino 
und  Piacenza  ;Appellationsgericht  und  Cassationshof 
in  Parma.  Das  Landes ges e tzbuch  ist  im  Wesent- 
lichen nach  dem  Code  Napoleon  geformt.  Das  ge rieht 
liehe  Verfahren  ist  öffentlich  durch  Advocaten  und 
für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  sind  Notar  loa  angestellt. 
Jedes  Dorf  hat  einen  Svndicus,  jeder  Canton  einen  Prä- 
tor als  Friedensrichter.  In  der  Gränzfestung  Piacenza 
hat  Oestreich  das  Besatzungsrecht. 

4)  Das  Herzogthum  Modena 

• 

besteht  aus  den  Herzogthümern  Modena,  Reggio,  Miran- 
dola  und  den  Fürstenthümern  Novellare,  Correggio,  Carpi, 
und  seit  1829  nach  dem  Ableben  der  jetzt  regierenden 
Erzherzogin  Maria  Beatrix  von  Oestreich,  aus  dem  Hause 
Este,  als  s  o  u  vera  i  n  e  Für  st  i  n  von  Massa-Car  rara 
auch  aus  diesem.  Flächeninhalt:  96  □Meilen.  Ein- 
wohner: 360,000.  Grenzen:  nach  Osten  der  Kirchen- 
staat, nach  Norden  das  lomb.-venet.  Königreich,  nach 
Süden  an  Toscana  und  Lucca,  nach  Westen  an  Parma. 
Flüsse:  Secchia  und  Panaro.  Producte:  Getreide, 
Wein,  Hanf,  Seide,  Oliven  und  Marmor.  Regierungs- 
form: absolut  monarchisch  (unter  Franz  IV.,  Erzherzog 
von  Oestreich',  aus  dem  Hause  Este,  seit  1814).  Ein- 
künfte: 1  Million  Thaler.  Militär:  1300  Mann  (l  Re- 
giment Infanterie,  l  Escadron  Cavallerie),  Haupt-  und 
Residenzstadt:  Modena.  Gerichtsbehörden:  der 
Appellhof  zu  Modena  als  letzte  Instanz.    Gerichte  erster 
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Instant  sind  zu  Modena  und  Reggio;  in  jedem  Canton 
ein  Governatore,  vor  dem  alle  Sachen  unter  SOOFrcs. 
entschieden  werden*  Modena  hat  ein  eigenes  Gesetzbuch. 
Das  Verfahren  ist  bei  den  Governatoren  mündlich,  bei 
den  Instanzen  schriftlich  durch  Advocaten.  Die  freiwillige 
Gerichtsbarkeit  wird  durch  Notare  ausgeübt.  Die  Ver- 
waltung geschieht  durch  drai  Districtscommissaire ,  zu 
Modena,  Reggio  und  Garfagnana. 

* 

5)  Das  Herzogthum  Lucca 

» 

besteht  aus  mehren  zerstreuten  Stücken  zwischen  27°30' 
bis  28°20'  der  L.  und  43°44'  bis  44°S'  IS\Br.  Grenzen: 
nach  ISorden  Modena,  nach  Osten  und  Süden  Toscana, 
nach  Westen  das  Mittelmeer.  Flächeninhalt:  20  □Mei- 
len. Einwohner:  130,000.    FIuss:  Serchio.  Klima: 
überaus    angenehm   und    fruchtbar.  Hauptproduct: 
Oel.  Regierung!  form  i  monarchisch,  jedoch  durch  den 
Senat  (aus  der  Klasse  der  Haufleute,  Gelehrten  und  Grund 
eigenthümer)  beschränkt.  Das  höchste  Landescollegium  ist 
der  Staatsrath.   Justiz  und  Verwaltung  sind  gesondert. 
Die  letztere  geschiebt  durch  drei  Districtscommissäre  zu 
Lucca,  Via  Reggio  und  ßorgo  a  Mazzano.  Einkünfte : 
300,000  Thaler.  Militär:  260  Mann.  Residenz:  Lucca. 
Hier  sind  auch  die  Appellationshöfe  für  Civil-  und  Cri- 
minalgerichtssachen,  die  wechselseitig  die  Cassationsinstanz 
bilden.    Die  erste  Instanz  ist  bei  den  Tribunalen  der  drei 
Bezirke  und  die  Lokalbeamten,  Podestä,  sind  Richter  für 
die  unbedeutenden  Rechtshändel.    Die  Geistlichkeit  steht 
unter  dem  Erzbischofe  von  Lucca.  —  Nach  dem  Ableben 
der   Erzherzogin    Maria    Louise    von  Parma  tritt  der 
jetzige  Herzog  von  Lucca,  Karl,   in  deren  Rechte,  und 
Lucca  fallt  an  Toscana. 

6)  Die  Republik  San  Marino 

besteht  nur  aus  der  Stadt  S.  Marino  und  den  beiden  Dör- 
fern Faetano  und  Serravalle.  Flächenraum  i%  QMei- 
len.  Ein  woher:  7000«  An  der  Spitzo  eines  verwaltenden 
Senats  von  zwölf  Mitgliedern  steht  ein  Gonfaloniere,  der 


74  ()pn(irmihi*rh- statistische  Xoti~pn 

alle  drei  Monate  neu  gewählt  wird.  Die  Souveränität 
ist  in  den  Händen  eines  grossen  Käthes  von  300  Anzianen. 

7)  Das  Herzogthum  Massa  (S.  Modena). 
8)  Das  Grossherzogthum  Toscana. 

Lage:  27°35'  bis  30°5'  der  L.  und  42°15'  bis  44°I2' 
N.Br.  Flächeninhalt:  mit  Insel  Elba  396  dMeilen. 
Einwohner:  1,436,785,  darunter  10.396  Nichtkatholiken 
und  unter  diesen  6486  Juden.  Flüsse:  über  100,  jedoch 
schiffbar  nur  der  Arno.  Grenzen:  nach  Korden,  Osten 
und  Süden  der  Kirchenstaat,  nach  Westen  Lucca  und  das 
Mittelmeer.  Klima:  äusserst  mild,  gesund  und  fruchtbar. 
Boden:  angebaut  und  ergiebig  (mit  Ausnahme  der  ste- 
rilen Maremma  bei  Siena).  Hier  ist  der  Bauer  häufig 
Eigentümer,  selten  Zeitpächter  und  frei  von  Frohnen  und 
sonsligen  Feudallaslen.  Produkte:  Getreide,  Wein, 
Oel,  Südfrüchte,  Seide,  Rindvieh,  Wildprett,  edle  und 
andere  Metalle,  Edelsteine,  Marmor,  Salz  etc«  Fabri- 
ken: von  Seiden-  und  Wollenwaaren,  Papier,  Porcellan, 
Hüte,  Strohhüte,  Seife,  Eisenwaaren,  Mosaik  etc.  Haupt- 
handelsplatz  Livorno  mit  einem  Freihafen.  Ausländer, 
die  sich  in  Toscana  zur  Ausübung  ihres  Kunstfleisses  nie- 
derlassen, haben  eine  fünfjährige  Steuerfreiheit.  Regie- 
rungsform: unumschränkt  monarchisch,  unter  einer 
Secundogenitur  des  österreichischen  Kaiserhauses.  Thron- 
folge in  männlicher  und  weiblicher  Linie.  Höchste 
Landesbehörden:  Staatsrath  in  vier  Abtheilungen  und 
das  Ministerium.  Residenz:  Florenz.  Einkünfte: 
25,000,000  Thaler.  Landes  schuld:  30  Mill.  Militär: 
3000  Mann  und  eine  Guardia  civile.  Civilliste:  5  Mill. 
Justiz  undPolizei:  "2  Millionen.  Schulanstalten  und 
Künste:  856,452.  Die  Universitäten  (Pisa  und  Siena) 
sind  im  Sinken.  Klöster:  202,  wovon  69  für  Können. 
Weltgeistliche  8757-  Mönche  2540-  Nonnen  3907 
Das  f. and  ist  eingetheilt  in  drei  Commissariate  oder 
Provinzen:  Florenz,  Pisa  mit  Elba  und  Siena;  diese  sind 
es  in  Vicariaie  oder  Capitanate,  unter  denen  die  Orts- 
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Vorsteher  (Podestä).  Die  Geistlichkeit  steht  unter  drei 
Erzbischöfen  und  16  Bischöfen. 

Das  gerichtliche  Verfahren  ist  mündlich,  in  kleinem 
Händeln  vor  den  Verwaltungsbehörden,  für  den  Canton 
ist  der  Podesta,  für  die  Städte  der  Governatore  Locale 
und  für  die  Dörfer  der  Sindico ,  zugleich  Richter ,  von 
denen  die  Berufung  an  den  Vicario  geht.  Dieser  hat  auch 
die  erste  Instanz  in  grössern  Rechtshändeln,  und  jede 
Provinz  hat  ein  Appellationstribunal.  Der  oberste  Ge- 
richtshof dritter  Instanz  ist  die  Ruota  in  Florenz.  Bei 
diesen  Tribunalen  geschehen  die  Verhandlungen  schriftlich 
durch  Advocaten.  Die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  üben 
Kotarien  aus.  Toskana  erfreut  sich  einer  weisen  und 
milden  Regierung,  das  Schulwesen  ist  weniger  vernach- 
lässigt als  andrer  Orten  in  Italien;  die  Bewohner  sind 
betriebsam,  fleissig  und  sanft  von  Charakter. 

9)  Der  Kirchenstaat. 

Länderbesitz  des  Papstes,  entstanden  aus  der  Schenkung 
Pipins  an  Stephan  II.  754.  von  den  den  Longobarden  abge- 
nommenen Besitzungen,  aus  der  Mathildi sehen  Erbschaft, 
den  Eroberungen  Julius  II.  (Bologna  1513)  und  den  Acqui- 
sitionen  späterer  Päpste  (Ancona  1532,  Ravenna,  Ferrara, 
Urbino). 

Lage:  unter  28° 30'  bis  31°  34'  Länge  und  40°  19'  bis 
45  nördlicher  Breite.  Grenzen:  nach  Norden  das  lom- 
bardisch -verietianische  Königreich,  nach  Osten  das  adria- 
tische  Meer,  nach  Südosten  Neapel,  nach  Südwesten  das 
mittelländische  Meer,  nach  Westen  Toskana  und  Modena. 
Flächeninhalt:  812  □Meilen.  Einwohner:  2,400,000. 
90  Städte;  212  Borghi;  5500  Dörfer.  Das  Klima: 
überaus  glüöklich,  der  Boden  höchst  ergiebig,  die  Be- 
wohner verarmt  und  verarmend ;  die  Bauern  sind  durch- 
gehende  Zeitp&chter.  Von  Flüssen  ist  nur  die  Tiber 
schiffbar;  von  Seen  sind  die  beträchtlichsten  die  von 
Bolsena,  Perugia  und  Bracciano.  Producte:  Wein, 
Oliven,  Tabak,  Rindvieh,  Seide,  Marmor,  Porzellanerde. 
Handel  findet  fast  gar  nicht  statt,  Manufacturen  sind  nur 
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zu  Rom,  Ancona,  "Bologna  und  [Vorcia  und  alle  Laslen 
ruhen  auf  dem  Landmann.  Häfen  sind  fünf:  Horn,  Civita- 
vecchia,  Ancio,  Terracina  und  Ancona.    Ausser  der  Stadt 

• 

und  dem  Gebiet  von  Rom  mit  3  Districten  (Rom,  Tivoli 
und  Subiaco)  ist  der  Kirchenstaat  in  15  De  legal  ionen 
getheilt:  Beneveuto,  Frosinone,  Viterbo,  Perugia,  Spoleto, 
Macerala,  Fermo^  Ancona, Urbino,  Forli,  Ravenna,  Bologna 
und  Ferra  ra.  Regierungsform:  hierarchisch  -monar- 
chisch. An  der  Spitze  steht  ein  gewählter  (nicht  erblicher) 
Souverain,  der  Papst,  ihm  zur  Seite  das  Cardinal -Colle- 
gium,  deren  Mitglieder  er  ernennt,  und  aus  dem  er  selbst 
hervorgegangen.  Landescollegien:  in  geistlichen  An- 
gelegenheiten —  Congregationen ;  in  weltlichen  lur  die 
Finanzen  die  Camera  unter  dem  Cardinal  Camerlengo ;  für 
die  oberste  Justiz  die  Sacra  Consulia:  für  die  oberste  Po- 
lizei das  Buon  Governo ;  für  die  Staatsschulden  die  Con- 
gregatione  de  'Monti.  Die  papstliche  Kanzlei  hcisst  Data- 
ria.  Die  Verwaltung  in  den  Provinzen  wird  durch  die 
■  Delegalen  ausgeführt;  die  Delegationen  sind  in  Governien 
unter  Governatori's  eingetheilt,  unter  denen  die  Gemein- 
den mit  ihren  Gonfalonieri's ,  2—6  Anzianen  ,  und  dem 
Municipalrath  von  18—48  Mitgliedern  stehen.  Die  Stellen 
im  Municipalrath  werden  vom  Delegaten  nach  Gutdünken 
besetzt;  die'  Gegenstände  der  Berathung  sind  jedesmal  in 
der  Berufungsacte  vorgeschrieben.  Entscheidend  ist  ihre 
Stimme  nie.  Einnahme:  12  Millionen  Gulden.  Zu  den 
bedeutendsten  Steuern  gehören  die  sehr  hohen  Zolle  und 
die  Monopole,  denen  Eisenwerke,  Glashütten,  Vitriol-  und 
Alaunwerke,  Salz  und  Tabak  unterworfen  sind.  Schulden 
3  Millionen.  Militär  8000  Mann  (meist  Schweizer,  die 
um  hohen  Sold  geworben  werden)  unter  einem  beson- 
dern Prälaten*:  Comissionario  delle  armi.     Marine  2 


»  Die  Prälatur  ist  eine  dem  Kirchenstute  eigentümliche  Einrichtung  und 
bcfuhifit  xu  allen  hohem  Wurden.  Um  Prälat  zu  werden,  muis  man  von 
Adel  (von  ererbtem  oder  gekauftem),  auf  einer  Universität  zum  Doctor 
promovirt  sein,  und  500  Scudi  jahrliche  Einnahme  haben.  Der  Prälat 
wird  Monsignore  und  gewöhnlich  zuerst  bei  Localbehörden  (Buon  Go- 
verno) angestellt,  sodann  lio vernatun- ,  Vice-Delegato  ete;  und  Cardinal. 
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Fregatten  und  einige  kleinere  Fahrzeuge.  Der  Östreichische 
Kaiser  hat  das  Besatzungsrecht  in  Comacchio  und  Ferrara. 
Die  Rechtsverwaltung  geschieht  nach  dem  Corpus 
juris  und  dem  canonischen  Recht.  Rechtshändel  bis  zu 
300  Scudi  werden  von  den  Governatoris,  (Cantonbeamten) 
entschieden;  die  kleine  Gerichtsbarkeit  wird  in  den  Haupt  - 
orten  der  Delegationen  durch  einen  Assessor  des  Delegaten, 
in  Rom  durch  einen  Richter  des  Tribunale  di  Campido- 
glio  verwaltet.  Höhere  Gegenstande  gehören  vor  die  Tri- 
bunale erster  Instanz,  unter  einem  Prätor.  Appellations- 
tribunale für  die  zweite  Instanz  sind  zu  Bologna  und 
Rom.  Zwei  gleichlautende  Erkenntnisse  beendigen  den 
Prozess ;  im  andern  Fall  geht  er  an  die  Segnatura  in  Rom^ 
die  entscheidet,  ob  weiter  verfahren  werden  soll,  oder 
nicht.  Im  erstem  Fall  kommt  die  Sache  an  die  Sacra 
ruota  zu  Rom ,  diesen  ehedem  obersten  Gerichtshof  der 
Christenheit,  der  abermals  in  mehren  Instanzen  Recht 
spricht,  wodurch  sich  ein  Prozess  gewöhnlich  über  die 
Lebenszeit  der  streifenden  Parteien  hinausschiebt.  Das 
Verfahren  bei  allen  Tribunalen  ist  schriftlich  durch  Ad 
*  vocaten,  die  ihre  langen  Vorträge  bei  der  Segnatura  und 
und  Ruota  in  lateinischer  Sprache  stets  drucken  lassen* 
Jede  Delegation  hat  ein  Criminalgericht.  In  zweiter  In- 
stanz erkennt  das  Appellationsgcricht  zu  Bologna.  Die 
freiwillige  Gerichtsbarkeit  ist  in  den  Händen  der  Bischöfe 
und  Governatoren.  —  Ausserdem  besteht  das  Inquisi- 
tionsgericht, das  auf  geheime  Anklagen  mit  Verschwei- 
gung des  Klägers,  Prozesse  einleitet  und  Urtheil  spricht. 

10)  Das  Königreich  be ider  Sicil  ien 

besteht  aus  der  Insel  Sicilien  und  dem  Königreich  ISea- 
pel,  zusammen  2050  □Meilen  mit  6  Millionen  Einwoh- 
nern und  steht  unter  der  Herrschaft  eines  Zweigs  vom 


Da  er  als  solcher  nicht  notwendig  Geistlicher  seyn  raus«,  so  erhält  er 
nötigenfalls  vor  Annahme  eines  geistlichen  Amtes  die  Weihen.  Die 
Prälaten  tragen  violette  Strümpfe  und  ein  seidenes  Minteichen  zur 
schwarzen  Kleidung ;  nur  die  Pralati  in  Campagna  tragen  grosse  Mäntel 
(daher  s.  di  Mantellone). 


Hause  der  Bourbonen,  mit  männlicher  und  weiblicher 
Erbfolge  unter  absolut  (in  Neapel)  und  durch  ein  Parla- 
ment von  zwei  Kammern  (in  Sizilien)  beschränkter  Re- 
gierungsform. Ausser  der  katholischen  ist  keine  Kirche 
noch  Religion  geduldet  (doch  machen  die  Gesandtschaden 
eine  Ausnahme).  Staatseinkünfte:  24  Millionen  Du- 
cati.  Militär,  darunter  viele  Schweizer:  40,000  Mann. 
Seemacht:  3  Linienschiffe,  5 Fregatten  und  mehre  kleinere 
Kriegsfahrzeuge.    Haupt-  und  Residenzstadt:  Neapel. 

a.  Das  Königreich  Neapel. 

Lage:  unter  30°  55'  bis  36°  12'  der  Länge  und  37° 
45'  bi»  42°  27'  nördlicher  Breite.  Grenzen:  nach  Nord- 
westen der  Kirchenstaat,  nach  Nordosten  das  adria tische, 
nach  Süden  und  Westen  das  mittelländische  Meer.  Flä- 
cheninhalt: 1437  QMeilen.  Einwohner:  4,500,000. 
Klima  und  Boden  überaus  herrlich  und  fruchtbar,  die 
Luft  mild  und  gesund;  inzwischen  Erdbeben  und  vulka- 
nische Ausbrüche  nicht  selten,  namentlich  bei  dem  unweit 
Neapel  aufsteigenden  Vesuv.  Die  Appenninen  steigen 
hier  bis  zu  8883'  (Gran  Sasso  d'Italia),  haben  wenig  Quel 
len  und  nur  2  Flüsse:  der  (Volturno  und  Garigliano) 
wachsen  so  weit,  dass  sie  flache  Fahrzeuge  (Sandale)  tra- 
gen können.  Lands een:  LagO  d'Agnano,  di  Lugrino, 
di  Varono  und  di  Celano.  Producte:  Getraide,  Reis, 
Feigen,  Granatäpfel,  Orangen,  Kastanien,  Wein,  Baumwolle, 
Seide,  Korallen  etc.  Die  Viehzucht  ist  veredelt,  vornehm- 
lich der  Pferde  und  Schafe.  Gewerbfleiss  und  Handel 
sind  unbedeutend,  letzterer  ist  meist  in  den  Händen  der 
Engländer  und  Franzosen.  Eintheilung  des  Landes 
in  15  Provinzen:  Napoli,  Terra  di  lavoro ,  Principato 
citeriore,  Principato  ulteriore,  Abruzzo  ulteriore  I.  und  II. 
Abruzzo  citeriore  (basso) ,  Capitanato,  Malise,  Terra  di 
Bari,  Terra  d'Otranto,  Basilicata,  Calabria  citra,  Calabria 
ultra  I.  und  II. 

Jede  Provinz  hat  einen  Governatore  und  ist  in  Di- 
stricte  und  Bezirke  (Circondarj)  unter  einem  Regente,  und 
Gemeinden  unter  Podesta's  eingetheilt.     Rechts  verwa  I- 
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tung:  jede  Gemeinde  hat  einen  Friedensrichter,  (Conci- 
iiatore),  jeder  Kreis  einen  Richter  und  jede  Provinz  ihr 
Tribunal  erster  Instanz.  4  bis  5  yon  diesen  haben  einen 
Apellhof  zu  Neapel,  Aquila,  Trani  und  Catanzano,  und  in 
Neapel  besteht  der  oberste  Kassationshof.  Als  Gesetzbuch 
gelten  die  Constitutione*  de  regni  di  Napoli  e  di  Sicilia, 
die  Capituli  und  die  Riti  di  gran  conte.  Das  Verfahren 
ist  mündlich  und  öffentlich  durch  Advocaten.  Die  frei- 
willige Gerichtsbarkeit  ist  bei  den  Notarien.  Die  Geist- 
lichkeit steht  unter  21  Erzbischöfen  und  114  Bischöfen. 

b.  Das  Königreich  Sicilien. 

Lage:  unter  29°  58'  bis  33°  35'  der  Länge  und  56° 
17'  bis  38°  47'  nördlicher  Breite,  von  Italien  durch  die 
2—3  Meilen  breite  Meerenge  von  Messina  getrennt  Flä- 
cheninhalt (mit  Einschluss  der  kleinen  umliegenden 
Inseln)  593  DVleilen.  Einwohner:  1,500,000.  Das 
Land  ist  gebirgig:  die  höchste  Spitze  der  feuerspeiende 
Berg  Aetna  (10,2800-  Schiffbare  Flüsse  hat  Sicilien 
nicht;  nur  Kustenflusschen  und  kleine  Landseen  in  grosser 
Anzahl.  Das  Klima  ist  herrlich;  der  Thermometer  fällt 
selten  unter 0;  der  Boden  ist  fruchtbar,  aber  nicht  nach 
Verhältniss  angebaut.  Der  Landmann  ist  Zeitpächter  und 
lebt  in  grosser  Abhängigkeit  vom  Besitzer.  Producte: 
Gelrai  de,  Reis,  Sudfrüchte,  Wein,  Baumwolle,  Oliven  etc.; 
der  Handel  ist  grösstentheils  in  den  Händen  der  Engländer. 
Eintheilung  in  7  Intendanzen:  Palermo,  Messina,  Cata- 
nia,  Girgenti,  Siragosa,  Trapani  und  Galataniselta.  (Die 
alte  Eintheilung  in  Val  di  Demona,  Val  di  Noto  und  Val 
di  Mazzara  hört  man  noch  im  Munde  des  Volks).  Haupt- 
stadt: Palermo,  Sitz  der  Regierungscollegien  und  des 
Erzbisch ofs.  Rechts  Verwaltung  wie  in  Neapel.  (Uebri- 
gens  s.  diesen  Artikel  im  Verzeichniss.) 

11)   Die  Inselgruppe  von  Malta 

seit  1800  briltische  Besitzung;  liegt  unter  30°  41'  Länge 
und  35°  46'  nördlicher  Breite,  im  mittelländischen  Meer 
zwischen  Sicilien  und  Afrika,  und  zählt  auf  ihren  9  []  Meilen 
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90,000  Einwohner.  Eigentlich  nur  Felsenriffe ,  auf  die 
man  erst  Erde  aus  Sicilien  geschafft  hat,  sind  diese  Inseln 
jetzt  eine  angenehme,  fruchtbare  und  ausserdem  politisch 
wichtige  Besitzung.  Getraide,  Wein,  Baumwolle,  Zucker- 
rohr, die  edelsten  Südfrüchte,  wie  Apfelsinen  gedeihen 
vortrefflich.  Der  Dialekt  der  Einwohner  ist  italienisch, 
arabisch.  Militair:  6000  Mann  Engländer.  Regierung 
und  Verwaltung  stehen  unter  einem  Gouverneur;  die 
Bürger  wählen  sich  ihre  Obrigkeit.  Als  Gesetzbuch  gilt 
das  (Corpus  juris.  Rom.  Die  Jnsei  Malta  zählt  6  □  Mei 
len  und  80,000  Einwohner.  Die  Insel  Gozzo  zählt  2  □  Mei- 
len und  10,000  Einwohner.  Die  Insel  Commino  zählt 
5000  Schrille  im  Umkreis  und  600  Einwohner. 


Beilagen. 

I.  Uebersicht  der  Höhen. 

Paris.  Fu«s  Ob.  d.  Me«resfl. 


Adamello  in  Valcamonica   1825 

Aetna   10280  ? 

Amaro  in  den  Abruzzen   8095 

Angelo  M.  S   4432 

Arera  (Pizzo  di)  in  Valle  Seriana   1291 

Arve  (Guglia  d.)   10776 

ßaldo  im  Veronesischen      .    .    6768 

Barbara  (il  Gouro)   1172 

Bernhard  (der  grosse)   1106 

„      (der  kleine)    .    .    . ,   6746 

(Bologna   374)  , 

Bruno  monle   9426 

Catria  bei  Cagli   5241 

Cenere  M.  (auch  Monte  nuovo)   498 

Cenisio  in  den  Alpen    11058 

Chevriere  in  Savoven   10052 

Cimone  M.  im  Modenesischen   6546 

Cocuzo  M.  in  Kalabrien  .    .   5269 
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Pari«.  Fust  üb.  d.  Meerein, 

Codeno  Boreale  (Grigea)  in  Valsasina    .    .    .  742» 

Corno  M.  (Gran  sasso  dltalia)  in  den  Abruzzen  8885 

(Florenz   225) 

.  Chauro  M.  •.  Barbaro 
Generoso  M.  zwischen  Val  di  Magia  und  dem 

Luganersee   5899 

Genevre  in  Savoyen   11056 

Gotthard  S.  (die  Sirasse)   6386 

Gran  Sasso  dltalia  s.  Corno 

Iseran  M.  in  Tirol   ,  .    .    .    12058 

Legnono  M.  im  Gomascischen   8070 

Leone  M.  s.  Simplon 

Majella  M.  in  den  Abruzzen  ........  7510 

(.Mailand)   374 

Melone  (Rocca)  im  Piemont   10752 

Meta  M.  in  Terra  di  Lavoro   6822 

Miletto  M.    6331 

Montblanc  in  Savoyen    14784 

INuovo  M.  s.  Cenere 

Ortler  Spitz  in  Tirol   12058 

Polcino  M.  in  Kalabrien     ........  6636 

Presolana  in  Valle  Seriana   7698 

Primo  S.  in  Val  Assina   5214 

(Radicofani   2S68) 

Radicoso  in  Toskana   2718 

(Rom  vom  Corso   88) 

Rosa  M.  in  Savoyen      .    .    .    ,   14221 

Simplon  (Strasse)   6171 

(Siena   1134) 

Sirmo  in  der  Basilicala   5626 

Soracte  bei  Rom   2130 

Somma  bei  Neapel   3738 

Splügen  (bei  der  Dogana)   2117 

Stelvio  (Wormser  Joch)  .  >   •  8000 

Velino   8397 

Vesuv   3659 

Viso  M.  in  Savoyen     .........  11682 

(Viterbo   1339) 

Förster,  Reisen  nach  Italien.  6 
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II.  Uebersicht  der  Bevölkern  n  g. 


Einwohner 

[Neapel  .    .  • 

•    •  a4o000 

[Nizza  • 

Palermo   .  . 

•    .  IdOOOO 

Bergamo  .... 

Rom     •    •  • 

.    .  150000 

Asti  

20000 

Mailand    .  . 

•    .  130000 

üirgenti    .    .  • 

20000 

Venedig  ■ 

•    •  116000 

Foggia  .... 

19b00 

Florenz     .  . 

•    .  82000 

Modena  .... 

19500 

Turin  .    .  . 

.    .  90000 

Bari   

A  dm  Ii  t 

19000 

Genua  .   .  . 

.    .  75000 

Mondori  .... 

1 9000 

Bologna    .  . 

M  A  AAA 

70000 

Lecce  

18500 

Livorno    .  . 

■  renn 

.    .  55500 

aavigliano    .    .  . 

Verona     .  . 

.    .  49o00 

Pisa   

18000 

Messina    .  . 

m  (1  a  an 

.    .  48000 

Tarent  .... 

18000 

Catania    .  . 

.    .  47000 

Barletta  .... 

17500 

T1  1 

Padua  .    .  . 

45000 

Lucca  

17000 

j  i         *  • 
Alessandria  . 

mm      n  /i  /*v 

.    .  36000 

Reggio  in  Calabr.  . 

170(M> 

Brescia     .  . 

■V   |>  AH  A 

.    .  55000 

Ravenna  .... 

16o00 

La  \aletla  . 

.    .  50000 

Com  

16400 

Perugia    .  . 

.    .  50000 

Casale  

16000 

Ancona     .  . 

.    .  50000 

Vercelh  .... 

16000 

Parma  .    .  . 

.    .    . 28500 

Chioggia  .... 

16000 

Vicenza    .  . 

.    .  25000 

Cosenza    .       •  • 

16000 

Pavia   .    .  . 

.    .  25000 

Torre  del  üreco  . 

15700 

Siena    .    .  . 

.    .  24000 

Caiataniselta     .  . 

15000 

Cremona  .  . 

•    •  24000 

Piacenza  .... 

15000 

Ferrara    .  . 

.    •  23500 

Forli    .    .    .  ... 

15000 

Trapana   .  . 

.    .  25500 

Reggio  im  Moden. 

15000 

Mantua    .  . 

•    .  23000 

Viterbo  .... 

15000 

Marsala    .  . 

•    •  21500 

Rimini  .... 

14800 

III.  Charakteristik  der  Städte 

■t  von  Paolo  Merul»  1636. 

Fama  ha  tra  noi  Roma  pomposa  e  santa 
Venezia  ricca  saggia  e  signorile 
IVeapoli  odorifera  e  gentile 
Fiorenza  bella  tutto  il  volgo  canta. 
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Grande  Mi  Inno  in  Italia  si  vanla 
Bologna  grassa  e  Ferrara  civile 
Padova  forte  e  Bergamo  sottile 
Oenova  di  superbia  altera  pianta. 

Verona  degna  e  Perugia  sanguigna 
Brescia  lärm  ata  e  Mantoa  gloriosa 
üi  mini  buona  e  Pistoja  ferrigna. 

Siena  di  bei  poter,  Lucca  industriosa 
Forli  bizarro  e  Ravenna  benigna 
E  Sinigallia  dalT  aria  nojosa. 

E  Capoa  amorosa 
Pisa  prüden te  e  Pesaro  giardino 
Ancona  da  bei  porto  pellegrino 

Fideliss imo  U  r  b  i  n  o. 

Ascoli  tonda ;  e  lunga  Hecanate 
Foligno  dalie  strade  inzaccherate ; 
E  pur  dal  ciel  mandate. 

Le  belle  donne  di  Fano  si  dice 
Ma  Siena  poi  tra  Paltre  c  piu  feüce. 


IV.    Gedicht  des  ISiccola   Leorino  von  den 
Illustrationen  einzelner  Städte: 

Urbs  Venetum  Bembos  Joquitur,  Balbosque  poelas 

ftaugeriosque  suos. 
Mantua  Virgilii  Capilupos  numine  plenos 

Castiliosque  duces 
At  Molsas  Mutina  et  Sadolelos  jaclat  alutnnos 

Cortesiosque  suos 
Brixia  Taygetos  celebrat,  Faustumque  Sebaeum, 

Caesarc  cum  Duchio. 
Felsina  cum  Bochio  commendat  Achille,  Camillos. 

Flaminiosque  pios. 
Te,  Ducti,  similemque  tibi  Florentia  vena 

Praedicat  Angelium 
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Te,  Codi,  Bigumque  canit  Ferraria  culta, 

Strozigenasque  du os. 
Parva  colit  Vidam,  lepidumque  Cremona  Faernum 

Lampridiomque  suum. 
Cum  Fracastorio  Co! tarn  Verona  recenset 

Scaligerosque  duos 
Luc«  sed  Altilio;  Maphaeo  Lauda  triumphat; 

Aonio  Verulum; 
Sirenum  urbs,  Joviane,  tuo  Syncereque  plaudit 

Carmine  Parthenope. 


I 

i 


Aeno 
Anc 
Are! 
Arii 


I 


578   Scrvius  Tullius.  Rom  wird]|  451 
|Haupt  des  Lateinerbunde* 


'ird  45 
c«.  !l 


stophancs.) 

Göfictsgcbungscomrnission 
(3  Abgeordnete  vorher  nach 
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Tabellarische  Uebersicht  der  Geschichte 

Italiens. 


J.*.c. 
1700 


1200 
1050 


1000 


800 


75* 


716 


67: 


640 
616 
600 


590 


578 


Oenotrius  und  Peucetius 
fuhren  pclasgische  Colonien 
nach  Italien. 
Trojanischer  Krieg.  Aeneas. 
Griechische  Colonien  in  Un- 
teritalien :  Grossgriechen- 
land. ( David,  König  in 
Israel.) 

LateinischerStädtcbund,  an 
der  Spitze  Alba.  (Salomo. 
Homer.) 

Etrurischcr  12-Städtebund 
unter  Lucumoncn:  Veji, 
Valerii,  Bolscna,  Perugia, 
Chiusi ,  Tortona,  Arezzo, 
Voltcera,  Picsole ,  Pistoja, 
Florenz  und  Pisa. 

Erbauung  Roms,  einer  Co 
lonie  von  Alba.  Romulus 
754  —  717.  Raub  der  Sabi 
nerinnen. 

Numa  Poropilius,  Stifter  der 
römischen  Rcligionsvcrfas 
sung. 

Tullus  Hostilius.  Kampf  der 
Horaticr     und  Curiaticr. 
Alba  zerstört. 
Ancus  Marlius. 
Tarquinius  Priscus. 
(ZerstörungJerusalcms.  Ba- 
bylonische Gefangenschaft. 
Jeremias.  Daniel.  H  esc  kiel.) 

Gründung  Mailands  durch 
Gallier. 

Scrvius  Tullius.  Rom  wird 
Haupt  des  Lateinerbundes. 


J.a  C 

550 


534 


192 


460 
456 

451 


Pythagoras  aus  8amos  zu 
Croton  in  Unteritalien.  (Zo- 
roaster.  536  Rückkehr  der 
Juden  aus  dem  Exil.)  Si- 
byllinische  Bücher. 

Bis  510  Tarquinius  Super- 
bus. Vertreibung  der  Könige 
aus  Rom.  C514  Hippias  und 
Hipparch  ,  Tyrannen  von 
Athen,  ermordet.)  Brutus 
und  Collatinus  erste  Con- 
suln  rlrr  Republik  Rom. 
Porsenna  vor  Rom ;  Mucius 
Scävola  und  Horatius  Co- 
des. 

Streit  der  Plebejer  und 
Patricicr  in  Rom.  Erstere 
entweichen  auf  den  heili- 
gen Berg.  Mcncnius  Agrip- 
pa.  Volkstribuncn,  erst  2, 
dann  5,  dann  10.  Dictator 
mit  unbeschränkter  Gewalt 
auf  6  Monate  im  Krieg 
gegen  die  Lateiner.  (Miltia- 
dcs.  Themistocles.  Xerxes. 
Schlacht  bei  den  Thcrmo- 
pylen  —  bei  Salamis.  Pin 
ir.  Aeschylos.  Sophokles. 
Euripidcs.) 
Cincinnatus  (hinter  dem 
Pfluge)  Consul. 

(Hcrodot.  Thucydides.  So- 
crates  von  469-  599.  Ar* 
stophanes.) 

Gesetzgebungscommission 
(5  Abgeordnete  vorher  nach 
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GesvhUhttiche  Kotizeu. 


J.*.C. 


414 


Deccn-iviri.il  335 


415 


406 
396 
590 


Griechenland.) 
12  Tafelgesetz. 
Kriegstribunen  mit  consul. 
Gewalt  aus  den  Plebejern. 
2  Ccnsorcn  aus  den  Patri- 
ciern.  (Pcriklcs  in  Athen. 
Hippokrates.  Phidias.  Zeu- 
xis.  Piaton  429-548) 
—  413  (Unglückliche  Unter- 
nchmung  der  Athenicnscr 
nach  Sicilicn.  Alcibiadcs.) 

setzt  sich 


1M[I 

367 


366 


Karthago 


in 


,1 


563 


562 


Agrigent  fest. 
Eroberung  von  Veji.  Ca- 
millus  erster  Triumph. 
Brcnnus,  Anfuhrer  der  sen- 
nonischen  Gallier,  verbrennt 
Rom;  wird  389  von  Ca- 
millus vertrieben.  Nachdem 
Wiederaufbau  der  Stadt  er 
neuter  Kampf  der  Plebejer 
und  Patricicr.  56  7  zweites 
agrarisches  Gesetz  des  Tri- 
bun Licius:  „Kein  römi 
scher  Bürger  soll  von  den 
Staatsländereien  mehr  als 
500  Joch  Acker  besitzen." 
L.  Sextius ,  erster  Consul 
aus  dem  Plcbcjerstandc. 
3*6  erster  Dictator,  55 1 
erster  Censor,  53  7  erster 
Praetor  aus  demselben  Slan 
de» 

Opfertod  des  Marcus  Cur 
tius. 

(Schlacht  bei  Mantinca. 
Epaminondas  stirbt.  Phi 
lipp  von  Macedonien.) 


517 
521 


500 


282 


264 


543 


538 


Samnitischer  Krieg.  540 
Decius  Mus  weiht  sich  dem 
Tode.  (Timolcon  befreit  Sy- 
rakus von  den  Karthagern, 
t  53  7  einer  der  edelsten 
Männer  des  Allcrthums.) 
Unterwerfung  der  Lateiner 
und  Campanicr  (Schlacht 
von  Chäronea.  Praxiteles. 
Appcllcs.) 


256 
242 


241 


(Alexander  der  Grosse. 
Griechische  Sprache  durch 
Asien  verbreitet,  wird  in 
Palästina  herrschend;  Eu- 
klides ;  Theokrit.  Nach 
Alexanders  Tode  drei  Reiche : 
Aegypten,  Syrien,  Macedo- 
nien und  Griechenland.) 
Agathokles  in  Syrakus. 
Niederlage  der  Römer 
durch  die  Samniter  im  Cau- 
dinischen  Passe. 
Wachsthum  röroischcrHerr- 
schaft.  Plebejischer  Ponli- 
fex  maximus,  die  Plebejer 
haben  völlig  gleiche  Rechte 
mit  den  Patricicrn. 

_.ricg  mit  den  Tarcnti- 
nern,  die  König  Pyrrhus 
von  Epirus  zu  Hülfe  rufen, 
der  anfangs  durch  seine 
Elcphanten  siegt.  Tarent 
und  ganz  Untcritalicn  er- 
obert. Die  eroberten  Städte 
wurden  entweder  Munici- 
eipien,  oder  Colonien,  oder 
Bundesgenossen,  oder  Un 
terthanen.  —  Hiero  II.  von 
Syrakus,  glückliche  Regie 
rung. 

—  241  Erster  punischcr 
Krieg  ,  erste  Kriegsflotte ; 
erster  Seesieg  unter  Dui- 
lius  an  der  Nordküste  Si 
eiliens  bei  Mclazzo.  Co- 
lumna  rostrata  ( Redncr- 
bühnc)  in  Rom. 
Rcgulus  in  Africa  t  250. 
Seesieg  des  Lulatius  Ca- 
tulus  bei  den  ägatischen 
Inseln. 

Friede  mit  Carthago,  das 
Sicilicn  räumt .  während 
die  Römer  einen  Thcil  da- 
von besetzt  halten. 

Der  römische  Senat  in 
seiner  ganzen  Grösse  und 
Macht. 
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235  Der  Jonustcmpel  seit  Nu- 
ma  zum  ersten  Male  ge- 
schlossen. 
222  Gallier  in  Oberitalien  un- 
terworfen. Mailand  erobert 
219  Hannibal  nimmt  Sagunt. 
218  —  201.  Zweiter  punischcr 
Krieg.  Hannibal  geht  mit 
<>O,000  Mann  und  1 2,000 
Heitern  über  den  Ebro,  die 
Pyrenäen,  die  Rhone  und 
die  Alpen ,  erobert  Turin, 
siegt  «in  Tessin  und  an  de 
Trebia;  217  am  trasimeni 
sehen  See.  Fabius  Cuncta 
tor,  Dictalor.  Hannibal  gehl 
nach  Apulien ;  siegt  bei 
Cannae ;  216  erobert  ganz 
Untcritalicn ,  schliesst  mit 
Philipp  von  Maccdonicn  und 
Syrakus  ein  Bündniss,  kommt 
bis  vor  Rom  211.  wird  von 
207  Consul  Marcellus  geschla- 
gen. Hasdrubal,  am  Mc- 
taurus  geschlagen  und  gc- 
204  lödtet.  P.  Cornelius  Scipio 
(Africanus)  verlegt  den  Krieg 
202  nach  Africa.  Hauptsieg  der 
201  Römer  bei  Zama.  Friede 
mit  Carthago,  das  alle  euro- 
päische Besitzungen  und 
die  Flotte  bis  auf  10  Schiffe 
hergeben  rouss. 

197  Krieg  Roms  mit 
Philipp  von  Macedonien. 
Römer  in  Griechenland. 
Tit.  Flamtnius  siegt  bei 
Cynoscephalae.  Achaischcr 
und  Aclolischer  Bund.  Liebe 
für  griechische  Literatur  in 
Rom  durch  die  Scipionen. 
Griechische  Kunstschätze 
Fechterspicle;  Thierkämpfe. 
Steigender  Luxus  in  Rom 
Das  westliche  Kleinasicn 
von  den  Römern  erobert. 
|L.  Com.  Scipio  Asiaticus 


200 


In 
J90 


J.a  C. 

168   Perscus  besiegt-  Maccdo 
donien  erobert.  (In  Judäa 
die  Maccabäcr).  Die  Bürger 
zahlen  keine  Abgaben  mehr, 
weil  der  Schatz  reich  gc 
nug  ist. 

H9  —  i46.    Dritter  panischer 
Krieg.  Cato  Ccnsor.  Publ. 
Corn.  Scipio  Acmilianus  zer- 
stört Karthago. 
117   —  146.  Krieg  mit  Grie- 
chenland.    Mummius  zer- 
stört Korinth.  (Polybius.) 
131   Bürgerunruhen    in  Rom 
unter  den  Gracchen.  Dem 
Senat   wird   die  Gerichts- 
pflege    entrissen   und  den 
Rittern  (einem  Mittelstand 
zwischen  Senat  und  Volk) 
übergeben.  Römer  entartet. 
Krieg  mit  Jugurtha,  König 
von  Numidien.   Sylla.  Mc- 
tcllus.  Marius. 
11*   Cimbern     und  Teutonen 
dringen  bis  an  den  Po,  wer- 
1°2  den  von  Marius  bei  Aix  in 
1^1  der  Provence  und  bei  Vc 
rona    gänzlich  geschlagen. 
Marius,  Haupt  einer  demo- 
kratischen   Partei ,    6  Mal 
Consul. 

91    —  88-  Krieg  mit  den  Bun 
desgenossen ,  die  sich  das 
(Bürgerrecht  erkämpfen.  Ein 
theilung  in  Tribus. 
89i  —  8f>.  I.  Krieg  mit  Mi 
thridat  dem  Gr.  von  Pontus. 
Griechenland  für  ihn.  Sylla 
erobert  Athen  S8. 
88|  —  82.  Bürgerkrieg  zwi- 
schen Svlla   und  Marius. 
,Scrtorius,  Gegner  des  Sylla 
geht  nach  Spanien.  Marius 
llicht  nach  Carthago,  cro 
ibert  Rom,  stirbt  86. 
85;  -  81.  II.  Krieg  mit  Mi 
Ithridalcs. 
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75 


73 


—  64.  III.  Krieg  mit  Mi 
LuguIIus.  Pom- 


72 


64 

03 

60 


49 


48 


pejus. 

Krieg  gegen  70,000  em 
pörte  Sclaven  unter  Spar- 
tacus. 

Pompejus  erobert  Spanien 
und  endigt  den  Solavcn- 
krieg  7 1 ,  den  Sceräuber- 
krieg  67,  erobert  Kreta, 
endigt  den  Sten  Mithrida- 
lischcn  Krieg  6  6,  erobert 
Syrien  und  Palästina  65; 
feiert  dreifache  Triumphe 
in  Rom  wegen  seiner  Siege 
über  15  Reiche  und  4 00 
Städte. 

Verschwörung  des  Cata- 
lina durch  den  Cons.  Ci- 
cero unterdrückt. 

Erstes  Triumvirat  des  Pom 
pejus,  Caesar,  Crassus.  Cras- 
sus  plündert  den  Tempel 
su  Jerusalem.  Cäsar  er- 
obert Gallien  58  —  50.  Pom 
pejus  bleibt  in  Rom  und 
liisst  seine  Provinzen  durch 
Legaten  verwalten. 

Krieg  zwischen  Pompcjus 
und  Cae6ar;  dieser  geht 
über  den  Rubicon. 

Siegt  bei  Pharsalus  über 
Pom  pejus,  der  nach  Aegyp 
ten    flicht   und  ermordet 
wird. 


41   Cäsar,  ermordet  durch  Bru- 
tus  und   Cassius    an  der 
Spitze    von   60  Vcrschwo 
renen. 

Antonius,  Octavianus,  Le- 
pidus:  2 tes  Triumvirat.  Pro 
scriptionen.  Tod  des  Cicero. 

Schlacht  bei  Philippi:  Bru- 
tus und  Cassius  fallen. 

Antonius  und  Kleopatra, 
Octavia,  Octavians  Schwe- 
ster, von  Antonius  verstos 


43 


42 


31 


30 


N.Ch. 
14 


40 


69 


79 


98 


98 


117 


138 


161 


sen,  Krieg  zwischen  Anto- 
nius und  Octavian. 

Octavians  Sieg  bei  Actium. 
Antonius  und  Kleopatra  ster- 
ben. 

Weltherrschaft  Roms  über 
100,000  □  Meilen  '  und 
120  Millionen  Einw. 

-  14  p.  C.  Caesar  Octa- 
vianus Imperator  Augustus. 
Goldues  Zeitalter  der  römi- 
schen Literatur:  Virgil.  Ho- 
raz.  Tibull.  Properz.  Livius. 
Ovidius.  Phädrus.  Aufnahme 
der  ägyptisch.  Kunstschätze 
und  Mysterien. 

Tiberius  despotische  Re- 
gierung. Festes  prätoriani- 
sches  Lager  vor  Rom. 

-  69.  Caligula,  Claudius, Ne- 
ro, Galba,  Otho,  VÜellius, 
böse  und  schwachköpnge 
Regenten. 

Vcspasian ,  Hersteller  des 
Gesetzes  und  Senates.  Zer 
Störung  Jerusalems. 

Titus.  Herculanum  und 
Pompeji  verschüttet.  Pli- 
nius  d.  A.  Quinctilian.  gl 
Domitian.  96  Ncrva. 

-  l  80.  Die  80  glücklichen 
Jahre  des  römischen  Kaiser 
thums. 

Trajan,  ein  Spanier,  von 
Ncrva  adoplirt.  Gross  tcr 
Umfang  des  röm.  Reichs. 
Plutarch.  Tacitus.  Plinius 
d.  J.,  Ptolomäisches  Welt 
System. 

Adrian,  gelehrt  und  fried 
fertig.  1 18.  Aclia  Capitolina 
an  die  Stelle  des  nochmals 
zerstörten  Jerusalems. 

Antonin,  der  Fromme, 1  edel 
und  gut. 

—  180.  Marc-Aurel,  der 
Philosoph  auf  dem  Thron. 
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248 
270 


284 

306 


325 

330 

337 
361 
375 


379 


.  I 


von 


Die  Marcomannen  fallen 
ins  Reich  ein,  bis  Aquileja. 
Von  nun  an  beinahe  ioo 
Jahre  lang  meist  grausame 
und  ausschweifende  Kaiser 
Soldaten  besetzen  den  Thron 
und  von  56  Regenten  bis 
Göns  tantin  werden  27  er-L 
mordet,  und  5  kommen  im 
Kriege  um.  Innere  Kriege  | 
und  Angriffe  von  Aussen: 
in  Südosten  von  den  Per- 
sern, in  Nordosten  von  den 
Gothen ,  in  Norden 
deutschen  Stämmen. 

Tausendjährige  Dauer  Roms 
gefeiert. 
Aurelian  stellt  die  Ordnung 
im  Reiche  wieder  her,  treibt 
die  Allcmanncn  aus  Italien, 
die  Gothen  aus  Thracien, 
besiegt  die  Zenobia,  Köni- 
gin von  Palmyra. 
Diocletian  nimmt    5  Rc 
gierungsgehülfen  an. 

Konstantin     der  Grosse, 
seit  524  AUeinkaiscr,  nach- 
dem  er   alle  Mitregenten 
fortgeschafft ;    wird  Christ 
Sil.  Christenthum  Staats- 
religion.  Arrianische  Reli- 
gionsstreitigkeiten. Kirchen 
ersammlung  zu  Nicäa. 
Verlegung    der  Residenz 
nach  Konstantinopel. 
Constantins  Söhne. 
Julianus  Apostata. 
Völkerwanderung ;  Alles 
dringt  auf  Italien  ein.  Ul 
filas,  Bischof  der  Gothen. 
Theodosius  d.  Grosse  hält 
den  Sturm  noch  ab.  Zer- 
störung der  Götterbilder  in 
Rom. 

395  Theilung  des  Reichs  unter 
seine  Söhne  Honorius  (Mi 
nister  Stilicho)  und  Area 
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407 
410 

445 


454 
455 


489 
493 

535 

554 

568 

585 
603 

645 


726 
732 


dius,-  jener  in  Rom,  dieser 
in  Konstanlinopel.  Ravenna 
wird  Residenz  4 04. 
S.  Augustinus. 
Alarich,    der  Westgothc, 
erobert  Rom. 

Atilla.  König  der  Hunnen 
in  Oberitalicn.  Gründung 
Venedigs  durch  Flüchtlinge 
vor  ihm.    Leo  der  Grosse 
rettet  Rom. 
Valentinian  ermordet. 
Genscrich,  König  der  Van 
dalcn,  plündert  Rom. 

Odoaker,  Anführer  der 
Heruler,  zerstört  das  abend- 
ländische Kaiserthum.  Ro- 
roulus  Augustinus  der  letzte 
Kaiser. 
Theodorich  mit  den  Ost- 
gothen  in   Italien,  stürzt 
Odoaker,  gründet  das  ost- 
gothische  Reich.  Hauptstadt 
Ravenna.  Arrianisches  Chri- 
stenthnm,  stirbt  526. 
—  555.  Krieg    mit  Justi- 
nian.  Bclisar.  Totila  erobert 
Rom  546.  Narsc«  Vernich 
tet  die  Gothen. 

Italien  griechisch  ;  Exar- 
chen zu  Ravenna. 

Alboins  Zug  nach  Italien. 
Longobardischcs  Reich.  Re- 
sidenz Pavia.  5  70—  770. 
Ebenfalls  arrianische  Kirche. 

Aulharis,    Nachfolger  Al 
boins. 

Agilulf  wird  katholisch. 
Gregor  I.  der  Grosse,  (ooo 
Muhammed.) 

Gesetzgebung  des  Rolha- 
ris.  Allmählige  Bildung  der 
italienischen  Sprache. 

Bilderstreit. 

(Karl  Martcll  rettet  durch 
die  Schlacht  von  Tours  das 
christliche  Europa.) 
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894 
899 
900 


936 


Gregor  III.  erklärt  Rom' 
unabhängig  vom  griechisch. 
Kaiser. 

752  Aistulf  nimmt  den  Grie 
chen  Ravenna  und  fordert 
\on  Rom  Tribut.  Pipin  der 
Kleine  besiegt  die  Longo 
barden,  schenkt  dem  Papst 
das  Exarchat. 
769  Karl  der  Grosse,  Pipins 
Sohn,  gründet  das  fränki- 
sche Reich  (vom  Ebro  bis 
an   die    Raab   in  Ungarn, 
und  von  Benevent  bis  an 
die  Ostsee.  26,000  OMei 
len  und   wird  zum  römi 
800'schen  Kaiser  gekrönt.  Uni- 
versitäten zu  Pavia  und  Bo- 
logna. Scholastische  Philo 
sophie ,   eine  Vermengung 
ncuplatonischcr  Lehren  mit|| 
dem  Ghristenthum. 
827  u.  6  29  Einfalle  der  Sarazc 
nen  in  Sicilien  und  Cata 
brien,     in    das    lo ngobar 
dische   Herzogthum  ßenc 
vent.  PliindcrungRoins  durch 
sie.  8  46. 
843    Thcilung    der  Karolingi 
sehen  Monarchie  zu  Vcrdün. 
855  Lothar  erhält  Italien,  stirbt 

im  Kloster. 
855  —  87  5.  Ludwig  II.  erhält 

Italien.  : 
866   Griechen  vertreiben  die  Sa 
razenen     aus  Unteritalien 
und  bilden  das  Thema  der 
Lombardei ,    unter  einem 
„Katapan.'   Hauplst.  Bari. 
875   Karl   dcr   Kahle,  Kaiser  990 

und  König  von  Italien. 
884   Karl  der  Dicke.  Nach  Ab 
gang  des  ächten  karolingi 
sehen  Stammes,   Berengar,  K)02 
888  Herzog  von  Friaul,  König 
888  —  924.  915  Kaiser.  Ge- 
genkönige  Guido  ,  Herzog 


von  Spolclo  (891  Kaiser, 
starb  8  9  4).  Lambert  (892 
Kaiser).  Nach  Berengars 
Ermordung  Hugo,  Graf  von 
Provence,  blutiger  Tyrann 
Italiens,  gestürzt  von  sei- 
nem Neffen  Berengar. 

Arnulf,  König  von  Italien. 

Ungarn  in  Oberitalien. 

Taormina,  die  letzte  grie- 
chische Besitzung ,  kommt 
an  die  Araber. 

Baronenaristokralie  in  Rom. 

Otto  I.  heirathet  Adelheid, 
die  Wittwc  Lothars,  des 
Sohnes  Hugos,  und  wird 
König  von  Italien ;  verbin- 
det 961  die  römische  Kai- 
serwürde mit  der  deutschen 
Krone.  -  Wcibcrhcrrschaft 
in  Rom:  Theodora  erhebt 
ihren  Liebhaber  Johann  X. 
auf  den  päpstlichen  Stuhl, 
Marozia  ihren  Sohn  Johann 
XI.  Dessen  Bruder  Albc- 
rich  und  dessen  Sohn  Octa- 
vian  unumschränkte  Herren 
Roms ;  letzterer  20  Jahr 
alt,  Papst  Johann  XII.  956. 
Gcgcnpäpstc. 

Otto  I.  erobert  Apulicn  u. 
Calabrien  von  den  Sara- 
zenen. 

Niederlage  Ottos  II.  bei 
Basienlello  gegen  die  mit 
den  Arabern  verbundenen 
Griechen.  Die  Pisaner  lei- 
sten Otto  als  Seemacht 
Hülfe. 

—  996.  Crescentius,  Herr 
in  Rom;  hingerichtet.  Papst 
Johann  XV.  fängt  die  Ca 
nonisationen  an. 

Ardoin,  Markgraf  von  Iv 
rca  als  König  von  Italien 
zu  Pavia  gekrönt. 

Heinrich  II.   der  Heilige. 
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1004  erster,  1015  zweiter, 
1031  dritter  italienischer 
Zug.  Macht  den  Kaiscrtitcl 
vom  Papst  abhängig,  die 
Papstwahl  vom  Kaiser  un 
abhängig.  Erste  Noten. 
Tonleiter  des  Guido  von 
Arezzo. 

10 16  Colonien  von  Normännern 
in  Calabrien  und  Apulicn 
die,  als  Bundesgenossen  bald 
der  einen,  bald  der  andern 
Partei,  Macht  gewinnen 

10 17  Die  Pisaner  erobern  Sar 
dinien  von  den  Sarazenen. 

1024  Genua,  Venedig  u.  Pisa 
grosscHandclsstädtc.  Wachs 
thura  städtischer  Macht  über 
haupt. 

1026  Conrads  ü.  erster  italicni 

scher  Zug 
1039  Heinrich  III.  macht  die 
Pnpstwahl  wieder  abhängig, 
er  fand  5  Päpste  in  Rom, 
die  er  alle  drei  absetzte. 
Clemens  II.  von  ihm  ge 
wählt. 

1047  Der  Normann  Drogo  wird 
von  ihm  mit  Apulicn  und| 
Benevent  belehnt. 
1052|  Benevent  untergibt  sich 
dem  Papst.  Dieser,  Leo  IX. 
wird  von  den  Normännern 
gefangen  1055  u.  belehnt 
ihre  Anfuhrer  Robert  Guis- 
card, Humfried  und  Richard 
mit  allen  gemachten  und 
noch  bevorstehenden  Er- 
oberungen in  Unteritalicn. 
1056  Heinrich  IV.  noch  minder 
jährig. 

1059  Robert   Guiscard  ,  Sohn 
jTancrcds,  wird  Herzog  von 
Apulicn,  Calabrien  und  Si 
eilien  und  Vasall  des  Pap 
stes ,  sowie  seine  festeste 
Stütze  gegen  den  Kaiser. 
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1073 


1081 


1096 


1098 


1104 


1115 


1129 


1159 


Die  Papslwahl  kommt  vom 
Adel  und  Volk  an  die  Car- 
dinäle. 

—  85.  Gregor  VII.  Recht 
der  Investitur.  Cölibat.  De- 
müthigung  Heinrichs  IV.  zu 
Canossa  10  77. 

—  84.  Heinrichs  IV.  Her 
ital.  Zug.  Dreijährige  Be- 
lagerung Roms,  1084  Hein- 
rich Kaiser  durch  den  Ge- 
genpapst Clemens  III.  (1060 

—  1100)  Gregor,  von  den 
Römern  in  der  Engclsburg 
belagert,  von  Robert  Guis 
card   befreit,    flicht  nach 
Salcrn  1065. 

15.  August  erster  Kreuz 
zug.  Peter  von  Amiens.  Gott- 
fried von  Bouillon.  Sein 
Bruder  Balduin.  Bocmund, 
Robert  Guiscards  Sohn  von 
Tarcnt.  Tancred  sein  Neffe. 

Die  genuesische  und  pi 
sanische  Flotte  vor  Antio- 
chien. —  Venedigs  Macht 
steigt.  Genua  und  Pisa  feind 
selig  gegen  einander.  Abä 
lard. 

Grossgraf  Roger  II.  in  Si- 
cilien  ,  Normanne.  Herzog 
von  Neapel,  1150  König 
von  Sicilicn. 

Tod  der  Gräfin  Mathilde, 
Markgräfin  von  Toscana. 
Der  Kaiser  Heinrich  V. 
nimmt  die  Mathildischen 
Güter  1116:  die  sie  testa- 
mentarisch dem  Papst  vor 
macht. 

Krieg  lombardischer  Städte 
(Mailand)  gegen  einander 
(Pavia). 

Roger  nimmt  den  Papst 
gefangen;  erklärt  ihn,  mit 
Ausschluss  des  Kaisers,  zu 
seinem  alleinigen  Lehens 
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Resident  Paler- 


1117 
1152 


[hcrrn. 
mo. 

1115  Arnold  von  Brescia:  Auf- 
stand gegen  die  papstliche 
Gewalt  in  Rom.  Herstel- 
lung der  altrömischen  re 
publikanischen  Formen.  Ar 
nold  unter  Adrian  IV.  ver- 
brannt. Anarchie  bis  1188. 

2ter  Kreuzzug.  Bernhard 
von  Clairvaux. 
— ■  1190-  Friedrich  Barba 
rossa    zieht    6    Mal  nach 
Italien.  Kampf  gegen  die 
lombardischen  Städte.  1158 
Mailand  erobert.  1162  zer 
stört.    Reichstag    auf  den 
ronealischen  Feldern.  Kai- 
serliche  Podesta's  in  den 
Städten. 

1 1 67  Lombardischer  Städtebund, 
Venedig  dessen  Haupt.  Ver 
mählung  des  Dogen  mit 
dem  Meer. 

1 1 76  Sieg  des  Bundes  über  den 
Kaiser  bei  Lignano. 

1177  Friede  zu  Venedig  mit 
Papst  Alexander  III.  und 
Waffenstillstand  mit  den 
Lombarden  und  1185  Frie- 
de zu  Constanz.  Hierauf 
Kämpfe  der  Städte  gegen 
einander.  Brescia 
über  die  Andern  am  Oglio : 
„La  mala  mortc." 

Il8t>  Friede    des   Kaisers  mit 
Wilhelm  II.   dem  Gütigen 
von  Sicilicn.    Des  Kaisers 
Sohn  ,    Heinrich  VI.  mit 
Wilhelms  Schwester  Con 
stAntia,  der  Erbin  Sicilicns, 
vermählt.  Waldensische  Kir 
rhenreform    im  südlichen 
Frankreich    und    in  Ober 
ilalicn.   Oberitalicns  Städte 
freie  Republiken  mit  schwa 
chem  Lehensverband.  (Sa 


N.Ch. 


1190 


1191 
1194 
1197 


1198 


ladin  ,  Sultan  von  Aegyp- 
ten.) 

Dritter  Kreuzzug.  Tancrcd 
von  Sicilicn.   (Richard  Lö 
wenherz.)   Arabische  (un 
scre  jetzigen)  Ziffern. 

Heinrichs  VI.  unglückli- 
cher Zug  nach  Apulien. 

Heinrich  VI.  erobert  Sici- 
lien. 

Die  Familien  Romano  und 
Este,  Häupter  zweier  feind- 
lichen Parteien.  SOOjähri- 
gcr  Kampf  der  Weifen  und 
Ghibellinen :  Weifen ,  von 
der  schon  im  Uten  Jahr- 
hundert in  Deutschland 
mächtigen  Familie  der  Wei- 
fen oder  G uclfen  ,  die  mit 
den  Hohenstaufen  ( von 
Waiblingen,  ihrem  Stamm- 
schloss  ,  Waiblingcr  it. 
Ghibellinen  genannt)  erst 
um  die  Kaiserkrone,  sodann 
um  Bayern  in  Streit  gcric 
then.  Alles,  was  sich  im 
Lauf  der  Zeit  sodann  ge- 
gen des  Kaisers  (der  Ho- 
henstaufen) Macht  und  Ge- 
walt verband  (Papst ,  lom- 
bardische Städte  etc.)  wurde 
Guelfe, .  des  Kaisen»  Partei, 
oder  auch  nur  Gegner  von 
jenen,  Ghibellinen  genannt ; 
ja  überall  ergriff  der  poli- 
tische Factionsgeist  diesen 
Unterschied  ,  und  selbst 
Zwistigkciten  aus  Privatbe- 
leidigungen entstanden ,  wie 
die  der  Buondelmonti  und 
Donali  in  Florenz,  erhielten 
ihre  dauernde  Nahrung  da 
her. 

—  1216.  Papst  Innoccnz  III. 
erwirbt  die  päpstlichen 
Rechte  vollkommen  wieder. 
Kein  Bischof  ohne  Bcstäli 
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gung  des  Papstes.  Kaiser 
wähl  vom  Papst  abhängig-, 
Papstwahl  unabhängig.  Bi 
beiverbot.  Ohrenbeichte.  In- 
terdicte.    Kaiser   Otto  IV 
schwört  Gehorsam  und  be- 
stätigt die  päpstl.  Besitzun 
gen.    (Mathüd.  Erbschaft.) 
Kirchenstaat :  Das  Exarchat, 
Patrimonium  Petri,  Spolcto, 
Benevent. 
1204   Venedig  (Doge  Dandolo) 
erobert    mit  französischen 
Kreuzfahrern  Konstantino-I 
pel. 

1210  —  1212.  Erster  Krieg  zwi-' 
sehen  Genua  und  Venedig.! 


1216  —  1247.  Honorius  III.  Be 
stätigung    der   Orden  des: 
H.   Domcnicus   1216  und' 
des    H.  Franciscus  1225. 
Universität  Padua  1222. 
1220  Friedrich  II.  Kaiser}  Kö 
nig  von  Neapel  u.  Sicilien. 
als  welcher  er  schon  1198 
unter  päpstlicher  Vormund 
schaft  gekrönt  worden.  Nea- 
pel Residenz. 
1225  Erneuerung  des  lombardi 
sehen    Bundes  weifischer 
Städte  gegen  Friedrich.  Jo 
hann  von  Vicenza,  Domini- 
caner, politischer  Strafpre- 
diger. 

1227;  Des  Tyrannen  Ezel  in  von 
Romano  grausames  Vogt- 
thum in  Trevigi,  Verona, 
Padua  etc.  Friedrich  II. 
räumt  den  Arabern  Nocera 
ein.  , 
Friedrich  im  Bann ,  ero 
bert  Jerusalem  1229.  Friede 
mit  dem  Papst  zu  Otranto 
1250. 

Enzius,  natürlicher  Sohn 
j  Friedrichs  II.    mit  einer 
(welfischen)  Visconti  ver 
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mählt,  König  von  Sardinien 
fällt  in  der  Schlacht  am 
Panaro  in  die  Gefangen- 
schaft der  Bologneser,  die 
alle  italienische  Städte  zu 
einem  weifischen  Bund  ver- 
einigt hatten.  Roger  Ba- 
con,  Philosoph.  Tomas  von 
Aquino  1250.  —  Nach  Fried- 
richs II.  Tode  kein  Kaiser 
in  Italien.  Rudolph  von 
Habsburg  in  Deutschland 
1275.  In  den  Republiken 
mächtige  Familien:  in  Ve 
rona  die  Scaligcr,  in  Mai- 
1261  land  della  Torre  etc.  Ge 
nua  hilft  dem  Mich.  Paläo 
logus  Konstantinopel  von 
den  Venetianern  wieder 
erobern;  bei  Mcloria  ver- 
nichten sie  die  Seemacht 
der  Pisaner  1284  u.  siegen 
über  die  Venctianer  bei 
Curzola  1298-  In  Florenz 
|  siegt  die  Democratie  und 
die  Guelfen  282;  diese 
aber  zerfallen  in  zwei  Par 
teien,  die  schwarzen  und 
weissen,  welche  letztere 
sich  mit  den  Ghibcllinen 
verbinden. 
1268  Carl  von  Anjou,  Franzos, 
König  von  Neapel,  Senator 
von  Rom,  päpstlicher  Vica- 
rius  in  Toscana.  Conradin 
von  Schwaben  durch  ihn 
hingerichtet  1265.  Dessen 
Onkel  Manfred,  König  von 
Sicilien. 

1282  Am  2 ten  Ostertag  die  Fran- 
zosen in  Sicilien  ermordet: 
Sicilianische  Vesper.  Carl 
von  Anjou  behält  Neapel, 
Sicilien  an  Peter  von  Arra 


1291 


gonien. 
(Ende    christlicher  Besiz 
zungen  in  Palästina.) 


t 
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—  157  8.  Exil  der  Päpste 
in  Avignon.  Philipp  IV.  der 
Schöne  von  Frankreich  1285 
—1514.  (Wilhelm  Teil  in 
der  Schweis.)  Dante  1265 
— 15*1.  GioUo  127  6  — 
1556. 
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1342 


355 


1317  Heinrich  VII.  von  Luxen  1547 
bürg,  seit  60  Jahren  der 
erste  Kaiser  in  Italien,  fin 
det  überall  Gehorsam;  nur 
nicht  in  Florenz,  das  sich 
unter  den  Schutz  des  Kö- 
nigs Robert  von  Neapel 
entgegenstellte.  In  den  Re- 
publiken Signori:  in  Pisa: 
Uguccione  della  Faggiuola 
1514;  in  Lucca:  Castruc- 
cio  Castracani,  1516;  in 
Padua:  Carrara  1518;  in  1 
Allcssandria,  Tortona,  Cre  " 
mona  und  Mailand:  Vis 
conti  1515  —  22;  in  Man 
tun  nach  den  Buonacorsi 
1275:  die  Gonzaga  1528  ; 
in  Ferrara:  Este  1517;  in  1355 
Ravenna :  die  Polenta  127  5 
in  Florenz  undSiena:  Carl 
von  Calabrien,  Sohn  Ro 
berts  von  Neapel. 
1327  Ludwig  der  Bayer  richtete 
nichts  in  Italien  aus,  und 
entfremdete  sich  sogar  die 
Ghibellinen. 
1330   Königs  Johann  von  Böh 

men  glückliche  Unternoh-  1375 
mungen  in  Italien  scheitern  | 
an   der  Freihcitsliobc  der 
Florentiner,    die  sich  mit 
;Azzo  Visconti,  Mnstino  della 
Scala  und  Robert  von  Nea-  4378 
pcl   gegen   ihn    und  den 
päpstlichen    Legalen  Bcr-I 


treiben  alle  streitenden 
Parteien  und  wählen  sich 
einen  Dogen :  Simon  Bocca- 
nigra. 

Walther  von  Brienne,  Her 
zog   von  Athen ,  Dictator 
von  Florenz. 

Cola  Rienzi,  Volkstribun 
in  Rom ,  sucht  Ordnung 
und  Ruhe ,  die  in  Partei 
kämpfen  untergegangen , 
wieder  herbeizuführen,  muss 
dem  Adel  weichen  und 
wird  zuletzt  1554  ermor 
det.  Hungersnoth  und  dann 
Pest,  die  2  Drittheile  der 
Bevölkerung  wegrafft.  Söld- 
nerbanden unter  Condotlie- 


n's. 


trand  von  Poict  verbinden. 
1334,  Maslino  della   Scala  bc- 
jdroht  die  Freiheit  der  Lom- 
bardei.   Die  Genuescr  vor 


1395 


Steigende  Macht  der  Vis 
conti.  Genua  unterwirft 
sich.  Bologna  wird  erkauft; 
Verona  und  Padua  nimmt 
Johann  Galeazzo  Visconti 
1587  und  88. 
Carl  IV.  in  Italien,  stürzte 
in  Pisa  die  Raspanti  zu 
Gunsten  der  Gambacorti  ; 
in  Sicna  die  Herrschaft  der 
Neuner ,  an  deren  Stelle 
die  der  Zwölf  trat;  unter- 
warf ganz  Toscana ,  und 
nöthigte  selbst  Florenz,  den 
Titel  einer  Reichsstadt  mit 
Geld  zu  erkaufen. 

Die  Grausamkeiten  des 
Cardinais  Robert  von  Genf 
(  nachher  Clemens  VII.  ) 
machen  die  einzelnen  Städte 
im  Kirchenstaat  abfallen. 

Tumult  der  Ciompi  zu 
Florenz.  Michael  di  Lando 
Gonfaloniere. 

Mailand,  erbliches  Herzog- 
thum, als  kaiserliches  Lehn 
von  Weuzel  an  Johann  Ga- 
leazzo  Visconti ,   der  Pisa 
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erkaufte  und  Sicna,  Peru 
gia  und  Bologna  unterwarf. 
Florens  allein  gegen  ihn. 
—  1415.  Grosses  Schisma 
{dreier  Päpste.  Auf  dem 
Concil  zu  Costnitz  14 14 
alle  drei  abgesetzt.  (Huss 
verbrannt  1415.) 

Bündnis«  von  Florenz  mit 
Venedig  gegen  Herzog  Phi 
lipp   Maria  Visconti ,  wo 
durch   Venedigs  Macht  in 


1425 


tu 


1%, 

VI 

IM! 


-ir.ii- 

,d  I 
1494 


der  Lombardei  an  Umfang 


gewann.  In  Perugia,  Brac 
cio  da  Montone  de  'Baglio- 
ni ,   Condottiere  und  Herr 
von  Umbrien.  In  Siena  die 
Petrucci    Herren.  (Buch 
druckerei  erfunden  14  56.) 
1450  Franz  Sforza   nach  dem 
Aussterben    der  Visconti, 
Herr  von  Mailand.  In  Flo 
renz  erhebt  sich  das  Haus 
der  Mediceer.  (Eroberung 
Konstantinopels  durch  Mu- 
hammedll    14  55.  Konstan- 
tin XI.  Palaeologus,  letzter 

giechischer  Kaiser.)  Viele 
riechen  fliehen  nach  Ita 
lien,  vornehmlich  nach  Flo 
renz.    Griechische  Schulen 
daselbst.  Marsilius  Ficinus. 
Platonische  Akademie. 

Carl  VIII.  von  Frankreich 
erobert  Neapel ,  muss  es 
aber  bald  wieder  verlassen. 
Entdeckung  von  Amerika 
1494  durch  den  Genuesen 
Christoforo  Colom.  Erste 
Fahrt  nach  Ostindien  ums 
Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung 1498. 
Carl  VIII.  erobert  Mailand- 
Casar  Borgia,  natürl.  Sohn 
Alexanders  VI.  strebt  nach 
der  Herrschaft  Italiens. 
1504  Ferdinand  dor  Katholische 


1500 
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verdrangt  Ludwig  XII.  von 
Frankreich  aus  Neapel. 

1508  Papst  Julius  II.  stiftet  mit 
Ferdinand  d.  Katholischen, 
Ludwig  XII.  und  Maximi- 
lian I.  die  Ligue  zu  Cam- 
bray  gegen  die  Venetianer; 

1509  sodann  mit  den  Vene tianern, 
Schweizern  undSpanicrn  die 
heilige  Ligue  gegen  die 
Franzosen.  Das  französisch- 
deutsche  Concilium  zu  Pisa 
will  ihn  absetzen. 

j  I  Max.  Sforza  tritt  Mailand 
an  Franz  I.  von  Frankreich 
formlich  ab ;  allein  Carl  V. 
zieht  es  als  Reichslehen  ein 
und  gibt  es  als  solches  dem 
Franz  Sforza. 
1525  Franz  I.  wird  bei  Pavia 
geschlagen  und  gefangen. 
(RitterBayard.)LeoX.  1515 
und  Clemens  VII.  1525  aus 
dem  Hause  Mcdicis  suchen 
dieses  zu  vergrossern.  (Re- 
formation in  Deutschland 
durch  Luther.  Erste  Reise 
um  die  Welt  durch  Ma- 
gcllan  1520.  Copcrnikus 
aus  Thorn  1475  —  1545. 
1527  Carl  V.  erobert  und  plün- 
dert Rom;  besetzt  Neapel; 
erhebt  aber  die  Mediceer 
Fürstenwüjrde  ,  unter 
Alexander  I.  (Die 
Türken  belagern  Wien 
1529).  Genua  wird  durch 
Andrea  Doria  von  den  Fran 
zosen  befreit  1528.  Doch 
sterben  allmählig  die  Re 
publiken  ab. 
1536  Mantua  kommt,  nach  Aus- 
sterben des  Mannsstammes 
von  Montferrat,  an  Gonza- 
ga. Cosmus  I.,  Herzog  von 
Florenz  1557-  Ignatius  von 
Loyala's  Jesuiterordcn  15  40. 


zur 


Herzog 
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1553 
1559 


1597 


1627 


1631 
1701 


Paul  HI.  macht  aus  dem, 
von  Julius  II.  eroberten 
Parma    und  I 


lacenza  ein 
Herzogthum  für  seinen  na 
türlichen  Sohn  Peter  Alovs 
Parnese,  dessen  Sohn  Octa- 
vio  die  Kaiserl.  Belehnung 
erhielt  1556.  Verschwörung 
Ficsko's  in  Genua  1547. 
Philipp  II.,  Sohn  Carls  V 
erhält    von   seinem  Vater 
Mailand  und  Neapel. 

Piemont,  um  das  Spanien 
und  Frankreich  kämpfen, 
wird  im  Frieden  von  Cam 
bresis  dem  Herzog  Emanuel 
Filibert  von  Savoycn  gege 
ben.  (Pariser  Bluthochzeit 
1572.  24  —  25  August.) 
Nach  dem  Aussterben  des 
ächten  Stammes  Este  zieht 
der  Papst  Fcrrara  als  offnes 
Lehen  ein.  Cäsar  von  Este, 
Bastard,  erhält  Modena  und 
Rcggio  als  Reichslehcn. 
Papst  Sixtus V.  1585  —  1590 
befördert  Künste  und  YVis 
senschaften  und  verschönert 
Rom. 

Nach  dem  Aussterben  der 
Gonzaga  Erbfolgestreit  über 
Mantua  und  Montferrat 
Carl  von  Ncvcrs  erhält  beide 
als  Rcichslehen  von  Ferdi- 
nand II.  (1618—1648  drei 
ssigjährigcrKrieg  inDcutsch- 
land.) 

Urbino  fallt  nach  Abster- 
ben des  Hauses  Rovcro  an 
den  päpstlichen  Stuhl. 
—  1714.  Spanischer  Erb 
folgekrieg.    Oes  t  reich  ero 
bert  Mailand,  Mantua  und 
Montferrat,  behält  die  er 
Stern  beiden  und  gibt  letz 
teres  an  Savoycn.  ImUtrcch- 
tcr  Frieden  1714  bekommt 
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Ocstreich  noch  Neapel,  und 
Savoyen  Sicilicn. 
1727   Nach  Aussterben  des  Hau 
ses  Farnese  kommt  Parma 
an  den  spanischen  Infant 
Karlos. 

1737   Toscana  kommt  nach  Aus 
sterben   der  Mcdicecr  an 
einen   Östrcichischen  Prin 
zen ,   und  wird  17  45  eine 
Secuudogenitur  des  Kaiser 
hauses.     Herculanum  und 
Pompeji  entdeckt  1758. 
1715  Die  Spanier  erobern  Mai- 
land,   werden  aber  durch 
Carl  Emanuel   daraus  ver 
trieben.  Massa  und  Carrara 
fallen  durch  Erbschaft  an 
Modena  17  45. 
1748  Parma  kommt  durch  den 
Aachner   Frieden    an  den 
Spanier  Don  Philipp 
1773  Aufhebung    des  Jesuiter 
ordens  durch  Clemens  IV 

1792  Die  französischen  Rcpu 
blikaner  dringen  in  Savo 
yen  ein  und  errichten  Frei 
heitsbäumc. 

1793  Der  französische  National- 
convent  erklärt  Neapel  den 
Krieg. 

1794  Die  Franzosen  rücken  in 
Piemont  vor,  werden  aber 

1795  von  den  Oestrcichern ,  Sar- 
dinien! und  Neapolitanern 
zurückgeschlagen. 

1796  Napoleon  Bounapartc  er- 
hält den  Oberbefehl  der 
französ.  Armee  in  Italien. 
Friede  mit  dem  König  von 
Sardinien.  Nizza  und  Sa- 
voyen an  Frankreich. 

1797  Cisalpinischc  Republik,  be- 
stehend aus  Mailand,  Man- 
tua, Parma  nördlich  vom 
Po  und  Modena ;  später  aus 
Bologna       Rom     erobert : 
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mische  Republik.  In  Genua: 
ligurischc  Republik.  Rcpu 
blik  Venedig  aufgehoben 
und  im  Frieden  zu  Campo 
Formio  7.  October  zum 
jThcil  an  Oestrcich  gege- 
|ben.  zum  Theil  mit  der 
cisalpinischen  Republik  ver 


N.Ch. 


4798   Der  König  von  Sardinien 
verzichtet  zu  Gunsten  Frank 
reichs  auf  Piemont.  Nea 
pcl  schliesst   mit  England 
ein  Bündniss 
1799  Die    Franzosen  erobern 
Neapel :  Parthenopäische  Re 
publik.  Der  Grossherz  og  von 
Toscana  flüchtet  nach  Wien. 
Toscana  von  den  Franzosen 
besetzt.  —  Die  Engländer, 
Russen    und    Türken  ver 
treiben  die  Franzosen  aus 
Rom   und   Neapel.  Papst 
und  König  kehren  zurück. 
In  der  Lombardei  verlieren 
die  Franzosen  sechs  Haupt 
schlachten  gegen  die  Oest 
reicher  unter  Kray  und  Mc 
las  und  Russen   unter  Su- 
warow.  Die  Franzosen  räu 
men  ganz  Italien  ,  bis  auf 
Genua,  wo  Masscnna  eine 
1S0Ü  harte   Belagerung  aushält 
Bonapartc,  nach  dem  Sturz 
des  Directoriums  erster  Con- 
sul,  schlägt  die  Oestrcicher 
bei   Marengo  den   14.  Ja- 
nuar ,    die   alle  eroberten 
ital.   Festungen  zurückge 
ben  müssen. 
1801    9.    Februar   Frieden  zu 
Lunerillc.  Ocstreich  behält 
Venedig.  Der  Herzog  von 
Parma    bekommt  Toscana 
als  Königreich  Etrurien.  Be 
stehen    der  ciaalpinischen 
und    liguritchen  Republik 

Förster,  Rriifn  nach  Ilsite«. 


1802 


1805 


1806 


1808 


garantirt.  —  Friede  zu  Flo- 
renz 28.  März  mit  Neapel. 
Franzosen   bleiben  in  Flo 
renz  und  Neapel. 

Italienische  Republik  un- 
ter der  Präsidentschaft  Bo- 
naparte's.  Mclzi  d'Erilc, 
Viccpräsidcnt.  Girolamo  Du- 
razzo,  Doge  in  Genua.  Pie- 
mont mit  Frankreich  ver- 
einigt. Ii.  Sept. 

17.  März  Königreich  Ita- 
lien unter  Kaiser  Napo- 
leon, der  sich  am  26.  Mai 
zu  Mailand  die  'eiserne 
Krone  aufgesetzt.  Sein  Stief- 
sohn Eugen  Beauharnois, 
Vicekönig.  Elisa,  Napoleons 
Schwester  erhält  das  Für- 
stenthum Piombino;  ihr 
Gemahl  Pasqualc  Baccoic- 
chi  die  Republik  Lucca  als 
Fürstenthum.  25.  Mai  Ge- 
nua, Montenolte  und  Ap 
penin  französische  Dcpar 
tements.  Ebenso  Parma,  Pia- 
cenza  und  Guastalla  am 
21.  Julius.  Im  Frieden  zu 
Pressburg  26.  Dezember 
wird  Venedig  nebst  Istricn 
undDalmatien  mit  dem  Kö- 
nigreich Italien  vereinigt, 
und  dieses  von  Oestreich 
anerkannt. 

51.  März  Napoleons  Bru- 
der Joseph,  König  von  Nea- 
pel. Der  alle  (bourbonische) 
Hof  flüchtet  unter  Englands 
Schutz  nach  Sicilien. 

Königreich  Etrurien  mit 
Frankreich  vereinigt.  Der 
Prinz  Borghese,  Vetter  Na- 
poleons, Generalgouverneur 
zu  Turin.  —  Den  6.  Sept. 
Joachim  Murat,  Napoleons 
Schwager,  an  Josephs  Statt, 
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der  die  spanische  Krone  er 
halten,  König  von  Neapel. 
1809   Toscana    an    Elisa  von 
Piombino,  Napoleons Schwe 
ster.    Am    17.  Mai  procla 
mirt   Napoleon   in  Wien: 
Die  weltliche  Macht  des 
Papstes  hat  aufgehört;  der 
Kirchenstaat  ist  mit  Frank 
reich  vereinigt. 
4811    20.  März  Geburt  Napo 
lconsIL,  Königs  von  Rom. 
4814    it.  Januar.    Murat  ver- 
bindet sich  mit  Ocstreich 
wider  seinen  Schwager  Na 
poleon.   Der  Vicekönig  JEu 
gen  bleibt  treu.    21.  April 
Friede:    Napoleon  erhält 
Elba  ;  Maria  Louise  Parma ; 
die   übrigen  Länder  erhal 
ten  ihre  alten  Herren  wie 
der.     Nur    Murat  behielt 
Neapel ;  erklärte  aber  den 
30.  Mai  1815,  nach  Napo 
leons  Wiederauftritt  inFrank 
reich,  ganz  Italien  für  un 
abhängig,  wurde  von  Bian 
chi  am  5.  Mai  bei  Tolen 
lino    gänzlich  geschlagen 
verlor  sein  Königreich,  und 
wurde  bei  einem  Wiedcrer- 
oberungsversuch  desselben 
am  1 3.0ctobcr  erschossen.— 
Nach  dem  Wiener  Congress 
vom    9.  Juni  1815  erhielt 
l )  der  König  von  Sardinien* 
seine  Staaten  wieder  nach 
den  Grenzen  von  17  92,  u. 
ausserdem  Genua   als  Her- 
zogthum. 2)  Der  Kaiser  von 
Ocstreich  erhielt  als  lom- 
bardisch •  venetianisch^s  Kö 
nigreich    die    früher  mit 
Oestrcich  verbundenen  vc- 
netianischen  Provinzen,  das 
Vcltlin,  Mantua  und  Mai- 
land.   Dio   Grenze  gegen 


N  Ch 


1820 
1830 


den  Kirchenstaat  und  Par 
ma  bildet  der  Po.  Istrien, 
Dalmatien  ,     Ulyrien  und 
Ragusa    gehören    zu  dem 
Deutschöstreich.  Königreich 
Illyrien.  5)  Das  Haus  Oest 
reich -Este  erhielt  Modena, 
Reggio,  Mirandola,  Massa, 
Carrara.   4)  Maria  Louise 
erhielt  Parma  als  Herzogin. 
r>)  Ferdinand  von  Ocstreich 
wurde  wieder  Grossherzog 
von   Toscana,     und  noch 
ausserdem    auf    Elba  und 
Piombino,  wo  jedoch  Prinz 
Ludovisi  Buoncompagni  sei- 
ne   Eigenthumsrechte  be 
hielt.    6)  Die  Königin  von 
Etruricn  Maria  Louise  er- 
hielt   fdr    sich  und  ihre 
Nachkommen    das  Herzog 
thum  Lucca  und  500,000 
Franken    jährliche  Rente. 
7V Der  Kirchenstaat  erhielt 
zurück  die  Marken  Game 
rino  ,  das  Herzogthum  Bc 
nevento,   das  Fürstenthum 
Pontecorvo  und  die  Lcga 
tionen  Ravenna ,  Bologna 
und  Ferrara.  8)  König  Fcr 
dinand  wurde    wieder  Kö- 
nig beider   Sicilien.  Der 
östreichische  General  Nu 
ffent  wurdeOberbcfchlshaber 
der  neapolitanischen  Armee. 

Vorübergehende  Unru 
hen  im  Jahre  1820  in 
Neapel,  und  1850  in  der 
Lombardei ,  Modena,  dem 
Kirchenstaat  und  Savoycn, 
hervorgegangen  au*  dem 
drückenden  Gefühl  eines 
ungenügenden  und  mit  dem 
übrigen  europäischen  Staats- 
leben contrastirenden  Zu- 
Standes, haben  dio  in  Wien 
beschlossenen  Anordnungen 
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bisher  nicht  zu  ändern  vor 
niocht,  und  haben  nur  das 
zweimalige  Einrücken  öst 
reichischer  Truppen  in  Bo 
logna,  Rimini,  bis  Cattolica 
und   die  Besetzung  Anco 
na's   durch  die  Franzosen 
zur  Folge  gehabt. 


N.Ch. 
1823 
1825 

1838 


20.  August  starb  Pius  VII. 

Römisches  Jubeljahr  aus- 
geschrieben von  Leo  XII. 

Im  October.  Der  Kaiser  von 
Oes t reich  ,  Ferdinand  IL, 
lässt  sich  in  Mailand  krö- 
nen und  verkündigt  allge- 
meine Amnestie. 
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41 
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65 
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77 
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81 
83 
96 
98 
108 
117 
428 
138 
142 
150 
161 
162 
471 
180 
186 
195 


197 
198 
217 


Julius  Cäsar  ermordet. 
Cäsar  Octavianus.  Au- 
gustus. 
Tiberius. 
Caligula. 
Claudius. 
IVero. 


Galba. 
Olho. 
Vitcllius. 
Vespasian. 

Titus. 
Domitian. 

INerva. 
Trajan. 

Hadrian. 

Antoninus  Pius. 

Marc.  Aurel. 

Commodus. 

Perlinax. 
Didius  Julianus. 
Septimius  Severus. 

Caracalla  und  Geta. 
Macrinus. 


Hümiiche  Biechofe  (Pap»le) 
von  Petrus  bia  auf 
Gregor  XVI. 


Petrus  hingerichtet. 

Linus. 

Clemens  I. 


Cletus. 


Anacletus. 
Evarist. 

Alexander  I. 
Sixtus  I. 
Celesforus. 
Higinus. 
Pius  L 
Anicet. 

Soter. 

Eleutherius. 
Victor  I. 


Zefirinus. 
Calixt  L 
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Heliogabalus. 
Alexander  Severus. 

Max  im  in  us- 
Gordian  I.  und  II. 
Maximus  und  Balbina. 
Gordian  III. 
Philippus. 
Decius. 

Gallus  und  Volusian. 


Aemilian. 
Valerien. 


Galienus. 
Claudius  II. 

Aurelian. 

Tacitus  und  Florian. 

Probus. 

Carus. 

Carinus  und  JNumerian. 

Diocletian. 

Maximian. 

Constantius  Chlorus  u. 

Maximian us  Galen*  u?. 
Constantius 'Magnus. 
Maximin  II. 
Licinius. 
Maxentius. 


Päpste. 


Constantin  Il./rheilung 
Constantius.  >der  drei 
Constans       S  Brüder. 

Julian. 
Jovian. 


Urban  I. 
Pontianus. 
Anterus. 
Fabian. 


Cornelius.  . 

Lucius  I. 
Stephan  f. 


Sixtus  II. 
Dionys. 

Felix  I. 
Eutichianus. 

Cajus. 

Marcellin. 

Marcellus  I. 


Eusebius. 
Melchiadei. 
Sylvester. 
Marcus. 
Julius  I. 


Liberius, 
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Heinrich  III. 


Heinrich  IV. 


Heinrich  V. 


Lothar  von  Sachsen. 

Konrad  III.  von  Hohen- 
staufen. 


Friedrich    I. ,  Barba- 
rossa. 


Heinrich  VI. 
Otto  IV. 
Friedrich  II. 


Interregnum. 
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Clemens  II. 
Damasus  II. 
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ffegelilchte.  ■ 


N.Oh 
1 

2 
10 

26 

30 
33 
34 
55 
37 
43 

47 

49 


64 

67 
68 


70 
80 

83 


95 


100 


Christi  Geburt. 
Tod  des  Herodet. 
Judäa  wird  römische  Pro 
rinz. 

Pilatus    wird  Procuzator 
von  Judäa. 
Jesustritt  sein  Lehramt  on. 
Jesus  wird  gekreuzigt. 
Stephan  wird  gesteinigt. 
Paulus  wird  Christ. 
Herodes  Agrippa,  Hünig. 
Jacobus  der  Aeltcre,  hin 
gerichtet. 
Apostel  Versammlung  zuJe- 
usalem.  Apost.  Gesch.  15. 
Claudius  vertreibt  die  Ju 
den  aus  Rom.  Taufe  durch 
Untertauchen.  Sonntag  und 
Sabbath. 

Erste  Christenverfolgung 
unter  Nero. 

Petrus  und  Paulus  hinge 
richtet.  Geistliche  treiben 
Gewerbe;  sind  primi  intcr 
pflres. 

Zerstörung  Jerusalems. 

Agapcri  und  Abcndmal  ver- 
eint. Oblationcs. 

Apollonius  von  Tyana  in 
Rom.  Ecclcsiac  apostolicae: 
Alexandria,  Antiochia,  Ephc 
sus,  Corinth.  Rom. 

Domitians  Christenverfol 
gung.  Vorlesen  der  Schrift.! 
Predigt.  Gesang. 

Tod  des  Johannes  F.vang. 


N.Ch. 
110 


115 
117 


120 
126 


140 


157 

158 


159 
165 
169 


171 

174 
177 


180 


185 


Brief  des  IM  in  ins, 
der    Christen.  Glaubens 
formel. 

Martyrium  des  Ignatius. 

Gnos  tische  Seelen  des  Sa 
turnin,  Basilides ,  Karpo 
krates. 

Kreuzcsseichen. 

Apologien  des  Quadratus 
und  Aristides  an  Hadrian. 
Duldungsgcsetz  für  dieChri 
sten.  Agapen  und  Abend- 
mal ge  Iren  n  t,  Jus  t  i  nusMa  rtyr. 
und  150>  Curdo  und  Mar 
cion,  die  Gnostiker,  erregen 
Aufsehen  in  Rom. 

Anfang  des  Montanismus. 

Polycarpus    von  Smyrna 
unterredet  sich  mit  Bischof 
Anicetus  wegen  der  Oster 
feier.  , 

Hegesippus  in  Rom. 

Justinus  Martyr. 

Polykarpus  hingerichtet. 
Kirch  en  Versammlungen  in 
Asien  gegen  die  Montanisten. 

Tatian.  Melito.  Prapeas. 
Streit  über  den  Aoyot. 

Bardcsancs. 

Christen  Verfolgung  in  Gal 
lien.    Irenaus,  Bischof  zu 
Lugdunum. 

Theophilus  ,  Bischof  vom 
Antiochien.  Martyrervereh- 
rung.  Sonntagfeier. 

Victor,  Bischof  zu  Rom. 
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188 
190 


194 
196 


202 


218 
240 

248 

249 

250 

251 
253 


cxcommunicirt  Theodotus 
von  Byzanz.  Origincs  gebo- 
ren. 

Demetrius,  Bischof  zu 
Alexandrien.  Hohe  Schule 
daselbst. 

Anmasiung  römischer  Bi 
schöfe.  Victor  kündet  den 
Asiaten  Kirchengemeinschaft 
auf. 
Pantänus. 

Streit  über  die  Osterfeier 
zwischen  Victor  und  den 
asiatischen  Bischöfen.  Streit 
über  Kinder-  und  Ketzer- 
taufe. 

Septimiui  Severus  verbie 
tet  den  Uebertritt  zum  Chri- 
slcnthum.  Tertullian.  Gle- 
ens von  Alexandrien.  — 
Hermogcnes  zu  Carthago, 
Noetus  zu  Srayrna,  Secti- 
rer. 

Macrinus  hingerichtet. 
Minucius  Felix.  Julius  Afri- 


254 

255 


257 
258 
259 

262 


Cyprian,  Bischof  zu  Car- 
thago. 

Christenverfolgung  unter 
Dccius. 

Spaltung  des  Felicissimus 
Kindertaufe  allgemein. 

Nora tiani  sehe  Spaltung. 

Stephan  von  Rom  kündigt 
den  Kleinasiaten  und  Nord- 
africanern  wegen  der  Ke 
zertaufe  die  Kirchengemein- 
schaft auf. 

Origines  Tod. 

Streit  über  die  Ketzertaufe. 
Erste  Spuren  des  Exorcis- 
mus. 

Christenverfolgung. 
Cyprian  enthauptet. 
Toleranzedict  des  Galliemts. 
Kirchen. 
Dionysius,  Bischof  von  Horn, 


N.Ch. 

streitet  gegen  Chiliasmus  u. 
Sabcllianismus.  Uebertrie 
bene  Martyrervcrehrung. 
265  Erste  Synode  zu  Antio 
chien  gegen  Paul  von  Sa- 
mosata.  Dionysius  von  Ale- 
xandrien t. 
26S  Zweite  Synode  zu  Antio- 
chien. 

Lk  Dritte  Synode  zu  Antio- 
chien. Paul  von  Samosata 
abgesetzt. 

270  Gregorius,    der  Wunder- 
täter und  Plotinus  f. 
277   Mani  t. 

296  Edict  wider  die  Manichäer. 
300   Porphyrius  f. 
303   Christenvcrfolgung  unter 
Diocletian.Methodius  kommt 
um. 

305  Synode  zu  Uliberis,  Coli 
bat    der    Geistlichen  der 
ersten  5  Grade. 

306  Constantin  wird  Kaiser. 
Methodius,  Märtyrer. 

Donatisten.  Erste Indiction. 
Schutzedict  für  die  Chri- 
sten  von    Constantin  und 
Licinus. 

Sylvester.   Concil  zu  Are 
latum  und  zu  Ankyra. 

Arianische  Streitigkeiten. 
Berufung  der  allgemeinen 
Concilicn  durch  die  Kaiser. 

der  Geistlichen 
von  den  muneribus  publicis. 

Begünstigung  der  Chri- 
sten. 

Gerichtsbarkeit  der  Kirche. 
Concilium  oecumenicum  su 
Nicäa.    Dogma    von  der 
Ewigkeit  des  ^ioyog.  L*c 
tantius. 

326  Athanasius ,    Bischof  zu 
Alexandrien.   Helena  findet 
das  heilige  Grab. 
330  Constantinopel  eingeweiht. 


312 
313 


314 
319 


319 


321 


325 
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335 


336 
337 
340 


311 


347 

351 

356 

357 
359 

363 


364 

367 
371 

373 
374 

377 

381 

586 

587 

590 

391 
395 


Concilium  zu  Tyrus  und 
zu  Jerusalem. 
Arius  t. 

Constantin  getauft. 
Eusebius  von  Casaren,  Ge- 
schichtschreiber  t.  Concil 
zu  Gangra. 

Concil  zu  Antiochien.  Paul 
der  Einsiedler,  t. 
542   Synode  zu  Rom  für  Atha 
nasius.  Eusebius  von  Nico- 
medien f. 

Synode  zu  Sardica  u.  Phi- 
lippolis. 

Erste  Sirmische  Synode. 
Photin  abgesetzt. 
Antonius,Stifter  desMönch- 
lebens  t. 
Zweite  Sirmische  Synode. 
Synoden   zu   Kimini  und 
Seleucia. 

Synode    zu  Alexandrien 
unter    Athanasius.  Jovian 
gibt  allgemeine  Religions 
freiheit. 

Synode  zuLaodicea,  rcgcl 
rechter  Kirchengesang  ein 
geführt. 
Hilarius  von  Pictavium  f, 
Basilius    d.  Gr.,  Bischof 
von  Cäsarea. 
Athanasius  t. 
Ambrosius,  Bischof  zu  Mai 
land. 

Ulphilas,  Bischof  der  Go- 
then. 

Synode  zu  Constantinopel. 
Heiliger  Geist,  dem  Vater 
und  Sohne  gleichgesetzt. 

Cyrillus,  Bischof  zu  Jeru 
salem  f. 
Augustin  zu  Mailand  ge 
tauft. 

Theodosius  unterwirft  sich 
der  Kirchenbusse. 
Gregor  ron  Nazianz  fr, 
Synode  zu  Hippo. 


N.Ch 
394 

397 

398 

400 

403 
406 


407 
412 

415 
418 

420 
429 


430 
431 


440 
444 
445 


449 
451 

475 

480 

496 
498 

503 


Theodosius  stellt  die  heid- 
nischen Gebräuche  ab. 

Ambrosius  in  Mailand  t. 
Dritte  Synode  zu  Carthago. 

Chrysostomus ,  Bischof  zu 
Constantinopel.  Jovinian  u. 
Vigilantius  gegen  Cölibat, 

Theophilus  ,  Bischof  zu 
Alexandrien  gegen  Origincs ; 
lässt  die  heidnischen  Heilig - 
thümer  öffentlich  verspotten. 

Epiphanius  t.  Synode  zur 
Eiche. 

Hieronymus  gegen  Vigi- 
lantius. Zerstörungswuth  des 
Bischof  Marcellus. 

Chrysostomus  t. 

Cyrillus,  Bischof  zu  Ale- 
xandrien. Pelagianismus. 

Synode  zu  Diospolis. 

Verdammung  der  Pelagia 
ner. 

Hieronymus  t. 

Ncstori us,  Bischof  in  Con 
stantinopel.  Theodor  Mops 
vest  f. 

Augustinus  f. 

Synode  zu  Ephesus. 

Paulinus  von  Nola  f.  Kir 
chen  -  Asyle. 

Leo  I.,  Bischof  zu  Rom. 

Cyrillus  von  Alexandrien  f. 

Valentinian  III.  spricht 
dem  römischen  Bischof  das 
Primat  zu. 

Räubersynode. 

Oecumenische  Synode  zu 
Chalccdon. 

Synode  zu  Arelatum.  Wi 
derruf  des  Lucidus. 

Tonsur  der  Geistlichen. 
Gotlcsurtheile. 

Chlodwig  lässt  sich  taufen. 

Symmachus  und  Lauren- 
tius streiten  um  die  römi- 
sche Bischofwürde. 

Synodus  palmaris  zu  Rom, 
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506  Synode  zu  Agatha. 
518  Anastasius  f. 

529  Synode  zu  Arausio  gegen 
die  Massilicnser.  Juslinian 
verfolgt  heidnische  Philoso 
phen. 

530  Synode  au  Valentia. 
544  Benedict  von  Nursia  t. 
553  Fünfte  öcumenische  Syno 

de. 

580  Gregor  von  Tours. 
590  Gregor  I.  Bischof  tu  Rom, 
t  604. 

Ausbildung  der  Opferidee 
im  Abcndmal. 
615   Columban  +. 
622  Monotheletiftchc  Streitig- 
keiten. Hedschra. 
652  Mohammeds  Tod. 
648   Concilium  Lateranense  gc 

gen  Monothelelismcn. 
680   Oecumenischc  Synode  zu 
Constantinopel   für  Mono 
thcletism. 
Kilian  in  Würzburg. 
Trullanische  Synode. 
Willcbrod,    Bischof  von 
Utrecht. 

Bonifacius  tritt  seine  Mis 
sion  an.  —  Beda  vencrabi- 
lis  673-755. 

Leo  derlsaurier  eifert  gc 
gen    Bilderverehrung.  Der 
Bischof   von  Rom  wider- 
spricht. 

74  j!  Gregor  III.    entzieht  die 
Papste   der  kaiserlich-grie- 
chischen   Herrschaft.  Die 
'     päpstliche  Macht  wächst 
742|  Chrodogang,  Regel  für  das 
gemeinschaftliche  Leben  der 
Geistlichen  ,  das  schon  sehr 
entartet  war.    —  Orgeln. 
Lateinische     Sprache  als 
Kirchensprache. 
745  Bonifacius,  Krzbisehof  zu 
Main». 


686 
691 
696 

748 


726 


N.Ch. 
754 


755 
774 
780 


783 
782 

792 
794 


815 

816 
831 

842 


844 
858 


860 

86:. 


Synode  zu  Constinopel  ge- 
gen Bilderverchrung  u.  fiir 
Verehrung  der  Maria,  als  der 
über  alles  Geschaffene  erha- 
benen Mutter  Gottes.  Johann 
v.Damaskt.SeinLchrgcbaudt 
der  Theologie,  auf  Tradi- 
tion, Kirchenväter  und  Sy 
noden  gegründet. 

Schenkung  Pipins  an  den 
Papst.  Bonifacius  kommt  um. 

Neue  Schenkung  Karls  d. 
Grossen. 

Kaiserin  Irene  für  die  Bil- 
der. Karl  der  Grosse  ver- 
ordnet Einsegnung  der  Ehe. 

Adoptianischer  Streit. 

Zweite  Kirchen  versa  mm 
lung  zu  ZVicäa. 

Synode  zu  Regensburg. 

Synode  zu  Frankfurt  er 
laubt    Bilderschmuck  ohne 
Verehrung  ;   vcrurthcilt  die 
Adoptiancr. 

Anstalten  gegen  d<»n  Bil- 
derdienst in  Constantinopel. 

Synode  zu  Aachen. 

Transsubstaniationslehre 
des  Pasch.  Radbertus. 

Herstellung  des  Bilder- 
dienstes in  Constantinopel 
durch  Theodora.  Die  Deere- 
talen  des  falschen  Isidorus 
befestigen  die  steigende 
Macht  des  Papstes  als  (Hier 
hauptes  der  Kirche. 

Streit  über  Prädestination. 

Papst  Nicolaus   f.  macht 


von 


den  Dccretalcn  gegen 


Lothars  Ehescheidung  und 
die  deutschen  Bischöfe  Ge- 
brauch. Ablass.  Privat-  und 
Kirchenbussc.  . 

Synode  zu  Constantinopel 
für  Pholius,  den  Kirchen- 
rechllchrer. 

Synode    zu    Rom  gegen 
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Photius.  Um  diese  Zeit  An 
wendung  des  geweihten 
Oels.  Heiligentage.  Rosen- 
kranz. Seelenmessen.  Re- 
liquien. Reform  des  Mönch- 
thums. 

869   Grosse  Synode    zu  Con- 

stantinopcl. 
879   Synode  ebendaselbst  unter 
dem  ab-  und  wieder  einge 
setzten    Photius.  Spaltung 
der  griechischen  und  römi- 
schen Kirche. 
904    Theodora  und  Marozia  be- 
herrschen   die  Papstwahl. 
Grosse  Sittenlosigkcit. 
910  Bernhard  stiftet  die  Clunia 
censer. 

956  Lasterhaftes  Papslthum.  Jo- 
hann XII.  auf  der  Synode 
au  Rom  abgesetzt. 
964   Gegenpapst   Benedict  V. 

abgesetzt. 
980   Freiere  Richtung  des  Kir 

chenrechts.  Gerberl. 
993   Canonisation  des  B.  Ul- 
rich zu  Augsburg  durch  d. 
Papst. 

1018  Romuald  vonRavenna  stif- 
tete die  Camaldulenscr, 
Gualbcrt  103  8  Vallombrosa. 
1046  Synode  zu  Sutri,  5  Päp- 
ste abgesetzt.  Clemens  II. 
erwählt.  Beginn  einer  Kir- 
chenreformation unter  Leo 
IX. 

1048  Berengars  Lehre  vom 
Abendmahl  gegen  Trans- 
substantiation ,  wird  ver 
dämmt.  Streit  der  occiden- 
talischcn  und  der  griechi- 
schen Kirche  über  gesäu- 
ertes und  ungesäuertes  Brod 
beim  Abendmahl. 
1054  Die  päpstlichen  Gesandten 
thun  die  Griechen  in  den 
Bann.  Völlige  Trennung, 

Förster,  Reisen  nach  lulien. 


Pf  Ch. 

1059 


1073 


1074 
1093 


1094 


1109 


1118 
1119 
1121 

1122 
1125 


1128 
1136 


1139 
1140 

1142 

1146 


1148 


1164 


1170 


Verordnung  über  d.  Papst- 
wähl.  Cardinalcollegium. 
Religionsslreitigkeiten  in 
Mailand. 
Gregor  VII.  Papst.  Cölibat 
der  Geistlichkeit  zum  Ge- 
setz gemacht.  Invctiturstreit. 

bis  1080  sieben  Synoden 
zu  Rom. 

Synode  zu  Soissons  wider 
Roscelin. 

Synoden  zu  Piaccnza  und 
Clermont  für  d.  Kreuzzüge. 
Taufe  durch  Besprcngung. 
Anselm,  der  Begründer  der 
scholastischen  Theologie, 
gegenüber     der  positiven 
Theologie  des  Bernhard  von 
Clairvaux  etc. 
Johanniter  Orden. 
Tempelherren. 
Synode  zu  Soissons  wider 
Abälard. 
Wormscr  Concordat. 
Latcrancnsisches  Concil. 
Entziehung  des  Kelchs  für 
den  Laien* 
Synode  zu  Troyes. 
Bernhard    von  Clairvaux 
widersetzt   sich  dem  Fest 
der  unbefleckten  Empfäng- 
niss  Mariä.  Cistercienser. 
II.  Lateranensisches Concil. 
Synode    zu   Sens  gegen 
Abälard. 
Abälard  f.  Karthäuser  von 
Bruno  gestiftet. 

Bernhard  predigt  den  K2. 
Kreuzzug.  Prämonstratenser 
von  Norbert  gestiftet.  Car- 
meliter  von  Bernhard  aus 
Calabricn. 

Synode   zu  Rheims  über 
Gilbert  von  Paretta. 
Pietro  Lombardo  der  Scho- 
astiker  t. 

Waldenser.   Unter  Alexaiv 

8 
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1173 
H98 


1201 
1215 
1217 

1221 
1226 
1229 

1231 

1233 

1245 
12*6 
1260 
1264 

1270 
1274 


1278 

1280 
1300 
1305 

1308 


1511 
1349 


1561 
1369 


dcrIII.Canonisationen  durch 
die  Päpste  allein. 

III.  Lateranensischc  Kir 
chcnversammlung. 

bis  Iii  G  Innozenz  IH.höch- 
sle  Stufe  päpstlicher  Ho- 
heit. Bann.  Interdict.  In- 
quisition. Ohrenbeichte, 
Sieben  Sacramente* 
Synode  zu  Soissons. 

IV.  Lateranens.  Concil. 
Honorius  gebietet  Vernei 

gung  vor  der  Eucharistie* 
Domenicus  t. 
Franz  von  Assisi  t. 
Synode  zu  Toulouse.  In 
quisition. 
Antonius  von  Padua  t. 
Dominicaner  werden  Kc 
tzem'chtcr. 
Synode  zu  Lyon. 
Augustiner-Eremiten. 
Geissler. 

Fronleichnamsfest  zu  Eh 
ren  der  Transsubstnntintion. 
Ludwig  der  H.  t. 
Synode  zu  Lyon.  Joh.  Bo- 
naventura und  Thomas  von 
Aquino  t. 

Roger  Baco  gefangen  ge- 
setzt. 
Albertus  Magnus  f. 
Erstes  Jubeljahr. 
Päpstliche  Residenz  in 
Avignon. 

Duns  Scotus  f.  Streit  und 
Neid  der  Dominicaner  und 
Franciscaner. 

Synode  zu  Vienne,  Tem- 
pelherren aufgehoben. 

Clemens  VI.  bestätigt  die 
Lehre  von  dem  kirchlichen 
Schatz  an  guten  Werken. 

Johann  Taulcr  t.  Thomas 
a  Kcmpis,  Mystiker. 

Joh.  Paläologus  bekennt 
•ich  zur  röm.  Kirche. 


NX'h. 
1376 


1578 


1384 
1394 

1406 


Rückkehr  der  päpstlichen 
Residenz  nach  Rom. 

Urban  VL  zu  Rom  und 
Clemens  VII.  zu  Avignon 
thun  sich  gegenseitig  in  d. 
Bann. 

Wiklif  u.  Gerarfl  Groott. 
Synode  zu  Paris  über  die 
Kirchenspaltung. 
Eine  dcssgl. 
1409'  Synode  zu  Pisa,  in  Folge 

|  davon  5  Päpste. 
1414  Synode  zu  Konstanz.  Huss 

verbrannt  1415. 
1429j  Endc      der  päpstlichen 

Spaltung. 
1431    Synode    zu    Basel.  Be- 
schränkung des  Papstes.  Da- 
gegen 

1438  Synode,  von  Fcrrara  nach 
Florenz  verlegt,  wo  Ver 
einigung  mit  armenischen 
Griechen  gewonnen  wurde 
und  endlich  1442  noch 
Rom. 

1455  t  Nicolaus  V.,  Beförderer 
der  Wissenschafken  u.  14  64 
Pius  IL,  Gelehrter.  Paul 
II.,  Feind  der  Gelehrsamkeit. 
Sixtus  IV.  dem  Nepolismus 
ergeben,  Alexander  VI.,  zü- 
gellos ausschweifend,  Ju- 
lius IL,  Kriegshcld. 
1457  Laurentius  Valla,  Excget.  % 
1498  Savonarola,  hingerichtet. 

1511  Synode  zu  Pisa. 

1512  Synode  im  Lateran. 
1517   Kirchenreformation  in 

Deutschland.  Irrglauben  in 
Italien;  Pietro Pomponazzi, 
Pielro  Bcmbo,  Hieronymus 
Cardanus,  Cosmo  Ruggieri, 
Thomas  Campanella  wer- 
den unter  die  Ungläubigen 
gerechnet. 
1527  Kapuziner.  Jesuiten. 
15301  Augsburgischc  Confession. 
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1545 


1556 
1557 

1569 

1600 

1606 
1608 
1622 

1627 

1648 
1653 
1663 

1664 

1678 


—  156  5  Synode  zu  Tri 
cnt ;   zuletzt  nach  Bologna 
verlegt. 

Ignazius  Loyola  f.  Gräuel 
der  Inquisition* 

Stiftung  der  Vater  des 
Oratoriums  in  Italien.  — 
Sozinianer. 

Sixtus  von  Siena,  Bibel- 
studium. 

Giordano  Bruno  wird  zu 
Rom  als  Ketzer  verbrannt. 

Wiener  Religionsfriede. 

Synode  zu  Dortrecht. 

Römische  Congregation  s. 
Ausbreitung  des  Glaubens. 

Seminarium  de  propaganda 
fide  in  Rom. 

Westphalischer  Friede. 

Jansenisten. 

Gesellschaft  der  Priester 
der  auswärtigen  Missionen. 

Stiftung  des  Trappisten- 
Ordens.  Piaristen  in  Rom. 

Streit  des  Papstes  mit  dem 


N.Ch. 

König  von  Frankreich,  über 
Regalien,  bis  1692. 

1713  Bulla  Unigenitus. 

1725  Kirchenvcrsammlung  im 
Lateran. 

1759  Vertreibung  der  Jesuiten 
aus  Portugal. 

1773  Aufhebung  des  Jesuiter- 
Ordens  durch  Clemens  XIV. 

1782  Ende  der  Inquisition  in 
Sicilien. 

1786  Synode  zu  Pistoja,  und 

1787  Synode  zu  Florenz ,  von 
Grossherzog  Leopold  beru- 
fen, wegen  Misshelligkeit 
mit  dem  Papst. 

1802  Concordat  zwischen  dem 

Papst  und  Frankreich. 
1804   Pius  VII.  stellt  die  Jesui- 
ten in  Sicilien  und  Neapel 
wieder  her  und  krönt  Na- 
poleon. 

1814  Wiedereinsetzung  der  In- 
quisition und  der  Jesuiten 
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Wir  erkennen  drei  grosse  L.ebensperioden  italienischer 
Kunst.  Die  erste  endete  mit  der  Vertreibung  der  Könige 
Roms  und  der  Gründung  der  Republik;  die  Höhe  der 
Vollendung,  die  sie  (die  sogenannte  etrurischc  Kunst) 
erreicht,  haben  erst  die  neuen  Ausgrabungen  des  Her- 
zogs von  Bracciano  gezeigt  (S.  Bracciano  und  Rom). 
Ihrer  frühesten  Zeit  gehören  auch  die  sogenannten  cyklo- 
pischen  und  pelasgischen  Mauerwerke  an.  Die  zweite 
wird  durch  die  Verpflanzung  griechischer  Kunstwerke  und 
Künstler  nach  Italien  unter  den  Kaisern  bezeichnet,  und 
glänzt  durch  Werke  der  Architektur  und  Sculptur.  (S. 
Rom.)  Die  dritte  hebt  mit  dem  Aufleben  italienischer  Frei- 
staaten im  Mittelalter  an,  und  erreicht  in  der  Malerei  zu 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  ihre  höchste  Vollendung.  Die 
Anfänge  einer  jeden  der  drei  Perioden  leiten  nach  Griechen- 
land hinüber  ,  nur  bei  der  neuern  Kunst  tritt  gegen  das 
byzantinische  Element  ein  germanisches  in  den  Kampf, 
das  in  der  Architektur  augenfällig,  in  der  Sculptur  leicht 
erkennbar,  aber  auch  in  der  Malerei  bei  genauer  For- 
schung sichtlich  den  Sieg  davon  trägt  und  die  Kunst  zur 
eigenthümlichen  Entwicklung  aller  Kräflc  führt,  bis  sie, 
verblendet  von  der  VorlrcflTlichkeit  der  Antike  und  der 
Vollendung  der  Natur  in  der  Nachahmung  von  beiden, 
unter  Vernachlässigung  selbsständiger  geistiger  Anschau- 
ungen bei  allem  Glänze  äussrer  Vollkommenheiten  innerlich 


*  Ein  alphabetisch  geordnetes  Ve rzeichnias  aller  im  Buch  genannten  Ar- 
chitekten, Bildhauer  und  Maler,  mit  Angabe  ihrer  Lebenszeit,  Schuleetc.- 
und  die  pagina,   wo  ihre  Werke  angeführt  «ind,   findet  «ich   am  Schiusa 
der  zweiten  Abtheilung. 
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verarmt.  Obschon  im  Dienst  der  Religion  und  Kirche 
fuhrt  die  Kunst  ihr  Leben  unabhängig  von  beiden  und 
weit  entfernt,  etwa  mit  letztrer  zugleich  zu  steigen  und  zu 
Killen,  sehen  wir  sie  dem  allgemeinen  Enlwickelun?sgang 

7  O  ODO 

der  Menschheit  folgend  im  Verein  mit  weltlicher  Macht 
(des  Kaisers,  der  Republiken)  und  mit  Geislesfreiheit  und 
Selbstständigkeit,  (im  14 — 16-  Jahrhundert),  während  sie 
unter  Innocenz  III.  und  Gregor  VJI.  in  tiefem  Verfall» 
unter  den  Kirchenvätern  und  Doctoren  nur  von  Reminis- 
zenzen an  die  Antike  lebte.  (S.  Ravenna.  Rom.) 

A  r  c  h  i  t  e  c  t  u  r. 

Die  antik-romische  Architektur  war  theils  in  Verfol- 
gung praktischer  Zwecke  eigens  gebildet,  theils  zu  Pracht- 
gebäuden aus  griechischem  Detail  zusammengesetzt.  Diese 
namentlich  unter  den  spätem  Kaisern  verschlechterte 
griechische  Baukunst,  wurde,  fast  ganz  entartet,  unter  Con- 
stantin  nach  Griechenland  (Constanlinopolis,  Bvzanz)  zu- 
rückgeführt ,  tritt  unter  Justinian  im  6.  Jahrhundert  und 
dessen  Nachfolgern  zuerst  in  dem  s.  g.  byzantinischen 
Style  als  höchst  fragmentarische  Erinnerung  der  Vorzeit 
wieder  in  Italien  auf  (S.  Ravenna),  und  erlebt  im  Laufe 
der  Zeit  eine  Menge  Modifikationen ,  vornehmlich  als  im 
11.  und  12-  Jahrhunderl  durch  die  Kreuzzüge  orientalische 
Erinnerungen  beigemischt  wurden;  doch  bleiben  die  Kup- 
peln ,  der  Rundbogen  ,  die  Meinen  Säulengallerieen ,  und 
eine  durchgreifende  Verzierungslust,  ohne  eigentlichen  con- 
struetiven  Sinn  und  in  den  Verzierungen  und  Profilen 
antike  Elemente  charakteristisches  Kennzeichen.  Neben 
diesem  erhielt  sich  in  den  alten  Gerichtshallen  nachgebil- 
deten Basiliken  der  eigentümlich  römische  Styl  mit  dem 
flachen  Dach  und  der  vorherrschenden  Horizontale.  (S. 
Rom  Basiliken.)  Weder  die  Gothen,  (S.  Theodo- 
richs Grabmal  in  Ravenna)  noch  die  Longobarden, 
noch  selbst  die  Franken  halten  einen  eignen  Baustyl;  sie 
begnügten  sich  alle,  den  aus  Rom  undByzanz  stammenden 
architektonischen  Traditionen  mit  leichten  Veränderungen 
zu  folgen  und  etwa  beide  zu  vermischen,  so  dass  allmiihlig 
Basiliken  mit  Kuppeln   und   Gewölben  und  ganz  oder 


Digitized  by  Google 


\ 


118  Kunstgeschichte. 

theilweis byzantinischem  Aeussern entstanden.  (S.  INI a  reo  i n 
Venedig,  Dom  in  Pisa  etc.  S.  Lucca  Kunstgesch.) 
Allein  dagegen  und  selbst  gegen  die  Versuche  zur  Rück- 
kehr zum  einfachen  römischen  Styl,  wie  sie  Nichola  Pi- 
sano  gemacht  zu  haben  scheint,  wenn  die  Domfacaden 
von  Volterra ,  Pistoja  etc.  von  ihm  herrühren ,  gewinnt 
im  13*  Jahrhundert  von  Deutschland  her  und  durch 
deutsche  Baumeister  (Jacopo  Tedesco  in  Assisi  etc.)  der 
germanische  Baustyl,  mit  dem  auf  dem  Wege  der  Con 
struetion  gefundenen,  leichter  getragenen,  freier  sich  erhe- 
benden Spitzbogen  die  Ueberhand,  namentlich  in  der 
Lombardei  und  Venedig,  wo  er  aufs  glücklichste  durch 
italienischen  Einlluss  modiücirt,  wiewohl  von  einheimi- 
schen, namentlich  toscanischen  Künstlern  (Arnolfo  in  Flo- 
renz, Giovanni  Pisano,  Margheritone  von  Arrezzo,  Lorenzo 
Maitano  von  Siena  etc.),  der  Geist  derselben  nicht  er- 
kannt und  nur  in  ausser! ichen  Erscheinungen  (Spitzbogen, 
Pyramidal  form,  Verzierungs  weise  etc.)  nachgeahmt  wird. 
(S.  Florenz.  Kunstgeschichte.)  Vorliebe  für  das  eigne 
Alterthum  zeigt  sich  schon  in  solchen,  dem  germanischen 
Style  verwandten  Bauten  des  13.  und  14.  Jahrhunderts, 
in  denen  überall  die  Rückkehr  zur  Horizontale  und  zur 
graden  Linie  statt  des  Bogens  ,  so  wie  viele  Details  aus 
der  Antike  sichtbar  sind;  mehr  noch  tritt  diess  und  auf 
eine  eigentümliche  und  schöne  Weise  im  florentinischen 
Baustyl  des  14.  Jahrhunderts  hervor  (S.  Florenz),  in  wel- 
chem der  Rundbogen  wieder  an  die  Stelle  des  Spitzbogens 
tritt,  bis  endlich  im  15.  Jahrhundert  der  zuerst  von  Leon 
Battista  Alberti,  fil.  Brunnelleschi,  Bramante  etc.  aus  Bü- 
chern (Vitruv)  und  Ruinen  (Roms)  hervorgesuchte  spät- 
römische Geschmack  in  modern-antiker  Weise  aufkam,  und 
durch  Nationalität ,  verständliche  Gesetzmässigkeit  und 
Schönheit  (Palladio  in  Vicenza  und  Venedig  und  A.) 
gegenüber  der  durchaus  unorganischen  und  wi  11  kührlichen 
germanisch-italienischen  Bauart  sich  bald  im  Allgemeinen 
Gültigkeit  verschaffte ;  der  jedoch ,  da  ohne  Kritik  alle 
architectonischen  Ausschweifungen  und  Verkehrtheiten  der 
Kaiserzeit  mit  aufgenommen  wurden,  zu  den  Verirrungen 
des  16-,  17-,  18.  Jahrhunderts  zu  den  geist-  und  phantasie 
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losen  Zusammenstellungen,  Auflhürmungen  und  Vermi- 
schungen verschiedener  Süulenordnungen ,  zu  den  ver 
kröpften  Gesimsen,  unterbrochen  Giebeln,  den  unnützen 
Säulen  und  Pilaslern  etc.  und  zu  der  barocken  Ueberfül 
Jung  von  Gliedern  und  Ornamenten  führte,  die  auch  dies- 
seit  der  Alpen  als  „italienischer  Styl"  bis  fast  auf  unsere 
Tage  verehrt  worden. 

•  *  ♦ 

S  c  u  I  p  t  u  r. 

In  der  Scu  Jptur,  die  sich  mit  Hülfe  griechischer 
Künstler  unter  den  frühern  Kaisern  zu  eigenthümlicher 
Schönheit  und  Vollkommenheit  ausgebildet  (S.  Rom,  Nea- 
pel) tritt,  nachdem  unter  Hadrian  noch  ein  Versuch  ge- 
macht worden  war,  wenn  auch  nicht  die  Würde  und  Ein- 
fachheit, doch  die  Schönheit  der  Werke  der  Vorzeit  zu 
erreichen,  sehr  bald  grosse  Barbarei  ein,  deren  Denkmale 
am  Constantinbogen  in  Rom,  an  den  spätem  Sarkophagen 
und  gleichzeitigen  Tempelstatuen  erhalten  sind.  (Rom. 
Vatican).  IVur  der  neuen  Religion  scheint  es  gelungen 
zu  sein ,  noch  einen  Strahl  des  alten  Lichtes  zu  bewahren, 
wie  aus  einzelnen  erhaltenen  Werken  aus  der  ersten  Zeit 
des  Christenthums,  die  sich  durch  augenfällige  Schönheit 
auszeichnen,  z.  B.  dem  Sarkophag  des  Junius  Bassus  (Horn, 
vaticani  sehe  Grotten  der  Peterskirche)  den  Grab- 
urnen ravennatischer  Bischöfe  bis  ins  9.  Jahrhundert, 
selbst  der  des  Stilico  (S.  Ambro  gio  zu  Mailand)  und 
den  Diptychen  Gregors  des  Grossen  aus  dem  6.  und  7-  Jahr- 
hundert (S.  Monza)  hervorgeht,  bis  auch  jener  letzte 
Strahl  verlöscht  und  in  Italien  die  ftunst  in  den  tiefsten 
Verfall  geräth,  wie  man  an  den  italienischen  Diptychen 
des  9-  his  12.  Jahrhunderts  (Laurenziana  in  Florenz, 
Vatican  in  Rom),  an  gleichzeitigen  Scuipturen  derKir- 
chenfacaden  (Verona,  Modena,  Cremona  etc.  (deut- 
lich genug  sieht.  In  Byzanz  hatte  sich  indessen  nach  ge- 
legtem Bildersturm  im  8.  Jahrhundert  die  Sculptur,  wenn 
auch  ohne  geistige  Freiheit  und  Schönheit  auf  ziemlicher 
Höhe ,  wenigstens  technischer  Geschicklichkeit  erhalten 
(S.  die  griechischen  Diptychen  im  v  a  t  i  c  a  n  i  s  c  h  -  c  h  r  i  s  t- 
lichen  Museum),  in  Deutschland  aber  schon  nach  Karl 
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dem  Grossen,  mehr  aber  noch  unter  fränkischen,  sächsi- 
schen und  hohenstaufischcn  Kaisern  (Otto  I.  und  II.  und 
Heinrich  II.)  eine  Bildhauerschule  von  grosser  Bedeutung 
gebildet  (S.  St.  Gallener  Bibliothek,  Bamberg, 
Münchner  Bibliothek,  Kloster  Zschillen  bei 
Altenburg,  Freiberg  im  Erzgebirge,  Erfurt,  West- 
phalen  etc.  S.  a.  Rom,  va ti  ca ni sches  Museum 
Palat.  Cod.  no  50  aus  dem  Kloster  Lorch).  Ob  von  der 
einen  oder  andern  Seite  oder  von  beiden  her  eine  Anre- 
gung statt  gefunden,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  nicht 
sagen;  gewiss  ist,  dass  gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts 
Bildhauer  auftraten,  die  theils  durch  Gedankenverbindung, 
theils  durch  Formausbildung  eine  neue  Richtung  bezeich- 
neten, wie  Biduinus,  Robertus,  Gruamons  etc.  (S.  P  i  s  a, 
Pistoja,  Lucca,  Parma  etc.),  denen  sodann  Niekol* 
von  Pisa  als  Wiederhersteller  der  Kunst  zu  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts  folgte.  Von  da  an  tritt  mit  Ueberge- 
wicht  die  Pisaner  Bildhauerschule  (S.  Pisa)  in  Italien 
auf  und  wirkt  in  Venedig,  Orvieto  und  Neapel 
(S.  dd.)  vornehmlich  aber  in  Florenz  (S.  d.,  cf.  auch 
Pistoja  und  Lucca),  wo  sie  jedoch  bald  durch  eine 
einseilige  Werthschätzung  natürlicher  Vorbilder  im  Do- 
natello  und  sinnlicher  Wahrscheinlichkeit  im  Ghiberti  vom 
Grundgesetz  der  Plastik  abirrte.  Erst  Michel  Angelo  hob 
die  Kunst  wieder  auf  ihre  ideale  Höhe,  stellte  sie  aber 
auch  damit  der  Gefahr  gänzlicher  oder  theilweiser  Un- 
wahrhaftigkeit  (Manier)  aus,  wie  wir  sie  schon  bei  Giov. 
da  Bologna  und  Benvenuto  Cellini  sehen.  Sie  hat  sich 
seit  dem  16.  Jahrhundert  zu  grosser  Eigenthümlichkeit 
nicht  mehr  entwickelt,  wenn  man  nicht,  wie  seiner  Zeit 
geschehen,  in  Bemini  nnd  neuester  Zeit  in  Canova  Künst- 
ler von  Classicität  erkennen  will.  (S.  Rom,  Kunstgeschichte.) 

Malerei. 

Wie  die  Architektur  und  Sculptur,  so  hing  auch  die 
Malerei  vom  Schicksal  des  italienischen  Volks  im  Allgcmei 
nen  ab.    Rom  und  Grossgriechenland  bedienten  sich  der 
selben  zur   leichten  und   sinnreichen  Verzierung  ihrer 
Wohnungen  und  Tempel.  Klarheit,  Heiterkeit,  Schönheit, 
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Anmuth  und  Gesetzmässigkeit  der  Bewegungen  sind  ihre 
Hauptkennzeichen ;  Tiefe  des  Ausdrucks  und  Gemütbs, 
Wärme  und  Harmonie  der  Färbung  muss  man  dorl  nicht 
suchen  (S.  Rom  und  Neapel,  Kunstgeschichte.)  Als  die 
neue  Religion  der  Malerei  bedurfte,  entlehnte  sie  ihre 
Formen  und  Verzierungen  bei  der  antiken,  und  wie  wenig 
sie  auch  im  Stande  war,  sie  ganz  wiederzugeben,  so  hatte 
sie  doch  den  mit  Heiterkeit  gemischten  Pathos ,  gehaltene 
Bewegung,  Symbolik  und  Pracht  von  ihr  gelernt.  (S.  Ha- 
vanna, Horn.)  Als  später  Italien,  an  allen  künstlerischen 
Kräften  verarmt  (S.  die  lateinischen  Codd.  des 
6—12.  Jahrhunderts,  die  Mosaiken  in  S.  Fran- 
ceska  Homana  zu  Rom  etc.),  erst  von  Byzanz  aus, 
wo  die  Kunstfertigkeit  sich  immer  sehr  hoch  erhalten, 
(S.  Rom,  Vati can.  Bibl.  Barberina  Codd.  no  202,  no 
1613,  666,  594  etc.  und  griechische  Diptychen  im  christl. 
Museum)  im  12.  und  15.  Jahrhundert  Künstler  bekam, 
die  Malerwerke  von  Belange  ausführten  (Venedig,  Mon- 
reals) folgten  einheimische  Künstler  diesem  Beispiel; 
doch  wie  sehr  auch  ein  eigenthümlicher,  reger  Geist  sich 
kund  that,  (Dom  zu  Spoleto,  Baptisterium  zu 
Parma,  Florenz,  etc.)  immer  war  es  byzantinische 
Schule,  in  der  er  es  that.  Rohe  Madonnen-  und  Heiligen- 
bilder neugriechischen  Ursprungs,  wie  sie  in  den  Maler- 
botteghen  des  12*  und  13.  Jahrhunderts  überall  in  Italien 
gefertigt  und  verkauft  wurden,  haben  den  byzantinischen 
Styl  sehr  in  Verruf  gebracht;  allein  wenn  auch  eine  ge- 
wisse Strenge  und  Leblosigkeit  der  Gestalten,  eine  über- 
triebene Lange  und  Magerheit  der  Verhältnisse ,  zuletzt 
sogar  eine  Verkennung  natürlicher  Formen  ,  namentlich 
des  Gefaltcs  bei  ihm  nicht  zu  verkennen  ist,  so  verbindet 
sich  damit  doch  eine  grosse  Feierlichkeit,  Pracht  und 
selbst  Grossartigkeit,  sodann  das  Festhalten  an  kirchli- 
chem Typus,  endlich  auch  bei  Tafeln  eine  ausnehmend 
feine  und  flüssige  Ausführung;  alles  Vorzüge,  die  sich 
in  den  eigentlichen  Meistern  dieser  byzantinisch  italieni- 
schen Schule,  in  Cittmbue  von  Florenz  und  Duccio  von 
Siena  (S.  dd.)  auf  das  Vollkommenste  vereinigt  finden. 
Diese    Richtung ,    bei    aller    Yorlrefilichkeit  einzelner 
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Leistungen,  doch  mit  dem  Zeitgeist  nicht  in  Uebercinstim- 
mung,  verliess  Cimabues  Schüler,  Giotto ,  und  wurde 
dadurch  der  Gründer  der  neuen  italienischen  Malerschule. 
(S.  Florenz  Kunstgeschichte.)  Seine  Wirksamkeit  erstreckte 
sich  über  ganz  Italien ,  und  wie  er  überall  ein  Saamen- 
korn  des  eignen  Geistes  gelegt,  so  entwickelten  sich  aus 
demselben  unter  Einlluss  der  verschiedenen  Zeit,  Gemüth- 
Stimmung  und  Sinn  es  weise  die  einzelnen  Mal  er  schulen 
Italiens,  deren  Geschichte  sich  bei  den  betreffenden  Städten 
Padua,  Venedig,  Verona,  Mailand,  Genua,  Cre- 
mona,  Parma,  Ferra ra,  Bologna,  Lucca,  Pisa, 
Siena,  Perugia,  Rom,  ISeapel  angedeutet  findet,  und 
die  ihre  Vollendung  zu  Anfang  des  16*  Jahrhunderts  in 
Raffael,  Leonardo,  Michel  Angel  Tizian  und  Correggio 
feiert.  —  Nach  diesen  grossen  Meislern,  durch  die  Leich- 
tigkeit, mit  welcher  diese  ihre  Werke  schufen,  zu  Leicht- 
sinn und  Ungründlichkeit  verführt  und  entartet,  wurde 
die  Kunst  später  wenigstens  scheinbar,  durch  Feststellung 
von  Grundsätzen  und  Aufrichten  unverwerflicher  Vorbilder 
zu  einem  neuen  Leben  durch  die  Caracci  und  ihre  Schule  + 
(S.  Bologna)  gebracht,  bis  sie,  entblösst  von  innerer 
Schaffenskraft,  theils  nach  Illusion ,  theils  nach  Effect  rin- 
gend, zur  gänzlichen  Gehaltlosigkeit  herabsank,  und  end- 
lich in  den  neuesten  Zeiten  in  der  französischen  Kunst 
einen  Hebel  und  eine  Stütze  gesucht  hat,  durch  die  sie 
indess  von  der  Vorzeit  noch  weiter  als  vorher  abgerissen 
worden,  wie  die  Werke  von  Appiani  in  Mailand,  von 
üenvenuti  in  Florenz,  und  selbst  von  Camuccini  in  Korn 
bezeugen,  welcher  letztere  indess  durch  gründliches  For- 
menstudium nach  Raffael  und  Michel  Angelo  sich  in  dieser 
Beziehung  aufs  vorteilhafteste  auszeichnet.  Ob  aller- 
neueste  Bestrebungen ,  im  Geiste  deutscher  Auflassungs- 
weise,  ihren  alten  Meistern  sich  anzuschliessen,  italienische 
Künstler  von  Talent  zu  einem  erwünschten  Ziele  führen 
werden,  muss  die  nächste  Zukunft  lehren  (Vergl.  Rom, 
Kunstg  eschichte  ) 
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der 

Iilteraturseaelilelite  Italiens. 

*  A.   Die  alte,  oder  römische. 


Vorbemerkung. 

A.Chr. 

Ueber  den  Ursprung  der  lateinischen  Sprache  lässt 
sich  nicht  mit  Gewissheit  sprechen  ,  sie  scheint  aus 
mehren  andern  sich  gebildet  zu  haben,  namentlich 
aus  der  ausonischen  (Lingua  Ossa)  und  der  griechi- 
schen; die  Buchstaben  deuten  auf  Herkunft  von  der 
letztern.  Die  ältesten  Denkmale  dieser  Sprache  sind 
in  den  Ueberresten  der  12  Tafeln  (cf.  Funks  Aus-  452 
gäbe  derselben,  Rinteln  1744)  und  in  der  Inschrift 
der  Columna  Rostrata  des  C.  Dui  lius  (cf.  Ci  264 
aeconis  Erläuterung,  Rom  1608)  erhalten.  Dieser 
Sprache  und  der  in  ihr  geschriebenen  Literatur  gibt 
man  in  der  Regel  4  Perioden:  I.  Vom  zweiten  pu- 
nischen  Krieg  bis  zum  Tod  des  Auguslus  „goldnes 
Zeitalter.11  II.  Bis  zum  Tode  Trajans:  „Silber- 
nes Zeitalter.41  III.  Bis  zum  Zerfall  des  römi- 
schen Reichs:  „das  eherne  Zeitalter."  IV.  Das 
Mittelalter  hindurch  bis  zum  11.  Jahrhundert:  „Das 
eiserne  Zeitalter." 

Li r ins  Andronicus,  ein  geborner  Grieche  aus  Ta-  250 
rent,  Freigelassener  des  Liv.  Salinator,  erster  dra- 
matischer Dichter.    Von  seinen  Werken  exis Liren 
nur  Fragmente,  die  zu  finden  in  Scrivers  Sammlung 
der  alt.  Rom. Tragiker,  Leyden.  1720- 

Cnejtts  Naevius  aus  Campanien;  historisches  Gc-  230 
dicht  yom  ersten  punischen  Krieg,  Trauerspiele, 
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Lustspiele,  Sinngedichte.   Starb  verbannt  za  Utica. 
S.  o.  Sammlung. 

Fabius  Victor  und  Cincius  Alimentus,  erste  Ge-  220 
schichtschreiber. 

Qu  intus  Enning,  Dichter,  schrieb  Annalen  und  2ü() 
Scipio,  ausserdem  dramatische  Stücke  und  Satiren. 
Wenig  erhalten  cf.  Franz  Hessel,  Amsterdam  1707. 

Senatus  Consultum  de  Ba cchanalibqs  ,  lSt> 
wichtig  für  die  Sprache. 

M.  Accius  Plaut us  aus  Sarsina  in  Umbrien,  200—18-1 
Lustspieldichter,  arbeitete  um  Lohn  in  einer  Stampf 
mühle.    Von  130  Comödien  sind  noch  20  übrig. 

M.  Pacuvius  aus  Brundusium,  Maler  und  Tragö-  200 
diendichter.    Einzelne  Fragmente  in  o.  Sammlung. 

L.  Accius,  (Attius)  Römer,  Tragödienschreiber.  190 

P.  Terentius  Afer  aus  Karthago  (?)  Freigelas-  192—159 
sener  des  Terent.  Lucanus,  Lustspieldichter.  Sechs 
Lustspiele. 

Vorliebe  f  ür  griechische  Li  teratur  unter 
den  vornehmen  Römern,  Scipio  Africanus,  Cato  Cen- 
sorius.  Der  griechische  Grammatiker  Hrates  lehrt 
zu  Rom. 

C.  Lucilius  aus  Suessa  in  Campanien,  römischer  13Q 
Ritter  und  Satiriker.    Es  existiren  nur  Fragmente. 
(S.  Anhang  zu  Jovenal  und  Persius  ed.  Bipont.) 

Calpurnius  Piso  fr uyi  und  Fannius  ,  Geschieht-  146 
Schreiber. 

M.  Antonintts  und  L.  Licinius  Crassus,  Redner.  ioo 
Lucullus  legt  auf  seinen  Landhäusern  Bibliothe-  82 

ken  an.     Griechische  Sprache  bei  den  Gebildeten 

allgemein. 

T.  Lucretius  Carus,  didactischcr  Dichter,  Epiku- 
reer und  Ritter  tödtete  sich  selbst.  Von  der  IVatur 
der  Dinge  in  6  Gesängen. 

C.  Valerius  Catutlusy  geboren  86  a.  C.  zu  Verona, 
Ivrischer  Dichter ,  Freund  des  Cicero. 

M>  Tullim  Cicero,  geboren  zu  Arpinum,  starb  im  tio 
Jahr  13  a.  C.  63jährig,  grösster  Redner,  millelmäs- 
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siger  Philosoph,  schlechter  Dichter.  5f)  Heden,  meist 
gerichtlich.  16  Bücher  Briefe  an  Verschiedene, 
10  do.  an  den  Allicus,  3  dilto  an  seinen  Bruder 
Huinius  (?)  i  do.  an  den  Brutus.  (?)  Verschiedene 
Bücher  von  der  Rednerkunst.  In  der  Philosophie 
Platoniker  huldigte  er  mit  Ausnahme  des  epikurt- 
chen,  fast  jedem  System.  Academica;  de  natura  Deo- 
rum;  Tusculanae  Quaestiones.  De  finibus  bonorum 
et  malorum.  De  divinatione.  De  legibus.  De  ofticiis. 
De  senectute.  De  republica  etc.  Er  war  Quaeslor, 
Consul,  verbannt,  Statthalter  in  Cilicien,  hielt  mit 
Pompejus,  versöhnte  sich  nach  dessen  Fall  mit  Cae- 
sar, wurde  aber  auf  Anstiften  des  M.  Antonius  von 
Popilius  ermordet. 

Julius  Caesar^  Gcschichtschreiber  De  bello  Gal 
lico  und  civili.    Er  wurde  im  Jahr  41  ermordet. 
S.  Geschichte. 

Marcus  Terentius  Fmro,  Grammatiker,  üeber  die  117—27. 
lateinische  Sprache  24  Bücher,  davon  6  erhalten. 
5  Bücher  Landwirtschaft. 

Cornelius  Aepos  aus  Hostilia  im  Gebiet  von  Verona, 
Geschichtschreiber,  starb  30  a.  Ch.  an  Gift.  Lebens- 
beschreibungen berühmter  Griechen  und  des  Atticus. 

C.  Sallitstius  Crispus  aus  Amiternum,  starb  35,       35  ? 
Geschichtschreiber.  Verschwörung  des  Catilina  und 
Krieg  mit  Jugurtha.    Von  seiner  gross,  röm.  Ge 
schichte  nur  Fragmente. 

Asinius  Pollio,  Tragödienschreiber  und  Kritiker. 

Augustus  legt  auf  dem  Palatium  eine  öffentliche  «>S 
Bibliothek  an. 

Mäcenas,  Freund  und  Beförderer  der  Dichtkunst. 
P.  Virgilius  Maro  aus  Andes  bei  Mantua.  Buco-  70—19 
üca.  io  Eclogen.  Georgica  4  B.  und  Aeneis  12  B. 
Tarius,  epischer  Dichter. 

Cornelius  Gallus  aus  Gallien,  Statthalter  in  Aegyp-  27 
ten  unter  Augustus;  entleibte  sich  selbst,  wegen 
dessen  Ungnade,  27;  dichtete  Elegieen,  die  verloren 
gegangen. 
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Albius  Tibullus  aus  Rom,  Elegieendichter.  4  B.  30 
Sextus  Aurelius  Propertius  aus  Umbrien.   4  B. 
Elegieen. 

Pedo  Albinovanus,  Elegieendichter,  Freund  ÖWds. 
Seine  Werke  sind  nicht  mehr. 

Q.  Horatius  Flaccus  aus  Venusia  in  Apulien.  4  B.  65—8 
Oden,  i  B.  Exoden.  Satiren.  Ad  Pisones.  De  arte 
poetica. 

M.  Vitruvius  Pollio  aus  Verona.    10  B.  von  der  10 
Baukunst,  von  Wasserleitungen,  Sonnenuhren  und 
der  Mechanik. 

Verrius  Flaccus,  Grammatiker  und  Chronist.  Fasti 
Praenestini. 

Titus  Livius  aus  Padua  starb  im  Jahr  18  p.  C 
in  seinem  Vaterlande,  nachdem  er  bis  zum  Tode 
Augusts  in  Rom  gelebt.  Geschichte  Roms  von  der 
Ankunft  des  Aeneas  bis- 744  U.  in  140  oder  142  B„ 
wovon  1 — 10  und  21—45  übrig. 

Ovidius  Naso  aus  Sulmo  im  Pelignischen ,  starb 
16  p.  C.  Metamorphosen  in  15  B.  Heroides  in 
21  B.  De  arte  amandi  3  B.  Fasti  6  B.  Tristien 
5.  Briefe  4  B. 

Cornelius  Severus  starb  14  a.  C.  Gedicht  über  den 
Aetna. 

C.  Julius  Hyginus  aus  Spanien  oder  Alexandria,  Chr.G. 
Aufseher 'der  Palat.  Bibliothek  des  Augustus,  My- 
thograph  277  myth.  Erzählungen.  Poeticon  Astrono 
micon. 

M.  Maniliu 6,  didact.  Dichter,  Römer.  Astronomicon. 

Caesar  Germanicus ,  Enkel  Augusts  von  Tiberius 
adoptirt,  und  dann  zu  Antiochien  vergiftet.  Ueber- 
setzer  der  Phaenomena  des  Aratus. 

Gratius  Faliscus,  Cynegelicon,  Lehrgedicht  über 
die  Jagd. 

Antistius  Labeo  und  Atejus  Capitoy  Juristen. 

Publius  Syrus,  Mimendichter,  bis  auf  einzelne 
Fragmente  (Phaedrus  von  Bentiey)  verloren. 
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Phaedrus,  ein  Thracicr  und  Freigelassener  des  14 
August.  5  B.  äsopische  Fabeln. 

Aul.  Com.  Celsus  aus  Horn  oder  Verona.  8  B. 
von  der  Medicin. 

Vellejus  Paterculus,  römischer  Ritter  und  Prätor 
unter  Tiberius.  Kurzgefasste  römische  Geschichte 
in  2  B.  yom  Ursprung  bis  auf  seine  Zeit;  wurde 
hingerichtet.  5 1 

Valerius  Maximus,  Römer,  9  B.  vermischte  Gesch. 

JH.  Annaeus  Seneca  aus  Corduba  in  Spanien, 
Rhetor.  10  B.  Controversiae,  Rechtshändel,  davon 
5  B.  verloren  gegangen. 

Pomponius  Mela  aus  Spanien ,  Geograph.    3  B. 
Erdbeschreibung. 

L.  Jun.  Moderatus  Columella  aus  Gades  in  Spa*  41 
nien,  Oekonom.   12  B.  von  der  Landwirtschaft. 
1  ß.  von  der  Baumzucht. 

Q.  Curtius  Ruf  US,  10  B.  von  den  Thaten  Alexan- 
ders des  Grossen,  die  2  ersten  fehlen. 

Asconius  Pedianus,  Erklärer  von  Cicerö's  Reden. 

Lucius  Annaeus  Seneca,  Sohn  des  M.  A.S.,  Philo- 
soph: Lehrer  des  Kern  und  starb  auf  dessen  Befeh) 
65.  Die  unter  seinem  Namen  edirten  Trauerspiele 
sind  nicht  von  ihm.  Philosophische  Bücher :  Vom 
Trost.  Von  der  Vorsehung,  vom  glücklichen  Le- 
ben etc. 

Valerius  Probus,  Grammatiker.  54 

A.  Persius  Flaccus  aus  Volaterra  Satiren.    6  B. 

M.  Annaeus  Lucanus  aus  Corduba,  Brudersohn  des  58 — 65 
Philos.  Seneca,  wurde  auf  Befehl  IVero's  hingerichtet. 
Pharsalia  in  10  B.  die  Geschichte  des  Bürgerkriegs 
zwischen  Caesar  und  Pompejus. 

Petronius  Arbiter,  Satiren. 

Erste  öffentliche  Lehranstalt  unter  Ves-  70 
pasian. 

C.  Plinius  Secundus  der  Aeltere  aus  Verona  (oder  23—79 
Comum)  starb  als  Befehlshaber  der  Flotte  von  Mise- 
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num  bei  der  Verschüttung  von  Pompeji.  Na« Urge- 
schichte 37  B.  (33—37  die  Kunstgeschichte.) 

Valerius  Flaccus  aus  Padua  starb  88.  Argonau 
tica  8  B.  episches  Gedicht. 

Silitts  Italiens  starb  freiwilligen  Hungertod  100.  100 
Epos  vom  zweiten  punischen  Krieg. 

P.  Papinius  Statins  aus  Neapel,  Thebais,  Epos  70 
in  12  B. 

M.  Valerius  Martialis  aus  Bilbilis  in  Celtiberien,  70 

14  B.  Epigramme. 
Decimus  Junius  Juvenalis  aus  Aquinum.  16  Sat.  38—119 
M.  Fabius  Quinctilianus  aus  Calaguris  in  Spanien, 

Grammatiker  und  Rhetor.  De  institutione  oratoria. 

12  Bände. 

C.  Cornelius  Tacitus,  unter  JNerva,  römischer  Com-  100 
sul.  Histojriarum  5  B.  (fast  nur  ein  Jahr.  Das  Meiste 
verloren  gegangen;  es  geht  ursprünglich  von  Ga Iba 
bis  zum  Tod  Domitians.  Annales  vom  Tode  Augusts 
bis  zum  Tode  ISero's,  unvollständig:  B.  1-6.  11-10. 
Germania.  Agricola,  sein  Schwiegervater. 

f.  Plinius  Secundus,  der  Jüngere  aus  Comum, 
Schwestersohn  des  Aehern  und  von  diesem  adoptirt. 
Prätor.  Consul.  Panegvricus  auf  Trajan.  Briefsamm- 
lung io  B. 

Sext.  Jul.  Frontinus ,  Consul.   Baumeister.  Die 
Wasserleitungen  Roms.  Strategemata,  starb  106- 

C.  Sitetoni us  Tranquillus,  Sprachlehrer,  Rhetor 
und  Sachwalter  zu  Rom,  ein  Freund  des  jüng.  Pli- 
nius. Lebensbeschreibung  der  12  ersten  römischen 
Kaiser. 

L.  Annaens  Florus  aus  Gallien  oder  Spanien.  Kurze 
römische  Geschichte  von  Erbauung  der  Stadt  bis 
zum  allgemeinen  Frieden  unter  August. 

Kaiser  Hadrian  befördert  die  Wissenschaften.  SaN 
vius  Julianus  und  Sextus  Pomponius,  Juristen.  117 

Aulus  GelliuSi  Sprachlehrer.  Noctes  Atticae,  ver-  160 
mischte  Bemerkungen  20  B. 
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M.  Cornelius  Fronto  au9  Cirta,  Rhetor  und 
Epislelnschreiber. 

Avianus,  Fabelndichter. 

LllC  IUI'  A  pul  ejus  aus  Mandaura  in  Africa, 
Sachwalter  zu  Rom,  platonischer  Philosoph  und  angeb- 
licher  Zauberer.  Ii  B.  vom  goldnen  Esel,  ein  satyri- 
scher Roman,  * gegen  Aberglauben  und  Sittenver- 
derbniss. 

AemiliusPapinianus  und  ü  1  p  i  a  n  u  s,  Juristen.  2011 
Pallad  ius,  14B.  von  der  Landwirtschaft.  Coe- 
1  ius  Apicius  von  der  Kochkunst.  Te  rtull  i  an,  Kir- 
chenvater. 

(f.  Serenus  Sammonicus,  Arzt,  Gedicht  von  222 
den  Krankheiten  und  ihren  Heilmitteln. 
Mcnucius  Felix,  Kirchenvater. 

M.  A.  Oljmpius  IV c ine s ia  11  as  aus  Carlhago,  960 
Jagd-  und  Hirtengedichte. 

T.  Julius  Calpurnius  aus  Sicilien,  Hirtenge- 
dichte. 

Cyprianus  aus  Carlhago,  Kirchenvater. 

Aeliu's  Spartianus,  Julius  Capitolinus,  300 
Aelius  Lampridius,  Volcatius  Gallicanus, 
TribelliusPollio,  Flavius  Vopiscus,  Schrift- 
steller der  Kaisergeschichtc.  Arnobius,  und  Lactan- 
tius  christl.  Schriftsteller. 

Ael.  Donatus,  Grammatiker  in  Rom,  Lehrer  550 
des  H.  Hieronymus,  und  Erklärer  des  Terenz. 

Aquilinus  Juvencus,  christl.  Dichter. 

Julius  Tinnitus  Maternus  aus  Sicilien.  Ma- 
thesis  in  8  B.,  eigentlich  eine  Astrologie  und  Abhand- 
lung von  den  heidnischen  Irrthümern. 

Sext.  Aurel  ius  Victor  aus  Africa  (?),  Günst- 
ling Julians,  vom  Ursprung  des  römischen  Volks. 

Flavius  Eutropius,   Secrelär  Constantin  d.  360 
Gr.,  Begleiter  Julians  gegen  die  Perser.  37 i  Proconsul 
in  Asien,  schrieb  auf  Befehl  des  Kaisers  Valens 
einen  kurzen  Inbegriff  der  römischen  Geschichte. 
10  Bände. 

t'srster,  Reiten  nach  lul.ru.  9 
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Vibius  Sequester  undSextus  Rufus,  Geo- 
graphen. 

Ammianus  Marc ellinus, ein geborner Grieche 
aus  Antiochien,  römische  Geschichte  in  31  B.vonlServa 
bis  Valens.    Die  13  ersten  Bände  sind  verloren. 

Ambrosius,  Hyronymus,  Aufinus,  Kir- 
chenväter. 

Q.  Aurel.  Symmachus,  röm.  Epistolograph, 
370  Proconsul  in  Africa,  384  Statthalter  in  Rom, 
391  Consul,  Gegner  des  Christenlhums.  10  Bände 
Episteln. 

MagnusAusonius  aus  Burdigala  (Bourdeaux), 
Sprachlehrer,  Redner  und  Dichter,  Lehrer  des  Kai- 
sers Gratian.    Epigramme  und  Idyllen. 

Nonius  Ma  r  c  e  1 1  u  s.  aus  Tivoli ,  Sprachlehrer. 
Compendiosa  doctrina  de  proprietate  sermonum. 

Sextus  Pomponius  Festus,  Grammatiker. 
De  verborum  significatione.  20  B. 

Macrobius,  Commentar  über  Cicero 's  Traum  des 
Scipio.  Saturnalia  (Tischgespräche  gelehrten  Inhalts). 
7  Bände. 

Prudentius,  christlicher  Dichter.  400 

Augustinus,  Kirchenvater. 

Orosius,  Geschichtschreiber.  ClaudiusRuti- 
lius  Numantianus  aus  Gallien,  Statthalter  in 
Rom  unter  Honorius.  Seereise  nach  Gallien,  Gedicht. 

Martianus  Capella  aus  Mandaura  oder  Kar-  450 
thago,  Encvklopädie.  Satiricon  in  9  B. 

Cassiodorus,  Geschichtschreiber.  500 

Boethius,  Philosoph  u.  Dichter,  Minister  Theo- 
dorichs. Vom  Tröste  der  Philosophie  3  B.  Im  Ge- 
fangniss  geschrieben,  wo  er  aus  Verdacht,  er  halte 
es  mit  Kaiser  Justin,  auf  Befehl  Theodorichs  ent- 
hauptet wurde.  526 

Priscianus,  Grammatiker,  aus  Cäsarea  oder  Rom. 

Diomedes,  Flavius  Sosipater  Charis  ius, 
Grammatiker. 

CoeliusSudiliusaus  Irland,  christlicher  Dichter. 
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ß.    Neuere  oder  italienische. 

Alles  geistige  Leben  war  allmähJig  in  Italien 
erstorben,  die  Nation  war  gänzlich  erschöpf).  Die 
durch  die  Kreuzzüge  bewirkte  Gährung  brachte  zu 
erst  wieder  Regung  in  den  erstarrten  Körper.  Die 
medicinische  Schule  in  Salerno,  von  den  Arabern 
gegründet,  die  juristische  von  Guarnerio  (Werner) 
in  Bologna,  bezeichnen  den  Anfang  wissenschaftlichen 
Lebens  in  Italien  ums  Jahr  1100. 

Die  Landessprache,  die  unter  der  Herrschaft 
der  Gothen ,  Griechen ,  Longobarden  und  Franken 
viel  Fremdartiges  aufgenommen,  hatte  sich  noch 
nicht  zur  neuen  Schriftsprache  gebildet ;  anfangs 
bediente  man  sich  noch  immer  der  lateinischen ;  so- 
dann wirkte  dasProvencalische;  erst  im  dreizehnten 
Jahrhundert  wird  wirklich  italienisch  geschrieben. 
Selbst  Brunetto  Latini,  der  Lehrer  Dantes,  schrieb 
noch  in  französischer  Sprache. 

Lothar,  König  vonltalien,  stiftet  Schulen.  800 — 1000. 
Dungalus  zu  Pisa,  Astronom.  Hadrianl., Eugen 
II.,  Leo  V.,  Nicolaus  I.,  Sylvester  II.,  wissen* 
schaftliche  Päpste.  Paulinus,  Patriarch  v.  Aquileja. 
Theodolph,  Bischof  von  Orleans.  Petrus  und 
Adelbertus,  Erzbischöfe  von  Mailand.  Maxen- 
tius,  Patriarch  von  Aquileja.  Autpertus  und 
Bertarius,  Aebte  zu Montecasino.  Paulus  Dia- 
conus,  Geschichte  der  Longobarden.  Agnellus. 
von  Ravenna,  Geschichte  der  ravennat.  Bischöfe. 
Anastasius,  Geschichte  der  römischen  Bischöfe. 
Luitprand  von  Pavia,  Geschichte  seiner  Zeit. 
Gregor  VII.  und  AI  ex  anderlll.  verbessern  1000— 1 100 
die  Schulen.  Abschriften  classischer  Werke.  Ansel- 
mus.  Bischof  vonLucca.  Johannes  der  Italie 
ner  lehrt  in  Constantinopel  und  Gerardus  von 
Cremona  in  Toledo.  Hohe  Schulen  zu  Salerno.  Bo- 
logna s.  c.  G  r  a  t  i  a  n  :  Decretum  sive  concordia  cano- 
num  discordantium.  Papias  Lexicon.  Arnolphus, 
Landolphus,  Otto  Morena  etc.,  Geschichtschreiber. 
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Herrschaft  provencalischer  Liebespoesie  in  1100—1200 
Italien.  In  Sicilien  unter  und  von  Friedrich  II. 
Nachahmung  derselben  in  italienischer  Sprache. 
Petrus  de  Vineis ,  sein  Kanzler,  Heinrich  von  Sar- 
dinien, sein  natürlicher  Sohn,  dichten  in  dieser 
Form.  Wechselgesang  desCiullo  oder  Vincenzo 
d'Alcamo,  ältestes  Denkmal  sicilischer  Poesie. 

Guido  Guinicelli  in  Bologna,  Gründer  1200—1300 
der  alt-italienischen  Dichterschule.  Die  Universität 
zählt  10,000  Studenten.  Zugleich  Universitäten  in 
Padua,  Arezzo,  Vicenza,  Neapel  etc.  Den  Provencalen 
wird  in  Bologna.  1288  verboten,  sich  öffentlich  hö- 
ren zu  lassen.  Die  Bücher  des  Aristoteles  werden 
bekannt.  Guit tone  d'Arezzo,  ein  Buch  Gedichte 
und  40  Briefe  moralischen  Inhalts. 

BrunettoLatini  in  Florenz  (Lehrer  Dante's)  :  1220 
II  Tesoro.  La  retorica  di  Tullo.  C  imo  vonP  is  toj  a, 
Guido  Cavalcanti  von  Florenz  u.  Dante  von 
Majano,  dichten  alle  Canzonen,  Balladen,  Sestinen. 

Dante  Alighieri  geboren:   Divina  Comedia  1265 
in  terze  rime.  Vita  nuova,  Geschichte  seiner  Liebe 
zu  Beatrice.  De  vulgari  eloquentia.   Das  Gastmahl, 
ein  wissenschaftliches  Werk. 

In  Florenz,  Pisa  und  Bologna  Professuren  zur 
Erklärung  der  göttlichen  Comödie.  Petrus  und  Ja- 
cobus,  Dante's  Söhne,  Commentatoren  des  Gedichts. 

Cecco  d'Ascoli:  L'acerba,  ein  Lehrgedicht  in 
fünf  Büchern,  über  Physik,  Moral  und  Religion. 

Riccordano  Malaspina,  Giovanni  Vi I- 
lani,  (zwölf  Bücher  italienischer  Geschichte,  bis 
1348,  wo  Vill.  starb).  Dino  Compagni  und  der 
Anonymus  von  Pistoja,  Historiker. 

Fazio  degli  Uberti:  Dittamondo,  eine  ver- 
sifizirte  Astronomie  und  Geographie. 

Pietro  d'Abano  und  Cecco  d'Ascoli,  JVla 
thematiker  und  Astronomen. 

Dinodel  Garbo  aus  Florenz,  Arzt.  Die  Schale 
von  Salerno  war  in  Verfall. 


Digitized  by  Google 


Literaturgeschichte  Italiens.  133 

N.Chr. 

Mundino  aus  Bologna  über  die  Anatomie. 

ßartoldo  und  Raldo,  berühmte  Juristen. 

Giov. d'Andreaaus  Florenz,  kanon. Rechtslehrer. 

Pe  tra  rca  ,Iyr.  Poesie.  Canzonenu. Sonette  130-1 — 1374 
zuLaura's  Lobe,  reinster  Wohlklang  der  Sprache.  — 
Die  Triumphe  der  Liebe,  der  Keuschheit,  des  Todes, 
des  Nachruhms ,  der  Zeit  und  der  Gottheit,  eine 
schwache  Nachahmung  Dantes,  interzerime.  De  reme- 
diis  utriusque  fortunae  n.  a.  moral.  Schriften.  Briefe. 

Benvenuto    von   Imola,  Kaiser^eschichte 
und  Commentar  des  Dante. 

Boccaccio:  Decamerone,  eine  Novellen-  1315—1575 
Sammlung.  Fiammetta,  ein  Roman  zur  Verherrlichung 
seiner  gewaltsam  gebrochnen  Liebe  mit  Maria,  na- 
türlichen Tochter  Königs  Robert  von  Sizilien.  Filos 
trato,  in  Stanzen.  L'amorosa  visione,  schwache 
Nachbildung  Dantes.  Auch  geschichtliche  Werke: 
De  casibus  virorum  etc. 

Senuccio  del  Bene,  Buonacorso  di  Monte- 
inagnound  Franceschini  degliAlbizzi,  Nach- 
ahmer Petrarca's. 

Bandello,  Masuccio,  Firenzuola,  Stra- 
porola,  Nachahmer  des  Boccaccio.  Eben  so  vor 
ihnen  Pranco  Sacchetti,  Ser  Giovanni  (II 
pecorone). 

Antonio  Pucci,  satirische  Sonette.  Paga- 
nino  Buonafede  von  Bologna,  didactisches  Ge- 
dicht über  den  Ackerbau. 

Federigo  Frezzi  aus  Bologna:  II  Quadri- 
regno,  Beschreibung  der  vier  Reiche  des  Amor, 
Satanas,  des  Lasters,  der  Tugenden;  abgeschmackt. 

Giusto  de  Conti  in  Rom  besingt  in  einer  1409 
Sammlung  Sonette  (Ia  bella  mano)  die  schöne  Hand 
einer  römischen  Dame.  . 

Burchiello  in  Florenz,  ein  Barbier :  satirische  1415 
Sonette. 

Leon  Batt  isla  Alberti  versucht  antike  Vers- 
massein italien.Sprache  und  schreibt  über  Baukunst. 


Digitized  by  Google 


134  Literaturgeschichte  Italiens. 


N.Chr. 

Lorenzo  Medici  s,  Beschützer  der  Literatur  u.  1464 
zugleich  lyrischer  Dichter  aus  Liebe  zur  Lucretia 
Donati.   Symposion,   drei  Reisen  in  einen  Wein- 
keller. 

.Mars  ig  Ii  o  Ficino,  Stifter  einer  platonischen 
Akademie  in  Florenz.  Aehnlichc  Vereine  in  Rom, 
Neapel  und  unter  Aldus  Manutius  in  Venedig.  | 
Ausser  den  Mcdiceern ,  die  Eslensi  in  Ferrara,  die 
Visconti  in  Mailand,  die  Scaliger  in  Verona,  die 
Gonzaga  in  Mantua,  die  Fürsten  von  Montferrat, 
Urbino ,  Neapel  etc.  Beschützer  der  Wissenschaften 
und  Künste.  Bibliotheken  allgemein.  Achtung  vor 
cla ssischer,  namentlich  griechischer  Literatur,  ver- 
mehrt seit  der  Vertreibung  der  Griechen  aus  Con- 
stantinopel  durch  die  Türken. 

Guarini  in  Verona,  alte  Literatur. 

Maler mi,  Bibelübersetzung  ins  Italienische. 

Piatina,  Geschichte  der  Päpste. 

Picus  von  Mirandola,  Philosoph. 

Paolo  Toscanello,  Astronom;  von  ihm  das 
Gnomon  im  Dom  zu  Florenz. 

Ant.  Cermisone,  Bar tolomeoMontagna, 
Giov.  di  Concorreggio  etc.,  Aerzte. 

Franc.  Accolti  von  Arezzo  ,  Alessandro 
von  Imola,  Antonio  von  Pratovecchio  etc.,  Juristen. 

Blondo    Flavio,    Bernardo  Rucellai, 
Pomponio  Leto,  Allerlhumsforscher. 

Aeneas  Sylvius  (Pius II.),  LeonardoBruni 
von  Arezzo,  M  A.  Säbel  lico  von  Venedig,  P.  P. 
Vergerio  und  Michele  Savonarola  von  Pa- 
dua etc.,  Geschichtschreiber. 

Angelo  Ambrogini,  genannt  Poliziano, 
Philolog,  Lobdichter  des  Giuliano  Medicis;  Orpheo, 
eine  unter  dem  Namen  Tragödie  dramalisch  gefasste 
Sammlung  lyrischer  Gedichte. 

Luca  Pulci:  Ciriffo  Calvaneo,  ein  episches  Rit- 
tergedicht. Heroiden ,  Nachahmung  der  ovidischen. 
Ironische  Ritterepopoe. 
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L  u  i  g  i  P 11 1  c i :  Morgan  l e  (Vorläufer  Ariosts). 

Matteo  Maria  Bojardo  Graf  von  1436—1494 
Sca  n  d  i  a  n  o  am  Hof  zu  Ferra ra :  Orlando  inamorato. 

Serafino  d'Aquila,  Petrarchist:  Barzellette. 

Tibaldeo  von  Ferrara  u.  Bernardo  1465 — 1537 
Accolti,  Improvisatoren. 

Lucretia  Tornabuoni,  Mutter  des  Lorenzo 
Medicis,  Isabella  von  Arragonien  und  Sera 
fina  Colon  na,  Dichterinnen. 

Ariosto,  zuReggio  geb.,  kam  1505  an  den  Hof  1474 
des  Cardinais  Hippolit  von  Este.  Orlando  furioso, 
erste  Ausg.  1516,  nach  Entzweiung  mit  dem  Cardi- 
nal trat  er  in  die  Dienste  des  Herzogs  Alfons  von 
Este  und  starb  1533  in  Ferrara.  —  Satiren.  Capi- 
toli.  Sonette.  Lustspiele. 

Giov.  Giorgio  Trissino,  Befreiung  Italiens 
von  den  Gothen  in  fünffüssigen  ungereimten 
Jamben.  Sophonisbe,  eine  Tragödie,  1516  in  Rom 
aufgeführt. 

Gio  v. Rucellai:  die  Bienen,  einLehrge-  1475—1525 
dicht  in  demselben  Versmass. 

LuigiAlamanni,  der  Ackerbau,  ein  Lehr- 1495— 1556 
gedieht.   Bearbeitung  des  altfranzösischen  Romans 
von  Giron  demAdlichen.  Avarchide,  eine  schwache 
Nachahmung  der  Iliade. 

Sannazaro,  zeichnet  sich  in  lateinischen  1458—1553 
Versen  aus.    Arcadia,  ein  Schäferroman,  theils  in 
Versen  und  theils  in  romantischer  Prosa. 

Berni,  Satiren  (poesia  Bernesca  bedeutet  Satire). 

Bembo,  Cardinal,  asolanische  Untersuchungen 
über  Freuden  und  Leiden  der  Liebe.  Geschichte  Vene- 
digs, lat.  Deila  volgaz  lingua.  Graf  BalthasarCas- 
tiglione  und  Francesco  Mar i  a  M  ol  za,  Pe- 
trarchisten. 

Bernardo  Tasso,  Amadis ,  ein  Ritter-  1493  -1569 
epos  in  100  Gesängen. 

D  e  I  laC o  s  a :  Galateo, Regeln  des  guten  Betragens. 

ßenedetto  Varchi,    populäre  Vorlesungen 
Über  Aristoteles  Philosophie. 
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ISicolo    M acchiavelli,    geb.    zu  Florenz,  1409 
diente  der  Republik  und  den  Mediceern  als  Staats 
rath  und  Gesandter,   lebte  und  starb  in  Dürftig- 
keil 1527.    Discorsi.    Ii  Principe.  Florentinische 
Geschichte.  Briefe. 

Die  Päpste  und  die  italienischen  Fürsten  wett-  1500 
eifern  in  der  Liebe  zu  den  Wissenschaften.  Pa- 
dua's  Universität  blüht.  Keine  Stadt  von  Bedeutung 
mehr  ohne  Bibliothek. 

Cesare  Baron io,  Verfechter  der  päpstlichen 
Rechte.    Paolo  Sarpi,  deren  Bestreiten 

Pietro  Pomponazzi,  Schule  des  äussersten 
Unglaubens,  dahin  gehören  Paul  Jovius,  Jul.  Ca  es.  ' 
Scaliger,  Card.  Gonzaga,  Bernardin  Tclesius. 

Campanella,  Bestreiter  des  Aristoteles. 

Pietro  Aretino:  Satiren  über  den  Lebens-  155t) 
wandel  der  Geistlichkeit. 

Guic  ciardin  i, Geschichte  Italiens  von  1449 — 
1554  in  20  Büchern ;  fortgesetzt  von  Adriani 
in  22  Büchern. 

Torquato  Tai  so,  geb.  zuSorrent:  schrieb  in  1544 
seinem  siebenzehnten  Jahr  ein  Epos :  Rinaldo.  Leiden- 
schaftlicher Verehrer  der  Philosophie  des  Aristote- 
les und  Plato.  Aminta,  dramatisches  Gedicht.  Das 
befreite  Jerusalem  um  1579  in  sieben  meist  ver- 
stümmelten Ausgaben  ohne  Vorwissen  des  Dichters. 
Seine  Gefangenschaft  dauerte  von  1579—1586-  Er 
arbeitete  sein  Epos  um  und  nannte  es  das  eroberte 
Jerusalem.  Lyrische  Gedichte.  Trauerspiele.  Die 
sieben  Schöpfungstage  etc. 

Guarini,  geb.  zu  Ferrara,  lyrischer  Dichter.  Ma-  1537 
drlgalc.    Soneite.    Pastor   fiejo.    Epische  Gedichte 
und  Scliäfcrspielc. 

Galileo  Galilei,  geb.  zu  Pisa  15.  Febr.  1564, 
Mathematiker  und  Physiker,  fand  die  Gesetze  der 
Schwere,  des  Pendels  etc.  1592  Prof.  in  Padua. 
Erfinder  des  Fernrohrs  und  Mikroskops.  Wegen 
seines   Dialog o    etc.   über   das   Ptolemäische  und 
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Copernicanische  Sonnensystem  wurde  er  von  den 
Jesuiten  vor  das  Inquisitionsgericht  nach  Born  geru- 
fen und  zu  Widerruf  und  ewigem  Kerker  verur- 
theilt  am  23-  Jun.  4633.  Er  starb  1642-  Mathema 
tik,  Optik-,  Mechanik  wurden  nun  mit  grösstem 
Erfolg  weiter  ausgebildet.  Tor ice Iii  aus  Faenza, 
geb.  1608t  sein  ber.  Schüler.  Ebenso  Castelli  aus 
Brescia  ,  seit  1595  Benedictinermönch. 

Fracas  lo  ri,  Fallopio  etc.,  Anatomen. 

C.  Sigonio,  Giv.  Briani,  Guiccardini,  * 
Geschichtforscher.    Bembo,   Geschichte  Venedigs. 
Orientalische  Wissenschaften  in  Rom  unter  Gre- 

■ 

gor  XIII.  und  Sixtus  V. 

Sperone  Sp  e  poni,  Prosaist:    Dialoghi  und 
Discorsi.  Castiglione:  II  Cortegiano. 
Bande  llo,  ISovellendichter. 

G.  Vasari  aus  Arezzo.  Kunstgeschichte.  1560 

Giambattista  Marino  aus  Neapel,  geb.  1569. 
Heroisches  Gedicht  Adone  in  20  Ges.  La  Lira.  La 
Sambogna. 

Alessandro  Tassoni,  geb.  1565:  la  secchia 
rapita ,  satirisches  Heldengedicht. 

Gianalf.  Borelli  aus  Neapel.  Die  Bewegung 
der  Thiere,  geb.  1608. 

Cassini,  Astronom,  geb.  bei  Nizza  1625. 

Go  ri,  Lami,  Passeri,  Sprach-  und  1650—1700 
Alterthumsforscher. 

Academia  dei  Cimento  in  Florenz  für  1657 
reale  Wissenschaften. 

Ma  scher  oni    und    Mascowich,  Mathe- 
matiker. 

Torell  i,Geometer,  Piazzi,  Astronom(entdecktc 
die  Ceres).  Volta,  Chemiker.  Francesco  Redi 
aus  Arezzo  1626«  Malpighi,  geb.  im  Bolognesi- 
schen,  1628,  Anatomen.  Ausserdem  war  alles  wissen- 
schaftliche Leben  im  Verfall.   Fil.  Baldinucci. 

* 

Kunstgeschichte.  1682 
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Salvator  Rosa,  Satiren. 

Wicolo  Portiguerri,  geb.  in  Pistoja  1671* 
Ricciardetto,  letztes  Ritlergedicht. 

Nolli  übersetzte  Miltons  verlornes  Paradies. 

Apostolo  Zeno,  geb.  1660.  Melodramen. 

Pietro  Trapassf,  gen.  Metastasio,  geb. 
1698  zu  Rom.  Melodramen:  Daphne,  Endymion, 
die  Gärten  der  Hesperiden  etc.  Dramen:  Cato, 
Clemenza  di  Tito  etc. 

L.  Ant.  Muratori,  geb.  1672  in  Vignola  bei  Mo 
dena;  Historiker.  Rerum  Italicarum  Scriptores.  27  B. 
Antiquitatos  Italicae.    Thesaurus  velerum  Inscrip- 
tionum  etc. 

Scipione  Maffei,  geb.  zu  Verona  1675-  Ve- 
rona illustrata. 

Vittorio  Alfieri,  geb.  zu  Asti,  Schöpfer  der  1749 
ital.  Tragödie.  21  Tragödien,  6  Comödien  u.  1  Tra- 
melogödie  (Abel ,  das  gelungenste  seiner  Werke). 
Die  vornehmsten  Tragödien  sind  :  La  Congiura  di 
Pazzi.  Maria  Stuarda.  Ottavia.  Merope.  Saulle. 
Prosaische  Schriften:  Selbstbiographie.  Starb  1803* 

Carlo  Goldoni,  geb.  zu  Venedig  1707.  1707-1793 
Advocat,  Theaterdichter,  Schauspieler,  Ar/t,  Secre- 
tär  und  Director  einer  Bühne,  Sprachlehrer  der 
Tante  Ludwigs  XV.    Ueber  200  Lustspiele  hat  er 
geschrieben,  einige  französisch;  starb  1793. 

Giuseppe  Parini,  geb.  1729  in  Bosisio  bei  1729 
Mailand.  Satiriker.  Odi.  Poemetti.  Prose. 

Gasp.  Gozzi,  geb.  in  Venedig  1713.  Satiriker.  1715 
Sermoni. 

Mel  ch.  Cesa  r  ott i,  geb.  inPadua  1730.  Ueber-  1730 
setzer  des  Ossian ,   Homer  und  Juvenal;  Demost- 
henes   etc.    Com.  Bentivoglio,  Uebersetzer 
des  Statius. 

Girolaino  Tiraboschi,  geb.  zu  Bergamo  1731 
1731.  Storia  della  Letteratura  italiana. 

Luigi  Lanzi,  geboren  in  Mont'  Olmo  1732.  1732 
Storia  dclla  pittura. 
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Pran  ccs  co  AI  g  a  ro  tt  i,  geb.  zu  Venedig  1713—1764 
1712 ,  starb  1764  zu  Pisa,  Günstling  Friedrichs  I). 
von  Preussen.    Half  der  Dresdner  Bildergallerie 
durch  Einkäufe  in  Italien  zu  ihrem  Glänze. 

Vince nzo  M onti,  geb.l754  in  Alfonsina  bei  1754 
liavenna,  trat  gegen  das  unnaturliche  Treiben  der 
.,Arcadier'*  auf.  Prosopopea  di  Pericle.  Elegie 
d'Amore.  Entusiasmo  melanconico  etc.  II  ritorno 
d'Astrea,  nach  1815.  Mascheroniana.  Aristodemo, 
Tragödie  Galeotto  Manfredi ,  mit  Nacheiferung  Sha- 
kespeares. Uebersetzung  der  Ilias  1750.  Streit 
der  Classicisten  und  Romantiker.  Pabri 
aus  Gesena  und  Ugo  Poscolo. 

Lorenzo  Mascheroni,  geb.  1750  bei  Ber-  1750 
gamo:  La  falsa  eloquenza  del  pulpito.  Mathematiker. 

Jppolito  Pindemonte,  geb.  in  Verona  1753.  1753 
Poesie  campestre.  Epistole.  Sermoni.  Uebersetzung 
der  Odyssee.     Rede  an  Bonaparte  beim  Gongress 
zu  Lyon  etc. 

Aurclio  Bertola  von  Rimini,  Fabeln. 

Antonio  Cesari,  geb.  in  Verona  1760,  macht  1760 
Versuche,  die  Sprache  zu  verbessern. 

Ennio  Quirino  Visconti,  Archäolog,  geb.  1751 
1751  zu  Rom.  Erstaunenswürdiges  Gedächtniss. 

AlessandroVolta,  geb.  zu  Como  1 745,  Physiker.  1 745 

LuigiGal  van  i,  geb.  zu  Bologna  1757,  Physiker.  1737 

Lazaro  Spall anzani,  geb.  1729  bei  Modena,  1729 
Naturhistoriker.  Blutumlauf. 

* 

AI.  Manzoni,  in  Mailand,  Lyriker  u. Tragiker.  1820 
Conte  di  Carmagnola,  von  Goethe  gerühmt.  I  Pro- 
messi  sposi. 

Brocchi,  Geolog,  starb  1827  in  Aegypten.  Con-  1827 
chyliologia  subappennina. 

Deutsche,  englische  und  französische  Schriften 
werden  neuerer  Zeit  vielfach  übersetzt,  selbst 
Kant  etc.  In  Padua  erscheint  eine  Bibliotheca  ger- 
manica, mit  üebersetzungen. 

» 
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Zu  den  neuesten  lit.  Bemühungen  gehören  haupt- 
sächlich Sprachforschungen,  erklärende  Ausga- 
ben der  Dichter  des  14.  Jahrhunderts,  Dante,  Pe- 
trarca, Boccaccio,  selbst  Uebersetzungen  griechischer 
Classiker  «tc.  Die  einzelnen  literarischen  Gesell- 
schaften in  Turin,  Modena,  Florenz,  Rom,  Bres- 
cia ,  sind  ziemlich  thätig ;  vorzüglich  wirksam  er- 
zeigen sich  derlei  Gesellschaften  für  Ackerbau  (Flo- 
renz, Turin,  Pesaro,  Verona  etc.). 

Unter  den  Romantikern  ist  G.Rossini  mit  sei-  1829 
ner  Monaca  di  Monza  zu  nennen;  unter  den  Dra- 
matikern Silvio  PellicO;  tre  nouve  tragedie; 
Francesca  da  Kimini.  G.  Rosini,  Torquato  Tasso  • 
unter  den  Im  pr  ovisatoren:  Ceroni,Ferroni, 
Perfetti,  Gianni,  Svricci,  L.  Cicconi  und 
Bridocci. 

cf.  Cam.  Ugoni ,  storia  della  letteratura  italiana, 
deutsch  Zürich  1828*  Maflfei  Storia  della  letteratura 
italiana  dall'origine  della  lingua  fino  al  secolo  XIX. 
Mailand  1823 — 4.  —  Giornale  dell'italiana  letteratura, 
redigirt  von  den  Grafen  Nie.  und  Girol.  da  Rio, 
Padua  1819—24.  11  Bde.  Vor  1819  erschienen  da- 
von 50  Bde. 


Beilage. 


Die  Universitäten  Italiens. 
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Rom 

gestiftet  im 

Jahr 
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11 

ii 
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Auf  der  Kirchenversammlung  zu  Laodicea  wer-  364 
den  regelmässige  Kirchengesänge  eingeführt.  — 
Ambrosius,  Bischof  von  Mailand,  richtet  einen  574 — 397 
ähnlichen ,  nach  den  vier  authentischen  Ton- 
arten der  Griechen,  ein,  und  stellt  Psalmisten 
oder  Vorsänger  an.  Amhrosianischer  Lobgesang. 
Modulation  und  einfacher,  auf  lange  und  kurze  Töne 
beschränkter  Rhytmus. 

Singschulen.  450 

Gregor  der  Gr.  stiftet  eine  neue  Sing-  590 — 604 
schule  und  erweitert  den  Chorgesang  durch  die 
plagalischen  Tonarten.  Antiphonarium,  Sammlung 
ältrer  und  neuer  Gesänge.  Der  Gregorianische  Ge- 
sang, einstimmig  im  Einklang,  in  lauter  ISoten  von 
gleichem  Werthe,  ohne  Rhytmus  und  Metrum.  Can- 
tus  choralis,  Grundlage  christlicher  Kirchenmusik. 

Papst  Vitalian  führt  Insrumente  (nicht  die  Or-  671 
geln ,  sondern  Posaunen  etc. ,  die  mit  den  Stimmen 
unisono  gingen )  in  der  Kirchenmusik  ein ,  worauf 
Sich  der  cantus  Kguratus  entwickelt. 

Orgeln  aus  Griechenland  im  Ahendand  einge-  756 
führt.  ♦ 

Hugbald  von  S.  Amand  in  Flandern  beschreibt  890 
zuerst  das  Verfahren,  einen  gegebenen  Gesang  mit 
mehreren  Stimmen  zu  begleiten. 


Digitized  by  Google 


Geschichte  der  Musik  in  Halten.  143 

N.Chr. 

Guido  von  Arezzo ,  ein  Benediktiner  von  1020—1040 
Pomposa,  erfindet  oder  verbessert  die  musikalische 
Tonschrift  und  den  Gebrauch  der  Schlüssel,  be- 
stimmt das  Verhältniss  der  Töne,  benennt  die  6 
Töne  der  Scala  (Solfeggieren,  ut  re  mi  fa  sol  la) 
und  theilt  die  Scala  in  Hexachorde  ein. 

Es  verbreitet  sich  die  Erfindung  der  Note  1100—1200 
und  der  Mensuralmusik,  von  der  die  Erfindung  des 
Contrapunktes  und  des  Firugalgesangs  abhing.  Ur- 
heber, Lehrer  und  erste  Verbesserer  derselben  sind 
unbekannt. 

Vermehrung  und  Vervollkommnung  der  In-  1200—1300 
strumente,  sowie  der  Mensuraltheorie. 

Pranco  von  Cöln,  der  älteste  bekannte  Schrift- 
steller dieses  Fachs.  Weither  Odington.  Hierony- 
mus de  Moravia.    Pseudo  Beda.    Adam  de  la  Hain. 

Allmählige  Ausbreitung  der  Henntniss  vom  1300 — 1380 
Discantus  und  der  Mensur;   aber  tiefer  Stand  der 
Praktik.  Marchettus  v.  Pa  dua ,  1309*  Joannes  de 
Muris,  Franzos. Franc.  La n din  o,Florentiner,i56ü. 

Aeltere  niederländische  Schule.  Ausgebildeter  1380 — 1450 
regelmässiger  Contrapunkt.  Brasart.  Bingois.  D  u  f  a  y 
aus  Chimay  im  Hennegau,  Sänger  der  päpstlichen 
Capelle  etc. 

Neuere  oder  zweite  niederländische  Schule.  1450—1480 
Künstlicher  Contrapunkt.  Beginnender  Jiuhm  der 
Niederländer.  Ockenheim  (Ockeghem).  In  Italien 
niederländische  Musiklehrer:  Joannes  Tinctoris, 
Guilielmus  Guarnerii,  Bernardus  Hycaert,  alle  drei 
in  Neapel,  unter  K.  Ferdinand  I.  1470.  Berühmte 
Organisten:  Sguarci  alup o  in  Florenz;  Bernar- 
dus der  Deutsche,  Erfinder  des  Pedals,  in  Venedig. 

Niederländische  Musik  verbreitet  sich  über  1480—1520 
ganzEuropa.  Contrapunktisten  entstehen  in  Deutsch- 
land ;  vortreffliche  Lehrer  in  Italien.  Jos  quin  des 
Pres  aus  Cambray  (oder  Conde),  Schüler  Ocken- 
heims, 1471—1484,  Sänger  der  päpstlichen  Capelle, 
zwar  voll  Künsteleien,  allein  eines  der  grössten 
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musikalischen  Genies.—  Aaron,  Venezianer,  theoret. 
Schriftsteller.  Fr. Gafurius  aus Lodi,  dessgl.  Spa- 
taro aus  Bologna.  —  Ottavio  Petrucci  aus 
Fossombrone  erfindet  den  Kotendruck  mit  beweg- 
lichen Typen  1502. 

Niederländer  und  Deutsche  lehren  in  Ita-  1520-1560 
lien ;  ihre  Kunst  fasst  Wurzel  daselbst  und  wird 
mit  Erfolg  gepflegt.  Willaert,  Schüler  Josquins, 
seit  1527  Maestro  an  der  Markuskirche  zu  Venedig, 
und  Stifter  der  venetianischen  Schule,  Erfinder  der 
Doppelchöre,  f  1565.  Schüler  von  ihm:  1.  Italie- 
ner: Costanzo  Porta  ausCremona,  Contrapunc- 
tist,  Girolamo  Parabosco,  Claudio  Veggio,  Michele 
Novarese,  Vincenzo  Ruffo ,  P.  Maria  Riccio  aus 
Padua,  P.  Jac.  Palazzo,  Perisson  (Gambio)  etc. 
2.  Niederländer:  Cipriano  de  Rore  (il  divino), 
Zar!  in  o,  Reformator  der  Theorie.  —  Im  Ganzen 
hält  man  sich  in  Italien,  ohne  eigne  Compositionen. 
an  die  der  Oltromontanen  :  doch  1540  das  Madrigal 
aus  der  venetianischen  Schule;  C.  Festa,  Florenti- 
ner, einer  der  ältesten  ital.  Componisten,  f  1545 
Animuccia  aus  Bologna,  in  Rom,  Ferabosco,  Rö- 
mer, della  Viola,  Venezianer.  Unter  den  Nieder- 
ländern in  Italien  zeichnen  sich  aus:  Clemens  non 
Papa,  Giacchetto  de  Mantua  (eig.  Jac.  von 
Berghem),  Arcadelt  und  Ghiselino  dAnkerts,  Sänger 
der  päpstlichen  Capelle. 

Goudimel,   der  Lehrer  Palestrina's  i  540 ,  als  1540 
Hugenotte  enthauptet  1572.   Ferner  der  Schweizer 
Glareanns  (Loritt  aus  Glarus),  die  Spanier  Mora- 
les  und  Escobedo,  Sänger  der  päpstlichen  Capelle. 

BeginnenderFlor  der  italienischen  1560—1600 
Musiker.  Gio  v.Pierlugi  da  Pale  strina,  geb. 
1524,  gest.  1594,  gab  1534  sein  erstes  Werk  heraus, 
erhielt  1555  unter  Julius  III«  eine  Stelle  als  Sänger 
in  der  päpstlichen  Capelle,  musste  sie  aber,  weil 
er  verheirathet  (obschon  er  nicht  geistlichen  Stan- 
des war)  unter  Paul  IV.  in  demselben  Jahre  wieder 
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verlassen.  1560  wurde  seine  Improperia ,  die  seit- 
dem xur  Cliar wochen musik  gehört,  zum  ersten  Mate 
in  S.Maria  maggiore  aufgeführt.  Das  tridentinische 
Concilium  war  gewillt,  die  Kirchenmusik  gänzlich 
abzuschaffen;  allein  Palestrina  rettete  sie  durch  die 
„Missa  Papae  Marcel  Ii,-'  die  die  heil.  Vater  ver- 
söhnte. 

Giov.  Maria  Naninis  berühmte  Schule  der 
Tonsetzer  in  Rom.  Tomaso  Lod.  da  Viltoria,  Spa- 
nier in  Rom. 

Feiice  Ancrio,  Dragoni  (Schüler  von  Palestrina), 
Ruggiero  Giovanelli,  Bernardino  ISanini  und  In- 
gegnieri ,  sämmtlich  in  Rom.  Luca  Marenzio  (il 
cigno  piu  soavedelT  Jtalia),  Madrigalen-Componist. 

Meister  Oberitaliens:  Andreas  und  Gio- 
vanni Gabrieli,  Organisten  an  der  venet.  Markus- 
kirche; Baltassare  Donati,  Capellmeister  daselbst. 
Gastoldi  zu  Mailand;  Claudio  Merula  zu  Parma  \ 
Andrea  Rota  zu  Bologna;  Orazio  Vecchi zu  Moden«; 
Pielro  Ponzio  zu  Parma;  Aless.  Strigio;  Marco 
Gagliano  zu  Florenz. 

Niederländer:  Orlandus  de  Lassus,  aus 
Möns,  Capellmeister  in  Rom,  slirbt  in  München  1594.    1  S91 
Mit  ihm  erlischt  das  Ansehen  der  niederländischen 
Schule.  Es  verbreitet  sich  derRuhmder  italienischen. 

Erste  Versuche  eines  recitirenden  Stiles.  1600— 1G1»* 
Ürsprung  der  Oper,  der  Mdnodie  u.  des  concertiren- 
denStyles.  Vincenzo  Galilei  (Vater  des  berühmten  Ma- 
thematikers und  Physikers)  sang  zuerst  Lieder  oder 
Szenen   unter  Begleitung   der  Laute  im  Haus  des 
Grafen  von  Vernio  in  Florenz ,  wo  sich  die  Idee 
zu    musikalisch -dramatischen    Aufführungen  ent- 
wickelte. Emilio  del  Cavaliereführtl590inRom  159(1 
das  erste  musikalische  Hirtengedicht,  ilSatiro,  auf; 
ihm  folgt  Peri  in  Florenz  mit  der  Idylle  Daphne 
1597T  und  in  Gemeinschaft  mitCaccini  mit  dem 
Drama  Euridice.  —  L'anima  eCorpo,  erstes 
Oratorium  Emilio's  in  Rom,  KiOO.  1000 

totster,  Rciarn  „«ck  lUliea.  1« 
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Monteverde,  Capellmeister  an  der  venct.  Mar 
kuskirche,  3  Opern.  Giacobbt  in  Bologna,  1610  An- 
dromeda.  LudovicoViadana's  Kirchenconcerte. 
Erste  Ausführung  eines  melodischen  Styles.  AH- 
mählige  Einführung  von  Instrumentalmusik.  1625 
erster  Castrat  in  der  papstlichen  Capelle. 

Erste  Verbesserung  des  Recttativs  und  der  1640—1680 
dramatischen  Melodie.  Cantate.  Einführung  mit  den 
Stimmen  concertirender  Insrtumente.  Die  Oper  zu- 
erst und  vornehmlich  in  Venedig  ausgebildet  (von 
1637  bis  1700  in  7  Theatern  357  Opern  von  40 
Componisten).  Francesco  Cavalli,  Capellmeister  an 
der  Markuslurche  und  Marcant.  Cesli,  Operncom- 
ponisten. 

üiac.  Carissimi  in  Rom,  Verbesserer  derKam- 
roercantate.  Foggia,  Römer.  Orazioßenevoli,um 
16G0  Capellmeister  bei  S.  Pietro  in  Vaticano,  com- 
ponirt  im  reinsten  Kirchenstvl.  Stradella  ,  ISapolit. 

Wesentliche  Verbesserung  des  Recitativs  1680—1720 
und  der  dramatischen  Melodie.     Erste  Ausbildung 
einer  selbstständigen  Instrumentalmusik  durch  Co- 
relli.  Geminiani  und  Vivaldi. 

Alessandro  Scarlatti,  Neapolit.,  1650 — 1725 
einer  der  grössten  Musiker  aller  Zeiten.  Anton. 
Cotti  in  Venedig.  Franc.  Conti,  nachmals  in  Wien 
(von  ihm  1719  Don  Quixote).  Benedetto  Mar- 
cello  aus  Venedig  (50  Psalmen  Davids).  Anl. 
Caldara,  an  Carls  VI.  Hofe.  Paolo  Colonna  in 
Bologna,  Stifter  der  bolognischen  Schule. 

Bernardi,  Buoncini,  Theoretiker.  Gesangschulen 
von  Pistocchi  zu  Bologna,  von  Fedi  zu  Rom  und 
Redi  zu  Florenz. 

Ke  a  p  o  I  i  t  a  n  ische  S  chule.  Reform  des  1720  —  1760 
rhetorischen  Theils  der  Melodie  und  bessere  Ge- 
staltung  der  Arie.    Vermehrte   Intrumente  in  den 
Orchestern. 

Leonardo  Leo,  Francesco  Durante  undGaetano 
Grcco,  Zöglinge  Scarlatti's,  Gründer  jener  Schule. 
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Daraus  hervorgegangen:  Porpora,  Sarri,  Carapella, 
Vinci  >  Pergolesi,  Duni,  Perez,  Teradeglias,  Feo, 
Sala,  Traetta,  Jormelli,  sodann  auch  Sacchetti, 
Piccini,  der  Schöpfer  der  Opera  Luffa.  —  Majo, 
Anfossi  Caflara,  Guglielmi  d.  a.  —  zuletzt  Cimarosa, 
PaCsiello  und  Zingarelli.  (Auch  Hasse  und  Joseph 
Haydn  sind  in  dieser  Schule  gebildet.  Gleichzeitig, 
aber  durchaus  selbstständig  und  gross  Joh.  Seb. 
Bach  und  Händel. 

Reform  des  Opernstyls.  Einführung  der  1760—1780 
Ensemble-Stücke  und  der  grossen  Finale.  Steigende 
Ausbildung  der  Instrumentalmusik.  Gluck  in  Wien, 
1764.  Orfeo  macht  in  Italien  wenig  Eindruck. 

Joseph  Haydn  und  Mozart  in  Wien.  1780—1800 
Anfossi,  ISeap.  Bertoni,  Ven.  Cherubini,  Florent. 
Cimarosa,  Pieap.  Clementi,  Furlanetto,  Vcnet. 
Gazzaniga,  Venet.  Guglielmi  d.  J.,  Neap.  Janna- 
coni,  Rom.  Lorenzini,  Rom.  Mattei,  Bolog.  Mor- 
tellari,  Neap.  Pac'stello,  Guaglia,  Mail.  Sabba- 
tini, Venet.  S  a  I  i  e  r  i ,  Venet.  Sarti ,  Fa£ntiner. 
Tarchi,  IVeap.  Tritto  und  Zingarelli,  Neap. 
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ÜLbano,  Städtchen  im  iombardisch  -  venetianischen  Kö- 
nigreich, am  Abhang  der  Euganth'schen  Berge  bei  Padua, 
mit  2800  Einwohnern.  Hiebei  die  berühmten  heissen  Bä 
der  (Aquae  oder  Fons  Aponi  der  Römer,  Aquae  Patavi- 
nae  des  Livius),  Bagni  grandi  del  Orologio  genannt,  mit 
vollständiger  Einrichtung  zur  Aufnahme  und  Bedienung 
der  Fremden.  Temperatur  des  Wassers,  wie  es  aus  der 
Erde  quillt:  60-67°  R.  Bestandtheile:  Hochsalz,  Bitter- 
salz, schwefelsaurer  Kalk,  Kohlensäure,  Kalkerde  und  Thon- 
erde. Nahebei  die  Villa  Cataja.  S.  d.  und  das  Dorf 
Battaglia. 

3Ui-H*alc,  s.  Catania. 

Svautapenticntc  (Aquila),  ein  unwohnlicher ,  aber  pitlo 
resker  Ort  von  geringer  Bevölkerung  im  Kirchenstaat, 
auf  einem  Basaltfelsen  an  der  Strasse  von  Siena  nach 
Rom.  Hiebei  ein  (im  Sommer  jedoch  meist  vertrockne- 
ter) Wasserfall ;  und  die  Höhlen  von  Puzzollanerde  in  den 
umliegenden  Hügeln  ,  Zufluchtstätten  von  Hirten  und 
Bauern.    In  A.  wird  der  Pass  visirt. 

3U<uti,  Hauptstadt  einer  gleichnamigen  Provinz  des 
sardinischen  Herzogthums  Montferrat,  an  <fer  Bormida, 
an  der  Strasse  von  Alessandria  nach  Nizza ,  mit  festem 
Schloss  und  7000  Einwohnern.  Oeffentliche  Ge- 
bäude: Der  bischöfliche  Palast,  die  Kathedrale,  die 
Franziscanerkirche  mit  Gemälden  von  Monei'i.  Hiebei 
Bäder  von  heissen  Quellen  (Aquae  Statiel Jiac  der  Römer) 
mit  Ueberresten  Antiker  Thermen. 

JUfta,  schiffbarer,  fischreicher  Fluss  in  der  Lombar- 
dei, entspringt  unweit  Bormio  auf  dem  Wormser  Joch, 
wo  er  sich  aus  einer  Höhle  über  eine  Felswand  >o'  her- 
abstürzt; durchströmt  das  Vcltlin,  nachdem  er  durch  den 
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engen  Schlund  La  Serra  in  dasselbe  getreten  ,  Di  esst  bei 
Poentes  in  den  Gomersee,  bei  Lecco  aus  demselben  und 
bei  Retticco  in  den  Po. 

SUfrno,  s.  Catania. 

JÄfctjje,  s.  Etscli. 

SUril,  Stadl  und  Bischofssitz,  im  lombardisch  -  venetia- 
nischen  Königreich,  in  der  Delegation  Rovigo,  am  Canal 
Bianco,  2  Stunden  vom  adrialischen  Meer  und  vom  viel- 
armigen  Ausflues  des  Po,  in  sumpfiger,  ungesunder  Gegend, 
auf  den  Trümmern  der  alten  tusfuschen  Stadt  Adria ,  mit 
8U00  Einwohnern. 

SU>rintifri)e5  IHeer,  ein  Arm  des  Mittefmeers  zwischen 
der  Osthüste  von  Italien  und  der  Westküste  Illyriens, 
Epirus,  Albaniens  und  Dalmatiens,  an  letzterer  mit  schroffen, 
felsigen  Ufern  und  vielen  Inseln  und  Buchten,  darunter 
die  von  Quarnero,  Caltaro  und  im  ISorden  von  Triest  die 
wichtigsten.  - 

.Slcgnti  ,  eine  Inselgruppe  ,  westlich  von  Sicilien  zwi- 
schen 29°  59'  bis  50°  7'  östlicher  Länge  und  57°  59'  bis 
38°  6'  nördlicher  Breite,  unweit  Capo  di  Boca ,  von 
fruchtbarem  Erdreich  und  gesundem  Klima,  mit«  12,000 
Einwohnern.  Die  drei  grössern  Inseln  beissen  Pavagna, 
Levenzo  und  Maretimo,  letztere  mit  einem  Castcl 
(Staalsgefängniss) ,  Pavagna  (bei  den  Griechen  Aegusa, 
Ziegc'ninscl,  wo,  nach  Homer,  Odvsseus  landet  und  auf 
die  Ziegenjagd  geht)  ist  reich  an  Feigen,  Wein  und  Gra- 
natäpfeln, ferner  an  Gemsen  und  Kaninchen;  auch  hier 
ein  Gastel  und  eine  Bucht.  In  der  ISähc  dieser  Insel  ge- 
wannen die  Römer  eine  Seeschlacht  gegen  die  Karthager, 
wodurch  der  zweite  punische  Krieg  beendigt  wurde. 

J?U0cflf,  s.  Alcamo. 

i\enltfd)e  Jitfclii,  s.  Lipari. 

SWtna  (Monte  Gibcllo  bei  den  Sicilianern),  feuerspeien- 
der Berg  nordwestlich  von  Gatania  an  der  Ostküsle  von  Si- 
cilien. Höhe:  über  10,00  0'.  (Die  verschiedenen  Messun- 
gen stimmen  nicht  ganz  überein.)  Umfang  am  Fuss  (in 
Miglicn;  Lage:  52°  50',  Länge  57°44'  nördlicher  Breite.  Er 
zerfallt  in  3  Regionen,  die  untere,  Piemontese,  frucht- 
bar und  vielfach  angebaut,  die  mittlere,  Nemorosa, 
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Bosco  di  Paterno,  ein  dichter  Wald  von  Kastanien,  Stein-, 
eichen  und  Pinien  ;  die  dritte,  IN  e  v  o  s  a  oder  Discoperta^ 
die  Schneeregion  ,  mit  Asche  und  Lava  unter  Eis  und 
Schnee,  auch,  was  besonders  bemerkenswert,  mit  Eislagen 
unter  verhärteten  Lavaströmen.  Hier  erhebt  sich  der  hohe 
steile  Aschenkegel  des  (V2  Stunde  in  der  Peripherie)  grossen 
Kraters.  Eine  hohe  graue  Felsenspitze  steigt  aus  dem 
Innern  des  Kessels  empor;  Steine,  in  die  Tiefe  geworfen, 
hört  man  erst  nach  einigen  Secunden  unter  dumpfem 
Brausen  wie  in  Wasser  niederschlagen.  — 

Den  Aetna  zu  besteigen ,  ist  im  Sommer  bei  bestan- 
diger, trockner  und  warmer  Witterung  sehr  belohnend, 
zumal  wenn  man  beim  Aufgang  der  Sonne  auf  dem  Rande 
des  Kralers  sein  kann.  Ueber  den  Bergen  Kalabriens 
sieht  man  sie  hervor  treten,  und  die  ganze  Ostküste  Sici- 
liens  und  das  Meer  vergolden.  In  der  Perne  erkennt  man 
den  Golf  von  Tarent,  zu  Füssen  Catania ,  Augusta  ,  Syra- 
kus, Taormina  und  die  Umgegend  von  Messina,  näher 
noch  die  vielen  Krater  und  Lavazüge  in  den  untern  Re- 
gionen über  Wäldern  und  Gärten ;  endlich  westwärts 
ganz  Sicilion  und  darüber  hin  den  langen  pyramidalen 
Schatten  des  Aetna.  Die  beste  Zeit,  den  Aetna  zu  bestei- 
gen, sind  die  Sommermonate  bei  Mondlicht.  Man  beginnt 
den  Weg  gewöhnlich  von  Gatania  ,  wo  für  den  Nothfall 
der  Abbate  Mario  Gemellaro  (zugleich  in  Besitz  einer 
vollständigen  Lavasammlung)  *  Reisenden  mit  seiner, 
gründlichen  Kenntniss  des  Berges  zu  Diensten  ist.  Als 


*  Die  bekanntesten  Educte  de»  Aetna  sind:  dichteLava,  porphyrartig, 
mit  Schörl ,  Feldspaih  und  Chrysolith,  vom  Magnet  anziehbar,  meist 
schwarz  5  gibt  am  Stahl  Feuer  und  feucht  einen  Thongeruch;  selten; 
wird  zu  Dosen  verarbeitet.  Poröse  Lava  von  allen  Farben,  leicht, 
brauchbar  zu  Bau-  und  Mühlsteinen.  Schlacken,  schwarz,  glasig, 
blasig.  Puzzolana,  erdartig,  schwarz,  roth,  braun.  Vulkanischer 
Sand,  meist  sehwarz.  Vulkanische  Asche,  löst  sich  in  Wasser 
auf,  brauchbar  zu  Töpfer  Geschirr.  S  c  h  ö  r  1  in  Kristallen  ,  F  e  1  d- 
spath  und  Chrysolith,  ebenso.  Vulka»ische  Breccia,  wie 
Puddingstein,  Schwefel,  in  den  Felsenspalten,  theils  gediegen. 
theiU  als  Pulver  ;  Sublimirte  Salze  und  Metalle.  Durch 
Verwitterung  entsteht  Gips  nnd  Dammerde.  Man  zählt  78  Aus 
brücke  des  Aetna ,  wovon  II  vor  Christi  Geburt,  und  die  neuesten 
pStS  und  183*.  rf  fJemellaro  descrizione  etc. 
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Fährer  sind  Salvatore  und  Vincenzo  Carbonaro  zu 
empfehlen,  auch  Maestro  Antonio  (Mazzaglia);  Saumthicre 
nimmt  man  am  besten  in  Catania,  doch  erhält  man  deren 
auch  im  letzten  Dorf  über  Catania,  INicolosi,  dessen  Be- 
wohner, rüstige  und  verlässige  Männer,  als  Führer  zu 
empfehlen  sind.  Ausserdem  muss  man  sich  mit  Speise  und 
Trank  (Rum  oder  dergleichen  nicht  zu  vergessen),  Ma- 
tratzen und  nöthigen  Schutzmitteln  gegen  die  sehr  grosse 
Kälte  in  der  Höhe  (warmen  Strümpfen  und  Schuhen, 
Handschuhen  etc.)  wohl  versehen;  ferner  mit  grünen 
Schleiern  und  dergl. ,  Augengläsern  gegen  Schneeglanz 
und  Schwefelwolken,  spitzen  Bergstöcken  (denn  die  oberste 
steilste  Partie  muss  man  zu  Fuss  machen),  Laternen  mit 
hinreichendem  Oel  oder  YVachsvorrath  und  Kohlen  zum 
Feueranmachen.  Man  geht  gewöhnlich  Morgens  aus  Ca- 
tania aus,  und  sucht  (im  Sommer)  die  Casa  degP  Inglesi 
(eine  von  Lord  Forbes  und  seinem  Bruder,  englischen 
Offizieren ,  zum  Schulz  der  Reisenden ,  errichtete  Hütte 
von  drei  Abtheilungen),  in  früherer  oder  späterer  Jahr- 
zeit die  Casa  della  neve,  acht  Miglien  tiefer,  zu  erreichen. 
•  Von  erstgenanntem  Zufluchtsort  bis  zur  Höhe  des  Kraters 
braucht  man  (zu  Fuss)  i1/*  Stunden,  von  Casa  della  neve 
gewöhnlich  5  Stunden,  wonach  man  also  seinen  Aufbruch 
einzurichten  hat,  wenn  man  bei  Sonnenaufgang  die  Höhe 
erreichen  will. 

Bemerkenswerthe  Punkte  auf  dem  Wege  sind  noch: 
Crotta  delle  Capre  ,  eine  Lavahöhle,  Torre  del  filosofo, 
wahrscheinlich  eine  normannische  Warle  5  das  Val  de  Bue, 
ein  fürchterlicher  Lavaschlund.  Leicht  erreicht  man  Nach- 
mittags Catania  wieder. 

Ägitn&cllc,  ein  Dorf  im  Mailändischen,  wo  1500  die 
Venctianer  gegen  die  Franzosen  eine  Schlacht  verloren. 

5lanan0j  s.  Puzzuoli. 

yaz  .  Kau  1x0$ . 

Girgenti),    (WirUtab. :  Bei 

Maestro  Pietro  gute  Küche.    II  Leone  auf  dem  Marktplatz.  Ciccroni 
Her  Abbate  Lobresti  und  Sgre.  Raff.   PoUti.    Von  letsterm  ein  Buch:  II 
Yiagiatore   in  Girgenti  e  il  Cicerone  di  Piazza)      an    der  SüdkÜsle 

Siziliens ,    hochgelegen   zwischen    den   Flüssen  Akragas 
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» 

und  Ipsa,  von  reicher  südlicher  Vegetation  umgeben, 
4  Miglien  vom  Meere,  mit  15,000  Einwohnern.  Der 
Sage  nach  von  Dädaius  erbaut,  .nach  Thucidides  durch 
Einwohner  von  Gela  580  a.  C.  bevölkert,  und  bald 
als  blühende  Handelstadt  —  sie  zahlte  800,000  Ein- 
wohner und  hatte  10  Miglien  im  Umfang  —  bald  von 
Tyrannen  beherrscht  (Phalaris),  bald  Democratie;  gastfrei, 
aber  üppig  und  weichlich.  Hamilkar,  der  Karthager, 
eroberte" es  nach  achtmonatlicher  Belagerung  und  Hess 
die  Einwohner  tödten  um  280  a.  C.  Im  zweiten  punischen 
Kriege  eroberten  es  die  Römer  und  nannten  es  Agrigen- 
tum.  Im  Mittelalter  herrschten  daselbst  die  Sarazenen 
von  825 — 1086,  wo  es  unter  die  Herrschaft  des  Königs 
Roger  kam.  Berühmt  im  Alterthum  wegen  ihrer  Schönheit 
waren  die  Pferde  von  Agrigent,  so  dass  man  sogar  über 
ihren  Gräbern  Pyramiden  errichtete. 

Alterthümer:  Die  Tempelreste  des  alten  Agri- 
gent liegen  ausserhalb  des  neuen  Girgenti,  in  einem  Um- 
kreis von  4—5  Miglien.  Man  nimmt  ein  Gefährt  und 
rechnet  auf  die  Partie  einen  Tag.  Man  halt  an  der  Villa 
neben  S.  Nicola,  in  welcher  schöne  korinthische  Bau- 
reste, eine  Aedicula,  cyklopische  Mauern  etc.,  und  geht 
zu  Fuss  nach  dem  T empel  der  Proserp ina,  dorischen 
Styls  (S.  Biagio),  davon  nur  noch  eine  Mauer  im  ursprüng- 
lichen Zustande  ist. 

Tempel  der  Juno  Lucina,  mit  herrlicher  Aus- 
sicht auf  das  Meer,  die  Umgegend  und  die  neue  Stadl; 
dorischen  Styls,  154'  Länge,  55'  Breite.  54  Säulen,  davon 
13  an  der  Nordseite  mit  ihrem  Architrav,  und  sieben  mit 
dem  Frontespitz  an  der  Ostseite  wohl  erhalten.  Spuren 
von  Brand  und  alter  Wändebemalung  mit  Purpur.  Hier 
war  ehedem  das  berühmte  Junobild  des  Zeuxis. 

Tempel  der  Concordia  *  (angeblich,  aber  wahr- 
scheinlicher der  Ceres),  am  besten  von  allen  erhalten, 


»  Im  fUthhaua  *u  Agrigent  hatte  man  einen  Stein  gefanden  mit  der  In- 
schrift :  Concordiae  Agrigentinorum  Mcrum  Respablica  Lylibitanorum 
dedicantibus  iM.  Haterio  Candido  procos.  et  L.  Cornelio  Marcello  O.  pr. 
pr.  Daher  der  Irrlhom 
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aus  der  Periode  der  vollkommensten  dorischen  Baukunst. 
In  den  Verhältnissen  mit  dem  Tempel  der  Juno  Lucina 
übereinstimmend,  ist  er  .ebenfalls  von  wohlgefügten  Qua- 
dern ohne  Mörtel  erbaut  und  hat  noch  34  Säulen  ganz 
gut  erhalten.  Im  Mittelalter  war  er  die  Kirche  S.  Gre- 
gorio.  —  Dreihundert  Schritte  davon  altePelsengräber- 

Tempel  des  Hercules,  nach  den  vorhandenen 
Trümmern  zu  urtheilen,  sehr  gross.  INur  e  in e  canellirte 
Säule  steht  noch. 

Grabmal  des  Theron  (angeblich,  wahrscheinli- 
cher das  eines  Pferdes) ,  ein  einfacher  Würfel  mit  vier 
jonischen  Säulen  und  einem  dorischen  Fries.  Theron 
starb  472  a.  C,  sein  Grabmal  wird  von  Diodorus  als 
prächtig  geschildert,  was  dieses  nicht  ist;  auch  trägt 
dieses  das  Gepräge  einer  viel  spätem  Zeit;  der  Eingang 
ist  nicht,  wie  gewöhnlich,  auf  der  Word-,  sondern  auf 
der  Südseite. 

Tempel  des  Aeskulap,  davon  noch  eine  Wand 
und  2  dorische  Säulen  stehen.  Ein  modernes ,  auf  den 
Trümmern  aufgeführtes  Gebäude  verdeckt  fast  ganz  das  alte. 

Tempel  des  Jupiter  Ol  ympius,  nach  Diodor 
der  grösste  Siciliens,  schwerlich  je  vollendet,  jetzt  (zufolge 
von  Erdbeben)  ein  Haufe  Riesentrümmer.  356'  lang,  178' 
breit.  Er  war  dorischen  Styls ,  hatte  7  Säulen  an  der 
Ost-,  sechs  an  der  West-  und  14  an  jeder  Längenseite. 
Säulendurchmesser  gegen  14'.  Die  Canellierung  der 
Säulen  war  so  weit ,  dass  ein  Mann  darin  stehen  konnte. 
Die  Sculpturen  des  Giebels  stellten  den  Gigantenkampf 
und  den  Untergang  Troja  s  vor.  Zwischen  den  Trümmern 
liegt  die  gleichfalls  zerbrochne,  27'  hohe  Statue  eines  Gi- 
ganten. 

Tempel  des  Hast  or  und  Pol  lux,  wovon  wenig 
mehr  zu  sehen,  dessgleichen  der  Tempel  des  Vulkan. 

Die  alten,  durch  den  Felsen  gehauenen  Kloaken, 
eine  alle  Brücke  über  den  Akragas,  Stadtmauern, 
Sarkophage  etc. 

Kirchen  und  andere  Sehenswürdig- 
keiten: Die  Kathedrale,  im  obcrn  Theil  der 
neuen  Stadt,  angeblich  von  Normannen  aus  den  Theilen 
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eines  allen  Minerventempels  erbaut.  Als  Taufbecken  dieni 
ein  griechischer  Sarkophag  mit  der  Geschichte  von 
Phädra  und  Hippolyt  in  ausgezeichnet  schönen  Reliefs. 
Altarbild:  Madonna  mit  dem  Kind  von  Guido  Reni.  In 
dieser  Kirche  ist  eine  akustische  Merkwürdigkeit:  ein  am 
Eingang  noch  so  leise  gesprochenes  Wort  kann  man  hinter 
dem  Chor  in  einer  Entfernung  von  100  Schritt  deutlich 
vernehmen.  Man  erzählt  sich  demzufolge  manche  Anek- 
dote von  verrathenem  Beichtgeheimniss.  Das  Sc  m  in  a- 
rio  mit  Bibliothek  und  sehr  schöner  Münzsammlung. 
Die  Mole  di  Girgenti  oder  Porto  nuovo,  etwa 
3%  Miglien  von  der  Stadt,  sehenswerlh  wegen  der 
grossen,  in  dessen  INähe  in  den  Felsen  gehauenen  Korn 
Speicher.  — 

Schönste  Aussicht  auf  einen  1100'  hohen  Felsen 
bei  Girgenti.  —  In  der  Nähe  der  Stadt  2  Quellen,  mit 
Bergöl  überzogen.  — 

Äiroio.  (Wirthsh.:  Drei  Könige.  Kreu»  )  Kleines  Dorf  am 
Fasse  des  Gotthardt  im  Livinerthal,  3534'  über  der 
Meeresfläche.  Die  Mineralien  des  Gotthardt  findet  man 
hier  zu  Kauf. 

SUr.     (Wirthsh.  i  Scudo  di  Francia.    Citta  di  Ginevra.)  Badeorl 

in  Savoyen,  zwischen  Genf  und  Chainbery ,  mit  2000  Ein- 
wohnern, warmen  Bädern  (35  bis  56°  R.),  Ueberresten 
römischer  Bauten  (angeblich  vom  Kaiser  Gratian)  und 
einem,  grossen  neuen  Badehaus.  Malerische  Umgebung, 
der  See  Bourget  mit  einer  Hungerquelle  (Fontaine  des 
merveilles) ,  der  See  Annecy  mit  dem  Schloss  gl.  IV 
Das  Dorf  Lemenc,  wo  die  Frau  von  Warens  (cf.  Con- 
feseions  de  Rousseau)  begraben  liegt. 

Äjrtccto,  s.  Corsica. 

JSUbrt,  «•  Celano. 

3Ub<i  pompeja  (von  Pompeius  Strabo),  zwischen  Turin 
und  Acqui ,  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz  in 
Piemont,  in  einer  fruchtbaren  Ebene  am  Zusammenfluss 
des  Tanaro  und  der  Curasca,  mit  7000  Eimv.  Sehens- 
werlh der  Dom,  die  Franciskanerkirche  (mit  Gemälden 
von    Gavdenzio    und    Macrino),     S.   Agostino  und 


Digitized  by  Google 


158  Albano. 

S.  Domenico.  Im  Garten  des  Cav.  Vernezza  alte 
Inschriftensammlung. 

JÄibnno,  *  14  Miglien  von  Rom,  auf  der  Strasse  nach 
Neapel  (via  Appia),  mischen  Castel  Gandolfo  und 
Ariccia,  ein  Bischofssitz,  mit  5000  Einw.,  im  15.  Jahr- 
hundert erbaut  auf  den  Trümmern  der  Villa  des  Pompejus 
(dessen  von  hohen  Pinien  umschattetes  Grabmal  (?)  auf  der 
via  Appia  gegen  Rom  zu)  und  des  Domitian,  durch  I*ge, 
Luft  und  Umgebung  einer  der  reizendsten  Orte  Italiens, 
und  berühmt  durch  seine  schönen  Frauen.  Man  findet 
Spuren  eines  Amphitheaters,  Wasserbehälters,  Campus 
Praetorianus  etc.,  und  die  Kirlhe  Rotonda  soll  ein  alter 
M  inerven te ropel  seyn.  Von  Grabmälern  mit 
etruskischen  oder  altlateinischen  Aschenkrügen  aus  Alba- 
longa,  der  von  Serv.  Tullius  zerstörten  Hauptstadt  La- 
tiums,  hat  Sgnr.  Carnevale  eine  schöne  Sammlung  gemacht. 

Von  Albano  aus,  wohin  im  Sommer  sehr  viele  rö- 
mische Familien  und  Fremde  ziehen,  wesshalb  man  wohl 
thut,  sich   eine  Wohnung  vorher  zu  bestellen,  kann 
man  nach  allen  Seiten  hin  belohnende  Aus/lüge  machen, 
z.   B.    nach    dem  Albaner-See,    Lago    di  Castello, 
einen   ausgebrannten    Krater    von    6  Miglien   im  Um- 
kreis,  an  dessen  Ufern  Albalonga  lag,  und  dessen 
jährlichen   Ueberschwemmungen    durch  einen  grossen, 
sehr    sehenswerthen    Abzugskanal    (Emissario)  ge- 
steuert wird,    der  über   eine  Miglie  weit  durch  den 
Rerg  geht,  5  bis  6  Palm,  breit,  9  bis  10  hoch  ist  und 
von  den  Römern  zufolge  eines  delphischen  Orakelspruchs 
während  des  Kriegs  gegen  Veji  gebaut  worden ,  —  nach 
der  Villa  Barberini  mit  den  Ueberresten  der  Villa 
Domitians;  nach  dem  malerisch  gelegenen  Castel  Gan- 
dolfo mit  seinen  mächtigen  Steineichen  und  dem  alter- 
thümlichen päpstlichen  Schloss;  nach  dem  (angebl.)  Grab- 
mal  der  Curia ti er  auf  der  Strasse  nach  Ariccia; 
nach  Monte  cavo  (Möns  Albanus)  über  Marino  und 
Rocco  di  Papa,  Campo  d'Annibale,  die  alte  via  trium- 
phalis   empor,   auf  welcher  römische  Feldherrn,  denen 

•  Tiglich  findet  man  Fahrgelegenheit  von  Rom  nach  Albano.    Die  Person 
zahl!  5  Psoli,  ebenso  ««rück. 
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der  Senat  den  Triumphzug  ins  Capitol  weigerte,  diesen 
nach  dem  Tempel  des  Jupiter  Latialis,  auf  der  Spitze 
des  Berges,  zu  halten  pflegten.  Der  Gipfel  ist  gegen 
5000'  hoch  und  gewährt  die  unvergleichlichste  Fernsicht 
über  das  Meer  von  Sardinien  bis  Ischia.  Selbst  Ausbrüche 
des  Vesuvs  kann  man  von  da  aus  wahrnehmen. 

5Ubrngaf  kleine,  alte,  finstreStadt  in  Savoven,  zwischen 
{Nizza  und  Genua,  mit  einem  Baptistcrium,  ehedem  Tem- 
pel aus  der  letzten  Haiserzeit,  und  eine  antike  Brücke 
(Ponte  longo)  von  Hadrian  oder  Constantia;  war  bis  1805 
Republik.  Gegenüber  die  Kanincheninsel  Galinara.  der 
Aufenthalt  des  S.  Martin  von  Tours. 

3UClim0.    (Kleine.,  aber  gute«  Wirthshaus  bei  einem  Abbate  und 

•einen  Schwestern.)  Kloster-  und  kirchcnvolle  Stadt  von  1300 
Einwohnern,  in  Sizilien,  auf  der  an  schönen  An-  und  Aus- 
sichten reichen  Strasse  von  Palermo  nach  Trapani,  von 
maurischem  Ursprung  aus  dem  {).  Jahrhundert ,  wovon 
überall  Spuren  sichtbar.  In  der  Kirche  de' Zoccolanti 
ein  Gemälde  angeblich  von  Fiesole.  • 

Neun  Miglien  entfernt  liegt  das  alte  Aegeste  oder 
Segeste  mit  seinen  merkwürdigen  Trümmern,  wohin 
man  gewöhnlich  auf  Saumthieren  von  Alcamo  aus  rei- 
tet, oder  sich  in  Sänften  tragen  lässt.  Es  hat  seinen 
{Namen  von  seinem  Gründer  Acgestus  und  wird  noch 
von  Scipio  Africanus  dem  Jüngern  und  Cicevo  gerühmt. 
Sehenswerth  vornehmlich  die  Ruinen  einer  altgriechi- 
schen Basilika  dorischen  St  vis,  von  ungewissem 
Ursprung,*  auf  3  kolossalen  Stufen  von  2  Fronten,  je  zu 
6  Säulen  (von  6'  Durchmesser  und  30'  Höhe),  mit  Giebel, 
2  Seiten,  je  zu  12  Säulen,  das  Ganze  182'  lang,  f>8' 
breit.  Die  Ruinen  eines  an  einen  Felsen  .  angebauten 
Theaters,  darüber  die  einer  Burg,  von  wo  man  eine 
belohnende  Aussicht  auf  Monte  S.  Giuliano  (Eryx)  und 
das  Meer  hat.  Zwei  Miglien  entfernt  Schwefelqüellen 
(Aquae  Segestanae).  uf.  Saggio  storico,  statistico  mine- 
ralogico,  medico ,  botanico  sul  monle  Ericc  sua  eiltä  e 


*  Gewöhnlich  nennt  man  aie  Tempel  der  Venus.    Da  aber  gar  keine  «pur 
einer  Celle  vorbanden,  iat  nicht  auf  einen  Tempel  *u  »rklifsBcn. 
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suoi    dintorni,    di    Leonardo    Sammcrtano.  Palermo 

1826. 

AUontOVd  (Acesines,  Acathes.  Alabus  der  Alten),  Pius* 
bei  Taormina  in  Sicilien. 

JSUejfatt^rtll    (  della    Paglia  ).     (Wirlluh.  ■■   Alb.  del  Unirer«». 

Alb.  gr»nde  d'itaUa.)  Stadt  und  Hauptfestung  des  König- 
reichs Sardinien,  zwischen  Turin  und  Genua,  in  einer 
fruchtbaren  Ebene  an  den  Flüssen  Bormida  und  Tanaro, 
mit  36,000  Ehm.,  breiten  Strassen,  öffentlichen  Plätzen, 
Palästen  (publico  und  Corite  Guilino)  etc.  1168  nach 
der  Eroberung  Mailands  durch  Barbarossa  von  vertrie- 
benen Mailändern  (zuerst  aus  Lehm  und  Stroh,  daher 
della  Paglia)  gebaut,  und  nach  des  Kaisers  Gegner,  Papst 
Alexander  JH.,  „Alessandria^  genannt.  Sehcnswerth  die 
ausgezeichneten  Festungswerke;  der  1768  zu  Ehren 
des  Königs  Victor  Amadeus  errichtete  Triumphbogen 
im  Corso;  das  Theater  und  die  Kirchen  S.  AJessan 
dro  und  S.  Lorenzo.  —  Zwei  Messen  jährlich,  am 
24-  April  und  am  4.  Oktober.  Kahe  auf  dem  Wege  nach 
Novi  die  Abtei  del  Bosco  mit  guten  Malereien  Und 
einer  Sculptur,  angeblich  von  M.  Angelo. 

JSUfltjcri,  Stadt  und  Hafen  in  Capo  di  Sassari  auf  der 
Insel  Sardinien,  mit  einer  Kathedrale.  ISahebei  die 
Grotte  INeptuns,  eine  der  schönsten  Höhlen  Europas, 
mit  Stalaktiten. 

3UtfAta  (Licata),  Stadt  mit  festem  Felsenschloss  im 
Meer,  auf  der  Südküste  Siciliens,  am  Ausfluss  des  Fiume 
Salso;  aus  dem  7«  Jahrhundert  (?).  Auf  dem  nahen  Monte 
Serrabo  ("ExvouoO  Trümmer  der  Burg  (angeblich)  des 
Tyrannen  Phalaris. 

3Utcul>a<j  s.  Liparische  Inseln. 

JSUpen  gehören  nach  den  neuesten  geologischen  Un- 
tersuchungen zu  den  beiden  letzten  Hebungsperioden  der 
Erdoberfläche,  unmittelbar  vor  Belebung  der  Jetztwelt. 
Sie  sind  die  Bergkette,  welche  Italien  von  Frankreich, 
Deutschland  und  der  Schweiz  in  einem  Bogen  von  unge 
fähr  180  Meilen,  vom  23  —  35°  der  Länge  und. vom 
44—48°  der  Breite  scheidet,  und  einen  Flächenraum  von 
5—6000   Quadratmeilen    einnimmt      Man    theilt    sie  in 


» 


Digitized  by  Google 


Alvernia  —  Ältamura. 


161 


Meeralpen  vom  Col  ardente  am  Mittelmecr  an,  über 
Col  di  Tenda  und  Monte  Viso  bis  zum  Genevre,  die 
Piemont  von  Frankreich  (rennen  und  sich  mit  den  Apen- 
ninen  verbinden.  Cottische  Alpen  von  Mont  Ge- 
nevre über  Mont  Cenis  und  heran  bis  zum  Montblanc, 
die  Piemont  und  Savoyen;  P  e nni ni s  ch e  A Ip e n  vöm 
Montblanc  über  den  grossen  Bernhard  bis  zum  Combin, 
die  Piemont  und  Unterwallis ;  Schweizer  Alpen  von 
Combin  über  den  Cervin,  Moro,  Rosa,  Simplon,  Vie- 
scherhörner,  Aarhorn,  Grimsel ,  S.  Gotthard  tis  zum 
Splügen,  die  Piemont  und  die  Lombardei  von  der  Schweiz; 
Rhä  tische  Alpen  vom  Splügen  über  den  Septimer,  Ju- 
lier, Albula,  Brenner,  Zamser  bis  Dreiherrenspitz  und 
tvrol ,  die  Graubündten  und  Deutschland  von  der  Lom- 
bardei scheiden;  Carnische  und  Norische  Alpen 
vom  Dreiherrenspitz  zum  Monte  hello  über  S.  Croqe 
über  die  Höhe  von  Tarwis ,  zwischen  Udine  und  Görz 
oberhalb  Triest  durch  Istrien  nach  Dalmalien.  Bewohner 
über  7  Millionen,  davon  2  ccl tisch  gallischen.  1  italieni- 
schen, 1  slavischen  und  3  germanischen  Stammes  sind. 
Eigentliche  Vegetation  (Viehweide),  reicht  nur  bis  6000' 
über  die  Meeresfläche;  auf  der  steileren  Südseite  ist  sie 
unbedeutender,  als  auf  der  weniger  steilen  Rordseite. 
Zu  den  beachtenswertesten  Ereignissen  in  den  Al- 
pen gehören  die  Lawinen,  grosse  Schneestürze;  die 
Gletscher,  grosse  oft  5/%  Stunden  breite  und  sechs 
bis  sieben  Stunden  lange  Eisfelder,  und  endlich  das 
Glühen  der  Alpen  bei  heitern  Sonnenuntergängen.  Die 
höchsten  Alpen  sind Montblan c  14,676',  Orteis  14,660', 
Monte  Rosa  14,580'  Pelroux  de  Valoisse  13236', 
Fin  steraar  Iiorri  13234',  Purka  13,171',  Jungfrau 
12,872', Gros sglockner  11,982',  W  et ter ho  rn  11,743', 
Dödi  11035',  Gotthard  10,014' 

iUomiU,  s.  Chiana. 

^ItttWUtO/  Stadt  undGovernatoren-Sitz  inApulien. 
auf  der  Strasse  von  Neapel  über  Potenza  nach  Bari,  er- 
erbaut von  Kaiser  Friedrich  Ii.  über  dem  alten  Lupatia,  mit 

Förster,  Reiten  n«ch  lulien.  || 
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16,000  Einw.,  einer  Universität,  einem  Castel,  reichen  und 
schönen  Gebäuden  und  einer  Kathedrale. 

i\in  n  tf  I.  *  (Wirthshiuser:  Locanda  di  Carmela  Palombo  in  der 
Stadt  und  da«  aufgehobene  Kloster  S.  Frmeeieo  über  der  Stadl 
an  Felsenabhang ,  mit  herrlicher  Aussicht  übers  Meer  und  die  ealabrisehen 
Gebirge,   einer  grossen  Felsengrotte,  schönem  Klosterbof  und  Garten.**) 

Einer  der  schönstgelegenen  Punkte  Italiens,  südlich  von 
Neapel  in  einem  Theil  des  Meerbusens  von  Salem.  Im 
Mittelalter  eine  bedeutende  Republik  herrschte  Amalfi  zur 
See  und  seine  Handelsgesetze  (Tabulae  Amalfitanae)  waren 
allgemeine  ISorm.  Es  zählte  um  1130  an  50,000  Einwohner 
und  war  fast  im  alleinigen  Besitz  des  Handels  im  Orient. 
Allein  seine  Macht  wurde  zuerst  durch  Roger  von  Ca- 
labrien  und  durch  die  Pisaner  gebrochen  1157.  Di« 
älteste  Handschrift  der  Pandecten  Justinians  ist  hier 
gefunden  und  der  Compass  1502  durch  den  Amalfi- 
täner  Flavio  Gisia  hier  erfunden;  auch  Masaniello  hier 
geboren. 

Jetzt  ist  Amalfi  ein  unbedeutendes  Städtchen  von  5000 
Einwohnern ,  mit  guten  Papier-  und  Macaroni-Fabriken. 
Sehenswerth  die  Kathedrale  S.  Andrea?  im  nor- 
mannisch-byzantinischen Geschmack,  mit  einer  als  Tauf- 
brunnen dienenden  antiken  Porphyrvase  zwischen  2  an- 
tiken Säulen  von  orientalischem  Granit,  ferner  einem 
Sarcophagrelief,  Raub  der  Proserpina,  von  vortrefflicher 
griechischer  Arbeit.  In  der  Krypta  die  Bronzestatue  S. 
Andreae  und  alte  Malereien  aus  dem  vierzehnten  Jahr- 
hundert. .  . 

Empfehlenswerte  Spaziergänge:  Das  Müh- 
lenthal mit  14  Papiermühlen,  bis  zum  Eisenhammer 
(2  Stunden  flussaufwärts),  bietet  eine  ganze  Scala  von 
der  üppigsten  südlichen  Vegetation  mit  Fernsichten  aufs 


*  Man  besucht  Amalfi  von  Neapel  aus  am  leichtesten  entweder  so,  das s  man 
von  Caatel  laue  über  den  Monte  S.  Angelo  steigt,  oder  dass  man 
es  mit  einer  Seefahrt  nach  Capri,  oder  endlich  mit  einem  Ausflug 
nach  P  äst  um  verbindet,  wo  man  denn  von  Salern  Nschmittags  mit 
dem  Marktschi  ff,  die  Person  für  S  Carliai,  nach  Amalfi  überschifien 
kann. 

Der  Binnelne  sahlt  hier  für  ein  einfaches  Frühstück,  Mittagessen, 
Abendbrod  und  Nachtlager  7  Carlini. 


Digitized  by  Google 


Amiand  —  Ancona.  163 

Meer  und  die  calabrischen  Gebirge,  bis  zu  fast  thürin- 
gischen Waldpartieen.  Die  alte  Burg  über  der  Stadt, 
das  Castello  di  Putono:  Scala  und  Ravel  lo,  zwei 
alte,  wegen  der  hohen  Lage  und  seltnen  Bauart  inter- 
essante Städtchen  über  Amalfi  ,  2  Stunden.  —  cf.  P.  J. 
Pansa  Istoria  dell»  antica  republica  di  Amalfi.  Napoü 
1724.  2  Vol. 

Jlmianfc,  Dorf  im  Parmesanischen y  mit  einer  1803 
entdeckten  reichen  Naphtaquelle. 

^na0nt(Anan»*)>  Städtchen  im  Kirchenstaat,  nahe  an 
der  Strasse  von  Rom  über  Ferentino  nach  Neapel,  mit 
vielen  Bauresten  aus  der  Römerzeit  und  dem  Mittelalter 
in  seiner  Umgebung. 

lmut.  (Wirth»h»u»:  II  Suissefo. )  Hauptstadt  einer 
Delegation  im  Kirchenstaate  und  der  beste  Hafen  am 
adriatischen  Meere,  im  Halbzirkel  zwischen  dem  Monte 
S.  Ciriaco  und  Monte  Guasco  (Promontorium  Cumerium); 
38°  L.,  43°  N.  Br.  Dorischen  Ursprungs ,  erhielt  Ancona 
seine  erste  Erweiterung  durch  Syracuser,  die  der  Ty- 
rannei des  Dionysius  f.  entgehen  wollten  (Strabo).  Um  ) 
485  U.  eroberten  es  die  Römer  ;  Trajan  richtete  den  Ha- 
fen ein;  der  Gothenkönig  Totila  belagerte  es  vergeb- 
lich 550;  Aistulf  der  Lombarde  eroberte  es  592.  Die 
Sarazenen  eroberten  es  839.  Nach  der  Zeit  machte  An- 
cona sich  zur  freien  Stadt  bis  Clemens  VIJ.  i5$2  es  dem 
Kirchenstaat  gewann.  1796  kam  es  unter  französische 
Herrschaft,  erlitt,  von  Meunier  rühmlich  vertheidigt,  1799 
eine  lange  Belagerung  und  wurde  Hauptstadt  des°  Depar- 
tements Metauro.  1814  kam  es  an  den  Papst  zurück. 
1832  den  22.  Febr.  bei  Gelegenheit  des  Einrückens  öster- 
reichischer Truppen  in  den  Kirchenstaat,  zur  Unter- 
drückung ausgebrochener  Empörung,  wurde  Stadt  und 
Citadelle  von  den  Franzosen«  überrumpelt  und  blieb  bis 
zum  12.  Decbr.  1838  von  ihnen  besetzt.  Jetzt  hat  Ancona 
gegen  30,000  Einw.  Manufacturen  vön  Leinwand,  Sai- 
ten-, Blasinstrumenten,  Cremor-Tartari  etc.,  und  wegen 
ihrer  Schönheit  berühmte  Frauen. 
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Alterthümer:  Triumphbogen  de«  Trojan« 

korinthischen  Styls,  am  obern  Eingang  zum  alten  Hafen, 
vom  J.  112,  wohlerhalten. 

Kirchen:  die  Kathedrale  S.  Clrlaeo,  an- 

geblich  im  10.  Jahrhundert  auf  den  Trümmern  eines  Tem- 
pels der  Venus,  die  in  Ancona  besonders  gefeiert  wurde, 
erbaut.  Die  Kuppel  hält  d'Agincourt  für  eine  der  älte- 
sten Italiens.  Gemälde  von  Bartoloineo  Gentile  und  Po- 
desti,  Grabmäler  des  Lucio  Basso  und  Beato  Ginelli.  — 
S.  Franeeseo  ad  Alto  mit  Gemälden  von  Tizian, 
Bellini  und  Guercino.  —  S.  Domenico,  mit  Gemälden 
von  Tizian.  Grabmäler  vom  Dichter  M.  Marcoita  und 
Historiker  Tarcagnota.  —  S.  Maria  della  Piazza, 
Gemälde  von  L.  Lotto.  —  S.  Pelagia,  Gemälde  von 
Guercino. 

Andere  Gebäude:  Das  Castel,  das  Seelazareth, 
das  Rathhaus,  die  Börse,  im  germanischen  Styl  mit 
Fresken  von  Tibaldi,  der  Palast  Manci forte  mit  einer  Ge- 
mädegallerie,  das  Theater,  die  Communalbibliothek  etc. 

Spaziergänge:  Der  von  Clemens  XII.  erbaute 
Hafen  mit  einem  ihm  zu  Ehren  errichteten  Triumph- 
bogen von  Vanvitelli  und  die  Allee  vor  Porta  pia.  An- 
cona ist  die  Vaterstadt  des  Archäologen  Ciriaco,  der 
Dichter  Cavallo  Leoni,  F.  Ferelti,  der  2  Bonarelli,  des 
Philosophen  Scacchi,  des  Mathematikers  Rinardini  und 
des  Malers  C.  Maratti.  cf.  Saracini  notizie  stor.  dell* 
cittä  d'Ancona  1675.  Ausserdem  die  Schriften  der  Cano- 
nici Peruzzi  und  Balusti  und  des  Conte  AI.  Maggiori. 

^iine(i),  s.  Aix. 

^Vnjtteca,  Val.  d',  piemontesisches  Thal  am  Fuss  des 
Monte  Rosa ,  an  der  Grenze  von  Wallis.  Herrliche  Aus- 
sicht auf  der  Brücke  beiVanzon  in  diesem  Thale.  Gutes 
Wirlhshaus  in  Macagnana.  1  Stunde  hievon Goldminen. 

JVnj0,  Porto  d'  (Antium,),  ein  kleiner  Hafenplatz,  35 
Migl.  von  Rom,  westlich  von  der  Via  Appia  ;  ehedem  Haupt- 
stadt der  Volsker  und  der  Sage  nach  von  einem  Sohne 
des  Ulysses  und  der  Circe  erbaut.  Berühmt  war  später 
das  Orakel  der  Fortuna  daselbst.    [Sero,  von  da  gebürtig, 
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erweiterte  und  verschönte  Anzo  ansehnlich  und  machte  es 
sum  Sommeraufenthalt.  (Hier  sind  viele  der  schönsten  An- 
tiken, Apoll  von  Belvedere,  der  Fechter  etc.,  gefunden  wor- 
den.) Die  Sarazenen  zerstörten  Anzo  und  Alexander  VI.  Hess 
1496  den  Hafen  verschütten ,  um  ihn  den  Türken  nicht 
Preis  zu  geben. 

So  unerfreulich  der  Anblick  des  ärmlichen  Ortes,  der 
unbewohnten  Villen  (Costaguti,  Doria,  Pamfili,  Alban i 
und  Corsini)  und  so  ungesund  die  Luft  ist,  so  bleibt  ein 
Ausflug  nach  den  Trümmern  dieser  ehemals  prächtigen 
und  grossen  Stadt  stets  belohnend.  Von  hier  fahrt  man 
in  einer  halben  Stunde  nach  Nettuno,  einem  ansehn- 
lichen Dorf  mit  Castel  aus  dem  Mittelalter.  Im  Meer  die 
Ruinen  eines  JNeptuntempels.  Schöne,  fast  orientalische 
Frauentracht.  —  Hier  in  der  Nähe  liegt  Arde  a,  von  wo 
aus  Camillus  Rom  von  den  Galliern  befreite,  cf.  Ph.  Torre 
Monumenta  veteris  Antii,  Romae  1700- 

i\n  e  ta  (Augusta  praetoria),  Stadt  in  Piemont am  Fuss 
des  grossen  Bernhard  in  einem  an  Wein,  Mandeln  und 
Feigen  fruchtreichen  Thale,  an  der  Doria  Baltea  (Doria 
major),  finster  und  enge  gebaut,  mit  6000  Einw.  Au- 
gustus  gründete  die  Stadt  nach  Besiegung  der  Landesein- 
wohner (Salassier)  und  legte  eine  Militärkoloni«  daselbst 
an.  Alterthümer  aus  der  röm.  Zeit:  der  Triumph- 
bogen des  Augustus,  Reste  eines  Amphitheaters 
und  einer  marmornen  Brücke.  —  Kirchen:  Dom,  im 
germanischen  Styl  mit  dem  Grabmal  eines  alten  savoyi- 
schen  Fürsten.  Franciskanerkirche:  Grabmal  Chal- 
lants,  Marschalls  von  Savoyen.  In  der  Umgegend  von 
Aosta  Hupferminen,  eine  römische  Brücke  zwischen  zwei 
Bergen,  und  in  den  benachbarten  Thälern  viele  Cretins. 

jVpettnttun,  die  Gebirgkette,  die  unter 44°12' IS.Br. 
von  den  Meeralpen  an,  Italien  in  seiner  ganzen  Länge 
durchzieht  und  es  in  eine  östliche  und  westliche  Hälfte 
theilt.  Die  Apenninen  erreichen  die  Schneelinie  nicht, 
sind  meist  auf  ihren  Höhen  dürr  und  unfruchtbar,  was- 
serarm, zerrissen,  höhlenreich  und  wenig  felsig.  Vor- 
herrschendes Gestein:  Kalkstein,  Gneis,  Glimmer,  Schiefer 
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und  Sandstein.  Viel«  Muschelversteinerungen  (Turbini- 
ten).  In  den  Thälern,  vorzüglich  nahe  dem  Meeresufer, 
grosse  Fruchtbarkeit.  Die  höchsten  Spitzen  sind  der 
Gran  Sasso  d'Italia  in  denAbruzzen,  8255',  Velino, 
78(J6'  und  Monte  della  Sibilla,  7058',  im  Kirchen 
Staate,  Oiraone  in  Modena ,  6778'  und  Boscolengo 
in  Toscana,  4178'. 

i\quac  $f  gt  stttiur,  s.  AJcamo. 

Jtqttila  (Aveja),  Hauptstadt  der  neapolitan.  Provinz 
Abruzzo  ulteriore  secondo,  an  der  Pescara  (Aterno).  und 
dem  Gran  Sasso  d'Italia,  malerisch  auf  einem  Hügel  ge- 
legen, mit  14,000  Einw.  Safranhandel  und  gut  gebauten 
Strassen,  schönen  Häusern  und  vielen  Kirchen.  Sehens- 
werth die  Engpässe  bei  Aquila,  die  1821  die  Oestreicher 
unter  Bianchi  mit  vieler  Beschwerde  überschritten. 

<3Vqutleja,  Stadt  in  der  östreioh.  Provinz  Illvrien, 
etwa  drei  Posten  von  Triest  in  einer  sumpfigen,  unge- 
sunden Gegend  am  adriatischen  Meere  5  zuerst  von  den 
transalpinischen  Galliern  187  a.  C.  gegründet,  von  den 
Kömern  colonisirt  und  unter  J.  Cäsar  zu  einem  bedeu- 
tenden  Militärplatz  gemacht.  Es  fiel  mit  Rom  und  wurde 
452  von  Attila  erobert  und  zerstört.  Jetzt  hat  es  noch 
gegen  2000  Einw.  Man  findet  viele  römische  Alterlhümer, 
Münzen,  Waffen,  Gerätschaften  etc.  daselbst. 

c^lqutno,  s.  Ponte  Corvo. 

^xceit,  Dorf  im  lomb.-venet.  Königreich,  Delegation 
Mantua,  berühmt  durch  die  dreitägige  Schlacht  Napoleons 
gegen  Alvinzi,  wodurch  Mantua  fiel,  am  15-,  16.  und  17. 
Nov.  1796.  ' 

«Sltllftt,  s.  Anzio. 

^Irejjfl,  Arretium.     ( Wirtluhäuaer :  Die  Post  und  Alb.  Sa 

(One  vor  der  Sudt, )  Stadt  im  Grossherzogthum  Toscana, 
an  der  Strasse  von  Florenz  über  Perugia  nach  Rom, 
und  am  Zusammenfluss  des  Arno  und  der  Chiana ,  auf 
einem  Hügel«  mit  wohlgebauten  Häusern,  breiten,  gut- 
gepflasterten Strassen  und  10,000  Einw. ;  eine  der  ältesten 
etrurischen  Städte,  sowie  eine  der  12  etrurischen  Repub- 
liken, endlich  nach  vielen  Kriegen  römische  Colonie  unter 
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Sylla.  Flaminius  fasste  hier  Posten  gegen  Hannibal,  der 
ihn  indes«  von  Florenz  aus  gegen  Pahis  Clusina  (Val. 
di  Chiana)  und  den  trasimenischen  See  umging.  Im 
Mittelalter  war  Arezzo  in  den  Parteikampf  der  Weissen 
und  Schwarzen  verwickelt  und  stritt  so  lange  mit  Florenz, 
bis  es  unter  dessen  Herrschaft  kam.  (cf.  Pietro  Farulli 
und  Giov.  Rondinelli,  Geschichtschreiber  von  Arezzo). 
Berühmt  waren  im  Alterthum  die  hier  aus  Terra  cotta 
gefertigten  (»e fasse.  Von  einem  röm.  Amphitheater 
sind  noch  Ueberreste  vorhanden. 

Oeffentliche  Plätze:   Piazza  maggiore  mit  den 
Loggien  von  Vasari  y  400'  lang,  dem  Theater,  der  Do- 
gana und  der  grossherzoglichen  Druckerei.  Die  Passog 
giata  mit  der  Statue  des  Mäcen. 

Kirchen:  Dom  in  der  obern  Stadt  (II  Vescovado), 
im  germanisch-italienischen  Styl  von  Jacob  dem  Deutschen 
1276  und  nach  dessen  Tode  von  Margheritone  1286,  mit 
einer  breiten  Stiege  vor  der  Parade  und  an  der  rechten 
Seite.    Drei  Schiffe  mit  Spitzbogen  und  Kreuzgewölben, 
Fenstergemälde  von  Wilhelm  von  Marseille.  Hauptaltar 
in  Marmor:  Madonna  mit  dem  Kind,  S.  Gregor  und  S. 
Donatus,  Patrone  der  Stadt;  Reliefs  aus  dem  Leben  die- 
ses Heiligen  ,  dessen  Leichnam  hier  bewahrt  wird;  ausser- 
dem Tabernakel  mit  vielen  Figuren  und  Mosaikverzierun- 
gen,  das  Ganze  von  Giovanni  Pisano,    1286.   —  Das 
Grabmal  des  ghibellinischen  und  vom  Papst  excommuni- 
cirten,    kriegerischen  Bischofs   Guido   Tarlati  von 
Pietramala  von  Agostino  und  Agnolo  von  Siena,  nachVasari 
nach  der  Zeichnung  Giottos,   mit  der  liegenden  Statue 
des  Bischofs  und  16  Reliefs   aus  seinem  Leben,  1330: 
1.  Guido  nimmt  vom  Bisthum  Besitz.    2.  Er  wird  von 
den  Aretinern  1321  zum  General-Signore  erwählt.  3.  Die 
Stadt  (in  Gestalt  eines  alten  bärtigen  Mannes),  wird  von 
allen  Seiten  beraubt  und  gerupft.  (3?)    4.  Guido  wird  als 
Herr  von  Arezzo  eingesetzt.    5-  Gr  stellt  die  Mauern  von 
Arezzo  wieder  her.   6-  Einnahme  der  Veste  Lucignano, 
7.  von  Chius i,  8-  von  Fronzola,  9.  von  Focognano  und 
Huldigung  derselben,  im.  von  Rondine,  ff,  von  Bucine, 
12.  von  Caprese,  13-  von  Laterina  und  14.  von  Monte 
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Sansovino.  15.  Krönung  Kaiser  Ludwig«,  des  Bayern  in 
der  Kirche  S.  Ambrosio  zu  Mailand  durch  Guido.  16.  Tod 
des  Bischofs.  An  den  Pfeilern  zwischen  den  Abtheilungen 
betende  Geistliche,  Bischöfe  etc.  —  Das  Grabmal  Gregors 
X.  von  Maryheritone.  —  Altarbilder  in  der  Kapelle  S. 
Matteo  von  Franc iabigio ;  ferner  von  Vasari ,  Santi  di 
Tito,  C.  Maratta,  von  Benvenuti  (Judith  mit  Holofernes 
Haupt)  und  Sabatelli.  Ferner  sind  (oder  waren)  hier 
Gemälde  von  Lippo  Meinmi  (in  der  Capelle  S.  Gregorio), 
Her  na  (viel!.  SpineUo  Aretino},  eine  Passion;  in  der  Sa- 
cristei  ein  Hieronymus  von  Hart,  della  Galla,  vor  der- 
selben eine  Magdalena  von  Piero  della  Fraticesca  und 
in  der  Taufcapelle,  SS.  Philippus  und  Jacobus  von 
Tossicani,  übermalt  von  Vasari.  Der  Taufbrunnen  von 
Simone,  Donatelios  Bruder  1439.  An  einer  Seitenthüre 
2  fossile  f.J)  Elephantenzähne,  die  man  von  Hannibals 
Zug  herschreibt.  Das  Archiv  mit  bedeutenden  Docu- 
menten  aus  der  Zeit  Karls  des  Gr.  bis  zu  Friedrich  II. 

Die  Abtei  der  Cassinenser  mit  dem  Gastmahl 
des  Ahasverus  von  Vasari,  einer  Architekturmalerei  in  der 
Kuppel  von  Pezzo ,  so  wie  einer  Pieta  aus  dem  14-  Jahrb. 

Vecchia  Pieve  von  Marchione  121G.  Malereien 
von  Vasari  und  ältere  von  ihm  restaurirte.  —  La  fra- 
teranita  mit  germanisch-italienischer  Facade  und  einer 
Bibliothek,  darin  römische  und  etruskische  Alterthümer. 

S.  Domenico,  Grabmal  de'  Cerchi,  von  MoccioSa* 
nese  1330. 

Convento  di  S.  Agostino,  Kapelle  S.  Jacopo, 
Geschichte  der  Heiligen,  von  lierna  (ob  noch  vorhanden  ?). 
Vor  der  Kirche  Statue  Ferd.  von  Medicis,  von  Giov.  de 
Bologna. 

Paläste  etc.    Palazzo  Publico  von  1332,  ganz 
modernisirt.     P.  Conte  Montauti,  ehedem  das  Haus 
des  Vasari.  —  Museum  des  Cav.  Bacci,  mit  Alterthü 
mern;  etrusk.  Vase  mit  der  Amazonenschlacht. 

Im  Sobborgo  del'  Orto  das  Haus,  wo  Petrarca 
am  20.  Julius  1304  geboren  worden,  nachdem  seine  Ael- 
tern  mit  Dante  und  der  Partei  der  Weissen  1302  aus  Flo- 
renz verbannt,  hier  gastliche  Aufnahme  gefunden.  Ausier 


# 

Digitized  by  Google 


Ariano  —  Arno.  169 

ihm  sind  sehr  viele  bedeutende  und  berühmte  Männer  in 
Arezzo  geboren:  Mäcenas;  Guido,  der  Erfinder  der  Musik- 
Noten;  Margheritone,  Maler  und  Architekt,  Spinello,  Ma- 
ler. Albergotti,  Rechtsgelehrter.  —  Andrea  Cisalpino, 
Naturforscher;  Papst  Julius  II. ;  Lionardo  Bruno;  Bernardo 
Accolti  und  Pietro  Bocci;  Vasari;  Redi  etc.  cf.  Memo- 
rie  storiche  per  servire  di  guida  al  for  in  Arezzo  Fi- 
renze  1819. 

iV  v  i  a  u  o  (Equus  tuticus  ?  Ära  Jani),  Stadt  und  Bischofs- 
sitz in  der  neapolit.  Provinz  Principato  oltra  oder 
Monte  fusco,  zwischen  den  Flüssen  Colore  und  Tribaldo 
an  der  Strasse  von  Neapel  nach  Bari ,  auf  hohem  Kalk 
felsen,  mit  12,000  Einw. ,  mehren  Kirchen  und  einigen 
alten  Inschriften.  In  den  KalktuflThöhlen  menschliche 
Wohnungen. 

In  der  Nähe  von  Ariano  beim  Dorf  Gasal  di  Fri- 
genti  im  Thale  dei  Santo! i,  ein  bedeutender  Sc hwefel- 
pfuhl  (Lacus  Amsancti  Mußte)  von  124'  im  Umfang, 
mit  kaltem  Wasser,  aber  aufbrausend  und  sogar  an  einer 
Stelle  6'  hoch  aufsprudelnd,  cf.  Vitate  storia  della  cittä 
d'Ariano,  Roma  1794.  Osservazione  fisiche  fatti  nella 
valle  di  Amsanto,   dal  S.  Brochi.  B.ib.  It.  Marzo  1820- 

i\rtcctn  (Aricia),  Städtchen  bei  Rom,  1  Miglie  von 
Albano  auf  der  Strasse  nach  Neapel,  von  beglückender 
Lage,  mit  der  schönsten  Aussicht  über  die  Campagna  und* 
das  Meer,  und  den  anmuthigsten  Waldspaziergängen. 
Sein  Ursprung  fällt  der  Sage  anheim ;  nach  der  Schlacht 
am  Vesuv  wurde  es  römisch.  Im  9-  Jahrhundert  von  den 
Sarazenen  verwüstet  zogen  sich  die  Einwohner  von  der 
Tiefe  auf  die  jetzige  Stelle  der  Stadt.  Jetzt  gehört  sie 
dem  Fürsten  Ohigi,  in  dessen  schönem  Garten  die  Cella 
eines  antiken  Dianentempels.  Nahe,  belohnende 
Spaziergänge:  nach  dem  See  von  Nemi  (Spiegel  der 
Diana) ;  dem  Garten  der  Capuciner ;  dem  Hain  der  Egeria  etc. 

i\  r  h  fl ,  FIuss  in  Toscana,  entspringt  unweit  Chiusi  in  , 
den  Apenninen,  wird  bei  Florenz  für  kleine  Barken  schiff- 
bar und  führt  sein  schlammiges  Wasser  unweit  Pisa  trä- 
gen Laufes  ins  Mittelmeer. 
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i\  r  0  n  a  ,  Städtchen  am  Lago  maggiore  in  Piemont,  mit 
einem  festen  Schlosse,  Landungsplatz,  einer  Schiffbauschujc 
und  5000  Einw.  Hauptkirche  mit  einem  schönen  Altar- 
bild (Madonna  in  tr.  und  Heilige),  von  Gaudenz io  Vinci. 
Nahe  bei  der  Stadt  auf  einem  Hügel  die  66'  hohe  Erx- 
statue  des  S.  Carlo  Boromeo,  von  Siro  Zanelto  aus 
Pavia  und  Bern.  Falconi  aus  Lugano,  aus  dessen  Augen 
man  die  herrlichste  Aussicht  über  den  See  und  die  Alpen 
und  Städte,  Villen  und  Dörfer  umher  bat.  Vier  Perso- 
nen haben  bequem  Platz  im  Kopf,  au  dem  man  im  Innern 
auf  einer  Treppe  aufsteigt. 

JlrpttlD  (Arpinum),  auf  einem  Hügel  am  Flüsschen 
Fibreno  in  der  neapolit.  Provinz  Terra  di  Lavoro  mit 
vielen  Kirchen  und  10,000  Einw.  Arpino  schreibt  seinen 
Ursprung  unmittelbar  vom  Saturn  her  und  ist  eine  der 
ältesten  Städte  der  Volsker,  dann  der  Sammler,  dann 
röm.  Municipium ,  Vaterstadt  des  Cicero*  und  C.Marius, 
welcher  ersterer  die  Sitteneinfachheit  derselben  in  seinen 
Briefen  rühmt. 

Alterthümer:  in  der  alten  Stadt  (Civita  vecchia) : 
eine  Cisterne,  drei  unterirdische  Bogen  (I  muri  di  Cece) 
und  Mauern,  Spuren  alten  Strassenpflasters,  gleich  dem 
der  Via  Appia.  Vor  allen  sehenswerth  sind  die  alten 
Stadtmauern,  von  6  —  8'  dicken,  durch  keinen  Mörtel  ver- 
bundenen Quadersteinen.  Bei  der  Kirche  S.  Maria  di 
Civita  stand  ehedem,  wie  eine  aufgefundne  Inschrift  be- 
zeugt, ein  Tempel  des  Mercurius  Lanarius.  Die  Kirche 
S.  Michele  soll  auf  den  Fundamenten  und  Mauern  eines 
volskischen  Musentempels  stehen.  Auf  einem  nahen  Hü- 
gel, Civita  falconaria,  die  Trümmer  eines  Caslels,  an- 
geblich des  Königs  Ladislaus  von  Neapel. 

Jtrqitä  oder  Arquato,  kleiner  Markt  im  lomb.-venet. 
Königreich ,  in  den  euganeischen  Bergen,  unweit  Padua, 
mit  1500  Einw. ;  hier  lebte  und  starb  Petrarca  in  einem 
kleinen  Haus,  das  man  (nebst  seinem  Stuhl  und  seiner 


*  Cicero«  Vaterhaus  lag  auf  einer  Insel  im  Fibreno  ,    wo  jelsl  da»  Dorf 
Carnello. 
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Katze)  noch  zeigt,  so  wie  sein  Grab  neben  der  Kirche, 
cf.  Petrarca  in  Arquä.  Padua  1800. 

«51 9  t  e  1 1  (Asculum  Pivenum),  Hauptort  und  Bischofssitz 
einer  gleichnamigen  Delegation  im  Kirchenstaate  am 
Tronto  nahe  der  neapolitanischen  Grenze,  auf  dem  Weg 
von  Ancona  nach  Neapel,  mit  einer  Citadelle,  13,000 
Einw.  und  mehren  Kirchen,  in  denen  Gemälde  von  Carlo 
Crivelliy  Trasi  (Kathedrale)  u.  A.  cf.  Orsini  descrizione 
delle  pilture,  sculture  ed  architeclure  della  citta d'Ascoli, 
Perugia  1790- 

J3Wctlt  *t  $atrtan0,  Stadtchen  im  Neapolita- 
nischen, berühmt  durch  die  Niederlage  des  Pyrrhus  gegen 
Curius  und  Fabricius,  471  U* 

J3t0ta0  0;  s.  Sette  Communi. 

^oinora  (Jnsola  Her  cul  is) ,  eine  im  N.W.  von  Sardi- 
nien gelegene,  dem  Haus  Manca  gehörige,  an  Hirschen, 
wilden  Schweinen  und  Falken  reiche,  aber,  ungesunde 
Insel  von  5500  Einw. 

JVe»a  (Val  d' ),  ein  im  Engadin  gelegnes  Thal  mit 
einer  berühmten  Hungerquelle;  die  Höhle,  aus  der  sie 
Abends  strömt,  ist  Morgens  so  trocken,  dass  man  sich 
bequem  darin  aufhalten  kann,  bis  gegen  Mittag  das  Was- 
ser unter  vernehmlichem  Kauschen  ankommt,  und  aus 
den  Oeflnungen  des  Felsens  vordrängt. 

£Ufift.  (Wirth.h»u.  um  MMtofltta.)  Städtchen  im  Kir 
chenstaat,  auf  einer  Anhöhe,  unfern  der  Strasse  von 
Florenz  über  Perugia  nach  Rom,  mit  4000  Einw.;  zuerst 
berühmt  durch  den  heiligen  Franz,  der  hier  geboren 
und  1206  den  Franciscanerorden  gestiftet  hat.  Wie  die 
Lage  der  Stadt  höchst  malerisch,  so  ist  sie  selber  voller 
Sehenswürdigkeiten. 

Ein  sehr  zierlicher  antiker  Minerventempel,  ko 
rinthischen  Styls,  derselbe,  dem  Göthe  in  seiner  „Reise 
nach  Italien"  die  grösste  Bewunderung  zollt,  steht  am 
Marktplatz.  Ueberall  in  den  Strassen  der  Stadt  trifft 
man  an  den  Aussenseilen  der  Häuser  und  Kirchen  auch 
Malereien. 
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Kirchen:  S.  Francesco.  1229  von  einem  deut- 
schen Meister  Jacob  erbaut,  und  einer  der  bedeutendsten 
Punkte  für  die  Geschichte  der  Entwicklung  der  italieni- 
schen Malerkunst.  Zwei  fast  gleich  ausgedehnte  Kirchen 
übereinander,  von  mächtigen  Substruktionen  getragen, 
erheben  sich  über  dem  Grab  des  heiligen  Mönchs.  Wände 
und  Fenster  sind  mit  Gemälden  und  Ornamenten  aus  dem 
13-  und  14.  Jahrhundert  reich  verziert.  In  der  Ober- 
kirche am  Fenster  hinter  dem  Hochaltar  einige  Gemälde- 
reste von  Giunta  Pisano.  Am  Deckengewölbe  des  Mit- 
telschiffes Christus,  die  Evangelisten,  Maria,  Johannes 
und  Franciscus,  von  Genien  eingefasst,  von  Cimabue. 
Von  demselben  am  obern  Theil  der  Seitenwände  alt-  und 
neutestamentliche  Geschichten,  unter  denen  die  vorzüg- 
lichsten: Joseph  mit  seinen  Brüdern,  die  Hochzeit  zu 
Kana,  die  Gefangennehmung  Christi  und  die  Kreuzes- 
abnahme. Von  den  Malereien  an  dem  untern  Theil  dersel- 
ben Wände:  das  Leben  des  heiligen  Franz,  werden  die 
meisten  dem  Giotto  zugeschrieben,  obschon  sie  (nach 
Rumohr)  mit  Wahrscheinlichkeit  dem  Parri  di  Spinello, 
einem  sehr  unbedeutenden  Künstler  des  15.  Jahrhunderts, 
gehören.  In  der  Unterkirche  das  Grab  des  Heiligen 
und  darüber  das  Gewölbe  mit  Gemälden  von  Giotto,  die 
drei  Gelübde  des  Franziskanerordens  ,  Armuth ,  Keusch- 
heit und  Gehorsam  und  die  Verklärung  des  h.  Franz.  — 
Krönung  Mariae  und  die  Capelle  der  h.  Magdalena  von 
Giottino.  —  Das  Leben  der  Jungfrau,  im  Querschiff  von 
Melano,  in  der  Kapelle  S.  Stefano  eine  Madonna  in  tr. 
von  Lo  Spayna.  Fast  alle  Kapellen  sind  mit  Gemälden 
aus  dem  14.  und  15.  Jahrhundert  geschmückt.  —  Der 
Dom  aus  dem  12.  Jahrhundert ,  mit  einer  unterirdischen 
kleinen  Basilika  mit  rohen  Malereien  aus  dem  8-  Jahr- 
hundert. —  Carita,  eine  verfallene  Kirche  mit  einigen 
Wandgemälden  von  Cimabue. 

S.  Chiara,  Deckengemälde  aus  dem  Leben  der  h. 
Clara  von  Giottino  (?). 

S.  Ca t er i na   (Ospedale  SS.  Giacomo  ed.  Antonio 
Abbate,  oder  S.Giovanni  di  via  superba),  an  der  Aussen 
wand  eine  Madonna  von  Martinello,  von  1422;  innen 
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Darstellungen  aus  der  Legende  des  h.  Jacob  von  Matteo 
di  Gualdo  und  Pietro  Antonio  di  Fuligno. 

Vi  he  bei  Assisi,  unmittelbar  an  der  Strasse:  die 
Kirche  der  Madonna  degli  Angioli,  aus  dem  17. 
Jahrhundert  über  dem  Bethaus  des  h.  Franz  errichtet, 
an  dessen  Facade  F.  Overbeck  das  Rosenwunder  des 
Heiligen,  zufolge  dem  er  die  Ablassgabe  erhielt  (dess- 
halb  Indulgenza  di  S.  Francesco),  1829  al  fresco  gemalt 
hat.  Ein  Erdbeben  hat  neuerer  Zeit  fast  die  ganze 
Kirche  bis  auf  diese  Celle  sehr  stark  beschädigt.  Assisi 
ist  die  Vaterstadt  des  Dichters  Metastasio.  • 

,510  tt  (Hasta   Pompeia).  (Wirthshiuser:    Leone  doro.  Rosa 

ros»».)  Piemontesische  Stadt  am  Tanaro  und  Belbo  in 
einer  fruchtbaren  Gegend  mit  22,000  Einw.,  ehedem  ligu- 
rische,  hernach  römische  Provinz;  longobardisches  Her- 
zogthum. Karl  der  Gr.  schenkte  es  dem  Grafen  Irico  und 
Berengar  dem  Marchese  Aleramo.  Als  freie  Stadt  kämpfte 
es  gegen  Barbarossa  und  unterlag,  erholte  sich  wieder, 
fiel  1348  in  die  Gewalt  der  Visconti,  durch  die  es  an 
Frankreich  und  nach  dem  Frieden  von  Cambray  an  Karl 
V.  kam,  der  es  seiner  Muhme  Bcatrice  von  Savoyen 
schenkte.  Von  seinen  100  Thürmen  stehen  noch  30-  — 
Kirchen:  der  Dom,  im  lombardisch-germanischen  Styl. 
S.  Secondo  (der  Stadtpatron,  dem  zu  Ehren  jährlich 
am  ersten  Donnerstag  nach  Ostern  ein  grosses  Volksfest 
mit  Pferderennen  gefeiert  wird).  Madonna  del  Por- 
tone. Ausserdem  sehenswerth:  das  Castello  vecchio, 
das  Jnvalidenhaus,  die  Paläste  Frinco,  Roero,  Masetti 
und  Bessagni.  Die  Einwohner  sind  lebhaft  und  fleissig, 
und  machen  gute  Seide  und  einen  vortrefflichen 
moussierenden  Wein.  Asti  ist  die  Vaterstadt  des 
Dichters  Alfieri.  , 

^Utura,  Dorf  in  der  Gampagna  von  Rom,  unweit 
Anzo,  am  Anfang  der  pontinischen  Sümpfe,  am  Flusse 
gleiches  Namens,  mit  einer  alten  Warte  am  Meere.  Hier 
hatte  Cicero  ein  Landgut  und  wurde  nach  Einigen  hier 
(nach  Andern  bei  GaCta  s.  Castellone)  ermordet.  Nach 
der   unglücklichen  Schlacht  von  Tagliacozzo   1268  kam 
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hier  durch  den  Verrath  des  Herren  des  Orls,  Giov. 
Frangipani,  der  letzte  Hohenstaufe ,  Konradin,  in  die 
Gefangenschaft  Karls  von  Anjou. 

3lu  gutta,  s.  Centini. 

• 

«51 1>  e  1  Ii  n  o ,  schlechtgebaute,  aber  gut  gelegene  Haupt- 
stadt der  neapolitanischen  Provinz  Principato  ulleriore 
oder  Monte  fusco  am  Fusse  des  Monte  vergine  zwischen 
Neapel  und  Bari,  mit  einem  Bischof,  12,000  Einw.,  gu- 
ten Kastanien  und  Haselnüssen,  einer  Gesellschaft  für  den 
Ackerbau  etc.  In  der  Nähe  die  caudinischen  Pässe  (Furclae, 
fiirculae  Caudinae,  Forchia),  berühmt  durch  die  von  den 
Samniten   den  Römern  561  U.  beigebrachte  Niederlage.  • 

RvtinHf  Lago  d\  s.  Puzzuoli. 

JVüfrsa  (Atel Ja).  Freundliche  Stadt  zwischen  Capua 
und  Neapel,  mit  13,000  Einw.;  im  Alter thum  wegen  ihrer 
Mimenspiele  (Ludi  Atellani)  berühmt.  Robert  Guiscard 
baute  sie  nach  der  Zerstörung  durch  die  Vandalen  wie- 
der auf  und  breitete  von  hier  seine  Macht  aus.  Vor- 
treffliche Irrenanstalt;  schöne  Umgegend,  cf.  Guabandi. 
sopra  lo  stabilimento  d'Aversä.  Bologna  1823. 
ttflttt  ta,  s.  Palermo. 

Imi  i  a  l\  s.  Puzzuoli. 

Bari  (Barium),  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz 
im  Königreich  Neapel,  auf  einer  felsigen  Halbinsel  am 
adriatischen  Meere,  mit  einem  Erzbischof,  Lyceum,  ade* 
ligem  Collegium  und  19,000  Einw. ,  ferner  einem  Hafen, 
festem  Schlosse  und  reichem  Oelhandel.  Kirche  S.  Nicola. 
Bari  ist  die  Vaterstadt  des  Musikers  Piccini. 

J>ttrWtttt  (Barduli,  im  Mittelalter  Barolum),  eine  an- 
sehnliche,  schön  gelegene,  gut  gebaute  Stadt  in  der  nea- 
polit.  Provinz  Bari  am  adriatischen  Meere,  mit  alten 
Mauern  und  Thürmen,  einem  Hafen,  einem  Erzbischof 
und  18,000  Einw.  Im  13.  und  14.  Jahrhundert  residirten 
hier  öfter  die  Könige  von  Neapel.  Palast  des  Königs 
Manfred  (jetzt  ein  Kloster).  cAngebl.)  Erzstatue  des 
Kaisers  Heraclius  am  Hafen,  14'  hoch.  cf.  Marullo,  diss. 
stor.  sopra  il  colosso  di  bronzö  esistente  nella  citta  di 


Digitized  by  Google 


liassano  —  Berte. 


175 


Barletla.  Neapel  1816-  In  der  Nähe  bedeutende  Salinen, 
davon  alles  l^oellwasser  Salzgeschmack  hat;  desshalb  be- 
dient man  sich  des  Cisternenwassers.  6  Miglien  von  Bar 
ietta  zu i sehen  Andria  und  Corato  Monument  der  13 
Italiener,  die  im  Krieg  zwischen. Franz  I.  und  Karl  V. 
um  1524  hier  13  Franzosen  im  Zweikampf  überwanden. 

a  ö  6  a  n  o.  (Wirtluh. :  L«  Lum.)  Gut  gebaute  und  wohl- 
erhaltene Handelsstadt,  und  Distriktshauptort  im  lombard.- 
venet.  Königreiche,  Delegation  Treviso,  in  einer  frucht- 
baren Gegend  an  der  Brenta,  mit  12,000  Einw. ,  und 
einer  jährlichen  Freimesse  vom  14.  bis  22-  August.  Viele 
Kirchen  und  Hauser  sind  geschmückt  mit  Gemälden  von 
Jacopo  da  Ponte  (Bassano)  und  dessen  Söhnen  und  Schü- 
lern; ferner  sehenswerth  die  Brücke  über  die  Brenta 
von  Paltadio,  restaurirt  von  Ferracina,  und  neuerdings 
nach  der  französischen  Zerstörung  1809  im  Auftrag  der 
österreichischen  Regierung  wieder  hergestellt  von  Casa- 
rotti.    Bassano  ist  die  Vaterstadt  des  Tyrannen  Ezzelino, 
der  o.  g.  Maler,  des  Kupferstechers   Volpato  und  der 
Schriftsteiler  La/.aro  Bonamico,  D.  Verci ,  Giov.  B.Roberti, 
Giov.  B.  Brocchi.    Berühmt  sind  die  dasigen  Strohhüte. 

iNatttt,  s.  Corsica. 
|Utt «glitt,  s.  Abano. 

|3  e  1 1 t  n  3  0«  tt.  (Wirthall. :  Adler.  Hir.ch  Schlange.)  Haupt- 
stadt des  Kantons  Tessin  am  Tessin  und  an  der  Gotthards 
Strasse,  mit  1200  Einw.  und  3  gut  erhaltenen  alten  Bur- 
gen ,  üri,  Castello  mezzo  und  Sa  s  socorbe.  Einige 
Stunden  entfernt  der  Berg  Gamoghe  mit  der  unvergleich- 
lichen Aussicht  auf  das  ganze  Tessin,  einen  Theil  des 
Veltlin,   den  Comersee  und  die  Lombardei. 

pcllunn,  malerisch  gelegene  Stadt  an  der  Pia  ve  im 
lomb.-venet.  Königreich  ,  an  der  neuen  Strasse  über  Bas- 
sano nach  ßrixen,  mit  8000  Einw.,  einer  Kathedrale  und 
fünfzehn  andern  Kirchen,  einer  Wasserleitung  und  Holz-  . 
und  Seidenhandel.    In  der  Nähe  Kupferminen. 

Iflcne,  s.  Fossano. 
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Bfne»fllt0*  (Maleventum  bei  den  Samniten),  Haupt- 
stadt des  gleichnamigen,  zum  Kirchenstaat  gehörigen, 
aber  im  Neapolitanischen  befindlichen  Herzogthuins,  am 
Zusammenfluss  des  Sabbato  und  Calore  an  der  Via  Ap- 
pia  mit  einem  Erzbischof  und  J 8,000  Ein»-.  Benevento 
soll  von  Diomedes  nach  dem  Fall  Trojas  gegründet  sein, 
war  samnitische  Stadt  und  kam  unter  den  Römern  zu 
seinem  neuen  Namen.  490  eroberten  es  die  Gothen,  nach 
ihnen  die  Longobarden  und  sodann  Barl  der  Grosse. 
Heinrich  II.  schenkte  es  für  seinem  Stifte  Bamberg  ge- 
gebene geistliche  Concessionen  dem  Papst  (Leo  IX.).  Un- 
ter Napoleons  Herrschaft  war  Benevento  dem  ehemaligen 
Bischof  von  Autin,  Talleyrand,  verliehen  worden. 

Alter thümer:  Brücke  über  den  Calore.  Die 
alten  Mauern.  Porta  aurea,  ein  im  J.  113  dem 
Kaiser  Trajan  errichteter  Ehrenbogen  von  parischem 
Marmor  (jetzt  porta  Romana),  mit  schönen  Reliefs  aus 
des  Kaisers  Leben  (Triumphzug,  Fama  krönt  den  Kaiser), 
und  Götterbildern  (Flussgötter,  Jupiter,  Minerva,  Her- 
cules). Altes  Denkmal  (ägyptisch?)  vor  Porta  S.  Lo 
renzo.    Re  st  e  ei  n  es  A  m  phi  th  eate  rs. 

Kirchen  etc.:  Dom,  vermeintlich  ehedem  ein  Tem- 
pel der  Isis,  mit  Broncethüren  aus  dem  12.  Jarhundert, 
mit  Reliefs.  Im  Innern  64  schöne  und  gleiche  antike 
Säulen.  Vor  der  Kirche  ein  ägyptischer  Obelisk.  Basi- 
lica  S.  Sofia,  mit  antiken  Säulen. 

Das  Castel,  unter  Johann  XXII.  erbaut  von  Gug- 
lielmo  Billotta,  jetzt  noch  Palast  des  Gouverneurs,  cf. 
St.  Borgia,  Mem.  Storiche  della  pontific.  cittä  di  Bene- 
vento. Benev.'  1760.  3  Bde.  C.  Nolli  deir  arco  Traj.  in 
Benevento.  Napoli  1770. 

53  f  r  ij  0  m  0 .  (Wirthsh.  i  Albergo  reale  and  Fenice.)  Wohlgebaute 

Haupt-  und  Handelsstadt  einer  Delegation  des  lomb.-venet. 
Königreichs,  am  Fuss  der  Alpen  auf  mehren  Hügeln,  von 


*  Auf  der  Route  von  Neapel  nach  Bonevento  gibt's  kerne  Postpferde;  man 
inusa  also,  wenn  man  den  Weg  in  Kurze  (6  Stunden)  zurücklegen  will, 
Pferde  nach  A neuro  vorausschicken,  Nicht  zu  vergessenden 
Pas«  mit  päpstlicher  Visa. 
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Kanälen  durchschnitten,  in  fruchtbarer,  reizender  Gegend, 
mit  vielem  Seidenbau,  einer  Citadelle  und  einem  festen 
Schloss  ausser  der  Stadt  (Capeila)  ,  einem  Bischof,  einer 
grossen  Messe  im  August  und  50,000  Einw. 

Kirchen:  Dom,  von  Fontana.  S.  Maria  mag 
gi  ore,  mit  Gemälden  aus  der  spätem  venet.  Schule,  einem 
von  Ang.  Kaufmann,  und  dem  Denkmal  des  venet.  Feld- 
herrn Coleone.  S.  Alessandro,  (mit  Bildern  von  hör. 
Lotto}.  S.  Spirito,  (von  Carriani).  S.  Grata  (von 
Satmeggid).  Monte  di  Pieta,  (von  Previtali). 

Paläste  und  Sammlungen:  Palazzo  nuovo  von 
Scamozzi.  Pal.  Vaglietti.  Academia  Carrara  (Directör 
Diotti),  mit  Sammlung,  ebenso  bei  Conte  Lochia  (Ma- 
donna von  BoltraffioJ,   C.  Andrea  Verdois,  C.  Morroni. 

Sehenswerth  ferner:  da9  Messhaus  (Piera)  in 
der  Vorstadt  S.  Leonardo.  Auf  dem  Marktplatz  die  Statue 
von  Torquato  Tasso. 

Schöne  Spaziergänge  auf  den  Stadtmauern  und 
vor  Porta  d'Ossio. 

In  der  ISähe  das  Schloss  Malpaga  mit  Fresken  von 
Carriani,  (Geschichte  des  Besuchs  Christians  II.  bei  Co- 
leoni).  Dem  Schloss  gegenüber  Basella,  eine,  kleine 
Kapelle,  mit  dem  Denkmal  einer  Tochter  Coleonis  vom 
J.  1491-  Ferner  Trescorre  auf  dem  Weg  nach  Brescia, 
eine  Kapelle  mit  Fresken  von  Lor. Lotto.  InPalazzoIa, 
Mad.  in  tr.  mit  Johannes  und  Alexander,  von  Vinzenzo 
Cirerchio,  v.J.  1525-  In  Gorlago  ein  Stall  (ehedem  ein 
Saal),  mit  Fresken  von  GiuUo  Romano. 

pcrul)arto;  (der  grosse)  (MonsPenninus),  Gebirg  in 
Unterwallis  auf  der  Grenze  von  Piemont,  10,327'  hoch, 
ältester  Alpenpass,  hat  seinen  ISamen  von  S.  Bernard  de 
Menthon,  einem  savoyischen  Edelmann,  der  im  10. 
Jahrhundert  auf  den  Trümmern  eines  ehemaligen  Tem- 
pels,  am  Ufer  eines  kleinen  Sees,  in  der  Höhe  von  7546' 
ein  Hospitium  errichtete .  in  welchem  noch  bis  heute 
Wei geistliche  leben,  die  gastfreundlich  Beisende  auf- 
nehmen, und  mit  besonders  abgerichteten  Hunden  ver- 
unglückten   Wandrern    beistehen.     In   der  Kirche  des 

fÜrster,  Reinen  nach  Italien.  12 
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Hospitiums  das  Denkmal  des  bei  Marengo  gefallenen  fran- 
zösischen Generals  Desaix.  Einige  römische  Alterthümer. 

g)ertll)arfctn,  Berg  an  der  Spitze  zwischen  Savoyen 
und  Piemont,  mit  einem  der  bequemsten  Alpenpässe,  jedoch 
ohne  Fahrstrasse.  6988'  hoch.  Casar  ging  hierüber  nach 
Gallien. 

J3  t  0  c  r  ijlic,  s.  Trani. 

Jflitunto,  Stadt  und  Bischofsitz  in  der  neapolitani- 
schen Provinz  Bari ,  mit  mehren  Kirchen  (darin  gute  alte 
Gemälde),  14,000  Einw.  und  einem  guten  Wein  (Za- 
garello). 

SBHU*,  Val  di,  kleines  reizendes  Thal  im  Vcltlin,  be- 
rühmt durch  guten  Käse. 

53  o  bbifl,  Stadt  an  der  Trebia  in  Piemont,  mit  4000 
Einw.,  berühmt  durch  die  Bibliothek  des  hier  von  S. 
Columban  612  gestifteten  Klosters  und  des  von  Heinrich 
II*  1014  gestifteten  Bisthums,  die  bei  der  Aufhebung  des 
Klosters  nach  Rom ,  Paris  und  Turin  zerstreut  worden.  IVoch 
vorhanden  ein  Sacramentarium  gallicum  aus  dem  6.  Jahrh. 

JMcdjrtta,  Gross te  Höhe  der  Apenninen  im  Genuesi 
sehen,  zwischen  Voltaggio   und  Campo  Marone,  über 
welche  die  Strasse  von  Alessandria  nach  Genua  (2100' 
hoch)  führt.  Herrliche  Aussicht  auf  Genua  und  das  Meer. 

%  0  i  o  0  tt  0  (Felsina,  Bononia).  OYirth.h.:VilLPwigi, s.Mmco, 

Grzn  Albergo  della  Suizzer«  (ehedem  Pension  Suisse  des  Herrn 
Brun),  Loc.mi»  del  Pellegrioo,  Tre  Re.)    4l°29'  K.Br.  und  29°!'  L. 

Hauptstadt  der  gleichnamigen  Delegation  im  Kirchen- 
staate in  einer  fruchtbaren  Ebene  am  Fusse  der  Apen- 
ninen, zwischen  dem  Keno  und  der  Savena,  mit  70,000 
Einw.,  einem  Cardinallegat  als  Governatore,  einem 
Erzbischof,  Appellationshof,  einer  Universität  etc.,  hat 
5  Miglien  im  Umkreis,  und  bekommt  durch  die  bedeckten 
Hallen  aller  Strassen  ein  eigentümliches  Aussehn.  Der 
Dialekt  ist  unverständlich,  das  Volk  von  sehr  wohlha- 
bigem  Aeussern  (desshalb  Bologna  grassa).  Das  Symbol 
der  Stadt  heisst  Libertas.  Es  lag  seit  dem  Unabhängig- 
keitsversuche von  1830  kaiserliche  Besatzung  daselbst,  die 
im  December  1838  zurückberufen  wurde. 
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Von  besonderer  Güte  sind  in  Bologna  Wurste  (Mor- 
talella).  Liqueurs  ,  Seifen,  Maccaroni  etc. 

Bologna  ist  die  Vaterstadt  von  Domeniclüno ,  Guido 
Reni,  der  Caracci,  von  Highini  elc. 

Bologna  verdankt  seinen  Ursprung  Galliern  und 
Etruskern;  653  U.  wurde  es  römische  Provinz  und  von 
Augustus  nach  der  Schlacht  bei  Actium  erweitert  und 
verschönert.  Im  Mittelalter  kämpften  um  die  Oberherr- 
schaft der  Stadt  die  Familien  der  Lambertazzi  und  Ge- 
remei;  der  Pepoli,  Visconti  und  Bentivogli.  Im  16-  Jahr- 
hundert kam  es  in  den  Besitz  der  Päpste»  cf.  Coropendio 
Storico  de'  diversi  governi  di  Bologna.  1796-  4-  Savioli 
Annali  della  citta  di  B.  Bassano  1788—95.  3  Bde. 

Die  Kunstgeschichte  Bologna's  gibt  —  im  Gegen- 
satz gegen  die  andern  italienischen  Städte  —  das  Bild  eines 
unselbststandigen  Anfangs  und  eines  unorganischen  Fort- 
gangs j  Deutsche  und  Italiener,  Giottisten  und  Byzantiner, 
Umbrier  und  Lombarden  wirken  auf  entgegengesetzte 
Weise  an  derselben  Stelle ;  kein  politischer  Gemeinsinn 
hebt  da»  öffentliche  Leben,  das  Talent  steht  vereinzelt, 
und  so  war  dieser  Schule  schon  in  der  Wiege  der  Eclec- 
tizismus  als  Erbtheil  bescheert.  Die  lebendigste  politische 
Macht  entwickelt  Bologna  gegen  Ende  des  14.  Jahrhun- 
derts; aber  um  diese  Zeit  war  die  Architektur  schon 
ihres  neuen  Princips  ungewiss  geworden,  und  wie  gross- 
artig auch  die  Anlage  der  Petroniuskirche  ist,  sie  zeigt  doch 
ein  mehr  äusserliches  AufTassen  germanischer  Baukunst> 
mit  der  sie  die  geraden  Linien  der  antiken  zu  verbinden 
sucht.  Aeussere  Bekleidung  ward  als  etwas  vom  Bau 
getrenntes  betrachtet;  die  Facade  wurde  eigentlich  nur 
angeheftet,  und  so  geschah  es,  dass  sie  entweder  unvol- 
lendet blieb,  oder  im  Sinne  späterer  Zeiten  und  im  Wi- 
derspruch mit  dem  Bau  selbst  ausgeführt  wurde.  Eine 
Eigenthümlicbkeit  tritt  an  der  germanisch -bolognischen 
Architektur  häufig  hervor:  es  schlägt  die  Giebelspitze  noch 
einmal  aus  und  trägt  irgend  eine  neue  Fläche,  (cf.  das  Al- 
tarbild in  der  Capella  S.  Croce  in  S.  Jacopo  maggiore), 

Für  die  Geschichte  der  Sculptur  in  Bologna  ist  die 
Arcadi  S.  Domenico  (s.  S.  Domenico)  von  Bedeutung ; 
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ihr  ältester  Theil  gehört  mit  Wahrscheinlichkeit  in  die 
zweite  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  und  rührt  von 
einem  Nachahmer  des  Nachahmers  der  Antike  £2Vico/o 
Pisano)  her,  der  diesen  seinen  Meister  nur  in  der  Wahl 
längrer  Proportionen  und  in  glätterer  Ausführung  zu 
überbieten  sucht.  In  ganz  entgegengesetztem  Geist  wird 
von  Alfonso  Lombardo  und  Nicolo  deW  Area  daran  fort- 
gearbeitet. Deutsche  Bildhauer ,  wie  Hans  Ferrabechy 
bringen  oberdeutschen,  andere  wie  Bonasttto  den  pisa- 
nisch  -venetianischen  Styl  dahin  (s.  S.  Petronio),  allein 
kein  grosses  Talent  zeigt  eine  eigenthümliche  Richtung, 
oder  nur  die  Fortbildung  einer  eigentümlichen. 

In  der  Malerei  schliesst  sich  Bologna  zu  Anfang  des 
14.  Jahrhunderts  von  der  allgemein  herrschenden  giotti- 
schen   Richtung  aus.    Franco  Bolognese  (s.  Pal.  Her- 
colani)  geht  von  byzantinischer  Anschauungsweise  mit 
Eigenthümlichkeit  zur  Natur  über,  wird  aber  vom  Strom 
der  neuen  Schule  verdrängt  und  bleibt  ohne  Nachfolger, 
oder    sie   erschöpfen  sich  in  ganz  kleinen  Leistungen, 
wie  Lippus  Dalmasii  in  Madonnen.    Von  den  bedeuten- 
den Schülern  Giotto's  kommt  keiner  nach  Bologna,  wohl 
aber    nehmen    mehre    unbedeutende    Talente  iJacobus 
Pauli,  *  Symon  von  Bologna,   Petrus  Johannis  etc.) 
giotteske  Formen  für  ihre  geistlosen  Compositionen.  Mit 
diesen    treten   umbrische  und  märkische    Meister,  mit 
sanftem  byzantinischem  Anflug  (Francesco  da  lmola,  Luca 
da  Perusia  in  S.  Petronio  und  Giovanni  da  Rimini  in 
Oomenico)  auf,  wiederum  ohne  eigentliche  Folge.  End- 
lich tritt  ein  grosses,  höchst  eigentümliches  Talent  ohne 
irgend    sichtbaren   Zusammenhang    mit   einem  frühern 
Meister  auf,  Francesco  Ff ancia ;  allein  mehr  mit  Gemüth, 
als  mit  Phantasie  begabt,  hält  er  sich  in  engen  Räumen, 
sowohl  der  Gegenstände,  als  der  Formen  und  hat  das 
Unglück,  dass  sein  bedeutendster  Schüler,  Lorenzo  Costa, 
der  aus  der  Schule  Mantegna's  eine  durchaus  entgegen- 
gesetzte Weise  mitbrachte,  sich  vergeblich  bemüht,  diese 

*  Mit  grossem  Unrecht  von  den  Kunstgeschichtschreibern  und  Local- 
•chrifistellern  mit  dem  sehr  bedeutenden  Jacobus  Avantü  Veronete 
verwechselt. 
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mit  der  seinigen  zu  verschmelzen-,  (s.  S.  Jacopo  maggioi ■< . 
S.  Pelronio,  und  in  Bezug  auf  andre  Schüler  Francias  die 
Capella  S.  Cecilia).  Nach  dieser  Zeit,  da  sich  in  Bologna 
selbst  keine  Talente  entwickelt,  die  m\i  denen  von  Rom, 
Venedig,  Parma  und  Mailand  auf  gleicher  Höhe  standen, 
so  wurden  von  diesen  Orten  Kunstler  und  Kunstwerke 
bezogen.  Bartolomen  Ramenghi  ( Bagnacavallo)  und 
innocenzo  da  Imola ,  beide  in  der  Schule  Raffaels  (letz- 
terer zuerst  unterPrancia)  ausgebildet ;  GirolamoTtevisano, 
halb  römisch,  halb  venetianisch ,  Boltraffio,  aus  da  Vincis 
und  Parmigianino ,  aus  Correggio's  Schule,  führten,  trotz 
der  Vortrefflichkeit  eines  jeden  Einzelnen,  zu  der  Halt- 
und  Richtungslosigkeit  der  Malerei  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  (Fontana,  Lavinia  Fontana,  Sabbatini, 
Calvart,  Cesi  etc.),  und  zu  der  Schule  der  Caracci.  Von 
diesen  war  es  Ludovico  C,  °*er  zuerst  den  eclectischen 
Grundsatz  aufstellte,  dass,  nachdem  von  verschiedenen 
Meistern  und  Schulen  verschiedenes  Treffliche  geleistet 
worden,  von  Baffael  in  Zeichnung,  von  Tizian  im 
Colorit,  von  Correggio  im  Helldunkel,  von  den  spätem 
die  Technik  etc.  etc.,  nun  die  Aufgabe  der  Künstler  darin 
bestehe,  diese  Vortrefflichkeiten  sämmtlich  sich  anzu- 
eignen und  zugleich  in  den  eignen  Werken  wirken  zu 
lassen.  Seine  Schüler  und  Vettern  Augustin  und  Annibal 
waren  die  ersten,  die  (der  eine  Goldschmidt,  der  andre 
Schneider)  ihre  Werkstätten  verlassend,  zu  seinen  Apo- 
steln sich  machten.  Gemeinschaftlich  bildeten  sie  eine 
Malerakademie,  in  der  sie  nach  obigen  Grundsätzen  und 
im  Widerstreit  der  gänzlichen  Haltlosigkeit  ihrer  Zeit- 
genossen, der  Kunst,  wenn  auch  nicht  zu  einem  geistigen 
und  poetischen,  doch  zu  einem  äusserlichen Aufschwung, 
zu  einer  wissenschaftlichen  Grundlage  und  zu  einer  be- 
wundernswürdigen Vollendung  in  der  Handhabung  der 
Mittel  verhalfcn.  Ihre  bedeutendsten  Schüler  sind:  Guido 
Reniy  Albano,  Domenichino ,  Tiarini,  Massari  Caredoni, 
Spada,  Garbieri,  Brizio  etc.  Später  ging  dann  unter 
Pasinelli  und  Cignani,  und  in  der  clementinischen  Aca- 
demie  (1708—1739)  der  letzte  Schimmer  eigentümlicher 
und  ernster  Kunstbildung  unter. 
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Ocffentliche  Plätze:  Piazza  maggiore  mit 
der  Fontana  publica,  von  Giovanni  da  Bologna,  der 
im  Jahr  t564  den  colossaln  Neptun  derselben  ans  20,012 
Pfand  Bronze  für  70,000  Scudi  doro  gefertigt. 

Kirchen:  S.  Apollonia,  s.  Mezzarata. 

S.  Bartolom  eo  di  porta  Ravegnana,  erb. 1655,  mit 
Gemälden  ronLod.  Caracci:  S.  Carlo  am  Grabe  von  Varallo. 
—  Albuni:  die  Verkündigung,  Geburt  und  Fluchtgeheiss; 
Guido  Reni,  eine  kleine  Madonna.  —  S.  Bartolomeo 
di  Keno  von  1733.  Geburt  Christi  von  Agostino  Ca- 
racci (aus  seinem  27*  Jahr),  2  Propheten  an  der  Decke 
der  6'  Kapelle  von  demselben,  die  Beschneidung  und 
Anbetung  der  Könige,  von  L.  Caracci, 

S.  Cecilia  von  1319,  seit  1805  ein  öffentlicherDurch- 
gang  mit  Fresken  von  Fr.  Francia  und  dessen  Schülern, 
aus  der  Geschichte  der  h.  Cecilia:  1.  Die  Vermählung 
des  Valerianus  mit  Cecilia ,  von  Fr.  Francia.  2.  Valerian 
wird  durch  Papst  Urban  im  Glauben  unterrichtet,  von 
L.  Costa.  3.  Taufe  des  Valerians,  von  Giac.  Francia 
oder  Cetare  Tamaroccio.  4.  Rosenkrönung  der  beiden  h. 
Verlobten  durch  Engelhand,  von  Chiodarolo.  5.  Enthaup- 
tung Valerians  und  seines  Bruders  Tiburzius.  6*  Ihr 
Begräbniss.  7-  Die  Heilige  vor  dem  Präfect,  alle  5  von 
Amico  Aspertini.  8.  Das  Martyrium  der  h.  Cacilia  im 
siedenden  Bad,  von  Giac.  Francia  oder  Tamaroccio.  9. 
Die  Heilige  vertheilt  ihre  Reichthümer,  von  Lor.  Costa. 
10.  Ihr  Begräbniss,  von  Fr.  Francia. 

Die  Certosa,  jetzt  der  Begräbnissplatz,  vor  der 
Porta  di  Saragozza ,  und  vollendet  1801;  merkwürdig 
durch  die  eigenth  um  liehe  Anordnung  der  Grabstätten  in 
gemauerten  Hallen.  Die  Denkmale  indess  aus  alter  Zeit, 
die  man  dahin  geschafft,  sowie  die  alten  Malereien  sind 
ganz  unbedeutend. 

S.  Clemente,  Hauptaltarbild  von  Cam.  Procaccini; 
in  der  Sacristei  eine  Tafel  von  M.  Zoppo. 

S.  Cristina,  Hauptaltarbild  von  Lod.  Caracci; 
andre  von  Giac.  Francia  Passarotti  etc. 

S.  Domenico  (ehedem  S.  Bartolomeo),  mit  dem 
anstossenden  Kloster  von  Benedictinermönchen  dem  h. 
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Domen icus  abgetreten,  der  hier  lebte  und  starb.  Auf  dem 
Platze  vor'  der  Kirche  ausser  2  Säulen,  der  Madonna 
und  des  Titelheiligen,  2  Grabmäler  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert, des  Rolandino  Passagieri  mit  9  Säulen 
und  der  Fo  sehe  rar  i  mit  Reliefs. 

Im  Innern:  Capella  S.  Domenico,  mit  dessen 
Grabmal  aus  dem  13.  Jahrhundert,  daran  Reliefs  von 
grossem  Werth;  die  unteren,  ältesten  Lebensgeschichten 
S.  Domenico's,  mit  der  Madonna,  von  einem  Schuler  des 
Hiccola  Pisano  (nach  Vasari  von  diesem  selbst),  die  obern 
von  Alfonso  Lombardo  und  Niccolo  dell  Area.  Von  die- 
sem ist  auch  der  knieende  Engel  auf  der  Epistelseite  des 
Altars,  der  andre,  auf  der  Seite  des  Evangeliums,  sowie 
die  Figur  de»  h.  Petronius  auf  dem  Grabmal ,  von  M. 
Angela  üuonarotti  (Jugendarbeiten).  In  der  Kuppel  Ver- 
klärung des  Heiligen,  von  Guido  Reni.  —  Ausserdem 
Altarbilder  von  Lippo  Dalmasio,  Fr.  Francia  (Madonnen), 
von  Guercino  (S.  Thomas  von  Aquino),  Giov.  da  Rimini 
(Madonna),  Giacomo  Francia  (S.  Michael).  In  der  innern 
Capelle  rechts  eine  Vermählung  der  h.  Katharina  von  Fi- 
lippino,  1501.  Die  Kapelle  des  Kosario  mit  Fresken  von 
Guido  Reni  (Himmelfahrt  Maria)  von  JLodovico  Caracci 
(Heimsuchung  und  Christi  Geisselung.)  Ferner  Grab- 
mäler des  Königs  Enzio  ,  des  Taddeo  Pepoli  mit  guten 
Reliefs  von  Joe.  Lanfrani;  des  Guido  Reni  oder  der  Eli- 
sabetta  Sirani. 

Im  Klostergang  mehre  alte  Malereien  und  Grabsteine.  — 
Hier  der  Eingang  zur  städtischen  Bibliothek. 

S.  D  onato  mit  Gemälden  von  Giac,  Francia  «.  Bayna- 
cavallo. 

S.CÜaeomomagglore,  gegründet  1267,  erwei- 
tert 1285,  gewölbt  1497.  Altargemälde  von  Erc.  Proccacini 
Passarotti;  Lod.  Caracci  (S.  Rocchus),  Innocenzo  da  Imola 
(Vermählung  der  h.  Katharina),  Lavinia  Fontana  (Ma- 
donna mit  Heiligen).  In  der  Capelle  des  heiligen  Kreuzes 
hinter  dem  Hauptaltar,  ein  altes  Altarbild  in  bolognesisch- 
gothischem  Rahmen,  mit  einem  Crucifix,  vielen  Heiligen,  der 
Verkündigung  und  Krönung  Mariae  von  Symone  de}  croci- 
fissi  und  Jacobus  Pauli  vom  Ende  des  14.  Jahrhunderts. 
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—  Die  Cape  IIa  de  'Bentivogli;  von  Johannes  II.  Ben- 
tivogli;  Madonna  in  Tr.  mit  Engeln  und  Heiligen  von 
Fr.  Francia.  Lunette  darüber,  aus  der  Apokalypse  von 
Lorenzo  Costa  (restaurirt).  An  der  Epistelseite  Familien- 
bild Johannes  II. ,  und  gegenüber  die  Triumphe  des  Le- 
bens und  des  Todes,  von  Lorenzo  Costa. 

.  S.  Giovanni  in  monte,  455  von  S.  Petronius  er 
baut,  1221  und  1824  restaurirt,  mit  Gemälden  von  Lo- 
renzo Costa  und  Quercino  (S.  Franciscus)  und  vielen  alten 
Madonnenbildern,  darunter  eines  aus  dem  9.  Jahrhundert. 
.    Hier  war  ehedem  Raffaels  Cecilia. 

S.  Giorgio  mit  Gemälden  von  Albani,  Ant.  Crespi, 

Lod.  und  Ann.  Caracci. 

S.  Giuseppe  mit  Malereien  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert. 

S.  Isaia  von  1324  mit  einem  Marmorkreuz  aus  einem 
der  ersten  christlichen  Jahrhunderte. 

S.  Lucia  mit  Sculpturen  von  Properzia  de  Rossi. 

Madonna  dl  S.  Luca,  sogenannt  von  einem 
Mirakelbild ,  das  der  Evangelist  d.  N.  gemalt  haben  soll, 
und  ein  Mönch  Eutimio  1160  von  Constantinopel  gebracht 
hat.  Die  Kirche  ist  erbaut  1731  von  C.  F.  Dotti  für 
386,200  R.  Scudi,  ungerechnet  Marmor  und  Kunstschmuck. 
Ein  3  Miglien  langer  bedeckter  Porticus  führt  zu  der 
Höhe,  auf  der  die  Kirche  steht,  von  wo  aus  man  eine 
unbeschränkte  Aussicht  über  die  Lombardei  hat. 

S.  Maria  Magdalena  mit  Gemälden vvon  Bagna- 
cavallo  in  der  Sacristei  (Madonna  in  Tr.). 

S.  Martino  von  12i7,  restaurirt  1819  mit  Gemälden 
von  Gir.  Carpiy  AmicQ  Aspertini  (Madonna  in  Tr.  mit 
Heiligen  und  Donatoren),  Sieciolante  di  Sermonetta 
(Hauptalter).  —  Grabmal  der  Saliceti  von  Andrea  da 
Fiesole  von  1403.  —  Von  Pietro  Perugino  die  Himmelfahrt 
Maria;  von  Fr.  Francia,  Madonna. 

Mascarella  oder  S.  Maria  della  purifieazione,  neu- 
gebaut 1706.  Altarbild  von  Lorenzo  Costa  (Auferstehung), 
üeber  der  Sacristei  die  Celle  des  h.  Domenicus  mit 
dem  Madonenbild,  das  zu  ihm  gesprochen  haben  soll. 
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davor  ein  altes  Bildniss  von  ihm  selbst;  in  einer  Capelle 
ein  Crucifix  aus  seiner  Zeit. 

S.  Mattia  mit  einer  Madonna  in  Tr.  von  Innocenzo 
da  lmpla. 

Mezzaratta,  Madonna  delia  oder  auch  S.  Apollo- 
nia, vor  der  Porta  Castiglione,  ehemals  Hospital,  mit 
bildlichen  Darstellungen  aus  dem  alten  und  neuen  Testa- 
ment von  Jacobus  Pauli  und  Synum,*  vom  Anfang  des 
15-  Jahrhunderts. 

S.  Ulicliele  in  Bosco  vor  demselben  Thor  von 
1437,  das  Kloster  für  Olivetanermönche  von  1454.  Letz- 
teres aufgehoben  seit  1797.  In  der  Kirche  einige  Reste 
von  Fresken  des  Bagnacavallo  (Gott  und  Propheten).  Im 
Klosterhofe  Ueberreste  von  Fresken  der  Caracci  und  ihrer 
Schule,  Geschichten  der  h.  h.  Benedict  und  Cecilia  vom 
Jahre  1604  ff.  1.  S.  Benedict  im  Schoos  der  Amme,  von 
Brizzi.  2.  S.  Cecilia  im  Gebet  hört  die  Engel  singen ; 
von  demselben.  5.  Valerianus  und  Cecilia,  von  demselben. 
4.  Benedict  geht,  von  seiner  Amme  gefolgt,  als  Knabe  in 
die  Wüste,  von  Garbieri.  5.  S.  Benedict  in  der  Wüste, 
von  Guido  Reni.  6-  Derselbe ,  in  Dornen  sich  geisselnd, 
nach  Lodovico  Caracci  von  Razali.  7-  S.  Cecilia  vertraut 
ihrem  Gemahl  Valerian  ihre  mit  Christo  geschlossene 
jungfräuliche  Ehe,  von  Bonelli.  8«  Dieser  lässt  sich  den 
Weg  zu  Papst  Urban  zeigen  von  Galanino.  9.  S.  Mau- 
rus, mit  Vollmacht  von  S.  Benedict,  rettet  einen  schiff- 
brüchigen Mönch,  von  Massari.  10-  S.  Benedict  findet  die 
Manaia  im  Flusse  wieder  ,  von  demselben.  \  1.  Taufe  Va- 
lerians  durch  Urban,  von  Garbieri.  12.  Er  und  Cecilia 
erblicken  einen  Engel  mit  zwei  Kränzen  für  sie.  13-  S. 
Benedict  treibt  einen  Teufel  aus  einem  Priester,  von  Lod. 
Caracci.  14.  Einen  andern  von  einem  Stein,  der  dadurch 
unbeweglich  geworden,  von  demselben.  15-  Löscht  mit 
dem  Zeichen  des  Kreuzes  einen  Küchenbrand,  von  dem- 
selben. 16.  S.  Cecilia  begräbt  mehre  Märtyrer,  von  Ca- 
vedone.   17.  Martyrium  des  Tiburzius  und  Valerianus,  von 

*>  Siehe  die  kuustfteschichtliche  Einleitung  zu  diesem  Artikel.  Wen  die 
Bilder  interessiren ,  der  findet  den  Best  derselben  auf  dem  Heuboden 
Uber  der  Kirche. 
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demselben.  18.  S.  Benedict  flieht  weibliche  Versuchung, 
von  Lod.  Caracci.  19.  Totila  vor  S.  Benedict,  von  Lod. 
Caracci.  20-  Eine  Wahnsinnige  sucht  S.  Benedict,  von 
demselben.  21.  Grablegung  der  h.  h.  Tiburzius  und  Va- 
leriana, von  Albini.  22.  S.  Cecilia  im  Anhören  himm- 
lischer Melodien,  von  demselben.  23.  S.  Benedict  erweckt 
einen  Todten,  von  demselben.  24.  Wunderbare  Kornver- 
mehrung, von  Massari.  25.  Geldspende  der  h.  Cecilia, 
von  Tomaso  Campana.  26.  Dieselbe  vor  dem  Tyrannen, 
der  nach  ihren  Schätzen  fragt,  von  demselben.  27.  Todte 
Nonnen  hören  Messe,  von  Massari.  28.  Die  Absolution 
des  bereits  begrabenen  Mönchs,  von  Tiarini.  29.  Der 
Teufel  wirft  ohne  Schaden  einen  Mönch  vom  Haus  herab, 
>  von  Spada.  30.  S.  Cecilia  in  Flammen,  von  demselben. 
31.  Enthauptung  der  h.  Cecilia  von  (P.  Caracci  oder) 
Garbieri.  32.  Roger  vor  S.  Benedict,  von  Cavedone. 
33.  Der  Brand  von  Monte  Casino,  von  Lod.  Caracci. 
54.  S.  Benedict  befreit  einen  Bauern  von  Räubern,  von 
Garbieri.  35.  Fromme  Christen  sammeln  das  Blut  der 
h.  Cecilia,  von  demselben.  56.  Grablegung  derselben, 
von  demselben.  37.  Der  Tod  des  h.  Benedict,  von  Cave- 
done. —  Cf.  Fr.  M.  Zanotti  11  Claustro  di  S.  JVIichele  in 
Bosco  etc.  ed.  Lelio  d.  Volpe,  mit  Zeichnungen  von  D. 
Fratta ,  Gaet.  Gandolfi  und  Jac.  AI.  Calvi. 

S.  INicoIo  di  S.  Feiice  mit  einem  Gekreuzigten, 
der  ältesten  Arbeit  Ann.  CaraccFs. 

Orfane  mendicanti  di  S.  Maria  mit  zwei  Ge- 
mälden von  L.  Caracci. 

S.  Paolo,  v.  Jahre  1611,  restaurirt  18 19;  mit  Ge- 
mälden von  L.  Caracci  (das  Paradies,  kleine  Madonna 
von  Lippo  Dalmasio),  und  Schulern  von  ihm.  Guercino 
(das  Fegefeuer  und  S.  Gregor).  Die  Statuen  S.  Pauls 
und  Manigoldus  am  Hauptaltar,  von  Algardi. 

*.  PetronlO,  die  Kirche  des  Schutzheiligen  der 
Stadt,  unvollendet,  im  germanisch  toskanischen  Geschmack, 
mit  drei  Schilfen  und  zwei  Reihen  Seitencapellen.  Der 
Grundstein  wurde  gelegt  am  7.  Juli  1390  von  einem  bolog- 
nesischen  Architekten  Ant.  Vincenzo ,  nachdem  vorher 
acht  Kirchen  niedergerissen  worden  waren,  um  Raum 
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für  den  neuen  Bau  zu  gewinnen,  der  alle  bisherigen  an 
Grösse  übertreffen  sollte.  IVach  dem  Plan  war  die  Länge 
608'  und  die  Breite  am  Querschiff  456',  die  Kuppel  von 
110'  Durchmesser  und  250'  Höhe;  er  sollte  54  Kapellen 
und  4  Thürme  erhalten.  —  1392,  am  4.  October,  waren 
vier  Kapellen  fertig  und  man  las  an  diesem  Tage  (des  h. 
Petronius)  darin  die  erste  Messe.  Seit  1659  ist  der  Bau 
in  Stocken  gekommen  und,  nicht  ganz  bis  zum  Querschiff 
vorgerückt,  beträgt  die  jetzige  ganze  Länge  55u',  die 
Breite  147'  mit  den  Kapellen.  Mittelschiff  49'  breit,  und 
118'  hoch.  Seitenschiffe  24'  breit,  701/*'  hoch.  Die  Ka- 
pellen 24'  breit,  48'  hoch.* 

Die  Skulpturen  an  der  Facade  von  1393-1394  sind 
theils  von  Bonasuto  Veneziano  (S.S.  Petronio,  Ambrogio, 
Francesco,  Domenico,  Fioriano),  theils  von  Hans  Ferra' 
bech  (S.  Paul),  theils  von  Giot*«  di  Riguzzo  (S.  Petrus). 
Die  Skulpturen  des  Haupteingangs  von  Giacomo  di 
Pietro  della  Fönte  von  1425;  die  der  Seitenthüren  von 
Ercole  Seccadenari  und  Xiccolo  Tribolo  1525.  —  An  den 
Aussenseiten  Skulpturen  von  Albertino  Rasconi  ausMantua 
1495  und  Franc*  di  Simone  aus  Florenz  1480. 

Im  Innern  der  Thürschmuck  (den  Jacopo  da  Ponte 
1429  aecordirt,  aber  was  jetzt  dasteht)  von  Petronio  Ta- 
dolini.  Kapellen:  l.  Madonna  della  Pace  von  H.  Ferra- 
bech  und  Gott  Vater  mit  lobsingenden  Engeln  von  Fr. 
Francia*  2.  Wandmalereien  von  1417—1419  Madonna  in 
tr.  mit  Heiligen  von  Luca  da  Perusia  und  Franc,  da 
Imola.    Gegenüber   ebenfalls   eine   Madonna  von  1451- 

3.  Pieta  von  Amico  Aspertini  und  ein  alter  S.  Ambrogio. 

4.  Altes  Oucifix  restaurirt  von  Fr.  Francia.  Glasmalereien 
von  Jacob  von  Ilm  und  seinem  Schüler  Fr.  Ambrogio  da 
Soncino.  Das  Gitter  von  1483.  6.  S.  Hieronymus  von 
Imt.  Costa.  9«  S.  Anton  von  Padua  Statue  von  Sansorino. 
Wandgemälde  in  Oel  grau  in  grau  aus  der  Lebensge- 
schichte des  Heiligen  von  GirolamoTrevisano.  Glasmalereien 


°  Ein  Modell  der  Kirche  von  Arduino  Arriguxxi ,   dem   1514  der  Bau 
übergeben  worden,  zeigt  man  in  derselben. 
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angeblich  nach  ttuonarottis  Zeichnungen.  —  Im  Chor 
Messbücher  mit  Miniaturen  von  1478  etc.  Einlass- 
thürchen  mit  Holzschnitzerei  von  1177.  16.  S.  Rochus 
von  Parmeggianino.  Hier  sieht  man  auch  die  durch  die 
Kirche  gezogene  Mittaglinie.  17.  Madonna  in  tr.  mit 
Sebastian,  Jacob,  Georg  und  Hieronymus  von  hör.  Costa 
1492.  Die  Lunette  mit  musicirenden  Engeln  so  wie  die 
Zeichnungen  zu  den  Glasfenstern  von  demselben»  19.  Mar- 
tyrium des  H.  Sebastian  von  Franc.  Ferrarese  und  die 
Verkündigung  von  Lor.  Costa.  Skulpturen  an  den  Bänken 
von  Jacopo  di  tnaestro  Agostino  von  Cremona  1495-  Ma- 
jolicafussboden  von  1487.  20.  (In  dieser  Kapelle  ist  1392 
das  erste  Amt  gehalten  worden)  Altarbild  aus  der  alten 
Sieneser  Schule  :  Krönung  Mariae  mit  Predell  und  vielen 
Heiligen.  Die  Wandgemälde,  Krönung  Mariae  (in  Ver- 
bindung mit  einer  Darstellung  der  Höllenstrafen,  Anbe- 
tung der  Könige),  vom  Anfang  des  15.Jahrh.  wahrschein- 
lich von  Symon  da  Bologna.  22.  Mit  der  Reliquie  des 
Hauptes  von  S.  Petronius,  und  vieler  moderner  Pracht.  — 
In  der  Sala  della  rev.  fabbrica  Pläne  für  den  Aus- 
bau der  Kirche  von  16  Architekten,  und  eine  Rüste 
(Conte  Pepoli)  von  der  durch  Liebe  unglücklichen  Künst 
lerin  Properzia  de '  Rossi. 

S.  Pietro,  Kathedrale  und  Residenz  des  Erzbischofs; 
angefangen  1605  vom  Pater  Magenta  Barnabita,  doch  die 
Altarcapelle  älter,  von  Tibaldi  1575.  Facade  von  Toreg- 
giani.  Camera  capitolare,  S.  Petrus  bezeigt  der  Madonna 
sein  Mitleid  über  den  Tod  Christi  von  L.  Caracci.  In 
der  Hauptaltarcapelle  Verkündigung,  letzte  Arbeit  von 
demselben.  Am  Peterstag  werden  hier  Arazzi  ausgehängt 
von  Raff.  Mengs. 

S.  Salvatore  mit  Gemälden  von  Inn.  da  ltnola  (Ge- 
kreuzigter), Garofalo  (S.  Johannes  knieend  vor  Zacharias, 
u.  a.  Heilige),  Girolamo  Trevigiano  (Madonna  in  tr.  mit 
Heiligen  in  einer  kleinen  Capelle  an  der  Epistelseite  der 
9.  Capelle. 

Ai  Servi  mit  Gemälden  von  lnnocenzo  da  Imola 
(Verkündigung)  und  Bagnacavallo ,  Lippo  Dalmasio  etc. 


Digitized  by  Google 


Bologna* 


189 


S.  Stefano ,  eine  Verbindung  von  7  Kirchen  und 
einem  Atrium,  nach  einer  Inschrift  an  der  Aussenseite 
an  der  Stelle  eines  alten  Isistempels,  wahrscheinlich  aus 
dem  5-  Jahrhundert. 

I.  del  Crocifisso  mit  alten  Wandgemälden,  Kreuzi- 
gung und  Kreuztragung.  * 

II.  Capella  della  B.  Giuliana  de '  Banzi. 

III.  S.  Sepolcro,  angeblich  das  alte  Baptisterium, 
mit  antiken  Säulen,  höchstmerkwürdiger  Architektur,  al- 
ten Skulpturen  und  (freilich  durch  neue  Bilder  verdeckten) 
alten  Malereien. 

IV.  S.  Pietro  e  Paolo  Crucifix  von  Symon  da  B. 
andre  alte  Skulpturen  und  Malereien. 

V.  Atrio  di  Pilato,  Krönung  Mariae  von  Bagnaca- 
vallo,  S.  Hieronymus  von  Fr.  Francia.  Aeltere  Malereien. 

VI.  I.  C  o  n  f  e  s  s  i ,  unterirdisch  mit  einem  alten  Marmor- 
Madonnabild,  einer  gleichen  Pieta,  San  Petroniö. 

VII.  S.  Trinita,  Reliquiarium  mit  Emaillemalereien 
des  Jac.  Rosetus  von  1580  S.  Ursula  mit  Gefolge  von 
Symon* 

,  VIII.  Madonna  della  consolazione   mit  vielen 
ältern  Gemälden. 

SS.  Vitale  ed  Agrleola,  nach  einer  dasigen 
Inschrift  eingeweiht  von  S.  Petronius  428 ,  mit  Gemälden 
von  P.  Pe?ugino  (Anbetung  des  Kindes),  Fr.  Francia  (Ma- 
donna in  der  Capelle  degli  Angioli  mit  Seitenbildern  von 
Giac.  Francia  (Geburt  Christi)  und  ßagnacavallo  (Heim- 
suchung). 

Collegio  reale  della  ill.  natione  Spagnuola 
mit  Jugendarbeiten  von  Ann.  Caracci  und  von  ßagnaca- 
vallo (al  fresco  —  Krönung  Karls  V.  etc.) 

Collegio  dei  Fiaminghi  mit  einem  Gemälde  von 
Guido. 

Paläste   und   andere   öffentliche  Gebäude, 
*  Sa mmlungen  :  Academia  delle  belle  arti  (JM- 
naeoteea) ,    ehemals   Jesuitercollegium ,    mit  einer 


0  Man  sieht  das  Zeichen  p.  f.    Malvaaia  setzt  sie  vm  1140;  aie  sind 
unbedeutend  und  eher  in  1410  au  setien. 


Digitized  by  Google 


190  Bologna. 

Sammlung  Abgüssen  nach  Antiken ,  einem  anatomischen 
Theater  und  der  reichen  Gallerie  von  Gemälden, 
meist  aus  der  bolognesischen  Schule ,  die  aus  aufgehobe- 
nen Kirchen  und  Klöstern  hieher  gerettet  worden.  Jm 
Eingang  befindet  sich  eine  grosse  Anzahl  Altartafeln  aus 
dem  14.  und  15.  Jahrhundert,  grösstenteils  bolognesischer 
Abkunft,  wie  von  Vitalis  da  Bononia  1520  (Madonna  mit 
.  dem  Kind)  Symon  von  Bot.  (Krönung  Mariae)  Jacobus 
Pauli  (dessgl.  und  Kreuzigung  etc.);  doch  fehlen  auch 
alte  Ferraresen  und  Vcnetianer  nicht,  wie  t^fon.  und 
Bartol.  de  Murano  (Madonna,  im  Schoos  das  schlafende 
Kind).  Das  bedeutendste  sind  die  Seitenflügel  eines  Altar- 
bildes von  Giotto  (das  Mittclbild  mit  des  Meisters  Namen 
befindet  sich  in  der  Brera  zu  Mailand)  aus  der  Kirche 
degli  Angioli,  daran  vornehmlich  das  Predell  sorgfältig 
ausgeführt.  —  Von  späteren  Meistern:  Albani:  ISo.  1. 
Madonna  in  tr.  mit  Katharina  und  Magdalena.  2.  Taufe 
Christi.  5.  Madonna  mit  dem  Kind  und  Engeln.  Guido 
Aspertini:  9.  Anbetung  der  Könige.  Guercino:  12.  Her- 
zog Wilhelm  von  Aquitanien  wird  Mönch.  13.  S.  Bruno, 
Gründer  der  Camaldolenser.  14.  S.  Peter.  15.  S.  Johan- 
nes Bapt.  Agostino  Caracci:  Die  Communion  des  H.  Hie- 
ronymus. 35.  Die  Himmelfahrt  Mariae.  Annibale  Caracci: 
50.  Madonna  in  der  Glorie  mit  Engeln  und  Heiligen. 
57.  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen.  58-  Mariae  Himmelfahrt. 
39.  40.  Verkündigung.  Lodovico  Caracci:  42.  Madonna  in 
tr.  mit  4  Heiligen.  43.  Transfiguration.  44.  Berufung  des 
Matthäus.  45.  Geburt  des  Johannes.  46.  Predigt  Johannis. 
47.  Bekehrung  Pauli.  48,  Madonna  in  der  Glorie.  49.  Christi 
Geisselung.  50.  Dornenkrönung.  53.  S.Rochus.  Giac.  Cave- 
done:  55.  Madonna  in  der  Glorie  mit  Heiligen.  Franc.  Francia: 
79.  Verkündigung  und  mehre  Altarbilder,  Madonna  in  tr. 
mit  den  Heiligen  Augustin,  Franciscus ,  Proclus  und  Mo- 
nica ,  Johannes  und  Sebastian,  lnnocenzo  da  Imola :  89. 
Madonna  in  der  Glorie  mit  Michael,  Petrus  und  Benedict 
90-  Heilige  Familie.  Parmeggianino :  116.  Madonna  mit 
dem  Kind  und  Heilige.  C.  Procaccini:  151.  Geburt  Christi. 
Bagnacavallo :  133.  Madonna  und  andere  Heilige.  Guido 
Reni:  154.  Madonna  della  Pieta  mit  den  Stadtpatronen 
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Petronius ,  Domenicus ,  Carlo  Borromco ,  Franz  von  Assisi, 
S.  Procolus.  135.  Der  bethlehemitische  Kindermord.  136. 
Christus  am  Kreuz.  137.  Samson  schlägt  die  Philister.  138. 
Madonna  in  der  Glorie.  139.  Bildniss  von  S.  Andrea  Cor- 
sini.  Ho.  S.  Sebastian.  141.  Krönung  Mariae.  Tintoretto: 
143.  Heimsuchung.  Raffael:  152.  Cecilia  hört  himmlische 
Musik ,  dabei  S.  Paul ,  S.  Johannes  Ev.  S.  Augustin  und 
S.  Magdalena.  AI.  Tiarini:  182-  Kreuzabnahme.  183-  Ver- 
mählung der  Katharina.  Pietro  Pervgino:  197«  Madonna 
in  der  Glorie  mit  Engeln  und  Heiligen.  Giorgio  Vasari: 
198.  Das  Gastmal  Gregors  d.  Gr.  Dornenichino :  206-  Das 
Martyrium  von  S.  Agnese.  207«  Madonna  del  Rosario. 
208-  Martyrium  S.  Peters  des  Mönchs.  In  einem  Sei- 
tenzimmer u.  a.  Cinia  da  Conegliano  Madonna  mit  dem 
Kind.  Timoteo  delle  rite  S.  Magdalena  etc.  Auch  ist  inter- 
essant die  (byzantinische)  Madonna  di  S.  Luca  copirt  von 
Lod.  Caracci. 

Palazzo  Albergati  erb.  von  Baidassar e  da  Siena 
1540,  mit  schöner  Aussicht.  —  P.  Aldrovandi  mit  Gemäl 
den  von  Dornenichino,  Albani,  Guercino,  Guido,  Coreg- 
gio  (?)  Raffael  (?)   Rubens,  Rembrandt,  Wouwerman, 
Murillo,  Roth  etc. 

Archig innasio  antico  (Le  scuole)  erb.  1562  von 
Fr.  Terribilia)  ehemals  Universität,  jetzt  Volksschule.— 
P.  Benti  voglio  von  schöner  Architektur.  —  P.  Bevilacqua 
dessgl.  angeblich  von  Bramantino.  —  Dogana,  ehemals 
Minoritenkirche  mit  einigen  alten  Denkmalen. 

P.  Farn.  I.  mit  den  ersten  Fresco- Gemälden  von 
Aug.  u.  Ann.  Caracci  (Geschichte  Jasons  in  18  Bildern). 
II.  Lod.  Caracci  (die  Aeneide  in  12  Bildern,  Polyphem  und 
die  Harpyen  von  Annibal  ausgeführt).  HJ.  Albani  (Fort- 
setzung der  Aeneide  in  16  Bildern).  IV.  Massari,  der 
andere  Schüler  Lodovicos  (Fortsetzung  der  Aeneide). 
V.  Cesi  (Schluss  der  Aeneide).  VI.  Annibal  Caracci  (Mythe 
der  Europa)  in  Weise  Tizians. 

P.  Grassi  mit  einem  Fresco  von  L.  Caracci  (aus 
der  Mythe  des  Hercules)  und  Cameen  von  Proper  zia  deRossi. 

Pal.  Hercolanl,  mit  Gemälden  von  Giov.  da 
Iiimini   (Madonna),   Musiana  (S.  Hieronymus),  Franca 
i 
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Bolognese  (Madonna  in  tr- 1312),  Mariotto  Albertineiii  (Chri- 
stus am  Kreuz),  Marco  di  Faenza  (Anbetung  des  Kindes), 
Franc.  Francia,  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen  und  musicie- 
renden  Engeln.  —  Lippo  Dalmasio  (Madonna),  Bagnaea- 
vallo  (Gott  Vater)  u.  s.  w. 

P.  maggiore  del  publico,  angefangen  1290.  An 
der  Facade  eine  Madonna  von  Niccolo  delV  Area  vergoldet 
in  gebrannter  Erde;  die  sitzende  Bronze-Statue  in  bischöf- 
lichem Ornat  von  Alessandro  Minganti,  stellt  seit  1796  den 
Stadtpatron  Pclron  ins  vor,  ist  aber  ursprünglich  Papst 
Gregor  XIII.  Im  Innern  die  grosse  Treppe  von  Bramante, 
eine  Kapelle  mit  der  Madonna  del  Terremoto  von  1505, 
,  Gallerieen  und  Sääle  mit  Fresken  aus  dem  17ten  und  18ten 
Jahrhundert. 

P.  Magnani  von  Tibaldi,  mit  Fresken  der  Caraeei 
(Geschichte  des  Romulus  und  Remus). 

P.  Marescalchi,  mit  einer  Gemälde -Sammlung 
(neuerdings  zum  grössten  Theil  verkauft). 

P.  della  Mercanzia,  v.  J.  1294  im  germanisch 
toscanischen  Styl,  mit  einem  Handelsgericht. 

P.  del  Podesta  v.  1201  mit  einer "Facade  von  Bar- 
tolomeo  Fioravanti  1485.  Hier  starb  König  Enzio,  Fried- 
richs II.  Sohn,  als  Gefangener  1272« 

P.  Ranuzzi,  Facade  von  A.  Palladio.  Die  hinlere 
Säulenhalle  und  die  Treppe  von  Gins.  Ant.  Torri. 

P.  Tanara,  mit  Gemälden  von  Guido,  Domenichinoi 
Innocenzo  da  lmola,  Lod.  Caraeei  (der  Judaskuss),  Ag. 
Caraeei  (Bad  der  Diana),  Carlo  Dolce  etc. 

Torre  As  ine  Iii,  erb.  1109,  327' hoch  und  hängt  fast 
4'  über  die  Senkrechte. 

T.  Garisenda,  erb.  1110,  140'  hoch  und  weicht 
gegen  8'  von  der  Senkrechten  ab. 

P.  Sampieri,  S.  Zampieri. 

UnlverHita,  nach  Salerno  die  älteste  Universität 
Italiens,  seit  der  Revolution  von  1830  geschlossen  (obschon, 
mit  Ignorierung  der  Behörde,  noch  in  Thätigkeit),  seit 
alten  Zeiten  durch  Wissenschaften  berühmt ;  hier  wurde 
der  Galvanismus  entdeckt  etc.  Facade  von  Pellegrini. 
Hier  ein  Museum  von  Alterthümern,  theils  römischen  und 
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griechischen  Inschriften  und  Sculpturen,  th.  etrurischen 
INiellos  (Patera  cospiana,  Geburt  der  Minerva)  und  Vo- 
tivstatuen  aus  Terra  colta,  theils  christlichen  Alterthümern 
(Crucifix  mit  einem  sitzenden  Christus)  etc.  Bronzestatuen 
Bonifacius  VIII.  1501.  Ferner  eine  reicheBibliothek  S,  d. 

P.  Zambeccari  da  S.  Paolo  mit  Gemälden,  unter 
Andern  von  Caravaggio  (S.  Johannes),  Guercino  (Si- 
bylle), Tizian  (Portrait^  Albani  (Vermählung  der  heiligen 
Katharina),  Baroccio  (sein  Bildniss),  Domenichino  (Kar- 
dinal  Medicis),  Tizian  (Karl  V.),  Guercino  (Madonna  mit 
dem  Kind),  Salrator  Rosa  (Landschaften),  Aug.  Caracci 
(ein  todter  Christas),  Guercino  (Elias),  Lod.  Caracci  (der 
Traum  Jacobs),  Tizian  (S.  Sebastian),  ferner  ein  Crucifix 
von  Benvenuto  Cellini. 

Palazzino  Viola,  ehedem  Palazzino  di  Benti- 
voglio,  nun  auch  Orto  agrario,  mit  Fresken  von  Inno- 
cenzo  da  Imola  (Diana  und  Endymion ,  Actäon,  Marsyas, 
Apollo  und  Cybele. 

.  P.  Zampieri,  in  strada  maggiore,  mit  Wand- 
gemälden: I.  von  L.  Caracci  (Jupiter  und  Hercules),  Aug. 
Caracci  (Raub  der  Proserpina  und  Klage  der  Ceres), 
II.  Ann.  Caracci  (Apotheose  des  Hercules),  III.  Aug.  Ca- 
racci (Hercules  und  Atlas ,  und  Hercules  und  Cacus), 
IV.  Guercino  (Hercules  uud  Antäus\ 

Spaziergänge:  Giardino  publico.  Iheater,  eines 
der  grössten  in  Italien.  Teatro  Contavalli,  in  einem  ehe- 
maligen Carmeliter- Kloster.  Teatro  del  Corso.  Teatro 
l'arena  del  sole.  Teatro  Tabarino  mit  Marionelten.  — 
Giuoco  di  Balone.  —  Giardino  agrario,  giardino 
botanico.  Academia  Filarmonica,  1666  durch  Vin- 
cent Caratti  gegründet,  vereinigt  alle  grosse  Musiker  Eu- 
ropas in  einem  Buch. 

Das  Haus  Rossinis  mit  der  Inschrift:  „Non  domo 
dominus,  sed  domino  domus."  —  Casa  Martinetti  ver- 
einigt die  „  haute  socie'te." 

Bibliotheken.  I.  Del  Instituto  mit  200,000  Bän- 
den, jedoch  wenig  Handschriften,  täglich,  mit  Ausnahme 
von  Mittwoch,  offen.  Ferien  vom  l.  September  bis  zum 
5.November.  IT.  Communale,  in  S.  Domenico,  mit  Mss. ; 

Farster,  Reihen  nach  lulicn.  13 
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täglich  ,  mit  Ausnahme  Donnerstags ,  von  10  bis  2  Uhr 
offen.  III.  Albornoziana,  im  Collegium  der  Spanier 
zu  S.  Clemente,  300  Mss  IV.  S.  Giacomo,  jetzt  für 
das  philharmonische  Institut  und  die  musikalische  Biblio- 
thek eingerichtet,  hat  seine  besten  Schätze  für  Geschichte 
der  Musik  aus  dem  Nachlass  des  berühmten  P.  Martini. 

Archive.  I.  Das  öffentliche  Stadtarchiv; 
die  Original-Urkunden  von  1283  meist  durch  eine  Feuers- 
brunst vernichtet,  ehedem  alles  wohl  geordnet  und  zu- 
gänglich. II.  Cancelleria  del  Senato.  HL  Del  In- 
stitut o  mit  einigen  höchst  wichtigen  Urkunden  auf 
Papyrus,  dem  Codex  diplomaticus  ßononiensis  in  41  Bän- 
den. (Diess  in  der  secretior  biblioteca.)  IV.  Arcives- 
covile.  V.  Capitolare.  VI.  S.  Clemente,  das  so- 
genannte spanische  Collegium.    VII.  S.  Salvadore.  — 

Cf.  Mauro  Sarti  und  Mauro  Fattorini  de  clari«  archigymnaaü  Bon.  profea- 
aoribua  a  saccu  lo  XI.  1  II.  1749.  175t.  Savioli  Annali  bolognesi,  Baasano 
1784 —  95.  VI.  4.  Fantuxri  noüsie  degli  acrittori  Bologneai.  1781—1794. 
IX.  Fol. 

23  o  l  f  e  u  a  ,  (Gaathaua Aquila  d'oro.)  Unbedeutender  Flecken 
am  See  gleichen  Namens,  nahe  der  Strasse  von  Siena 
nach  Rom ,  an  der  Stelle  der  allen  etrurischen  Stadt 
Volsinium.  Alterthümer:  Man  sieht  noch  Reste 
des  Tempels  der  etrurischen  Gottheit  Nortia,  etruri- 
sche  Fragmente  an  der  Domfacade,  und  dem  gegenüber 
eiuen  römischen  Sarkophag;  in  der  Umgegend  die  Ueber- 
reste  eines  alten  Amphitheaters  mit  architektonischen 
Trümmern. 

Auf  dem  See  zwei  kleine  reizende  Inseln,  so  wie  die 
ganze  Umgegend  malerisch. 

$  0  II  U  f  IM  l  W  ,   (Wirthahaua :  Drei  Mohren.)     Städtchen  an 

der  Arve  in  Savoyen,  zwischen  Genf  und  dem  Chamouny- 
thale  am  südlichen  Fusse  des  Mole.  Den  genannten  Berg 
und  die  grosse  Höhle,  Grotte  de  Balme,  besucht  man 
gewöhnlich  von  hier  aus,  wo  man  Führer  erhält.  Man 
zahlt  in  der  Regel  drei  Francs  für  die  Person. 

9  at m  10  (Worms),  auf  dem  Joche  gleiches  Namens 
(oder  Monte  Scielvio),  schlechtgebautes  Bergstädtchen  an 
der  schönen  neuen  Strasse  zwischen  dem  Corner -See  und 
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Tyrol,  mit  warmen  Bädern  von  30°  R.  Im  Wirlhshaus 
macht  man  guten  Glühwein,  der  bei  nasskaltem  Wetter 
zu  empfehlen  ist. 

J*0rri>maif^c  ^af**«-*  im  Lago maggiore,  Eigen- 
thum der  Familie  Borromäo;  bis  4671  nackte  Felsen,  in 
welchem  Jahr  Vitaliano  Borromäo  sie  mit  Erde  bedecken 
und  anpflanzen  liess. 

Isola  hello  (mit  einem  ziemlich  guten  Wirthshaus), 
die  grössere  von  ihnen,  besteht  aus  10  Terrassen,  deren 
höchste  I2n'  über  dem  See  und  30'  im  Quadrat  ist  Die 
Aussicht  von  dieser  Terrasse  auf  den  See,  die  Ufer  und 
die  Alpen  ist  entzückend.  Im  Palast  ist  eine  wenig  werth- 
volle Gemäldesammlung,  meist  Copien,  und  eine  Reihe 
Muschelgrotten. 

Für  Freunde  deutscher  Dichtkunst  hat  diese  Insel  das 
besondere  Interesse,  dass  Jean  Paul  den  Anfang  des 
Titan  hierher  verlegt,  und  dabei  die  Schönheit  der  Insel 
und  ihrer  Umgebung,  die. er  nie  gesehen,  auf  eine  be- 
wundernswürdige ,  wahre  und  ergreifende  Weise  schildert* 

Die  Vegetation  ist  ganz  südlich.  Man  zeigt  einen 
hohen  Lorbeerbaum,  in  dessen  Rinde  Napoleon  vor 
der  Schlacht  von  Marengo  das  W  ort  „Bataglia"  schnitt. 

Isola  madre,  1  Stunde  von  I.  Bella,  hat  7  Teras- 
sen,  und  ist  in  Betreif  der  Gartencultur  und  Vegetation 
dieser  vorzuziehen. 

Die  übrigen  Borro maischen  Inseln  heissen:  I  di  S. 
Giovanni,  S.  Michele  und  dei  Pescatori. 

Täglich,  Nachmittags  um  3  Uhr,  geht  hier  das  Dampf- 
schiff von  Sesto  nach  Magadino,  und  Vormittags  um  8  Uhr 
von  Magadino  nach  Sesto  vorbei, 

$  0  u  r  %  i  t ,  9.  Abc. 

$  ra,  s.  Cherasco. 

Jflrcuta  (Medoacus) ,  FIuss  in  der  Lombardei,  ent- 
springt aus  zwei  Seen  in  Tvrol,  durchströmt  das  venetia- 
nische  Gebiet  und  iiiesst  in  zwei  Mündungen  (B.  morta, 
B.  nuova)  in  den  Golf  von  Venedig.  Unweit  Padua,  des- 
sen Canal  sie  aufnimmt,  wird  sie  schiffbar.  Die  Ufer 
zwischen  Padua  und  Venedig  sind  mit  reizenden  Land- 
häusern besetzt. 
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J&reacttt  (Brixia),  (Wirthshaus:  DueTorri.)  45°  32' nördl. 
Br. ,  27°  55'  L.  Hauptstadt  einer  Delegation  des  lombar- 
disch-venetianischen  Königreichs,  an  den  Flüssen  Melle 
und  Garza,  in  einer  fruchtbaren,  anmuthigen  Gegend, 
wohlgebaut  und  gut  erhalten,  mit  bedeutenden  Gewehr- 
und  Seidenfabriken  ,  einem  Bischof,  55,000  Einwohnern 
und  dem  vortrefflichen  Vino  Santo.  Ehedem  Haupt- 
stadt der  Ccnomannen,  cisalpinischer  Gallier,  wurde  es 
römische  Colon  e  und  später  von  den  Hunnen  zerstört. 
Im  Iahr  1820  hat  man  Ausgrabungen  veranstaltet,  und  ist 
dabei  auf  höchst  sehenswerthe  A  I  t  e  r  t  h  ü  m  e  r  gekom- 
men: *  Das  Forum  desArrius  mit  der  Curia,  an 
der  Piazza  del  Novanno.  Der  Tempel  des  Vespasian 
oder  nach  Andern  des  Hercules,  von  weissem  Marmor, 
korinthischen  Styls ,  200'  breit,  „mit  hohem  Aufgang  von 
etwa  60  Stufen  ;  das  Innere  hat  3  Cellen  mit  5  Altären ; 
hier  hat  man  die  bei  der  Ausgrabung  gefundenen  Anti- 
i  quitäten,  Inschriften  und  Skulpturen  aufgestellt,  unter 
denen  eine  Victoria  alata  mit  silbernem  Lorbeerkranz,  ein 
Werk  vortrefflichster  griechischer  Arbeit;  ferner  die  Statue 
eines  gefangenen  Königs;  viele  Büsten  von  Kaisern  und 
Kaiserinnen;  ferner  Dii  Maijes,  ^^ö,„«,  Divus  Trajanus, 
Fata  Augusta,  FataBarbarica,  Fata  divina,  F.  Fatalia,  F.  De- 
ruones,  Hercules,  Juno  Regina,  Junones,  Volcanus,  Volcanus 
Au^ustus,  Voicanus  Mitis  F.  Mulciberus.  E^in  Sarkophag  etc. 

Kirchen:  Die  neue  Kathedrale,  aus  Mar- 
mor, von  1604  —  1825.    Kuppel  von  Jlasilio  Mazzoli. 

Die  alte  Kathedrale,  int  lombardisch -germa- 
nischen Baustyl,  angeblich  aus  dem  7-  Jahrhundert.  Re- 
liquiarien  mit  einem  Stück  vom  Kreuz  Christi,  und  der 
Ori  flamme  (croce  d'orofiamma) ,  die  Bischof  Albert  im 
Kreuzzug  von  1221  auf  den  Mauern  von  Damiette  auf- 
gepflanzt. Skulpturen:  Glaube  und  Liebe,  von  AI. 
Vittoria;  Mausoleum  des  Bischofs  Domenico  Domenici. 
Male  reien,  S.  Martin  von  Pietvo  Rosa%  das  Osterlamm, 
das  Opfer  Abrahams,  Elias,  David,  sämmtlich  von  Moretto. 

*  Cf.   Intorno  varj  antichi  monumtnli  wropcrli  iuFrCRcif»   dtflaertazione  del 
1).  (iiov.  I*bu«  «|c     Hrc  18t3 
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8.  Pietro  in  Oliveto,  Gemälde  von  Moretto: 
S.  Lorenz  und  S.  Johannes:  —  Krönung  Maria,  dabei 
Petrus  und  Paulus,  und  Frieden  und  Gerechtigkeit  (am 
Hauptaltar)  —  S.  Petrus  und  Svmon  Magus  al  Fresco  — 
von  Vincenzo  Foppa  dem  Aeit.,  S.  Ursula  etc.  die  Kreuz- 
tragung.  Ferner  Gemälde  von  Capuccino,  Angelo  Trevi- 
sano,  Celesti  etc.  Nahebei  in  S.  Eucharistia  das  Mo- 
nument des  Martinengo  von  1526. 

S.  Maria  di  Calchera,  mit  Gemälden  von  lioma- 
nino:  S.  Apollonius  erlheilt  dem  Volk  das  Abendmahl.  — 
Moretto:  Christus  zwischen  Hieronymus  und  Dorothea, 
und  Christus  und  Magdalena.  —  Heimsuchung  von  Cal- 
tisto  Piazza,  1525. 

S.  Eufeinia:  Madonna  in  ti\,  mit  Heiligen  von 
Moretto,  — 

S.  Clemente,  in  der  Sacrislei  eine  Anbetung  des 
Kindes ,  von  Callisto  Piazza  1524. 

S.  Afra  l  Martyrium  der  h.  Afra  von  Paul  Vero- 
nese;  —  die  Ehebrecherin  vor  Christus,  von  Tizian;  — 
Madonna  mit  dem  Kind,  von  Procaccini.  —  S.  Faustin 
und  S.  Giovita  theilen  zur  INacht  das  Abendmahl  aus,  von 
L.  Bassarto.  —  Transfiguralion  von  Tintoretto.  —  Marty- 
rium des  h.  Felix  von  Palma  giovine.  — 

S.  Barnaba  mit  Gemälden  von  Foppa,  Savotdo,  (An- 
betung der  Hirten),  Civerchio  etc.  — 

SS.  \azaro  e  Celso,  mit  Gemälden  von  Tizian 
(in  5  Abtheilungen),  von  Moretto,  Christus  zwischen  Mo- 
ses und  Elias  etc.,  von  V.  Foppa  d.  J.,  das  Martyrium  der 
hh.  Psazario  und  Celso ,  von  L.  Gambcra ;  S.  Barbara  in 
der  Sacristei.  — 

S.  Maria  dei  miracoli  S.  Nicolas  von  Moretto, 
und  aussen  Skulpturen  aus  dem  14.  Jahrhunderte. 

S.  Giovanni,  Gemälde  von  Moretto  (Kindermord, 
Dreieinigkeit,  Mannasammlung  etc.) ,  Jtomanino  (Abend- 
mahl, Auferweckung  des  Lazarus,  Sposalizio),  von  Giov. 
Bellini  (Grablegung). 

S.  Maria  delle  grazie,  mit  Gemälden  von  Mo- 
retto, Ferramola  u.  a.  Broscianern. 


Digitized  by  Google 


198  Brescia.  . 

S.  Caroline,  mit  dem  Grabmal  des  grossen  Musi 
kers  Marcello,  einer  Verkündigung  von  Ferramola  und 
einem  Wunderbild  Marias.  — 

S.  Giorgio,  in  der  Sacristei  ein  S.  Michael  mit  dem 
Drachen,  aus  dem  15«  Jahrhunderte,  von  Montorfano.  — 

S.  Giuseppe,  mit  Gemälden  von  Moretto  und  Ro- 
manino. 

S.  Faustino  e  Giovita  mit  Gemälden  von  Garn- 
bara. 

Paläste  und  Privatsammlungen: 
Conte  Lecchi,  Gemälde:  Madonna  mit  Heiligen,  von 
Cal.  Piazza.  Maria  Himmelfahrt,  von  Gambara,  und 
mehre  Bilder  der  alten  Schule. 

Mar tinengo-Col eoni:  Gemälde  von  Tizian  (Kö- 
nigin von  Cypern).  Romanino  (Oelgemälde  auf  der  Mauer. 

Paul  Tos i:  Gemälde  von  Raffael  (?)  ein  Christus 
mit  den  Wundenmalen;  ausserdem  vornehmlich  neuere 
Werke  von  Landi,  Migliara,  Palagi,  Diotti,  Hayez,  Ca- 
nova,  Thorwaldsen  etc. 

Das  Haus  des  Garn  bara  mit  allegorischen  Bildern 
al  fresco  von  ihm  selbst;*  das  des  Sabatti  mit  der 
Sündfluth  von  ihm  selbst.  Brugnoli  Gemälde  von  Foppa, 
Moretto  etc.  Donna  flaminia  della  Corte,  Fres- 
ken von  Fioravanti  Ferramola.  LuigiTorre,  Gemälde 
von  Girol.  Savoldi.  (Grablegung).  Rondi,  Opfer  Abra- 
hams (nach  Cicognara  die  grösste),  Elfenbeinschnitzerei 
von  Gerard  tan  Opstal.  — 

Palazzo  Communale  erstes  Stockwerk  von  To- 
maso  Formentone;  zweites  von  Sansovino ;  die  grossen 
Fenster  von  Palladio.  Ueber  der  Thüre  Geburt  Christi 
von  Moretto;  S.  Faustin  und  S.  Giovita  von  V.  Fopp a  dem 
Jung.  Die  Kreuzt  ragung  von  dems.  Sala  del  con- 
siglio  mit  Fresken  von  Giul.  Campi.  (Die  Geschichte 
der  Susanna,  das  Unheil  Salomons,  der  von  Kambvses 
geschundene  Richter,  der  von  Philipp  von  Macedonien 
entschädigte  Machetas ,  Selbstbestrafung  des  Charontas, 
Gesetzgeber  von  Thurium  für  das  von  ihm  gegebene  und 
 , ..  , 

*  Auch  ein«  ganze  Sirasse  jaBrcacia  hat  litftff  Küoatier  al  frcaco  gemalt 
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gebrochene  Gesetz ,  nicht  bewaffnet  in  die  Volksversamm- 
lung zu  gehen ;  Manlius  Torquatos ,  seinen  Sohn  verdam- 
mend; Trajan,  im  Begriff  ins  Feld  zu  ziehen,  gibt  einer 
von  seinen  Soldaten  gekränkten  Withve  Genogthuung; 
Seleucus,  König  und  Gesetzgeber  der  Locrier. 

In  der  Bi  b  I  iothek :  Das  Evangeliarium  aas  dem  6. 
oder  7-  Jahrhundert  auf  Purpurpergament.  1.  Ausgabe 
des  Petrarca  (1470)  mit  Miniaturen  aus  der  Schule  Man- 
t  tegnas;  ein  Koran;  ein  Kreuz,  von  Didius,  letztern  König 
der  Longobarden,  an  seine  Tochter  Ansberg,  Aebtissin 
von  S.  Julia  von  Brescia,  geschenkt ;  es  ist  reich  mit  an- 
tiken Cameen  geschmückt,  darauf  Musen  und  Grazien 
und  viele  andre  weniger  unverfängliche  mythologische 
Gegenstände  abgebildet  sind  ;  —  eine  Madonna  auf  Lapis 
La  zu  Ii  von  Tizian  (?)  Ein  Diptychon.  (Das  frühere  des 
Boetiut  ist  im  Besitz  des  Cav.  Nicola  Fe  in  Brescia.) 

Öeffentliche  Anstalten:  Pio  luogo 
della  congrega  zur  Unterstützung  \oth leidender  von 
guter  Herkunft;  Campo  Santo,  1815  von  Vantini  er- 
baut, mit  Begräbnissstätten  in  Weise  der  alten  Columba- 
rien,  und  in  der  Kuppel  der  Capelle  mit  einer  Reihen- 
folge von  Bildnissen  der  Zeitgenossen  und  Zeitgenossinnen 
des  Architekten  aus  Brescia!  —  Brescia  ist  die  Vater- 
Stadt  von  dem  berühmten  religiösen  und  politischen  rö- 
mischen Reformator  des  12.  Jahrhunderls,  Arnold;  des 
Feldherrn.  Martinengo;  des  Malers  Gambara,  Roma- 
nino  etc.  und  gehört  zu  den  Städten  Italiens,  in  denen 
die  Reformation  bedeutenden  Anklang  gefunden.  <ef.  Thomas 

M'Crie  History  of  the  progress  and  suppression  of  the  refbrtnation  in  Italy. 
Kdimburg  and  London.  1827.) 

Bibliotheken:  1.  Öeffentliche  Bibliothek 
im  bischöflichen  Palast,  gestiftet  vom  Cardinal  Quirini 
1750;  70/000  Bände  und  viele  kostbare  Handschriften. 
S.  o.  Pal.  communale.  Täglich  (mit  Ausnahme  von  Mitt- 
woch und  den  Feiertagen)  von  9  —  1  U.  offen.  2.  Ago- 
stino  Fontana.  3.  Conte  Mazzuchelli.  4.  Stef. 
Marcheselli. 

Archive:  1.  S.  Giulia  mit  32  Urkunden  von  Köni- 
gen and  Kaisern  von  759-997.  2.  S.  P  i  e  tro  in  Olive  to. 
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3.  Das  CapitulararchlV.  cf.  Codex  diplomatieu,  Brixieaaia 
ab«.  C.  »47—131«  ab  Joanne  Ludovico  Lucbi  Brix.  Monacho  collect«»; 
und  Jo.  Franciscus  Florentiner  Sammlung  bresetanisrher  Urkunden.  Nuova 
Guida  di  Brescia  von  Brognoli  18*6,  mit  allerlei  Irrthüinern.  Guida  di 
Breacia  von  Sala.  (war  1834  angekündigt.) 

53  x  t  ü  n  3  u  ,  der  Landstrich  von  fruchtbaren  bebauten 
Hügeln,  Bergen  und  Niederungen  zwischen  den  beiden  Ar- 
men des  Comersees,  das  Paradies  der  Lombardei  genannt, 
dessen  höchster  Punkt,  Villa  Brianza  mit  einem  Thurm, 
ehedem  der  Königin  Theodolinde  zum  Wohnsitz  gedient 
habensoll.  Hinter  Monza  der  Garten  Trayersi,  bei 
Seregno  das  Schlachtfeld  von  1277,  wo  die  Viscontis 
die  Torianis  besiegten,  in  Javerigo  schöne  Aussicht 
von  der  Huppcl  des  Marchese  Cagnola ;  Villa  Crivelli, 
Garten  Orrido. 

Schönste  Punkte:  Erba ,  Montorfano,  Castel- 
marte,  Alserio,  Oggionno ,  Seen  von  Posiano ,  Alserio, 
Sagrino  und  Annone  und  der  FIuss  Lambro,  Elbo,  Gab- 
bate,  Civiate,  Monte  Bar ;  die  Reste  des  alten  Licimi- 
forum ,  die  Bleigrotte,  die  Villen  Sormani,  Carcane  und 
Soldo.  Von  da  durchs  Thal  Assina  nach  dem  Vorgebirge 
Bellagio  in  der  Mitte  des  Sees. 

Ifttteg  oder  (ÖltC  ö,  (Wirthsh.  Hotel  d'Angleterre.)  Städt- 
chen im  Wallis  am  Fuss  des  Simplon,  und  am  Anfang 
der  Simplonstrasse.  Jesuitenkloster  mit  Erziehungsanstalt 
und  schöner  Aussicht.  Ueberreste  einer  römischen  Mauer, 
verlassene  Mineralquellen. 

J&rtutltfi  (Brundusium),  40q  52'  n.  Br.  35°  40'  JU, 
ein  jetzt  verfallener  Ort  in  der  neapolitanischen  Provinz 
Terra  di  Otranto  am  ad  riatischen  Meere  mit  einem  Ca- 
stel,  einem  versandeten  Hafen,  Wällen  und  Mauern,  einem 
Erzbischof ,  6000  Einw.  und  gutem  ,  dem  von  Cypern  ver- 
gleichbaren Wein. 

Im  Alterthum  war  es  zuerst  lacedämonische  (BgtvTt'ötevX 
dann  römische  Colonie  (seit  508  U.).  Hier  ward  Pom- 
pejus  von  Cäsar  blockirt;  hier  die  Differenz  zwischen 
Antonius  und  Augustus  ausgeglichen  (durch  Mäcenas,  in 
dessen  Gesellschaft  Horaz  sich  befand).  Damals  zählte  es 
60,000  Einw. 
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Von  den  AI  terth  unter  n  ist  ausser  2  Säulen  von 
der  Kathedrale  wenig  mehr  übrig. 

Von  Terracina  geht  eine  fahrbare  Strasse  hieher; 
auch  fahrt  man  von  hier,  gewöhnlich  in  12  Stunden, 
nach  Corfu  über. 

In  B.  starb  Virgil  und  ward  Pacuvius  geboren,  cf. 

Memoria  istorica  della  citta  di  Brindisi  di  Andrea  della  Monaca  Lecco  1674. 

fronte,  Stadt  in  Sicilien  am  westlichen  Fusse  des 
Aetna,  mit  10,000  Einw. ,  vor  dem  Ausbruch  des  Aetna 
am  51.  Oct.  1832  reich  an  Pinien  und  Mandeln.  Admi- 
ral  Nelson  hatte  von  ihr  den  Herzogtitel  und  seine  Erben 
beziehen  noch  beträchtliche  Einkünfte  davon. 

jNctttartfd)*  ^nfelll,  zu  Sardinien  gehörig,  zwi- 
schen dieser  Insel  und  Corsica;  die  grössern  von  ihnen 
heissen  Madalena  und  Cabrera  ,  meist  von  Hirten  bewohnt, 
die  fast  ganz  im  [Naturzustände  leben,  mit  Thierfellen  be- 
kleidet etc.  In  der  Meerenge  S.  Bonifacio  bedeutende 
Corallen  -  und  Thunfischcrei. 

Ißunt  (Mortine),  ein  hoher  Felsen  in  Savoyen,  von 
dem  man  die  klarste  Ansicht  des  Montblanc  hat.  Man 

# 

besteigt  ihn  (nur  im  hohen  Sommer)  entweder  von  Cou- 
terave  im  Valorsine  oder  (bequemer)  von  Servoz  über 
den  Col  de  Salenton. 

Cttfaggiulo,  Stammschloss  der  Familie  Med i eis  am 
Fuss  der  Apennincn  im  Gebiet  von  Florenz. 

(Ca fllt,  Stadt  im  Kirchenstaat  mit  5000 Einw.  ander 
Strasse  von  Furlo  mit  einer  wohlerhaltenen  antiken  Brücke 
von  Ungeheuern  Subslructionen,  und  einem  Frescogemälde 
von  Giov.  Santiy  Raßacls  Vater. 

(Ca  ßltart,  59°  n.  Br.  26°  L.  Hauptstadt  der  Insel 
Sardinien  .  an  der  Mündung  der  Malargia.  Sitz  des  Vice- 
königs  und  eines  Erzbischofs;  mit  5000  Einw.,  einem 
festen  Schloss ,  Wallen,  20  Klöstern,  58  Kirchen,  einer 
Universität,  Bibliothek  (auch  seit  1769  mit  einer  Drucke- 
rei) und  einem  Museum  römischer  Alterthümer. 

Calataftmi,  (Wirihab.  vüu  Scge.te.)  Stadt  im  nordw. 
Theiie  von  Sicilien  mit  10,000  Einw.  In  der  Kirche  S. 
Croce  ein  merkwürdiger  Mosaik- Altar.  * 
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Cttl  fltagt  XOn-t ,  hochgelegene  Stadl  im  südöstl.  Tlieilc 
von  Sicilien  mit  19)000  Einw.,  einer  Akademie,  mehren 
Fabriken  von  kleinen  Terracotlen,  meist  sicilianischen 
Kostümfiguren,  mehren  Kirchen,  und  einem  schönen  öffent- 
lichen Spaziergange  vor  dem  Thore  nach  Modica.  Die 
Casa  Communale  auf  antikem  Unterbau,  mit.  dorischer 
Korniche  und  korinthischen  Säulen. 

Iii  der  Umgegend  griechische  und  normannische  (?) 
Alterthumer  und  die  Einsiedelei  Paradiso  di  Giudica. 

(Cttlfcir  ro,  Mineralbäder  in  der  ISähe  von  Verona. 

Cftlofarir,  (Charybdis)  Meerwirbel  vor  dem  Ein- 
gange in  den  Hafen  von  Messina,  für  die  jetzige  Schif- 
fahrt nicht  mehr  so  gefährlich,  als  für  die  des  Odvsseus. 

Cantöltoolt,  s.  Chiani. 

tarn  erinn  ,  Hauptstadt  einer  Delegation  im  Kir- 
chenstaate zwischen  Ancona  und  Rom,  mit  Snofl  Einw., 
einem  Erzbischof  und  einer  unbedeutenden  Universität. 

Ca  mpantfd)  t  3  n  fr  In,  die  in  der  ISähe  von  Neapel 
gelegenen  Inseln  Procida,  Ischia  und  Capri.  Man 
macht  die  Fahrt  gewöhnlich  von  ISeapel  aus  über  erstere 
nach  Ischia,  und  von  da  nach  Capri.  * 

Procida,  bis  wohin  man  2%  Stunden  braucht,  hat 
7  Miglien  im  Umfang,  ist  sehr  fruchtbar,  besteht  aus 
durchaus  vulkanischem  Boden,  hat  14,000  Einw.,  die  fleissig 
und  wohlhabend  sind,  und  eine  reiche  Thunfischerei. 
Griechischen  Ursprungs  tragen  die  Frauen  von  Procida 
noch  ganz  griechisches  Kostüm,  das  besonders  an  Fest- 
tagen schön  zu  sehen  ist.  Die  Männer,  handfeste  Seefahrer, 
treiben  viel  Corallenfischerei  an  der  a  fr  iranischen  Küste. 
Von  dem  auf  der  Höhe  gelegenen  Schloss:  reizende 
Aussicht  nach  dem  Meerbusen  von  Bajae,  dem  Städtchen 
Procida  und  der  Insel  Ischia.  Von  Procida  war  der 
Hauptansiifter  der  sicilianischen  Vesper,  Johann  von  Pro- 
cida gebürtig. 


«  Für  ein  eigaes  Boot  nach  Ischl*  zahlt  man  4—5  Piaster;  doch  geht  täg- 
lich das  Passageboot  früh  am  8  Uhr,  auf  welchem  man  um  ein  sehr  ge- 
ringes Fahrgeld  ühcrsehiffea  kaaa. 


• 
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I  SCh  i  a  ,  Wirthahaus  :  Die  Sentinella  nahe  bei  den  Bidern  von  Ca- 
■ainiccia.  Don  Tomuo  (guter  Wein)  und  Albergo  nuoyo.  (Man  kann  in  jedem 
dieaer  Häueer  accordieren  von  7—15  Carlini  täglich  für  Quarüer,  Frühstück, 

Mittag  und  Abendeaaen.)  [Aenaria,  Jnarime,  Pithecusa,  Iscla] 
ebenfalls  vulcanisch,  felsig,  dabei  höchst  fruchtbar,  über- 
aus reizend;  mit  24,000  Einw.  auf  seinen  zwei  □Meilen, 
die  kräftig,  geweckten  Sinnes  und  arbeitsam  sind.  Euböer 
und  Syrakusaner,  die  ersten  Bewohner  wurden  durch 
vulkanische  Eruptionen  vertrieben;  Römer  nahmen  sodann 
davon  Besitz.  Der  höchste  und  zugleich  schönste  Punkt 
der  Insel1  ist  der  seit  dem  14ten  Jahrhundert  (1301)  aus- 
gebrannte lM.it'  hohe  Vulkan  Epomeo  (M.  S.  ISicolo) 
mit  beglückender  Aussicht  auf  seinem  Gipfel,  mit  der 
herrlichsten  und  reichsten  Vegetation  und  vielen  heilbrin- 
genden heissen  Mineralquellen.  *  Unter  den  Producten 
zeichnen  sich  die  Feigen  und  der  ganz  vorzügliche  Wein 
aus.  In  6  Stunden  fährt  man  von  Neapel  nach  Ischia  und 
landet  bei  gutem  Wetter  in  Lecco,  bei  stürmischen  in  Ischia. 

Es  lassen  sich  im  Verlauf  eines  Tages  die  schönsten 
Punkte  besuchen ;.  allein,  wem  es  möglich,  der  bleibe  län- 
ger !  Man  macht  die  Wege  nur  zu  Fuss,  oder  auf  Eseln, 
oder  in  Tragsesseln;  den  Berg  besteigt  man  am  liebsten 
von  Foria  aus,  neben  Ischia,  dem  zweiten  Ort  der  Insel. 
Unter  dem  Gipfel  des  Berges,  in  der  Eremitage,  kann 
man,  wenn  man  nicht  selbst  für  Erfrischungen  gesorgt 
hat,  deren  einige  hei  den  Einsiedlern  um  vieles  Geld 
haben.  —  Man  besucht  ferner  den  Lava  ström,  der  die 
alte  Stadt  Ischia  zerstört  hat  (Carso);  die  Kirche  S. 
Restituta  in  Lecco,  (dabei  römische  Alterthümer) 
monte  Rotaro;  monte  Vico;  den,  Ort  Lacco,  wo 

viele  heisse  Quellen;  cf.  Die  Inaellachia  18M  au«  dem  Französischen 
von  Kikinger,  Wien,  18*5. 

Capri  (Capreae),  Crapi  im  Dialer t ,  Wirthahaua :  bei 

Don  Giuaeppe,  6-7  Carlini  täglich  die  Person.  Für  einen  Esel  nebst  Führer 
»ahlt  man  6  Carlini  taglich,  dem  Cicerone  >/,  Piaaterj  am  Eingang  VOm 

Golf  von  Neapel,  ein  grosser  aus  dem  Meere  ragender 
Felsen  von  beinahe  einer  Q  Meile,  mit  zwei  kleinen  Ort- 
schaften, Capri  östlich  und  Ana  capri  westlich,  5000 
Einw.;  ist  wenig  fruchtbar,  bringt  aber  an  einer  Stelle 

*  Die  übliche  Badeseit  ist  im  Julius  und  August. 
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der  Westseite  einen  trefflichen  Wein ,  Oel,  Feigen,  die 
Erba  Ruggine  etc.  hervor  und  ist  im  September  reich  an 
Wachteln.  Die  Einwohner  stammen  ursprünglich  aus 
Acarnanien  und  Epirus.  Tiberius,  und  Auguslus  vor  ihm, 
hatten  Paläste  und  Villen  hier;  denn  die  Luft  ist  überaus 
gesund  und  selten  hört  man  von  einer  Krankheit  auf  der 
Insel.  Die  höchst  belohnende  Excursion  nach  Capri  macht 
man  von  Ischia  und  Neapel  in  4 — G,  von  Sorrent  in  l1'. 
Stunden;  doch  ist  sie  bei  hoch  gehender  See  wegen  der  felsi- 
gen Ufer  und  Klippen  um  die  Insel  herum,  nicht  räthlich. 

Man  landet  an  der  Ostseite,  und  steigt  sogleich  (nach 
Belieben  auf  Eseln  oder  in  Sänften,  oder  zu  Fuss)  nach 
dem  Städtchen  Capri  hinauf.  Ist  es  Morgen,  so  besucht 
man  die  Ostseite.  Auf  der  Höhe  des  östlichen  Vqrgebirgs 
findet  man  die  Reste  vom  Pa  I  as  te  d  es  Tib  er  iu  s  (Villa  Jo- 
ris) mit  Mosaihböden  ,  unterirdischen  Gemächern ,  Bädern 
etc.  Dabei  die  Substructionen  des  alten  Leuchthorms  von 
Capri.  Von  diesem  hohen,  ganz  steilen  Felsen  liess  Tibe- 
rius zum  Tod  Verurtheilte  —  sich  zum  Vergnügen  —  ins 
Meer  schleudern.  Von  da  aus  besucht  man  das  Nym- 
phäum  (Mitromania,  von  dem  wahrscheinlich  daselbst 
gepflogenen  Mithrasdienst),  die  C  am  ereile,  die  Fara- 
glioni,  höchst  pittoreske  Felsenmassen ,  die  jetzt  ver- 
lassene Certosa  etc.  Hier  überall  trifft  man  aufspü- 
ren des  Alterthums,  aber  noch  sichrer  auf  überraschende 
An-  und  Aussichten.  Die  Kirche  S.  Costanzo  ist  aus 
einem  alten  Tempel  entstanden;  dabei  das  Campo  di 
Pisco.  Zu  den  Ruinen  des  Palazzo  marino  kann 
man  nur  auf  Leitern  hinabgelangen.  —  Von  Capri  steigt 
man  (7.11  Fuss)  auf  535  in  den  steilen  Felsen  gehauenen 
Stufen  nach  Ana  capri  hinauf. 

Eine  der  grössten  und  schönsten  Merkwürdigkeiten 
der  Insel  ist  die  blaue  Grotte  (II  Grottone  azurro), 
1 !  2  Miglien  vom  gewöhnlichen  Landungsort  entfernt,  eine 
Höhle,  180  P.  lang,  12  breit,  70  hoch,  70  tief  bis  zum 
Grund,  in  die  man,  natürlich  nur  bei  ruhigem  Wasser,  in 
einem  schmalen  Boote,  liegend,  durch  eine  Meine  Oeffnung 
einfahrt.  Kein  Tageslicht  erleuchtet  unmittelbar  das  mit 
Stalaktiten  bedeckte  Innere;   allein   es  strahlt  in  einem 
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zauberhaften,  himmelblauen  Wiederschein,  dessen  Ursachen 
noch  nicht  genau  ergründet  sind. 

Camp*  /ormttf  (Formido),  festes  Schloss  unweit 
Udine  im  Venetianischen,  berühmt  durch  den  hier  am 
17.  Oct.  1797  zwischen  Oestreich  (Kobenzl,  Merveld, 
Oegelmann  und  Marchese  di  Gallo)  und  i  rankreich  (Bo- 
naparte) unterzeichneten  Frieden.  Letzrer  bewohnte  das 
nahe  Schloss  Passerino. 

CT  mit  iui,  kleiner  Flecken  im  Kirchenstaat,  s  Mig- 
lien  von  Viterbo,  neurer  Zeit  berülimt  durch  die  im  Jahr 
1823  daselbst  vom  Prinzen  von  Canino  (Lucian  Bonaparte) 
gemachten  Entdeckungen,  die  zum  ersten  Male  über  die 
Religionsgeschichte,  Bildung,  Sitten,  Feste  und  Kunstfer- 
tigkeit der  alten  Etrurier  und  ihren  genauen  Zusammen- 
hang mit  Griechenland  Klarheit  verbreiten.  INach  des 
Prinzen  Ansicht  ist  Canino  die  hochbedeutende  etrurische 
Stadt  V  i  t  u  1  o  n  i  a  *  und  die  Mosaikböden ,  Mauern  und 
Aquaeducte  am  Berg  Cucumella  sind  die  Ueberreste  der 
vom  Proconsul  Minucius  im  ersten  Jahrhundert  p.  C. 
hergestellten  warmen  Bäder  (Caldane).  Hier  grub  er  in 
wenigen  Monaten  über  2000  ausgezeichnet  schöne  Vasen 
und  Pateren,  mit  Zeichnungen  und  Malereien  von  höch- 
stem Kunstwerth  aus,  deren  Beschaffung  lange  vor  die 
Zeit  der  Erbauung  Roms  fallt.  Diese  Schätze:  Vasen, 
Pateren,  Bronzen,  Ornamente  aller  Art,  clfenbeinene  Ca- 
meen  etc.  sind  zum  Theil  ins  Ausland  verkauft,  zum  Theil 
in  Musignano  ,  einer  Villa  bei  Canino,  aufgestellt,  cf.  Ca- 

Ulogo  di  scelte  antichiti  et  rasche  trovate  nelle  seavi  dcl  principe  >-i  Canjno 
1828— 29.  Viterbo  1819.  Museum  etrusque  de  Lucius  Bonapar.;  princo  de 
Camino.  1888-29. 

Cannc  (Cannae),  kleines  Städtchen  in  Apulien  am 
Ofanto,  in  der  neapolit.  Provinz  Capitanata,  berühmt  durch 
das  nahe  Schlachtfeld,  wo  Hannibal  mit  50,000  Karthagern 
90,000  Römer  unter  Terentius  Varro  schlug  (216-  U.). 

Canofffl,  Trümmer  des  festen  Schlosses  der  Gräfin 
Mathilde,  unweit  Reggio  im  Modenesischen,  wo  Kaiser 
Heinrich  IV.  vor  Gregor  VII.  im  harnen  Gewände  Kir- 
chenbusse that. 

•  Die  Entdeckung  drei  etrurixchcr  Krücken  über  die  Fiora  bestätigt  diese«. 
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Cayraj«,  s.  Elba. 

Cttptttröla,  hochgelegenes  Nest  an  der  Strasse  von 
Viterbo  nach  Rom  mit  einem  fünfeckigen  von  Vignola  er- 
bauten und  von  den  Zuccari  al  Fresco  ausgemalten  Palast 
der  Farnesen. 

Caprt ,  s.  Campanische  Inseln. 

Capuo,  Stadt  am  Volturno  im  Neapolitanischen  mit 
einem  Erzbischof  und  7000  Einw.,  in  alter  Zeit  eine  der 
angesehensten  Slädte  Italiens.  Schon  vor  Roms  Erbauung 
eine  mächtige  etrurische  Stadt  (Vulturnum)  kam  es  später 
(400  ü.)  in  den  Besitz  der  Samniten  (Campua).  Hannibal 
verhielt  seine  Heere  hier  zu  deren  Verderben  und  die 
Römer  zerstörten  es  wegen  des  'diesem  geleisteten  Beistan- 
des. Unter  den  Kaisern  wieder  blühend,  wurde  es  im 
5ten  Jahrhundert  von  den  Vandalen  von  Neuem  ver- 
wüstet und  erst  im  9ten  Jahrhundert  entstand  aus  den 
Trümmern  der  alten,  jedoch  1V2  Miglien  flussabwärts,  die 
heutige  Stadt.  An  der  Stelle  der  allen  (jetzt  der  Vergnü- 
gungsort  S.  Martino)  findet  man  die  Ucberreste  des  al- 
ten berühmten  Amphitheaters,  toscanischer  Ordnung, 
wo  die  Gladiatoren  für  ganz  Italien  gebildet  wurden  (cf. 
Cicero  ad  Atticum,  der  40,000  Zöglinge  angibt). 

Die  Kathedrale  auf  antiken  Säulen  verschiedener 
G  rosse  ruhend,  mit  Gemälden  von  Solimena,  Statuen  von 
Bernini.  Annunziata  auf  einem  alten  Tempel  erbaut; 
mit  antiken  Basreliefs  in  den  Mauern.  Dergleichen  auch 
unter  dem  Eingange  an  Piazza  de*  Giudici.  Am  rö- 
mischen Chore  die  verstümmelte  Bildsäule  Kaiser 
Friedrichs  IL,  1236  von  der  Stadt  Capua  aus  Dankbar- 
keit errichtet. 

€am?anertl)«l,  herrliche,  fruchtreiche  Gegend 
zwischen  Capua,  NoJa  und  Neapel. 

&ayo  fc'^ftrta  (Justinopolis),  im  Meer  gelegene 
istrische  Stadt,  eine  Post  südlich  von  Triest;  durch  eine 
steinerne  Brücke  mit  dem  Festland  verbunden,  mit  einer 
alten  jedoch  ganz  erneuerten  Cathedrale,  einem  auf  dem 
Grund  einet  Cybelentempels  erbauten  Rathhaus  und 
30,000  Einw. 
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Capraja,  kleine  sardinische  Insel  im  Mittel meer, 
ein  ausgebrannter  Vulkan;  mit  2000  Einw.  und  rielen 
Ziegen. 

Carrartt;  kleiner  Ort  bei  Massa  im  Herzogthum 
Massa  Carrara,  links  an  der  Strasse  von  Genua  nach  Pisa, 
mit  etwa  8ö00  Einw.  5  berühmt  durch  seine  Marmorslein- 
brüche und  die  vielen  Bildbauer-Werkstätten ,  in  denen 
sowohl  für  auswärtige  Künstler  vorgearbeitet,  als  bekannte 
Kunstwerke  (von  Thoncaldsen,  Canova  etc.)  auf  den  Kauf 
nachgefertigt  werden  y  so  dass  man  hier  eine  Sammlung 
der  berühmtesten  Sculpturen  alter  und  neuer  Zeit  vor- 
findet. 

UTarpt,  modenesische  Stadt  mit  5000  Einw.,  einer 
Kathedrale  von  Bramante  (?),  einem  alten  Schloss  und 
neuern  Palais ,  breiten  Strassen  und  festen  Mauern.  Der 
berühmte  Salinguerra  trat  Carpi  an  Modena  ab.  Im  14ten 
Jahrhundert  gehörte  es  der  Familie  Pii.  Carl  V.  nahm 
es  in  Besitz,  und  gab  es  an  Alfonso  d  Este. 

C*tf*H|  alte  Stadt  im  Kirchenstaat,  2  Miglien  von 
Todi  mit  einem  Triumphbogen  und  einer  kleinen  Kirche, 
aus  den  Trümmern  alter  Bauten  aufgeführt. 

Carttttd/  s.  Catania. 

Cafttle,  Hauptstadt  des  sardinischen  Herzogthums 
Montferrat,  am  Po,  mit  16,000  Einwohnern,  einer  sehr  al- 
ten Kathedrale,  einem  Schloss,  Theater  und  verschiedenen 
Palästen,  z.  B.  March.  Natti  d'Alfiano,  einem  grossen 
Exerzierplatz,  öffentlichen  Garten  und  einer  Bibliothek. 
Wein  und  Seide  sind  Haupthandelsartikel ;  auch  werden 
zuweilen  gute  Seefische  (Sturgeoni)  hier  gefangen. 

In  der  INähe  das  Stadtchen.  Monca Ivo,  darin  (in  S. 
Francesco  und  dem  Minoritenkloster)  Gemälde  von  Caccia. 

Ca  fett  a,  königliches  Lustschloss,  nahe  der  Strasse 
von  Capua  nach  ISeapel ,  13  Miglien  von  letztrem,  von 
Carl  III.  1752  durch  Vanvitelli  erbaut ;  756'  lang,  576'  br., 
113'  hoch.  In  der  Kapelle  ein  Gemälde  von  R.  Mengs. 
Die  einige  Miglien  entfernte  Wasserleitung  in  altrö- 
mischer Weise,  mit  3  Reihen  Arcaden  übereinander  von 
60'  Höhe,  gleichfalls  von  Vanvitelli,  26  Miglien  lang,  ist 
sehr  berühmt. 
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(Caffaittf,  kleiner  Ort  an  der  Adda  bei  Mailand, 
berühmt  durch  die  Schlacht  zwischen  den  Franzosen  (Ven- 
dome) und  den  Oestreichern  (Prinz  Eugen)  am  IG.  Aug. 
17U5,  die  beide  Theile  gewonnen  haben  wollen;  und 
durch  den  Sieg  der  verbündeten  Russen  und  Oestreicher 
(Suwarow)  über  die  Franzosen  (Moreau)  am  27.  April  1799. 

Caßtllaittare,  (Wirthsh.  Albergo  d'Italia,  A.  di  Londra,  Eu- 
ropa, u.  Alb.  Re»le.)  freundliche  Stadt  am  Meerbusen  von 
Neapel,  mutmasslich  an  der  Stelle  des  im  Jahr  79  durch 
den  Vesuv  zerstörten  Stabiae,  wo  Plinius  der  Aeltere  in 
der  Villa  seines  Freundes  Pompönianus  das  schreckliche 
Schauspiel  mit  angesehen;  mit  einem  Hafen,  15,000  Einw. 
stärkenden,  im  Herbst  sehr  besuchten  Mineralquellen 
(meist  zum  Trinken*),  und  äusserst  reizenden  Umgebun- 
gen und  Spaziergängen  nach  Schloss  Guisisana  mit 
dem  alten  Bergschloss  des  Carl  von  Anjou,  Monte  Cop- 
polo ;  dem  ehemaligen  Kloster  Pozzano,  den  Oertern 
Pedemonte,  Graguano  mit  einem  Mühlenthal,  Torr e 
dell  '  Annunziata,  und  vor  allen  Pompeji.    S.  d. 

Ca  fiel  (ÖttittJolfu,  s.  Aibano. 

Ca (1(1  Our Ifo,  letzte  Poststation  auf  der  Strasse 
von  Piacenza  nach  Parma ,  am  Taro ,  berühmt  durch  die 
von  Napoleon  erbaute,  auf  22  sehr  grossen  Bogen  ru- 
hende Brücke. 

Caßcllone,  kleine  Kiistenstadt  an  der  Strasse  von 
Terracina  nach  Neapel ,  neben  Mola  di  Gaeta  und  mit 
diesem  auf  den  Trümmern  des  alten  Formiae  erbaut. 
Nahebei  der  Thurm  des  Cicero,  wo  dieser  auf  der 
Flucht  vor  Antonius  vom  Papilius  und  Herennius  ermor- 
det seyn  soll  (s.  Astura).  Ferner  das  sogenannte  Bad 
des  Cicero,  in  den  vom  Wasserspiegel  bedeckten  Trüm- 
mern eines  allen  Gebäudes,  zu  denen  man  auf  den  Oran- 
genterrassen hinter  dem  Wirthshaus  rechts  an  der  Strasse 
ron  Rom  hinabsteigt. 

<£aflel  gallo,  die  stärkste  sardinische  Festung  auf 
einem  Felsenvorsprung  im  Meer,  mit  einem  Bischof  und 
2000  Einw. 

*  Bei  Magenschwache  heilsam,    so  wie   gegen  AugenenUüudungen  mil 
Glück  als  Augenbad  angewendet. 
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Caftel  Vetrano,  (Palmenstadt)  (Wirthsh.  Locanda  <u 
Don  vicenzo.)  kleine  hochgelegene  Stadt  in  Sicilien  mit  12,000 
Einw.  und  sehr  gutem  Wein.  Im  Palast  des  Duca  di 
Terranuova  eine  Waffensammlung.  Von  hier  aus 
macht  man  gewöhnlich  die  Excursion  nach  Selinunt.  S.d. 

(Cafltgltone  bei  Crema.  All  '  Incoronata,  mit 
dem  grossen  Altarbildwerk  von  Albertino  und  Martino 
Piazza. 

(Ca  ftrn-<Dtot>anni  (Castrum  Ennae),  hochgelegene 
Stadt  fast  im  Mittelpunkt  Siciliens  mit  10,000  Einw.  und 
entzückender  Aussicht. 

(Catrtjo,  Villa,  in  der  Nähe  von  Padua  zwischen 
Albano  und  Monselice,  mit  Fresken  von  Paolo  Veronese 
und  einer  Sammlung  Antiken  und  Schnitzwerke  aus  der 
altern  christlichen  Zeit. 

Cotttnttt  (Catana,  Cathina,  KaratTva),  (Wirthsh.  La 

Corona  bei  Sgre.  Abbate  (Cicerone)  Locanda  dcl  Elefante)  nach  Palermo 

die  bedeutendste,  fast  durchaus  aus  Lava  gebaute  Stadt 
Siciliens,  am  Fuss  des  Aetna,  mit  einer  Universität,  einem 
Collegio  nobile  cRiüeracademie),  einem  Bischof  und  30,000 
Einw. ,  überaus  herrlich  gelegen  und  fruchtbar. 

Eine  der  ältesten  griechischen  Colonieen,  720  a.  C, 
von  Chalcidensern  gegründet,  kam  sie  unter  Nicitas  an 
die  Griechen  und  wurde  von  Dionys  zerstört.  Augustus 
sandte  eine  Colonie  hieher;  Gothen  und  Vandalen  fügten  der 
Stadt  viel  Schaden  zu,  aber  mehr  noch  der  Aetna,  vor- 
nehmlich die  Ausbrüche  von  1169  und  1669,  so  wie  die 
Erdbeben  von  1693  und  1818. 

Alterth üm'er:  *  Zwei  griechische  Theater 
(jetzt  ganz  überbaut)  in  Verbindung  mit  Aquaducten ;  Ueber- 
reste  eines  Amphitheaters  aus  der  Zeit  des  Augustus; 
Wasserleitungen  im  Benedictinerkloster.  —  Bäder 
unter  der  Kathedrale;  —  ein  antikes,  achteckiges  Laco- 
nicum,  von  33'  Durchmesser,  im  Carmeliterkloster.  — 
Grabmal  er  im  Kapuzinerkloster ,  in  der  Kirche  della 
Mecca  und  an  den  westlichen  Stadtmauern.  Ueberreste 


*  Die  meisten  Ausgrabungen  verdankt  man  fem  Prinaen  Biaeari. 
fonter,  Reisen  nach  Italien.  14 
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eines  griechischen  Cere  s  tempels  (?)  bei  der  Bastione 
degl '  Infetti. 

Museum  des  Prinzen  Ignazio  Biscari:  im 
Hof  ein  kleiner  ägyptischer  Obelisk  von  Granit  mit 
Hieroglyphen.  —  Alte  Handmühlen  und  Sarkophage  von 
Lava;  —  ein  Vasenfussgestell  von  Lava  mit  Reliefs;  — 
viele  Bronzestatuen,  Venus,  Adonis,  Cäsar,  Mercur, 
Apollo  etc.  Antike  Opfer-,  Handwerks-  und  Hausgeräthe; 
Vasen  und  Lampen  etc.;  ein  vortrefflicher  Marmortorso,  — 
Säulenreste  aus  dem  Theater;  Marmorstatuen  des  Hercu- 
les, der  Venus,  des  Cäsar,  Adrian  (als  Mars),  einer 
Muse,  Ceres  (Li via  ?)  etc.  Büsten  von  Jupiter,  Cara- 
calla  etc.,  Basreliefs;  —  8000  Münzen  —  coIorirteThränen- 
gefässe,  Waffen  etc.  Naturalien.  Trachtensammlung.  Mu- 
seum der  Benedict iner  mit  Vasen,  Münzen,  Bronze- 
statuen und  sonstigen  Alterthümern. 

Kirchen  etc.  Kathedrale  v.  J.  1193-  An  der 
Facade  6  Säulen  von  einem  der  griechischen  Theater. 
Im  Innern  Fresken  von  Corradino;  S.  Agata  von  Pala- 
dino ;  Arabesken  und  Reliefs  von  Gagini.  In  der  Sacri- 
stei  Abbildung  des  Aetnaausbruchs  von  1669.  Vor  dem 
Dom  ein  einheimischer  (?)  Obelisk  von  rothem  ägyptischem 
Granit  auf  dem  Rücken  eines  Elephanten.  S.  Maria 
del  Gesü  Madonna  von  Antonello  da  Messina. 

Anstalten:  Univers  i  tat,  gegründet  1 144  durch 
Alfons,  König  von  Sicilien,  mit  reichhaltiger  Bibliothek. 
Das  Ben  edi ctine rkl os  ter  aus  dem  17.  Jahrhundert 
herrlich  gelegen.  Der  Lavastrom  von  1669  ist  vor  der 
Mauer  dieses  Klosters  erstarrt. 

Von  Catania  aus  macht  man  höchst  belohnende  Ex 
cursionen  nach  Castrogiovanni,  Taormina  und  dem 
Aetna.    S.  d 

Ca  tan  .Mit  n,  hochgelegene  Hauptstadt  von  Calabria 
ulteriorell.,  mit  Appellationsgericht,  einem  Bischof,  Seiden- 
manufacturen ,  10,000  Einw.  und  einer  vortrefflichen  Aus- 
sicht über  den  Golf  von  Squilace. 

Cflttoltra,  kleiner  Ort  auf  der  Strasse  zwischen 
Rimini  und  Pesaro,  mit  einem  alten  Schloss,  1832—1838 
im  December  von   östreichischen  Truppen  besetzt ,  die 
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weiter  südlich  nicht  vorgerückt;  verdankt  seinen  Namen 
den  katholischen  Bischöfen,  die  auf  dem  Concil  zu  Ri- 
mini  359  von  den  arrianischen  überstimmt,  sich  hieher 
zurückzogen,  cf.  die  Inschrift  an  der  Kirche  zu  Cattoiica. 

Cava,  La,  kleine  Stadt  in  der  neapolitanischen  Pro- 
vinz Principato  citeriore,  in  einem  reizenden,  fruchtbaren 
und  wohlangebauten  Thale ,  berühmt  durch  das  in  der 
IS'ähe  liegende,  im  J.  ggo  gestiftete  Benedictinerklo- 
ster  S.  Trinita,  mit  ausgezeichneter  Bibliothek  und 
Archiv,  darin  angeblich  60—80,000  Urkunden,  höchst 
wichtig  für  die  Geschichte  Unteritaliens  und  der  Longo- 
barden,  bis  zum  König  Grimoald  hinauf,  cf.  Muratori 
antiqq.  diss.  68  (V.  775-)  Ferner  das  handschriftliche 
Sachregister  des  P.  Augustino  im  Archiv  selbst  in  6  Bän- 
den. —  In  der  Bibliothek  60Mss.,  darunter  den  Codex 
legum  Longobardorum  v.  J.  1044,  die  Annales  Cavenses, 
Isidoras  aus  dem  9.  Jahrhundert,  eine  lateinische  Bibel 
aus  dem  8.  und  eine  aus  dem  13.  Jahrhundert  mit  Minia- 
turen, cf.  Lettera  del  Sig.  NN.  (Abbe  Rozan)  al  Sig.  NN. 
(Bibliotecario  del  Re  di  Napoii).  Napoli  1800,  die  zwar 
nicht  im  Buchhandel,  aber  wohl  auf  Nachsuchen  bei  dem 
Archivar  des  Klosters  zu  haben  ist. 

(Cc fallt  (Cephalaedium),  schön  am  Meer  gelegene 
Stadt  Siciliens,  zwischen  Palermo  und  Messina,  mit  10,000 
Einw.  und  einer  vom  König  Roger  für  Errettung  aus 
Schiffbruch  erbauten  Kirche,  die  mit  antiken  Säulen  und 
Mosaiken  aus  dem  12.  Jahrhundert  geschmückt  ist. 

Cflaitö  Lago  di  (Laras  Fucinug^  Landsee  in  der 
neapolitanischen  Provinz  Abruzzo  ulteriore  II. ,  unweit  der 
päpstlichen  Grenze,  32  Miglien  lang  und  bis  zu  6  Miglien 
breit,  Kaiser  Claudius  Hess  wegen  des  periodischen  An- 
schwellens desselben  einen  Emissarin  (davon  die  Spuren 
bei  Avezzano  noch  zu  sehen)  graben,  wozu  er  11  Jahre 
lang  30,000  Mann  verwendete,  obwohl  vergeblich,  da  der 
Abzugcanal  zu  hoch  angelegt  war  und  alle  spätem  Ver- 
.  besserungen  zu  keinem  Ende  führten.  —  Schönste  Aus- 
sicht von  dem  Städtchen  Alba  aus,  bei  welchem  Ueber- 
reste  aus  der  Römerzeit. 
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«*nt0,  Städtchen  am  Reno  im  Kirchenstaat  mit 
4000  Einw.  Geburtsort  des  Malers  Guercino,  von  dem 
in  den  das  igen  Kirchen  und  bei  Sign.  Chiarelli  Panni 
mehre  Gemälde  zu  sehen. 

Ce«t0»ttlU,  Val  di,  armes,  enges  Thal  im  Tessin, 
an  der  piemontesischen  Grenze,  fast  nur  eine  grosse  Felsen- 
spalte mit  ausspringenden  Winkeln. 

Cep  ratio,  s.  Fregellae. 

£  t  r  t  [\  n  0  l  a  ,  kleine  neapolitanische  Stadt  in  der 
Provinz  Capitanata,  nach  dem  Erdbeben  von  1730  fast 
ganz  neu  aufgebaut,  mit  6000  Einw.  und  einem  Meilen- 
Zeiger  aus  den  Zeiten  IServas  und  Trajans  mit  Inschrift. 

(£efena,  Stadt  im  Kirchenstaat  an  der  Strasse  von 
Bologna  nach  Kimini  mit  9000  Einw.,  vortrefflichem  Wein, 
vielem  Hanf  und  Schwefel,  einem  Gemälde  von  F.  Francia 
im  Rathhaus  und  einer  schätzbaren  Bibliothek,  der 
Stiftung  des  Pürsten  Malatesta  TSovello  1452,  seit  Aufhe- 
bung des  Pranziskancrklosters  ,  dem  sie  ursprünglich  über- 
geben, durch  die  Communalbibliothek  vermehrt.  Daselbst 
werthvolle  Mss.,  Isidor  aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert, 
Papiui  etc. ,  vornehmlich  aber  die  Sammlung  der  vom 
gedachten  Fürsten  veranstalteten  Abschriften  von  Classi- 
kern.  (cf.  den  wohlgeordneten  Katalag  von  Jos.  Mar. 
Mucciolo  1780—1784.) 

C.  ist  die  Vaterstadt  Pius  VI.  und  VII.,  von  denen 
erstrer  in  einer  Marmorstatue  auf  dem  Rathhaus  gefeiert  ist. 

Nahe  der  Stadt  auf  einem  Berge  das  angeblich  von 
Bramante  gebaute  Kloster  S.  Maria  del  Monte ,  mit  antiken 
Gräbern ,  wo  Pius  VII.  als  Benedictiner  gelebt. 

Zwischen  C.  und  Savignano  an  einem  Bach  (Rubico 
bei  den  Landleuten),  steht  in  Stein  gehauen  der  bekannte 
römische  Senatsbeschluss  gegen  Cäsar,  wodurch  der  Ueber- 
gang  über  den  Rubicon  als  Vaterlandsverrath  bezeichnet 
wurde;  es  ist  indess  unermittelt,  ob  dieses  der  Fluss  ist, 
den  Casar  bei  seinem  Zug  gegen  Pompejus  überschritt 
und  der  Papst  Benedict  XIV.  hat  einen  ganz  andern,  die 
Lusa,  durch  Decret  vom  J.  1756  dafür  erklärt. 

Chamber  1]  (Forum  Voconii)  ,  Wirtheh.  L«  Petit  Paria  und 

die  p«et.)  Hauptstadt  von  Savoven,  schön  gelegen,  in  einem 
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fruchtbaren  ,  durchwässerlen  Thal ,  mit  einem  Collegium, 
einem  Erzbischof,  Theater  etc.,  15,000  Eimv.  lind  den 
schönsten  Frauen  Savoyens.  Sehenswerth  die  Käthe- 
drale  mit  altern  Malereien  ,  verschiedene  Springbrunnen, 
das  alte,  meist  zerstörte  Schloss  und  der  schöne  Spazier- 
gang Verney.  —  In  der  Umgegend  die  Heilquellen  von 
Aix;  die  Charmettes;  der  Wasserfall  der  Doria;  die  Bä- 
der von  La  Boisse  etc. 

Ct)d1tt0Utlt)|    (Wirthah.  Hotel  a  1' Union.  Das  neue Wirlhaluua.) 

Thal  in  Savoven,  3174'  über  dem  Meer  am  Fuss  des. 
Montblanc  gelegen,  4—5  Stunden  lang,  */*— V2  Stunde 
breit,  mit  dem  Flüsschen  Arve  und  den  herrlichsten  An- 
sichten des  Monlblanc,  wie  überhaupt  reich  an  wunder- 
baren Naturerscheinungen;  eigentlich  erst  seit  1741  von 
2  Engländern,  Pocock  und  Windham  entdeckt,  denen 
zu  Ehren  noch  ein  Granitblock  der  Stein  der  Englän- 
der heisst. 

Sehens  werth:  der  Montan vert  mit  dem  Ei  s- 
meer,  der  Chapeau,  die  Quelle  des  Areiron,  der 
Col  de  la  Flechiere  (weite  Aussicht),  der  Gletscher 
des  Boissons,  derWasserfall  bei  Chede  auf  dem 
Wege  nach  Salenche. 

Führer  erhält  man  in  dem  Ort  oder  der  Prieuree  des 
Thaies,  auch  Saumthiere,  beides  zu  vom  Gouvernement 
festgesetzten  Preisen.  —  Drei  Wege  ins  Chamounythal 
sind  die  besuchtesten:  von  Genf  über  Salenche  und  Servoz 
(18  Stunden).  Von  Thonon  oder  Evian  am  Genfersee 
über  Samoens  und  die  Abtei  Sixte  (15  Stunden;  beide 
auf  Charabanks  zu  machen).  Von  Martinach  üher  den 
Tete  noire  oder  den  Col  de  Bahne  (nur  zu  Fuss  oder 
auf  Saumrossen;  8  Stunden),  cf.  M.  Gottschalk,  das 
Chamounythal,  Halle  1811.  Lechevin  Voyage  a  Geneve 
et  dans  la  valle  de  Chamouny.  Paris  et  Genua  1812.  — 
v.  M  a  1 1  e  n  Itineraire  et  abrege  du  voyage  a  Chamouny.  1 828. 

Cl)fra0(0  (Clarascum,  Cairascum) ,  Stadt  im  Pie- 
montesischen  am  Einfluss  des  Stura  in  den  Tanaro,  mit 
Mauern  und  Schloss,  Kirchen  und  Palästen  (P.  Salma- 
tori  etc.)  und  Gemälden  darin  von  Taricco,  7300  Einw. 
Berühmt  durch  einige  Friedensschlüsse  und  wohlhabend 
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durch  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  der  Getreide-  und  Seiden- 
bau begünstigt  und  vorzüglich  gute  weisse  Trüffeln  her- 
vorbringt. 

In  derlSähe  die  Ruinen  vonPollenza,  eines  früher 
bedeutenden  von  Alarich  zerstörten  Stadt,  berühmt  durch 
Marius  Sieg  über  die  Cimbern  und  Stilico's  über  die 
Gothen,  cf.  Frangipon,  Antichita  di  Pollenza  e  de '  ruderi 
che  nc  rimangano.  Mem.  del'  Ac.  Imp.  de  Turin.  1805 
bis  1808. 

Chiana,  Val  di,  äusserst  fruchtbares,  künstlich  aus 
dem  Arno  und  der  Tiber  bewässertes  Thal  zwischen  Flo- 
renz und  Arezzo  mit  3  berühmten  Klöstern,  darinnen  Rei- 
sende gastliche  Aufnahme  linden. 

1.  Monte  della  Verna  (de)i'  Alvernia),  berühmt 
durch  das  Andenken  an  den  heiligen  Franz,  mit  refor- 
mirten  Franziscanern.  In  der  Kirche  Terracotten  von 
Luc a  della  Robbia  (Geburt  Christi  und  eine  Pietä)  in  den 
Kapellen  einige  Gemälde;  besonders  reich  bedacht  die 
del Ic  stimmate,  die  auf  der  Stelle  steht,  wo  S.  Franz  die 
Wundenmale  empfangen  haben  soll.  — 

2.  Mon.  di  Camaldo  Ii,  von  dichter  IS'adelholzwal- 
dung  umgeben.  In  der  Kirche  Gemälde  von  Vasari,  Na- 
hebei die  Abetina  l'Eremo,  von  S.  Romuald  1009  gestiftet, 
mit  den  Cellen  der  Brüder  und  einer  reich  mit  Malereien 
geschmückten  Kirche.  — 

5.  Vallombrosa,  gegründet  von  S.  Giovangualberto, 
und  von  der  Grälin  Mathilde  reich  beschenkt  und  erwei- 
tert,  gegenwärtig  eine  der  grösslen  Abteien  Italiens,  das 
Gebäude  von  1637,  umgeben  von  Wiesen  und  dichter 
Tannenwaldung.  In  der  Nähe  das  Oratorio  Paradisino 
mit  weiter  Aussicht.  —  Die  Bibliothek  enthält  wenig  Aus- 
gezeichnetes; De  Petrarcae  interitu,  ein  Gedicht  MS.  etc. 

€\)'tavenna  (Cläven),  WitdulMti  Croce  Mm.  Städt- 
chen am  Fuss  des  Splügen  mit  5000  Einwohner.  In  der 
Kirche  ein  Taufstein  mit  Reliefs  aus  dem  12.  Jahrhun- 
dert. Auf  einem  Felsen  Trümmer  einer  alten  Burg. 
Producte:  Wein  und  Seide;  leichte  aber  dauerhafte  Koch- 
geschirre, „Lavegi",  aus  Stein,  den  man  in  den  nahen 
Felsenhöhlen  findel.    Denkmal  des  Lodovico  Castelvetro 
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im  Garten  des  G.  Girolamo  Stampa.  —  Vier  Miglien  ent- 
fernt der  Wasserfall  di  Gordona. 

Clpfti  (Teti),  Hauptstadt  der  neapolit.  Provina 
Abruzzo  mit  einem  Erzbischof  und  15,000  Einw.  Von 
dieser  Stadt  hat  der  1524  gestiftete  Orden  der  Theatiner 
seinen  Namen. 

Ct)t0  33a,  Stadt  auf  der  Laguneninsel  gl.  im 
adriatischen  Meere,  auf  Pfählen  gebaut,  durch  eine  stei- 
nerne Brücke  mit  dem  Festland  verbunden,  mit  16,000 
Einw.,  einem  Hafen  und  zwei  Forts*  Von  hier  Bis  Mala- 
moeco  führen  die  berühmten  Murazzi,  der  3  Miglien  langt 
gegen  die  Meereswogen  aufgeführte  Steinwall. 

Ct  reell  0  Capo  (Monte  felice),  steiles  Vorgebirge 
am  Mittelmeer,  10  Miglien  von  Terracina,  mit  herrlicher 
Aussicht  über  das  Meer  mit  Sardinien,  Cornea,  Ischia, 
Procida  etc.,  über  die  pontinischen  Sümpfe,  das  Albaner- 
gebirge und  die  Appische  Strasse  etc.  Hierher  verlegt 
Homer  den  Sitz  der  Circe,  und  noch  findet  man  Spuren 
des  Tempels  derselben,  pelasgische  Mauern,  fer- 
ner Ruinen  eines  alten  Schlosses,  der  Villa  Lu- 
culis etc.  Gegen  das  Meer  zu  in  den  steilen  Felsen  hohe 
Grotten  (Grotta  della  maga). 

(Ct  Heina,  letzte  Stadt  vor  den  pontinischen  Süm- 
pfen auf  der  Strasse  von  Rom  nach  Terracina,  mit  unge- 
sunder Luft.  Man  hält  es  für  Tres  tabernae,  bis 
wohin  dem  Apostel  Paulus  seine  Freunde  aus  Rom  entge- 
gengekommen. Vortreffliche  Aussicht  links  auf  die  Sabi- 
nerbirge,  rechts  nach  dein  Monte  Circello  und  über  die 
pontinischen  Sümpfe. 

<£ttta  Ii  t  litt  tH glitt,  S.  Genzano. 

Civita  CafteUana,  malerisch  auf  einem  Felsen 
gelegene  Stadt  im  Kirchenstaate  an  der  Strasse  von  Fu- 
ligno  nach  Rom,  mit  10,000  Einw.  INaliebci  die  zum 
grossen  Theil  wohlerhaltenen  Trümmer  der  alten  etrusci- 
schen  Stadt  Falerii  (nach  der  Eroberung  durch  die 
Römer  Junonia  Falisci),  welche  sich  (nach  Livius) 
dem  Camillus  ergab,  weil  dieser  einen  Schulmeister,  der 
die  Stadl  ihm  durch  Venrath  überliefern  wollen,  durch 
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seine  Schulknaben  zurückpeitschen  Hess.  Merkwürdig  hier 
an  einem  der  Thore  ein  vollkommener  Spitzbogen. 

CttJtto  »«C^tfl,  Kriegs-  und  Handelshafen  des 
Kirchenstaats,  am  Mittelmeer,  47  Miglien  von  Rom,  mit 
Alaunfabriken,  7000  Einw.  und  ungesunder  Luft.  Den 
alten  Hafen  Trajans  haben  die  Sarazenen  zerstört. 

CullOflno,  Borgo,  zwischen  Lodi  und  Cremona  mit 
den  grössten  Käsefabriken  und  8000  Einw.  In  der  Pa- 
rochialkirche  Himmelfahrt  Maria;  das  beste  Bild  von  CoJ- 
tisto  Piazza,  1533. 

Col  *e  jlttlme,  Berg  in  Savoven,  7086'  hoch,  mi* 
herrlicher  Aussicht  über  das  Chamounvthal  (S.  d.)  ganz 
Wallis  bis  Sitten,  auf  den  Montblanc  und  den  Buet.  Ist 
der  Schnee  nicht  ganz  geschmolzen,  so  ist  der  nordöstliche 
steile  Abhang  schwer  zu  pausieren. 

mme,  Felsen  an  der  Westseite  des 
,Montblanc  in  Savoyen ,  bester  Punkt  für  die  westliche 
Ansicht  des  letztern.    Der  Weg  ist  steil  und  gefährlich. 
Man  kann  zu  Contamine  übernachten. 

€tfi  He  U  &*i0tte,  Berg  auf  der  Südseite  des 
Montblanc  in  Piemont,  7578'  hoch,  bester  Punkt  zur  Süd- 
ansicht des  letztern;  nur  bei  gutem  Sommerwetter  zu  be- 
steigen; man  kann  in  Glacier  übernachten. 

€ol  oi  fccuoa,  Gebirgsrücken  in  den  Alpe  ma- 
nne, über  welchen  die  von  König  Victor  Amadeus  Maria 
erbaute  Strasse  von  Turin  nach  ISizza  führt;  im  Winter 
zwar  nicht  zu  passieren,  allein  in  der  guten  Jahrszeit  ein 
unvergleichlich  schöner  Weg,  vornehmlich  zwischen 
Chiandola  (gutes  Wirthsh.)  und  Tenda:  Wasserstürze 
zwischen  bewachsenen  Marmorfelsen  von  ungeheurer 
Höhe,  durch  die  die  Strasse  gebrochen  worden,  erhabene 
Felsengrotten,  Hoch-  und  Fernsichten  auf  die  Alpen.  Nahe 
bei  Tenda  Trümmer  von  Römerbauten,  Klöster  etc. 

Gewöhnlich  geht  man  Vormittags  über  den  Col ,  da 
Nachmittags  öfter  Sturmwind  den  Weg  bedenklich  macht. 
Von  Turin  kommend ,  kann  man  bis  Ooni ,  oft  sogar  bis 
Limone  zu  Wagen  reisen  ;  bis  Borzo  San  Dalmazzo  be- 
dient man  sich  meist  der  Post.  Hier  findet  man  Führer 
und  Maulthiere;  in  Casa,  dem  letzten  Dörfchen  vor  der 
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höchsten  Höhe  Träger  (Coulans)  mit  Tragsesseln  (des  Lai- 
ses).  Man  rechnet  sechs  Träger  auf  eine  Person.  —  Das 
Gebirge  ist  reich  an  Marmorarten  und  Mineralquellen 
(Bäder  von  Valdieri  und  Vinadio). 

C0ttl0  (Comum,  ISovocomum),  Stadt  mit  Delegation 
im  lomb.-venet.  Königreich,  von  hohen  Bergen  umgeben, 
im  Halbkreis  am  See  gl.  N.,  reizend  gelegen,  mit  doppel- 
ten Mauern  und  Thürmen ,  einem  Bischof  und  12,000 
Einnr.  Ursprünglich  griechische  Colonie,  erweitert  von 
Pomp  ejus  Strabo  und  Corn.  Scipio,  von  Hannibal  zerstört, 
wurde  es  von  Jul.  Cäsar  von  neuem  colonisirt,  sodann 
röm.  Municip  ium ,  im  Mittelalter  war  es  oft  Mittel-  oder 
Stützpunkt  streitender  Parteien.  Auf  einem  nahen  Berg 
die  Feste  B  a  r  a  d  e  1 1  o. 

Die  Kathedrale  im  gemischt  lombardischen  Bau- 
styl von  1596,  die  Kuppel  von  Juvara  aus  dem  17-  Jahr- 
hundert, mit  Gemälden  von  Gaudenzio  Ferrari  (Sposalizio 
Flucht  nach  Aegypten)  und  B.  Luini  (Anbetung  der  Hir- 
ten und  Anbetung  der  Könige),  Grabmal  eines  Bischofs 
von  1347,  mit  Sculpturen. 

Naturaliensammlungen  der  HH.  Moccheti,  So- 
lan und  Garloni.  —  Erziehungsanstalt:  Collegio 
Gallio. 

In  der  Vorstadt  Borgo  di  Vico  die  Paläste  Gallio 
und  al  Ulmo,  letztere  von  einer  Ulme  so  genannt,  in  de- 
ren Schatten  Plinius  oft  geruht  haben  soll.  Como  ist  die 
Vaterstadt  des  Dichters  Cecilius,  der  beiden  Plinius, 
des  Benedetto,a  Paolo  Giovio,  der  Päpste  Innocenz  XI. 
(Familie  Odescalchi) ,  und  XIII.  (Familie  Bezzonico)  und 
des  berühmten  Physikers  Volta.  Ein  Guido  di  Como  war 
im  13.  Jahrhundert  ein  berühmter  Bildhauer.  Gegenwär- 
tig hat  C-  viele  vortreffliche  Seiden fabriken. 

C  n  in  f  r  %tt  (Lacus  Larius),  ein  dreiarmiger,  9—10 
Stunden  langer,  1—1%  Stunde  breiter  See  auf  der  Süd- 
seite des  Splügen,  654'  über  dem  Meer,  reich  an  den 
schönsten,  abwechselnden  An-  und  Aussichten,  beglückt 
durch  Lage,  Clima  und  Vegetation.  Während  der  guten 
Jahreszeit  geht  täglich  früh  um  8  Uhr  ein  Dampfschiff 
von  Como  ab  und  macht  die  ganze  Fahrt  über  den  See 
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bis  Biva  und  zurück  in  8—10  Stunden.  An  den  Haupt- 
punkten wird  zum  Behuf  der  Landung  oder  Einschiffung 
gehalten  und  überall  findet  man  Barben.  * 

Von  Como  ausgehend  sieht  man  links  zuerst  die 
Villa  Odescalchi;  den  Berg  Lompino  (Olympinus); 
nach  dem  Ausfluss  der  Breggia,  Cernobbio  mit  dem  Pa- 
last Garvo  (Villa  d'  Este);  wo  Königin  Caroline  von 
England  lange  verweilte.  Von  den  vielen  reizenden  Vih 
len  und  Ortschaften  der  Seeufer  sind  die  besuchtesten:  die 
Villa  Pliniana  rechts,  mit  der  periodischen  Quelle, 
einem  Wasserfalle  und  einem  «neuen  Palaste  vom  Jahre 
1570.  Hier  lebten  beide  Plinius  (cf.  Plin.  Epist.  IV.  30.) 
Zur  Linken  die  Tramezzina,  der  schönste  Theil  die- 
ses Ufers,  neben  dem  tiefsten  und  bei  Sturm  gefahrlichsten 
des  Sees;  die  Villa  Sommariva,  mit  vortrefflichen 
Kunstwerken  (namentlich  der  Joconda  von  Leonardo,  dem 
Alexanderzug  von  Thorwaldseti,  auch  andern  neuem,  einem 
Sarkophag  von  Marchesi,  Venus  und  Amor  von  Appiani  etc.) 
gewöhnlich  Nachmittags  2  Uhr  zu  sehen;  **  nahebei  die 
Cadenabbia  mit  einem  guten  Gasthaus.  Gegenüber  das 
Vorgebirge  Bellagio  mit  gutem  Gasthaus,  der  schönste 
Punkt  am  ganzen  See,  mit  der  Villa  Serbelloni,  von 
der  aus  man  alle  drei  Arme  des  Sees  übersieht.  Dem 
gegenüber,  an  der  rechten  Seite,  Varenna  mit  vortreff- 
lichem Gasthaus  ,  herrlich  gelegen  ,  an  der  neuen  Strasse, 
die  nach  dem  Monte  Stelvio  führt,  und  die  nahe  bei  in 
langen  Gallerien  durch  den  Felsen  gebohrt  ist.  Eben  so 
schön  liegt  am  Süd  ende  des  rechten  Armes  Lecco,  (ttaattv 

Leon  d'oro,  Croce  di  Malta,  Albergo  reale),  von  WO  aus  der  Landweg 

nach  Como  bei  schönem  Wetter  zu  dem  Beglückendsten  gehört, 
was  die  Natur  in  diesen  bevorzugten  Gegenden  bieten  kann. 

Cötti  (Cuneo),  (Wirtheh.:  die  Poet  )  Hauptstadt  der  gleich 
namigen  Provinz  in  Piemont,  auf  der  Strasse  von  Nizza 

4  S.  den  Artikel  Postordnung  zum  Schiusa.  Miethet  man  eine  Barke,  ao 
sehe  man  darauf,  das*  sie  geräumig  sei  und  gedeckt.  Je  nachdem  dit 
GeaelUchaft  iat,  nimmt  man  mehr  oder  weniger  Ruderer;  bei  vier  Ru 
derern  zahlt  man  Jedem  taglich  S  xxgr.  und  ein  Trinkgeld;  für  dia 
Stunde  Jedem  l 1  xxgr. 
**  Neuerding«  sind  nach  dea  Besitzer!  Tode  diese  Kunstwerk«  zum  Ver- 
kauf auageboten  worden. 
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nach  Turin,  m^  16,600  Einwohnern  und  einer  Messe  im 
Herbst.  Sehenswerth  das  Stadthaus  mit  einem  hohen 
Thurm.  Schöner  Spaziergang  nach  der  Madonne  degli 
Angeli,  am  Zusammenfluss  der  Stura  und  des  Gesso. 

Coro,  herrlich  gelegener  Ort,  im  Kirchenstaat,  süd- 
lich von  Rom,  mit  6000  Einwohnern,  mit  der  Aussicht 
auf  monte  Circello  und  die  pontinischen  Sümpfe.  Ehe- 
dem eine  bedeutende  Stadt  der  Volsker,  wurde  es  römi- 
sche Colonie  (nach  Dionysius  von  Halicarnass  schon  un- 
ter Tullus  Hostilius).  Die  Mauern  und  Thürme  scheinen 
aus  der  Zeit  des  Sylla  zu  sein. 

Sehens  werth  in  der  obern  Stadt  der  Porti  cus 
eines  Herculestempels  im  römisch  -  dorischen  Styl, 
hinter  dem  jetzt  die  Kirche  S.  Pietro.  mit  einigen  lieber 
resten  des  alten  Tempels,  der  Ära  etc.  Man  sieht  ihn 
am  besten  in  einem  ideinen  Garten  neben  der  Kirche.  — 
Die  pelasgischen  Mauern  der  Burg  in  der  obern 
Stadt,  aus  vieleckigen  Steinen.  —  Der  Tempel  des 
Castor  und  Pollux  (jetzt  ein  Wohnhaus),  davon  noch 
zwei  korinthische  Säulen  und  die  Inschrift :  M.  Castori. 
Polluci.  De.  Cs.  Fac.  M.  Calvius.  Mepn.  Beide  Tempel 
sind  muthmasslich  aus  der  Zeit  des  Tiberius  und  Clau- 
dius. Bei  letzterm  sind  die  Mauern  (nicht  pelasgische) 
und  die  unterirdischen  Bäder  zu  beachten;  und  am  Fuss 
des  Hügels  eine  etruskischc  Brücke.  Cf.  11  tempio 
d'Ercole  in  Cori,  illustrato  da  Giovanno  Antolini,  Mi* 
Jano  1828. 

Corrf00t0,  Hauptstadt  eines  (seit  dem  17-  Jahr- 
hundert) zum  Herzogthum  Modena  gehörigen  Fürsten- 
thumes, ehedem  Eigenthum  der  Familie  Siro,  mit  4000 
Einwohnern.  Vaterstadt  des  berühmten  Malers  An- 
tonio Allegri,  gen.  Correggio,  von  dem  sich  noch  (nach 
Lanzi)  zwei  Gemälde  (oder  deren  alte  Copien)  hier  be- 
finden: vier  Heilige,  Petrus,  Margarethe,  Magdalene,  Rai- 
mund in  einer  Landschaft.  Ursprünglich  in  der  Belhalle 
der  Misericordia ,  später  im  Besitz  eines  Herrn  Antonio 
Armanno.  Das  andere  war  in  der  Kirche  der  Conven- 
tualen  ,  eine  Kirche  in  Aegypten  mit  Bartolomäus  und 
Johannes:  beide  Bilder  aus  des  Malers  zwanzigstem  Jahr. 
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Carsten,  Insel  im  Mittelmeer,  zu  .Frankreich  ge- 
hörig, zwischen  26  und  27°  östl.  L.  und  41  bis  42°  nördl. 
Br.,  178  [jMeilen  gross,  und  hat  174,000  Einwohner, 
von  Sardinien  durch  die  kaum  2  deutsche  Meilen  breite 
Meerenge  von  S.  Bonifacio  getrennt,  von  einem  Gebirgs- 
rücken in  zweiTheile  gelheilt,  deren  höchste  Gipfel  Monte 
rotondo  9294',  Monte  d'Oro  8160'  sind;  felsig,  aber 
fruchtbar,  besonders  an  gutem  Wein.  Die  Insel  bildet 
die  22.  Militär -Division.  Hauptstadt  Ajaccio,  Sitz  des 
Präfecten  und  eines  Bischofs,  mit  einem  befestigten  Hafen 
und  6000  Einwohnern.  Vaterstadt  {Napoleons.  — 
Die  alte  Hauptstadt  Bastia  ist  schlechter  gebaut,  hat  eine 
Citadelle,  einen  schlechten  Hafen,  11,000  Einwohner  und 
gute  Dolchfabriken.  Ca  I  v  i,  mit  1000  Einwohnern  und 
gutem  Hafen  an  der  INordküste;  von  dem  alten  Sagona 
noch  Trümmer  an  der  Westküste. 

(Corinna-  (Corytum) ,  Stadt  in  Toscana,  unweit  der 
Strasse  von  Florenz  über  Arezzo  und  Perugia  nach  Rom, 
auf  einem  «wohlangebauten  Berg  mit  gesunder  Luft  und 
5000  Einwohnern.  Eine  der  12  ältesten  etrurischen  Städte, 
wurde  es  unter  Svlla  römische  Colonie.  Im  Mittelalter 
von  einzelnen  Grossen  der  Stadt  beherrscht,  kam  es  im 
13.  Jahrhundert  in  Besitz  des  Uguccione  della  Fagiuola, 
und  nachdem  es  sich  1409  mit  Ladislaus,  König  von 
Pfcapel,  wider  Florenz  verbunden,  von  letztrem  aber  be- 
siegt worden,  wurde  es  1411  mit  diesem  Staate  vereinigt. 
Cf.  Andr.  Zucchini:  Alcune  notizie  storiche  sulla  citta'di 
Cortona  etc.    Firenze  1803. 

Alterthümer:  Die  Stadtmauern,  ein  wohl- 
erhaltenes Denkmal  etrurischer  Baukunst,  von  grossen 
oblongen  Würfeln  ohne  Mörtel  zusammengefügt  (cyclo- 
pische  Mauern).  Mauern  und  Thore  der  Jetztstadt  be- 
zeichnen genau  die  der  alten.  —  Trümmer  eines  B  aech  u  s- 
Tempels  (?)  wahrscheinlich  Thermen;  —  ferner  alter 
mosaicierter  Bäder.  —  Museum  etrurischer 
Alterthümer  (Bronzestatue  einer  Victoria  (oder  Venus 
oder  Luna)  —  Die  Grotte  des  Pvthagoras,  ein 
altes  elrurisches  Grab.  —  Sarkophag  des  Fl  aminius(?) 
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in  der  Kathedrale  mit  der  Schlacht  der  Centauern  und 
Lapithen.  — 

K  irch  en.  Die  Kathedrale  aus  dem  15.  Jahr- 
hunderte, im  verflossenen  von  Gallilei  restaurirt.  Ge- 
mälde von  Luca  Signorelli  (Kreuzabnahme  und  Abend- 
mahl). Pietro  da  Cortona  (Verkündigung).  Denkmal  des 
letzten  Grossmeisters  des  Maltheserordens ,  Jean  Baptist 
Tommasi,  gestorben  1805. 

AI  Gesii,  Gemälde  von  Fiesole  (Verkündigung), 
Luca  Signorelli  (Verkündigung  und  Geburt),  Jacone  (Ma- 
donna in  tr.  mit  Heiligen). 

S«  Iflargarlta  auf  der  Höhe  mit  einem  Kloster, 
von  Cvpressen  umgeben,  nach  einer  Inschrift  am  Thurm 
von  Aicola  und  Giovanni  Piscina.  Denkmal  der  h.  Ma- 
garetha  aus  dem  13.  Jahrhundert.  Altes  Freskobild  aus  der 
Geschichte  Margarethens  ,  wie  sie  ihren  Geliebten  (als 
Leichnam)  wieder  erkennt.  Ausserdem  Gemälde  von  Luca 
Signorelli  (ein  todter  Christus),  Baroccio,  Empoliy  Yanni 
fftdj.  etc.  —  Die  Kapelle  der  Heiligen  reich  geschmückt 
mit  Gold  und  Edelsteinen;  die  goldene  Krone,  ein  Ge- 
schenk des  Malers  Pietro  da  Cortona,  als  die  Stadt  ihn  zum 
Nobile  erklärt.  —  S.  Francesco,  aus  dem  13.  Jahrhunderte 
au  Ende,  Gemälde  von  Cigoli  (Eselswunder  des  h.  Franz). 

S.  Domeiiiro,  aus  der  ersten  Hälfte  des  15-  Jahr- 
hunderts, Gemälde  von  P.  Panicale  (Himmelfahrt  Mariä), 
Fiesole  (Madonna  mit  vielen  Heiligen,  im  Chor,  mit  der 
Jahrzahl  1440  ,  ein  Geschenk  des  Cosmus  und  Lorens 
Med i eis),  Palma  giov.  (Himmelfahrt  Mariä). 

S.  Agostino,  mit  Gemälden  von  Pietro  da  Cortona 
und  Empoli.  — 

Anstalten.  Die  Etrurische  Akademie,  ge-  ' 
gründet  1726  von  Ridolfino  Venuti,  hält  ihre  Sitzungen 
im  Palazzo  Pretorio,  hiemit  verbunden  eine  Bibliothek. 

Bibliothek  Ponbucci  mit  einem  miniirten  und 
schön  geschriebenen  Manuscript  des  Dante,  und  einem 
Manuscript  der  ISotti  Coritane. 

Cf.  Museum  Cortonense  in  quo  vetera  monumenta  etc. 
a  Fr.  Valesio  Rom.  Ant  Fr.  Gorio  Florent.  et  Rod.  Ve- 
nuti Corton.  illustratum  Romae  1750* 
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Coöfnja,  Hauptstadt  der  neapolitanischen  Provinz 
Calabria  citeriore,  zwischen  den  Flüssen  Busiento  und 
Crati,  auf  mehren  Hügeln  gelegen,  mit  einem  Schloss, 
Seidenfabriken  und  9000  Einwohnern.  Ursprünglich  von 
Ausonern  gegründet,  Hauptort  des  bruttischen  Landes, 
ist  es  stets  vielen  Verwüstungen  (theils  durch  Erdbeben, 
theils  durch  Menschenhände)  ausgesetzt  gewesen.  In  der 
Nähe  der  grosse  Wald  Sila. 

Co  trotte  (Cutrone,  Croton),  Stadt  in  der  neapoli- 
tanischen Provinz  Calabria  ulteriore  II.,  am  Ausfluss  des 
Esaro  ins  Mittelmeer,  mit  einem  Castell,  einem  kleinen 
Hafen,  einer  hohen  Mauer  aus  Carls  V.  Zeit,  Steinsalz- 
gruben und  7000  Einwohnern.  Im  Alterthum  eine  mäch- 
tige Stadt,  in  der  Pythagoras  lebte  und  lehrte.  6  Miglien 
entfernt,  auf  dem  Capo  delle  Colonne,  Trümmern  eines 
Tempels  der  Juno  Lucina. 

Crema,  Stadt  im  lombardisch  -  venetianischen  König- 
reich mit  10,000  Einwohnern.  Im  Dom  ein  Gemälde  von 
Vincenzo  Civerchio  d.  J.  (Sebastian  Rochus  und  Chri- 
stoph) 1515*    3  Stunden  entfernt  Castiglione  S.  d. 

Cremona,  (Wiribak  i  Aibergo  «»t«,  c«pdio.)  45°  7'  nördl. 
Br.,  27°  41'  L. ;  Hauptstadt  der  Delegation  gl.  N.  im  lom- 
bardisch-venetianischen  Königreiche,  in  einer  fruchtbaren 
Ebene  am  Po,  mit  beträchtlichem  Handel  und  25,000  Ein- 
wohnern. Zur  Zeit  der  Etrusker  eine  Pfalz  (Cucumonia) 
harn  es  später  in  Besitz  der  Gallier  und  Cenomanen.  Als 
römische  Colonie  war  es  der  tribus  Aniensis  einverleibt, 
und  litt  in  den  Bürgerkriegen ,  vornehmlich  durch  Octa- 
vian  (cf.  Tacitus  hist.).  Im  Kampf  mit  den  Longobarden 
leisteten  die  Cremonenser  so  erbitterten  Widerstand,  dass 
König  Agilulf  ihre  Stadt  zerstörte.  Aus  Crema,  wohin  sie 
geflüchtet,  Hess  sie  Theodolinde  in  ihre  Stadt  zurück- 
kehren, die  sie  von  Neuem  aufbauten.  Im  Mittelalter,  im 
Kampfe  der  Ghibellinen  und  Guelfen  hielt  Cremona  zu  er- 
steren,  und  unterstützte  Kaiser  Barbarossa  gegen  Mailand 
und  Crema.  Nachgehends  den  Parteikämpfen  verfallen, 
regierten  es  mehre  Familien,  bis  es  von  Fondula  an  Fil. 
Visconti  und  durch  diesen  an  seine  Tochter,  Gemahlin  de* 
Fr.  Sforza,  also  an  Mailand  kam. 
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Kirchen:  Dom  v.  J.  1107,  im  germanisch-Iom- 
bardischen  Styl,  mit  reichornamentierten  Penstern  und 
Rosetten,  Gesimsen  and  Portalen.  An  der  Facade  Skulp- 
turen aus  dem  13.  Jahrhundert.  (Die  Propheten  von  Ja- 
cob Porrata  1274  )  Inneres:  Drei  Schiffe  und  Querschiff 
mit  Seitencapellen,  was  in  dieser  Weise  sonst  nicht  leicht 
vorkommt;  daselbst  (charakterlose)  Malereien  aus  dem 
14.  Jahrhundert.  —  An  den  Wänden  des  Mittelschiffs  die 
de  schichte  der  Maria  in  Fresken  von  Boccacini.  (1.  Joa- 
chim bei  den  Hirten.  2.  Heimkehr  Joachims.  3.  Geburt 
Maria.  4.  Vermählung  Maria.  5«  Verkündigung.  6*  Heim- 
suchung. 7.  Anbetung  der  Hirten.  8.  Beschneidung ;)  von 
Bembo,  (9.  Anbetung  der  Könige.  10»  Simeon  im  Tempel ;) 
von  AUobello  Meloni,  (11.  Flucht  nach  Aegypten.  12.  Kin- 
dermord;) von  BoccacinO)  (13-  Christus  im  Tempel.)  — 
Darnach  die  zweite  Seite  von  AUobello  Meloni ,  Malosso, 
Monetti,  Romanino  und  Pordenone;  dazwischen  im  Chor 
Christus  in  der  Glorie  mit  vier  Heiligen  im  Styl  der  al- 
tern Venetianer.  —  Altartafel  im  linken  Querschiff  von 
Bern.  Ricca  eine  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen : 

S.   Nazario,   mit   Gemälden    der  cremonesischen' 
Maler  Campi,  die  hier  begraben  liegen  Owei  Madonnen, 
die  eine  am  Hauptaltar). 

S.  Domenico,  Gemälde  von  Galeazzo  Campi  (der 
Rosenkranz),  Bern.  Campi  (Geburt),  Malosso,  Procaccini 
etc.  ein  altes  Bild  über  der  Sacristeithüre  von  Thoma  de 
alienis  v.  1515. 

S.  Agostlno  e  diaeomo  In  Braida,  Gem. 
von  Pietro  Perugino  (Madonna  in  tr.  mit  S.  Johannes 
Ev.,  S.  Paul  u.  S.  Augustin  1494),  Galeazzo  Campi  (Ma- 
donna), zwischen  alten  Bildnissen  der  Visconti  alfresco. 

S.  Angelo,  Madonna  von  Bembo. 

S.  Pietro,  eine  der  ältesten  Kirchen,  die  Kreuzab- 
nahme des  Daniel  da  Volterra  mit  einigen  Zuthaten  von 
Bern.  Ricca. 

S.  Pelagia,  mit  Fresken  von  Giul.  Campi. 

S.  Sigismondo,  vor  der  Stadt,  mit  Gemälden  der 
Campi. 
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Ausserdem  sehenswerth:  II  To rr azzo, 
aus  dem  8.  (?)  Jahrhundert;  der  höchste  Thurm  Italiens; 
das  Baptisterium  aus  dem  10.  Jahrhundert,  der  Pa- 
lazzo  civico.  Gallerie  des  Sgr.  Ala  di  Ponzone  mit 
Handzeichnungen  von  Michel  Angelo  und  Münzsammlung. 

Für  Musiker  ist  Cremona  wegen  der  vortrefflichen 
Geigen  und  Violen  des  Amati,  Stradivarius,  Guarnieri 
etc.  von  Wichtigkeit;  es  ist  die  Vaterstadt  des  Dichters 
Vida,  des  „christlichen  Virgils",  f  1566- 

CttttCP;  s.  Coni. 

C  tt  nt  tt  e  ,  s.  Neapel ,  Umgegend. 

o  m  ö  ti '  <ß>  o  s  0  l  a ,  (Wirthah.  ai  Angelo.)  Städtchen  im 
Piemontesischen  am  Fuss  des  Simplon  und  an  der  Toccia. 
Köstliche  Aussicht  auf  dem  Calvarienberge. 

P  tJnt  n  o  ,  Borgo  San,  s.  Piacenza. 

Poxa,  Fluss  im  Königreich  Sardinien,  und  zwar 
D.  bahea ,  vom  Col  de  Ferret  kommend,  bei  Oescentino; 
D.  ripuaria,  vom  Col  de  Türe  kommend,  bei  Turin  in 
den  Po  mündend,  beide  reich  an  abwechselnden  Natur- 
schönheiten. 

<£d)?llts,  les,  Flecken  in  Savoyen  auf  der  Strasse 
von  Lyon  nach  Chambery;  nahebei  der  Engpass  mit  der 
von  Carl  Emanuel  II.  von  Savoyen  1670  angelegten  Fel- 
sengallerie,  und  der  durch  Napoleon  erbauten  bequemern 
bewundernswürdigen  Strasse. 

((Elba  (Aethalia,  Ilva),  toscanische  Insel  im  Mittel- 
meer,  42°  39'  n.  Br.,  27°  59'  L.,  sehr  gebirgig,  waldig 
und  fruchtbar  an  Wein  und  Obst,  mit  bedeutenden  Eisen- 
bergwerken, sogar  einem  ganzen  500'  hohen  und  2  Mig- 
lien  im  Umfang  habenden  Eisenberg  bei  Marina  am  Canal 
Piombino,  an  welchen  das  Erz  zu  Tage  liegt.  Eben  dieser 
Bergwerke  wegen  war  die  Insel  zu  allen  Zeiten  ein  Augen- 
punkt herrschender  Nationen  im  Mittelmeer,  der  Kartha- 
ger, Römer,  Pisaner,  Franzosen,  In  unsern  Tagen  hat 
sie  eine  besondere  Bedeutung  als  Verbannungsort  Napo- 
leons nach  der  ersten  Einnahrae  von  Paris  (vom  4.  Mai 
1814  bis  zum  26.  Febr.  1815).  —  PortoFerrajo  (Argons), 
Hauptstadt  der  Insel ,  auf  einer  Landzunge  an  der  Nordküste. 
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mit  gutem  Hafen  und  Festungswerken  und  4000  Ein». 
Hier  (in  einem  einfachen  Haus)  wohnte  Napoleon,  legte 
eine  Wasserleitung,  Strassen  und  Militär  -  §eelazarethe  an. 

«fcmpult,  Städtchen  bei  Florenz  mit  3000  Eimv.,  be 
rühmt  durch  die  Zusammenkunft  der  Ghibellinen  daselbst, 
in  welcher  sie  nach  dem  Sieg  über  die  Guelfen  die  Zer- 
störung von  Florenz  beschlossen,  die  Farinata  degli  Uberti 
verhinderte. 

<£n$afctn  (Angadina),  ein  17  — 18  Stunden  langes 
Thal  im  Schweizer-Canton  Graubündten  an  der  Mailänder 
Grenze,  mit  romanischer  Bevölkerung. 

(£  p  nm  c  n  ,  s.  Ischia. 

<ß|ie  (Ateste),  Stadt  des  lomb.-venet.  Königreichs  in 
der  Delegation  Padua,  am  Fusse  des  Monte  murale  mit 
einem  schönen  Platz,  altem  Schloss  und  7000  Einvr. ,  das 
Stammhaus  der  Herzöge  von  Modena  und  Braunschweig, 
sowie  der  Könige  von  Grossbrilannien. 

03  t  0  d)  (Adige,  Atagis,  Athesis),  der  zweitgrösste  Fluss 
Italiens,  entspringt  in  Tyrol,  wird  unterhalb  Bötzen  schiff- 
bar ,  tritt  bei  Avio  ins  lomb.-venet,  Königreich  und  fliesst 
bei  Brondolo  ins  adriatische  Meer,  nachdem  er  sich  von 
Rovigo  an  durch  sumpfige  Ebenen  fortgeschleppt. 

<£  inj  an  e  i  f  d)  t  %>tt$t ,  so  genannt  von  den  Ur- 
einwohnern der  Gegend  (Monti  padovani)  in  einer  Langen- 
ausdehnung von  16  und  einer  Breite  von  9  Miglien  in 
der  Paduanischen  Ebene  sich  erhebend,  vulkanischen  Ur- 
sprungs, mit  warmen  Mineralquellen,  von  beiden  Seilen 
schiffbare  Canäle.  Höchster  Punkt  Monte  Venda,  1692' 
mit  den  Trümmern  eines  Klosters;  Monte  Rua  mit  de- 
nen eines  andern  und  einem  Fichtenhain.    S.  Ar  qua. 

£atn$a  (Faventia),  Stadt  im  Kirchenstaate  an  der 
Strasse  von  Bologna  nach  Ancona  und  am  Amone  mit 
regelmässig  gebauten  Strassen,  einem  grossen,  vom  Rath- 
haus, Dom,  Theater,  einem  hohen  Thurm  und  schönen 
Brunnen  eingefassten,  mit  Bogengängen  umgebenen  Haupt- 
platz. 18,000  Einw.  und  den  berühmten  Fayencefabriken, 
gutem  Wein  und  schöner  Leinwand.  —  Unter  den  Rö- 
mern Municipium,  an  einer  Consularstrasse  gelegen,  die 
die  Via  Aemilia  mit  der  Via  Cassia  verband,  war  Faenza 

Förster.  Reiten  nach  Italien.  15 
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in  den  Bürgerkriegen  Schauplatz  der  Niederlage  der  Par- 
tei des  Carbo  gegen  Sylla.  Im  Mittelalter  nach  der  Herr- 
schaft der  Gothen,  Longobarden  und  Franken,  kam  es  in 
Besitz  von  Bologna  und  der  daselbst  herrschenden  Par- 
teien, bis  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  Mainardi 
degli  Ordelafn  da  Susianna  und  nach  ihm  Franc.  Manfredi 
und  dessen  Erben  200  Jahre  lang  die  Stadt  regierten. 
Die  Venetianer,  denen  es  später  gehörte,  gaben  es  Julius 
II.  und  dem  Kirchenstaat. 

Kirchen.  Im  Dom  eine  Madonna  in  tr.  von  In- 
nocenzo  da  lmola  v.  152$,  Unter  den  Inschriften  viele 
deutsche  Namen.  — 

Im  ehemaligen  Nerviteiiltloster  (jetzt  Ginnasio 
communale)  eine  nicht  unbeträchtliche  Gemäldesammlung, 
darunter  eine  stehende  Madonna  mit  dem  segnenden  Kind, 
Engel  und  Heiligen  von  Joh.  Baptista  vonFaenza  1506.  — 

Im  Ca pucinerkl  oster  nahe  bei  der  Stadt  eine 
Madonna  mit  Johannes  von  Guido  Reni.  — 

Bei  S.  Maria  nuova  Com munalb ibliothek,  ohne 
MSS,  F.  ist  die  Vaterstadt  des  Physikers  Toriceiii  und 
des  lebenden  Dichters  Dion.  Strocchi,  der  die  Ge- 
dichte des  Königs  von  Bayern  ins  Italienische  übersetzt  hat. 

/alctit,  s.  Civita  Ca  Stella  na. 

ian0  (Fanum  Fortunae,  von  einem  Tempel,  der  die 
Römer  nach  dem  Siege  der  Consuln  Liv.  Salinator  und 
Claud.  Nero  über  Hasdrubai  hier  erfochten,  dieser  Göttin 
daselbst  errichtet,  545-  U.  Colonia  Julia  fanestris),  Stadt 
im  Kirchenstaate  an  der  Strasse  von  Bologna  nach  An- 
cona  an  der  adriatischen  Küste,  mit  einem  Bischof,  15,000 
Einw.,  einem  kleinen  Hafen  und  einem  berühmten  Theater. 

Alterthümer.    Ein  Triumphbogen  des  Augustus, 
restaurirt  von  Constantin  und  Constans.  cf.  Mancini  illu 
stratione  etc.  Luigi  Goletti  Ragionamento  etc.  im  Giorn. 
arcad.  di  Rom.  1827  p.  101.  — 

Kirchen.  Dom  mit  den  schönsten  Fresken  Dome- 
nichino's,  der  Geschichte  der  Maria,  in  einer  Seitenca- 
pelle*, ferner  einem  Sposalizio  von  Guercino.  — 

S.  Pietro,  mit  Gemälden  von  Guido  und  Simon 
Canterini. 
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« 

In  der  Nähe  von  Fano  hat  man  vorwellliche  Elephan- 
ten-  (?)  Knochen  gefunden  und  sie  unbedenklich  der  Nie- 
derlage Hasdrubals  zugeschrieben.  — . 

Biblioteca  Fridericiana,  ehedem  bei  den  Fran- 
cisoanern  aus  dem  17.  Jahrhundert  mit  der  handschrift- 
lichen Correspondenz  des  Stifters  mit  auswärtigen  Höfen 
in  fünf  Folianten.  Sammlung  alter  Münzen.  Cf.  Mem. 
istor.  della  cittä  di  Fano.  Fano  4  751. 

iani  H  illcsMitn,  die  Meerenge  von  Sicilien 
oder  Messina,  von  einem  Leuchlthurm  so  benannt,  an  der 
schmälsten  Stelle  3  Miglien  breit  mit  einer  starken  zwischen 
Nord  und  Süd  wechselnden  Strömung,  die,  wenn  sie  von 
Nord  nach  Süd  geht,  so  stark  ist,  dass  kein  Schiff  ihr  Wi- 
derstand leisten  könnte.  An  dem  Vorgebirge  Scillio  (Scylla) 
ist  sie  besonders  gefährlich. 

i'a  ua  ii  w  a  ,  s.  Aegati. 

JfltcuiWT,  s.  Lipari. 

Sc  r  cuttiiö  (Ferentinum),  Stadt  im  Kirchenstaat  auf 
der  Bergstrasse  von  Horn  nach  Neapel,  mit  einem  Bischof 
und  8000  Einwohnern;  im  Alterthum  bedeutende  Stadt  der 
Volsker,  aus  deren  Zeit  noch  Mauern  mit  oblongen  Qua- 
dern ohne  Mörtel,  Trümmer  der  Burg  und  ein  grosses 
Thor  (Porta  Sanguinaria)  vorhanden  sind. 

/errat  a  (Forum  Alieni),  (Wirthshaua:  Tre  Mori.  La  Corona.) 

schöngebaute,  aber  nicht  volkreiche  Hauptstadt  einer  De- 
legation im  Kirchenstaat,  44°  50'  n.  Br.,  29°  16'  L.  unweit 
der  Grenze  des  lomb.-venet.  Königreichs  mit  31,600  Einw. 

Das  alte  aus  Toscana  stammende,  schon  im  9.  Jahr- 
hundert berühmte  Haus  Este  hatte  über  Ferrara  das  Vi- 
cariat.  Azzo  VI.  (1208)  wurde  beständiger  Herr  von  Fer- 
rara genannt.  Zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  waren- 
dem  Haus  Este  mehre  Besitzungen  verloren  gegangen. 
1310  ward  Clemens  V.  Herr  von  Ferrara.  1327  trat  Este 
gegen  Tribut  in  die  alten  Rechte  ein.  1471  wurde  Borso, 
natürlicher  Sohn  des  Markgrafen  Nicolaus  III.,  von  Alexan- 
der VI.  zum  Herzog  ernannt.  Mit  Alfons  II.  erlosch  1597 
die  Hauptlinie  des  Manusstammes  der  Este.  1598  riss 
Clemens  VII.  Ferrara  an  den  Kirchenstaat  gegen  die  An- 
sprüche des  Cäsar  d'Este,  von  einer  Nebenlinie.  Von 
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jeher  waren  die  Fürsten  dieses  Hauses  Freunde  und  Pfle- 
ger der  Künste  und  Wissenschaften,  und  Hercules  J.  (um 
1503)  theilte  den  Ruhm  Ariosto's  wie  Alfonso  (um  1580) 
den  Tasso's  ,  und  die  Herzogin  Renata,  Gemahlin  Hercu- 
les IL,  gewährte  den  Reformatoren  Calvin  und  Mm  rot 
eine  Zeitlang  ein  Asyl  und  legte  selbst  das  -evangelische 
Glaubenabekenntniss  ab,  wofür  sie  von  Kindern  und  Ge- 
mahl getrennt  wurde.  —  In  den  neuesten  Zeiten,  1851,  war 
Ferrara  der  Mittelpunkt  der  gegen  das  päpstliche  Gouver- 
nement ausgebrochenen,  jedoch  durch  Oestreichs  Ein- 
schreiten unterdrückten  Revolution.  Cf.  Memorie  per  la 
storia  di  Ferrara  da  <Ant.  Frizzi. 

Kun  stgesch  i  chlliche  Notizen.  Weniger  in  Ar- 
chitektur und  Sculptur,  als  in  Malerei  haben  sich 
in  Ferrara  Talente  entwickelt,  die,  so  sehr  sie  sich  auch 
von  aussen  her  bestimmen  lassen,  doch  ihre  Figenthüm- 
lichkeit  nicht  verleugnen,  die  sich  vornehmlich  in  einer 
seltenen  Farbengluth  ausspricht.  Bevor  das  Interesse  für 
diese  Richtung  überhaupt  augeregt  war  ,  zeigen  sich  in 
Ferrara  keine  bedeutenden  Kunsterscheinungen.  Der  erste 
namhafte  Meister,  wenn  man  solche,  wie  Galasso  Galassi 
etc.  um  1400,  von  dem  nichts  mehr  vorhanden,  und  An- 
dere übergeht,  ist  Cosimo  Ttira,  ein  Schüler  Mantegnas, 
und  Nachahmer  von  dessen  Härten  und  Aeusserlichkeiten 
(der  Verzierung,  Bekleidung  etc.);  S.  Rathhaus  und  Dom. 
Aus  derselben  Schule  ging  Lorenzo  Costa  hervor,  der 
sich  später  an  Fr.  Francia  in  Bologna  anschloss,  und  von 
seinem  Schüler  Kreole  gtande  in  Kraft  des  Gedankens  und 
in  Colorit  übertreffen  wurde.  Auf  diesen  folgte  Lodovico 
Mazzoliniy  mit  vorherrschendem  Verdienst  der  Farben- 
gluth und  der  sauberen  Ausführung;  allein  ohne  Halt  für 
Komposition  und  Zeichnung  des  Ausdrucks  und  der  Gha- 
ractere,  die  er  leicht  karikiert.  Die  genannten  Verdienste 
machen  besonders  seine  kleinern  Gemälde  angenehm.  Zu 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  treten  Giov.  Bapt.  und 
Dosso  Dossi  auf  nebst  Benvenuto  Tisio  (Garofalo),  die 
theils  in  Rom,  theils  in  Venedig  nach  den  grossen  Mei- 
stern ihrer  Zeit  sich  gebildet  und  von  Alfons  I.  vielfach 
in  Ferrara   beschäftigt   wurden.     Garofalo  bildete  sich 
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möglichst  nach  Raffael  und  zeigt  nur  in  der  tiefen  Gluth 
seiner  Farben  die  Ferraresische  Abkunft;  die  Dossi  abeY 
neigten  sich  mehr  den  Venetianern  zu,  deren  breite  Be- 
handlung ihnen  lieber  gewesen  zu  sein  scheint,  als  die 
strengere  der  römischen  Schule.  Nach  ihnen  verflocht 
sich  die  ohnehin  nur  von  aussen  gehaltene  Ferrarer 
Schale  gänzlich  in  Eklektizismus,  der  unter  Bonone  syste- 
matisch gelehrt  wurde. 

Kirchen.  Horn  im  germanisch-byzantinisch  italie- 
nischen Geschmack  von  1135  mit  Reliefs  an  der  Facado 
aus  demselben  und  dem  folgenden  Jahrhundert;  Christ; 
Leidensgeschichte,  das  Weltgericht  mit  Hölle  und  Para- 
dies (Abrahams  Schoos),  die  sieben  Todsünden ;  ferner  eine 
als  Madonna  verehrte  antike  Büste  über  der  linken  Sei- 
tenthüre,  und  die  Statue  Albert's  von  Este  als  Pilger,  als 
welcher  er  1390  von  Rom  sich  Ablass  seiner  Sünden  ge- 
holt. Inneres:  modernisirt,  mit  Gemälden  von  Garofaio 
(SS.  Petrus  und  Paulus;  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen. 
Himmelfahrt  JVIariä),  Bastianino  (das  jüngste  Gericht,  mit 
interessanten  Bildnissen),  Cosimo  Tura  (Verkündigung 
und  S.  Georg).  Die  Miniaturen  der  25  Messbücher  des 
Chors.  Grabmal  Papst  Urbans  III.  Alter  Altar  mit 
Bronzestatuen  von  Bindeiii  und  Marescqtti. 

S.Francesco,  mit  Gemälden  von  Garofaio  (Ge- 
fangennehmung Christi;  Madonna  mit  Heiligen;  heilige 
Familie,  Auferstehung  Lazari,  Kinderinord) ,  Ortolano 
(heilige  Familie),  Monio,  Scarsellino.  Grabmaler  ver- 
schiedener Mitglieder  der  Familie  d'Esle ,  so  wie  das 
Pigna's,  des  Sccretairs  von  Alfonso,  Tasso's  Nebenbuh 
lers.    In  dieser  Kirche  ist  ein  sechzehnfaches  Echo. 

S.  Benedetto  (das  Kloster  ist  jetzt  Militairspital), 
Gemälde  von  Dosso  Dossi  (Christus  am  Kreuz  mit  Heili- 
gen), Garofaio y  Bonone  etc.  In  der  Klosterhalle  das  Pa- 
radies mit  dem  Engelchor,  unter  dem  Arioslo  sich  von 
Dosso  Dossi  malen  Hess. 

S.  Paolo,  mit  Gemälden  von  Ercole  grande  (?), 
Bonone,  Scraselino;  Denkmäler  von  Giov.  Bapt.  Dossi, 
Bastaruolo  und  Antonio  Montccalino. 
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jS.  Maria  del  \ado,  (mit  der  Wundergeschichte 
der  blutenden  Hostie  von  1171),  Gemälde  von  Bonone, 
Dosso  Vossi  (Johannes  Rvang.  vor  der  babylonischen 
H  .  .  .  ,  die ,  ursprünglich  nackt ,  von  einem  frommen 
Bologneser  überkleidet  worden).  —  D.  Panetti  (Heim- 
suchung), Palma  vecchio  (Zinsgroschen).  Am  Bild  der 
Gerechtigkeit  und  Stärke  das  berühmte  Räthsel  von  Alex. 
Guarini,  in  lateinischer  Sprache,  das  bis  jetzt  noch  Nie- 
mand gelöst.  Carpi  (Wundergeschichte  S.  Antons),  Vitt. 
Carpaccio  (der  Tod  Maria  von  1508).  In  der  Sakristei 
eine  Verkündigung  von  Panetti,  und  eine  Flucht  zur  See 
nach  Aegypten,  venetianischc  Schule.  Grabmäler  von 
den  Dichtern  Tit.  Vesp.  Strozzi  und  seinem  Sohne  Her- 
cules, von  Garofalo,  Ortolano ,  Bonone,  Bastianino, 
BielaL 

S.  Andrea,  erster  Altar  rechts  Madonna  in  tr., 
von  Mich.  Cordellini  (?j  1508.  Dritter  Altar:  Himmel- 
fahrt Magdalenas,  unbekannt.  Der  h.  Andreas  von  Pa- 
netti. Im  Chor  Madonna  in  tr.,  mit  Heiligen  von  Garo- 
falo  (angeblich  unter  Beistand  Raffaels).  Im  Klosterhof 
das  Refectorium  mit  einem  grossen  allegorischen  Gemälde, 
der  Sieg  des  neuen  Testaments  über  das  alte,  von  Garo- 
falo.  — 

S.  Maria  della  consolazione  mit  dem  Epita- 
phium; das  Hercules  Bentivoglio  seiner  4jährigen  Tochter 
Julia  gesetzt  hat. 

Die  Kirche  des  Campo  San to  mit  Malereien  von 
Bonone ,  Dielai  etc. 

Paläste,  Sammlungen,  Anstalten  etc.  Pal. 
Ducale  mit  einem  Graben  umgeben,  ehedem  Wohnsitz 
der  herzoglichen  Familie,  jetzt  des  Cardinal  -  Delegaten, 
der  möglichst  alle  Spur  alter  Zeit  verwischt  hat. 

Pal.  del  magi  Strato,  mit  Gemälden  von  Dovso 
Dossi  (Arche  ISoäh),  Garofdlo  (die  12  Apostel,  das  Gebet 
am  Oelberg,  Auferstehung  und  Ausgiessung  des  Geistes), 
Cosimo  Tura  (Martyrium  des  h.  Maurelius),  Gvercino 
(S.  Bruno),  Aug.  Caracci  (Manna  in  der  Wüste),  Orto- 
lano, Bastianino  etc.  Hier  hält  die  Academia  Ario- 
stea  ihre  Sitzungen. 
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Das  diamantne  Haus,  Pal.  Ercole  Villa,  von  der 
äussern  Bekleidung  durch  facettenarlig  behauene  Steine  so 
genannt. 

Studio  publico,  eine  Art  Hochschule  für  Medizin 
und  Jurisprudenz.    Die  Vorhalle,  mit  griechischen  und 
römischen  Inschriften  und  Antiken,  u.  A.  Grabrelief  einer 
Hippodameia ,  griech.  —  Cippus  eines  P.  Pubius.  —  Ko. 
lossaler  Sarkophag,  von  Aurelia  Eutyehia  ihrem  Gemahl, 
einen  Syrer,  mit  dem  sie  43  Jahre  gelebt,  geweiht.  — 
Reiche  Münzsammlung.    In  der  Bibliothek,  1746 
entstanden,  und  sodann  aus  der  des  Kardinals  Bentivoglio 
1750  vermehrt,  das  Denkmal  Ariosto's,  mit  seinen  1801 
von  den  Franzosen  aus  S.  Benedetto  hierher  versetzten 
Gebeinen.    Hier  80,000  Bände,  darunter  eine  vollständige 
Sammlung  aller  von  Penraresen  geschriebenen  Bücher, 
900  Manuscripte,  die  aber  nicht  über  das  Ende  des  15. 
Jahrhunderls  hinaufreichen;  griechische  Palimpsesten  des 
Gregor  von  INazianz,  Chrysostomus  etc.,  Choralbücher  mit 
Miniaturen  des  15.  Jahrh.,  eigenhändiges  Manuscript  des  ra 
senden  Roland  von  Ariosto,  dessgleichen  das  des  befreiten 
Jerusalems  von  Tasso,  daran  er  im  Gefängniss  geschrie- 
ben, und  des  ersteren  Armstuhl  und  Tintenfass  ;  ferner 
das  eigenhändige  Manuscript  des  Pastor  Pido  von  Guarin  i. 
Das  Haus  des  Ariosto  mit  der  Inschrift;, 
Parva  sed  apta  mihi,  sed  nulli  obnoxia,  sed  non 
Sordida,  parta  meo  sed  tarnen  aere  domus. 

Das  Gefängniss  Tassos.  Als  Tasso  nach  zwei- 
maligem heimlichen  Entweichen  aus  Ferrara ,  wozu  ihn 
der  Argwohn,  als  sei  er  von  Feinden  umgeben,  getrieben, 
1579  zurückkehrte  und  kalte  Aufnahme  fand ,  mässigte  er 
sich  nicht  in  seinen  Aeusserungen  über  den  Herzog  Al- 
fons II. ,  und  wurde  von  diesem  als  Verrückter  ins  S. 
Annen -Hospital  gebracht  und  7  Jahre  daselbst  gefangen 
gehalten.  Er  überarbeitete  in  dieser  Zeit  sein  befreites 
Jerusalem ,  und  schrieb  ausserdem  viel  Poetisches  und 
Philosophisches.  Es  bleibt  nun  dem  Besucher  des  oben- 
genannten „Gefängnisses"  die  Glaubwürdigkeit  der  Tra- 
dition zu  beurtbeilen  überlassen  ,  wobei  ihm  als  Finger- 
zeig die  Aeusserung  Tassos  in  einem  seiner  Briefe  aus 
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dem  Gefängnisse  dienen  kann,  dass  er  aus  dem  Fenster 
desselben  den  Thurm  des  Palastes  sehen  könne,  wo 
Leonore  wohne.u  (Cf.  V&lery  Voyage  en  Italie  VII.  14.) 
Uebrigens  findet  der  Fremde  hier  die  Namen  von  Lord 
Byron ,  Dela vi gne  etc.  eigenhändig  angeschrieben. 

B  i  b  1  i  o  t  h  e  k  e  n.  1.  Universitätsbibliothek 
(Notizie  della  publica  biblioteca  di  Ferrara.  181 S),  täg- 
lich von  8  bis  12  und  von  3  bis  5  Uhr  offen.  S.  o.  Stu- 
dio poblico. 

2.  Oio.  Co  stabile  Cotaini  mit  50  meist  italieni- 
schen <Manusoripten  und  einem  der  Briefe  des  h.  Hie- 
ronymus. 

Archive.  1.  Domarohiv.  2.  Der  Garmeli- 
ter.  3.  Stadtarchiv  (zum  Theil  mit  der  Familie  Este 
nach  Modena  gewandert).  4.  March.  Fr.  Calcagnini. 
5.  Mus  co  Scalabrini  mit  Inschriften. 

/ teeoU,  auf  der  Spitze  eines  Berges,  nahe  bei  Flo- 
renz, dem  es  seinen  Ursprung  gegeben,  gelegenes  Städt- 
chen, von  Etruriern  erbaut. 

Altert  hürnen   Ueberreste  etrurischer  Mauern. 

Kirchen  und  Klöster.  Der  Dom  S.  Pietro 
e  Romulo,  erbaut  vom  Bischof  Giacomo  Bavaro  1028. 
Im  Innern  Sculpturen  von  Mino  da  Fiesole,  und  ein  Ma- 
donnenbild aus  dem  14.  Jahrhundert. 

S.  Alessand ro,  aus  dem  6-  Jahrhundert,  ganz  mo- 
dernisirt,  mit  Ausnahme  der  15  ionichen  Säulen,  die  noch 
von  der  allen  Kirche  stammen. 

Das  Kapucinerkloster  mit  einem  hübschen  Gar- 
ten und  ganz  herrlicher  Aussicht. 

Ficsole  ist  die  Vaterstadt  des  frommen  Malers  Fra 
Giovanni  Angelico*  gen.  Fiesole. 

S  l  fl  r  C  n  J  ,  Wirthah. :  Hotel  Sneiderff,  Mad.  Hombert,  Gran  Brit- 
tanaia,  Quattro  nasioni  ,  Bontcorai .  Hotel  d'York,  il  Pelicsno,  Aquila  nera. 
—  In  der  Fontane  erbalt  man  ein  gutes  Zimmer  für  t  Paoli  täglich. 
Speisehiuser:  La  Stella,  La  Lima,  II  Sole,  La  Birra.  Cafe«:  La  Stella, 
Cafe  della  Colonna ,  Cafe  del  Suixzero  (mit  der  Augabn'rger  Allgemeinen 
Zeitung). 

Lenecabinet  von  Vieuiieax,  wo  man  eine  grosse  Auawahl  von  Zei- 
tungen und  Büchern  trifft;  man  pranumerirt  mit  140  Paul  für  ein  Jahr;  mit 
75  für  ein  halbes,  mit  45  für  S  Monate,  mit  tO  für  einen  Monat,  mit  15  für 
t  Wochen  ,  mit  10  für  eine  Woche. 
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Möblirte  Wohnungen  erfragt  man  in  nwei  Bureaux,  am  Lungarno  und  in 
der  Via  Condotta.  Für  t  Zimmsr  mit  B«U  und  nöthiger  Waxche  zahlt  man 
6  bis  8  Scudi;  man  findet  jedoch  auch  deren  zu  ?U  Scudi ,  so  wie  Familien 
in  den  P  a  Iis  te  n  S.  C  1  e m e  n  t e  (Via 8.  Bastiano)  eine  Wohnung,  warm  gele 
gen,  mit  Benutzung  des  Gartens)  zu  SO  Zechinen  monatlich  finden;  inPalaxx« 
Strozzi  xu  60  Zechinen,  im  Pal.  Corsi  zu  30  Zechinan,  in  Pal.  I Un- 
rates i  (Via  d'Ognisanti)  xu  45  Zechinen,  ein  andres  xu  ta  ;  in  Casn 
Pucci  beim  Theater  Goldooi;  im  Pal.  Ac  c  i  aio  Ii  am  Lung-Arno;  Casa 
Riccasoli,  ebendaselbst  xu  missigeren  Preisen,  so  wie  an  Piaxxa  maria 
novella,  wo  meist  die  Fremden  wohnen.  Aueh  in  Gran  Bretagne,  am 
Lung-Arno,  kann  man  monatweis  einmiethen. 

Unter  den  Villen,  in  der  Nähe  von  Florenz,  die  xu  vermiethen  sind,  ■ 
zeichnen  sich  durch  Lage  und  Luft  aus  V.  Mattei,  bei  Porta  S.  Gallo, 
V.  Gerini,  an  der  8trasae  nach  Florenx.  V.  Vit  eil  i  bei  Fiesole,  V. 
Baroni  dessgleichen.  Pal.  Brucciarto  an  der  P.  San  Gallo,  V.  di 
Nero  und  die  Villa  der  M.  Horabert.  Man  zahlt  monatlich  10  —  tO  auch 
t5  Zechinen  für  eine  wohleingerichtete  Villa. 

Für  einen  Wagen  xahlt  msn  für  den  Tag  Vf%  bis  *  Scudi;  für  einen 
ganzen  Monat  «0  Zechinen.  —  Alle  Nahrungsmittel  in  Florenz,  vornebmlicb 
Früchte  und  Geflügel  sind  gut;  Fische  nur  Freitags  und  Samstags  frisch.  Der 
Wein  ist  angenehm  ;  doch  werden  Viele  nach  dem  Genus»  des  rothen  gewöhn- 
lichen Weins,  wenn  sie  ihn  nicht  mit  Wasser  vermischen ,  Brennen  auf  der 
Baut  verspüren.  Der  Aleatico  ist  ein  gekochter  Wein.  —  Die  beste 
Apotheke  hat  Formini  auf  Piazza  Granduca.  —  Schuh  und  Stiefeln ,  so  wie 
Regenschirme  macht  man  besonders  gut  in  Florenz,  beides  in  Via  de '  Calxo- 
lai.  —  Zu  den  Dingen,  die  man  ausserdem  hier  in  besonderer  Eigenthürolich- 
keit  antrifft,  gehören  die  Goldarbeiten  (auf  Ponte  Vecchio)  ,  die  Ala- 
baster-A  rb  e  it  e  n  (am  Lung  -  Arno)  seidne  Tücher  etc.  S  t  r  o  h  h  ü  t  c  , 
Mosaiken. 

Die  besten  Padroni  de  vetture  sind  Balzani  (bei  Aquila  aera  xu 
erfragen)  und  Pollastra  (Via  Vinegia).  Banquiers:  Donat  Ossi  &  Comp. 
(Piazza  di  Granduca)  und  Seb.  Kleiber  (Via  Larga).  —  Bei  der  Abreise 
um  ss  man  nicht  versäumen,  seinen  Pass  sowohl  im  Palaxxo 
Vecchio,  als  im  Pal.  nuovo  visieren  xu  lassen. 

Posten.  Ankunft:  Montag  1  Uhr,  Nachm.,  von  Gros»- 
brittanien,  Frankreich,  Spanien,  Piemont,  Schweiz,  Genua,  Masse,  Pisa  etc. 
Dinstag  9  Uhr,  Vorm.,  von  Livorno,  Lucca,  Pisa!,  Prato,  Neapel,  Rom, 
Siena  und  Volterra;  —  10  Uhr  von  Deutschland,  Russland,  Preuasen,  Flan- 
dern, Schweix,  Triest,  Venedig,  Oberitalien,  Bologna,  Perugia;  Cortona  etc. 
Mittwoch  wieMontag.  Do  n  ne  r  s  t  ag  9  Uhr,  Vorm.,  wie  Dinstag  Frei- 
tag wie  Montag.  Samstag  9  Uhr,  Vorm  ,  von  Porto  Ferrajo,  Piorabinu, 
Livorno,  Pisa,  Lucca,  Pistoja,  Prato,  Neapel,  Rom,  Siena,  Cortona  etc. 

Abgang:  Dinstag  4  Uhr,  Nachm.,  nach  Deutschland.  Rusa- 
land,  Preuasen,  Niederlande,  Schweiz,  Triest,  Grotsbrittannien,  Frankreich, 
Spanien,  Piemont,  Oberitalien,  Bologna,  Lucca,  Pisa,  Livorno,  Siena,  Rom, 
Neapel,  Arezzo,  Cortona,  Volterra.  Donnerstag  1  Uhr,  Nachm.,  nach 
Rom  und  Neapel;  4  Uhr,  Nachm.,  Oberitalien,  Deutschland  etc.  Samstaj; 
4  Uhr,  Nachm.,  wie  Dinstag.  8  Uhr,  Abends  ,  nach  Livorno,  Pisa,  Piom- 
bino,  Porto  Ferrajo.  Briefe  nach  ausserhalb  Toscana  müssen  frankirt,  alle 
vor  9  Uhr,  Samstag  bis  S  Uhr,  abgegeben  werden. 
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Statistik. 

/Iure  H3  (FJorentia,  Firenze  ,  la  bella),  Hauptstadt 
des  Grossherzogthumt  Toteana,  43°  46'  n.  Br. ,  28°  45'  I«», 
am  Arno,  der  sie  in  2  Theile  theilt,  in  einem  weiten, 
überaus  fruchtbaren  und  reizenden  Thale  oder  Bergkessel, 
Residenz  des  Grossherzogs ,  Sitz  eines  Erzbischofs ,  mit 
einer  Citadelle  (herrliche  Aussicht),  7  Thoren,  10,000 
Häusern,  170  Kirchen  und  97,548  Einw.,  mit  vieler  Seiden- 
zucht und  Seiden-  und  Wollenmanufacluren,  einer  Porzellan- 
fabrik (La  Doccia),  gegründet  von  Marchese  Ginori  1740. 
Mosaikfabriken  in  pietra  dura,  und  der  in  und  um  Flo- 
renz mit  grösstem  Eifer  betriebenen  Strohhutflechterei. 
Das  Betteln  ist  in  Florenz  verboten;  selbst  für  die  sonst 
priviiegirten  Blinden  ist  neuerdings  gesorgt. 

Geschichte. 

Der  Ursprung  von  Florenz  ist  ungewiss.   Einige  be- 
haupten seine  Gründung  durch  die  Etrusker,  Andre  lassen 
es  von  Fiesole  aus  entstehen,  Andre  nennen  Sylla  als 
Urheber.    Zur  Zeit  des  Triumvirats  wurde  es  Munici- 
pium;  Stilieo  lieferte  den  Gothen  hier  eine  mörderische 
Schlacht.    Noch  unter  den  Lombarden  gewann  Florenz 
kein  Ansehen,  vielmehr  fand  Karl  d.  Gr.  dasselbe  verödet 
und  zerstört.    Ihm  schreibt  die  Geschichte  das  Verdienst 
zu,    die   zerstreuten   Bewohner  herbeigerufen  und  zum 
Aufbau  der  Stadt  und  Mauern  angehalten  zu  haben.  Otto  I. 
beschenkte  es  mit  der  Exemption  vom  Grafenbann.  Allein 
erst  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  erhebt  es  sich  zu 
geschichtlicher  Bedeutung,   zerstörte   das  damals  mächti- 
gere Fiesole  und  hielt  sich  als  Bundsgenosse  zu  Pisa  in 
den  Kämpfen  dieser  Stadt  mit  Lucca  und  Genua,  arbeitete 
aber  ununterbrochen  an  Erweiterung  des  Gebiels,  indem 
es  die  benachbarten  Edelleute  sich  unterwarf  und  sie 
zwang ,  in  der  Stadt  zu  leben  ,  und  an  Erlangung  politi- 
scher Selbstständigkeit. 

In  dem  Kampfe  zwischen  Kaiser  und  Papst  stand 
Florenz  meist  auf  Seite  des  letztern,  bis  es  unter  Fried- 
rich II.  der  Ghibellinischen  Partei  des  Adels  auf  kurze 
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Zeit  gelang,  die  Guelfen  zu  vertreiben.   Bei  den  unun- 
terbrochenen Kämpfen  der  beiden  Adelsparteien  war  das 
Volk  ganz  ausser  Acht  gelassen  worden,  das  diese  Stellung 
zum  Wachsthum  einer  Macht  benutzte,  mit  der  es  sich 
im  J.  1250  über  beide  Parteien  stellte.    Es  organisirte 
eine  vollkommene  Democratie   (unter    einem  Capitano, 
12,  später  10  Aeltesten  aus  Adel  und  Bürgerlichen)  und 
als  auch  in  dieser  Verfassung  der  stets  unter  sich  uneinige 
Adel  störend  war,  eine  neue  der  Signoria,  mit  12  Prioren 
(auf  2  Monat  immer)  aus  den  12  berechtigten  Zünften, 
mit  Ausschliessung  des  Adels,  12S5,  wodurch  Ruhe,  Friede 
und  Wohlstand  zum  er3ten  Maie  in  der  Stadt  allgemein, 
Florenz  der  Mittelpunkt  aller  Freuden  und  Lustbarkeiten, 
und  zugleich  zu  immer  steigender  Macht  geführt  wurde. 
Um  1300  aber  hatten  sich  neue  Parteien  durch  eine  reiche 
Bürgerfamilie  (Cerchi)  und  eine  arme  und  stolze  adelige 
(Donati)  gebildet  und  unter  den  Namen  der  Weissen  und 
Schwarzen  die  alten  Kämpfe  der  Ghibellinen  und  Guelfen 
erneut,  in  welchen  letztere,  unterstützt  von  K.  Robert 
von  Neapel  die  Uebermacht  behielten.    Aber  aus  dem 
Freunde  wurde  ein  Dränger,  und  die  Republik  war  nahe 
daran,  jeden  Schimmer  von  Freiheit  und  Selbstständigkeit 
an  den  Statthalter  Neapels ,  Graf  Gautier  de  Brienne,  der 
unter  dem  Titel  eines  Herzogs  von  Athen  die  Signorie  über 
Florenz  auf  Lebenszeit  sich  angeeignet,  zu  verlieren,  als 
das  Volk,  des  Druckes  ungewohnt,  sich  empörte  und  ihn 
vertrieb,  1345-    Nach  nun  fast  70  Jahre  lang  ununter- 
brochenen Kämpfen  der  Parteien  gegen  die  immer  weiter 
unter  der  Hefe  des  Volks  sich  verbreitende  Herrschsucht  und 
die  Ungerechtigkeit  der  jedesmaligen  Gewalthaber  erhoben 
sich  die  Medici ,  Kaufleute ,  die  durch  bedeutende  Wechsei- 
geschäfte zu  grossen  Reichthümern  gelangt  waren;  und  als 
1427  Giovanni  de '  Medici  sich  mit  seinem  Ansehen  gegen  die 
Bedrückung  des  Volkes  erklärte,  und  die  Einführung  einer 
gerechteren  Besteuerung  als  die  bisherige  war,  durchsetzte, 
war  die  Macht  dieses  Hauses  gegründet.  Zwar  wurde  sein 
Sohn  Cosmo,  der  sich  mit  fast  fürstlichem  Glanz  umgeben, 
durch  die  Ränke  des  Rinaldo  degli  Albizzi,  in  Gefangen- 
schaft und  Bann  gebracht,  aber  nur,  um  nach  Verlauf 
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eine«  Jahres  1454  im  grössten  Triumph  als  Retter  und  Vater 
des  Vaterlands  in  Florenz  wieder  einzuziehen.  Dem  Namen 
nach  noch  Republik,  bildete  Florenz  sich  mehr  und  mehr 
monarchischer  Regierungsform  zu  und  schon  die  Enkel 
Cosimo's,  Lorenzo  und  Giuliano,  wurden  in  öffentlicher 
Versammlung  als  prineipi  dello  stato  anerkannt,  in  wel- 
cher Würde  ihre  Familie  durch  den  verfehlten  Ausgang 
der  Verschwörung  der  Pazzi  1478,  in  der  zwar  Giuliano 
als  Opfer  fiel,  befestigt  wurde.  Im  J.  1494  gelang  der 
demoeratischen  Partei  noch  eine  Vertreibung  der  Medi- 
ceer,  die  sich  durch  schlechte  Finanzverwaltung  und  Harte 
verhasst  gemacht;  bis  nach  fortwährend  unglücklichem 
Regiment  ihrer  Gegner  1512  Giuliano  II.  und  Giovanni 
Medicis  nach  Florenz  zurückkehrten.  1551  ward  Ales- 
sandro  Medicis  durch  Kaiser  Karl  V.  als  erblicher  Herzog 
der  Republik  Florenz  bestätigt,  und  nach  dessen  Ermor- 
dung 1557  Cosmus,von  der  Linie  des  altern  Lorenzo,  als 
Cosmus  I.  Herzog  und  seit  1564  Grossherzog  mit  unum- 
schränkter erblicher  Gewalt,  die  er  mit  Einsicht  und  Ge- 
rechtigkeit und  vornehmlich  in  staatswirthschaftlicher  Re- 
ziehung  zum  Vortheil  des  Landes  ausüble. 

Mit  Giovanni  Gaston  starb  1757  das  Mediceische 
Haus  aus  und  der  Kaiser  Karl  VI.  gab  das  Grossherzog- 
thum an  Herzog  Franz  Stephan  von  Lothringen,  verhei 
rathet  mit  Maria  Theresia ,  nachmaligem  Kaiser  Franz  I. 
(seit  1759).  Nach  ihm  folgte  Leopold,  mit  geistlichen 
und  weltlichen  Reformen,  und  als  dieser  1790  Kaiser 
wurde,  dessen  zweiter  Sohn  Ferdinand.  Napoleon  grün- 
dete 1801  ein  Königreich  Etrurien  unter  Lodovico  von 
Parma,  doch  nach  dem  Wiener  Frieden  trat  die  alte  Ord- 
nung wieder  ein  und  seit  1824  regiert  des  Grossherzogs 
Leopold  II.  Kaiserliche  Hoheit. 

Kunstgeschichte. 

Die  Kunstgeschichte  von  Toskana  bildet  in  der  neuern 
Zeit  überhaupt  einen  der  wesentlichsten  Abschnitte.  Hier, 
mitten  in  einem  aufgeregten  politischen  Leben,  in  dem  die 
Volksherrschaft  bis  zu  dem  Gipfel  stieg,  dass  Versetzung 
in  den  Ajlclstand  Degradation  war.  bildeten  sich  die  edelsten 
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Kräfte  der  Menschheit,  Poesie  und  Kunst,  zu  einem 
Reichthum  von  Erscheinungen  aus,  daran  die  ganze  Folge- 
zeit zu  zehren  hatte.  Ihr  äusserlicher  Höhepunkt  fallt 
allerdings  in  die  Zeit  der  Mediceer,  um  den  Anfang  des 
16-  Jahrhundetrs  und  bis  tief  hinein,  allein  gehalt-  und 
geistreicher  ist  sie  zur  Zeit  der  Republik  im  15.  und  11- 
Jahrhundert. 

Die  Denkmale  der  Baukunst  reichen  in  Florenz  ins 
hohe  Mittelalter  nicht  hinauf.  Die  älteste  noch  bestehende 
Kirche,  S.  Apostolo  aus  dem  7.  oder  s.  Jahrhundert,  ist 
im  Basilikens tyl  aus  Fragmenten  antiker  Gebäude  aufge- 
führt. Die  Entwickelung  politischer  Macht  fällt  in  Florenz 
in  die  Zeit  der  Herrschaft  des  germanischen  Styls  in  der 
Baukunst,  ans  Ende  des  13.  Jahrhunderia,  und  Arnolfo 
di  Colle,  Sohn  des  Cambio  (nicht  des  Lapo,  wie  Vasari* 
meint),  war  berufen,  jene  durch  Baudenkmale  zu  ver- 
herrlichen, diesem  in  Florenz  Eingang  zu  verschaffen. 
Allein  war  derselbe  schon  im  nördlichen  Italien  wesentlich 
modificirt  worden,  so  erfuhr  er  hier,  wo  die  Erinnerun- 
gen an  das  klassische  Alterthum  näher  lagen,  noch  bedeu- 
tendere Abänderungen,  und  sogar  solche,  die  seinem  gan- 
zen Wesen  zuwider  w«ren,  das  Organische  in  ihm  auf 
hoben  und  somit  eine  eigentliche  Entwickelung  unmöglich 
machten.  Als  charakteristisch  erscheint  die  Vorliebe  für 
grade  Linien  statt  der  Bogen ,  für  das  Dreieck  statt  des 
Spitzbogens,  die  Hinneigung  zur  Horizontale,  und  die 
Unfähigkeit,  das,  was  Schmuck  an  der  germanischen  Ar- 
chitektur ist,  mit  dem  nothwendigen  Bestand  in  construc- 
tive  Verbindung  zu  bringen;  woher  es  denn  gekommen, 
dass  die  Aussenseiten  der  Gebäude  erst  nach  Vollendung 
des  Baues  ihre  Bekleidung  erhielten,  oder  wenn  die  Mittel 
fehlten,  nackt  stehen  blieben,  wie  die  meisten  ältern  llo- 
rentinischen  Kirchen. 

Von  den  Bauwerken  Amolftfs  ist  der  Dom  das  be- 
deutendste; ganz  in  seinem  Sinne,  nur  reicher  an  Phan- 
tasie und  Geist  baute  Giotto  1334  den  Glockenturm; 
Allein  das  Unorganische  dieser  germanisch -toskanischen 
Baukunst  musste  zu  einer  neuen  selbstständigen  Weise 
um  so  eher  führen,  als  sie  den  potitiichcn  Bedürfnissen 
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der  in  ewiger  Fehde  liegenden  Parteien  der  Stadt  durch- 
aus nicht  entsprach.  Es  entwickelte  sich  eine  selbststän- 
dige toskanische  Baukunst ,  deren  Grundcharakter  Festig- 
keit, Organismus  und  Ernst  ist,  die  ohne  weltlich  zu  sein, 
doch  nicht  das  phantastisch  Erhebende  deutscher  Archi- 
tektur, und  als  äusseres  Kennzeichen  den  Rundbogen  hat. 
Als  eigentlichen  Begründer  dieses  Styls  muss  man  An- 
drea di  Cione  (von  Vasari  Orgagna  genannt)  nnd  als  das 
vollendetste  Bauwerk  desselben  die  Loggia  dei  Lanzi  1375 
ansehen. 

Wie  sich  im  byzantinischen  (Rundbogen)  Styl  die  antike 
Baukunst  verloren,  so  lagaus  einem,  demselben  verwandten, 
zumal  mit  grössrer  Consequenz  durchgebildeten,  die  Rück- 
kehr zur  antiken  Baukunst  ganz  nahe  und  sie  ward  in 
'Florenz  um  den  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  durch  einen 
Mann  bewerkstelliget,  der  im  Geiste  seiner  Zeit  mit  Liebe 
zur  klassischen  Vorzeit  begabt,  fast  instinktartig  und  be- 
stimmt durch  das  von  Neuem  ans  Licht  gebrachte  Werk 
des  Vitruvius  den  Bauwerken  der  Alten  nachging,  in  Rom 
mit  unermüdetem  Eifer  ihre  Ordnung  und  Gesetze  er- 
gründete, ihre  Formen  und  Theile  nachbildete  und  sie 
selbst  wieder  ins  Leben  einzuführen  unternahm:  Fitippo 
Brunelleschi ,  der  in  der  Kuppel  des  Domes  ein  Zeugniss 
seiner  Wissenschaftlichkeit,  seiner  Kunst  und  seines  Mu- 
thes  hinterlassen  hat,  das  mit  ihm  keiner  seiner  Zeitge* 
nossen  zu  theilen  im  Stande  war. 

ISach  ihm,  der  zuerst,  obschon  ohne  sich  unbedingt 
daran  zu  binden,  die  drei  klassischen  Säulenordnungen 
wieder  eingeführt ,  baute  man  ( Michelozzo ,  Leon.  Batt. 
Alberti  •  etc.)  in  der  von  ihm  gegründeten,  der  altromi- 
srhen  Baukunst  entlehnten  Weise  fort,  bildete  namentlich 
den  schönen  florentinischen  Palaststyl  (Pal.  Pitti,  Riccardi 
Strozzi  S.  d.)  aus,  kam  aber,  indem  man  dabei  ohne  Kri- 
tik verfuhr  und  keinen  Unterschied  zwischen  der  frühern 
guten  und  spätem  verdorbenen  Kaiserzeit  machte  allmäh- 
lig  auf  die  Missgriffe  und  Ausartung  der  letztern,  zum 
Theil  durch  Brunelleschi  selbst  verleitet,  der  nicht  an- 
stand, in  S.  Lorenzo  auf  rein  korinthischen  Säulen  eine 
Bogenstellung  aufzuführen.  Man  gab  nicht  nur  den  frühern 


Digitized  by  Google 


I 


Florenz.  «39 

rund-  und  spitzbogigen  Styl  gänzlich  auf,  und  wen- 
deie  nur  den  römischen  mit  Gewölben  und  Kuppeln  auf 
die  herkömmliche  Grundlage  christlicher  Gebäude  an, 
sondern  man  verfiel  auch  aus  der  einmal  in  der  Zeit  lie- 
genden Sucht  nach  Mannichfaltigkeit  auf  die  Vermischung 
der  verschiedenen  Ordnungen  unter  einander  und  ihre  will- 
kührliche  JVlodificirung ,  wodurch  sich  die  Bauten  des  16. 
und  17«  Jahrhunderts  zu  ihrem  Nachtheil  auszeichnen. 

Die  Anfänge  der  Wiederbelebung  der  Bildhauer- 
kunst haben  wir  in  Pisa  zu  suchen  (S.  d.) ,  wo  Nichola 
Pisano  mit  Benutzung  der  Antike  und  sein  Sohn  Giovanni, 
germanisch-christlichen  Eindrücken  folgend,  derselben  ihre 
neue  Richtung  gegeben.  Für  Florenz  wird  erst  dessen 
Nachfolger  Andrea,  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  in 
Verbindung  mit  Giotto  von  Bedeutung,  indem  er  durch 
seine  Reliefs  an  den  Thüren  des  Baptisteriums  ganz  im 
Sinne  dieses  grossen  Meisters,  Vorbilder  christlicher 
Skulptur  aufstellte,  die  an  Einfachheit,  Wahrheit  der  Dar- 
stellung und  des  Ausdrucks  und  architektonischer  Anord- 
nung nur  mit  den  Skulpturen  des  Glockenthurmes  und 
denen  von  Andrea  di  Cione's  Tabernakel  in  Or  San  Mt- 
chele  in  Verbindung  gebracht  werden  können. 

Mehr  oder  weniger  geistvoll  arbeiteten  andre  Mei- 
ster des  14.  Jahrhunderts  in  diesem  Stvle,  wie  Andrea 
Arnolfo  etc.  und  auch  Masaccio  und  Luca  della  Robbia 
im  15*  Jahrhundert  entfernten  sich  nicht  zu  weit  davon, 
indem  sie  bei  aller  Natürlichkeit  doch  einen  Zug  feier- 
licher Idealität  ihren  Gestalten  aufdrückten,  während  Lo- 
renzo  Qhiberti  trotz  seinem  Sinn  für  wahre  Schönheit 
und  Anmulh  durch  den  Hang  nach  Natürlichkeit  und  Illu- 
sion sich  verleiten  Hess,  die  Gesetze  des  Reliefs  zu  über- 
treten, einen  Schein  von  Perspective  erzielte  und  von  der 
einfachen  Darstellung  zur  Ueberfüllung  mit  Figuren  über- 
ging, die  oft  die  Handlung  ersticken,  und  Donatello  seine 
Naturwahrheit  bis  zum  Erschrecken  trieb  und  in  der  Auf- 
fassung historischer  Gegenstände  fast  haltungslos  wurde. 
(II  Zuccone  am  Glockenthurm  und  die  Kanzel  in  S.  Lo- 
renzo  etc.)  Inzwischen  zeichnet  diese  ganze  Periode  eine 
unverkennbare  Wärme  der  Naturauffassung  und  Treue  der 


Digitized  by  Google 


240  Florenz. 

Nachbildung  aus,  wie  wir  sie  selbst  noch  an  den  Werken 
des  Jacopo  delle  Quercia,  Xicolo  Aretino,  Qiuliano  und 
Benedetto  da  Majano  etc.  erkennen. 

Mit  dem  Studium  der  klassischen  Literatur  war  die 
Kunst  vom  kirchlichen  Gebiet,  auf  dem  sie  sich  bisher 
ausschliesslich  gehalten,  und  das  sie  zu  einem  ritualen 
Charakter  gewissermassen  zwang,  in  die  freie  Welt  getre- 
ten, und  indem  sie  gleichmässig  mythologische  Darstellun- 
gen, wie  geschichtliche  und  biblische  ausführte,  entwickelte 
sie  jene  Allgemeinheit  der  Kunstanschauung,  die  bei  einem 
Genius,  wie  Michel-Angelo 9  der  sich  eben  so  tief  in  sei 
nen  Gegenstand  versenkte,  als  er  hoch  darüber  schweben 
konnte,  unterstützt  von  gründlicher  Durchbildung  in  for- 
meller und  technischer  Beziehung,  als  der  Gipfel  der 
Kunst  erscheinen  muss  (Dom.  Pal.  Vecchio.  Ufßzi,  S.  Lo- 
renzo),  dagegen  bei  unbedeutenden  Geistern  auch  zu  der 
Herz-  und  Charakterlosigkeit  führen  musste,  die  die,  wenn 
auch  noch  so  vortrefflich  gearbeiteten  Werke,  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  16»  und  des  17.  Jahrhunderts  aus- 
zeichnet. 

Malerei. 

Während  in  den  frühem  Jahrhunderten  des  Mittelal 
ters  in  Italien  die  Kunst  bis  zur  äussersten  Rohheit  her- 
abgesunken, hatte  sich  in  Griechenland,  bei  verhäitniss- 
massig  grösserer  politischer  Ruhe  und  genährt  von  der 
Glanzsucht  eines  kaiserlichen  Hofes,  die  Kunst,  wenigstens 
in  technischer  Beziehung  auf  einer  leidlich  hohen  Stufe 
erhalten,  wovon  man  sich  aus  minirten  griechischen 
Handschriften  des  9  —  13-  Jahrhunderts  (Laurenziana 
Magliabecchiana)  überzeugen  kann.  Von  dort  aus,  wohl 
vornehmlich  nach  Eroberung  Constantinopels  durch  die 
Franken  1204,  mögen  sich  griechische  Künstler  und  Kunst- 
werke über  Italien  verbreitet  haben,  wenigstens  wird  von 
da  an  der  byzantinische  St  vi  allgemeiner. 

Er  charakterisirt  sich  durch  eine  strenge ,  ja  herbe 
Feierlichkeit  in   der  Auffassung,   Regungslosigkeit  oder 
doch  erstarrte  meist  conventionelle,  gleichsam  durch  kirch- , 
liehen  Ritus  vorgeschriebene  Bewegung,  grosse  aus  Er- 
innerung der  Antike  entlehnte  scharf  umschriebene  Formen. 
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Formen,  lange  magre  Gestalten,  überreiches,  meist  durch 
viele  Goldstreifen  bezeichnetes  Gefeilte,  dunkle  Färbung 
bei  glänzendem  Goldgrund  und  eine  namentlich  in  Minia- 
turen höchst  fieissige,  saubre  Ausführung  und  flüssige  Be- 
handlung. Das  bedeutendste  Werk  in  diesem  Stvi  in  Flo- 
renz sind  die  Mosaiken  des,  Baptisteriums,  als  deren 
erster  Meister  der  Mönch  Jacobm  (irrig  von  Turrita) 
1225  und  nach  ihm  Gaddo  Gaddi  genannt  wird.  Bilder- 
und Jdeencyclus  darf  man  dabei  als  Vorschrift  für  den 
Hünstier,  nicht  als  ihr  Eigenthum  ansehen.  Möglichst 
vollendet  erscheint  dieser  byzantinische  Styl  in  Cimabue 
(bis  1502),  an  dessen  Madonnenbild  in  S.  Maria  novella 
wir  erkennen,  wie  ihm  daran  lag,  seine  heiligen  Gestal- 
ten als  Gottheiten  geltend  zu  machen,  und  für  den  sinn- 
lichen Eindruck  der  Formen  sich  der  ISatur  als  Vorbildes 
mit  Strenge  zu  bedienen. 

Der  Umschwung  der  Zeit  stellte  das  Unbefriedigende 
einer  blos  convenlionellen,  in  höchster  Bedeutung  nur 
ritualen  Kunst  heraus,  und  wie  schon  in  der  vorangehen- 
den  Zeit  die  Architektur  und  nach  ihr  die  Skulptur  einem 
neuen  Princip  unter  Zustimmung  der  Völker  gefolgt,  so 
konnte  auch  der  Malerei,  der  eigentlichen  Kunst  der 
neuern  Zeit,  die  Wiedergeburt  nicht  vorenthalten  blei- 
ben, um  so  eher,  als  das  Werk  der  Reformation  einem 
Genius  anvertraut  war,  der  Maler,  Bildhauer  und  Archi- 
tekt zugleich,  schon  durch  Skulptur  und  Baukunst  in  Ge- 
fühl und  Anschauungsweise  der  neuen,  von  germanischem 
Gei&te  belebten  Zeit  angehörte,  nehmlich  Giotto  di  Bon- 
done,  geboren  1276  zu  Vespignano,  in  der  Nähe  von  Flo- 
renz. Seine  Verdienste  sind,  dass  er  die  bildende  Kunst 
als  ein  Mittel  erkannte,  selbst  ständige  Gedanken  und  Dich-  < 
tungen  auszusprechen,  dass  er1  überhaupt  den  Kreis  des 
Darzustellenden  beträchtlich  erweiterte,  dass  er  sich  dabei 
statt  der  herkömmlichen,  durch  unzählige  umbildende 
Vermiltelungen  mit  der  Antike  zusammenhängenden,  von 
der  Kirche  geheiligten,  gewissermassen  liturgischen  For- 
men einer  eignen  freien,  aus  dem  Geiste  der  Zeit  gebor- 
nen,  durch  frische  ISaluranschauung  gebildeten,  jedoch 
vorherrschend  idealen  Ausdruckweise  bediente.    Reich  an 

Firster,  Rei.en  nach  Halirn.  Iß 
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poetischen  Beziehungen  ,    hervorgegangen   aas  anmittel- 
barer kerngesunder  Anschauung  des  Gegenstandes ,  klar 
in  der  Darstellung,   gedrängt  in  der  Anordnung  ohne 
UeberHuss  an  Figuren  oder  Beiwerken,  anziehend  und 
verständlich    durch  Motive  aus   dem    täglichen  Leben, 
erhebend   durch   die  Würde   einer  diese  Natürlichkeit 
modifizierenden  Formengebung ,  sind  seine  Gemälde  Vor- 
bild geworden  und  geblieben  für   das  Beste,   was  die 
neuere  Kunst  bis  auf  unsere  Tage  hervorgebracht.  Die 
Gesetze  der  Perspective,  der  Licht-  und  Schatten  gebung 
und  dergl.  kannte  er  noch  nicht;   auf  Colorit  machen 
seine  Bilder  keinen  Anspruch,  Anatomie  verstand  er  nicht; 
allein  seine  Gestalten  drücken  durch  die  Bewegung  des 
Körpers  und  seiner  Glieder  bis  auf  den  kleinsten  Finger, 
so  wie  in. den  Gesichtszügen  den  beabsichtigten  Seelen- 
oder Körperzustand  vollkommen  und  mit  grosser  Feinheit 
des  Gefühls  aus.     Die  Zeichnung  der  Formen  in  Be- 
treff der  IVaturnachahmung  und  der  eigentlichen  Schön- 
heit, weit  unter  Gimabue  und  dem  gleichzeitigen  Duc- 
cio  von  Siena,  ist  bei  überraschender  Individualität  doch 
stets  ideal,  die  der  Gewänder  hält  sich  an  grosse  im  Licht 
undurchbrochne  Massen  und  dient  vornehmlich  zur  grös- 
sern Verdeutlichung   der  Bewegung  oder  zur  Erhöhung 
der  Würde  der  Gestalten;  die  Färbung  ist,  im  Gegensatz 
gegen  die  frühere  Hupst,  licht,  die  Ausführung  zwar  nicht 
von  byzantinischer  Feinheit,  allein  durchaus  weder  flüchtig 
noch  roh.    Giotto  gab  der  bildenden  Kunst  eine  Sprache, 
deren  man  sich  trotz  vieler  und  auffallender  Unrichtig- 
keiten —  allein  geblendet  vom  Geiste  des  Urhebers  — 
über  ein  Jahrhundert  lang  bediente   und  obschon  man 
bald  nicht  mehr  vermochte,  im  Geiste  des  Meisters  zu 
denken,  so  wollte  man  doch  in  seinem  Sinne  bilden 
und  hielt  sich  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderls  wenig- 
stens an  Aeusscrlichlteitcn  (gestreckte  Finger,  geschlitzte 
Augen,  kurze  Oberlippen,  kleine  Hinterköpfe  etc.),  For 
men,  die  man  mit   dreister  Fingerfertigkeit  handhabte. 
Seine  bedeutendsten  Schüler  waren  Taddeo  Gaddi,  .um 
1300  geboren.    (S.  Croce,  in  S.  Maria  Novclla  die  spa- 
nische Gapelle)  und  Giottino  (eigentlich  Tommaso  gen.) 
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(Capelle  Bardi  in  S.  Croce  *).  Selbstständig,  aber  in  ver- 
wandter Richtung  erscheint  Giov.  da  Melano  (Ognisanti, 
S.  Francesco  in  Assissi)  mit  besondrer  Weichheit,  Anmuth 
und  Durchbildung.  In  Giottos  Weise  dagegen  arbeiteten 
Andrea  di  Cione,  reich  an  Phantasie,  grossartiger  An- 
schauung und  Verstand  (S.  Maria  novella)  Angelo  Gaddi 
(S.  Croce  im  Chor.  Dom  zu  Prato),  mit  grossem  Schön- 
heitssinn, Spinello  Aretino,  flüchtig  aber  häufig  geist- 
reich, vorzüglich  glücklich  in  Gewändern  (S.  Miniato. 
Campo  santo  in  Pisa.  Rathhaus  in  Siena).  Antonio  Ve- 
neziano,  sehr  naiv,  doch  nicht  tief  (Campo  santo  in  Pisa). 
Francesco  aus  Volterray  geistreich,  voll  Kenntniss  der 
ISatur  und  des  Ausdrucks,  (Campo  santo  in  Pisa),  und 
Niccolo  Petri  um  1590,  voll  tiefen  kräftigen  Gefühls,  Lust 
zu  individualisieren  und  zu  charakterisieren  (vSacristei  von 
S.  Croce.  S.  Francesco  in  Pisa  und  S.  Francesco  in 
Prato).  Dieser  kann  als  der  letzte  der  bedeutenderen 
Giottesken  in  Florenz  gellen. 

Zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  treten  zuerst  drei 
höchstbegabte  Künstler  auf,  die  berufen  waren,  der  Ma- 
lerei einen  neuen  Gehalt  und  neue  Gestalt  zu  geben,  nach- 
dem durch  weniger  bedeutende,  wie  Paolo  Ucello  (S. 
Maria  novella),  Masolino  (S.  Oarmine),  der  Uebergang 
vermittelt  worden.  Masaccio  v.  S.  Giovanni  suchte  in 
Florenz  zuerst  durch  gewissenhafte  INaturnachbildung  die 
blosse  Auffassung  aus  der  TSatur  zu  berichtigen  und  die 
Gesetze  der  Abrundung  durch  Licht  und  Schatten,  die  er 
zuerst  srharf  nach  beiden  Rändern  der  Gegenstände  hin 
vertheille,  fest  zu  stellen  Er  war  der  erste  in  Florenz, 
dessen  Bildnisse  eine  gründliche  durchgebildete  und  cha- 
raktervolle Zeichnung  haben.  (S.  Garmine).  —  Fra  Filippo 
hippi ,  geboren  um  1412»  ein  lebensfroher,  phantasie- 
reicher Hünstier,  voll  überraschenden  Schönheitssinnes, 
nimmt  Menschen  für  Engel  und  Heilige ,  und  versetzt  so- 
mit die  Erde  in  den  Himmel.  (Gallerie  der  Academie. 
Dom  zu  Prato.  Spoleto.)  —  Ganz  in  entgegengesetzter 
 -««*■-■ '  

*  Mit  Unrecht    rechnet   man  Symon    von  Siena  (gewöhnlich  Sy-mon 
Memmi  genannt)  hiehcr.    S.  Siena. 
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Richtung  löst  Fiesole  (gestorben  1455)  die  Kunst  vom  Ir- 
dischen los ,  seine  Cestalten  sind  nur  Seelen ;  seine  An- 
schauungen gleichen  Inspirationen  :  Phantasie  und  Gemüth 
sind  bei  ihm  eins:  seine  Werbe  sind  seine  Bekenntnisse 
und  als  solche  voll  des  tiefsten  ,  innigsten ,  religiösen 
Gefühles,  des  reinsten,  ergreifendsten  Ausdrucks,  der 
frömmsten  Gedanken.  So  natürlich  mehr  wie  bei  Andern 
von  der  Stimmung  abhängig  sind  seine  Gemälde  sehr  ver- 
schieden an  künstlerischem  Werth,  zeichnen  sich  aber 
meist,  ausser  durch  genannte  Eigenschaften,  durch  Schön- 
heit der  Physiognomien,  Anmuth  der  Gestalten  und  Be- 
wegungen und  eine  sonnige  Färbung  aus.  (S.  Marco.  S. 
Maria  novella.    Sammlung  der  Academie  —  der  Uflizi.) 

"Nach  diesen  wandte  sich  die  Kunst  mit  gröster  Ener- 
gie aui  ein  durchdringendes  Erfassen  der  ISatur  und  auf 
technische  Vollendung ,  zu  beiden  hauptsächlich  durch 
Eindrücke  von  Deutschland,  wo  die  Schule  des  Van  Eyk 
mit  sinnverwirrenden  Vorzügen  glänzte,  getrieben.  San- 
dro  Botticelli  (Uffizi),  Filippino  (S.  Maria  novella),  Co- 
simo  Roselli  (S.  Ambruogio),  Alesso  Baldovinetti  (S.  An- 
nunziata), aber  vor  allen  Domenico  Grülandajo  (S.  Maria 
novella,  Innocenti,  S.  Trinita,  Uffizi),  huldigten  mehr  oder 
weniger  dieser  Richtung,  in  welcher  man  allmahl  ig  den 
beabsichtigten  historischen  Gegenstand  aus  den  Augen  ver- 
lor und  das  wirkliche  Leben  in  treuer  Schilderung  dafiir 
eintauschte;  wobei  jedoch  nicht  nur  die  ursprüngliche 
Auffassung,  sondern  sogar  die  formelle  Anordnung  ver- 
loren ging  und  die  Horizontale,  statt  der  Pyramide  ein- 
trat. Am  freiesten  und  phantasiereichsten  in  dieser  Bahn 
bewegte  sich  Benozzo  Gozzoli  (gest.  1485),  der  seinen 
Gestalten  alle  Eigenschaften  von  kindlichster  Naivität  bis 
zur  Patriarchenwürde  und  seinen  jugendlichen  und  weib- 
lichen Charakteren  einen  unübertroffnen  Liebreiz,  seinen 
Gemälden  im  Allgemeinen  den  Ton  der  Heiterkeit  zu  ge- 
ben wusste.  (Palazzo  Riccardi.  Campo  Santo  in  Pisa.  S. 
Gimigniano  bei  Volterra). 

Wie  die  gedachten  Künstler  aus  der  Wirklichkeit  vor- 
nehmlich Bildnisse  auffassten,  so  wandten  Andre  ihr  Haupt- 
augenmerk auf  das  Studium  des  Nackten  und  der  Anatomie 
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und  verfielen  dabei  freilich  ins  Magere  und  Trockne ,  ja 
oft  Geistlose;  Andrea  del  Castagno,  Domenico  Veneziano, 
Antonio  Potlajuolo,  Andrea  Verrochio ,  und  in  hoher  und 
sehöner  Vollendung  Luca  Signorelli  (Uffizi.  Orvieto,  Cor- 
tona  ,  Monte  Uliveto.) 

Gleich  als  ob  alle  die  gedachten  Meister  die  Kunst 
nach  allen  Richtungen  hin  verfolgen  und  ergründen  soll- 
ten, damit  die  Meister  der  spätem  Periode  den  Segen 
davon  hätten,  indem  sie  das,  was  ein  Jeder  vereinzelt  ge- 
wonnen, zusammenfassten  und  richtig  vertheilten,  sehen 
wir  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  Werke  entstehen,  die 
an  Vollkommenheit  denen  des  klassischen  Alterthums  nicht 
nachstehen.  Vor  allen  ist  hier  Leonardo  da  Vrinci,  geb. 
1452  in  Valdarno  hei  Florenz  zu  nennen,  eines  der  viel- 
seitigsten Genies,  die  je  gelebt,  der  zuerst  der  Kunst  ihre 
wissenschaftliche  Grundlage  gegeben.  Leider  ist  sein 
Hauptwerk  in  Florenz  der  im  Auftrage  des  Staats  und 
im  Wettstreit  mit  Michel  Angelo  1503  verfertigte  Carton: 
der  Sieg  der  Florentiner  über  IN'iccolo  Piccinino,  General 
des  Herzogs  Ph.  Maria  Visconti  von  Mailand,  1410  bei 
Anghiari  erfochten,  —  dem  man  den  entschiedensten  Ein- 
fluss  auf  die  vollständige  Entwicklung  der  Kunst  zuschrei- 
ben muss,  verloren  gegangen.  (S.  Uffizi  und  Mailand.) 

Schüler  oder  Zeitgenossen  von  ihm  in  Florenz  sind  Lo- 
renz o  Credi,  Giov.Ant.  Sogliani(Uffai.  Academie),  die  sich, 
obwohl  in  beschränktem  Kreise,  aber  mit  Anmuth  der  er- 
langten Vortheile  der  Zeichnung  (Modellirung)  und  Fär- 
bung bedienen,  welche  letzre  im  Gegensatz  gegen  die 
tiefe  Gluth  der  umbrischen  Schule  (s.  Perugia)  und  zu 
Gunsten  der  Formbezeichnung  lichter  und  kälter  bleibt. 

Michel  Angelo  Buonarotti  gehört  durch  Geburt  und 
Schule  (sein  Meister  war  Dom.  Grilfandajo)  nach  Flo- 
renz, doch  linden  sich  hier  nur  Anklänge  seines  mächti- 
gen, die  Verheissungeh  der  Kunst  der  zwei  vorhergehen- 
den Jahrhunderte  erfüllenden  Geistes  (Uffizi.  Pilli.  Der 
Carton  zur  Schlacht  bei  Amghiari,  den  er  im  Wettstreit 
mit  Leonardo  gemacht,  ist  verloren  gegangen  oder,  wie 
man  sagt,  aus  Eifersucht  von  ßaccio  Bandinelli  vernichtet 
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worden;  doch  exiitiren  Kupferstiche  von  Marc  Anton 
und  Agostino  Veneziano  nach  einzelnen  Gruppen.) 

M.  Angelos  bedeutendster  Schüler  ist  Daniel  von  Vol- 
terra,  der  aber  nicht  frei  ron  Kälte  und  äusserer  Nach- 
ahmung ist  (Uffizi).  —  Selbstständig  erscheinen  zu  gleicher 
Zeit  in  Florenz  Baccio  della  Porta,  genannt  Fra  Barto- 
lomeo  (1169 — 1517);  mit  einer  zwar  fast  mathematisch 
strengen  Weise  der  Anordnung  (Uffizi)  aüein  voll  tiefen 
Ernstes,  warmen  Gefühls,  und  nicht  frei  von  Schwärmerei 
im  Ausdruck,  glühender  und  doch  milder  Färbung  und 
einem  wunderbaren  Schmelz  der  Töne  (Pal  Pitli,  in  Lucca 
S.  Martino,  S.  Romano).  Er  fand  einen  glücklichen 
Nachahmer  in  Mariotto  AlbertineUi  (Uffizi).  —  Andrea 
Vanucchi,  gen.  del  Sarto  (1488— lö30),  folgt  in  einigen 
Aeusserlichkeiten  des  Verschmelzens  der  Töne  etc.  dem 
Fra  Bartolo,  im  Colorit  seiner  Oelbildcr  ist  er  kälter,  in 
der  Zeichnung  freier,  grossartiger,  wenn  auch  dieser 
Sinn  ihn  zuweilen,  namentlich  bei  den  Gewändern,  stvl- 
und  geschmacklos  werden  lässt.  Seine  Compositionen  sind 
nicht  ganz  frei  von  Kälte,  doch  weiss  er  den  Moment  zu 
schildern,  den  verschiedenen  Ausdruck  zu  bezeichnen.  Be- 
wundernswürdig ist  sein  Colorit  in  Fresko  (Annunziata. 
—  Compagnia  dello  Scalzo.  Pal.  Pitti.  —  Uffizi.  —  Aka- 
demie. Kloster  S.  Salvi  in  der  [Sähe  von  Florenz).  —  Mit 
Andrea  nahe  verwandt,  nur  strenger  im  Umriss,  pastoser 
im  Farbenauftrag  ist  Marc.  Antonio  Franciabigio  (Comp, 
dello  Scalzo.  Annunziata.  —  Uflizi.)  —  Ein  Schüler  An- 
dreas ist  Jacopo  Pontormoy  von  grossartigem  Formensinn 
(Uffizien.  Annunziata).  —  Ridol/'o  Grillandajo ,  Sohn  des 
Domenico,  hatte  in  der  Schule  des  Fra  Bartolomeo  seinen 
Sinn  für  Haltung  und  Ausführung  besonders  entwickelt. 
(Uffizi.  S.  Spirito)  —  Raffaelin  del  Garbo  aus  der  Schule 
des  Filippino  gefällt  sich  in  zierlichen  Gestalten.  —  Pier 
di  Cosimo  in  abenteuerlichen  räthselhaften  Darstellungen.  — 

Nach  dieser  Zeit  gefiel  man  sich  zu  Florenz  in  der 
Nachahmung  grosser  Meister,  namentlich  des  Michel  Angel  o, 
ohne  jedoch  vielmehr,  als  Aeusserlichkeiten,  Bewegungen, 
Formen  aber  ohne  Beweggründe  (Motive)  aulzunehmen. 
Verständig    und    gedankenreich    bei  ausserordentlicher 
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technischer  Gewandtheit,  doch  kühl  (wie  seine  Färbung) 
ist  Giorgio  Vasari  (Dom.  Palazzo  vecchio  etc.)  zugleich 
Schriftsteller  (Täter  der  neuern  Kunstgeschichte  Vile 
de'  piu  excellenti  pittori,  scultori  ed  architelti.)  In  ähn- 
licher Richtung  bewegen  sich  Francesco  de1  Salviati,  An- 
gelo  Bronzino,  Aless.  Alori,  Santi  Titi  etc.  Das  Vor- 
trefflichste ihrer  Leistungen  sind  Bildnisse  (von  Vasari 
das  des  Lorenzo  Medici  in  den  Uflizi,  u.  A.) 

Unter  den  Manieristen  kann  Ludovico  Cardi  da  Cicoli 
(1559 — 1615)  mit  seinem  übertriebenen  Affect,  seiner 
Weichlichkeit  und  mit  seinem  schönen  warmen  Colorit 
den  Geist  seiner  Zeit  repräsentieren  (Uffizi).  Dazu  kom- 
men noch  mit  einem  Anflug  von  Originalität  Cristofano 
Altori  (1 577— 1621)  (Judith  in  Gallerie  Pitti)  Jacopo  da 
Etnpolt,  Matteo  Roseiii  (Pitti)  und  dessen  Schüler  Gio- 
vanni di  S.  Giovanni,  Franceschini  C  Volt  er ratio)  Furini, 
Carlo  Dolci  (Pitti ,  Uffizi).  —  Das  Haupt  der  Manieristen 
Ün  17.  Jahrhundert  ist  Pietro  Beiretini  da  Cortona. 
1596—1669.  —  In  der  neuern  Zeit  folgten  die  dorentini- 
schen  Maler  hauptsächlich  den  Eindrücken  der  französi- 
schen Schule  Davids,  wie  Pietro  Benvenuli  (S.  Lorenzo. 
Pitti)  oder  Neuerer,  wie  Bezzuoli  (Pitti). 

Mauern:  Die  älteren  (il  secondo  cerchio)  von 
1078;  die  neuern  (il  primo  c.)  von  1284—1527. 

Thore  (werden  mit  Ausnahme  des  von  S.  Gallo,  alle 
des  Abends  nach  Ave  Maria  geschlossen). 

Porta  a  Pinti,  nach  Fiesole  zu  mit  alten  Fresken 
von  Bernardo  Daddi. 

Porta  a  S.  Gallo,  von  einem  ehemals  hier  stehen- 
den Kloster  so  genannt,  mit  dem  grossen,  1759  nach  der 
Zeichnung  Giado  Loreses  aufgeführten  Triumphbogen 
Kaiser  Franz  I.  Im  Innern  des  Thors  Madonna  mit  Hei- 
ligen, Fresko  von  Michele  di  Ridolfo  Grillandai. 

Porta  deila  Croce  gegen  Casentino,  neurer  Zeit 
sehr  erweitert,  mit  einer  Madonna  in  tr.  und  Heiligen 
von  Michele  di  Ridolfo  Grillandai. 

Porta  Romana  (P.  a  S.  Pier  Gattolino.)  v.  J.  1527. 
Gegen  Poggio  Imperiale 
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Porta  a  S.  Frediano  nach  der  Zeichnung 
drea  Pisano,  gegen  Pisa. 

Porta  al  Prato  gegen  Prato,  v.  J.  1284  mit  einer 
Madonna  und  Heiligen  al  fresco  von  Michele  di  Ridolfo 
Grillandai. 

Porta  a  S.  ISiccolo  mit  seinem  alten  Thurm,  vom 

J.  1324-27- 

Porta  a  S.  Miniato  stets  verschlossen. 

Brücken:  Ponte  alle  Grazie,  die  oberste, 
von  Arnol/o  di  Colle,  mit  einzelnen  Häusern  auf  den 
Pfeilern. 

Ponte  vecchio,  nach  der  Zerstörung  vom  J.  1300 
durch  Taddeo  Gaddi  neu  gebaut  und  ganz  mit  Häusern 
und  den  Werkstätten  der  Goldschmidte  besetzt.  Am  Ende 
derselben  in  einem  Tabernakel  Madonna  von  1  delSarto 
und  die  Gruppe  des  INessus  und  des  Hercules  von  Gio- 
vanni da  Bologna, 

Ponte  a.  S.  Trinita  nach  der  Zeichnung  des  Bart. 
Ammanati j  mit  sehr  flachen  Bogen,  und  den  4  Jahres- 
zeiten von  Landini  und  Caccini. 

Ponte  Carraja,  von  Arnolfo  di  Colle  1218  erbaut, 
1269,  1334  und  1557  restaurirt. 

Seit  den  letzten  Jahren  führt  auch  eine  Drahtbrücke 
über  den  Arno. 

Von  den  mit  grossen  vielseitigen  Granitplatten  vor- 
trefflich gepflasterten  Strassen  ist  nur  der  Lung- 
Arno,  der  Quai  am  irno  zu  erwähnen,  als  öffentlicher 
Abendspaziergang  für  die  schöne  Welt,  als  Mittelpunkt 
der  Carnevalsbelustigungen ,  Feuerwerke  und  Illuminatio- 
nen; ferner  der  Corso,  auf  welchem  das  Pferderennen. 

Oeffentliche  Plätze:  «Piazza  dl  «ran 
Dura,  Mittelpunkt  des  öffentlichen  Lebens  der  Stadt,  reich 
geschmückt  mit  Werken  der  Architektur  und  Skulptur,  dem 
Palazzo  vecchio  mit  dem  hohen  Thurm  (S.d.), davor  die 
Statuen  eines  Hirtenknaben,  David  von  Michel  Angelo  (Ju- 
gendarbeit) und  Hercules  und  Cacus  von  liaccio  Bandinelli. 
Der  Loggia  dei  Lanzi  von  Andrea  di  Cione,  1375  er- 
baut, ehemals  Aufenthalt  der  herzoglichen  Lanzenknechte, 
mit  architektonischen  Ornamenten   und   Skulpturen  des 
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genannten  Meisters  und  des  Jacopo  di  Pietro  an  der  obern 
Aussenseite:  den  6  theologischen  und  Cardinaltugenden, 
und  der  Madonna.  Unter  den  Bögen:  Judith  und  Holo- 
fernes  in  Erz  von  Donatello;  Perseus  mit  dem  Medusen- 
haupt von  Benvenuto  Cellini,  der  den  Guss  dieser  Statue 
in  seiner  Autobiographie  ausführlich  beschreibt ;  der  Raub 
der  Sabinerin  von  Giovanni  da  Bologna-,  am  Eingang 
zwei  mächtige  Löwen,  ehedem  in  der  Villa  Medicis  in 
Rom,  der  eine  antik,  der  andre  von  Flaminio  Vacca; 
6  antike  weib  I  i  ch  e  Statue  n,  ebenfalls  aus  der  Vrilla  Me- 
dicis (Vestalinnen  oder  sabinische  Priesterinnen,  oder? — ) 
Auf  einer  Marmortafel  die  Urkunde,  dass  man  auf  Befehl 
Franz  L  seit  1750  das  Jahr  mit  dem  Januar  und  die 
Stundenweise  um  Mitternacht  zu  zählen  angefangen.  (Frü- 
her fiel  Jahresanfang  am  25-  März  und  der  des  Tages  nach 
Sonnenuntergang.)  —  Links  von  Palazzo  vecchio  der 
grosse  Brunnen  mit  Neptun  und  Tritonen  etc.,  unter 
Cosmus  L  von  Bart.  Ammanati  gefertigt  und  daneben  die 
Reuterstatue  Cosmus  I.  von  Giov.  da  Bologna  1594,  mit 
Reliefs  aus  des  Herzogs  Leben:  des  Cosmus  Siegeszug, 
seine  Erwählung  zum  Herzog,  seine  Bestätigung  durch 
den  Papst.  Gegenüber  dieser  Statue  der  Pal.  Uguc- 
cione  von  A.  Palladio',  und  die  Post. 

Piazza  del  Duomo  mit  dem  Sasso  di  Dante,  einein 
Stein,  auf  dem  dieser  Dichter  zu  sitzen  pflegte,  und  den 
beiden  sitzenden  Statuen  de*r  Erbauer  des  Doms  Arnolfo 
und  Brunelleschi  von  Pampeloni. 

Piazza  delT  Annunziata  mit  Loggien  und  Arca- 
den,  deren  eine  Reihe  von  Brunelleschi ,  mit  Terracolten 
von  Luca  della  Robbia,  deren  andre  von  Anton  da  S. 
Gallo.  In  der  Mitte  die  Reiterstatue  des  Grossherzogs 
Ferdinand  I  von  Giov.  da  Bologna  (oder  Pietro  Taccd). 

Piazza  di  S.  Croce,  von  der  Kirche  d"  !N.  und 
hohen,  zum  Theil  mit  Fresken  gezierten  Palästen  umge- 
ben ?  gegen  Abend  Versammlungsort  Spazierender. 

Piazza  del  ürano,  mit  einer  hohen  Loggia  von 
1619,  in  Auftrag  Cosmus  II.  von  Simon  Tirati,  Verkaufs- 
platz für  Getreide  und  andre  Feldfrüchte. 
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Piazza  di  S.  Maria  norella  mit  2  Obelisken  und 
einem  artesischen  Brunnen.  Hier  wird  das  Wagenrennen 
gehalten  beim  Johannisfest. 

Piazza  di  S.  Trinita  mit  der  hohen,  von  Pius  IV. 
dem  Herzog  Cosinus  I.  geschenkten  antiken  Granitsaule 
aus  den  Bädern  des  Antonin  in  Rom.  Die  Justizia  oben 
auf  aus  Porphyr  von  Francesco  del  Tadda. 

Kirchen  (cf.  Riccha  Notizie  istoriche  delle  chiese 
fiorentine,  10.  Bde.  4  ) 

S.  Ambruoglo,  in  der  Capelle  del  Miracolo  gros- 
ses Freskobild  von  der  Versetzung  eines  wunderthätigen 
Kelchs  (darinnen  der  Wein  des  Abendmahls  wirkliches 
Blut  geworden)  nach  dem  bischöflichen  Palast,  Hauptwerk 
des  Cosimo  Roselli,  1456.  üeber  dem  dritten  Altare  Ma 
donna  in  der  Glorie  von  demselben.  Anbetung  der  Könige 
von  Aspertino  Guido.    Grabmal  des  Andrea  Verocchio. 

0  S.  Annunziata ,  gestiftet  von  7  frommen  Flo- 
rentinern im  13.  Jahrhundert,  die  eine  Gesellschaft  der 
Servi  della  Madonna,  oder  der  „Laudanles"  bildeten. 
Vorhalle  im  Auftrag  der  Familie  Pucci  von  Caccini; 
Fresken:  l)  Geburt  Christi  von  Alessio  Baldovinetti  1450 
(links  des  Eingangs).  2)  Eintritt  des  Philippus  Benizzi  in 
den  Orden  des  h.  Augustin  von  Cosimo  Roselli,  aus  dessen 
letzter  Zeit.  5)  Philippus  Benizzi  beschenkt  den  Aus- 
sätzigen mit  seinem  wollenen  Unterkleid  von  Andrea  del 
Sarto  *  1511.  Hier  das  iftnkmal  Andrea's  und  sein 
Bildniss  in  Marmor  von  Raffael  da  Monte  Lupo.  4)  Phi- 
lippus und  die  Spieler,  unter  die,  da  sie  auf  seine  Rede  mit 
Spoit  geantwortet,  der  Blitz  fährt,  von  dems.  5)  Philippus 
treibt  den  bösen  Geist  aus  einer  Besessenen,  von  dems. 
G)  Tod  des  h.  Philippus  und  Wiedererweckung  eines  Kna- 
ben durch  die  Kleider  des  Heiligen  von  dems.  7)  Heilung 
kranker  Kinder  durch  Auflegung  eines  Stückchen  Gewan- 
des vom  Heiligen,  von  dems.  8)  Die  Himmelfahrt  Maria 
von  Ii  Rosso.  9)  Die  Heimsuchung  von  Jacopo  da  Pon- 
tormo.    10)  Maria  Vermählung  von  Franciabigio,  von 

*  A.  del  Sarto  wurde  nuh  Vnsnri  hinterlistig  for  diese  Arbeiten  von  den 
Mfecke»  gewonnen,  die  ihm  jedes  der  Gemälde  mit  10  Send i  bennhilen. 

\ 
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dem  Maler  selbst  durch  einen  Hammerschlag  beschädigt, 
weil  die  Mönche  ohne  sein  Vorwissen  das  Bild  aufge- 
deckt, fi)  Maria  Gebnrt  von  A.  del  Sarto.  12)  Anbetung 
der  Könige  von  dems.  —  In  der  Kapelle  de 1  Pucci.  S.  Se- 
bastian von  Ant.  Pollajuoto. 

In  der  Kirche,  links:  Kapelle  der  S.  Annunziata  von 
Michetozzo  mit  dem  Wunderbilde  der  Verkündigung,  nach 
Vasari  von  Pietro  Cavallini,  nach  dem  Volksglauben  von 
Engeln  gemalt.  (Dieses  stark  übermalte  Bild,  das  nur 
bei  ausserordentlichen  Gelegenheiten  und  am  Fest  der 
Verkündigung  aufgedeckt  wird,  hat  wenig  künstlerischen 
Werth  und  gehört  mit  Wahrscheinlichkeit  in  die  zweite 
Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.)  —  Am  Altar  Christuskopf 
von  Andrea  del  Sarto.  —  In  einer  andern  Capelle  eine 
Himmelfahrt  Maria  von  Pietro  Perugino;  in  der  Capelle 
de'  Romoli,  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen,  von  demselben. 
Die  Capelle  della  vergine  del  soccorso  mit  Crucifix  und 
Reliefs  von  Giambologna..  Die  Capelle  des  Bandinclli  mit 
einrr  Marmorgruppe,  des  todten  Christus  in  den  Armen 
des  Nicodemus,  welchem  letztern  der  Meister  derselben, 
Baccio  Bandinelli,  sein  eigenes  Antlitz  gegeben. 

Capelle  de'  Medici,  mit  dem  Grabmal  Orlando's 
Medicia  von  Simon,  Donatello's  Bruder. 

Im  Kreuzgang  des  Klosters  über  der  Eingangsthür  zur 
Kirche  die  Madonna  del  s ac c  o  von  Andrea  del  Sarto. 

S.  Apostolo,  eine  der  ältesten  Kirchen ,  wahrschein- 
lich lombardischen  Ursprungs j  keineswegs  aber  von  Karl 
dem  Grossen  erbaut ;  die  dessfallsige  angebliche  Urkunde 
ist  eine  grobe  Erdichtung. 

Bmlla  der  Benedicliner,  von  ungewissem  AlteY, 
renovirt  1625  von  Matt.  Segaloni ,  in  Form  eines  »riech. 
Kreuzes.  Die  Capelle  der  Familie  del  Bianco,  mit  einer 
Tafel  von  Fra  Filippo:  die  von  Engeln  begleitete  Ma- 
donna erscheint  dem  H.  Bernhard,  1480.  Grab  mal  des 
Conte  Ugo  von  Mino  da  Fiesole.  Himmelfahrt  Maria  von 
Vasari. 

Im  obern  Corridor  des  Klosters  Fresken  aus  der'Ge- 
schichte  des  H.  Benedict ,  von  einem  unbekannten  Meister 
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des  15-  Jahrhunderl«;  von  Bronzino  die  Dornenbusse  des 

Heiligen. 

0  Battisterlo  von  hohem,  jedoch  Ungewissem  Al- 
ler, bis  zum  J.  1293  mit  Gräbern  umgeben,  von  denen 
noch  Bocaccio  erzählt ;  restaurirt  und  mit  Marmor  beklei- 
det von  Amol [<>.  Von,  den  4  Thüren  wurde  die  eine 
gegen  Westen  im  J.  1200  vermauert  und  eine  Tribüne 
daselbst  errichtet;  die  gegen  Süden  hat  Reliefs  in  Bronze 
von  Andrea  Pisano  1330,  Geschichte  des  Täufers  und 
allegorische  Gestalten  ;  gegen  Osten  von  Lorenzo  Ghiberti, 
Geschichten  der  Genesis ;  eine  Thüre  von  der  M.  Angelo, 
sagte  sie,  verdiene  die  Pforte  des  Paradieses  zu  sein; 
gegen  [Norden  von  derns.  Geschichten  Christi  von  der 
Verkündigung  bis  zur  Himmelfahrt.  Ueber  dieser  Thüre 
die  Predigt  des  Johannes  in  3  Statuen,  von  Giov.  Fr. 
Rustici;  über  der  östlichen  die  Taufe  Christi  von  Sanso- 
vino;  und  davor  2  Porphyrsäulen,  Geschenk  der  Pisaner 
von  1117,  mit  den  Ketten  des  Pisaner  Hafens,  Trophäen 
des  Siegs  der  Florentiner  vom  J.  1362;  über  der  südli- 
chen die  Enthauptung  Johannis  von  Vinc.  Danti. 

Inneres :  *  Mosaicirter  Fussboden  mit  den  12  Him- 
melszeichen. Der  alte  Taufbrunnen,  aus  dem  Dante 
(Jnferno  XIX.)  einen  Knaben  gerettet,  ist  1576  weggenom- 
men worden.  Wahrscheinlich  ist  der  alte  Taufstein, 
links  vom  südlichen  Eingang,  v.  J.  1371  eine  spätere  Zu- 
that;  die  Reliefs  darauf:  Christus  tauft  die  Apostel;  den 
Johannes;  Johannes  tauft  Christum;  das  Volk;  der  Prie- 
ster Kinder;  Sylvester  den  Constantin.  —  Der  neue 
Taufstein  ist  vom  Jahr  1658.  —  Die  Kuppel,  der  Tribu- 
nenbogen  und  die  Tribüne  sind  durchaus  mit  Mosaiken 
geschmückt,  einem  langen  Cyclus  christlicher  Vorstellun- 
gen: Christus  in  der  Glorie,  Engel  und  Erzengel,  Mächte, 
Herrschaften,  Throne  etc.  Die  Schöpfungsgeschichte  der 
Erde  und  des  Menschen  bis  zur  Sündfluth,  sodann  die  Lei- 
den und  Thaten  Josephs,  das  Leben  und  Leiden  Christi 
und  das  des  Täufers  Johannes ;  die  Auferstehung  der 
Todten  und  das  Weltgericht,  als  deren  Meister  u.  A. 

-  Xur  bei  heitrem  Himmel  hm  da»  Innere  hinlängliche  Beleuchtung. 
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Frater  Jacobus*  1225,  und  Gaddo  Gaddi  1294  genannt 
sind.  —  Altar  der  Magdalena  mit  deren  Statue  aus  Holz 
von  Donatello.  —  Grabmal  des  Bischofs  Giov.  da  Velle- 
tri  f  1230.  Das  des  Balthasar  Gossa,  mit  Statuen  der 
Hoffnung  und  Liebe  von  Donatello  und  des  Glaubens  von 
Michelozzo.  —  In  der  iiinern  Sacristei  die  silberne  Statue 
des  Täufers  von  Michelozzo;  daselbst  wird  ein  kostbarer 
Altarschmuck  vom  getriebenem  Silber  (525  Pfd.),  Gold, 
Smalte,  Lapislazuli  etc.  bewahrt,  mit  vortrefflichen  Reliefs 
aus  der  Geschichte  Johannis  und  Statuetten  der  Prophe- 
ten, Sibyllen  und  anderer  Heiligen  in  45  Nischen,  ange- 
fangen 1566,  beendigt  1477,  von  den  Meistern  Ant.  Salvi ; 
Fr.  di  Gio.  in  Vacchereccia ;  Berto  di  Gori;  Christofano 
di  Paolo;  Lionardo  di  Ser.  Giov;  Michele  di  Monte;  Ber- 
nardo  Cenni ;  Andrea  Verrocchio ;  Ant.  und  Jacopo  Pol- 
lajuolo.  Unter  den  Krliquien  ein  Crucifix  aus  der  Zeit 
Karls  des  Grossen  (?).  Cf.  Monumenta  Sacrae  vetustatis 
insignia  Basilicae  Baptisterii  Florentini  von  Gori. 

Blgallo,  eine  fromme  Brüderschaft,  die  sich  die 
Versorgung  verirrter  und  verwaister  Kinder  zur  Pflicht 
gemacht.  Das  Haus  an  der  Ecke  des  Domplatzes  aus  dem 

14.  Jahrhundert  mit  Sculpturen  von  Andrea  Arnolfo  ,  im 
Innern  eine  colossale  Madonna  mit  zwei  Engeln  von  dem- 
selben. Die  Fresken  an  der  Aussenseite,  so  wie  die  vor 
der  Zerstörung  geretteten  im  Innern,  auf  denen  die  Be- 
stimmung der  Anstalt  —  Aufnahme  verirrter  Kinder, 
Rückgabe  an  die  Aeltern  —  dargJatellt  ist,  sind  von  Piero 
Chelini  1444.  Eine  mit  der  Tiara  geschmückte  Misericor- 
dia  von  Giottino  (?). 

ü])elCarnilne,  mit  einem  Carmeliterkloster,  vom 
Jahr  1268,  und  nach  dem  grossen  Brand  1771  (bis  auf 
einen  kleinen  geretteten  Theil,  neu  aufgebaut.  Dieser, 
die    Cape  IIa  Brancagci   ist  mit  Fresken    aus  dem 

15.  Jahrhundert  geschmückt,  deren  Hauptinhalt  die  Ge- 
schichte Petri  ist.  Beim  Eintritt  rechts  oben  am 
Pilaster:    Sündenfall    von    Massaccio;   dem  gegenüber 


*  Die  Kunstgeschichtschreibrr  nennen  ihn  lacopo  di  Turrita;  diener  »htr 
9  malle  uro  1195  in  Rom. 
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Vertreibung  aus  dem  Paradiese  von  demselben.  Daneben: 
Petrus  holt  die  Münze  aus  dem  Fischrachen,  damit  Chri- 
stus den  Zoll  entrichten  kann,  von  demselben.  Links  über 
dem  Altar  die  Predigt  Petri  von  Masolino;  rechts  Petrus 
taufend  von  Masaccio.  An  der  Wand  rechts,  oben:  Hei- 
lung des  Krüppels  an  der  porta  speciosa  und  Genesung 
der  Petronilla  von  Masolino.  An  der  Wand  links  unten: 
Erweckung  des  Hönigsohnes  von  Masaccio ,  ein  kleiner 
Theil  von  Filippino.  An  der  Altarwand  links  unten:  Pe- 
trus und  Johannes  Krüppel  heilend  von  Masaccio ;  rechts: 
Beide,  Almosen  spendend  von  Masaccio.  An  der  Seiten- 
wand rechts  unten :  Petrus  und  Paulus  vor  dem  Proconsul 
von  Filippino;  an  dem  Pilaster,  links  unten:  Petrus  im 
Gefangniss  von  demselben  und  gegenüber  Petri  Befreiung 
von  demselben,  — 

Im  Kefectorium  des  Klosters :  Abendmahl  al  Fresco 
von  Dom.  Grillandajo. 

La  Certosa  (II  Cimitero)  mit  höchst  interessanten 
Grabmälern  ältrer  und  neuer  Zeiten. 

°S.  (  roce,  erbaut  von  Arnolfo  di  Colle  (?)  1294. 
im  germanisch  toskanischen  Styl.  An  der  nackten  Facade, 
Glasgemälde  (Kreuzabnahme)  von  Lor.  Ghiberti.  Bronze- 
Statue  des  heiligen  Ludwig  von  Toulouse  von  Donatello 
in  einer  Mische.  Das  Innere  gleichsam  ein  Museum,  ein 
Nationaldenkmal.  Nach  der  zweiten  Kapelle,  Denkmal 
Michel  Angelo's,  mit  den  Statuen  der  Malerei  von 
Batt.  Lorenzi,  der  Sc\~ptur  von  Valer.  Cioli,  und  der 
Architectur  von  Giov.  deW  Opera,  und  dem  Bildniss  des 
grossen  Meisters.  —  Dritte  Kapelle,  Kreuzigung  von  Va- 
sari.  Mach  derselben  Denkmale  des  Alterthumforschers 
Buonarotti  und  des  Botanikers  Micheli.  Nach  der  vierten 
Kapelie  Denkmal  Alfieri's,  von  Canova;  nach  der 
fünften  das  des  Macchiavell  von  Innocenzio  Spinazzi, 
nach  der  sechsten  das  des  Lanzi  von  Boni;  und  das  des 
Dante  von  Hicci:  über  dem  Sarkophag  der  Dichter, 
rechts  ltaiia  triumphirend  auf  ihn  zeigend,  links  Poesia, 
trauernd    auf   den   Sarkophag    sich   legend.  *   —  Das 

♦  Der  h«rt*Scki(**  Weigera.g  Leo"*  X.  (1519)  den  Florentiner«  di«  irdi- 
»ehen  Ueberreste  n.ntr,  «u«  Rarrnna  ausauliefern,  ist  e«  »«sunchreiben, 
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Grabmal  der  Cayalcanti,  mit  St.  Johannes  dem  Täufer  und 
S.  Franciscus  von  Andrea  del  Castagno;  die  Verkündi- 
gung von  Donatello.  —  INach  der  Seitenthüre:  Denkmal 
des  Lionardo  Bruni  Von  Bern.  Rosselini;  die  Madonna 
von  Andr.  Verrochio.  O)  — 

CapelJe  Baroncelli,  mit  Wandgemälden,  Ge- 
schichte der  Jungfrau  Maria,  von  Taddeo  Gaddi  (S.  Padua, 
Arena);  Altarblatt,  Krönung  Maria,  von  Giotto.  —  Im 
Gan^e,  der  zur  Sacristei  führt,  hängen  viele  alte  Gemälde, 
das  colossale  Crucifix,  von  Giotto  (?),  ein  schönes  Ma- 
donnenbild von  1365.  — 

Capelle  der  M  e  d  i  c  i ,  auch  del  INoviziato  ,  Terra 
cotta  von  Luca  della  Robbia.  In  der  Sacristei  die 
Passion  und  Himmelfahrt  Christi  in  4  Bildern,  mit  Aus- 
nahme des  altern  Mittelbildes,  von  Niccolo  Petri.  —  Allar- 
capelle  mit  der  Geschichte  der  Madonna  links,  und  der 
der  Magdalena  rechts,  aus  der  Schule  der  Gaddi.  Altar- 
bild von  1397,  aus  derselben  Schule.  —  Im  Kreuzschifi 
der  Kirche  die  Capelle  Morel  Ii  mit  dem  Sieg  des  Erz- 
engel Michael  aus  Giottoischer  Schule.  —  Der  Chor  hinter 
dem  Hauptaltar  mit  Wandgemälden  von  Agnolo  Gaddi, 
die  Geschichte  der  Kreuzfindung.  In  einer  der  nächst- 
folgenden Kapellen  Geschichten  des  h.  Lorenz  und  Ste- 
phan, in  einer  zweiten  (Capella  ßardi)  die  des  h.  Syl- 
vester von  Giottino,  und  die  Grablegung,  alles  Wand- 
malereien des  14.  Jahrhunderts,  und  ein  Crucifix,  von 
Donatello.*  Hier  das  Denkmal  Galileo  Galilei'«** 
von  Ticciati;  seine  Büste  von  Foggini  1757.  —  Die  Ca- 
pelle Salviati  mit  S.  Lorenz  von  Ligozzi;  die  C.  Ri- 
saliti  mit  einer  Trinitas ,  von  Cigoli.  —  Die  Ausgiessung 
des  Geistes,  von  Vasari.  —  Denkmal  des  Polen  Jos. 
Skotnicki,  von  Ricci;    das  des  Arztes  und  Philosophen 


das«  wir  an  dieser  Steile  nicht  ein  Monument  de*  Dichter«  von  der 
Hand  Michel  Angelo»  haben,  der  «ich  dazu  erboten  hatte. 

0  S.  8.  Maria  novella  da«  Crucifix  in  der  Capella  Gondi. 
*»  Gallilei  ist  «wei  Tage  vor  Michel  Angelo»  Tod  geboren,  und  am  Tag* 
der  Geburt  Newton«  gestorben  im  Elend  der  Gefangenschaft,  die  die  von 
den  Jesuiten  geleitete  Inquisition  ober  ihn  verhingt,  wegen  seinar  Kr- 
henntniss  des  Sonnensystems. 
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Cocchi,  des  C.  Marsuppini  von  Desiderio  da  Settignano. 
—  S.  Thomas,  von  Vasari.  —  Denkmal  Signorinis,  des 
kaiserlichen  Käthes  unter  Leopold,  mit  der  weinenden 
Philosophie,  von  Ricci.  —  Christi  Höllenfahrt,  von  Bron- 
zino.  —  Kanzel  von  weissem  Marmor,  mit  den  Ge- 
schichten des  h.  Franz,  von  Benedetto  Majano.  i.  Papst 
Honorius  bestätigt  die  Regel  des  h.  Franz.  2.  Der  H 
geht  vor  dem  Sultan  unverletzt  durchs  Feuer.  3.  Em- 
pfangt die  Wundenmale.  4-  Tod  des  H.  5.  Martyrium 
von  5  Franciskanern  in  Mauritanien.  Darunter  5  Fjgu 
ren  des  Glaubens,  der  Hoffnung,  der  Liebe,  Stärke  und 
Gerechtigkeit.  — 

Im  Kloster  die  Capella  Pazzi,  von  Brunelleschi, 
mit  den  4  Evangelisten  und  12  Aposteln  etc.  in  Terra  cotta 
von  Lucca  della  Robbiai9  mit  Engeln  von  Donatello ,  in 
Marmor.  —  Im  Refectorium  ein  grosses  Abendmahl 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  i  ].  Jahrhunderts  (nicht  von 
Giotto),  mit  dem  Stammbaum  der  Franziskaner  und  eini- 
gen Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Franz., 

0  Dom  (S.  Maria  del  fiore,  s.  g.  vom  Namen  der 
Stadt  und  ihrem  Wappen,  einer  rothen  Lilie  im  weissen 
Felde),  angefangen  von  Meister  Arnolfo  da  Colle  im  Jahr 
1298,  im  germanisch  toskanischen  Styl ;  in  demselben  fort- 
gesetzt von  Giotto  1332,  der  eine  reichverzierte,  mit  vie 
len  Statuen  und  Reliefs  geschmückte  Facade  entwarf  und 
grossen thcMs  ausführte,  die  Grossherzog  Franz,  auf  den 
Rath  des  Proveditore  Uguccione  und  des  Architekten  Bern. 
Buontalenti,  der  eine  Facade  im  modernen  Geschmack 
aufzuführen  versprach,  1588  herabreissen  und  zertrüm- 
mern Hess.  Abbildungen  der  alten  Facade  in  der  Ca- 
pella degli  Spagnuoli  in  S.  Maria  norella,  im  Kreuz- 
gang von  S.  Marco  und  bei  Nelli.  Auf  Giotto  folgten 
Taddeo  Gaddi ,  Andrea  di  Cione,  und  1384  Lorenz o  di 
Filippo,  und  zuletzt  Filippo  Urunelleschi ,  der  Meister  der 
Kuppel,  die  doppelt  —  eine  äussere  und  eine  innere,  zwi- 
schen denen  man  zur  Laterne  aufsteigt,  in  acht  spitzbo- 
gigen  T  hei  len  aufgeführt  ist  von  1421  an.  Ganze  Länge 
der  Kirche  426',  Breite  im  Kreuz  292',  Höhe  in  der  Kup- 
pel 371'  — 
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Das  Aeussere  (mit  Ausnahme  der  kahlen  Facade) 
ist  mit  buntem  Marmor  ausgetäfelt.  Ueber  der  ersten 
Thüre  der  Kordseite  Madonna  von  Jacopo  della  Quercia, 
über  der  zweiten  Madonna  überlässt  S.  Tomas  bei  der 
Himmelfahrt  ihren  Gürtel,  von  Giov.  Pisano;  in  der  Lu- 
nette  darunter  Verkündigung,  Mosaik  von  Dom.  Grillan- 
,  dajo.  An  der  Südseite  Madonna  del  Fiore  von  Giov. 
Pisano  und  über  der  Thüre  neben  dem  Gloakenlhurm 
Madonna  von  Niccolo  Aretino.  Ueber  dem  Haupteingang 
der  Vorderseite  ist  eine  Inschrift  in  Bezug  auf  die  unter 
Eugen  IV.  in  Florenz  gehaltene  Synode,  durch  welche 
ein  Theil  der  Griechen  mit  der  katholischen  Kirche  ver- 
einigt wurde,  1459.  Ueber  den  beiden  andern  Thüren 
sind  die  Denksteine  der  frühern  Concilien  von  1055 
und  1104- 

Inneres:  Drei  Schifte,  Kreuzgewölbe,  Spitzbogen; 
reich  mosaicirter  Fussboden  mit  drei  durch  Kreise  ange- 
gebenen Begräbnissstellen  der  Geistlichen  der  Kirche  und 
mehrer  Mitglieder  des  Hauses  Medicis.  Glasmalereien 
von  Francia  di  Domenico  da  Gambassi  Fiorentino  ,  1434 
bis  1456.  In  einer  Lunette  über  dem  Haupteingang  Krö- 
nung Maria,  Mosaik  von  Gaddo  Gaddi.  —  Zu  beiden 
Seiten  alte  Fresken  eines  unbekannten  Meisters.  Ueber 
den  Seitenthürcn  das  Martyrium  der  S.  Reparata  von 
Passignano  und  das  Horentinische  Concilium  von  Giov. 
Batt.  Paggi.  Am  ersten  Pfeiler  rechts,  Weihbecken  aus 
der  Zeit  des  Dombaues.  —  An  der  Seitenwand,  rechts: 
das  Denkmal  Fil.  BrunelleschVs  mit  einem  Epitaphium,  von 
Marzuppini;  —  das  Denkmal  Giottos  von  Benedetto  da 
Majano  mit  einem  Epitaphium  von  Poliziano.  Darüber 
ein  Tabernakel  von  Holz  mit  S.  ßiagio;  daneben  eine  der 
.Statuen,  die  ehedem  die  Vorderseite  schmückten,  Gia- 
nuozzo  Manetti  von  üonatello  (?),  danach  S.  Judas  Tad- 
deus  von  Lorenzo  Bicci,  al  fresco  aus  der  Zeit  der  Ein- 
weihung des  Doms  (die  übrigen  Apostel  sind  überweisst). 
Die  Statue  des  S.  Miniato  Martyr  aus  Papiermache  von 
Batt.  Lorenzo  gehört  zu  denen  ,  mit  denen  die  Domfacade 
(nach  der  Zertrümmerung  der  Giottoischen)  1589  beim 
Einzug  der  Gemahlin  Ferdinands  I.  besetzt  war. 
Förster,  Reuen  nach  Italien.  1? 
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Ueber  der  Thür  Denkmal  des  Messer  Pier 
Farnese,  von  Angelo  Gaddi  und  Giuliano  diArrigo  1363. 
Dieser  Feldherr  hatte  die  anfangs  zweideutige  Schlacht 
gegen  die  Pisaner  auf  einem  Maulthier  reitend,  siegreich 
entschieden.  Desshalb  ist  er  hier  so  abgebildet.  Grab- 
mal des  Augustiners  Luigi  Marsiii,  al  fr.  grau  in  grau, 
von  Lorenzo  Bicci;  in  gleicherweise  von  demselben  das 
des  Bischof  Pietro  Corsini  f  1405.  Die  Kapellen  der  bei- 
den Kreuzschiffe  mit  Fresken  von  Lorenzo  Bicci  unterhalb 
der  Fenster  (die  im  Chor  sind  überweisst).  — Die  Orgel 
von  einem  Dominicaner  Fr.  Ermengild.  Zwischen  den 
Tragsteinen  de«  Orgelchors  Reliefs  von  Bonatello;  über 
der  Thüre  der  alten  Sacristei  Himmelfahrt  Christi,  Terra 
cotta  von  Luca  della  Robbia.  Zu  beiden  Seiten  der  Thüre 
merkwürdige  Inschriften  über  die  Uebersiedlung  des  hei- 
ligen Zanobius  und  den  Dombau.  In  diese  Sacristei  ret- 
tete sich  einst  Lorenzo  Medicis  bei  der  Verschwörung 
der  Pazzi.  —  In  einer  der  Kapellen  der  Haupttribune  St. 
Johannes  Ev.  von  Bonatello;  Hauptkapelle,  seit  1439  Ca- 
pella  di  S.  Zanobi,  mit  dessen  irdischen  Ueberresten.  Das 
silberne  Ciborium  von  Fr.  Bambi,  dem  „Michel  Angelo 
der  Goldschmidte."  (!?)  Der  Cassone  von  Lorenzo  GM- 
berti,  mit  Reliefs  aus  der  Legende  des  heiligen  Zanobius, 
Erweckung  eines  demselben  anvertrauten  Kindes,  eines 
überfahrnen  Mannes  und  eines  in  den  Alpen  verunglückten 
Knechtes.  —  S.  Pietro  Jugendarbeit  von  Baccio  Bandi- 
nelli.  —  Ueber  der  Sacristeithüre  und  unter  dem  Orgel- 
chor Reliefs  von  Luca  deUa  Robbia;  Orgel  von  ISoferi 
vonCortona.  —  Die  S acris  tei  thüren  mit  Reliefs  in  Erz 
von  Michelozzoy  Luca  della  Robbia  und  Masaccio.  —  Zu 
beiden  Seiten  Inschriften  in  Bezug  auf  das  unter  Eugen  IV. 
gehaltene  Concilium  und  seine  Consecration  der  Kirche. 
—  In  der  Sacristei  das  Weihbecken  von  Buggiano;  die 
eingelegten  Holzarbeiten  nach  Zeichnungen  des  Benedetto 
da  Majano;  die  holzgeschnitzten  Festons  von  Bonatello.  — 
Im  linken  Kreuzschiff,  Madonna  della  neve,  aus  dem  14. 
Jahrhundert;  gegenüber  ein  S.  Joseph  von  Lorenzo  di 
Credu  —  Die  Kuppel  mit  Fresken ,  angefangen  von  G. 
Vatari  1572,  vollendet  von  Federigo  Zuccheri  und  Peter 
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Candid.  Zuoberst  2  Engel,  die  die  Namen  tragen,  die 
Pilatus  Christo  gegeben,  „Eccehomo!"  und  INRI.«  Chri- 
stus in  trono,  umgeben  von  Seraphim  und  Cherubim, 
Maria  und  Johannes  der  Täufer.  Ein  Engel  schlägt  einen 
IVagel  in  einen  Himmelskörper,  zur  Bezeichnung  der  ersten 
Bewegung.  Darunter  die  3  theologischen  Tugenden  und 
die  streitende  Kirche,  von  Engeln  ihrer  Waffen  entäussert 
und  mit  dem  Kleid  der  triumphirenden  geschmückt.  Auf 
der  Erde  die  Natur,  die  4  Jahrzeiten,  die  Zeit  (die  ihren 
Lauf  vollendet  hat)  und  als  2  Knaben  der  natürtiche  und 
der  gewaltsame  Tod.  II.  Abth.  Das  Kreuz  von  2  Engeln 
gehalten,  die  Troni,  Apostel  und  Patriarchen,  Selig- 
preisungen der  Friedfertigen,  Weisen  und  Liebenden  — 
unten  bestrafter  INeid  in  Gestalt  der  Schlange.  III.  Abth. 
Engel  mit  der  Lanze  des  Longinus.  Virtutes ,  Märtyrer 
über  Tyrannen,  Seligkeit  der  Verfolgten  zwischen  Tapfer- 
keit und  Geduld.  Unten  der  Zorn  als  Bär.  IV.  Abth. 
Engel  mit  der  Schmachsäule.  Potestates.  Geistliche.  Selig- 
keit der  Sanftmüthigen  mit  Erkenntniss  und  Verstand. 
Unten  die  Trägheit  als  Kameel.  V.  Abth.  Engel  mit  dem 
Schwamm.  Dominationes,  Kirchenväter  und  Propheten; 
Seligkeit  der  Hungrigen  mit  Weissagung  und  Besonnen- 
heit, unten  die  Schlemmerei  als  Cerberus.  VI.  Abth. 
Engel  mit  den  Nägeln.  Archangeli.  Nonnen  und  Mönche. 
Seligkeit  derer,  die  reines  Herzens  sind  mit  Frömmigkeit 
und  Mässigung;  unten  Luxuria.  VII.  Abth.  Engel  mit 
der  Dornenkrone.  Principatus.  Weltliche  Fürsten;  Selig- 
keit der  Barmherzigen  mit  Gerechtigkeit  und  gutem  Rath.  — 
Unten  Geiz  als  Kröte.  VIII.  Abth.  Engel  mit  Christi  Ge- 
wand, Engel.  Das  Volk  Gottes;  die  Seligkeit  der  Armen 
mit  Gottesfurcht  und  Demuth;  unten  Hochmuth  als  Luci- 
fer.  —  Der  Chor  unter  der  Kuppel  mit  Marmorein- 
hegung  von  Baccio  d' Angiolo,  daran  die  Reliefs  (Pro 
pheten,  Apostel,  Tugenden  etc.)  von  Bacclo  Bandinelli 
(und  von  Giovanni  delV  Opera).  Am  Hauptaltar  ein  todter 
Christus  im  Schooss  eines  Engels,  darüber  Gott  Vater 
segnend,  Marmorgruppe  von  Baccio  Bandinelli ,  und 
darüber  ein  Crucifix  von  üenedetto  da  Majano*  Hinter 
dem  Altar  Kreuzabnahme,    Marmorgruppe,    letzte  und 
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unvollendet  gebliebene  -Arbeit  Michel- Angelo  s.  —  An  der 
Wand  des  Sei tenschifls  Denkmal  Dante's,  des  Dichters 
auf  Holz  gemaltes  Bildniss,  ganze  Gestalt,  im  Hinter- 
grund Florenz  und  eine  Andeutung  der  göttlichen  Comö- 
die  von  Andrea  di  Cione  (?)  mit  5  Distichen  von  Coluccio 
Salutati  (?).  In  einem  Tabernakel,  König  David  von  der 
alten  Facade,  jetzt  als  Apostel  fungirend.  Denkmal  des 
Johann  Acutus  von  Paolo  Uccello,  grau  in  grau;  das  des 
Feldherrn  ISiccolo  Marucci  da  Tolentino,  in  gleicher 
Weise  von  And.  del  Castagno.  —  Altes  Tabernakel  mit 

5.  Cosmas  und  Damianus.  —  Unenträthselter  Sarkophag 
mit  einem  Kreuz  zwischen  2  Adlern.  —  Denkmal  des 
Musikers  Squarcialupi  von  Benedetto  da  Majano  (?). 

0  Wer  4-  lorkfiititiiriti  (Gampanile)in  germanisch- 
toskanischem  Geschmack  von  Giotto,  angef.  am  18*  Juli 
1334:  und  nach  dessen  Zeichnung  vollendet  von  Taddeo 
Gaddi  ,  280'  hoch;  ganz  mit  buntem  Marmor  bekleidet, 
und  mit  einer  Reihenfolge  von  54  Reliefs  und  16  Statuen 
geschmückt,  in  denen  man  die  Entwickelungsge- 
schichte  menschlicher  Bildung  erkennt.  Man 
fängt  an  der  Vorder-  oder  Westseite  unten,  links  an 
und  geht  rechts  fort  und  um  den  Thurm  herum,  sodann 
immer  ein  Stockwerk  höher.  I.  1.  2.  Schöpfung  des  ersten 
Menschenpaares.  3.  Ihre  erste  Arbeit.  4.  Jabal  als  Stif- 
ter des  Hirtenlebens.    5.  Jubal  als  Erfinder  der  Musik. 

6.  Tubalkin  als  erster  Bearbeiter  des  Eisens.  7.  Noah  büsst 
die  Weinerfindung.  II.  1.  Anklänge  an  die  Urreligion,  den 
Sternendienst.  2.  Hausbau.  3-  Die  Frau  versorgt  das  Haus 
mit  irdnem  Geschirr.  4.  Der  Mann  als  Rossebändiger.  5.  Die 
Frau  am  Webstuhl.  6-  Gesetzgebung.  7-  Dädalus  als  Symbol 
des  Zugs  in  die  Ferne.  III.  \.  Erfindung  der  Schifffahrt. 
2.  (Hercules  und  Antäus,  als  Symbol  bezwungener  Ele- 
mente oder)  Krieg.  3.  Ackerbau.  4.  Benutzung  des  Bosses 
als  Zugthier.  5*  Baukunst.  IV.  Die  edlern  Künste  und 
Wissenschaften:  1.  Phidias  (Sculptur).  2.  Apelles  (Ma- 
lerei). 3.  Donatus  (Grammatik).  4.  Orpheus  (Lyrik). 
5.  Plato  und  Aristoteles  (Philosophie).  6.  Tolomeus  (Astro- 
nomie). Ein  Alter  mit  Instrumentalmusik.  Zweites 
Stockwerk:    I.  Die  sieben  Kardinaltugenden.    II.  Die 
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sieben  Werke  der  Barmherzigkeit.  HJ.  Die  sieben  Selig- 
preisungen (?).  IV.  Die  sieben  Sacramente  (oder  viel- 
mehr  sechs,  denn  statt  der  Busse  sieht  man  eine  Madonna 
mit  dem  Kind).  Diese  beiden  Stockwerke  sind  nach  den 
Zeichnungen  Giottos,  sogar  einige  von  ihm  selbst,  andre 
von  A.  Pisano  und  Luca  della  Robbia,  ausgeführt.  Die 
Transhguration  über  dem  Aufgang  von  Andrea  Pisano.  — 
Drittes  Stockwerk:  I.  Statuen  der  vier  Evangelisten 
von  Donatello  (die  mittleren  Portraits  zweier  Freunde  von 
ihm,  der  berühmte  Zuccone.  II.  Statuen  der  vier  grossen 
Propheten,  drei  von  A.  Pisano,  eine  von  Giottino.  III. 
Statuen  der  vier  Erzväter,  zwei  von  Donatello,  zwei  von 
Niccolo  Aretino.  IV.  Statuen  der  Sibyllen  von  ISanni  di 
Bartolo. 

S.  Feiice;  Altarbild  von  Salvator  Rosa,  Christus 
und  Petrus  auf  dem  Meer;  Michele  und  Ridolfo  Gr  Ulan- 
dajo,  einzelne  Heilige.  Am  Hauptaltar  eine  Tafel  von 
Fiesole;  zwei  heilige  Tabernakel  mit  Madonnenbildern, 
gewöhnlich  verschlossen. 

S.  Felicita,  sehr  alt,  allein  1736  modernisiert.  In 
der  Capelle  Guiscardini  die  Geburt  von  Honthorst;  Ca- 
pella  de'  Capponi  mit  einem  Gemälde  von  Jac.  Pontormo. 
In  der  zweiten  Kreuzkapelle  eine  Anbetung  der  Könige, 
von  einem  Meister  des  15«  Jahrhunderts. 

S.  Firenze,  dem  Philippus  Neri  geweiht,  erbaut  1645 
von  Pier  Fr.  Silvani ,  im  Zimmer  neben  der  Kirche  einige 
Altartafeln  aus  dem  14«  Jahrhundert;  Christus  am  Kreuz 
mit  versciiiedcnen  Heiligen  von  Pagino  ßonaguidae  1505. 

S.  Giov.  Battista  dello  Scalzo.  S.  delio  Scalzo. 

S.  Giovanni  de'  Cavallieri  in  der  Strasse  S. 
Gallo  mit  zwei  Gemälden  aus  dem  14.  Jahrhundert,  Ge- 
burt Christi,  mitPredell:  Dreifaltigkeit,  Beschneidung  und 
Epiphanias. 

S.Giro  lamo  von  iölSmit  Gemä\den  von  Ridolfo  Gr  il- 
landajo  (S.  Hieronymus  in  der  Busse  und  Verkündigung). 

S.  Jacopo  tra  Fossi  in  der  Kapelle  Morelli,  Noli 
me  tangere  von  Andrea  del  Sarto ,  in  der  folgenden  Ma- 
donnen in  tr.  mit  den  HH.  Zanobi  und  Francesco  von 
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Granacci.  Oopieen  zweier  Gemälde  Andrea  s  (Verkün 
digung  und  Disputa  S.  August  ins)  Crucifix  von  N.  Gallo, 

Agil  Iniiocenti,  Hospital  von  1444-  Anbetung  der 
Könige  von  Dom.  Grillandajo9  die  beiden  Kinder  im  Vor- 
grund von  Fra  FUippo.  —  In  der  Gemäldesammlung  der 
Anstalt  ein  Altarbild  von  Pier  di  Cosimo. 

S.  Leonardo,  vor  dem  Thore  S.  Miniato  zwischen 
Weingärten  mit  einer  Kanzel  aus  dem  12.  Jahrhundert, 
ehedem  in  S.  Pier  Scheraggio. 

0  S.  EiOrenzo,  von  FU.  di  Brunellesco  1425  ange- 
fangen. Drei  Schiffe,  nebst  Chor  und  Kreuzschiff.  280' 
Länge.  Der  ältere  Bilderschmuck  der  Altäre  ist  fast  gänz- 
lich weggenommen,  und  durch  Malereien  des  vorigen 
Jahrhunderts  ersetzt;  nur  in  der  Capella  degli  Operaji 
eine  Verkündigung  von  FUippo  Lippi>  mit  Predell.  Ge- 
genüber eine  Tafel  mit  Johannes  dem  Täufer  und  dessen 
Geschichte  aus  dem  14-  Jahrhundert. 

Ein  Crucifix  von  BenventUo  Cellini;  in  der  Mitte  der 
Kirche  das  Grabmal  des  Cos  mus  Medicis,  des  „Pater 
patriae.44  —  In  der  Sacristei  Sculpturen  (die  vier  Evange- 
listen etc.)  von  Donatello;  das  Grabmal  Averardo's  de 
Medici,  von  demselben;  Geburt  Christi  von  Raffaelin  del 
Garbo,  mehre  Heilige  von  Pietro  Perugino  (?).  —  Denk- 
mal des  Pier  und  Giovanni  de'  Medici  von  Andrea  Verrochio 
1472.  —  Das  Martyrium  S.  Laurcntii  von  Aug.  Bronzino. 
—  Im  Kreuzschiff  oben  vier  Heilige  in  stucco  von  Dona- 
tello} die  beiden  Kanzeln  mit  Reliefs  aus  dem  Leben 
Christi  von  demselben  und  seinem  Schüler  Bertoldo.  —  Die 
grosse  und  reich  verzierte  Kapelle  hinter  dem  Chor,  von 
Ferdinand  I.,  die  Kuppel  al  fresco  gemalt  von  Benvenuti, 
Director  der  Academie.  — 

Kapelle  der  Mediceer  (C.  dei  depositi)  in  Auf- 
trag Leo's  X.  von  Michel  Angeto  Buonarotti,  mit  den 
Grabmälern  des  Giuliano  de  Medici,  Herzogs  von  ISemours, 
Leo's  Bruder  ,  mit  der  Statue  desselben  und  denen  von 
Tag  und  Nacht;  des  Lorenz,  Herzogs  von  Urbino,  mit 
dessen  Statue  und  Morgen-  und  Abenddämmerung;  dabei 
Madonna  in  tr.  mit  SS.  Cosmus  und  Damianus  (die  letz- 
tem von  Montorsoli  und  Montelupo).  — 
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im  a ns t os sen de j.  Convent  die  Bibliotheca  Lau- 
renziana,  siehe  unten  Bibliotheken.  Die  Thüre  zwischen 
Kirche  und  Kloster  von  itf.  Angelo. 

S.  Lucia,  mit  einer  Verkündigung  von  Pietro  Ca- 
vaUini  (?).  üeber  dem  Hauptaltar  Geburt  Christi  von 
Dom.  Grillandqjo. 

S.  Lucia  de'  Magnoli,  mit  einer  Terracotta  von 
Luca  della  Robbia.  Ueber  der  Sacristei  Madonna  in  tr. 
mit  dem  Täufer,  S.  Zanobi,  S.  Franz  und  S.  Lucia  von 
Domenico  Veneziano.  —  Auf  der  andern  Seite  eine  Tafe  I 
von  Jacone;  weiter  eine  von  Lorenzo  di  liiert ,  und  Lu 
cia  mit  Gabriel  und  der  Verkündigten.  — 

0  8«  Marco 9  mit  dem  dazu  gehörigen  Dominica - 
nerkloster  im  Jahr  1457  von  Cosmus  und  Lorenz  Me- 
dicis  erbaut.  Im  Innern  der  Kirche :  Verkündigung  von 
Pietro  Ca vafl in i  Madonna  in  tr.  von  Fra  Bartolomen . 
—  Die  KapeLle  des  H.  Antonin  von  Giov.  da  Bologna, 
mit  Gemälden  von  Bronzino,  Poppi  und  Naldini;  die  sechs 
Statuen  der  Heiligen  von  Francavilla  nach  Giov,  da  Bo- 
lognas Entwürfen  5  die  Reliefs  in  Bronze  von  Portigiani; 
die  Statue  des  segnenden  Antonin  von  Giov.  da  Bologna.  — 

Grabmäler  von  Conte  Pico  della  Mirandola,  Gir. 
Benivieni  und  Ang.  Poliziano.  Im  Chor  Messbücher  mit 
Miniaturen  von  Fiesole.  — 

Das  Kloster,*  nach  der  Zeichnung  des  Michelozzo. 
In  den  Kreuzgängen  Fresken  aus  dem  Leben  des  H.  An 
tonin  von  Pocceti,  Gerardini,  Dandini  etc.,  vornehmlich 
aber  Wandgemälde  von  Fra  Beato  Angelico  da  Fiesole, 
der  in  diesem  Kloster  als  Mönch  gelebt,  u.  A.  der 
heilige  Domenicus  in  der  Andacht  zum  Kreuz;  über  dem 
alten  Eingang,  Christus  als  Pilger  aufgenommen  im  Klo- 
ster; über  der  Kirchthüre  das  Schweigen,  als  Symbol  des 
contemplativen  Lebens;  über  der  entgegengesetzten  T.'iüre 
ein  Christus  im  Grabe.  Im  Capitelsaal  grosse  Passion 
oder  Andacht  zum  Kreuz:  neben  Christus  die  beiden  Schä- 
cher  zu  Füssen,  Johannes,  Maria,  Magdalena  etc. ;  ferner 
Johannes  der  Täufer  als  Prophet,  Johannes  der  Evangelist 

*  Für  Frauen  unzugänglich. 
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als  Geschichtschreiber  von  Jesu  Leiden,  S.  Lorenz,  Cos- 
mas  und  Damianus;  auf  der  andern  Seite  die  HH. 
Domenicus,  Ambrosius,  Augustinus,  Hieronymus,  Franciscus, 
Bernhardus,  Romualdus  Petrus  Martyr  und  Tomas  Aquino. 
In  der  Einfassung:  derPelican,  Symbol  des  Todes  Christi, 
Propheten,  Sibyllen  und  die  Seligen  und  Heiligen  desUomini- 
canerordens.  —  Ferner  im  obern  Corridor  die  Verkündi- 
gung, Christus  am  Kreuz,  und  Madonna  in  tr.  von  Heiligen 
Umgeben.  —  Endlich  in  allen  Cellen  Mauergemälde,  als 
u.  A.  Verkündigung,  Geburt,  Taufe,  Verklärung  auf  Ta- 
bor,  die  Bergpredigt,  das  Abendmal,  Gebet  am  Oelberg, 
Kreuztragung,  Christus  am  Kreuz,  Grablegung,  Befreiung 
der  Erzväter,  Noli  me  tangere,  Krönung  Maria  etc.  — 

In  der  Apotheke  (Spezeria)  des  Klosters  bereitet  und 
verkauft  man  vortreffliche  wohlriechende  und  stärkende 
Essenzen. 

S.  Maria  maddalena  de  9  Pazzl,  Nonnen  , 
ehemals  Cisterzienserkloster.  Der  Kreuzgang  nach  der 
Zeichnung  von  £  Gallo.  In  der  Kirche  Kapelle  de'  Pucci 
mit  Madonna  und  Heiligen  von  Lorenzo  Credi ;  Capeila 
de'  Pepi  Verkündigung  von  Sandro  Botticelli;  die  Haupt- 
kapelle mit  dem  Leichnam  der  h.  Maria  Magdalena,  reich 
an  Marmor  und  Bronzeschmuck  aus  dem  vorigen  Jahr, 
hundert,  und  Malereien  des  Luca  Giordano  etc.  In  der 
zweiten  Kapelle,  neben  dem  Chor,  Heimsuchung  von  Dom. 
x  Grillandajo ,  weiterhin  S.  Rochus  und  Ignatius  von  Raf- 
faelin  del  Garbo;  Krönung  Maria  von  Fiesole.  Madonna, 
Magdalena,  S.  Bernhard  und  einige  Engel  von  Cosimo 
Roselli.  —  Im  Kapitelsaal  (jetzt  Schmerzenkapelle  der 
Nonnen)  die  Andacht  zum  Kreuz  von  Pietro  Perugino.* 
S.  Maria  maggiore,  ehedem  eine  der  Prionen  der 
Stadt,  allein  seit  der  Einverleibung  in  das  Domkapitel 
durch  Leo  X.  ganz  unbedeutend  geworden.  Die  Kirche, 
zum  Theil  noch  in  ursprünglicher  Gestalt  von  Arnolfo.  (?) 
Von  den  altern  Malereien  der  Altäre  hat  sich  nichts  er- 
halten, als  eine  Verkündigung  von  Paolo  Ucello  und  ein 
Johannes  von  Agnolo  Gaddi. 


•  Vit  Erlaubnis«  zum  Eintritt  in  das,  Kloster  crlheilt  nur  der  Erabifchof. 
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0  S.  Maria  f  10  vella  *  mit  dem  dazu  gehörigen 
Domini  kanerkloster,  angefangen  1279,  nach  der 
Zeichnung  der  Mönche  Sisto  und  Ristoro,  beendigt 
1350  unter  dem  Prior  Jac.  Passavant.  Die  Facade  von 
Leon  Batt.  Älberti  1470,  und  seinem  Sohn  Bernardo. 
Weihbecken  rechts  vom  Eingang  vom  Jahre  1300- — Drei 
Schiffe  im  Spitzbogen  gewölbt ;  Michel  Angelo  nannte  diese 
Kirche  seine  Braut.  Ueber  dem  Haupteingang  Crucifix 
von  Giotto.  (?)  Chorkapelle  mit  Fresken  von  Dom. 
Grillandajo:  An  der  Decke  die  vier  Evangelisten ;  ander 
Wand  rechts  dem  Eintretenden  die  Geschichte  des  Täu- 
fers :  oben  1.  Zacharias  im  Tempel,  unter  dem  Volk  viele 
Bildnisse  florentinischer  Zeitgenossen  des  Hünstiers ,  der 
Dichter  Poliziano,  der  die  Hand  etwas  erhebt,  der  Phi- 
losoph Ficino  im  Kleid  eines  Canonicus  etc.,  auch  die  ganze 
Familie  Tornabuoni,  Donatoren  der  Kapelle.  2.  Heim- 
suchung, mit  dem  Bildniss  der  schönen  Benci.  3.  Geburt 
des  Johannes.  ].  Zacharias  bestimmt  die  Namen  des  Kin- 
des. 5*  Predigt  des  Johannes.  6.  Taufe  Christi.  7.  Gast- 
mal des  Merodes  und  Tanz  seiner  Tochter.  —  Auf  der 
Wand  links  Geschichte  der  Maria:  1.  Joachim  wird  aus 
dem  Tempel  getrieben;  hier  das  Bild  des  Malers  mit  ro- 
them  Mantel  über  blauem  Kleid,  den  Arm  eingestützt;  der 
Alte  in  der  rothen  Kapuze  ist  sein  Vater.  2.  Geburt  der 
Maria.  3-  Marias  erster  Tempelgang  4.  Vermählung. 
5.  Die  Anbetung  der  Magier.  6.  Kindermord.  7.  Tod 
Maria.  An  der  Fensterwand  Geschichten  der  hh.  Dome- 
nicus  und  Pietro  Martyr.—  Unter  den  Fenstern  die  Bild- 
nisse von  Giov.  Tornabuoni  und  seiner  Frau.  —  In  der 
ersten  Kapelle  rechts  dem  Ausgehenden  (C.  de'Gondi) 
ein  Crucifix  von  Filippo  Brunelleschi,  von  diesem  verfer- 
tigt, zufolge  eines  Streites  mit  Donatello,  von  dessen  Ge- 
kreuzigten **  er  gesagt,  dass  es  ein  Bauer,  aber  nicht 
Jesus  Christus  sei.  —  Capella  de1  Gaddi  mit  kostbaren 
Steinen,  einer  Tafel  von  Bronzino,  und  Sculpturen  von 
Giov.  dcdVOpera.  —  Capeila  Strozzi,  im  Kreuzschiff, 


*  Am  besten  an  sonnenhellen  Nachmittagen  von  3  bis  5  Uhr  au  besuchen. 
Siehe  S.  Croce,  Capella  de  Bar«ii. 
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erhöht,  mit  Wandgemälden  von  Andrea  di  Cione,  das  Welt 
gericht  über  dem  Altar,  unter  den  Seligen  üante  etc.; 
rechts  davon  an  der  Seitenwand  das  Paradies  ,  links  die 
Hölle.  Das  AltargeraäJde  von  demselben,  1557-  Christus 
von  Heiligen  umgehen.  —  In  der  Sacristei  drei  vor- 
treffliche Reliquiarien  von  Fiesole:  Gehurt  Christi,  Krö- 
nung Maria,  und  Madonna  in  der  Glorie.  —  Unter  der 
Sacristei  unterirdische  Kapelle  mit  Ueherreslen  sehr  alter 
Malereien.  —  In  der  Capella  de'Pasquali  Auferstehung 
von  Vasari.  —  Im  andern  Kreuzschiif  die  erhöhte  Ca- 
pella de'Rucellai  mit  dem  grossen  Madonnenbild  von 
Cimabue,  das  nach  der  Vollendung  in  feierlicher  Proces- 
sion  in  die  Kirche  getragen  worden.  Ueber  der  Chor- 
kapelle die  Capelle  des  Pilippo  Strozzi  mit  Wand- 
gemälden von  Filippino  Lippi,  von  i486.  Decke :  Christus, 
S.  Anton  und  die  vier  Evangelisten ;  links  die  Erweckung 
der  Drusiana  durch  den  Evangelisten  Johannes,  rechts 
die  Vertreibung  des  Drachen  aus  dem  Marstempel  durch' 
S.  Philippus.  Hinter  dem  Altar  Grabmal  des  Phil.  Strozzi, 
mit  einer  Madonna,  Engeln  und  allegorischen  Gestalten, 
Marmorarbeit  von  Benedetto  da  Majano.  —  Denkmale: 
Des  Fra  Leonardo  di  Stagio  Dali,  Bronzeguss  von  Lo- 
renzo  G  Iiiberti; —  des  Patriarchen  Joseph us  von  Constan- 
tinopel,  der  zum  grossen  Concil  nach  Florenz  gekommen. 

Der  Kreuzgan  g  des  Klosters  (ilchiostrovecchio)  mit 
Fresken  in  terra  verde  von  Paolo  Ucello,  Dello  u.  A. 
Geschichten  der  Genesis.  —  Hier  das  Capitolo  degli 
Spagnuoli,  erbaut  in  Auftrag  des  Mico  Guidalotti  zur 
Feier  des  Frohnleichnamfestes ,  nach  der  Zeichnung  des 
Fra  Jacopo  da  Nipozzano,  angefangen  1322,  mit  Wand- 
gemälden aus  der  Schule  des  Giotto  *  An  der  Altarwand 
die  Passion  Christi  in  drei  Abtheilungen:  Kreuztragung, 
Kreuzigung  und  Höllenfahrt.  An  der  Decke  darüber  Auf- 
erstehung und  gegenüber  Himmelfahrt.  An  der  Ostseite 
grosse  Darstellung  der  streitenden  und  triumpbirenden 
Kirche  als  Vorhalle  des  Paradieses  j  Papst  und  Kaiser 


0  Gewöhnlich  hall  man,  nach  Vaaari,  Taddco  üaddi  und  Sysaon  von  Siena 
als  die  Meister  dieser  Werke, 
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als  oberste  Schirmherren  der  Kirche  (hier  der  Dom  von 
Florenz)  sitzen  auf  einem  Throne  5  Hunde  in  Dominicaner- 
farben (Domini  cani)  verjagen  ketzerische  Wölfe  und  hüten 
Schafe.  Zur  Seite  des  Kaisers  weltliche,  zu  der  des  Pap- 
stes geistliche  Käthe  und  allerlei  ausgezeichnete  Männer 
und  Frauen,  in  denen  man  die  Bildnisse  von  Petrarca, 
Laura,  Bocaccio,  Fiametta,  Cimabue  etc.  erkennen  will. 
Auf  verschiedene  Weise  sind  menschliche  Verirrungen  dar- 
gestellt und  die  Mittel ,  sie  unschädlich  zu  machen.  Der 
Weg  zum  Himmel  zeigt  sich  über  der  Kirche  und  wird 
vom  h.  Domenicus  der  zuhörenden  Menge  nachdrücklich 
empfohlen ;  Petrus  empfängt  die  Begnadigten  und  öffnet 
die  Pforte  des  Himmels,  in  welchem  Christus  in  der  Glorie 
von  Engeln  thront.  Dazu  gehört  an  der  Decke  das  Schiff 
Petri  als  Symbol  der  streitenden  und  erretteten  Kirche. 
An  der  Westseite  J  Lobgedicht  auf  Thomas  von  Aquino, 
der  gross  inmitten  des  Bildes ,  umgeben  von  Engeln, 
Evangelisten,  Propheten  und  andern  Heiligen,  auf  einem 
Thron  (oder  Lehrstuhl)  sitzt,  ein  ofTnes  Buch  in  der  Hand, 
mit  der  Inschrift  (Buch  der  Weisheit  7,  7  —  8):  „Optavi 
et  datus  mihi  est  sensus  et  invocavi  et  venit  in  me  Spiri- 
tus sapientiae  et  proposui  illam  regnis  et  sedibus."  Zu 
seinen  Füssen  überwundene  Ketzer.  Arrius,  Sabellius  und 
Averrhoes.  Die  vierzehn  weiblichen  Gestallen  in  den  ISi- 
sehen  bedeuten  Tugenden  und  Wissenschaften,  und  die 
Männer  darunter  haben  in  ihnen  sich  hervorgethan ,  als 
von  der  Linken  zur  Rechten:  1.  Das  bürgerliche  Recht 
mit  Kaiser  Justinian;  2.  das  geistliche  Recht  mit  Papst 
Clemens  V.;  3  die  speculative  Theologie  mit  Pietro  Maestro 
delle  Sentenze;  4.  die  praktishe  Theologie  mit  Severinus 
Boetius;  5.  der  Glaube  mit  Dionys.  Areopagita;  6.  die 
Hoffnung  mit  Joh.  Damascenus ;  7«  die  Liebe  mit  S.  Au- 
gustinus; 8.  die  Arithmetik  mit  Pythagoras;  9.  die  Geo- 
metrie mit  Euklides;  10.  die  Astronomie  mit  Ptolomäus; 
11.  die  Musik  mit  Tubalcain;  12.  die  Dialektik  mit  Aristo- 
teles; 13.  die  Rhetorik  mit  Cicero,  und  14.  die  Gramma 
tik  mit  Priscianus.  Zu  diesem  Bild  gehört  an  der  Decke 
die  Ausgiessung  des  Geistes.  —  Die  Gemälde  der  Ein- 
gangswand,  das  Leben  des  heiligen  Domenicus,  sind  fast 
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ganz  zerstört;  zu  erkennen  ist  allein  noch  eine  Predigt 
des  Meiligen  und  die  Erweckung  eines  gestorbenen  Mäd- 
chens. — 

In  der  Spezeria  des  Klosters,  wo  man  vortreffliche 
stärkende  und  wohlriechende  Essenzen  bereitet  und  ver- 
kauft, ist  ein  Zimmer  ganz  mit  Wandgemälden  aus  dem 
14.  Jahrhunderte  geschmückt,  der  Passionsgeschichte  Christi 
in  12  Bildern. 

S.  Maria  nuova,  mit  dem  Hospital  gegründet 
1287,  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  von  Buontalenti  und  Giulio 
Parigi  1611.  In  der  Loggia  zwei  Wandgemälde  von  Lo- 
renzo  di  Bicci,  die  kirchlichen  Funktionen  Martins  V.  im 
Jahr  1420 ,  und  über  dem  Eingang  eine  Krönung  Mariä, 
Relief  von  Dello.  Die  übrigen  Lunetten  von  Pomerancio 
und  Zuccheri.  In  der  Kirche  die  büssende  Magdalena 
von  A.  del  Castayno;  Madonna  in  tr.  von  Allori;  die  Ge- 
burt und  Flucht  nach  Aegypten  von  Domenico  Veneziano; 
Altargemälde  mit  den  Donatoren  von  Hugo  ran  der  Goes. 

JVIartlno,  Oratorium  einer  frommen  Brüder- 
schaft (dei  Buonuomini),  gestiftet  1441  aus  ungefähr  der 
selben  Zeit,  Werke  der  Barmherzigkeit  in  12  Lunetten  : 
Besuch  einer  Wöchnerin  ;  Befreiung  eines  armen  Schuld- 
ners aus  der  Haft;  Aufnahme  von  Pilgern;  Bestattung 
eines  Todten  etc.  Altarblatt;  S.  Martin  von  Sandro 
Botticelti. 

0  Or  San  Hlchele  (S.  Michele  in  Orto),  1284 
von  Arnolfo  (?),  an  der  Stelle  der  alten  Kirche  erbaut, 
als  Kornmagazin,  im  Jahr  1357  einem  Mirakelbild  der 
Jungfrau  zu  Ehren  erweitert  und  zur  Kirche  umgeschaf- 
fen durch  Taddeo  Gaddi.  In  den  Nischen  der  Aus  senseite 
Erzstatue  des  H.  Matthäus  von  Ghiberti,  darüber  zwei 
kleine  Figuren  von  Aiccolo  Aretino;  S.  Stephan  und  der 
Täufer  von  Ghiberti ;  der  Evangelist  Johannes  von  Baccio 
da  Montelupo;  S.  Petrus,  S.  Marcus  und  S.  Georg  von 
Donatello.  Vier  Heilige  in  einer  INische  von  Nanni  dy An- 
tonio di  Banco,  die  ihm  sein  Meister  Donatello  durch  Ab- 
schneiden einiger  Arme,  Schultern  etc.  in  den  vorgeschrie 
benen,  aber  unberücksichtigt  gelassenen  Raum  gezwängt 
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haben  soll;  der  Apostel  Philippus  und  S.  Eligius  von  dem- 
selben. S.  Thomas,  die  Wundenmale  untersuchend,  von 
And.  del  Yerrochio;  S.  Lucas  von  Giov.  da  Bologna. 

In  den  obern  Stockwerken  befindet  sich  seit  1569  das 
öffentliche  Hauptarchiv  von  Florenz.  — 

Gegen  das  Sdrucciolo  di  Or  S.  Michele  unter  dem 
Bogen  ein  Tabernakel  mit  der  Verkündigung  von  Andrea 
del  Sarto. 

In  der  Kirche:  um  das  Mirakelbild  der  Madonna  von 
Vgolino  Sanese  (?)  das  grosse  Tabernakel  von  Andrea  di 
Cioney  im  germanisch  toskanischen  Styl,  reich  mit  architek- 
tonischen Ornamenten  und  Sculpturen  geschmückt,  v.  J. 
1559.  An  der  Vorderseite  Engel  und  Propheten;  Reliefs 
1)  an  der  Rebenseite  links:  Geburt  Maria  und  erster 
Tempelgang,  dazwischen  der  Glaube.  2)  an  der  Vorder- 
seite Vermahlung  Maria  und  Verkündigung ,  dazwischen 
die  Hoffnung.  3)  auf  der  ISebenseite  rechts:  Geburt  Christi 
und  Anbetung  der  Könige,  dazwischen  die  Liebe.  4)  an 
der  Rückseite:  Opfer  im  Tempel  und  Aufruf  zur  Flucht 
nach  Aegypten.  5)  Tod  un,d  Verklärung  Maria.  (Nach 
Vasari  ist  der  ältliche  Apostel  mit  rasiertem  Bart  und  um 
den  Kopf  gewundner  Kapuze  des  Meisters  Bildniss.)  Diess 
Werk  hat  s.  Z.  96,000  fl.  gekostet.  —  An  den  Glasfenstern 
Wundergeschichten  des  Madonnenbildes.  —  An  einem 
Pfeiler  das  alte  Crucifix,  vor  welchem  S.  Antonin  als  Knabe 
häufig  gebetet;  an  den  übrigen  Pfeilern  Gemälde  von  Lo- 
renzo  Credi  (S.  Bartholomen) ,  von  Andr.  del  Sarto  (?), 
Himmelfahrt  der  Magdalena;  der  gute  Schächer  von  Ja 
copo  da  Casentino;  unter  der  Orgel  Christus  im  Tempel 
von  Taddeo  Gaddi. 

0  &•  lUiniato  *  in  Basilikenform,  von  merkwürdiger 
Architektur,  wegen  des  ungewöhnlich  hohen  Chors  mit 
der  Unterkirche,  mit  Unterstützung  Kaiser  Heinrichs  II.  und 
seiner  Gemahlin  Kunigunde  vom  Bischof  Hildebrand  1013 
erbaut  oder  eigentlich  nur  renovirt ;  Säulen  und  Kapitale 
scheinen  antik  zu  sein,  die  Facade  mit  schwarz  und  weissen 


•  Jeut  ausser  Gebrauch  ;  ein  Bauer  oder  Gärtner  im  nabgelegenen  Haus 
hat  den  Schlüssel. 
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Marmortäfelchen  verziert,  im  Giebel  ein  fast  zerstör- 
tes  Mosaik.  -  In  der  Mitte  der  Kirche  reiches  Altarbild 
aus  dem  14.  Jahrhundert.  An  den  Wänden  ältere  und 
gleichzeitige  Malereien;  die  Kapelle  S.  Jacopo  mit  der 
Verkündigung  von  Pietro  del  Pollajuolo;  an  der  Decke 
die  vier  Tugenden  in  Relief.  In  der  Tribüne  der  Ober- 
kirche altes  Mosaik.  —  In  der  Sacristei,  Lebensgeschichte 
des  heiligen  Benedict,  Wandgemälde  von  Spinello  Aretino: 
Obere  Abtheilung:  Ausfahrt  des  jungen  Benedict  aus 
dem  elterlichen  Hause :  erstes  Wunder :  er  heilt  einer  Frau 
den  zerbrochenen  Teller  durch  seinen  Segen;  —  er  nimmt 
die  Mönchskutte ;  —  lebt  im  Kloster  —  wirft  sich  nackt  in 
Dornen  und  Disteln  —  tritt  als  Lehrer  auf  —  verlässt  das 
Kloster,  bekehrt  und  tauft  Ungläubige.  —  Untere  Ab- 
theilung: B.  erweckt  einen  Mönch ,  den  ein  eingestürz- 
ter Thurm  verschüttet;  -j-  züchtigt  einen  Mönch,  der,  vom 
Teufel  verführt,  das  Kloster  verlassen  hatte;  —  segnet 
den  Fischfang  eines  Armen  und  errettet  einen  andern 
Heiligen  vom  Ertrinken;  —  verfolgt  mit  seinen  Ordens 
brüdern  den  Teufel  —  tritt  mit  scharfer  Lehre  vor  den 
Kaiser,  der  im  nächstfolgenden  Bilde  als  Büssender  er- 
scheint; —  Tod  und  Apotheose  des  Heiligen.  —  Die  Decke 
mit  den  vier  Evangelisten  von  Jacopo  da  Firenze  (?). 

S.  Riccolo,  mit  einem  Altarbild,  Madonna  in  tr. 
und  Heilige  von  Gentile  da  Jßabriano;  in  der  Sacristei 
•    Madonna,  dem  h.  Thomas  ihren  Gürtel  überlassend  von 
Dom.  Grillandajo.  Aussen  an  der  Kirche  Denkzeichen  der 
Ueberschwemmung  durch  den  Arno  von  1557. 

0£nisanli,  mit  einem  Franzisoanerkloster.  Im 
Innern  S.  Agostino  al  fresco  von  Dom.  Grillandajo  und 
S.  Hieronymus  von  Sandra  Botticelli.  In  einer  verlasse- 
nen Seitenkapeiie  fünf  Flügel  eines  alten  Altarbildes  von 
Giov.  da  Melano  y  leider  der  Zerstörung  Preis  gegeben. 
In  der  Sacristei  ein  Gekreuzigter  mit  mehren  Heiligen 
von  Bonaguida. 

S.  Remigio,  in  der  Glockenstube  drei  alte  Bilder, 
darunter  eine  Grablegung  von  Giottino  (nach  Vasari;  von 
Piero  Chelini  nach  Rumohr ;   in  jedem  Fall   eines  der 
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werthvollsten  Denkmäler  der  Kunst  des  |4.  oder  15.  Jahr- 
hunderts.) 

Compagitlft  dello  Scalzo,  gestiftet  1576,  jetzt 
der  Academie  gehörig,  deren  Diener  die  Schlüssel  hat. 
In  der  Vorhalle  Fresken  grau  in  Grau  von  Andrea  del 
SartOy  die  Geschichte  des  Täufers  in  neun  Bildern  und 
die  drei  theologischen  Tugenden,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung; 
—  Johannes  geht  in  die  Wüste;  —  begegnet  dem  jungen 
Christus  von  Franciabigio. 

S.  Simone  mit  einem  Tabernakel  von  Luca  della 
Robbia,  einem  Petrus  in  tr.  von  Cimabue  (?)  Cauf  dem 
Gang  zur  Sacristei)  und  dem  Grabe  des  Raffaelin  dei 
Garbo. 

0  S.  Splrito,  nach  dem  Brand  von  1470  neu  er- 
baut von  Fil.  Brunelleschi  in  Basilikenform  mit  einer 
Kuppel  und  Kreuzschiff,  und  38  Kapellen;  durchaus  im 
modern-korinthischen  Styl.  In  der  ersten  Kapelle,  vom  Ein- 
gang rechts,  Himmelfahrt  Maria  von  Pier  di  Cosimo.  2) 
Pietä  in  Marmor  von  Cecca  Bigio.  3)  S.  ISicolä  Statue 
von  Sansovino;  in  einem  Tabernakel  im  Kreuzschiff  ein 
Gekreuzigter;  —  Capeila  dei  IVerli:  Madonna  in  tr. 
mit  den  Heiligen  Martin  und  Catharina,  das  Christkind 
langt  nach  dem  Kreuz,  mit  dem  Johannes  spielt,  von  Fi- 
lippo  Liftpi  (?).  —  Capella  dei  Nasi  mit  einer  Copie  nach 
Perugino's  S.  Bernhard.  —  Cap.  de'  Biliotti  Madonna 
von  Sandro  Botticelli;  in  den  Capellen  Dei  Frescobaldi 
Verkündigung  und  Geburt  aus  der  Schule  des  D.  Grillan- 
dajo. Fünf  andere  Kapellen  mit  Gemälden  aus  derselben 
Schule 7  darunter  die  Dreifaltigkeit  etc.  —  In  der  letzten 
Kapelle  des  Kreuzschiffs  Madonna  in  tr.  mit  den  HH.  Lo- 
renz, Stephan  Johannes  Ev.  und  Bernhard  vielleicht  von 
Andreas  Aloisii  gen.  Ingegno  1505.  —  In  der  ersten  Ka- 
pelle des  Seitenschiffs  (vom  Chor  aus  rechts)  Kreuztragung 
von  Ridolfo  Grillandajo. 

0  &.  Trlnita,  erbaut  1250,  modernisiert  von  Buon- 
tälenti.  Die  Dreieinigkeit  über  der  Thür  und  S.  Alessio 
von  Caccini.  Im  Innern  in  einer  Kapelle  Verkündigung 
vo  n  Lorenzo  Camaldolense.  CapcIlade'Sassettimit  Fres- 
ken von  Dom.  Grillandajo,  aus  dem  Leben  des  H.  Franz. 
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Franz  wirft  sich  nackt  dem  Bischof  von  Assissi  zu  Pässen, 
weil  er  von  seinem  Vater,  dessen  Befehl,  Kaufmann  zu 
werden,  er  sich  nicht  fügte,  nicht  einmal  Kleidung  mehr 
wollte;  übergicbt  im  Consistorium  die  Minoritenregel  dem 
Papst;  —  empfangt  die  Wundmale;  —  besteht  vor  dem 
Sultan  die  Feuerprobe ;  —  erweckt  einen  vom  Haus  herab- 
gefallenen Knaben  (hier  die  Abbildung  der  alten  von 
Taddeo  Gaddi  gebauten  Brücke  de] In  Trinita);  —  darun- 
.  ter  die  Donatoren  der  Kapelle,  Francesco  Sassetti  und 
Nera  Corsi,  seine  Ehefrau.  —  Das  Bedeutendste  ist  die 
Leichenbestattung  des  Heiligen.  —  An  der  Decke  die  Si- 
byllen. 

Paläste,  Sammlungen,  Anstalten  etc. 
°Palazzo  Pittft,  grossherzogliches  Residenzschloss, 
ursprünglich  für  einen  reichen  Florentiner  LucaPittivonFiV. 
Brunelleschi  1440  erbaut,  von  Cosmus  I.  durch  Ammanato 
4568  verändert  und  erweitert,  der  die  drei  alten  Bauord- 
nungen in  die  drei  Stockwerke  des  Hofes  vertheilte.  Der 
grosse  Saal  im  Rez-de-chausse'e  ist  al  fresco  ausgemalt  mit 
wunderlichen  Allegorieen  von  Giovanni  di  San  Giovanni, 
die  auf  die  Vermählung  Ferdinands  II.  mit  Victoria  von 
Roveredo,  Prinzessin  von  Urbino,  Bezug  haben;  Lorenzo 
Medicis  als  Beschützer  der  Wissenschaften;  eine  Satyrin 
als  Victoria;  Mahommed  im  Begriff,  die  Tugend  zu  tödten: 
eine  Harpye  mit  dem  Koran;  Philosophen  und  Poeten 
auf  der  Flucht  und  geschützt  von  Lorenzo;  eine  Furie 
peitscht  die  Sappho  und  Dante  wird  von  dem  Gradus  ad 
Parnassum  gestürzt;  die  platonische  Academie  von  Lorenzo 
magnifico,  in  der  Villa  di  Careggi  gehalten,  mit  den  Bild- 
nissen des  Marsilio,  Pico  di  Mirandola  und  Poliziano  von 
Fr.  Furini  etc.  In  der  Hauskapelle  der  Altar  von  La- 
pis Lazuli. 

Im  obern  Stock  Gemäldegallerie*  mit  ganz  vor. 
züglichen  Werken  der  grössten  Meister:   Im  Vorzimmer 


:  Der  Eintritt  ist  gewöhnlich  von  10—2  Uhr  gestattet.  Man  thut  wohl, 
nach  dem  ersten  Besuch  dem  Portier  *  Paul ,  dem  Diener  der  Gallerie 
3  Paul  zu  geben.  —  Zum  Zeichnen  oder  Copieren  bedarf  ea  einer  beson- 
dern Erlaubniss,  die  man  auf  schriftliche  Eingabe  an  den  Maggior  Domo 
erhalt. 
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Antiken:  1.  Merkur.  2,  Ein  Faun  mit  einein  kleinen  Satyr. 
5.  Ein  ähnlicher.  4.  Merkur.  5.  Hygiea.  6*  Pallas.  7.  8. 
Gladiatoren.  9.  Aesculap.  10.  V  enus.  —  Ueber  den  Thü- 
ren  die  Büsten  von  Cosinus  I.,  Ferdinand  II.,  Peter  Leo- 
pold und  Ferdinand  III. 

Im  Saal  d eile  JNicchie  Antiken:  l.  Venus.  2.  Un- 
bekannte Statue.  3.  Flora,  4.  Venus.  5-  Muse.  6.  Apollo 
Musagetes.  Ferner  die  Kaiserhüsten  Antonins,  Lucius 
Verus,  Marc  Aurels  etc. 

Die  Saale  der  Gemälde-Galle  i  le  tragen  den  Ka- 
men von  Planeten:  Venus,  Apoll,  Mars,  Jupiter, 
Mer  curius  etc.,  so  wie  von  andern  Gegenstanden,  darauf 
die  Deckengemälde  des  Pietro  da  Gortona  etc.  meist  Bezug 
haben. 

Stanza  di  Venere:  I.  l.  Eva  von  Lucas  Cranach. 
2.  Die  Lüge  von  Salvator  Rosa.  3-  Amor,  Mars  und 
Venus  von  Tiutoretto.  4-  Seestück  von  Salvator  Rosa. 
5.  S.  Jacob  von  Renten.  Garoff alo.  7.  Bildniss  von  Por- 
bus. —  II.  1.  Apoll  und  Marsyas  von  Guercino.  2.  Land- 
schaft von  Rubens.  4.  S.  Katharina  von  Rassano.  7-  Land- 
schaft von  Hubens.  —  III.  1-  Seestück  von  Salvator  Rosa. 
2.  Bildniss  eines  Alten  von  Reinbrandt.  3.  Vermählung 
der  Katharina  von  Tizian.  4.  La  bclla  di  Tiziano  von 
demselben.  6.  Adam  von  L.  Cranach.  7.  Heilige  von 
Pietro  da  Cortona.  IV.  2.  Tod  der  Magdalena  von  Tia- 
rini.  3.  Weibliches  Bildniss  aus  der  Schule  des  Andr. 
del  Sarto.  7.  S.  Joseph  von  Guercino.  8.  S.  Pietro  von 
Guido.    9.  Männliches  Bildniss  von  Rubens. 

Stanza  di  Apollo.  I.  1.  Männliches  Bildniss  von 
Tiutoretto.  2.  Bildniss  des  Bischofs  Bart.  Salimbeni  von 
0ff.  da  Carpi.  5.  Weibliches  Bildniss  von  Paul  Veronese 
(seine  Frau).  4-  Das  Abendmahl  in  Linaus  von  Palma 
vecchio.  5.  Maria  mit  dem  Kind  von  Murillo.  6-  Heilige 
Familie  von  Andrea  del  Sarto.  8.  S.  Magdalena  von 
Pietro  Perugino.  9.  Männliches  Bildniss  von  Francia- 
bigio.  10.  Männliches  Bildniss  von  Giac.  Franc ia.  — 
II.  1.  Bacchus  von  Guido  Reni.  \.  Des  heiligen  Petrus 
Erweckungswunder  von  Guercino.  6.  Heilige  von  Porde- 
none.    7.  Diogenes  von  C.  Dolci.    8.  Bildniss  des  Pietro 

Förster,  Reisen  nach  Italien.  |g 
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Avelino  von  Titian.  III.  1.  S.  Sebastian  von  Guercino. 
3.  Kreuzabnahme  von  A.  del  Sarto.  4.  Magdalena  Doni 
von  Raffael.  5-  Rembrandt  von  ihm  selber.  6-  Angiolo 
Doni  von  Raffael.    7.  Maria  mit  dem  Kind  von  Murillo. 

8.  Madonna  della  Perla,  Copie  nach  Raffael.  9.  Kreuz- 
abnahme von  Fra  Bartolom*  o.  11.  Andrea  del  .Sarto  von 
ihm  selbst.  42.  Ferdinand  11.  von  Toscana  von  Susier - 
manns.   IV.  4-  S.  Filippo  Neri  von  Carlo  Maratta. 

Stanza  di  Marte.  I.  5.  Madonna  della  Seggiola  von 
Raffael.  6.  Bildnis»  des  Arztes  A.  Vesalio  von  Tizian  (?). 
7.  Leo  X.  mit  den  Kardinalen  Medici  und  de  Rossi  von 
Raffael.    X.   Kardinal   Guido  Bentivoglio  von  Vandyk. 

9.  Männliches  ßildniss  von  Tizian.  —  II.  2.  Geschichten 
Josephs  von  Andr.  del  Sarto.  5.  Die  Folgen  des  Kriegs 
von  Rubens.  ■]•  Heilige  Familie  r  on  Palma  vecchio.  5.  Flucht 
in  Aegypten  von  Paris  Bordone.  6.  Opfer  Abrahams  von 
Allori.  7.  Geschichten  Josephs  von  A.  del  Sarto.  —  III. 
j.  S.  Petrus  von  C.  Bold.  2*  Männliches  Bildniss  von 
Tizian.  3.  S.  Franz  von  Rubens.  4.  Die  S.  Famiglia 
dell  impannata  von  Raffael.  5.  Rubens,  sein  Bruder,  Justus 
Lipsius  und  Hugo  Grolius  von  Rubens.  6.  Judith  von 
Allori.  7-  Verkündigung  von  A.  del  Sarto.  9.  Heilige 
Familie  von  Bronzino.  —  IV.  Rebecca  am  Brunnen  von 
Guido.  2.  Christus  von  Baroccio.  3-  Magdalena  von 
Aur.  Luini.  4.  Moses  von  Guercino.  6.  Weibliches  Bild- 
niss von   Holbein.    8.  Männliches   Bildniss  von  Palma 

Stanza  di  Giove.  I.  1.  Männliches  Bildniss  von  Paul 
Veronese.  2.  Weibliches  Bildniss  von  Paris  Bordone. 
3.  Bacchanal  von  Tizian.  4.  Die  Verschwörung  Catilinas 
von  Salvator  Rosa.  5.  Schlacht  von  Borgognone.  6.  Die 
Parzen  von  Michel  'Angelo.  10.  Männliches  Bildniss  von 
Spagnoletto.  Ii.  Andrea  del  Sarto  mit  seiner  Frau  von 
ihm  selbst.  —  II.  1.  Ecce  homoTin  der  Weise  des  Sebast. 
del  Piombo.  4-  Männliches  Bildniss  von  Morone.  5.  Ma- 
donna in  gloria  mit  vier  Heiligen  von  A.  del.  Sarto. 
ti.  Verkündigung  von  demselben.  7.  S.  Marcus  von  Fra 
Bartolomeo.  s.  S.  Petrus  von  Guercino.  9.  Mannliches 
Bildniss  von   Champagne,    il.  Weibliches   Bildniss  von 
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Marone.  —  III.  Weibliches  Bildnis»  von  J.  Bassano.  2. 
Männliches  Bildniss  von  Tintoretto.  3.  Heilige  Familie 
von  Crespi.  4.  Schlacht  von  Salvator  Rosa.  5.  Die  Ma- 
rien am  Grabe  von  Paul  Veronese.  8.  S.  Bartolomen» 
von  Spagnoletto.  10.  Heilige  Familie  von  Rubens.  11. 
Weibliches  Bildniss  von  Leonardo.  —  IV.  1.  Bacchanal 
von  Rubens.   4.  Heilige  Familie  von  BotticeUi. 

Stanza  di  Saturno.  I.  1.  Heilige  Familie  vonPw- 
ligo.  2.  Dessgleichen.  5.  Eine  verfolgte  Nvmphe  von 
Giorgione.  4.  Eine  Bambocciata  von  D.  Dossi.  5.  Heilige 
Familie  von  Guercino.  6-  Adam  und  Eva  von  Campagnola. 
7.  Papst  Julius  II.  von  Raffael.  8.  Main  und  Abel  von 
Schiavone.  9.  Kopf  eines  Kindes  von  Coregglo.  10.  Der 
schlummernde  Johannes  von  C.  Bold.  11.  S.  Rosa  von 
demselben.  13.  Hirten  von  Leonardo  Bassano.  14.  Mag- 
dalena von  Domenichino.  —  II.  1.  Christus  und  die  Evange- 
listen von  Fra  Bartolomeo.  2.  Madonna  von  Vandyk. 
3.  Die  Findung  Mosis  von  Giorgione.  5.  Grablegung  von 
P.  Perugino.  6.  Verkündigung  von  A.  del  Sarto.  7.  Ma- 
donna del  Baldacchino  von  Raffael.  8.  Männlicher  Kopf 
von  Ann.  Caracci.  9.  Tanz  der  Musen  und  Apolls  von 
Giul.  Romano.  10.  S.  Petrus  von  Guercino.  —  HI.  2.  Carl  I. 
von  England  und  Henriette  von  Frankreich  von  Vandyk. 
5.  Tomaso  Fedra  Inghirami  von  Raffael.  4.  Dispute  von 
A.  del  Sarto.  5.  Auferstehung  Christi  von  Albano.  6.  Die 
Vision  des  Ezechiel  von  Raffael.  7.  Heilige  Familie  von 
Albano.  8.  Cleopatra  von  Guido.  9.  Drei  halbe  Figuren 
von  Lorenzo  Lotto.  10.  Card.  Bernardo  Dovizi  da  Bibbiena 
von  Raffael.  11.  S.  Agata  von  Seb.  del  Piombo.  13.  Ein 
Dichter  von  Salvator  Rosa.  14.  Martyrium  der  40  Hei- 
ligen von  Pontormo.  An  der  vierten  Wand  stehen  auf 
Tischen  von  Lapis  Lazuli  die  Büsten  der  Grossherzöge 
Ferdinand  III.  und  Leopold  II. 

Stanza  dell  assedio  di  Troja.  Deckengemälde 
von  Sabatelli.  1819.  Die  Stuccaturen  von  Marinelli  und 
Pampaloni. 

I.  2.  Andrea  del  Sarto  von  ihm  selbst.  3.  Musicali- 
sches Concert  von  Giorgione.  4.  Taufe  Christi  von  P. 
Veronese.    9.  Himmelfahrt  Maria  von  And.  del  Sarto. 
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12.  Bildniss  eines  jungen  Kriegers  von  Paris  Bordone. 
14.  S.  Benedict  von  P.  Veronese.    15.  Caritas  von  Guido. 

16.  Männliches  Bildniss  von  Velasquez.  —  II.  2.  Kardinal 
Hippolyt  von  Medicis  in  ungarischer  Tracht  von  Tizian. 
5.  Weibliches  Bildniss  von  Bronzino.  7-  Franz  I.  Medicis 
von  dems.  8.  Ein  Goldschmidt  von  Leonardo.  9.  Ma- 
donna  in  tr.  von  Fra  Bartolomeo.    13.  Cosmus  I.  von 

* 

A.  Bronzino.  14.  Moses  von  C.  Dolci.  15.  Des  Coreggio 
Madonna  diS.  Girolamo,  copiert  von  Baroccio.  17«  Daniel  u. 
Barbara  von  P.  Veronese.  —  III.  1.  Johannes  von  C.  Dolci. 
2.  Männliches  Bildniss  von  Van  del  Heist.  3.  Anbetung 
des  Kindes  von  P.  Perugino.  4.  Christus  in  gloria  von 
Ann.  Caracci.  7.  Salvator  Rosa  von  ihm  selbst.  8.  Himmel- 
fahrt Maria  von  A.  del  Sarto.  1 1 .  S.  Marta  von  C.  Dolci. 
12*  Christus  von  Tizian.  13.  Heil.  Familie  von  Balth. 
Peruzzi.  14.  Die  Madonna  mit  dem  langen  Hals  von 
Parmeggianino.    16.  Ein  Kriegsmann  von  Salvator  Rosa. 

17.  Madonna  und  Heilige,  umbrische  Schule.  —  IV.  2. Die 
keusche  Susanna  von  Guercino.  3-  Christus  bei  Martha 
und  Maria  von  Fr.  Bassano. 

Stanza  della  Stufa  mit  den  vier  Weltaltern  von 
Pietro  da  Cortona. 

Stanza  dell'  educazione  di  Giove,  Decke 
von  Catani.  I.  2.  Magdalena  von  Tizian.  6-  Heilige  Fa 
milie  von  Fra  Bartolomeo.  7.  Bildniss  eines  Jünglings 
von  Porbus.  8.  Weibliches  Bildniss  von  ?  11.  Kreuzabnahme 
von  Tintoretto.  12.  Männliches  Bildniss  von  Pontormo.  — 
II.  1.  Heil.  Familie  von  Palma  vecchio.  2.  P.  Sixtus  IV. 
von  Tizian.   3.  S.  Maria  Egiziaca  von  Pietro  da  Cortona. 

4.  Sibylle  Augusts  von  Paris  Bordone.  —  III.  Chrisluskopf 
von  Coreggio.  6.  Auferstehung  von  Tintoretto.  7.  S. 
Johannes  Bapt.  von  A.  del  Sarto.  8.  La  Madonna  del 
Granduca  von  Raffael.  9.  Ein  Kind  von  P.  Veronese. 
10.  Dessglcichen.  H.  Darbringung  im  Tempel  von  dems. 
14«  Madonna  mit  dem  Kind  von  A.  del  Sarto.  —  IV.  1.  S. 
Carlo  Borromeo  von  C.  Dolci.  2.  S.  Ludwig  von  dems. 
3.  Lucrezia  de  Medici,  Tochter  Cosmus  I.  von  Bronzino. 

5.  Garcia  de'  Medici  von  dems.  8.  Allegorie  aus  dem 
15.  Jahrhundert. 
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Stanza  d> Ulisse.  Decke  von  MarteliinL  I.  5.  Männ- 
liches Bildniss  von  Holbein.  4-  Weibliches  Bildniss  von 
havinia  Fontana.  6.  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegypten 
von  Vandyk.  10.  Dasselbe  von  Ann,  Caracci.  11.  Paul  III. 
von  Paris  Bordone.  13.  S.  Katharina  aus  der  Schule  des 
Leonardo.  15.  Madonna  von  C.  Dolci.  16.  Abendmahl 
von  Giac.  Bassano.  —  II.  1.  Männliches  Bildniss  von  J*. 
Veronese.  2.  S.  Ludwig  von  C.  Dolci.  4.  Madonna  und 
Heilige  von  A.  del  Sarto.  7.  Männliches  Bildniss  von 
Seb.  del  Piombo.  9-  Johannes  von  C.  Dolci.  —  III.  1.  Ma- 
donna mit  dem  Kind  von  Tintoretto.  8.  Landschaft  von 
Ag.  Caracci.  10.  Fiero  di  Medici  (il  Gottoso)  von  A. 
Bronzino.    11.  Heil.  Familie  von  Rubens. 

• 

Stanza  di  Prometco,  Decke  von  Colignon.  I.  6. 
Heil.  Familie  von  Vasari.  9.  Die  Sibylle  Augusts  von 
Garoffalo.  13-  Die  Ehebrecherin  von  Mazzolini.  —  II.  1. 
Tod  der  Magdalena  von  Gherard  Honthorst.  2-  Schlacht 
von  Rosa  di  Tivoli.  6.  Heil.  Familie  von  A.  del  Sarto. 
11.  Cavalleriemarsch  von  Rosa  di  Tivoli.  —  HJ.  7.  Männ- 
liches Bildniss  von  Tizian.  ll.Dessgl.  von  Salvator  Rosa. 

Im  Corridore  dclle  Colonne,  Veduten  von  Rom  und 
Livorno  in  tiorentinischer  Mosaik. 

Stanza  della  Giustizia,  Decke  von  Fedi.  I.  1 
Männliches  Bildniss  von  Tintoretto.  —  II.  4.  Weibliches 
Bildniss  von  dems.  —  III.  5-  Männliches  Bildniss  von 
Giov.  Bellini.  11.  Männliches  Bildniss  von  Tintoretto.  — 
IV.  l.  Carl  V.  von  Tizian. 

Stanza  della,  Flora,  Malereien  von  Marini  und 
Landi.  —  I.  2.  Weibliches  Bildniss  von  Palma  recchio. 
3.  Heil.  Familie  von  Beccafumi.  5.  Dessgl.  von  Filippo 
Lippi.  6.  Dessgl.  von  Botticelli.  7.  Männliches  Bildniss. 
von  Tintoretto.  8.  Heil.  Familie  von  Luca  Signorelli.  — 
II.  1.  Hippolyt  von  Medicis  von  Pontormo.  1.  Die  Ma- 
rien am  Grabe  von  Cav.  I*andi.  10.  Anbetung  der  Könige 
von  D.  Grillandajo.  —  III.  .1.  Madonna  mit  dem  Kind  als 
Schul/.Iicilige  einer  Wiederkunft  von  Fra  Filippo.  1.  Heil. 
Familie  von  Lorenzo  Credi.  8.  Die  Beleidigung  des 
Apelles  von  Franciabigio.  —  IV.  1.  Landliche  Scene  von 
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Leandro  Bassano.  4.  Das  Abendmahl  von  dems.  5.  Heil. 
Familie  von  Lorenzo  Credi.    6.  Eccc  homo!  von  Callot. 

Galleria  del  Poccetti,  ausgemalt  von  Poccetti. 
I.  3.  Ruhe  auf  der  Flucht  von  Dosso  Dossi,  4.  Madonna 
della  Miiericordia  von  Marco  di  Tiziano.  —  II.  1-  Klage 
der  ersten  Aeltern  um  Abels  Tod  von  Tiarini.  7.  S.  Se- 
bastian von  Guercino,  iO.  Landschaft  von  Both.  —  DI. 
3.  Männliches  Bildniss  von  Palma  vecchio. 

Stanze  delle  Allegorie  von  Volterrano.  I.  4- 
Lavinia  Fontana  von  ihr  selbst.  5-  Männliches  Bildniss 
von  Holbein.  7-  Die  Dornenkrönung  von  Jac.  und  Fr. 
Bassano.  —  II.  1.  Christus  im  Tempel  von  spagnoletto. 

Stanza  delle  belle  arti  von  Potesti.  —  I.  4- 
Männliches  Bildniss  von  Sebast.  del  Piombo.  —  II.  5.  Ma 
donna  von  Coreggio  (?).  —  III.  1.  Hercules  von  Guido.  — 
IV.  1.  Heil.  Familie  nach  Leonardo. 

Sala  d'  Ercole  mit  Fresken  von  Benvenuti:  der 
Kampf  des  Herculesk indes  mit  den  beiden  Schlangen; 
Hercules  am  Scheideweg;  Hercules  bringt  Alceste  aus  der 
Unterwelt  zurück;  Kampf  mit  den  Centauern.  An  der 
Decke  Apotheose  des  Hercules. 

Stanza  delP  Aurora  von  Martellini. 

Stanza  di  Tito,  der  Berenice  verlässt,  von  Bez- 
zuoli,  mit  Bildern  von  Swanefeld,  Wowermans,  C.  Polis- 
tin, Moleneier  etc. 

Stanza  di  Psyche,  von  Zephyr  zu  Amor  getragen 
von  Colignon,  mit  Bildern  von  Salvator  Rosa,  Paul 
Brill ,  Bakhuisen ,  Orizonte  ,  Rachel  Ruysch  ,  Van  Huy- 
sum  etc. 

Anmerkung.  In  einem  Zimmer  neben  den  Haupt- 
sälen sieht  man  ein  weibliches  Bildniss  von  Raffael,  das 
in  Stellung  und  Gesichtzügen  auffallende  Aehnlichkeit  mit 
der  Madonna  di  S.  Sisto  hat.  —  In  einem  andern  das 
Mädchen  mit  der  Taube  von  Pampeloni.  —  In  einem 
dritten  die  Venus  von  Canova. 

Die  Bibliothek  des  Pal.  Pitti  s.  u.  Bibliotheken. 

0  Palast  der  Uf fizlen ,  von  Cosmus  I.  durch 
G.   Vasari  erbaut;  im  Fond  der  Loggien  die  Statue 
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Cosinus  I.  von  Giov.  d.  Bologna.  -  im  ober»  Stock  die 
Biblioteca  Mag  I  ia  becc  h  iana  s.  u. 

Im  obersten  Stock  die  Galicrie  der  Uffizien.  ♦ 
Erstes  Vestibül:  Bronze-Statuen  des  Mars,  des  Silenus 
mit  dem  Bacchusknaben;  Büsten  der  Med.ceer  u.  A.  Lo- 
renzo.  Zweites  Vestibül:  Ein  Boss,  muthmasslich 
aus  der  Gruppe  der  ISiobe.  Zwei  viereckte  Voüvsäulen 
mit  den  Köpfen  der  Cvbele  und  des  Jupiter ;  ein  Wild- 
schwein; Kaiserstaluen  des  August,  Trajan  und  Hadrian. 
Zwei  Wolfsdoggen;  eine  Büste  Leopolds. 

Erster  Corridor:  Decke  mit  Arabesken,  im  Ge- 
schmack der  raffaelischen  Loggien,  und  Bildnissen  bedeu- 
tender Männer  des  Alterthums.  Sammlung  von  Büsten 
römischer  Kaiser,  Kaiserinnen,  Sarkophage,  Statuen  von 
Mercur,  Apollo,  Urania  etc.  Gemälde:  Verkündigung 
von  Simon  Martini  und  Lippus  Memmi ;  Madonna  in  tr. 
von  Pietro  di  Isorenzo;  Madonna  mit  Heiligen  von  Fie- 
sole; dasselbe  von  Giotto;  Madonna  mit  Engeln  von 
sandr o  Botticelli;  Geschichte  des  Perseus  von  Piero  di 
Cosimo.    Madonna  mit  dem  Kind  von  Luca  SignoreUu 

Zweiter  Corridor:  Geschichte  der  Maria  Magda- 
lena in  einer  Beihenfolge  von  Bildern,  dabei  die  Antiken 
Amor,  Bacchus  undAmpelos,  eine  Bacchantin,  Mercurius, 
Leda,  ein  runder  Altar,  angeblich  von  Cleomenes;  Amor 
und  Psyche,  Venus  Anadvomene,  Minerva,  Piedestai  eines 
dem  Mars  geweihten  Candelabers,  Ganymed,  restaurirt 
von  B.  Cellini;  derselbe  mit  dem  Adler,  Venus  mit  einem 
Diadem,  daran  noch  die  Spuren  von  Gold  und  Purpur 
sichtbar  sind;  ein  Faun -Torso. 

Dritter  Corridor:  Deckenbilder,  Wiederaufleben 
der  Künste  und  Wissenschaften,  mit  Bildnissen  berühmter 
Florentiner.  Antiken:  Marsyas,  restaurirt  von  Donatello; 
derselbe,  restaurirt  von  Verrocchio;  Thetis  auf  einem  See 
thier,  Hygiea,  ein  Diskobol,  Minerva  aus  der  äginetischen 


*  Täglich,  mit  Ausnahme  der  Festtage,  von  9  bia  3  Uhr  offen.  Den  Die- 
nern ist  verholen,  Trinkgeld  anzunehmen.  Gewöhnlich  um  12  Uhr  wird 
ein  Cours  nach  den  verschlossenen  Kabineten  gemacht.  Zum  Zeichnen 
oder  Copieren  bedarfs  einer  Erlaubnis«,  die  m«n  auf  eine  schriftliche 
Eingabe  ans  Directorium  erhalt. 
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Schute,  Mercur,  Apollo,  Aeskulap,  Marc  Aurel,  Bacchus 
von  Michel  Angelo,  derselbe  von  Sansovino,  Apollo  (un- 
vollendet) von  Michel  Angelo;  S  Johannes  Bapt.  von  Dona- 
tello.  I^aokoon,  Copie  von  Baccio  Bandinelli;  ein  Altar 
der  Laren  des  Augustus  (?).  Unter  den  Büsten:  Julius 
Cäsar;  Julia,  des  Auguslus  Tochter;  Marens  Agrjppa ; 
Caligula;  Nero  als  Knabe;  Otho;  Julia,  des  Titus  Toch- 
ter; Vespasian;  Titus;  Plotina,  Trajans  Gefahrte;  Ha- 
drian; Antoninus  Pius;  Faustina  d.  ä. ;  Annius  Verus; 
ein  Knabe  des  Marc  Aurel;  Marcus  Aurelius  Antoninus; 
Com  modus;  Sext.  Severus;  Caracalla  und  Geta. 

Im  dritten  Corridor  ist  ein  Gang  mit  Sculpturen 
des  15-  Jahrhunderts.  6  Basreliefs  von  Benedetto  di 
Rovezzano  mit  dem  Leben  des  h.  Gualbertus.  —  6  ditto 
von  Luca  della  Robbia,  ehemals  an  der  Orgel  des  Doms, 
singende  Knaben  etc.  —  2  ditto,  unvollendet,  von  dem- 
selben: Befreiung  und  Kreuzigung  Petri.  —  4  ditto  von 
1)onatelloy  bestimmt  für  den  Dom,  Tanz  von  50  Genien; 
—  die  heilige  Familie,  unvollendetes  Relief,  von  Michel 
Angelo;  die  Madonna,  das  Kind  anbetend,  Relief  von 
Ant.  Rosselino ;  —  S.  Johannes  von  Donatello  (?);  —  Büste 
des  Pietro  de'Medici  von  Mino  da  Fiesole;  —  Büste  des 
Macchiavel  von  1495,  unbekannt  von  wem?;  —  S. 
Johannes  von  Michellozzo  Michellozzi,  und  ein  Basrelief 
von  Andr.  Verrocchio. 

Kabinet  der  neuen  Bronzen.  Originale: 
Mercur  von  Giov.  Bologna;  Raub  der  Sabinerin,  Modell 
von  demselben;  —  sechs  Götterstatuetten  von  demselben. 
Ueber  der  Thüre  zum  zweiten  Kabinet  Cosmus  I.  von  B. 
CeUini;  —  zwei  Modelle  zum  Perseus  von  demselben;  — 
das  Opfer  Abrahams  von  Ghiberti;  —  ein  Kind  von  Dona- 
tello; —  David  von  Verrocchio;  —  eine  Anatomie- Figur 
von  Cigoli;  —  eine  liegende  Figur  von  Vecchietta,  — 
Gopien:  Venus  Medicis;  der  Fechter;  der  Faun  von 
Soldani;  Laokoon;  Büste  von  M.  Angelo. 

Kabinet  der  antiken  Bronzen  in  14  Glasschrän- 
ken: l.  Apis,  Jupiter,  ISeptun,  Pluto,  Kopf  des  Saturn, 
Juno  mit  etrurischen  Schriftzeichen,  Minerva  etc.  —  2- 
Mehre  Venus,  eine  Amazone,  Hermaphrodit,  Mars.  —  5 
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Hercules,  Bacchus,  Bacchanten,  flötenblasender  Faun,  die 
Arbeiten  des  Hercules,  ein  Genius  reicht  dem  Bacchus 
Ambrosia.  —  4.  Victoria,  Fortuna,  Genien,  ägyptische 
Gottheiten:  Serapis,  Isis  und  Horus.  —  5.  Etruscische 
Gottheiten.  —  6.  Bildnisse,  Fragmente  von  Statuetten.  — 
7.  Thiere,  wirkliche  und  mythische;  ein  römischer  Adler 
der  24.  Legion;  ein  Manipulus  etc.  —  8-  Opfergeräthe, 
Altäre,  Dreifüsse,  ein  Sistrum ,  eine  Mauerkrone.  —  9. 
Kandelaber  und  Lampen.  —  10.  Waffen  ,  Binge  und  an- 
derer Schmuck.  —  II.  Inschriften  auf  Bronze,  in  Wachs; 
u.  A.  das  Verzeichniss  der  Ausgaben  des  Königs  Philipps 
des  Schönen  von  Frankreich,  vom  28.  April  bis  29-  Orto- 
ber 1301  auf -schwarzem  Wachs.  Unter  den  Niellos  die 
Krönung  Maria  von  Maso  Finiyuerfa  1452,  daran  man 
die  Erfindung  der  Kupferstecherkunst  zu  knüpfen  pflegt. 
Masse  und  Gewichte.  —  12-  und  13.  Küchen  und  Silber- 
gerälh  mit  dem  Namen  Flavius  Ardaburius  (röm.  Gonsul 
432-  U.).  —  14.  Christliche  Alterthümer.  —  In  der  Mitte 
des  Kabinets:  ein  Pferdekopf,  ein  Bedner  mit  etrurischen 
Schriftzeichen,  ein  Genius  (oder  Bacchus)  altgriechisch, 
bei  Pesaro  gefunden.  Minerva,  bei  Arezzo  gefunden;  Bü- 
sten griechischer  Arbeit. 

Kabinet  der  Vasen  in  terra  cotta:  mit  einer 
Statue  (des  Todes  oder  nach  der  Bestauration)  Amors. 
Von  den  Vasen  sind  einige  in  Griechenland,  andere  auf 
Elba  gefunden,  die  meisten  aber  zu  Vollerra ,  Arezzo, 
Arbetello  uud  Sarteano.  Die  schönste  Vase  steht  in  der 
Milte  des  Schrankes  III. ;  ausser  dem  enthalten  sehr  schöne 
die  Nro.  I.,  II. ,  IV.,  V.,  VUI.,  X. 

Saal  der  Niobe  mit  der  Gruppe  der  Niobe  und 
ihrer  von  Apoll  und  Diana  zum  Tod  verfolgten  Kinder, 
angeblich  von  Scopas;  gefunden  an  der  Porta  Ostiensis 
zu  Korn.  Ausserdem  eine  Psyche,  und  der  Kopf  des  ster- 
benden Alexander.  An  den  Wänden  Gemälde  von  Van- 
dyck  (die  Mutter  Bubens),  Snyders  (Wildschweins-Jagd), 
Rubens  (Heinrich  IV.  von  Frankreich  in  der  Schlacht  bei 
Ivry  und  sein  Einzug  in  Paris).  Ein  Glücksritter  von 
Gherard  Hont  hörst,  und  eine  Madonna  mit  Heiligen  von 
demselben. 
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Kabinet  des  Baroccio  mit  Gemälden:  die  An- 
betung des  Kindes  von  Gher.  Honthorst;  Kreuzabnahme 
von  Bronzino;  heilige  Familie  von  Luini;  Scene  ausAriost 
von  Guido;  Elisabeth,  Herzogin  von  Maniua,  von  Man- 
tegna;  Gefangennehmung  Christi  von  Sodoma;  Bildniss 
von  Ann.  Caracci;  Madonna  del  popolo  von  Baroccio; 
Bildniss  von  Julianus  Medicis,  Herzog  von  Nemours,  von 
Allori;  weibliches  Bildniss  von  H.  Holbein;  Elisabeth 
Brandts,  Rubens  erste  Frau,  von  Rubens;  Christus  im 
Tempel  von  Caravaggio;  Galileo  von  Sustermann;  Mag- 
dalena von  Carlo  Dolci;  Petrus  heilt  einen  Lahmen  von 
Cosimo  Gamberucci;  S.  Petrus  von  Volterrano;  derselbe 
von  Lanfranco;  Madonna  von  Sassoferrato ;  Maria  von 
Schottland  von  Vandyk;  Francavilla,  Bildhauer,  von  Por- 
oti«;  Scappi  von  Francia;  ein  Bacchanal  von  Rubens; 
Philipp  IV.  von  Spanien  von  Velasquez;  Chlodwig  von 
Toulouse  von  Carlo  Dolci;  das  Christkind  mit  Engeln  von 
Albano.  —  In  demselben  Kabinet  4  Tafeln  florentinischer 
Mosaik  (Opera  di  Commesso).  Die  achteckige  Tafel  in 
der  Mitte,  von  Topasen,  Onyx,  Achaten,  Lapislazuli  etc., 
hat  25  Jahre  22  Künstler  beschäftigt  und  hat  40,000  Zecchi- 
nen  gekostet. 

Kabinet  der  Inschriften,  griechischer  und  latei- 
nischer; mit  Büsten:  Brutus  von  Michel  Angelo;  Kopf 
eines  Satyrs  von  demselben,  als  er  15  Jahr  alt  war,  Grund 
seiner  Einführung  in  die  Platonische  Akademie.  —  Car- 
neades;  Scipio;  Solon;  Anacreon;  Euripides  (?);  Marcus 
Antonius  Triumvir;  Demosthenes;  Cicero;  Plato;  —  die 
Elemente,  Basrelief;  —  in  der  Mitte  ein  (Osiris  ?)  Altar, 
genannt  Pompa  Isiaca. 

Kabinet  des  Hermaphroditen:  mit  der  liegen- 
den Statue  desselben,  und  einigen  schätzbaren  Fragmenten 
von  Statuen.  Hercules  erwürgt  die  Schlangen;  Alexander 
d.  Gr.  Büste,  griechisch;  colossaler  Junokopf  etc. 

Kabinet  ägyptischer  Alterthümer,  mit  Mu- 
mien von  Menschen  und  Thieren,  Papyrusrollen,  Götter- 
bildern, Vasen  etc.;  eine  Stele,  ein  Wagen  etc.,  von  den 
Gefährten  Champollions,  Rosellini,  neuerdings  aus  Ae- 
gypten gebracht. 
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Kabinet  der  (meist  eigenhändigen)  Bildnisse  be- 
rühmter Maler  mit  der  berühmten  Vase  der  Villa 
Medicis,  darauf  das  Opfer  der  Iphigenie;  Bildnisse: 
Masaccio,  Currado,  Morto  da  Feltro,  Raffael,  Leonardo, 
Michel  Angelo,  Tizian,  die  Caracci;  Paul  Veronese; 
Andrea  del  Sarto;  Domenichino,  Albano,  Guercino,  Gior- 
gione,  Tintoretto  und  seine  Tochter  Marinetta,  Giul.  Ro- 
mano, Guido ,  Vand.uk,  Velasquez ,  Holbein,  Cavedone, 
Vasari ,  Dürer ,  Reinbrandt ,  Lebrun  etc. ,  der  Sophonisbe 
Anguissola  von  Cremona;  im  zweiten  Zimmer:  Mengs  Bat- 
toni, Reynolds,  Angela  a  Kaufmann,  Canova,  Mad.  Le- 
brun und  Mrs.  Damer  (Büste ,  Geschenk  von  ihr  selbst.) 

Kabinet  der  veneti  anischen  Schule:  Bildniss 
Sansovino's  von  Tizian,  dessgleichen  eines  Alten  von 
Moräne  ;  Christus  von  Giov.  Bellini;  Bildniss  in  spanischer 
Tracht  von  Morone;  heil.  Familie  von  Tizian;  die  Fa- 
milie Bassano's  mit  Tizian  etc.  von  J.  Bassano.  Der 
Admiral  Veinerio  von  Tintoretto;  Venus  und  Adonis  von 
Bonvicino  ;  Franz  von  Urbino  und  seine  Gemahlin  von 
Tizian ;  4  Köpfe  von  P.  Veronese,  Paris  Bordone ,  Tib. 
Tinelli  und  Campagnola;  Bildnisse  von  Bordone  und  Por- 
denone;  die  Bekehrung  Pauls  von  Letzterm ;  2  Hunde  von 
Bassano;  Madonna  und  Heilige  (S.  Anton)  von  Tizian; 
Johannes  Medicis,  Vater  Cosmus  I.,  von  dems.;  die  Hoch- 
zeit zu  Cana  von  Tintoretto;  Bildniss  eines  Mannes  von 
Bordone;  Pantera  von  Morone;  Madonna  und  S.  Katha- 
rina, dem  Kind  eine  Orange  bietend,  von  Tizian;  die 
Flora  von  dems*;  das  Abendmahl  von  Bonifacio;  die 
Kreuzigung  von  Paul  Veronese;  §ansovino  von  Tintoretto; 
ein  Malteser  von  Giorgione;  ein  Mathematiker  von  Palma 
vecchio. 

Hab  inet  der  Gemmen:  mit  Säulen  von  orientali- 
schem Alabaster  und  verde  antico;  ältester  florentinischer 
Mosaik,  und  den  kostbarsten  Gemmen;  mehren  Arbeiten 
von  Benvenuto  Cellini ,  Basreliefs  in  Gold  von  Giov.  da 
Bologna;  das  Kristallkästchen  Clemens  VII.  mit  Reliefs 
von  Valerio  Vicentino. 

Kabinet  der  französischen  Malerschule: 
Alfieri  und  die  Gräfin  Albani  von  Fabon  Xavino ,  Theseus 
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findet  das  Schwert  des  Vaters  von  Nicolas  Pottssin ;  mann- 
liches  Bildniss  von  PA.  de  Champagne;  K  ousseau  von 
Largilliere.  Ruhe  in  Aegypten  von  Bourdon;  Landschaft 
von  Gasp.  Poussin;  Venus  und  Adonis  von  Nie.  Pottssin; 
2  Schlachtstückc  von  Bourgognone.  —  In  der  Mitte  die 
Statue  der  Venus  della  Spina,  die  sich  einen  Dorn  aus 
dem  Fuss  zieht. 

Kabinet  der  niederländischen  Mal  er  schule:* 
männliches  Bildniss  von  Benner;  Venus  und  Adonis  von 
Rubens;  männliches  Bildniss  von  Holbein;  Landschaft  von 
Claude  le  Lorrain;  Southwells  Bildniss  von  Holbein;  das 
Innere  einer  Kirche  von  Peter  Neff;  Früchte  von  Abr. 
Mignon;  das  Innere  eines  Gefängnisses  mit  Seneca's  Tod 
von  Peter  Neff;  Thomas  Morc  von  Holbein;  Franz  I.  von 
dems.;  S.  Philipp  von  A.  Bärer;  Luther  von  L.  Cranach. 
Kabinet  der  holländischen  Malerschule:  Bauern 
am  Tisch  von  Jan  Steen;  eine  alte  Frau  von  Gerhard 
Bow;  ein  Mann  mit  einer  Laterne  von  .4.  von  Ostade; 
der  Schulmeister  von  Gerhard  Bow;  eine  Bauernfamilie 
von  Rembrandt;  mehre  Bilder  von  Franz  Mieris ;  Salo- 
mons  Unheil  von  Van  der  Werft;  Landschaft  im  Sturm 
von  Ruisdael;  Landschaften  von  A.  van  der  Velde. 

Kabinet  der  italienischen  Malerschule: 
Buhende  Venus  von  Albano;  Heilige  Familie  und  Christus 
bei  dem  Pharisäer  von  Tizian;  ein  Medusenhaupt  von 
Caravaggio;  Madonna  mit  dem  Kind  von  Cignani;  eine 
Landschaft  mit  Sängern  von  Guercino;  Europa  von  Al- 
bano;  der  Kindermord  von  Bosso  Bossi;  heil.  Familie 
von  Schidone;  dessgl.  von  Massari;  von  Guido;  Abend- 
mahl von  Palma  Vecchio  ;  Felsenlandschaft  von  Salvator 
Rosa  und  Verkündigung  von  Garoffalo.' 

Tribüne,  mit  einer  Auswahl  der  vorzüglich- 
sten Antiken  und  Gemälde:  Venus  Medicis,  ge- 
funden in  der  Villa  Hadrians;  -  der  Apollino;  -  der 

»Schon  au«  den  wenigen  hier  und  im  folgenden   Kabinet  angegebenen 
Gemilden,  zu  denen  man  noch  Bilder  von  Johann  von  Brügge,  Beinling 
Luc«  von  Leyden,   A.  Dürer  u.  A.  nennen  könnte,  «ieht  man,  da« 
die  genannten  Schulen  nicht  von  den  deutschen  geschieden  aind. 
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tanzende  Faun  (als  solcher  von  Michel  Angelo  restaurirl; 
nach  Bell  indess  ursprünglich  ein  Betrunkener)-,  —  der 
Schleifer;  —  die  Gruppe  der  Kinger.  —  Gemälde:  An- 
betung der  Könige  von  A.  Dürer;  der  schlafende  Endy- 
mion  von  Guercino-,  eine  Sibylle  von  demselben;  heilige 
Familie  von  Michel  Angelo,;  Kard.  A  gucchia  von  Dome- 
nich i  i/o  ;  Venus  und  Amor  von  Tizian;  eine  dergleichen 
von  demselben;  der  Prälat  Beccadelli  von  demselben.  Hei- 
lige Familie  mit  Magdalena  und  Jesaias  von  Parmegianino. 
Die  Beschneidung,  die  Anbetung  der  Könige  und  die  Auf 
erstehung  von  Mantegna;  Madorina  mit  dein  Kind  und 
Heiligen  von  A.  del  Sarto ;  Madonna  Von  Guido ;  Kinder- 
mord von  Daniel  da  VoUerra-,  heilige  Familie  mit  S.  Ka- 
tharina von  Paul  Veronese;  Bacchanal  von  Ann.  Caracci; 
S.  Petrus  von  Lanfranco;  Hieronymus  von  Spagnoletto  * 
Madonna  mit  dem  Kind,  Johannes  und  Sebastian  von 
Pietro  Perugino;  sechs  Bilder  von  Raffael:  Maddalena 
Doni  (angeblich,  aber  wahrscheinlich  eine  andre  Dame); 
zwei  heilige  Familien  (darunter  die  Madonna  del  Car- 
dellino,  die  andre?);  Johannes  in  der  Wüste  (vielleicht 
Copie);  Julius  II.  und  die  Fornarina.  —  Johann  von 
Montfort  von  Vandyk;  —  Carl  V.  von  demselben  (?); 
Franz  J.  von  ürbino  von  Baroccio;  Hiob  und  Jesaias 
von  Fra  Bartolomeo.  —  Flucht  in  Aegypten  von  Coreggio. 

—  Madonna  das  Kind  anbetend  von  demselben.  —  Die 
Enthauptung  des  Johannes  von  demselben.  —  Die  Tochter 
des  Herodias  empfängt  das  Haupt  des  Täufers  von  B. 
Luini.  —  Madonna  von  Giulio  Romano.  —  Heilige  Fa- 
milie von  Schidone.  —  Hercules  am  Scheidewege  von 
Rubens.  — 

.  Kabinet  der  flo  ren  tinischen  Schule:  Jesusauf 
dem  Kreuz  schlafend  von  Allori;  —  Medusenhaupt  von  Leo- 
nardo;  —  BMniss  von  demselben.  —  Geburt  und  Beschneidung 
von  Fra  Bartolomeo ;  —  die  Geburt  des  Johannes  von  Fiesole ; 

—  Krönung  der  Jungfrau  von  dems.  Dessgleichen  Anbe- 
tung der  Könige,  Tod  Mariä,  Predigt  Petri.  Vermählung 
der  Maria.  —  Anbetung  der  Könige  von  Dom.  Grillan- 
dajo;  —  Bildniss  des  Andrea  del  Sarto'  von  ihm  selbst; 
die  Verleumdung,  allegorische  Vorstellung  von  Sandro 
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Botticelli ;  -  Kampfe  des  Hercules  und  mehre  Heilige  von 
Ant.  Pollajuolo;  —  die  Anbetung  der  Könige  mit  Bildnis- 
sen der  Mediceer  von  Filippino;  —  die  Heimsuchung  von 
Albertinelli;  —  Anbetung  der  Könige  (Unter tuschung)  von 
Leonardo;  —  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen  von  Fra  Bar- 
tolomen. —  Dasselbe  von  Dom.  Grillandajof  —  die  Höllen- 
fahrt von  Bronzino;  —  S.  Zenobius  erweckt  ein  todtes 
Kind  von  Ridolfo  Grillandajo;  —  Bestattung  des  Heiligen 
von  demselben}  —  das  Martyrium  S.  Stephans  von  Cigoli; 
—  Joseph  stellt  seinen  Vater  dem  König  Pharao  vor  von 
Pontormo.  — 

Zur  Sammlung  der  Medaillen,  Gameen,  ge 
schnittenen  Steine  etc.  zur  höchst  sehen swerthen 
Sammlung  der  Handzeichnungen  von  Mei- 
stern alt  rer  und  neurcr  Zeit  (von  Cimabue,  Giotto 
etc.  Perugino,  Raflfael  etc.  bis  zu  denen  des  17.  Jahrhun- 
derts etc.)  bedarf  es  der  besondern  Erlaubniss  des  Direc- 
toriums. 

°Aeademla  delle  belle  arti  mit  ausgezeich- 
neter für  die  Uebersicht  der  Kunstentwickelung  in  Tos- 
kana höchst  bedeutender  Gemäldesammlung;  Schulen 
für  Zeichnung  nach  Abgüssen  der  Antiken,  nach  dem  le- 
benden Modell,  für  Malerei,  Architektur  etc.  gestiftet  von 
Pietro  Leopoldo  1784,  unter  den  Nachfolgern  erweitert 
mit  Schulen  für  Musik,  Declamation,  Mechanik,  Chemie 
etc.  —  Die  Eingangsthür  von  Paoletti;  im  Gang  vier 
Basreliefs  in  terra  cotta  von  Luca  della  Robbia;  Madonna 
mit  dem  Kind  und  Heiligen,  Madonna  gibt  dem  heiligen 
Thomas  ihren  Gürtel,  die  Auferstehung,  und  ein  unbe- 
kannter Bischof.  Bildnisse  berühmter  Künstler.  Im  Cor- 
tile  viele  Basreliefs  von  Lttca  della  Robbia  und  seinen 
Brüdern  und  Neffen,  das  Originalmodell  zum  Raub  der 
Sabinerin  von  Giov.  da  Bologna;  ein  andres,  den  Kampf 
zwischen  Tugend  und  Laster  vorstellend.  — 

Im  Saal  der  Gartons  findet  man  ausser  mehren 
Concors-  und  Preisarbeiten  der  Zöglinge  der  Akademie 
{Ricci,  Fi  nein,  Nenci,  Bezzuoli,  Pampaloni  etc.)  Zeich- 
nungen berühmter  Meister,,  als  1.  C.  Cignani,  Engel  und 
Seraphinen.    2.  Andrea  del  Sarto,  nackte  Frauen  und 
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Kinder.  5.  Derselbe,  flötenblasende  Kinder.  4.  Correggio, 
ein  Kopf.  5.  Fra  Bartolomeo,  heilige  Familie.  6.  Andr. 
del  Sarlo,  zwei  Amoretten.  7.  Derselbe ,  zwei  bekränzte 
Krieger.  9.  Fra  Bartolomeo,  B.  Lorenzo  de  Rixafretta. 
10.  Derselbe,  B.  Constantino  da  Fabriano.  13*  Baroccio, 
die  Heimsuchung.  14.  Andr.  del  Sarto,  heilige  Familie. 
15.  Fra  Bartolomeo ,  S.  Anton  von  Turin.  16.  Raffael, 
die  heilige  Familie  mit  der  Katze.  17.  Fra  Bartolomeo, 
Kard.  Domenici.  18.  Raffael,  heilige  Familie.  19  —  24. 
Fra  Bartolomeo,  Heilige.  25.  Baroccio,  die  Beschneidung. 
26-  Michel  Angelo,  Lot  und  seine  Töchter.  27.  Baroccio, 
Abendmahl. 

Galle rie  der  kleinen  Gemälde:  Der  Namen- 
gebung  der  hier  aufgeführten  Gemälde  (nie  sie  sich*  im 
Katalog  findet)  ist  nicht  unbedingt  zu  trauen,  namentlich 
in  Betreff  der  Bilder  des  14.  Jahrhunderts.  Dagegen  fin- 
det man  hier  mehre  unbezweifelte  Gemälde  Fiesole's:  11. 
Die  8  Tafeln  mit  35  Abtheilungen,  worauf  das  Leben 
Christi,  ehedem  an  den  Silberschränken  der  Annunziata;  — 
14.  das  jüngste  Gericht;  —  u.  a.  m.  22-  Dom.  Grillan- 
dajo,  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen.  23-  Andrea  del  Ca- 
stagno,  die  bussende  Magdalena.  28.  Bronzino,  die  Höllenfahrt 
Christi;  Carton.  31.  Carlo  Dolci,  Gott  Vater.  32.  Allori, 
die  eherne  Schlange;  das  Opfer  Abrahams,  Jonas  und  Da- 
niel. 33.  J>.  Grillandajo,  S.  Augustin  und  der  Engel  am 
Meeresufer;  Augustinus  Tod;  Christi  Auferstehung,  Ju- 
dith mit  des  Holofernes  Kopf.  36.  Guercino,  Kopf  eines 
Alten.  38*  Fr.  Francia,  (über  der  Thür)  Madonna  in  tr. 
und  Heilige.  41.  Domenich ino ,  der  Evangelist  Johannes, 
Halbfigur.  42.  Cima  da  Conegliano,  Madonna  mit  dem 
Kind.  48.  Von  einem  Florentiner  des  15.  Jahrhunderts: 
Die  Hochzeit  des  Boccaccio  Adimari  mit  Lisa  Ricasoli. 

Grosse  Gallerie:  Zur  Rechten  des  Eingangs: 
1.  Eine  büssende  Magdalena ,  byzantinisch.  2.  Cimabue, 
Madonna  in  tr.  mit  Engeln,  ehedem  in  S.  Trinita.  3. 
Schule  des  Giotto,  Madonna  mit  Engeln.  4.  Giotto,  Ma- 
donna mit  Engeln,  ehedem  in  Ogni  Sanli.  7«  Giottino,  Ma- 
donna und  S.  Bernhard,  mit  andern  Heiligen.  8.  Giotto,  das 
Leben  Christi  in  12  Tafeln,  die  ehedem  die  Sacristeithüren 
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in  S.  Croce  schmückten.  Im  Magazin  der  Akademie 
bewahrt  man  die  Pendants,  aus  dem  Leben  des  heiligen 
Franz.  9.  Andrea  di  Cione  (?) ,  die  Verkündigung  mit 
Heiligen.  10.  Gentile  da  Fabriano,  die  Anbetung  der  Kö- 
nige, ehedem  in  S.  Trinita.  11.  Schule  des  Giotto,  Krö- 
nung Maria.  12-  Fiesole,  Kreuzabnahme,  ehedem  in  der 
Sacristei  von  S.  Trinita.  13-  Derselbe,  Christus  mit  Hei- 
ligen am  Fuss  des  Kreuzes.  14.  Masaccio,  Madonna 
mit  dem  Kind,  S.  Anna  und  Engeln,  ehedem  in  S. 
Ambrogio.     15.  Filippo  Lippi,   Madonna  und  Heilige. 

16-  Derselbe,  Anbetung  des  Kindes  in  der  Landschaft. 

17-  Derselbe  (?),  Madonna  mit  Heiligen.  18.  Derselbe, 
Krönung  der  Jungfrau,  ehedem  in  S.  Ambrogio.  Man 
findet  darauf  des  Künstlers  Bildniss  und  erkennt  in 
der  Madonna  das  seiner  Geliebten.  19.  Derselbe,  Predejl 
zum  vorigen.  20-  Andrea  del  Castayno,  Johannes  der 
Taufer.  21.  Cosimo  Roselli,  drei  Heilige.  22.  Andrea 
Verrocchio,  die  Taufe  Christi,  ehedem  im  Kloster  S.  Salvi. 
Der  erste  Engel  rechts  soll  von  Leonardo  da  Vinci,  als 
er  noch  ein  Knabe  war,  gemalt  sein.  25-  Andrea  del  Ca- 
stagno,  Hieronymus  in  der  Wüste.  24.  Sandro  Botticelli, 
Madonna  mit.  S.  Barnabas  und  andern  Heiligen,  aus  S. 
Barnaba.  25.  Dom.  Grillandajo,  die  Geburt  Christi.  26. 
Vessellino,  Prcdell  eines  Altarbildes,  ehedem  in  S.  Croce. 
27-  Sandro  Botticelli,  Krönung  der  Jungfrau.  28-  Der- 
selbe,  Tod  und  Himmelfahrt  Maria.  29.  Luca  Signorelli, 
Madonna  mit  dem  Kind  und  vier  Heiligen.  50.  Lorenzo 
Credi,  Geburt  Christi.  31.  Derselbe,  dasselbe,  ehedem  im 
Kloster  S.  Chiara.  32.  Pietro  Perugino,  Christus  am  Kreuz 
zwischen  Maria  und  Hieronymus,  aus  S.  Girolamo.  53. 
Derselbe,  Gebet  am  Oelberg,  ehedem  in  der  Calza.  34- 
Luca  Signorelli,  Predell  eines  Altars  mit  Leidensgeschich- 
ten Christi.  55.  Pietro  Perugino,  Himmelfahrt  Maria,  un- 
ten die  hh.  Bernhard,  Gualbert,  Benedict  und  der  Erzengel 
Michael,  ehedem  im  Kloster  Vallombrosa.  36.  Derselbe 
mit  Filippino  Lippi,  Kreuzabnahme,  der  obere  Theil  von 
letzterm.  38*  AI.  Allori,  Copie  nach  einem  Theil  von  M. 
Angelos  jüngstem  Gericht.  40.  Andrea  del  Sarto,  die  hh. 
Michael,  Johannes  Bapt. ,  Gualbert  und  Bernhard  Card, 
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ehedem  im  Paradiso  von  Vallombr  osa.  43.  Derselbe,  eine  Pietä, 
al  fresco,  ehedem  in  der  Annunziata.  iS.FraBartolomeo,  Ma- 
donna. 46.  Andrea  del  Sarto,  2  Kinder,  ehedem  im  Paradies 
von  Vallombrosa.  47.  Derselbe,  Predell  mitHeiligengeschieh- 
ten,  ebendaher.  48.  Pietro  Perugino,  Bildnisse  von  D.Biagio 
Milanese,  Vambrosaner  Ordensgeneral,  und  ein  Abt  des  Klo- 
sters, ehemals  in  demselben.  50.  Pontormo,  das  Abendmahl. 
51.  Copie  nach  Pra  Bartolo.  52.  Raffaelin  del  Garbo,  die  Auf- 
erstehung. Dahinter  auf  der  Mauer  ein  Freskobild,  grau  in 
grau,  von  A.  del  Sarto.  53.  Fra  Bartolomeo,  Madonna  mit 
Heiligen,  aus  S.  Caterina.  54.  Derselbe,  Pietä.  55*  Derselbe, 
Madonna  erscheint  dem  h.  Bernhard,  ehedem  in  der  Badiä. 
56-  Joe.  da  Pontormo,  die  Transfiguration.   57.  Fr.  Bar- 
tolo, S.  Vincent.    58.  Copie  nach  Fra  Bartolo.    59.  Plan- 
tina  Nelli,  eine  Pieta.    60.  Mariotto  AlbertineUi,  die  Ver- 
kündigung, ehedem  in  S.  Zanobi.   61.  Derselbe,  Madonna 
und  Heilige.    62.  Derselbe,  die  Dreieinigkeit.    63*  Paolino 
da  Pistoja,  Madonna  überlässt  dem  h.  Thomas  ihren  Gür- 
tel, ehedem  in  S.  Vincenzo  d'Annalena.    64*  Michele  di 
Ridolfo  Grillandajo,  Madonna  und  Heilige.  65.  Fra  Bar- 
tolo, 5  Bildnisse  al  fresco.    (Dabei  Savonarola.)    66.  Die 
Büste  Michel  Angelo's.   67-  Venus,  eine  kleine  antike  Mar- 
morstatue. 70.  Fra  Bartolomeo,  5  Bildnisse  al  fresco.  71. 
Michele  del  Grillandajo,  Madonna  mit  Heiligen.  74.  Derselbe, 
die  1000  Märtyrer,  ehedem  in  S.  Pancrazio.  80.  Vasari,  die 
heilige  Familie  erhält  den  Befehl  zur  Flucht  nach  Aegyp- 
ten.   81.  Bronzino,  Pietä.    83.  Vasari ,  Geburt  Christi. 
84.  Derselbe,  die  Vision  des  Conte  Ugo.    85.  Bronzino, 
Pietä  aus  S.  Trinita.    86.  AI.  Allori,  die  Verkündigung, 
ehedem  in  Montedomini.     87.  Derselbe,  Bildniss  einer 
Dame  aus  dem  Hause  Medicis.    88.  Derselbe,  Pietä.  89. 
Bronzino,  Bildniss  eines  bewaffneten  Mannes.   90.  Allori, 
das  Abendmahl,  ehedem  im  Refectorium  von  S.  Maria 
novella.  91.  Domenichino,  Simson  mit  dem  Eselskinnbacken. 
96-  Allori,  Pietä.     104-  Coreggio,  Kopf  eines  Unbekannten. 
105.  Carlo  Dolci,  Bildniss  eines  Mönchs,  (man  glaubt  des 
Fiesole).    H8.  Jacopo  da  Empoli,  die  Berufung  Matthai. 

Zur  Akademie  gehörig  ist  S.  Margherita  mit  der 
Bibliothek  S.  u.  und  die  Capel  la  S.  Luca,  im  Kloster 
Förster,  Reisen  nwh  Italien.  !• 
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der  Annunziata,  daselbst:  S.  Lucas  malt  die  Jungfrau  von 
Vasari;  das  Predall  von  Fiesole;  die  Dreieinigkeit  von 
Bronzino,  Madonna  in  tr.  von  Pontomio;  der  Plafond 
von  Luca  Giordano.  In  der  Sacristei  eine  Klane  am 
Kreuz  von  Fiesole.  —  Auch  zur  Comp  agnin  dello 
Scalzo  hat  der  Custode  der  Academie  die  Schlüssel. 

0  Palazzo  Riccardl,  nach  der  Zeichnung  des 
Michelozzo ,  von  Cosmus  Medicis  d.  A.  erbaut;  die  Pen- 
sler des  Erdgeschosses  von  Michel  Angeto;  von  Ferdi- 
nand II.  1659  an  den  Marchese  Riccardi  verkauft  um 
44,000  3cudi ;  gegenwärtig  wieder  grossherzogliches  Eigen- 
thum. In  der  Säulenhalle,  im  Innern,  Reliefs  von  Dona- 
ttllOj  Statuen,  Rüsten,  Inschriften.  Die  Decke  der  Gale- 
rie al  fresco  von  Luca  Giordano.   Die  Bibliothek  s.  u. 

Die  Cape  IIa,  al  fresco  ausgemalt,  mit  dem  Zug 
der  heiligen  drei  Könige,  dem  schönsten  Werk  des  Be- 
nozzo  Gozzoli. 

Palazzo  Pandolfini,  in  der  Strasse  S.  Gallo,  jetzt 
P.  Nencini,  von  Monsgr.  Giannozzo  Pandolfini,  nach  der 
Zeichnung  RaffaeU  erbaut. 

Pal.  del  Podestä  oder  del  supremo  Tribunale  di 
Giustizia,  mit  Gefängnissen,  erbaut  von  Arnolfo  1250. 
Pal.  de'  Gondi,  1490  von  S.  Gallo  erbaut. 
Palazzo  Vecehlo ,  von  Arnolfo  di  Colle,  1298, 
der  Thurm  von  einem  spätem  Architekten  (nach  Vasari);  * 
im  Hof  ein  Brunnen  mit  einem  Knaben  aus  Bronze  von 
Andrea  Verrocchio;  die  Arabesken  des  Cortile  von  Marco 
di  Faenza.—  Der  grosse  Saal  mit  36  Gemälden  al  fresco 
von  Vasari)  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  der  Stadt 
und  des  Hauses  Medicis.    Der  Krieg  der  Florentiner  ge- 
gen Siena  und  der  gegen  Pisa.    Oelgemälde  von  Cigoli, 
Passignanoy  Ligozzi  u.  A.    Das  Interessanteste  ist  die 
Aufnahme   der  12  Minister  von  Frankreich,  England, 
Deutschland,  Böhmen,  Ragusa,  Verona,  des  Chans  der 


*  Auf  dem  Platze  stand  vor  1150  der  Palast  der  Uberti ,  die  die  Republik 
als  Verrather  Achtele  j  der  Architekt  durfte  die  Stelle,  wo  der  in  Volka- 
wuth  »eratörte  Palast  des  letztem  gestanden,  mit  dem  neuen  «ebäude 
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Tartarei,  Neapel,  Sicilien,  Pisa,  Camerino  und  des  Johan- 
niterordens  von  Papst  ßonifacius  VIJI.  beim  Jubiläum 
von  1300,  welche  12  sämmtlich  Florentiner  waren*  In 
acht  Nischen  ebensoviel  antike  Statuen  aus  der  Villa 
Medicis  in  Rom.  Eine  Victoria  von  JVT.  Angelo,  be- 
stimmt für  das  Grabmal  Julius  II.  Die  Barberia  (falsch- 
lieh  rAlbergheltino) ,  das  Gefängniss,  in  welches  Rinaldo 
degli  Albizzi  Cosinus  I.  (patrem  patr.)  geworfen;  jetzt 
zum  Theil  Holzkammern,  zum  Theil  Guardaroba  des  Gross- 
herzogs. In  dieser  Fresken  von  Salviati,  in  der  Capelle 
und  dem  anstossenden  Gemach  Gemälde  von  RidoJfo  Crii- 
landajo,  -—An  der  Thüre  des  Audienzsaales  eingelegte 
Arbeit  von  Benedetto  da  Majano.  — Galerie  interessanter 
Bildnisse,  worunter  das  Napoleons,  das  er  auf  Elba 
zurückgelassen.  —  In  diesem  Palast  befindet  sich  das 
Staatssecretariat,  das  des  Kriegs  und  der  Finanzen. 

Palazzo  Gerini  mit  einer  Sammlung  Gemälden 
von  Cignani,  Bassano,  Salrator  Rosa,  Carlo  Bold,  K«- 
bens,  Paul  Brill  etc.;  Fra  Bartolomeo,  Correggio,  Raf- 
fael  (?),  Guido  und  Murillo. 

Pal.  Stiozzi  von  Leon  Bat t ist  Alberti. 

ItluNeo  della  Glierardesca,  mit  dem  Dipty- 
chon des  August,  der  Apotheose  des  Romulus. 

Pal.  Uguccioni  von  Palladio ,  (nach  Andern  von 
RaffaelO 

Pal.  dei  Ricasoli  von  Michelozzo. 

Tal.  del  Duea  Strozzl,  nach  der  Zeichnung 
des  Benedetto  da  Majano,  1489  angefangen,  von  Cronaca 
in  einem  moderneren  Style  fortgeführt;  die  Laternen- 
halter von  Niccolo  Grosso  (il  Caparra). 

Pah  del  Conte  Capponi,  nach  der  Zeichnung  des 
Lorenzo  di  Bicci  von  Niccolo  da  Uzzano,  dessen  Büste 
von  Bonatello  im  Innern  zu  sehen  ist;  ein  antiker  Löwe 
aus  Porphyr  (gen.  il  Marzocco). 

Unter  den  merkwürdigen  Häusern  das  des 
Michel  Angelo,  in  der  Via  Ghibellina ,  noch  jetzt  im 
Besitz  von  einem  Nachkommen  desselben,  Cav.  Buona- 
rotti;  mit  einer  Galerie  Gemälde  aus  des  Künstlers  Le- 
ben, nach  den  Zeichnungen  des  Pietro  da  Cortona,  dem 
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Audi  er  ,  Pinseln  ,  Farben  und  andern  Reliquien  des- 
selben. 

Das  Haus  des  Cellini,  das  seiner  Geburt  in  der 
Strasse  S.  Chiara,  das,  wo  er  den  Perseus  goss,  Strasse 
del  Rosaio. 

Das  Haus  des  P.  Zuccaro  in  der  Strasse  del  Mandorlo. 

Giov.  da  Bologna  wohnte  im  Hause  Quaratesi, 
über  dessen  Thüre  die  Büste  des  Grossherzogs  Franz  I., 
der  es  ihm  geschenkt. 

Das  Haus  des  Alfieri,  in  dem  er  von  1793  bis  zu 
seinem  Tode  1803  gewohnt,  ist  gegenüber  dem  Casino 
dei  nobili  neben  Pal.  Gianfigliazzi. 

Das  Haus  des  Galilei  alla  Costa  bei  der  Fortezza 
del  Belvedere. 

Das  Haus  des  Machiavel  via  de'  Guicciardini,  wo 
er  1527  im  58.  Lebensjahre  dürftig  und  an  einer  Medizin 
starb,  die  er  sich  selbst  verordnet. 

Das  Haus  des  Amerigo  Vespucci,  jetzt  Hospital 
S.  Giov.  di  Dio. 

,  Atteliers  lebender  Künstler.  Bildhauer: 
Pampeloni,  Ricci,  Bartolini,  Pisani.  Maler:  Benvenuti, 
Bezzuoli. 

Das  naturhistorische  Museum,  *  gegründet 
von  Grossherzog  Leopold,  besonders  reich  an  anatomi- 
schen Wachs-  und  Holzmodellcn ,  unter  der  Leitung  von 
F.  Fontana  ausgeführt ;  an  Wachsbildern  derjenigen  Pflan- 
zen, die  sich  in  Herbarien  nicht  aufbewahren  lassen;  und 
interessant  ausserdem  durch  eine  treue  Darstellung  der 
Pest  in  Wachs  vom  Abbe1  Litmbo.    Ausserdem  fehlt  es 

nicht  an  Sammlungen   der   Wirbclthiere,  Insehten  etc., 

.  .     .  .  . 

an  einem  vollständigen  physikalischen  Habinet,  botanischen 

Garten  und  Observatorium. 

Academia  de'  Georgofili  für  Landwirtschaft. 

Academia  della  Crusca,  eine  Gesellschaft  zur 
Beinerhaltung  des  Styls  in  der  italienischen  Literatur, 
hält  ihre  Sitzungen  im  Palazzo  Riccardi. 


*  Geöffnet  tlglich  von  8-1«  und  von  3   5  Uhr. 
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Wohlthätige  Anstalten:  Hospital  S.  Ma- 
ria nuova.    S.  d.  Kirchen. 

Con fr ater ni ta  della  Misericordia,  eine  zum 
Beistand  ISothleidender  seit  der  Pest  im  13.  Jahrhundert  ge- 
gründete Brüderschaft  T  ohne  Unterschied  von  Hang  und 
Stand.  Die  angesehensten  Männer  der  Stadt  nehmen 
daran  Theil,  und  folgen  augenblicklich  und  zu  jeder 
Stunde  des  Tags  oder  der  Nacht  der  Glocke ,  die  das  Zei- 
chen gibt,  dass  Hülfe  Noth  thut,  tragen  Kranke  oder 
Verunglückte  ins  Hospital,  bestatten  Todte  etc.  Jeden 
Rangunterschied  zu  bedecken,  tragen  die  Mitglieder  im 
Dienst  schwarze  Kapuzen,  die  über  den  Kopf  gezogen  nur 
eine  Oefihung  für  Mund  und  Augen  haben.  —  O  spe- 
ciale S.  Bonifacio,  gestiftet  von  Bonifacio  Lupi,  er- 
weitert von  Pet.  Leopold;  zum  Theil  Militärspital.  — 
Osp.  degli  Innocenti.  S.  Kirchen.  Casa  d'Indu- 
stria  di  S.  Ferdinando,  gegründet  von  Ferdinand  III., 
erweitert  von  Leopold  II.  5  hier  werden  gegen  1000  Per- 
sonen beiderlei  Geschlechts  in  Handarbeiten  und  Wissen 
unterrichtet ;  ausgezeichnet  sind  die  hier  verfertig  ten  Wollen- 
tapiserien.  —  Osp  ed.  di  S.  Giov.  di  Dio,  bedient  von 
den  fate  bene  fratelli,  reinlich  mit  bester  Pflege.  —  S» 
Martino.  S.  Kirchen.  Le  Stinche,  das  alte  Schuld- 
gefangniss  vom  J.  1304  mit  der  Ueberschrift:  Oportet 
misereri,  woraus  das  Volk  gemacht  porta  delle  miserie. 
—  Bar  gel  lo,  Criminalgefängniss ,  von  Amolfo  di  Colle 
erbaut.  Im  Hofe  desselben  liess  Leopold  die  Instrumente 
der  Tortur  verbrennen. 

Bibliotheken:  Florenz  hat  in  Italien  das  erste 
Beispiel  einer  öffentlichen  Bibliothek  aufgestellt. 

liaurenzlana  im  Kloster  S.  Lorenzo,  entstanden 
aus  der  Marcusbibliothek  (Marciana),  der  Stiftung  Cos- 
inus 1444  ,  und  der  medieeischen ,  welche  Lorenzo  Me- 
dicis  mit  grösster  Leidenschaft  angelegt.  Nach  vielen 
Wechsel  fallen  wurden  beide  Sammlungen  durch  Clemens 
VII.  (Julius  Medicis)  vereinigt,  jedoch  erst  Cosmus  I. 
brachte  sie  in  das  von  Vasari  nach  jtf.  Angelds  Zeich- 
nung 1571  aufgeführte  Gebäude  bei  S.  Lorenzo.  Die 
Mss.  sind  mit  Ketten  angeschlossen  auf  80  Pulten  j  es 
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sind  im  Ganzen  9000  Mss.    Gedruckte  Bücher  hat  die 
Laurenziana  nicht ,  mit  Ausnahme  der  Sammlung  erster 
Ausgaben ,   dem  Geschenk  des  Ritters  Angelo  dElci  von 
Siena;   dabei  die  ersten  Bibeln  und  der  schöne  Lucian 
von  Florenz  mit  dem  Miniaturbildniss  des  Lorenz  Medicis. 
Es  existiren  vollständige  Kataloge  der  orientalischen  Mss. 
von  Stefanus  Luodius  Assemannus  1742  ,   von  Biscioni 
1752»   der  griechischen,  lateinischen  und  italienischen 
Mss.  von  Angelo  Maria  Bandini  1764—1793.   Die  Fort- 
setzung besorgt  der  jetzige  Bibliothekar  Furia.    In  der 
Mailänder  Bibl.  ital.  April  1829  stehen  von  Hammer  ver- 
zeichnet die  Orient.  Mss.  —  Die  Bibliothek  ist  von  9—12 
dem  Publicum  geöffnet.  Die  Fenster  sind  nach  den  Zeich- 
nungen des  Gtov.  da  Vdine  gemalt.    Unter  den  Mss. 
sind  von  allgemeinem  Interesse:  Virgil  aus  dem 
4.  oder  5.  Jahrhundert;    die  älteste  Handschrift  dieses 
Autors.  —  Die  Pandecten,  von  den  Pisanern  1135  aus 
Amalfi  entfuhrt,  aus  dem  6.  oder  7.  Jahrhundert;  älteste 
Handschrift  derselben;  ein  Theil  liegt  offen  unter  Glas; 
der  andre  ist  verschlossen  und  kann  nur  mit  Genehmi- 
gung des  Bibliothekars  gesehen  werden.  —  2  Mss.  des 
Tacitus;  das  eine,  von  395  (?),  das  andre,  auch  unge- 
wiis,  aus  Corbie  in  Westphalen,  wo  es  ein  Beamter 
Leo's  X.,  Archimbald,  gefunden.  —  Der  Decamerone 
des  Bocaccio  von  1384.  —  Ein  Plutarch  aus  dem  9. 
Jahrhundert.  —  Die  Briefe  Cicero' s  ad  familiäres  von 
der  Hand  des  Petrarcha.  Horatius  aus  dem  12-  Jahrh. 
aus  der  Bibliothek  des  Petrarcha,  mit  einigen  Briefen 
von  diesem.  —  Terenz  von  der  Hand  Poliziano's.  — 
Der  berühmte  Brief  Da  ntc'  s,  in  welchem  er  nach  fünf- 
zehnjährigem Exil  die  unter  der  Bedingung  politischer 
Abbitte  gegebene  Erlaubniss,  nach  Florenz  zurückzukehren, 
zurückweist.  —   Ungedruckte  Schriften  von  Ficino.  — 
In  einem  Ms.  des  Dante  aus  dem  15.  Jahrhundert  eine 
versificirte  Beschreibung    der  Person   des  Dichters.  — 
Miniaturen:  Syrisches  Evangeliarium  vom  J.  586  aus 
dem  Kloster  S.  Johannes  zu  Zagba  in  Mesopotamien.  — 
Die  Bibel  in  fol.  aus  der  Mitte  des  6.  Jahrhunderts  vom 
Benedictiner  Cervandos.    —    In  der  Canzoniere  das 
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Bildniss  Laura  s  und  das  des  Pelrarcha  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert. —  Das  Evangeliarium  aureum  aus  der  Kathe- 
drale von  Trebisonde.  —  Ein  Mistale  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert mit  Miniaturen  von  Don  Lorenzo  Camaldoleuse  (?) 

In  einem  Pokal  bewahrt  man  einen  Pinger,  den 
Gori  vom  Leichnam  Galilei'  s  abgeschnitten. 

B.  ITIagUabeccIiiaiia  *,  gegründet  von  An- 
tonio Magliabecchi  (1653-1714),  einem  Juwelier,  der 
aber  in  seinem  40.  Jahre  sein  Geschäft  aufgab  und  Bücher 
sammelte.  Er  bestimmte  seine  Bibliothek  zum  öffentlichen 
Gebrauch,  der  ihr  auch  vom  J.  1747  an  wurde.  Man 
zählt  jetzt  100,000  Bände  und  8000  Mss.,  vorzüglich 
wichtig  für  das  spätere  Mittelalter  und  neuere  Literatur- 
geschichte. Von  jedem  neuen  Werk,  das  in  Toskana  er- 
scheint, muss  ein  Exemplar  an  diese  Bibliothek  abgeliefert 
werden.  Es  existirt  ein  vortrefflicher  Catalog  der  Aus- 
gaben de«  15.  Jahrhunderts  von  Ferd.  Fossi  (Catalogus 
codd.  saec.  XV.  impressorum  bibliothecae  Magliabecchia- 
nae  Flor.  1793 — 95«)  Der  neue  von  Fossi  ist  wegen  der 
wunderlichen  Classification  nach  , .Sprachen ,  Sachen  und 
Thaten"  schwer  zu  brauchen.  Seltenheiten:  2  Mainzer 
Bibeln  von  1462.  Der  erste  gedruckte  Homer,  Florenz 
1488,  mit  Miniaturen  und  Vertierungen;  Cicero  ad  Fa- 
miliäres, Venedig  1469-  Dante  von  Landini,  Florenz  1481. 
Anthologie  von  Lascaris,  Florenz  1494,  mit  Medaillons. — 
Argonautica  des  Apollonius  von  Rhodos,  Florenz  1496, 
mit  schönen  Miniaturen. 

B.  Marucel  liana  *#  ,  1751  entstanden  ,  mit  dem 
Motto:  Publicae  et  maxime  pauperum  utilitati ;  ganz  nahe 
der  Laurenziana,  als  deren  Ergänzung  sie  mit  ihrem 
Schatz  von  45,000  gedruckten  Büchern  angesehen  werden 
kann.  Beide  stehen  unter  derselben  Administration  und 
man  kann  sich  die  Bücher  in  die  Laurenziana  bringen 


•  Morgens  von  9-i  Uhr  offen,  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Festläge, 
des  letzten  Donnerstags,  Montags  und  IHnslags  des  Carnevals ,  des  1. 
und  der  4  letzten  Tage  der  Fasten,  des  *  Mai,  «3.  Juni,  16.  August, 
%.  Oct.  bis  11.  Nov. ,  des  Sö.  Nov.    und  den  U.  Dec. 

•*  Offen  Montags,  Mittwochs,  Freitags  früh. 
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lassen.  Das  interessanteste  Ms.  ist  das  Mare  magnum, 
eine  Art  Encyclopädie. 

B.  Rlecardlana  *,  von  Riccardo  Romolo  Ric- 
cardi,  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  gestiftet,  später  ansehnlich 
vermehrt,  namentlich  durch  1800  Mss.  des  Canonicus 
Gabr.  Riccardi  1789,  neurer  Zeit  von  der  Regierung  an- 
gekauft (Catalog:  Inventario  e  stima  della  libreria  Ric- 
cardi). Sie  zählt  23,000  Bände  und  3500  Ms«.,  letalere 
vornehmlich  für  die  Literatur  des  Mittelalters;  ausserdem 
die  Naturgeschichte  desPlinius  aus  dem  9.  od.  10.  Jahr- 
hundert; die  älteste  vorhandne.  Die  Commentare  des 
Cäsar  aus  dem  12.  Jahrh.,  corrigirt  von  Jul.  Gelsus.  — 
Virgil  aus  dem  15.  Jahrhundert  mit  Miniaturen.  — 
Terenz  —  Pelagonius  de  re  veterinaria,  abgeschrie- 
ben von  Politianus.  —  Mss.  der  Minnesänger-Ge- 
schichte Venedigs  bis  1275,  von  Martino  de  Canale,  in 
französischer  Sprache  („parceque  la  langue  franeoise  cort 
parmi  le  monde  et  est  la  plus  deiitable  ä  lire  et  a  olr  que 
nulle  autre",  wie  er  in  der  Vorrede  sagt).  Dante's 
Trattato  sulla  fede  cattolica,  von  der  Comödia  ein  Ms. 
von  1498.  Petrarcha's  Triumphe;  abgeschrieben  1402 
in  der  Stinche  von  Florenz  (Gefängniss).  —  Die  Reise 
des  Fra  Oderigo  Frigoli  in  den  Orient  im  J.  1308.  Ms*  — 
Briefe  des  Poggio  Bracciolini ,  höchst  interessant  für  die 
Geschichte  seiner  Zeit.  **  —  Die  Briefe  der  Constantia 
Varrano  zeigen  die  Bedeutung  der  Frauen  des  15.  Jahr- 
hunderts. —  Autographisches  Ms.  der  Uebersicht  der 
Geschichte  von  Florenz  von  Macchiavel.  —  Das  Testa- 
ment des  Phil.  Strozzi  (alte  Gopie),  der,  um  nicht  unfrei 
zu  leben,  sich  selbst  erstach  und  Gott  bittet,  im  Nothfall 
ihn  mit  Cato  und  andern  Tapfern  zusammenzuthun.  — 
Die  Tragödie  von  der  Bekehrung  der  H.  Maria  Magda- 
lena von  Riccardo  Riccardi  mit  Musik  „alla  maniera  an- 
tica."  —  Ein  Tractat  über  militärische  Architektur  von 
Galilei  etc.  2  antike  Diptychen  aus  den  Zeiten  des 
Constantius  und  des  Justinian. 

•  Geöffnet  wie  die  Msgli.becchi.ii. 

°*  «dir»  von  Tomas  de  Toneiiis  in  der  Uebersetsung  von  Shepherds  Leben 
des  Poggiusj  Flor.  1838. 
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B.  des  Pal.  Pitti  vom  verst.  Grossherzog  gegrün- 
det, mit  1400  Mss.  meist  ans  dem  Nachlass  des  Pier  del 
Kero  und  der  Bibliothek  des  Hauses  Guadagni,  darunter 
12  Mss.  des  Dante,  Tasso,  Ma  cchiav  el ,  Galilei 
(seine  Correspondenz  und  Schriften  gegen  ihn  mit  Rand- 
bemerkungen von  ihm;  Betrachtungen  über  Tasso). 

Bibliothek  der  Annunziata,  mit  Mss.  von  Theologen 
und  lateinischen  Klassikern. 

B.  von  S.  Croce,  1766  mit  der  Laurenziana  ver- 
bunden, seit  1772  theilweis  nach  dem  Kloster  zurück- 
gebracht. 

B.  der  Jesuiten,  mit  einigen  Mss.,  namentlich 
einer  Geometrie  des  Euclides,  und  ein  Petrus  de  Vincis. 

B.  der  Badia,  reich  an  griechischen  Mss. 

B.  von  S.  Maria  novella,  mit  späten  Copieen 
alter  Mss.;  reicher  an  gedruckten  Büchern. 

B.  von  S.  Marco,  mit  lat.  und  griech.  Mss. 

B.  von  S.  Spirito,  mit  der  Sammlung  des  berühm- 
ten Theologen  L.  Marsigli  (f  1394)  und  des  Boccaccio 
(die  freilich  im  Brande  von  1471  sehr  gelitten). 

Arch  ive:  Archivio  diplomatico  *  im  Palast 
der  Ufifici,  wohin  fast  alle  toskanischen  Städte  aus  welt- 
lichen und  kirchlichen  Archiven  haben  liefern  müssen, 
was  geschichtlichen  oder  paläographischen  Werth  hatte. 
Die  Schränke  sind  nach  Jahrhunderten  geordnet ;  man 
findet  genaue  Cataloge  und  eine  kleine  Bibliothek  für 
Diplomatik  und  Paläographie.  —  Nebenan  Geheimes 
Staatsarchiv,  13,000  Bände,  höchst  wichtig  für  neuere 
Geschichte. 

Archivio  delle  refor mazioni,  das  eigentliche 
Stadtarchiv  über  der  Kirche  Or  San  Michele. 

Arch.  delT  Opera  del  Duomo. 

Ausserdem  finden  sich  noch  Urkunden  in  S.  Pelicjta, 
S.  Maria  novella,  in  der  Certosa,  und  bei  der  Familie 
Doni;  in  Bigallo,  bei  den  Domherren. 

Inschriften  (cf.  Jnscriptionum  antiquarum  graec. 
et  roman.  quae  exstant  in  Etruriae  urbibus  P.   I.  eas 

I 

*  Zugänglich  Morgens  von  9  bis  t  Uhr. 
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complectens  quae  sunt  PJorentiae ,  cum  nolis  cl.  v.  Ant. 
M.  Salvinii  cura  et  Studio  Am.  Fr.  Gorii  Flor.  1727). 

Das  grossherzogl.  Museum.  S.  Uffizien.  Mu- 
seum des  Abb.  Pietro  Andrea  Andreini  (?)  —  der 
Familie  Buonarotti  —  Cerettani  —  Marchese  Corsini 
-  Kiccardi  S.  d.  -  Strozzi  in  der  Villa  bei  Monte 
Ugone  vor  der  Stadt.  —  Im  Klosterhof  von  S.  Felicila. 

Oeffentliches  Leben,  Vergnügun- 
gen, Spaziergänge.  Theater:*  1.  Die  Per- 
gola unter  der  Administration  von  3ü  Immobili.  das  beste. 
2.  Cocomero.  3*  Dei  Intrepidi ,  neu  und  reichverziert. 
4.  Goldoni.  5.  Alfieri.  6.  7.  8-  Arrischiati,  Solleciti  und 
del  Giglio  sind  Volkslheater. 

Poggio  Imperiale  von  der  Porta  Romana;  mit 
Schloss  und  Garten ;  eine  Cvpressenallee  führt  hinauf. 

Bello  Sguardo,  nach  ungefähr  derselben  Seite  mit 
herrlicher  Aussicht  auf  Florenz. 

Köstliche  Aussichten  hat  man  ferner  auf  S.  Miniato, 
auf  dem  Weg  nach  Fiesole,  in  dem  Kapuzinerklo 
ster  links  vom  Weg  nach  Bologna. 

Pratolino  mit  der  colossalcn  Statue  des  Appenin 
von  Giov.  da  Bologna.    Carcggi,  Castello,  Villa  d'Am 
brosio.   Macchiavells  Villa  vor  porta  romana, 

In  Poggio  a  Cajano  ein  Freskobild  von  A.  del 
Sarto:  Cäsar  und  die  tributbringende  Thierwelt. 

Der  Garten  Boboli  am  Pal.  Pitti,  immer  Donners-  ' 
tags  und  Festtags  Nachmittags  dem  Publicum  geöffnet, 
voll  schöner  Anlagen  mit  immergrünen  Bäumen  und  Si räu- 
chern, Springbrunnen,  Bassins,  Alleen,  Aussichten,  Sta- 
tuen (man  nennt  sogar  vier  Gefangene  die  Arbeit  Mi  cht 
Angelos,  und  3  Flüsse  und  eine  Abundantia,  die  des  Giov. 
von  Bologna.) 

Die  Cascine,  waldartige  Gartenanlage  vor  der  Porta 
di  Prato  auf  einer  vom  Arno  und  Mugnone  gebildeten 
Insel  mit  einem  gross  herzoglichen  Palast.   In  den  Alleen 


"•'  Die  Thealer  von  Florens ,   vorzüglich  die  Oper,   gehören  nicht  zu  denen 
ersten  Hanges.    Das  beste  sind  Lustspiele,  «elbst  im  testro  diuroo. 
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und  Wegen  dieses  Parks  findet  man  gegen  Abend  die 
schöne  Welt  von  Florenz  spazieren  gehend  und  fahrend. 

Volksfeste:  S.Giovanni  und  S.  Lorenzo, 
von  denen  vornehmlich  das  erste  mit  Pferde-  (Barbcri) 
und  Wagenrennen,  Illumination  der  Domkuppel,  der  Stadt, 
des  Arno  mit  seinen  Brücken,  Schiffen  und  Quais  ,  und 
mit  Feuerwerk  jubelnd  besannen  wird. 

S.  Annatag,  Fest  der  Befreiung  der  Stadt  Florenz 
von  der  Herrschaft  des  Herzoes  von  Athen. 

Interessante  Volksscenen:  Improvisatori, 
Zahn-  und  andere  Aerzte  mit  Universalessenzen  etc.  findet 
man  fast  zu  jeder  Stunde  auf  Piazza  di  Granduca. 

.foßflta,  Hauptstadt  der  neapolitanischen  Provinz 
Capitanata,  mit  20,500  Einw.,  grösster  Marktplatz  für  die 
östlichen  Provinzen  des  Königreichs,  mit  einer  Hauptmesse 
im  Mai.  Haupthandelsartikel:  Capern,  auch  Wein,  Oel, 
Wolle  und  Getreide. 

/0Ü0tl0  (auch  Fuligno,  Fulgineum),  wohlgebaute, 
aber  durch  die  Erdbeben  von  1831  und  32  stark  beschä- 
digte Stadt  am  Topino  im  Kirchenstaat,  in  einem  frucht- 
baren, schönen  Thale,  mit  9000  Einw.,  Papier-,  Wachs- 
und Confitturn  Fabriken,  seit  1439  durch  Card.  Vittelleschi 
dem  Kirchenstaat  einverleibt,  nach  dem  Aussterben  der  Fa- 
milie Friaci. 

Kirchen  und  Paläste:  S.  Niccolo,  mit  einem 
Gemälde  von  Niccolo  Alunno  von  Foligno,  dem  Vorgän- 
ger des  Peruginoj  auch  in  andern  Kirchen  der  Stadt  fin- 
det man  Arbeiten  von  ihm.  Die  Cathedrale,  die  Au- 
gustiner und  die  Fr  a nci  s  ca n  er  k  i rch e.  —  Der  Pa- 
last Barn  ab  o.  Das  Theater.  Das  Museum  der  Inschrif- 
ten auf  dem  Stadthaus.  —  Das  Kloster  delle  Conlesse  mit 
einer  Kuppel  von  Bramante  und  ehedem  einem  Gemälde 
Raffaels  (Madonna  di  Foligno,  jetat  in  der  Sammlung  des 
Vaticans  zu  Rom.)  In  der  Nähe  der  Stadt  eine  Stalakti- 
tenhöhle, dazu  man  die  Schlüssel  durch  den  Platzbcdien- 
ten  in  der  Stadt  besorgenMassen  muss.  —  Ferner  Monte 
Falco,  S.  d. 

/ottlJt  (Fundi),  alle,  mit  cyklopischen  Mauern  um- 
gebene Stadt  in  der  neapolitanischen  Provinz  Terra  di 
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Lavoro,  zwischen  Neapel  und  Terracina,  mit  5000  Einw., 
ein  berüchtigtes  Käubernest.  In  deralterthümlichen 
Kirch  e  das  Grabmal  eines  Grafen  Pondi.  Die  Lage  ist 
schön  j  den  We  i  n  rühmen  schon  Horaz,  Martial,  Strabo  und 
Plinius.  Nahe  bei  der  Stadt  eine  Höhle,  wo,  nach  Tacitus, 
Sejan  das  Leben  Tibers  rettete.  1534  ward  Fondi  von 
einer  türkischen  Flotte  zerstört ;  die  die  als  Schönheit 
berühmte  Giulia  Gonzaga,  Gräfin  von  Fondi,  entführen 
wollte.  —  Im  Dominicaner  kl  oster  die  Zelle,  wo  S. 
Tomas  von  Aquino  gelebt. 

£  0  r  ri)  i  o  ,  s.  Avellino.  ' 

£ 0t It,  Wirth«h»uat  die  Poat.  (Forum  Livii ;  s.  g.  von 
Livius  Salinator,  der  es,  nach  dem  Sieg  über  Hasdrnbal 
am  Metaurus ,  gegründet)  an  der  Via  Aemilia  zwischen 
den  Flüssen  Ronca  nnd  Montone,  gut  gebaute  Stadt,  mit 
15,000  Einw.,  einer  Universität  und  einer  Akademie  der 
Wissenschaften  (?),  einem  sehr  schönen  Marktplatz.  Im 
Mittelalter  war  F.  eine  freie  Stadt,  kam  aber  bald  in  den 
Besitz  der  Malatesti  und  OrdelafH  von  Faenza  und  Bo- 
logna. Nach  den  Kämpfen  der  Guelfen  und  Ghibellinen, 
der  Argogliosi  und  Calboli,  der  Numagli  und  Moratini 
nahm  Cesar  Borgia  und  nach  ihm  Julius  II.  1503  F.  in  Besitz. 

Kirchen:  Kathedrale  mit  Gemälden  von  C. 
Cignani  und  einem  Ciborium ,  angeblich  nach  der  Zeich- 
nung M.  Angelds;  —  ferner  einem  Reliquienkasten  von 
gegossner,  ciselierter,  emaillierter  und  nieliierter  Arbeit 
aus  dem  14.  Jahrhundert,  muthmasslich  von  deutschen 
Meistern  (Nicolaus  Tute  und  Enricus)',  —  S.  Filippo, 
mit  Gemälden  von  Guercino  (Verkündigung ,  eines  seiner 
besten  Bilder),  Maratta,  Cignani;  S.  Girolamo,  mit  ei- 
nem Gemälde  von  Guido  Reni  (Himmelfahrt  Mariä). 

Paläste:  Pal.  del  Governo,  del  Monte  di  Pieta; 
de'  nobili  Paolucci,  Alhicini,  Merenda,  Piazza  und  Guer- 
rini ,  letzteres  angeblich  nach  _>/.  Angelo's  Zeichnung. 
Gasa  Manzoni  mit  der  Tänzerin  in  Marmor  von  Ca- 
nova,  nebst  andern  Arbeiten  von  ihm.  —  Forli  ist  die 
Vaterstadt  vom  Dichter  Cornelius  Gallo,  vom  Astrolo- 
gen Guido  Bonati,  vom  Philosophen  Girol.  Massurio,  vom 
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Geschichtschreiber  Pia  vi o  Biondo,  vom  Dichter  Fausto 
Anderlini  und  vom  Arzt  Morgagni. 

In  der  ISähe  Salto  mit  den  Trümmern  eines  Jupi- 
ter- und  Junotempels,  und  Forlimpopoli,  Bchon  von 
Plinius  gekannt. 

i*ö  r  m  i  d)  c  le,  eine  wenig  bebaute  Fischer- Inselgruppe 
im  toskanischen  Meer,  nahe  der  Küste  am  AusÜuss  des 
Ombrono. 

£  0  r  st  tt  o  v  o  ,  Markt  im  Herzogthum  Parma,  zwischen 
Poniremoli  und  Parma,  berühmt  durch  den  1495  daselbst 
errungenen  Sieg  Karls  VIII.  von  Frankreich  gegen  die 
verbündeten  Italiener. 

.forum  i\  p  p  1 1 ,  durch  Apostel  Paulus  und  Horaz 
bekannt,  an  der  Via  Appia  bei  Velletri,  vom  Censor  Appius 
Cäcus  erbaut  442  U.  Von  hier  führte  ein  19  Miglien 
langer  Canal  nach  Terracina.  Jelzt  steht  an  der  Stelle 
Torre  Treponti. 

JTos&a  im,  gutgebaute,  wohlhabende  Stadt  im  Pie- 
montesischen  auf  der  Strasse  von  Savigliano  nach  Mon- 
dovi;  mit  7000  Einw.  Heilquellen,  einem  Schloss  aus 
dem  14.  Jahrhundert  und  vielen  Alterthümern.  —  Kir- 
«  chen:  Kathedrale;  S.  Francesco  und  Madonna  de  IIa  Sa- 
lice.  —  cf.  Negri  Origine  e  fondazione  della  citta  di 
Fossano.  Turin  1650.  Sechs  Miglien  entfernt  auf  einem 
Hügel  das  Städtchen  B  e  n  e  (Angusta  Vagiennorum)  mit 
Trümmern  eines  antiken  Aquaeducts. 

£099  omhx  ovit  (Forum  Sempronii)  ,  Stadt  im 
Kirchenstaat,  Delegation  Urbino,  an  der  alten  Via  flami- 
nia,  der  Strasse  von  Bologna  nach  Rom,  am  Metauro,  mit 
3,500  Einw.  —  Altert  hümer:  Trümmer  eines  Thea- 
ters und  einer  Brücke;  antike  Mosaiken  im  Hause 
Passion  ei.  —  Kirchen:  Die  Kathedrale  mit  alten 
Inschriften  und  Gemälden.  Die  Kapuzinerkirche  mit 
einem  Gemälde  von  Barocci. 

IVeun  Miglien  aufwärts  an  der  Strasse,  wo  in  tiefer 
Felsenritze  der  Metaurus  fliesst,  der  berühmte,  höchst  pit- 
toreske Pass  von  Furlo,  ein  von  den  Römern  (nach 
den  Inschriften  von  Vespasian)  durch  den  hohen  und  steilen 
Felsen  gehauener  Weg,  eines  der  bewundernswürdigsten 
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Werke  ,  wenn  man  bedenkt ,  dass  es  ohne  Beihülfe  des 
Schiesspulvers  zu  Stande  gebracht  werden  musstc. 

£xa*tatt,*  ein  12  Miglien  von  Rom,  am  Ab- 
hänge des  Sabinergebirges  gelegenes  Städtchen  mit  200(1 
Einw. ;  bekannt  und  geschätzt  wegen  seiner  reizenden 
Lage,  seiner  äusserst  gesunden  und  selbst  in  den  heissen 
Sommermonaten  frischen  und  erquicklichen  Luft,  seiner 
schönen  und  anmuthigen  Villen  und  der  belohnenden  Aus- 
flüge, die  man  von  da  in  die  Umgegend  machen  kann. 
Die  Sage  lässt  Frascati  von  den  aus  dem  darüber  gelege- 
nen und  1191  von  den  Römern  zerstörten  Tusculum 
geflohenen  Einwohnern  anfanglich  aus  Hütten  von  grünen 
Zweigen  (Prasche)  aufbauen.  Die  Einwohner  sind  gut- 
müthig  und  freundlich,  aber  nichts  weniger  als  schön ;  da 
gegen  tragen  sie  den  Ruhm ,  während  der  Herrschaft  der 
Cholera  in  Rom  und  der  Umgegend  1857  allein  Beson- 
nenheit behalten  und  sich  nicht,  gleich  allen  Dörfern  und 
Städten  des  Kirchenstaates  von  Rom  abgesperrt  zu  haben. 
Kirchen:  Kathedrale  S.  Pietro ;  die  Kapuziner- 
kirehe  mit  Gemälden,  angeblich  von  Giulio  Romano 
und  Guido  Reni. 

Villen:  V.  Aldobrandini,  wegen  der  Aussicht 
aufs  Meer  und  die  Gebirge,  auch  Belvedere,  Eigenlhum 
der  Familie  Borghese,  vom  Kard.  Aldobrandini,  Nene 
Clemens  VI  IT.  unter  Jac.  della  Porta  und  nach  dessen 
plötzlichem  Tode  unter  Domenichino  gebaut,  mit  einem 
Casino,  darin  Fresken  von  Domenichino  (nach  der  Flucht 
aus  Neapel),  und  eine  Judith  vom  Car.  Arpino ,  vielen 
Statuen,  Wasserkünsten  und  Cascaden,  Bosquets  und  Lau- 
bengängen etc.  —  In  einer  Kapelle  dem  Casino  gegen- 
über Malereien  aus  der  neuesten  römischen  Schule. 

V.  Taverna,  Eigenthum  der  Familie  Borghese,  vom 
Kard.  Scipione,  Neffe  Pauls  V.  (der  hier  residierte)  unter 
Hieron.  Rainaldi  gebaut,  beschränkter  als  die  vorige, 
aber  wohnlich. 


•  Taglich  findet  man  Fuhrgelegenheit  dahin  in  tre  Rc ,  nahe  dem  Capitol 
xu  Rom,  die  Person  «u  4,  hörh'ten*  5  Paul.  Man  fahrt  gewöhnlich 
IV.  »nntde. 
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V.  ßohdragone,  die  grösstc  der  Umgegend,  nach 
der  Zeichnung  des  Flaminio  Ponzio ;  verfällt  ganz. 

V.  Falconieri,  auch  Rufina,  Architectur  von  Jier- 
nini,  Malereien  von  C.  Maratta  mit  Carricatur-Portrails 
von  Ghessi  aus  der  Familie  Falconieri. 

V.  Hracciano,  sonst  Montalto  mit  Fresken  aus  der 
Schule  des  Domen ichino. 

V.  Conti,  sonst  Ludovisi. 

V.  Kirfinc  IIa,  in  der  Mitte  der  Anhöhe  mit  köst- 
licher Aussicht;  ehemals  Eigenthum  Lucian  Bonapartes, 
jetzt  des  Königs  von  Sardinien.  Hierher  versetzt  man  das 
Tusculanum  des  Cicero.  Von  da  führt  der  Weg  bergauf- 
wärts zu  den  Ruinen  von 

Tusculum,  der  alten  bedeutenden  Latinerstadt, 
nach  der  Sage  von  Telegones,  Sohn  des  Ulysses  gegrün» 
det.  Zur  Zeit  der  Vertreibung  der  Könige  gegen  Rom 
feindlich,  wurde  es  später  diesem  treu  verbündet  und  lei- 
stete gegen  Hannibal  tapfern  Widerstand.  Ausserdem  ist 
es  durch  Cicero's  tusculanische  Quästionen  und  als  Ge- 
burlsort Catos  der  Erinnerung  werth.  Hier  standen  in 
alter  Zeit  prächtige  Villen,  deren  Spuren  man  noch  er- 
kennt; man  geht  noch  auf  dem  alten  Strassenpflaster,  fin- 
det Thore  und  Mauern,  Sitze  eines  kleinen,  äusserst  sorg- 
faltig gebauten  Theaters  aus  Marmor  (Scuola  di  Cicerone) 
etc.;  ferner  einen  in  architectonischer  Hinsicht  merkwür- 
digen Wasserbehälter,  dessen  Wölbung  spitzbogig  ist. 
Sehr  belohnend  ist  die  Aussicht  von  der  leicht  zu  er- 
reichenden Höhe  über  das  Meer,  die  Campagna  und  das 
ganze  Gebirge.  Abwärts  von  Tusculum  kann  man  den 
Weg  über  das  einsam,  aber  schön  gelegene  Camaldo- 
lenser-Kloster  nehmen. 

Zwei  Miglien  von  Frascati  nach  Albano  zu  liegt 

Grotta  Ferrata,  eine  Abtei  griechischer  Mönche 
vom  Orden  des  heiligen  Basilius ,  die  ihre  Liturgie  bis 
jetzt  beibehalten,  ums  Jahr  980  von  S.  Piilus  Rosancnsis 
gestiftet,  der  seine  Mönche  mit  Abschreiben  griechischer 
Autoren  beschäftigte,  mit  Ueberresten  von  Architectur  aus 
dieser  Zeit,  namentlich  am  Eingang  und  einem  antiken 
Relief  an  der  Thüre  des  ersten  Klosterganges.  Die 


Digitized  by  Google 


304  FreyeUae-Gabii. 

Kapelle  des  heiligen  Stifter«  mit  Fresken  aus  seiner  Ge- 
schichte von  Domenichino,  aus  dessen  29tem  Jahr.  Am 
meisten  bewundert  man  des  Heiligen  Zusammenkunft  mit 
Kaiser  Otto  III,  namentlich  die  Trompeter  dabei,  deren 
einzelne  Stimmen  man  zu  unterscheiden  meint.  Der 
Page  soll  das  Bildniss  von  der  Geliebten  des  Malers  sein  ; 
—  ferner  die  Wunderkur  des  Heiligen  (Ruscheweyh  hat 
diese  Gemälde  in  Hupferstich  herausgegeben).  In  der 
Höhe  Bildnisse  griechischer  Bischöfe  und  das  Domenichi- 
no's.  Altarblatt  von  Ann.  Caracci,  Madonna  mit  S.  Nilus 
und  Bartholomäus.  Die  Büste  Domenichino's  ist  von 
Syra.  Teresa  Benincampi,  einer  Schülerin  Canova's. 

Die  Bibliothek  hat  nichts  von  Bedeutung  mehr; 
die  besten  Mss.  sind  in  der  Barberina  zu  Rom  überge- 
gangen. Dagegen  bietet  der  schattige  Garten  manches 
Annehmliche. 

Weiter  westlich  liegt  bas  freundliche  Marino,  an- 
geblich nach  Marius,  der  nebst  Lucius  Murena,  seine  Villa 
hier  hatte,  benannt.  In  den  Kirchen  S.  Barnaba  Ge- 
mälde von  Guercino  (Bartholomäus)  und  seinen  Schülern 
(Barnabas) ;  in  S.  Trinita  eine  Dreieinigkeit  von  Guido 
Reni;  in  Madonna  dclle  Grazie  ein  S.  Rochus  von  Dome- 
nichino.  — 

Nahebei  das  Thal  und  der  Hain  Ferentina,  wo  die 
alten  Lateiner  ihre  Bundesversammlungen  hielten,  auch 
der  Brunnen  (caput  aquae  ferentinae,  Liv.  Capo  d'acqua), 
in  welchem  Tarquinius  Superbus  den  Redner  Turnus 
Herdon ius  ersäufen  Hess. 

S%t$tiiati  jetzt  Ceprano,  an  der  Via  latina  von 
Rom  nach  Neapel,  eine  bedeutende  Stadt  der  Volsker  und 
Samniter,  427  ü.  aber  Rom  unterworfen,  später  von 
Pyrrhus  erobert,  und  dann  von  Hannibal ;  endlich  in  einer 
Empörung  gegen  Rom  von  L.  Opimius  besiegt  und  zer- 
stört. 

^tttclttC,  s.  Avellino. 

/  u  r  l  n  ,  Pass  von  S.  Fossombrone. 

<&abtt,  s.  Rom,  Umgebung. 
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<£>  a  e  t  u  ,  *  neapolitanische  Stadt  und  Festung  am 
mittel ländischen  Meere,  der  Sage  nach  von  Aencas  zu 
Ehren  seiner  Amme  Cajeta,  die  hier  starb,  gegründet,  mit 
gutem  Hafen,  vortrefflichem  Strassenpflaster  und  10,000 
Einw.  1440  von  Alfons  von  Arragonien  befestigt,  und 
von  Carl  V.  erweitert,  hat  es  mehre  Belagerungen  erlebt, 
1702  und  1815  durch  die  Oestreicher,  1754  durch  die 
verbündeten  Franzosen,  Spanier  und  Sardinier,  1806  durch 
die  Franzosen,  gegen  die  der  Prinz  von  Hessen-Philipps- 
thal es  vertheidigt.  Jm  Castell  das  Grab  des  1527  bei  der 
Einnahme  von  Rom  gebliebenen  Connetable  von  Bourbon. 

Die  Lage  der  Stadt  mit  ihren  Orangegärten  ist  rei- 
zend; die  Bewohner  zeichnen  sich  durch  eine  originelle 
Tracht  und  fast  blonde  Haare  aus. 

Alterthümer:  Trümmer  eines  Thealers ,  eines 
Amphitheaters,  eines  Neptunustempels  und  der  Villen  des 
Scaurus  und  Hadrian;  auf  der  Höhe  <les  Berges  das  Grab- 
mal des  Erbauers  von  Lyon,  L.  Munatius  Plancus.  16.  a.  C. 
(Torre  d'Orlando  willkührlich  genannt).  Ein  andrer  Thurm 
in  der  Vorstadt  (Latratina)  angeblicher  Ueberrest  eines 
Merkurtempels. 

Kirchen:  Kathedrale  S.  Erasmo  mit  einem 
Gemälde  von  Paul  Veronese,  und  die  dem  Don  Juan 
d'Austria  von  Pius  V.  auf  seinen  Feldzug  gegen  die  Tür- 
ken geschenkte  Fahne.  Im  Baptisterium  ein  Denkmal 
mit  schönen  auf  Aesculap  bezüglichen  Sculpturen.  — 

S.  Trinita,  vor  der  Stadt  auf  einem  Felsen,  der  bei 
der  Kreuzigung  Christi  geborsten  sein  soll;  auf  einem 
Theile  desselben:  eine  wunderbar  gelegene  Capelle. 

(l)  n  i '  t  n  ,  Mola  di ,  (Formiae,  Stadt  der  Lestrigonen, 
deren  Wein  Horaz  neben  den  Falerner  stellt),  schön  gele- 
gene Ortschaft  an  der  Strasse  von  Rom  nach  Neapel,  mit 
2000  Einw.  Herrliche  Aussicht.  Links  der  Vesuv,  das 
Cap  Misen,  rechts  die  Festung  von  Gae*ta.  Von  hier 
macht  man  gewöhnlich  den  Abstecher  nach  der  5  Mi- 
glien  entfernten  Stadt  Gaeta.    S.  den  vorigen  Artikel. 


*  Es  Urft  5  Milien  von  der  Strasse,  von  Mola  di  Gaela  entfernt. 
Förster,  Reisen  nach  Italien.  20 
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(öaeta,  Caitellone  di,  zwischen  Mola  und  Gaeta.  ^ 

Alterthümer:  Beste  antiker  Mauern  und  Thore : 
Die  Villa  Cicero1« ,  jetzt  im  Besitz  des  Fürsten  Caposele. 
cf.  Sein  Brief  an  Mde.  Brun.  Antichitä  Ciceroniane  ad 
iscrizioni  esistenti  nella  villa  formiana  in  Caslellone  di  Gaeta 
Napoli  1827«  Der  sogenannte  Torre  di  Cicerone  steht 
zu  diesem  grossen  Römer  in  keiner  Beziehung  und  ver- 
dankt seinem  Namen  der  Erfindung  des  Abbe*  Chaupy. 
Als  Cicero's  Grabmal  gibt  man  neuerdings  das  vier- 
eckige  Bauwerk,  gegenüber  dem  Thurm,  am  Fusse  des 
Berges  Acerbara  an.  —  Cicero  und  Honradin  von  Schwa 
ben  fielen  hier  in  die  Hände  ihrer  Verfolger. 

GaUtpolt,  schön  gelegene  und  befestigte  Hafen- 
stadt in  der  neapolitanischen  Provinz  Terra  di  Lecce;  im 
Meerbusen  von  Tarent ,  auf  einer  durch  eine  Brücke  jnit 
dem  Festland  verbundenen  Felseninsel ;  mit  einem  Bischof, 
8000  Einw.  und  beträchtlichen  Handel  an  Oel ,  Früchten 
und  Baumwolle. 

<&(imoQ\)t>  s.  Bellinzona. 

(0  umboU  (Campus  latus),  reiche  und  wohlgebaute 
Ortschaft  im  Piemontesischen,  Geburtsort  des  Hard.  Bianchi, 
Beichtigers  Pius  V.  und  von  ihm  mit  einer  Kirche  be- 
schenkt i592,  darin  ein  Gemälde  von  Bern.  Campi. 

<&artoa,  Lago  di  (Benanus),  der  östlichste  der  im 
lombardisch -venetianischen  Königreiche  gelegenen  Land- 
seen, •  5—12  Miglien  breit,  und  35  Miglien  lang.  Die 
Ufer  sind  fruchtbar,  haben  südliche  Vegetation,  Oliven, 
Feigen,  Wein  etc.  und  sind  bei  Desenzano  und  Salo  be- 
sonders schön.  Vorzüglich  baut  man  viel  Limonen  da- 
selbst, mit  denen,  so  wie  mit  Fischen  **  ein  beträchtlicher 
Handel  getrieben  wird.  Gegen  Norden  ist  der  See  ein- 
geschlossen von  den  Bergen  Brado,  Tremalgo  und  Fraine; 
gegen  Süden  endigen  die  Ufer  in  die  sanftem  Colli  Be- 
nacesi.    Ganz  südlich  ist  die  2  Miglien  lange  Halbinsel 

•  Ueber  di«  Dampfschiffahrt  und  Rarken  s.  Postordnung  am  Schluss;  und 
Comer-See,  Not. 

Die  besten  Fische  sind :  die  Sardine .  im  Frühling  und  Herbst  in  nahl 
loser  Menge.  —  Di©  Truit»,  von  vonttglichem  (Lach««-)  Geschmack, 
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Sermione  (Sirmio) ,  wo  man  noch  die  Ueberreste  des  Land- 
hauses  vom  Catull  zeigt  (Grotte  diCatullo).  Im 
Frühling  steigt  der  See  oft  um  5  Fuss  durch  das  Gletscher- 
wasser; er  ist  äusserst  klar  und  tief  (bis  zu  290'Metres). 
Der  Wechselwinde  wegen  ist  die  SchifiTahrt  darauf  nicht 
ganz  ohne  Gefahr.    Südlich,  wo  der  Mincio  aus  dem  See 
fliesst,  ist  ein  Hafen,  der  durch  die  Festung  Peschiera 
(mit  2500  Einw.)  beschützt  wird.     In  naturhistorischer 
Beziehung  bietet  die  Gegend  vielfaches  Interesse  an  Ver- 
steinerungen, Conchilien  etc.  Die  Ufer  des  Sees  sind  durch 
Villen,  Gärten  und  Dörfer  belebt;  Haupthafen  und  Han- 
delsplätze sind:  Desenzano,  Said,  S.  Vigilio,  La- 
zise,  Malsesine  und  der  grösste  Riva.*  In  der  Mitte 
des  Sees  eine  Insel,  1  Miglie  lang,  mit  einem  vom  Gra- 
fen Louis  Lecchi  erbautem  schönen  Wohnhaus  nebst  Gar- 
tenanlage. —  Sonst  bemerkenswerth  sind  die  Papier- 
mühlen von  Toscolano  und  Maderno,  der  Wasser  fall 
von  Pönale,    die  Paläste  Bettoni  und  Bogliano,  die 
Hügel  von    Bardolino ,   wo  die    herrlichsten  Feigen 
wachsen. 

Cf.  Le  lac  de  Garda  et  ses  environs,  decrits  par  G. 
S.  Volta  1833.  —  Riccordi  d'un  viaggio  pittorico  ai  laghi 
di  Garda,  di  Seppia  e  di  Ledro  par  Mosconi. 

<D  a  r  %  a  n  o  ,  ein  Zweig  der  Appeninen  in  der  nea- 
politanischen Provinz  Capitanata,  über  den  Meerbusen  von 
Manfredonia  ins  Meer  tretend. 

^attfiltflttO  (Liris),  fisch  -  vornehmlich  aalrei- 
cher Fluss   im  Königreich  Neapel,  entspringt  auf  dem 


*  Entfernungen  von  Riv»  nach  Gargnano    14  Migl. 

Malsesine    7  — 

.,     Garda        ft  — 

„     Lazise       15  — 

„     Said  t%  - 

von  Peschiera  „     Desenaano   9  — 

Said  13  — 


»» 


Sermione  6 
Gargnano  15 
Riva  *8 
Malsesine  «1 
Garda  3 
Laxise  4 
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Appenin,  und  fliesst  durch  die  Provinz  Terra  di  Lavoro  im 
Mittelmeer,  nachdem  er  bei  Ponte  corvo  für  flache  Schiffe 
(„Sandali«')  fahrbar  geworden.  Da,  wo  er  die  Strasse 
von  Rom  nach  Neapel  darschneidet,  ist  eine  Schiffbrücke. 
Die  Ufer  sind  flach  und  morastig,  das  Gefalle  äusserst 
gering.  —  Hier  verbarg  sich  im  Schilfsumpf  Marius. 

(D  f  tt  II  ll  ,  (Wirthshaus :  Hotel  d '  York,  della  Villa,  Quattro  nazioni, 
Londra,  Europa,  Croce  di  Malta,  Posta,  Pension  Suisse,  Aquila  d'oro. 
—  Ad  not  am!  In  Genua  kann  man  nur  vor  wenigen  Hausern ,  z.  ß.  vor 
der  Post,  anfahren,  an  die  übrigen  Wirthshäuser  rauss  man  vom  Piazza  mag- 
giore  aus  gehen.  Den  ankommenden  Wagen  überfallen  sogleich  eine  An- 
zahl Fa  cc  h  i  n  i,*denen  patenlmässig  eine  grosse  Gewalt  über  die  Fremden 
zusteht:  Ein  jeder  Facchino  hat  von  der  Regierung  das  Recht,  für  jede* 
Stück  de«  Gepäckes,  das  er  nach  dem  Wirthshaus,  oder  auch  nur  die  Treppe 
desselben  hinauftragt,  und  wenn  es  nur  das  Sacktuch  des  Reisenden 
wäre,  einen  halben  Franc,  und  für  das  Einschieben  des  Wagen» 
in  eine  Remise  5  Francs  zu  fordern.  Kein  Hausknecht,  kein  Marqueur, 
selbst  der  Wirth  darf  nicht  anfassen.  Nur  der  Reisende  hat  ausser  den 
Facchinis  das  Recht,  sein  Gepick  zu  tragen.  Der  Retsende  thut  also  wohl, 
sein  Gepick  in  so  wenig  als  möglich  Abtheilungen  zu  bringen,  und  scharfe 
Aufsicht  darüber  zu  halten,  dass  sich  nicht  eine  grössere  Anzahl  darein 
theilen,  als  ihm  erforderlich  scheint.  Wer  mit  eignem  Wagen  kommt,  kehrt 
am  besten  in  der  Post  ein,  die  eine  Remise  am  Haus  hat.  —  Eine  zweit« 
grösare  Steuer  ist  in  Genua  den  Fremden  aufgelegt  durch  die  Visa  des 
Passes  auf  dem  Polizei- Bureau x  im  Palazzo  Doria,  die  5  bis  10  Francs 

betragt.  — 

Von  Genua  gehen  regelmässig  Dampfshiffe  nach  Livorno  etc.  8.  Ein- 
leitung. Auch  findet  man  sonst  leicht  Schiffsgelegenheit  nach  den  Haupt- 
landungsplätzen des  Mittclmeeres;  doch  ist  sie  wegen  der  Unsicherheit  der 
Zeitbestimmung  nicht  durchgehende  zu  empfehlen.  Man  zahlt  dann  etwa 
3  bis  4  Scudi  bis  Livorno.  —  Die  Vetturihi  in  Genua  sind  schlimm  und 
man  thut  wohl,  wenn  man  es  irgend  einrichten  kann  schon  vor  der 
Ankunft  in  der  Stadt  mit  dem  Vetturin ,  mit  dem  man  fährt ,  einen  neuen 
Accord,  oder  überhaupt  Genua  nur  als8tation  in  den  Accord  einzuschli essen. 
Der  Umstand,  dass  keine  Diligence  von  Genua  abgeht,  und  dass  nur  sehr 
wenige  Directionen  eingeschlagen  werden  können,  gibt  den  Fremden  fastgans 
in  die  Gewalt  der  genuesischen  Vetturini  „sensa  fede." 

Geographisch-statistische  Notizen: 
Lage:  44°  23'  Breite,  26°  38'  L.  Genua  erhebt  sich  am- 
phitheatralisch  am  Meerbusen  seines  IVamens  im  Südende 
der  nördlichen  Appeninen,  mit  seinen  stolzen  Palästen 
und  Castellen  (daher  Genova  la  superba).  Von  der  Land- 
seite doppelt  mit  Mauern  umgeben,  von  denen  die  eine 
unmittelbar ,  die  andere  auf  den  Höhen  in  einer  Ausdeh- 
nung von  18  Miglien  um  die  Stadt  geht,  hat  diese  enge 
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un regelmässig  gebaute,  meist  nur  zu  Fuss  zugängliche 
Strassen,  (ausgenommen  sind  die  Via  Balbi,  nuova  und 
novissima  und  neuerdings  die  Via  Carlo  Feiice),  von  denen 
die  schönere  zwischen  S.  Torna  und  dem  Leuchthurm  als 
Spaziergang  dient.  Die  Häuser  und  Paläste  sind 
fünf-,  sechs-,  ja  acht-  und  neunslockig,  von  aussen  häufig 
bemalt.  Einwohner  100)000.  Haupthandelsplatz 
und  Freih  afen.  Ma  nufa ctur en  von  Damast,  Schleiern, 
seidenen  Strümpfen,  baumwollnen  Zeugen ,  italienischen 
Hüten,  Blumen,  Bändern,  Seife,  wohlriechenden  Wassern, 
Maccaroni,  Papier  etc.  Man  arbeitet  sehr  fein,  Heissig  in 
Marmor,  Alabaster,  Elfenbein,  Koralien,  Gold  (Ohrge- 
hänge in  Filigran  etc.),  Silber  und  Kupfer;  auch  hat  die 
Regierung  eine  Waffenfabrik  eingerichtet.  Ausfuhrar- 
tikel sind  Reis,  Oel ,  Oliven,  Limonen  u.  a.  Früchte, 
Seidenstoffe  etc.  Einfuhrartikel:  Rohe  Seide  von 
Sicilien  und  Calabrien ,  Baumwolle  aus  der  Levante,  Ge- 
treide; Segeltuch  aus  Deutschland  etc.  Die  Sprache  in 
Genua  ist  unrein,  der  Volksdialekt  ein  harter,  schwer- 
versländlicher  Jargon.  Die  Bewohner  sind  thätig  und  be 
triebsam,  wie  kein  anderes  italienisches  Volk;  gelten  aber 
als  unzuverlässig.  Das  Sprüchwort  sagt:  Genua  hat 
ein  Meer  ohne  Fische;  ein  Land  ohne  Bäume 
und  Männer  ohne  Glauben  und  Alfieri  sagt  zu  Genua  : 

Tue  richezze  nob  apese,  eppur  corotte 
Fan  d'igno  ranza  un  denao  vclo  agli  um 
Supcratizion  tie n  gli  altri  ;  »  tutti  e  nolte. 

Das  Klima  ist  mild  im  Winter:  im  Sommer  un«e- 
sund  wegen  zu  grosser  Hitze  und  wegen  des  schlechten 
Wassers ,  das  man  von  weither  in  Bleiröhren  in  die 
Häuser  leitet.  Auch  der  Wein  taugt  nicht  viel.  Be- 
rühmt sind  die  Casazze,  kirchliche  Prozessionen  durch 
den  Schimmer  der  Landestrachten  besonders  interessant. 
Genua  ist  die  Vaterstadt  von  Hadrian  V.,  Giov.  Balbi, 
Crist.  Colombo.  Im  August  1824  und  im  October  1828 
wurde  Genua  von  heftigen  Erdbeben  heimgesucht,  deren 
Spuren  noch  an  mehren  Gebäuden  wahrzunehmen  sind. 

Geschichte.  Die  älteste  Nachricht  über  Genua 
findet  sich  in  Livius,  der  die  Stadt  durch  Magon,  einen 
Bruder  Hannibals  von  der  Seeseite  einnehmen  und  zerstören 
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lässt.  Wiedererbaut  von  Spurius  Lucretius  blieb  sie 
bis  zum  Fall  des  Reichs  unter  römischer  Herrschaft.  Nach 
dem  theilte  sie  das  Schicksal  aller  italienischen  Städte  und 
gewann  erst  unter  Karl  dem  Grossen  und  seinem  Sohn 
Pipin,  der  sie  einem  Herzog  Ademar  gab,  unter  dem  sie 
801  Corsika  eroberte,  wieder  einiges  Leben.  Obschon  er- 
obert ,  zerstört  und  seiner  Einwohner  beraubt  von  den 
Mauren  im  10.  Jahrhundert,  bildete  Genua  doch  bald  die 
Hauptstadt  des  Landes  Ligurien ,  vertrieb  in  Verbindung 
mit  Pisa  die  Sarazenen  aus  Sardinien  1015,  machte  sich 
nach  Vertreibung  seiner  Grafen  zur  freien  Republik  und 
gewann  grosses  Ansehen  zur  See,  nahm  1101  unter  Bal- 
duin am  Kreuzzug  Theil ,  eroberte  Cafla  in  der  Grimm 
und  verschiedene  griechische  Inseln ;  ja  so  sehr  wuchs 
ihre  Macht  im  Orient,  dass  griechische  Kaiser  sich  durch 
einen  Tribut  Ruhe  erkauften.  Anfangs  mit  der  Demokra- 
tie im  Kampf,  zerfiel  die  aristokratische  Republik  in  die 
Parteien  der  Guelfen  und  Ghibellinen,  musste  aber  zu- 
gleich harte  Kämpfe  mit  Pisa  und  Venedig  bestehen,  in 
denen  ihre  Macht  wuchs  (cf.  Pisa  und  Venedig).  Inzwi- 
schen zu  keiner  innern  Ruhe  gelangt,  unterwarfen  sich 
die  Genuesen  1396  Karl  VI.  von  Frankreich,  empörten 
sich  jedoch  zu  Gunsten  des  Herzogs  von  Montferrat  drei- 
zehn Jahre  später.  Auch  dieser  Herrschaft  entzogen  sie 
sich  wieder  und  suchten  in  Franz  Sforza  einen  neuen 
Herrn  1458.  1499  eroberte  Ludwig  XII.  Genua,  das 
durch  die  Streitigkeiten  der  Familien  Montalti,  Fregosi, 
Adorni  Fieschi,  unmächtig  geworden  und  machte  sich  zum 
Herrn  davon.  Da  trat  AndreasDoria  als  Befreier  seiner 
Vaterstadt  auf  erneuerte  die  Republik  und  ordnete  alle 
Regierungs-  und  Verwaltungs-Angelegenheiten  mit  grosser 
Umsicht.  Allein  die  Kämpfe  Spaniens.,  Frankreichs  und 
Oestreichs  um  Italien,  der  spanische  Erbfolgekrieg  etc. 
störten  die  Ruhe  der  Republik ,  die  schon  seit  der  Ent- 
deckung des  Seewegs  nach  Ostindien  an  Macht  und  An- 
sehen sehr  verloren.  [Napoleons  ligurische  Republik  1797 
war  ein  Schein  und  verschwand  schnell.  1800  hielt  es 
die  denkwürdige  Belagerung  unter  Massena  aus  und  fiel 
sodann  an  Frankreich. 
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ISacli  dem  Kriege  von  1811  hoffte  Genua  wieder  Frei 
slaat  zu  werden,  wurde  aber  durch  den  Wiener  Congress 
dem  König  von  Sardinien  überleben.     Seit  dieser  Zeit 
fangt  es  wieder  bedeutend  an  sich  zu  heben  und  seine 
Schiffe  durchfahren  den  Ocean.  . 

Kunstgeschichte.     Genua  unterscheidet  sich  von 
allen  Städten  Italiens  dadurch,  dass  es  von  der  Zeit  seiner 
wachsenden  politischen  Grösse  nur  wenig,  wo  nicht  gar 
keine  Kunstdenkmale   aufzuweisen  hat,   und   so  ist  die 
Kunstgeschichte   der  reichsten  Stadt  ärmer,   als  irgend 
eine.     Fast  sämmtliche  Gebäude  von  Bedeutung  gehören 
einer  spätem,  mehr  charakterlosen,  nur  durch  Prachtsinn 
ausgezeichneten  Zeit  an;    an   Sculpturen  herrscht  der 
grösste  Mangel ;  ein  einziger  Bildhauer  Damiano  Lercaro 
im  15.  Jahrhundert  wird  erwähnt;  nur  in  der  Malerei 
treten  einzelne  Individuen  heraus.     Giotto's  Wirksamkeit 
erstrockte  sich  nicht  hieher.     Als   ältesten  Maler  nennt 
man  den  Mönch  von  Jeres  und  Aiccolo  da  Voltri,  im 
14.  Jahrhundert,    von  denen  jedoch  keine  Werke  übrig 
sind.     Der  eigentliche  Vater  der  genuesischen  Schule  ist 
ums  Ende  des  15.  Jahrh.  Lodovico  Brea  (S.  Maria  della 
Consolazione  und   S.  Maria  de'  PP.  Domenicani  di  Ca- 
stello),  der  lebhafte  Farben  und  Bewegung  liebt,  allein 
keine  vorstechende  Eigentümlichkeit  besitzt.    1515  beriet' 
der  Doge  Oltaviano  Fregoso  den  Bildhauer  Giov.  Gia- 
como  Lombardo  und  den  Maler  Carlo  di  Montegna  nach 
Genua  und  hiemit  beginnt  erst  eine  Art  Kunstleben  da 
selbst.    Vornehmlich  thaten  sich  zwei  Künstler  Antonio 
Semini  und  Teramo  Piagyia  hervor,  die  die  neuen  Lehren 
mit  altertümlichen  Sinn   aufzufassen  bemüht  waren  (S. 
Andrea.  Dominikanerkl.)-  1528  nach  der  Einnahme  Roms 
durch  Karl  V  kam  Perin  del  Vaga,  Raftaels  Schüler  nach 
Genua  und  fand  beim  Dogen  Doria  willkommne  Aufnahme. 
Kr  übertrug  den  Geschmack,  der  in  den  Vaticanischen 
Verzierungen  herrschte,  in  den  Palast  des  Dogen,  den  er 
mit  Hülfe  von  einigen  Römern  und  Lombarden  ausmalte, 
und  wovon  auch  die   Genuesen  Lazzaro  und  Pantaleo 
Calvi  (Facade  von  Pal.  Spinola),  ferner  Giov.  Cambioso 
sich  bildeten.,  dessen  Sohn  Luca  zu  grösserm  Rufe  als  sein 
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Vater  gelangt  ist.  In  diesen  und  vielen  andern  (Giov. 
Batt.  CasteUo,  gel.  11.  Bergamasco,  von  dem  Augustin 
mehre  Blätter  zu  Tasso's  befreitem  Jerusalem  gestochen 
hat,  Andrea  und  Ottavio  Semini,  Tavarone  erkennt  man 
ein  freilich  nur  äusserliches  Auffassen  RafTaelischer  Dar- 
stellungsweise. Natürlich  konnte  auf  diesem  Wege  nichts 
Eigentümliches ,  INeues  entstehen;  die  bald  tiefgesunkene 
Kunst  hob  sich  sodann  noch  einmal  im  17-  Jahrhundert 
durch  die  Bemühungen  einiger  Ausländer,  Gottfried  und 
Cornel.  Waat  etc.  und  des  Giov.  Batt.  Paggi ,  obschon 
auf  keine  Höhe;  dessen  Nacheiferer  Sorri  den  Bernardo 
Strozzi  bildete,  der  unter  dem  Namen  Prete  Genovese 
ein  beliebter  Qolorist  ward. 

Of.  Vite  de  pittori  Genovese. 

Bemerkung.  In  Genua,  das  nicht  sowohl  wegen  seiner  Kunst- 
werke und  Sammlungen  ,  als  wegen  seiner  herrlichen  Lage  und  als  grosse 
Seestadt  seheuswerth  ist ,  treten  für  den  Reisenden  ,  der  nicht  etwa  beson- 
dere kunsthistorische  Zwecke  verfolgt,  andre,  als  die  gewöhnlichen  Inter- 
essen, in  den  Vorgrund.  Man  thut  also  wohl,  seine  Zeit  soviel  als  mög- 
lich im  Freien  zuzubringen,  den  Hafen,  die  Girten,  die  Umgegend  zu  be- 
suchen, eine  Meerfahrt  zu  machen,  um  den  wundervollen  Anblick  der  «.Vtadt 
von  der  Seeseite  zu  haben  und  sodann  Höhen  zu  gewinnen  ,  auf  Thtirme, 
Belvederes  etc.  zu  steigen  und  die  Umgegend  zu  besuchen. 

Oeffentliche  Plätze  und  Spaz  iergänge: 
P.  de  II'  Annunziata,  wo  stets  Miethwagen  und  Porte- 
chaisen zu  haben.  P.  Amorosa,  Fontane  Amorose 
mit  prächtigen  Gebäuden;  P.  de  IT  acqua  verde,  Win- 
terspaziergang der  Genuesen.  P.  Banchi  mit  der  Börse 
ist  der  Sammelplatz  von  Geschäftsleuten  aller  Art ,  Vet- 
turins  und  Schiffern  etc.  Die  Strasse  von  S.  Tomas 
nach  dem  Leuchtthurm  ist  wegen  Lage  und  Aussicht  einer 
der  schönsten  und  besuchtesten  Spaziergänge;  eben  so 
die  Brücke  Carignano,  80—90'  hoch,  15'  breit  und 
170  Schritte  lang,  mit  der  Aussicht  übers  Meer,  der  ge- 
wöhnliche Abendspaziergang  der  schönen  Welt;  endlich 
auch  Acqua  Sola  und  der  hohe  W all. 

0  Her  Hafen  ist  einer  der  bedeutendsten  im  Mittel- 
meer, halbrund,  1800  Klafter  im  Durchmesser,  durch 
2  hohe  Molo  s  (vecchio  in  Osten  und  nuovo  in  Westen) 
geschützt,  jedoch  nicht  gegen  den  Südwestwind  (Libeccio), 
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der  zuweilen  grossen  Schaden  anrichtet,  wie  er  s  z.  B.  in 
der  Weihnacht  1821  gethan.  Die  Breite  der  Einfahrt 
zwischen  den  Spitzen  der  Leiden  MoloV  die  nicht  ganz 
gefahrlos  ist  und  immer  in  der  Richtung  von  Osten  gegen 
Westen  gewonnen  werden  rouss ,  beträgt  250  Klafter. 

An  der  Seite  des  molo  nuovo,  hinter  der  Quarantaine- 
an stall,  erhebt  sich  der  hohe  Leuchtthurm,  dessen 
Laterne  alle  Abend  unter  Kanonensignal  angezündet  wird, 
und  an  dessen  Fuss  man  neue  Befestigungen  angelegt  hat. 
An  der  Pfordseite  des  Hafens  ist  das  Arsenal  (Dar- 
sena),  der  Bauhof  für  die  Slaatsschifie,  berühmt  durch 
Fiesko,  der  hier  ums  Leben  kam.  An  der  Ostseite  des 
Hafens  befinden  sich  der 

Freihafen  mit  der  Dogana,  der  mit  seinen  vielen 
und  reichen  Magazinen  zwischen  den  hohen  Mauern  wie  . 
eine  kleine  Stadt  erscheint.  Er  hat  nur  2  Ausgänge,  den 
einen  nach  dem  Meer,  den  andern  nach  der  Stadt  durch 
das  Bureaux  der  Douane,  die  das  Recht  der  peinlichsten 
Visitation  hat  und  ausübt.  Auch  nach  dem  Ausland  kann 
aus  dem  Freihafen  keine  Waare  ohne  Transito  verabfolgt 
werden.  Den  Dienst  als  Lastträger  im  Freihafen 
besitzen  die  Bergamasken  (la  caravana)  schon  seit  1340 
als  ausschliessliches  Recht.  Sie  rekrutiren  sich  nicht  aus 
Bergamo  selbst,  sondern  aus  den  im  Bergamaskischen 
wohnenden  Gemeinden  Piazza  und  Zugno  im  Thal  Brem- 
bana,  und  seit  1852  vom  Gouvernement  auf  die  Zahl  von 
200  beschränkt,  verkaufen  sie  ihr  Privilegium  an  ihre 
Landsleute  nur  zu  hohen  Preisen. 

Ueber  der  Dogana  befindet  sich  der  grosse  Saal 
S.  Giorgio,  ehedem  Eigenthum  der  Banca  di  S.  Giorgio, 
der  grossen  genuesischen  Handelsgesellschaft  aus  dem  Mittel- 
alter, die  1815  aufgelöst  worden  (cf.  Memorie  storiche 
della  banca  di  Giorgio  compilate  dal  archivista  Antonio 
Lobero  Genova  1832),  mit  mancher  an  genuesischen  Pa- 
triotismus erinnernden  Inschrift  und  der  berühmten  mittel- 
alterlichen Marmorgruppe  des  Greifen,  der  einen 
Adler  (das  Sinnbild  Kaiser  Friedrichs  II.)  und  einen  Fuchs 
(Sinnbild  Pisa's)  in  den  Klauen  hält;  dabei  die  Inschrift- 
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Oryphua  ut  haa  angit  , 
Sic  hosii  5  Crenua  frangit. 

In  einem  andern  Saale  der  Dogana  findet  man 
eine  Madonna  von  Domenico  Piolay  und  über  dem  Haupt- 
e ingang  ein  Stück  der  Pisaner  Hafenkette,  von  den 
Genuesen  1290  als  Siegeszeichen  heimgeführt. 

Im  neuen  Arsenal  (ehedem  Kloster  S.  Spirito)  be 
wahrt  man  einen  antiken  Schiffsschnabel  *  und  eine  höl- 
zerne und  eine  kupferne  Kanone j  angeblich  im  Seesieg 
bei  Chiozza  1379  den  Venetianern  abgenommen. 

Kirchen:  Die  Kathedrale  S.  Lorenzo, 
ein  mittelalterliches  Gebäude  im  germanisch-lombardischen 
Baustyl,  restaurirt  von  Galeazzo  Alessi,  dem  Chor  und 
Kuppel  zugeschrieben  werden.  Das  Martyrium  des  H. 
Lorenz  am  Gewölbe  des  Chors,  al  fresco  von  Tavarone. 
Die  Kapelle  S.  Giov.  Battista  (mit  den  sterblichen  Ueber 
resten  desselben  und  mit  Sculpturen)  von  Matteo  (  ii  itale; 
Madonna  und  der  Täufer  von  Andrea  Contucci  da  Sanso- 
vino.  Hochaltar  von  Giacomo  und  Guiglielmo  della  Porta.  — 
In  der  Sacristei  der  Sacro  Catino,  ein  Gefäss,  das 
während  der  Kreuzzüge  angeblich  aus  Cesarea  Hol  durch 
Guglielmo  Embraico  nach  Genua  kam,  und  das  man  — 
als  ein  Geschenk  der  Königin  von  Saba  an  Salomon,  als 
den  Kelch,  aus  dem  Christus  das  Abendmahl  gespendet, 
auch  ausserdem  als  einen  vermeintlichen  Smaragd  (von 
14Y>"  Durchmesser)  —  ehedem  für  so  heilig  hielt ,  dass 
ein  Gesetz  von  1476  Todesstrafe  dem  drohte,  der  es 
etwa  mit  Gold,  Silber,  Stein,  Korallen,  oder  sonst  etwas 
berühren  würde,  weil  eine  Verletzung  desselben  ein  un- 
ersetzlicher Schaden  für  die  Republik  wäre."  Man  be- 
wahrte es  in  einem  eisernen  Schrank  in  der  Sacristei, 
zu  dem  der  Doge  allein  den  Schlüssel  hatte 5  einmal  im 
Jahre  ward  es  zur  Schau  ausgestellt,  wo  es  an  erhöhtem 
Ort  von  einem  Prälaten  an  einer  Schnur  gehalten  wurde. 
1809  kam  er  als  Kriegsbeute  nach  Paris,  wo  indess  der 
„Smaragd"  für  gefärbten  Glasfluss  erkannt  ward,  was  seine 
Zurückerstattung  im  J.  1815  erleichterte.    Schon  vorher 

•  Möglicherweue  befindet  er  sich  jelat  im  falassa  Ducale    8  d 
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haue  M.  de  la  Condamine  die  wahre  Beschaffenheit  er- 
kannt, man  hatte  sie  aber  verschwiegen  ,  um  von  den  Juden 
ein  bedeutendes  Anlehen  auf  diess  Pfand  zu  machen. 

S.  Siro,  ältere  Kathedrale,  schon  im  6.  Jahrhundert 
genannt,  reich  an  Marmor  und  Stukkaturen.  Malereien 
von  Taddeo  Carlone  und  Sarzana,  Sculpturen  am  Haupt- 
altar von  Puget. 

{.'Annunziata  nach  der  Zeichnung  des  Domenico 
Seorticone  und  Giac.  della  Porta,  die  grösste  Kirche  Ge 
nua's  nach  der  Kathedrale ,  erb.  in  der  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts auf  Kosten  der  Familie  Lomellini.  Malereien 
von  Giov.  B.  Carlone  (Martyrium  des  H.  Clemens)  ,  Pro- 
caccini  (Abendmahl).  Bern.  Carbone  (der  h.  Ludwig  betet 
das  Kreuz  an).    Den  Dienst  verseben  Kapuziner. 

S.  Ambrogio  mit  Gemälden  von  Rubens  (Beschnei- 
dung; Heilung  eines  Besessenen),  Guido  (Himmelfahrt) 
Youet  (Christus  am  Kreuz). 

S.  Maria  dl  tarlgnano,  gestiftet  von  der  Fa 
milie  Sauli,  deren  einer  Sohn  die  Brücke  Carignano  da- 
vor hat  erbauen  lassen;  der  ursprüngliche  Plan  Michel- 
Angelos  zur  Peterskirebe  soll  vom  Architekt  Gajeazzo 
Alessi  zu  Grunde  gelegt  sein.  S.  Sebastian  und  Alexan- 
der Sauli  Sculpturen  von  Puget.  —  Gemälde  von  Gwer- 
cino  (S.  Franciscus  empfangt  die  Wundmale)  von  Dome- 
nicus  und  Hieronymus  Piola.  Von  der  äussern  Gallerie 
der  Kuppel  hat  man  eine  entzückende  Aussicht.  Bei 
heiterm  Horizont  sieht  man  Corsica. 

S.  Stefano  mit  dem  grossen  Altargemälde,  der 
Steinigung  des  Heiligen,  das  Leo  X.  und  der  Kardinal 
Julius  Medicis  dieser  Kirche  geschenkt,  von  Giul.  Romano 
nach  Raffaels  Zeichnung  (dem  man  auch  die  Ausführung 
des  obern  Theiles  zuschreibt)  gemalt.  Das  Bild  war  in 
Paris  und  hier  restaurirte  Girodet  (nicht  David)  den 
,  Kopf  des  Heiligen.  —  S.  Benedict  erweckt  einen  Todten 
von  Saltarelio }  Wundcrgeschichte  des  H.  Francisca  von 
Capellino.  S.  Sebastiano,  mit  Gemälden  von  Giov, 
Hütt.  Castello  CS.  Sebastian),  Bernardo  CasteUo  (Marty- 
rium der  H.  Clemens  und  Agatagnolus) ,  S.  Luca  mit 
einer  Geburt  von  Gredtetto. 
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S.  Ma  tteo  res taurirt  vom  Mönch  Montorsoli ,  von 
dem  auch  die  Statuen  im  Chor  und  einige  andre  in  der 
Kirche  sind.  —  S.  Anna  von  ß.  Castello.  —  In  einer 
unterirdischen  Capelle  das  Grabmal  des  Andrea  Do- 
ria,  dessen  Inschrift  die  Republikaner  1797  ausgekratzt 
haben.  In  der  Sacristei  soll  sich  das  Schwert  befinden,  das 
Paul  III.  dem  Doria  gesendet. 

S.  Maria  delle  scuole  pie  mit  einer  Madonna 
von  Guido  Reni. 

S.  Giorgio,  Martyrium  des  Heiligen  von  Luca 
Cambiaso. 

S  Maria  di  Castello,  mit  einer  Verkündigung 
von  Dreay  Madonna  in  tr.  von  Grechetto;  und  in  der 
Sacristei  ein  Sebastian  von  Tizian. 

S.  Silvestro,  eine  Kmpfängniss  von  de  Matteis. 

S.  Donato,  interessant  durch  4  grosse  Säulen  von 
orientalischem  Granit,  die  man  mit  Kreide  und  Leim 
überstrichen  hatte,  um  sie  schön  weiss  zu  haben. 

S.  Maria  della  Consolazione  mit  Malereien 
und  Sculpturcn  von  Sarzana ,  S.  Croce  (Statue  der  Ma- 
donna del  Rosario) .  Domenico  Piola  etc. 

S.  Francesco  di  Paula   mit  einer  Geburt  und 
Verkündigung  von  Cambiaso,  Fusswaschung,  der  Kreuz 
tragung,  der  Himmelfahrt  von  Paggi. 

S.  Madonetta  mit  Gemälden  von,  Paggi  ^Galeotti, 
TintorettOy  Carlo  Dolci,  Ratti;  und  einer  Himmelfahrt 
Mariä  aus  Raffaels  Schule. 

Paläste  und  Sammlungen: 

Palazzo  della  clttA  oder  Durale,  wo  ehedem 
Dogen  residirten,  nach  der  Zeichnung  des  Sitnon  Cantone 
1778,  der  die  Aufgabe  hatte,  wegen  Feuersgefahr  kein 
Holz  in  den  Bau  zu  verwenden,  restaurirt.  Die  Statuen 
berühmter  Genuesen ,  die  einst  den  Sala  di  gran  consilio 
schmückten,  fielen  unter  den  Hämmern  der  Republikaner 
von  1797  und  sind  durch  überzogene  Strohfiguren  ersetzt, 
Wissenschaften  und  Tugenden,  die  man  zum  Schmuck  in 
den  Saal  gestellt,  als  Napoleon  darin  ein  Ball  gegeben 
wurde.  Ueber  der  Thiire  des  Senatorenzimmers  ein  an- 
tiker Schiffsschnabel,  den  man  1597  im  Hafen  gefunden. 
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cf.  Freihafen.  In  einem  besondern  Zimmer  4  deutsche 
Gemälde.  \.  Eine  Kreuzigung  von  A.  Dürer.  2.  Madonna 
in  trono  von  Mabuse  (?)  5.  u.  4.  2  Jebensgrosse  Heilige 
von  Joh.  van  Eyk. 

■•.  Hurrel lo  Ihirazzo.  jetzt  Reale  mit  2  gros- 
sen Marmorstiegen  von  Carlo  Fontana  und  einer  grossen 
Einfahrt,  der  einzigen  in  Genua.  Gemälde:*  Magda 
lenä  Fusswaschung  Christi  von  Paul  Veronese.  —  (In 
der  Gapelle)  Christus  das  Kreuz  tragend  von  Tizian.  — 
Olind  und  Sophroniä  von  Paul  Veronese  (nach  Andern 
von  Luca  Giordano).  —  Die  Fusswaschung  Magdalenä's 
von  Paris  Bordone.  —  Maria  mit  dem  Kind  von  Prete 
Genovese;  —  ßildniss  eines  Spaniers  von  van  Byk.  — 
Adam  und  Eva  von  Procacdno.  —  Madonna  von  van 
Dyk.  —  Katharina  von  Carlo  Bold.  —  Die  Confirmation 
von  A.  Biirer.  —  Anna  Bullen  von  II.  Holbein.  —  Arte- 
misia  von  tTintoretto.  —  Bildniss  von  Tizian.  —  Die 
Sündlluth  von  Joe.  Bassano.  —  Petri  Verleugnung  von 
Caravaygio.  —  Bildniss  einer  Spanierin  von  van  Byk.  — 
Christus  -  und  Madonnaköpfe  von  Carlo  Bold.  —  Donna 
Caterina  Durazzo  von  van  Byk.  —  Kreuzigung  von  Tin- 
toretto.  —  Juno  beschenkt  den  Pfau  mit  den  Augen  des 
Argus  von  Rubens.  —  Heilige  Familie  von  ran  Byk.  — 
Geburt  von  Tizian.  —  Madonna  mit  dem  Kind  von  Pon- 
tormo.  —  Madonna  und  Heilige  von  Palma  Vecchio.  — 
Eine  Figur  im  Turban  von  Rembrandt.  —  S.  Antonio  und 
S.  ßernardo  von  Spagnoletto.  —  Ausserdem  eine  antike 
Büste  des  Vitellius  in  Granit. 

P.  dei  Padri  delle  Commune  mit  einer  antiken, 
1506  aufgefundenen  Erztafel,  darauf  das  Gutachten 
römischer  Rechtsgelehrlen  eingegraben  ist  über  einen 
Streit,  den  die  „Genuatae  und  Veiturii1'  halten  und  der 
der  im  J.  636  U.  vor  dem  römischen  Senat  zur  Entschei- 
dung kam.  Es  ist  diese  Tafel  ein  wegen  der  Sprache  und 
der  Bezeichnung  von  Ortschaften,  Bergen,  Flüssen  etc. 
merkwürdiges  Aktenstück.  —  Auch  ein  Plan  Genua's  von  1 164 


Die  Gallerie  int  nichi  zu  sehen  ,  wenn  der  Konig  in  Genu»  ist. 
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P.  Balbi,  mit  schönem  Porticus  und  reizendem 
Garten. 

1».  del  Si«r.  Glai«.  Flllppo  Durazzo  nach 
der  Zeichnung  des  Bart.  Bianco  Lombardo,  erweitert  von 
Tagliafico  Genovese.  Gemälde:  Die  Flucht  nach  Aegyp- 
ten von  Simon  Pesaro.  —  Abraham  bewirthet  die  Engel 
von  Castello.  —  Magdalena  von  Tizian.  —  Der  Zins- 
groschen von  Guercino.  —  David  von  dems.  —  Die  Ehe 
brecherin  von  Procaccino.  —  Jacobs  Segen  von  Langeln. 

—  Jacob  sieht  Josephs  blutiges  Kleid  von  Carlo  Lotti.— 
Die  Geisselung  Christi  von  Lod  Caracci.  —  S.  Petrus  von 
Ann.  Caracci.  —  Madonna  mit  dem  Kind  von  Andr.  del 
Sarto.  —  Caritas  von  Guido  Reni.  —  Hagar  in  der  Wüste 
von  Castiglione.  —  Die  Vermählung  der  H.  Katharina 
von  P.  Veronese.  —  S.  Eustachius  von  Guido  Reni.  — 
Porcia  von  dems.  —  Ein  schlafendes  Kind  von  dems. 

S.  Hieronymus  von  dems.  —  Männliches  Bildniss  von 
van  Dyk.  —  Kleopatra  von  Guido  Reni. 

In  demselben  Saal  Apollo  und  die  Musen,  Fresko  von 
Piola.  —  Thetis  bittet  Vulcan  um  Waffen  für  Achilles  al 
fresco  von  Boni.  Achilles  wird  von  Thetis  dem  Chiron 
übergeben  von  dems.  —  Hectors  Tod  von  Fr.  Monti.  — 
Achilles  von  seiner  Mutter  in  den  Styx  getaucht  von  Fran- 
ceschini. —  Tod  des  Achilles  von  Merighi.  —  Die  Ent- 
deckung des  Achilles  zu  Scyrus  von  Cogorani.  —  Achilles 
wird  von  Thetis  zur  Rache  von  Patroklus  Tode  ermun- 
tert von  Zanotti.  Christus  erscheint  seiner  Mutter  nach  der 
Auferstehung  von  Domenichino.  —  Bildniss  eines  Jünglings 
von  van  Dyk.  —  Ein  anderes  von  dems.  —  Drei  Kinder  aus 
der  Familie  Durazzo  mit  einem  Dogen  von  dems.  —  Tod 
des  Adonis  von  Domenichino.  —  Philipp  IV.  von  Spanien 
von  Rubens.  —  Ein  weinender  Philosoph  von  Spagnoletto. 

—  S.  Sebastian  von  Domenichino.  —  Heraclitus  und  De- 
moeritus  von  Spagnoletto.  —  Bildniss  einer  Dame  aus 
der  Familie  Durazzo  mit  2  Kindern  von  van  Dyk.  — 
S.  Hieronymus-  von  Spagnoletto.  —  Kinder  von  Piola.  — 
Die  Geisselung  aus  der  Schule  der  Caracci.  —  Janus  den 
Tempel  schliessend  von  Piola.  —  Nymphen  von  Tizian. 
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Pal*  Brlffnole  mit  sehr  beträchtlicher  Gemnlde- 
gallerie.  Vörsaal:  Kaub  der  Sabinerinnen  von  Ca- 
Stella.  —  Der  Sonnenwagen,  die  Jahreszeiten,  Winde  etc. 
von  Dom.  Piola. 

Frühlingssalon:  Bildniss  von  Tizian.  —  Ein  an- 
deres von  P.  Bordone.  —  Ein  anderes  (Prinz  von  Ora- 
nien)  von  ran  Dyk.  —  Zwei  andre  von  dems.  —  Madonna 
von  Guido  Reni.  —  Christus  von  dems.  —  Ein  Schäfer 
von  Prete  Genovese.  —  Kreuztragung  von  van  Dyk.  — 
Der  March ese  A.  G.  Brignole  zu  Boss  von  dems.  —  Bild 
niss  von  Bordone.  —  Ein  andres  von  A.  Dürer  (mit 
Ueberscbrift.  —  Ein  andres  von  Tintoretto. 

Sommersalon:  Christi  Tempelreinigung  von  Guer- 
cino.  —  Die  Auferweckung  des  Lazarus  von  Caravaggio.  — 
Clorinde  befreit  Olind  und  Sofronia  von  Luca  Giordano. 
S.  Sebastian  von  Guido.  —  Cato's  Selbstmord  von  Guer- 
cino.  —  Der  ungläubige  Thomas  von  Prete  Genov.  — 
Heil.  Familie  von  Procaccino.  —  Verkündigung  von  Lod. 
Caracci.  —  Bildniss  von  Lucas  von  Le y den.  —  S.  Paul 
von  Prete  Gen.  —  Geburt  von  P.  Veronese.  —  Kreuztra- 
gung  von  Lanfranco.  —  Ulysses  und  Circe  von  Scorza. 

Herbstsalon:  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen  von 
Guercino.  —  Anbetung  der  Könige  von  Palma  vecchio.— 
Dädalus  und  Icarus  von  Andrea  Sacchi.  —  Abraham  von 
Castiglione.  —  S.  Francesco  von  Prete  Gen.  —  Heilige 
Familie  in  der  Weise  des  A.  del  Sarto.  —  Bildniss  eines 

* 

jungen  Mannes  von  Tizian.  —  Das  eines  Kardinals  von 
Scipio  Gaetano.  —  S.  Marcus  von  Guido.  —  S.  Petrus 
weinend  von  Lanfranco.  —  Vulcan  von  Joe.  Bassano.  — 

Wintersalon:  Madonna  und  das  Kind  mit  Heiligen 
und  Engeln  von  Paris  Bordone.  —  Ein  ähnliches  von 
Procaccino.  —  Judith  von  Paul  Veronese.  —  Ein  Philosoph 
von  Spagnoletto.  —  Weibliches  Bildniss  von  Hans  Hol- 
bein. —  Der  Täufer  von  Leonardo  da  Vinci.  —  Heilige 
Familie  von  Pellegro  Piola.  ~  Eine  andre  von  Prete 
Genov.  —  Bildniss  eines  genuesischen  Senators  von  Äw- 
bens.  —  Der  Zinsgroschen  von  van  Dyk.  —  Flucht  in 
Aegypten  von  C.  Maratta.  —  S.  Kochus  von  Domenichino. 
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—  Verkündigung  von  Paul  Veronese.  —  S.  Katharina  von 
Baroccio.  —  Bildniss  von  Bordone.  — 

5.  Salon,  gen.  Vita  umana;  4  Apostel  von  Pro- 
caccino.  —  Der  Täufer  von  Prete  Gen.  —  Bildniss  von 
P.  Veronese.  -  Maria  Himmelfahrt  (auf  Hupfer)  von  Cor- 
reygio.  Bildniss  einer  Dame  aus  der  Familie  Brignole 
nebst  ihrer  Tochter  von  van  Dyk.  —  Christus  am  Oel- 
berg von  Carlo  Bold,  —  Amorettenzug  von  Albano.  — 
Christus  erscheint  Magdalenen  von  dems.  —  Christuskind 
von  Guercino.  —  Jesus  und  Veronica  von  Ant.  Caracci.  — 

Im  Zimmer  patriotischer  Tugenden  Male- 
reien von  Def'errari:  INuma  setzt  Opfer  ein ;  Mucius  Scä- 
vola  vor  Porsenna ;  Scipio's  Standhaftigkeit ;  Titus  Manl. 
Torquatus  verurlheilt  seine  Söhne. 

Zimmer  der  Capelle:  Tarquin  und  Lucretia  von 
Sarzana.  David  und  Saul  von  Passignano.  Christus  am 
Oelberg  von  Bassano.  Die  klugen  und  die  thörichten 
Jungfrauen  von  Tintoretto.  —  Capelle  mit  Fresken  von 
Parodi. 

6.  Salon.  Rubens  und  seine  Frau  von  ihm  selbst.  — 
Cleopatra  von  Guercino.  —  Das  Martyrium  eines  Heili- 
gen  von  Paul  Veronese.  —  Caritas  von  Prete  Gen. 
Madonna  und  das  Kind  von  Jac.  Bassano.  —  Kriegsleute 
von  ran  Dyk.  —  Opfer  Noah's  nach  der  Sündfluth  von 
Scorza.  — 

Sommersalon,  gen.  II  P  a  t  r  i  o  t  i  s  m  o  :  Einzug  der 
Thiere  in  die  Arche  ISoäh  von  Castiglione.  —  Eine  Frau 
mit  einer  Ziege  von  Prete  Gen.  —  Hirten  mit  ihrer  Heerde 
von  Giov.  Rosa.  — 

Pal.  del  Sigr.  Gaetano  Cambiaso.  Gemälde: 
Magdalena  von  Guercino.  —  Anbetung  der  Hirten  von 
Dom.  Piola.  —  Anbetung  der  Könige  von  Castello.  — 
David  mit  dem  Haupt  des  Goliath  von  Guercino.  —  Chri- 
stus und  Magdalena  im  Garten  von  C.  Maralta.  —  Calvin 
von  Holbein.  —  Ein  Philosoph  von  Lucas  r.  Legden.  — 
Flucht  in  Aegypten  von  dems.  —  Die  Enthauptung  des 
Täufers  von  Guercino.  —  Vermählung  der  H.  Caterina 
von  C*  Maratta.  —  Dasselbe  von  Albano.  —  S.  Lucas 
von  Guido.  —  Heilige  Familie  von  Raffael  (?)  —  eine 
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andre  von  A.  del'Sarto  —  eine  andre  von  Palma  Gio- 
vine.  —  Kreuzabnahme  von  Lod.  Caracci.  —  5  Bildnisse 
von  van  Dyk.  —  Der  Täufer  von  Sirani.  —  Magdalena 
von  Guido.  —  Kreuzabnahme  von  Lucas  von  Legden.  — 
Madonna  und  das  Kind  von  C.  Maratta.  - 

P.  Pallavicini ,  delle  Peschiere  wegen  seiner 
vielen  Springbrunnen ,  mit  vortrefflichen  Gartenanlagen 
und  Aussichten.    Architektur  von  Galeazzo  Alessi. 

Gemälde:  Ein  Mann  zu  Pferd  von  Parodi.  — "Bild- 
niss  einer  Frau  mit  einem  Kind  von  van  Dyk.  —  Opfer 
Abrahams  von  Franceschini.  —  Haj;ar  und  Ismaol  von 
den is.  —  Magdalena  von  Ann.  Caracci.  —  Josephs  Traum 
von  Lad.  Caracci.  —  Landschaft  mit  Thieren  von  Ca- 
stiglione.  —  Silen  von  Rubens.  —  Die  Ehebrecherin  von 
Spagnoletto.  —  Bathseba  im  Bad  von  Franceschini.  — 
Kreuzabnahme  von  Lucas  v.  Legden.  —  Mucius  Scävola 
von  Guercino.  —  Rebecca  und  Eliesar  von  Assereto.  — 
Die  Geburt  der  Madonna  von  Luca  Giordano.  —  Die 
Darstellung  im  Tempel  von  dems.  —  Zwei  Landschaften 
von  Bassano.  —  Kleopatra  von  Semtnino.  —  Ein  Pansopfer 
von  Castiglione.  —  Romulus  von  Faustulus,  entdeckt  von 
dems.  —  Venus  und  Cupido  von  Cambiaso.  —  Veturia 
und  Coriolan  von  van  Dyk.  —  Die  Musik  von  Guercino. 
~  S.  Franciscus  von  Strozzi.  —  Magdalena  von  Borna- 
nelli.  —  Petrus  von  Rubens.  —  Madonna  mit  dem  Kind 
von  Schidone.  —  Die  betende  Madonna  von  Strozzi.  — 
Jacob  von  Giac.  Bassano.  -  Der  Täufer  von  Ant.  Ca- 
racci. —  Magdalena  von  Franceschini.  —  Madonna  della 
Colonna  von  Raffael.  —  K.  Hieronymus  und  Franz  von 
Guercino.  —  Diana  und  Actäon  von  Albano.  —  Landschaft 
von  Brughet.  —  Geburt  des  Adonis  von  Franceschini.  — 
Heilige  Familie  von  Lucas  von  Legden.  —  S.  Franciscus 
von  Guido.  —  Kreuzabnahme  von  A.  Dürer.  —  Madonna 
mit  dem  schlafenden  Kind  von  Franceschini.  —  Ruhe  auf 
der  Flucht  von  Lucas  v.  Leyden.  — 

P.  S  p  i  n  o  1  a  (Giov.  Batt.)  bei  Piazza  Fontana  amo- 
rosa ;  Gemälde:  Die  Zerstörung  Troja's  von  Luca 
Giordano.  —  Aeneas  und  die  Cum äi sehe  Sibylle  von  Car- 
lone.  —  Madonna  mit  dem  Kind  von  van  Dyk»  —  Landschaft 

forster,  R*i«en  nach  Italic*. 
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von  Brvghet.  -  Ein  Heiliger  von  Carlo  Maratta,  — 
Der  Enengel  Gabriel  von  dems.  —  Joseph  von  Pharao 
von  Le  Sueur.  —  &  Sebastian  von  Guido.  —  Madonna 
mit  dem  schlafenden  Kind  von  Guercino.  —  Des  Tobias 
Familie  von  Domenichino.  —  Magdalena  von  Guido.  — 
S.  Katharina  von  Zuccari.  —  Pietä  von  C.  Maratta.  — 
Geburt  von  Schidone.  —  Heil.  Familie  von  Borgognone.  — 
Abrahams  Opfer  von  dems.  —  Heil.  Familie  von  Castello. 
Fische  von  Camogli.  —  Früchte  von  dems.  —  Madonna 
mit  dem  Kind  aus  der  Schule  der  Caracci.  —  Landschaft 
von  Tempesta.  —  Eine  andre  von  C.  Poussin  (?).  —  Eine 
Schlacht  vom  Cav.  d'Arpino.  —  Landschaften  von  IVaei. 

—  Caritas  von  Piola.  —  Die  Hochzeit  zu  Kana  von  Bas- 
sano.  —  Die  Anbetung  der  Könige  von  Parmeggianino.  — 
Die  Flucht  in  Aegypten  von  Guido.  —  Eine  Frau  mit 
ihrem  Kind,  eine  andre  und  2  Männer  von  Ann.  Caracci 

—  Die  Samariterin  von  Luca  Giordano.  — 

Pal*  Paiqnat  Gemälde:  Heilige  Familie  von 
Leonardo  da  Vinci.  —  Weibliches  Bildniss  von  Bassano  — 
männliches  von  dems.  —  Heilige  Familie  von  Fra  Barto- 
lomen. —  Bildniss  von  Tizian.  —  Bacchus  und  Ariadne 
von  Sebastian  del  Piombo.  —  Weibliches  Bildniss  von  ♦ 
van  Dyk.  —  Spieler  von  Caravaggio.  —  Die  Hören  von 
Maffael.  —  Amorelten  von  dems.  —  Pietä  von  Rubens.— 
Eine  andre  von  Sebastian  del  Piombo.  — 

Pal.  Tursi  —  Doria  vecchio  in  der  Strada  nuova. 

Pal.  Serra  von  schlechter  Architektur,  aber  mit. 
unendlichem  Aufwand  decorirt,  so  dass  er  Sonnenpalast 
genannt  worden.  > 

P.  Spinola  (Ferdinando) ,  ehedem  Grimaldi ;  Archi- 
tektur von  Galeaxzo  Alessi  ,  mit  grosser  Vorhalle,  Treppe 
und  schönem  IVvmpheum.  Gemälde:  Bildniss  eines  Man- 
nes  zu  Pferd  von  van  Dyk.  —  Ein  andres  von  dems.  — 
Venus  von  Tizian.  (?)  —  Madonna  mit  dem  Kind  von  Giov. 
Bellini.  —  Drei  Kinder  in  der  Weise  des  Parmeggianino.  — 
r  P*  Carego,  Architektur  von  Gal.  Alessi.  —  Fresken 
von  Castello.  —  Anbetung  der  Könige  von  Paul  Veronese. 
-*  Die  Tochter  der  Herodias  mit  dem  Haupte  des  Täu- 
fers von  Tizian. 
ff 
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Pal.Lercali  —  Imperiale,  Architektur  von  Gal. 
Alessi,  —  Arabesken  des  Treppenhauses  von  Taddeo  Carlone. 

Pal,  Grlllo  (ataneo.  Gemälde:  Weibliches 
Bildniss  von  Hubens.  —  Christi  Tempelreinigung  von  Sal- 
vator  Rosa.  —  S.  Agnes  von  A.  del  Sarto.  ~  Bildniss  von 
Giov.  Bellini.  —  Heilige  Familie  von  Raffael  (?)  —  Lu- 
ther und  seine  Frau  von  Paris  ßordone. 

P.  ISegroni,  mit  schönem  Nympheum,  mit  Fresken 
von  Parodi,  die  Tugenden  der  Familie  ISegroni  vorstellend. 

Pal.  Spinola  (Massimiliano)  mit  Fresken  von  Luca 
Catnbiaso. 

0  Pal.  (oder  vielmehr  Villa)  dl  Giov.  Carlo 

dl  ÜVegro ,  herrlich  gelegen,  mit  entzückenden  Aus- 
sichten, und  in  dem  Gartenhause  mit  interessanten  arti- 
stischen, literarischen  und  naturhistorischen  Sammlungen 
des  geschmackvollen  Besitzers. 

Pal.  d  Andrea  Dorla,  Architektur  von  Mon 
torsoli.  ISach  der  Inschrift  des  Hauses  erbaute  sich  A. 
Doria,  der  Admiral  des  Papstes,  Carls  V.  und  Franz  I., 
sowie  auch  seines  Vaterlandes  gewesen,  diesen  Palast  als 
Ruhestätte  für  sein  Alter,  1529.  Im  Garten,  wo  eine 
schöne  Aussicht  auf  den  Hafen,  steht  er  (obschon  Bildniss, 
doch)  als  Neptun,  in  Bezug  auf  seine  glücklichen  Kreuz- 
züge gegen  Türken  und  Mauren.  Dort  auch  ein  kolossa- 
ler Jupiter  und  das  Denkmal  des  von  Carl  V.  an  Doria 
geschenkten  Hundes  Rondan.  Portal,  Stukkaturen,  Ara- 
besken der  Vorhalle  sind  von  Perin  del  Vaga;  eben  so  die 
Kindergruppen,  Horatius  Codes,  der  Kampf  der  Giganten. 

U  ScoffUetto ,  eine  Villa  von  unbedeutender  Ar- 
chitektur; dagegen  des  Besuchs  sehr  werth  wegen  der 
reizenden  Gartenanlagen ,  Grotten  und  Cascadcn ,  Oran- 
gen und  Pinien  und  der  überaus  schönen  Aussicht  gegen 
das  Meer. 

Pal»  Saull,  Architektur  von  Galeazzo  Alessi, 
einer  der  reichsten  und  prächtigsten  von  ganz  Italien, 
jetzt  in  schlechterhaltnem  Zustand. 

Villa  Giustiniana,  Architektur  von  Galeazzo 
Alessi)  mit  einer  antiken  Isisstatue  von  orientali- 
schem Granit. 
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Pal.  Saluzzi,  gen.  il  Paradiso  mit  Fresken  von 
Tavarone.  —  Hier  wohnte  Lord  Byron  vor  seiner  Abreise 
nach  Griechenland,  und  also  ein  Jahr  vor  seinem  Tode. 

Andre  öffentliche  Gebäude  und  An- 
stalten. Universität,  ein  prächtiges  Gebäude,  in 
der  Vorhalle  zwei  marmorne  Löwen.  Im  Saal  der  Juristen 
facultät  eine  Himmelfahrt  Maria  und  eine  heil.  Familie 
von  Galeotti ;  im  Saal  der  Theologie  der  englische  Gruss 
von  Sarzana,  und  andere  Gemälde  von  Galeotti,  Ferrari 
im  Saal  der  Philosophie  der  engl.  Gruss  von  Dom.  Pa- 
rodi,  Apollo  und  die  Musen  ,  Plato  und  seine  Schüler, 
Aristoteles  dessgleichen,  von  Ferrari,  und  Ignatius  von 
Loyola  von  Pedemonte;  im  Saal  der  Medicin  Bilder  von 
Ferrari  und  in  der  grossen  Aula  Fresken  von  And.  Car- 
lone  ,  die  Beschneidung  von  Sarzana  und  6  Bronzestatuen 
von  Giov.  Bologna.  —  Die  Bibliothek  der  Universität 
zählt  45,000  meist  theologische  Bücher.  Von  den  Mas.  ein 
Quint  us  Curtius  aus  dem  15.  Jahrh.  von  einem  Por- 
tugiesen ins  Franz.  übersetzt,  mit  den  Thaten  Alexandere 
in  Miniatur.  Auch  chinesische  und  arabische  Mss.  Na- 
turali enkabinet;  physikalische  Sammlungen 
und  botanischer  Garten. 

Ospedale  grande,  gegründet  von  Bart.  Bosco, 
hat  im  Durchschnitt  1000  Kranke  und  3000  Findlinge. 

Ospedale  degli  Incurabili. 

Taubstummeninstitut,  von  dem  Abbate  Octavio 
Ostarotti  1801  gegründet  für  22  Knaben  und  11  Mädchen. 

Albergo  dei  poveri,  vielleicht  das  prächtigste  eu-  , 
ropäische  Hospital,  gegründet  von  einem  Brignoli  und  zur 
Aufnahme   von   1000  ISothleidenden    eingerichtet;  fastt 
aber  jetzt  deren  2000.    In  der  Kirche  eine  Pieta,  Relief 
in  Marmor  von  Michel  Angela. 

II  Conserva  tor  i  o  delle  Fieschine  mit  300 
Personen,  die  sich  mit  der  Fabrication  künstlicher  Blu- 
men beschä  Aigen. 

Academia  delle  Scienze,  delle  belle  arti, 
Scuola  di  Medicina,  di  navigazione  etc. 

Theater:  Carlo  fei ice,  eines  der  grössten  in 
Italien;  unter  Karl  Felix  1828  erbaut.  —  S.  Agostino, 
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Dell«  Vigne  sind  untergeordnet.  -  Gans  neu  ein  klei- 
nes S.  Pietro  d'Arena. 

Der  grosse  Aquäduct,  der  Genua  mit  leider 
lauwarmem  und  schlechtem  Wasser  versorgt,  beginnt  13 
Miglicn  von  da  bei  Villa  nego;  seine  Bogen  sieht  man 
in  der  Stadt  zwischen  S.  Anna  und  der  Kapuzinerkirche. 

Bibliotheken : 

B.  Der  Universität,  s.  d. 

B.  Der  Padri  missionari  urbani  bei  S.  Mal 
teo  hat  einen  Theil  der  Mss.,  die  der  Bischof  Filippo 
Sauli  dem  Hospital  in  Genua  hinterlassen  ;  jetzt  nur  noch 
39  griech.,   17  latein.  (die  ältesten  aus   dem  11.  Jahrh.) 
und  ein  mosarabisches  Ms.    Morgens  und  IN'achm.  offen. 

B.  Berio,  mit  15,000  Bänden  und  1500  Mss.;  der 
Stadt  von  dem  Abbate  Berio  geschenkt  1773.  Nachm. 
offen. 

B.  Durazzo  mit  vielen  Mss. 

Archive:  (cf.  Silv.  de  Sacy  Recherehes  faites 
dans  les  archives  de  Genes  in  Miliin  Magazin  encyclop. 
1807.  p.  135—147.)  das  geheime  Staatsarchiv  mit 
werthvollen  Urkunden  für  die  Geschichte  des  Handels 
und  der  SchiftTahrt ;  mit  denen  dem  Crist.  Colomb  vom 
König  von  Spanien  ertheilten  Privilegien  (cf.  Codice  di- 
plomatico  Colombo- Amcricano ,  ossia  raccolta  di  docu- 
inenli  originali  ed  inediti  spettanli  a  Cristoforo  Colombo 
etc.  Gen.  1823-);  einer  ebräischen  Bibel  Ms.  in  8  Bän- 
den etc. 

Da«  Archiv  der  Bank  (di  S.  Giorgio),  dessen 
Urkunden  mit  1179  beginnen. 

Umgegend   von  Genua. 

Villa  Tomellini  Poggio.  Villa  Brignole. 
Zardino  mit  schönem  botan.  Garten.  Villa  Durazzo 
in  Conegliano  mit  einem  nalurhistor.  Museum.  Die  Ge- 
sundbrunnen von  Voltaggio  und  Acqua  santa.  Se- 
stri  und  Voltri  mit  schönster  Ansicht  von  Genua  und 
•einer  Umgebung. 

tÖenjaim  (Cynthianum),  höchst  malerisch  gelegne 
Stadt  im  Kirchenstaat ,  an  einem  Vorsprung  des  Albaner 
gebirgs  auf  der  Strasse  von  Rom  nach  Neapel,  unweit 
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der  Olm  ata,  einem  an  der  Stelle,  wo  die  Strasse  nach 
dem  See  von  Nemi  und  dem  Quell  der  Egeria  geht,  be- 
findlichen Ulmenhain.  Das  Stadtgebiet  ist  der  fundus 
Cvnthianus  (wo  Hippolyt  starb)  und  war  der  Diana  ne- 
morensis  geweiht.  Im  Mittelalter  gehörte  G.  abwechselnd 
den  Päpsten  und  den  Familien  Savetti,  Colonna,  Massimi 
und  Cesarini. 

In  S.  Trinita  ein  spanisches  Gemälde.  —  Berühmt 
ist  ausser  dem  guten  Wein  und  schönen  Frauen 
das  Blumen  fest  von  Genzano  im  Monat  Junius ;  zum 
Behuf  einer  kirchlichen  Prozession  wird  der  Weg  zur 
Hauplkirche  mit  Teppichen  von  natürlichen  Blumen  be- 
legt. An  diesem  Tage  erscheint  das  Volk  der  Stadt  und 
Umgegend  in  festlicher  Tracht.  Da  man  zu  dieser  Zeit 
in  Genzano  kein  Unterkommen  findet,  so  macht  man  die 
Partie  gewöhnlich  von  Albano  aus  und  kehrt  nach  der 
Feier  sogleich  dahin  zurück. 

Nahe  bei  Genzano  der  Monte  Giove  oder  Collis 
Marlis,  auf  dem  die  alte  Volsker-Stadt  Corioii  lag. 

3  Miglien  von  Genzano  rechts  an  der  Strasse  liegt 
Civita  della  Vigna  (Lanuvium),  der  Sage. (und  dem 
Appian)  nach  von  Diomedes  gegründet,  nach  der  Vertreibung 
der  Könige  zu  Gunsten  der  Tarquinier  feindlich  gegen 
Rom 5  unter  Marius  zerstört,  unter  Cäsar  neu  bevölkert. 
Antonin  der  Fromme  ist  hier  geboren.  Im  Mittelalter 
erhielt  es  die  noch  sichtbaren  Befestigungen,  gehört  gegen- 
wärtig dem  Duca  Cesarini  und  hat  eine  besonders  durch 
malerische  Aussichten  reizende  Lage.  Ueberall  stösst 
man  auf  Denkmale  des  Alterthums,  Tempelreste ,  Säulen 
und  Gesimse,  Sarkophage  (die  als  Wasserbehälter  dienen), 
Mauern  etc. 

Ebenfalls  in  der  Nähe  liegt  Prattica,  das  der  Sage 
nach  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  von  Aeneas  erbaute  La 
vinium ,  und  weiter  westlich  Torre  Paterno,  die  alle 
Hauptstadt  Latiums,  l.aurensum. 

(Ofrocc  (Gieraci),  freundliche,  am  Meere  zwischen 
den  Flüssen  Merico  und  Novito  hoch  gelegene  Stadt  in 
der  neapolit.  Provinz  Calabria  ulteriore  II  mit  6000  Ein- 
wohnern, einem  Erzbischof,  bedeutenden  Schwefelquellen 
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und  gutem  Wein  (Vino  greco).  Hier  stand  Locri  Bpize- 
phyrii ,  die  al teste  griechische  Colonie  in  Grossgriechen- 
land,  berühmt  durch  die  Gesetze  des  Zaleukos,  Pythago- 
ras  Schüler,  und  einen  reichen  Tempel  der  Proserp  ina, 
davon  noch  Spuren  übrig  sind. 

£$.  (Öfrmano  (Casinum),  reizend  gleichsam  am  Ein- 
gang der  herrlichsten  Gärten  gelegene  Stadt  am  Rapido 
und  am  Fuss  von  Monte  Casino  in  der  neapolitanischen 
Provinz  Terra  di  Lavoro  mit  5000  Einw.  Ursprünglich 
eine  Stadt  der  Samniter  kam  es  unter  römische  Oberherr- 
schaft und  wurde  spater  von  den  Gothen  zerstört.  866 
erbaute  die  neue  Stadt  Bertario,  Abt  von  Monte  Casino, 
und  wie  viel  sie  auch,  namentlich  durch  die  Sarazenen 
erlitten,  immer  wurde  sie  durch  die  Aebte  del  Klosters 
wieder  hergestellt. 

Alterthümer:  Basilica  und  Curia  sollen  der 
Kathedrale  und  der  Maria  delle  cinque  torre  zu  Grunde 
liegen ;  wenigstens  findet  man  an  diesen  Kirchen  betracht- 
lich viel  antike  Säulen  von  Cipollin  und  Granit.  —  An- 
tikes Strassenp  fiaster  mit  Wagengleisen.  —  Ruinen 
eines  Theaters  von  150  Palmen  Durchmesser;  die 
Mauern  sind  netzförmig  (opus  reticulatum).  In  der 
Nähe  ein  Mausoleum,  das  man  für  das  des  Varro 
hält,  der  in  der  Gegend  eine  Villa  hatte.  —  Das  Am- 
phitheater, von  looo  P.  Umfang,  70  P.  Höhe,  mit  6  Ein- 
gängen ;  im  Innern  ganz  zerstört.  Ueber  der  Stadt  ein 
mittelalterliches  das  teil.  —  Den  Berg  aufwärts  3'/j  Mi- 
glien  von  S.  Germane»  führt  der  Weg  zu  der  berühmten 
Benedictiner  -  Abtei  Monte- Casino,  die  herrlich  gele- 
gen ,  die  prachtvollsten  Aussichten  gewährt  und  deren 
Mönche  gastfrei ,  und  ohne  strenge  Regel  leben.  Der 
Sage  nach  benutzte  S.  Benedict  die  Ruinen  eines  Apollo- 
tempels zu  einer  Einsiedelei  für  sich  ums  Jahr  529  (man 
zeigt  sie  noch ,  so  wie  die  mit  Mosaiken  geschmückte 
Celle),  und  legte  damit  den  Grund  zu  dem  jetzigen  grossen 
Gebäude ,  das  mit  seinen  Mauern  und  Thürmen  wie  eine 
Festung  dasteht.  Säulenhalle;  Brunnen;  coloss.  Statuen 
von  S.  Benedict  und  seiner  Schwester  S.  Scholastica  und 
in  16  Wischen  die  der  Wohlthäter  der  Abtei. 
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Kirche:  Bronzethüren  aus  Constantinopel  von  1066, 
mit  einer  silbernen  Inschrift,  die  die  Besitzungen  der 
Abtei  und  darüber  eine  lateinische,  die  geschichtliche  No- 
tizen über  sie  enthält,  dass  sie  529  an  der  Stelle  des 
Apollotetnpels  gegründet;  dass  sie  589  von  dem  Longo 
bar  Jenkönig  Zotone  zerstört  worden;  dass  sich  die  Mönche 
nach  Rom  geflüchtet;  Gregor  II.  das  Kloster  hergestellt, 
das  884  die  Sarazenen  von  Neuem  zerstört;  dass  es  der 
Abt  Desiderius  erweitert;  der  Papst  Urban  V.  nach  dem 
Erdbeben  von  1549  wieder  ausgebessert  und  dass  sie  von 
Grund  aus  ausgebaut  worden  unter  Benedict  XIII.  1649. 
Architekt  war  Cav.  Cosmo  Fansaga;  die  Kirche  hat  drei 
Schifte,  ein  Querschiff  und  eine  hohe  Kuppel,  und  ist 
reich  mit  Säulen,  Marmor  und  Edelsteinen  geschmückt. 
Die  Gemälde  von  Luca  Giordano  (Einweihung  der 
Kirche  durch  Alexander  II.  im  Jahr'  1071,  Leben  des  hei- 
ligen Benedict  etc.),  von  Lorenzio  (Tod  und  Verklärung 
des  heiligen  Benedict  in  der  Kuppel  [grösstenteils  zer- 
stört] von  iftf.  Mazzaroppi  in  die  Capeila  S.  Gregorio, 
von  Fr.  la  Mura  in  der  Capella  S.  Carlo  magno.  —  Im 
Kreuzschiß  das  Grabmal  des  Pietro  Medicis  und  des 
Vido  Feramosca.  —  Die  unterirdische  Kirche  (il  Tugurfö 
und  il  Succorpo)  mit  Malereien  von  Marco  da  Siena  (sehr 
verletzt  durch  Feuchtigkeit).  Im  Refectorium  das 
Wunder  der  Brot-  und  Fischesegnung  Christi  von  Franz 
und  Leandro  Bassano  und  die  Originalzeichnungen  zu 
16  Figuren  der  Kuppel  S.  Pietro  in  Rom  Cav.  Artnno. 

Die  Bibliothek  ist  wahrscheinlich  so  alt,  wie  das 
Kloster,  hat  aber  natürlich  unter  den  häufigen  Zerstörun- 
gen desselben  und  durch  sonstige  Unbilde  viel  gelitten. 
Die  Mönche  von  Monte  Casino  im  11.  und  12-  Jahr- 
hundert  haben  viele  bedeutende  Klassiker  (namentlich  im 
Auftrag  des  Abtes  Desiderius,  nachmaligen  Papstes  Victor  III.) 
copirt,  und  viele  Handschriften  und  geschichtliche  Do- 
cumente  aufbewahrt,  allein  schon  im  14*  Jahrh.  war  die 
Bibliothek  im  äussersten  Verfall,  wovon  Bocaccio  dem 
Benvenuto  da  Imola  ein  trauriges  Gemälde  entwirft:  „ohne 
Thür  und  Schloss,  Gras  in  den  Fenstern  wachsend,  die  Bücher 
dick  voll  Staub,  zum  Theil  zerrissen  und  zwar,  wie  er 
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erfuhr,  von  den  Mönchen  selbst,  die  das  Pergament  ab- 
schabten, Psalter  und  Breviere  darauf  schrieben  und  an 
Knaben  und  Weiber  verkauften."  (cf.  Muratori  Antiqq. 
Hai.  Vol.  I.  1296.)  Jetzt  zählt  die  Bibliothek  noch  795 
Bände,  darunter  500  Mss.  auf  Pergament.  Der  Katalog 
von  8  Bänden,  angefangen  1759»  befindet  sich  im  Archiv. 
Als  eigentlicher  Wiederhersteller  der  Bibliothek  ist  D. 
Erasmus  Gattola  von  1662 — 1734  zu  nennen.  Von  ge- 
schichtlichen Documenten,  Privilegien,  Diplomen,  von  Kai- 
sern, Königen  und  Herzögen  u.  s.  w.  sind  800  da,  deren 
älteste  ins  9*  Jahrh.  reichen ,  wie  das  des  Fürsten  Ajon 
von  Benevent  von  884,  in  lombardischen  Charakteren. 
Die  lombardischen  Diplome  sind  am  Eingang  «tets 
mit  einer  Miniatur,  dem  Bild  des  Fürsten  auf  dem  Thron 
etc.  geziert.  Das  älteste  Ms.  ist  der  Commentar  des  Ori- 
gines  zu  dem  Römerbrief  Pauli  v.  569«  Die  Sermonen 
des  H.  Augustin,  Frontinus  de  aquaductibus ,  Codex 
Justinianus  etc.  Ein  Virgil  aus  dem  13.,  ein  Dante 
mit  Noten  aus  dem  14*  Jahrhundert.  Ein  Gebetbuch  mit 
Miniaturen  von  Bartol.  Fabio  de  Sandalio  v.  1169  und 
eine  Sammlung  gemalter  Vögel  von  Gius.  Suavi  d'Ascoli 
v.  1686.  —  Sonstige  Merkwürdigkeiten:  ein  antiker 
Badestuhl  von  Kosso  antico;  ein  altes  Bildniss  Dantes  etc. 
In  der  Nähe  das  Städtchen  Arpino.  S.  d. 
t  rflCtttt,  s.  Agrigent. 

Sit.  <&0ttt)ato,  Berg  in  der  Schweiz  zwischen  Can 
ton  Uri  und  Tessin,  höchste  Spitze  (Galenstock)  10,972' 
über  d.  M.  mit  8  Gletschern,  28  Seen  und  12  Alpentha- 
lern,  und  einer  fahrbaren  Strasse,  die  unter  Napoleon  an- 
gefangen im  Jahr  1830  vollendet  worden,  und  die  sich 
durch  eine  Reihenfolge  malerischer  Ansichten  auszeichnet. 
Die  interessantesten  Punkte  auf  der  deutschen  Seite  (wo 
die  Heuss  sich  hinabstürzt),  sind  der  Pfaffensprung, 
die  T  e  u  f  el  sb  r  ü  c U  e,  neben  der  in  unsern  Tagen  eine 
zuverlässige  von  Menschenhand  geschlagen  worden;  das 
Urner  Loch  200'  lang,  12'  hoch  und  12'  breit.  In 
Andermatt  und  Hospital  sind  gute  Wirthshäuser.  — 
Vom  Hospiz  geht  es  mit  dem  Tessin  abwärts  nach  Italien; 
die  Trümmer,  die  man  auf  der  Höhe  sieht,  gehören  einem 
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zu  gastlichen  und  menschenfreundlichen  Zwecken  von 
Karl  Borromäus  1648  gegründetem  Kapuzinerkloster  an, 
das  die  Franzosen  in  der  Revolution  zerstört.  Jetzt  findet 
man  in  Sommerszeiten  in  einer  kleinen  Behausung  an  dieser 
Stelle  Unterkunft  und  höchst  nothdürftige  Bewirthung. 
In  Airolo  (3842'  über  d.  M.)  leidliches  Wirlhshaus  bei 
Camozii.  Von  da  an  ist  der  Weg  bis  Bellinzona  voll 
grosser  Naturschönheiten.  Herrliche  Wasserfälle,  besonders 
bei  Ponte  Tremole.   In  Faid o,  Wirthshaus  von  Scolaro. 

cf.  Itineraire  du  mont  St.  Gothard  par  Mechel. 

Crotta  ftxxataf  s.  Frascati. 

(£  uul  fco,  kleine  Stadt  auf  der  Furlo-Strasse  zwischen 
Fano  und  Fuligno ;  in  S.  Francesco,  Mad.  in  tr.  mit  En- 
geln und  Heiligen  von  Nicolo  Alunno,  1471. 

«ß>utl*tttlU  (Guardistallum,  Vastalla),  alierthümliche 
Stadt  mit  6090  Einw.  Ehedem  bald  zu  Mantua,  bald  zu 
Cremona,  bald  zu  Parma  gehörig,  wurde  es  im  vorigen 
Jahrhundert  mit  letzterem  vereinigt.  Papst  Urban  II. 
und  Paschal  II.  haben  hier  Ooncilien  gehalten  (cf.  des 
Pater  Aflb  [lateinische]  Geschichte  der  Stadt  in  4  Bänden. 
Guastalla  1785—87).  Der  Dom  (unbedeutend);  das  alte 
Schloss;  die  Reiterstatue  Ferdinands  von  Gonzaga 
(der  Guastalla  von  der  Familie  Torelli  gekauft).  Die  Bi 
bliothek  von  600O  Bänden,  ein  Legat  des  Don  Maro- 
Antonio  Maldotti. 

<ß  u  b  b  t  o  (Eugubbio,  Iguvium),  Stadt  im  Kirchenstaat, 
Delegat.  Urbino,  mit  4000  Einw.  Trümmer  von  Tem- 
peln (des  Jupiter  Penninus  etc.)  eines  Theaters  etc. 
Auch  wurden  hier  1444  sieben  kupferne  Tafeln  mit  etrus 
bischer  Schrift  gefunden  (cf.  Lanzi  saggio  di  lingua  Etr. 
3r  Bd.  657—761.) 

£)  t  r  a  c  l  t  a  ,  s.  Tarent. 

p\  e r  c  u  l  a  u  u  m  ,  •  etwa  5  Miglien  von  Neapel,  am 
Fusse  des  Vesuvs  nach  dem  Meer  zu;  gegenwärtig  zum 

*  Man  thut  wohl,  den  Besuch  von  Herculanum  aufzuschieben,  bis  man 
Pompeji  gesehen,  wo  alles,  was  dort  (wenigstens  grossentheils)  unter 
der  Erde  bei  Lichtsohein  besichtigt  werden  muss  ,    offen  au  Tage  hegt 
und  man  also  das  Bild  einer  antiken  Stadt  leichter  und  sichrer  gewinnen 
kann.    In  den  Stadj  zu  Neapel  findet  man  ein  Modell  von  H 
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grössten  Theil  unter  dem  Boden,  auf  dem  Resina  und  Por- 
ti t-i  stehen.   Nach  Dionys  von  Halicarnass  ist  es  von  Her- 
cules 60  Jahr  vor  dem  trojanischen  Kriege  gegründet  ■ 
später  von  Oskeru,  Tvrrhenern,  Pelasgern  und  Samniten 
bewohnt,  wurde  es  römische  Colonie  und  eine  der  blühen- 
sten  Städte  Campaniens,  wo  reiche  Römer  ihre  Landhäu- 
ser hatten  und  ein  verschwenderisches  Leben  herrschte. 
INach  einem  Erdbeben  im  J.  63  p.  C,  das  die  Stadt  sehr 
beschädigte,  ward  es  am  24.  Aug.  79  p.  C.    von  dem 
furchtbarsten  Ausbruch  des  Vesuv  unter  Asche,  Lava  und 
Bergschutt,  den  das  reichlich  ausgeworfene  Wasser  herab- 
geschwemmt, 12,  50,  80  und  100  Fuss  tief  begraben,  so 
dass  sogar  die  Spur  davon  gänzlich  verloren  ging.  (Der 
jüngere  Plinius,  der  sich  bei  seinem  Oheim,  dem  Befehls- 
haber der  römischen  Flotte  im  Hafen  von  Misenum,  dem 
seine  Wissbegierde  das  Leben  kostete,  befand,  gibt  im 
16.  Brief  an  Tacitus  eine  umständliche  Beschreibung  des 
Schreckensereignisses.  Dio  Cassius  erzählt,  dass  die  Asche 
so  hoch  geschleudert  worden,   dass  selbst  in  Horn  die 
Sonne  verdunkelt  erschien,  und  dass  der  Wind  sie  nach 
Aegypten  getragen.     Aus   der  Vergessenheit  wurde  die 
einst'  so  glanzvolle  Stadt  durch  einen  Zufall  gezogen.  Der 
Prinz  von  Elbeuf  fand  im  Jahr  1720  beim  Graben  eines 
Brunnen  und  beim  Legen  der  Fundamente  eines  Hauses 
antike  Marmor-  und  Mosaikstücke  und  bald  darauf  zwei 
Statuen  des  Hercules  und  der  Cleopatra;  und  beim  Wei- 
tersuchen sieben  Vestalinnen,  griechische  Arbeit,  einen 
runden  Tempel  mit  21  Säulen  von  orientalischem  Alabaster 
und  mit  Statuen  geschmückt.  —  Da  verbot  das  Gouverne- 
ment weitere  Nachgrabungen  und  erst  im  Jahr  1736  unter 
der  Regierung  Karls  III.  wurden  dieselben  wieder  aufge- 
nommen und  bis  auf  80  Fuss  tief  geführt,  bis  zum  Bett 
des  Flusses  Veseris.     Man  fand  den  Jupiterstempel 
mit  einer  goldenen  Statue  desselben  und  das  Theater, 
mit  seinen  Inschriften  über  den  Thüren,  Fragmenten  von 
erznen  Rossen,  Statuen,  Säulen  und  Malereien  von  grossem 
Werth.     Indess  schon  1765  beschäftigte  man  nur  noch 
50  Arbeiter,  1769  nur  noch  deren  10  und  1776  nur  noch 
3  oder  4.  Da  diese  Ausgrabungen  für  die  oben  genannten 
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Ort«  Portici  und  Resina  nicht  ohne  Gefahr  sind,  so 
ist  natürlich  h'ier  durch  die  Natur  der  Dinge  ein  Ziel  ge 
steckt;  auch  ist  an  vielen  Stellen  die  Lava  von  einer 
Härle,  dass  sie  dem  Stahl  widersteht.  Inzwischen  hat 
man  neuerdings  (1828)  die  Aushebungen  wieder  begon- 
nen und  zwar  mit  dem  glänzendsten  Erfolg.  Menschliche 
Gerippe  und  Kostbarkeiten  hat  man  im  Ganzen  bis  jetzt 
wenig  gefunden,  woraus  zu  schliessen,  dass  die  Einwohner 
Zeit  gehabt,  sich  und  diese  zu  retten.  —  Das  Wesentlichste 
von  dem,  was  sich  fortschaffen  Hess,  hat  man  erst  ins 
Museum  nach  Portici,  sodann  aber  in  die  Studj  nach 
Neapel  versetzt.  —  Die  Privathäuser  haben  dieselbe  Ein- 
richtung, wie  in  Pompeji  (s.  d.),  nur  zeugen  sie  von 
grössrer  Pracht  und  reinerem  Geschmack.  Glasfenster 
findet  man  selten.  Das  Hauptgebäude  ausser  dem  Theater, 
das  bisher  aufgedeckt  worden,  ist  ein  Forum  oder 
Ghalcidicum,  rechteckig,  228'  lang,  mit  einem  Porticus 
von  42  Säulen,  mit  marmornem  Fussboden  und  mit  Wand- 
gemälden verziert.  Der  Eingang  hatte  5  Arkaden  mit 
Reiterstatuen  (darunter  die  ßalbi.  S.  Studj  Neapel).  Dem 
gegenüber  auf  einer  Basis  von  3  Stufen  war  die  Statue 
Vespasians  und  an  jeder  Seite  eine  sitzende  Figur.  In 
der  Mauer  Nischen  mit  den  Statuen  des  Nero  und  Ger-  * 
manicus,  und  Bilder;  auch  im  Porticus  standen  Statuen. 
Diess  Forum  stand  durch  Golonnaden  mit  2  Tempeln  in 
Rechteckform  in  Verbindung,  von  denen  einer  150'  Länge 
hatte  und  die  mit  Säulen,  Statuen  und  Gemälden  reich 
verziert  waren.  Nahebei  stand  ein  Theater,  für  10,000 
Zuschauer  eingerichtet.  Diess  ist  noch  zugänglich  und 
zwar  von  Resina  aus  mit  Fackeln  oder  Herzen ;  *  alle 
übrigen  Gebäude  sind  wieder  verschüttet.  Auf  dem  Pro- 
scenium  findet  man  noch  2  eingegrabene  Inschriften.  Sta- 
tuen, Säulen  etc.  sind  ins  Museum  gebracht;  es  ist  130' 
lang  uml  hat  121  Silzreihen.  Man  sieht  deutlich  den  Ort 
des  Orchesters,  die  Consularplätze,  Corridore  und  endlich 
auch  die  Spur  von  einem  eingedrückten  Menschenantlitz. 


*  Man  aakll      *  t'arlini  in  Summa  drm  L'icer«nt. 
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^WtüU  (Forum  Cornelii),  Stadt  im  Kirchenstaat« 
auf  der  Strasse  von  Bologna  nach  Rimini  (Via  Aemilia), 
am  Saterno  in  einer  fruchtreichen  Ebene  mit  8400  Einw., 
gutem  Wein  und  Fabriken  von  Cremor  tartari.  Von 
Justinian  zerstört,  war  es  von  den  Lombarden  neu  erbaut 
worden.  Im  Mittelalter  wechselte  es  häufig  seine  Herren, 
litt  durch  Cäsar  Borgia  viele  Drangsale  und  ward  durch 
Julius  IL  dem  Kirchenstaate  einverleibt.  — 

Kirchen:  Die  Kathedrale  vor  Kurzem  moder- 
nisirt  von  Morelli,  mit  den  sterblichen  Ueberresten  von 
S.  Cassiano  und  S.  Pietro  Crisologo. 

S.  Domenico  und  S.  Carlo  mit  Gemälden  von  L. 
Caracci. 

Andere  öffentliche  Anstalten:  Das  Thea- 
ter erbaut  von  Pius  VII.,  der  hier  Bischof  war.  Ein 
grosses  Hospital;  eine  Academia  degli  Industrios i. 

Imola  ist  die  Vaterstadt  des  Benvenuto,  eines  der 
ersten  Commentatoren  des  Dante,  des  S.  Pietro  Criso- 
logo, und  des  Malers  Innocenzo.  cf.  Benedetto  Fil.'ppini 
storia  d'Imola  1810.    5  Bde. 

3  6  d)  t  rt  ,  s.  Campanische  Inseln. 

ptoia  bflla,  s.  Harro  maische  Inseln. 

^  o  y  t  c  a  ,  s.  Modi  ca. 

3  t  rt  (urbs  Momurrarum),  schlecht  gebautes,  aber 
malerisch  gelegenes  Bergnest  an  der  Strasse  von  Terra- 
cina  nach  Neapel  mit  4000  Einw.,  die  mit  denen  von  Fondi 
in  gleichem  Rufe  stehen.  Der  Platz  ist  fest  und  obendrein 
mit  einem  Fort  versehen,  wurde  aber  dennoch  im  letzten 
Kriege  schlecht  vertheidigt.  Hier  ein  Stück  cyklopischer 
Mauern.  Auf  dem  Wege  nach  Mola  das  angebliche  Grab- 
mal des  Cicero  (cf.  Mola)  und  die  Quelle  Ar  takia  (?), 
wo  die  Gefährten  des  Odysscus  die  Tochter  des  Königs 
der  Lastrygonen  angetroffen. 

$vxta  (Eporedia),  Hauptstadt  der  canavesischen 
Provinz  von  Piemont,  zwischen  2  Hügeln  an  der  Dora 
baltea,  über  die  eine  noch  von  den  Longobarden  erbaute 
Brücke  führt,  mit  einem  alten  Schloss  (Gaste llazzo), 
Festungswerken  und  7000  Einw. 
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•  Sehenswerth:  Die  Kathedrale  im  mittelalter- 
lichen Styl,  angeblich  auf  dem  Grund  eines  Sonnentem- 
pels aufgeführt.  -  Nahe  der  Stadt  altrömische  Mauer- 
reste. —  Ferner  Bolenga  mit  der  schönen  Anlage  der 
Vigna  volsa;  —  das  Felsenthal  von  Bard;  und  der 
Felsenweg  über  den  Arnaz  und  Verez  nach  Aosta  und 
dem  Mont  Jou  (mons  Jovis). 

£flnntuiun,  Genzano. 

£a  tun  tum,  ebendaselbst. 

$aurentum,  ebendaselbst. 

gttce  (Licia),  schön  unweit  des  Meeres  in  frucht- 
barer Ebene  gelegene  und  befestigte  Hauptstadt  der  nea- 
politanischen Provinz  Terra  d'Otranto  mit  14,000  Einw., 
die  zum  Theil  Griechen  sind,  einem  Bischof,  und  einer 
unter  Karl  V.  restaurirten  Burg.  Der  Marktplatz  ist 
mit  Statuen  verziert.  Haupthandelsartikel:  Oel. 
Das  Wasser,  nur  in  Cisternen,  also  schlecht. 

%  i  g  n  a  11  0  ,  Städtchen  im  lombardisch-venetianischen 
Königreich,  zwischen  Mailand  und  dem  Lago  maggiore, 
mit  einer  Kirche  von  Bramante  [und  Malereien  von  La- 
nino.  Interessante  Inschrift  über  der  Hauptthüre.  Hier 
erlitt  U75  Barbarossa  eine  Niederlage  von  den  Mailän 
dern.  Eine  räthselhafte  epidemische  Krankheit  Pellagra 
herrscht  in  der  Umgegend  unter  den  Landleuten. 

fetltint  (Leontium),  Stadt  in  Sicilien  mit  30U0  Ein- 
wohnern in  den  lästrygonischen  Feldern,  wo  der  Ackerbau 
zuerst  betrieben  wurde.  Die  Reste  der  alten  Stadt  findet 
man  höher,  gegen  Carlentini ;  so  wie  die  des  Schlosses 
Bricinnia ,  das  Thucydides  anführt  j  die  Grotten  der  Cy- 
klopen  ;  —  ferner  in  der  Ebene  die  Spuren  von  dem  durch 
Xuthus,  Sohn  des  Aeolus  erbauten  Xuthia.  —  In  der 
Kapuzinerkirche  eine  Kreuzigung  von  Tintoretto. 
Der  nahe  liegende  See  Bi  viere  di  Lenlini  haucht 
eine  verderbliche  Luft  aus,  wesshalb  es  unräthlich 
ist,  in  dem  sonst  guten  Wirthshaus  (Inghilterra)  zu  über- 
.  nachten,  oder  gar  in  dem  See  zu  baden.  Ueber  ihm  soll 
häufig  die  fata  morgana  gesehen  werden.  Im  Jahr 
1693  verwüstete  ein  Erdbeben  die  Gegend  und  noch  sind 
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in  Lentini,  wie  in  dem  am  Meer  gelegnen  Augusta ,  und 
in  Palagonia  (Polica)  die  Spuren  xu  sehen. 
Jfuenjo,  s.  Aegati. 

£tuorifcl)C  ^nfeln,  eine  Gruppe  von  12  grössern 
und  einer  Anzahl  kleinerer  vulkanischer  Inseln,  zwischen 
300  10'— 33°  12'  der  L.  und  38°  25'— 38°  28'  N.  Br.  im 
[Norden  von  Sicilien  und  dazu  gehörig,  mit  20,000  Einw., 
Wein  (Korinthen),  Feigen,  Baumwolle  u.  a.  Südfruchten.  — 
Lipari,  die  grösste,  hat  5  DM.,  15,000  Einw.,  Mineral- 
quellen, guten  Wein,  ist  aber  sehr  gebirgig.  Die  Haupt- 
stadt gl.  N.  auf  der  S.O.  Seite  hat  12,000  Einw.,  einen 
Bischof,  ein  Castell  und  einige  Alterthümer;  auch  Schwitz- 
bader von  aus  der  Erde  steigenden  heissen  Dünsten.  Die 
Insel  hat  hohe,  felsige  Ufer;  und  mehre  ausgebrannte 
Vulcane,  deren  höchster  (Monte  S.  Angelo)  mit  einem 
200'  weiten  Krater.  —  Stromboli  (Strongyle),  ein  stets 
rauchender  und  feuerspeiender  Vulkan,  am  Ufer  bebaut; 
mit  vortrefflichem,  muskatähnlichem  Wein.  —  Volcano 
(Hiera)  mit  2  brennenden  Bergen.  —  Salini  (Didyme), 
mit  4000  Einw.,  römischen  Bädertrümmern  und  gutem 
Wein.  —  Ustica  mit  2  kleinen  Castellen,  Felicuda, 
Basilazzo,  Pannaria,  Volcanello  (Enonyme), 
Alicuda  und  Liscabianca. 

% i  v  0  r  11  0  (Portus  Herculis,  Labronis  [Cic]  Liburnus). 

Wirthshaus:  Villa  di  Londra,  Aquila  ner»,  Croce  d'oro,  Croce  di  Malm. 
Trattori»  11  Giardinetlo.  Fahrgelegenheit  von  Floren»  nach  Li- 
vorno und  vice  vers»  findet  man  täglich.  Man  zahlt  1  Francesc.  für  eine» 
Platz  im  Wagen  eines  Vetturin.  Gewöhnlich  zur  Sommerszeit  macht  man 
den  Weg  de«  Nacht« ,  wechselt  Pferde  und  W»gen  zweimal,  zu  Empoli  und 
Ponteder»  und  kommt  n»ch  Verl»uf  von  10  Stunden  »n.  I»t  man  allein,  oder 
zu  «wei,  so  thut  man  wohl,  ei»  Cabriolet  zu  miethen  (Preia  *  Franceae. 
»och  2>  i)  ,  und  fahrt  eben  so  schnell.  Uebrigen*  cf.  Einleitung,  Vettu- 
rin i.  Wegen  der  Dampfschiffe  s.  ebenfalls  die  Einleitung.  Ander» 
Schiffsgelegenheit  findet  man  stets  in  L.  (nach  Marseille  im  Durchschnitt  in 
C  Tage»,  nach  Palermo  in  10  T»gen,  nach  Neapel  in  5-6  Tagen,  nach  Trieat 
18-tO,  »ach  Genu»  *— 4  und  »ahlt  ungefähr  für  den  Tag  1  Scudo. 

L.  45°  53'  IS.  Br.,  27°  56'  L.,  bedeutende  Handelsstadt 
mit  Freihafen  in  Toskana  am  mittelländischen  Meer  ,  ge- 
genüber der  Felseninsel  Meloria,  2  Miglien  im  Umkreis, 
mit  60,000  Einw.,  davon  20,000  Juden,  einer  Citadelle 
und  Festungswerken  gegen  das  Meer,  grossen  Plätzen, 
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breiten  Strassen  and  von  einem  durchaus  unitalienischen 
Aussehen,  inzwischen  wegen  des  Zusammenflusses  von 
Menschen  fast  aller  handeltreibender  Völkerschaften  se- 
hensnrerth.  Die  Stadt  ist  gut  gebaut,  hat  breite  Strassen 
und  ist  an  einem  Theile  von  Canälen  durchschnitten,  auf 
denen  die  Waaren  vor  die  Lager  zu  Schiffe  gebracht  wer- 
den können;  wesshalb  es  Klein- Venedig  heisst.  Schon 
als  Hafen  den  Römern  bekannt,  war  es  doch  selbst  im 
Mittelalter  nur  ein  unbedeutender  Ort,  der  1392  seine 
ersten  Mauern  von  der  Republik  Pisa  erhielt.  Seinen  ge- 
genwärtigen Glanz  verdankt  es  der  Familie  der  Mediceer, 
die  es  befestigten  und  mit  Privilegien  versahen,  wodurch 
es  als  Handelsplatz  Vortheile  gewährte.  ISamentlich  war 
es  Cosmus  I.,  der  es  den  Genuesen,  die  es  Lesassen,  ge- 
gen Sarzana  abtauschte,  und  zu  einem  Freihafen,  dem 
ersten  im  Mittelmeere,  machte.  1742  litt  es  viel  von  ei- 
nem heftigen  Erdbeben. 

Kirchen:  Es  herrscht  durchaus  freie  Religions- 
übung; dagegen  gewährt  auch  keine  Kirche  irgend  eini- 
ges Kunstinteresse.  Für  die  Kenntnist  des  Cultus  und 
der  Weise  der  damit  verbundenen  Kunst  ist  die  grie- 
chische Kirche  sehenswerlh;  ebenso  die  Synagoge. 

I<  uns  werke  hat  Livorno  keine,  ausser  dem  Denk- 
mal Ferdinand  I.  von  vier  afrikanischen  Sclaven  um- 
geben, von  Pietro  Tacca. 

Oeffentliche  Anstalten:  Der  Hafen,  etwa  300 
Klaftern  lang,  und  36'  tief,  ist  sicher  und  bequem ,  kann 
aber  keine  sehr  grossen  Schiffe  aufnehmen,  und  hat  durch 
Sandbänke  einen  schwierigen  Eingang,  aber  desto  bessern 
Ankergrund,  und  einen  600  Schritt  langen  von  Warwick 
gebauten  Molf  gegen  die  Stürme,  bei  dem  sich  auf  einem 
Felsen  der  von  den  Pisanern  1303  gebaute  Leucht- 
thurm  erhebt,  zu  dessen  Laterne,  die  mit  12  doppelten 
Argandschen  Lampen  und  Hohlspiegeln  so  erleuchtet  wird, 
dass  man  das  Licht  auf  8— -10  Miglien  sehen  kann,  230 
Stufen  führen.  Die  Aussicht  ist  belohnend.  Die  Zahl 
der  jährlich  einlaufenden  Schiffe  ist  circa  4000*  Auf  der 
andern  Seite  das  Arsenal  (Darsena)  mit  Raum  für  90,  je- 
doch nur  kleinern  Fahrzeuge,  auf  Befehl  Ferdinands  L  von 
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$000  Arbeitern  in  5  Tagen  ausgegraben.  Das  Lazareth 
mit  einer  höchst  zweckmässigen  und  bewundernswürdigen 
Einrichtung. 

Das  Oelmagazin,  1705  von  Oosmus,  III.  gegründet» 
wegen  seiner  Ungeheuern  Ausdehnung  und  ebenfalls  bewun- 
dernswürdigen Einrichtung  zur  Aufbewahrung  des  Oels. 

Der  grosse  Wasserbehälter  nebst  Aquä- 
duct,  ein  erst  seit  wenig  Jahren  vollendetes  grosses  Ge- 
bäude, durch  welches  zuerst  die  Stadt  mit  gutem  Trink- 
wasser vom  Gebirg  von  Colognola  versehen  wird. 

Das  Theater  Carlo  Lodovico. 

Der  Protestanten-Gottesacker  (Cimitero  degli 
Inglesi)  schön  gelegen,  geschmackvoll  angelegt,  mit  Blu- 
men, Bäumen  und  Monumenten  geschmückt. 

Fabriken  und  Waarennicderlagen: 

Die  Koral  lenmanufactur,  das  Material  kommt 
▼  on  den  Küsten  Sardiniens  und  Corsica's.  Fabriken  von 
Meubles,  Glaswaaren,  Sp/ielkarten;  Kothger- 
bereien  etc. 

Hauptspaziergang:  L'ardenza,  wo  sich  gegen 
Abend  alle  Welt  versammelt. 

Einige  Miglien  von  der  Stadt  Montenero,  katholi- 
schen Christen  durch  ein  wundcrlhätiges  Marienbild  heilig 5 
sonst  auch  wegen  der  schönen  Lage  zwischen  Olivenhü- 
geln und  Gärten  des  Besuchs  werth.  Das  Kapuzinerklo- 
ster ist  vom  Jahr  1344  und  hat  das  Privilegium,  dass  am 
Jahresschluss  alle  rückständigen  Messen  mit  einer  einzi- 
gen nachgeholt  werden  können.  (ISeigebauer.) 

i  iu'iu  iiii,  (Lugarus),  nahe  am  Lago  maggiore  ge- 
legenes Städtchen  im  Canton  Tessin,  an  der  Maggia,  mit 
einem,  jeden  15ten  Tag  wiederkehrenden ,  nicht  unbedeu- 
tenden ,  und  durch  den  Zusammentiuss  der  verschiedenen 
r,halbewohner  interessanten  Markt.  Schönste  Aussicht 
bei  der  Madonna  del  Sasso ;  Spaziergänge  nach  Te- 
nero,  Villa  Tenia  und  Ponte  Brolla. 

§0 fct  (Wir thsh.  {  Po«u,  Sole,  Gambero ),  Hauptstadt  der 
Delegation  gl.  IV.,  im  lombardisch -.venetianischen  König- 
reich an  der  Adda,  auf  der  Strasse  von  Mailand  nach 
Oernona:  mit  breiten,  wohlgebauten  Strassen  und  18*000 

Förster,  Reisen  nach  Italien.  22 
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Einwohnern.  Höchst  bedeutend  isl  die  Viehsucht  und  der 
Wiesenbau ;  gegen  30,000  Kühe  werden  in  der  Umgegend 
gehalten  und  der  beste  Parmesan-Käse  wird  hier,  nicht  in 
Parma,  gemacht.  Vom  Kaiser  Barbarossa  gegen  die  Mai- 
länder erbaut,  kam  es  im  15.  Jahrhundert  an  diese  unter 
den  Viscontis  und  theilte  deren  Schicksale.  Am  10.  August 
1796  erfocht  Bonaparte  hier  gegen  die  Oestreicher  unter 
Beaulieu  den  durch  die  Erstürmung  der  Brücke,  die  ihm 
13,000  Mann  kostete,  berühmten  Sieg. 

Kirchen:    incoronata  ron  Bramante  mit  Fres 
ken  und  andern  Gemälden  von  Calisto  Piazza.  Krönung 
Maria  und  Seitentafeln  ron  Albertino  und  Martino  Piazza, 
Derselbe  Gegenstand,  ehedem  Fahne,  von  Alb.  Piazza.  * 

In  S.  Tomas o  del  Semin ario,  Tod  Maria  von 
Matt.  Piazza. 

'S.  Agnese,  Madonna  mit  vielen  Heiligen  und  Dona- 
toren reiches  und  schönes  Bild  von  demselben.  1520. 

Paläste:  Merlino,  Barni  und  das  Vescovado  mit 
einer  kleinen,  aber  sehenswertheri  Bildergallerie. 

Der  Marktplatz  mit  einem  schönen  Säulenumgang. 
—  Das  grosse  Hospital  mit  mehren  antiken  griechischen 
und  lateinischen  hn  Schriften,  (cf.  Zaccaria  de  episcop. 
Laudensibs.)  —  Die  C ommuna I bib Ii ot hek  ohne  bc- 
sondern  Werth.  Doch  ist  Lodi  in  der  Literaturgeschichte 
merkwürdig  dadurch,  dass  hier  das  älteste  Mss.  von  Ci- 
ceronis  orator,  de  oratore,  de  claris  oratoribus,  ad  He- 
rennium  et  de  inventione  vom  Bischof  Landriani  (1418—1427) 
gefunden  worden  ist. 

Drei  Miglien  von  Lodi  ist  das  alte  Lodi  (Lodr 
vecchio,  Laus  Pompeja),  eine  vom  Vater  des  Pompe  jus  ge- 
stiftete röm.  Golonie,  im  12.  Jahrhundert  von  den  Mai- 
ländern zerstört. 

£ort tto,  hoch  gelegener,  berühmter  Wallfahrtsort 
im  Kirchenstaate  an  der  Strasse  von  Ancona  nach  Rom, 
mit  6000  Einir.,  aus  einer  Strasse  von  2  Reihen  Häusern 
mit  Kaufläden  bestehend,  an  deren  Ende  die  grosse  Kirche 


«  Im  Jahr  18S7  Ittel  «ich  dieses  Gemälde  mit  mehren  andern  der  Kirche, 
die  man  ausputzte,  in  der  Sammlung  des  Vescovado. 
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der  Madonna  sieht 3  erbaut  unter  Paul  II.  1464  und  voll- 
endet 1503—13  unter  Julius  II.  durch  Bramante,  bis  auf 
die  Kuppel,  die  unter  Clemens  VII.  und  Paul  III.  und  die 
Facade,  die  unter  Sixtus  V.  1587  wigefügt  ward.  Die 
Bronzelhüren  mit  Reliefs  aus  dem  A.  und  IS.  Testament 
von  Antonio  Pietro,  Paolo  und  Gtacomo  Lombardo,  von 
Antonio  Bernardini  und  von  Tiburzio  VerceUi.  Die  Ma 
donna  von  Girolamo  Lombardo.  Diese  Kirche  ist  anrieh 
tet,  gleichsam  als  Baldachin  über  einem  Häuschen,  das 
unter  dem  Namen  der  „Casa  santa"  als  dasjenige  verehrt 
wird,  in  welchem  die  Mutter  Christi  zu  INazareth.  ge- 
wohnt. 

Die  Legende  erzählt,  dass  dieses. Haus,  zuerst  von 
der  Kaiserin  Helena  zu.  INazareth  entdeckt  und  an  einem 
Kruzifix  und  dem  Standbild' der  Madonna  aus  Cedernholz 
erkannt ,  daselbst  durch  einen  darüber  erbauten  Tempel 
verherrlicht  worden  sei.    Als  die  Sarazenen  letztern  zer- 
stört,  haben  Engel  in  der  ISacht  des  10.  Mai  1291  das 
Haus  auf  eine  Anhöhe  zwischen  Tersale  und  Fiume  in 
Dalmatien  getragen,  was  dem  kranken  Priester  zu  Tersale 
durch  die  Madonna  im  Traum  offenbaret  worden.  Inzwi- 
schen trug  sichs  am  9.  Dec.  1294  zu,  dass  das  Haus  in 
die  Luft  gehoben,  über  das  ad  riatische  Meer  getragen 
und  bei  Recanati  niedergelassen  wurde,  an  einer  Stelle, 
sei's  von  der  Besitzerin  oder  von  Lorbeerbäumen,  Laur 
reta  genannt.    Räuber  machten  die  Gegend  unsicher  und 
das  Haus  erhob  sich  abermal,  Hess  sich  indess  bald  wieder 
nieder;  musste  sich  aber,  da  zwei  Brüder,  auf  deren  Grund- 
stück es  nun  stand,  sich  darüber  entzweiten,  noch  einmal 
aufmachen  und  wählte  sodann  die  Stelle,  auf  welcher  es 
noch  steht.    Da  wurde  es  sehr  bald  Gegenstand  allge- 
meinster Verehrung  und  Ursache  der  Gründung  von  Lo- 
retto.    Geschichtlich  fängt  die  Verehrung  erst  nach  1400 
an,  und  hinzugefügt  kann  werden,  dasa  das  heilige  Ma- 
donnenbild im  Hause,  das  mit  demselben  alle  Wunderflüge 
gemacht,    1797  von  den  Franzosen  nach  Paris  entführt, 
aus  dem  dortigen  Gabinet  der  Medaillen  in  der  Biblio- 
thek nicht  eher  zurückkehrte,   als   bis  es    1801  Napo- 
leon   einem  päpstlichen  Commissair    übergab,   der  die 
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Uebersiedlung  nach  der  alten  Stelle,  auf  die  überhaupt 
übliche  Weise  besorgte. 

Das  Haus  selbst,  in  Bauart  und  Material  den  rohen 
Baucrnhültcn  der  Umgegend  gleichend,  ist  im  Innern  ganz 
kahl.  ISur  der  Altar  mit  dem  genannten  Madonnenbild 
im  steifen  Reifrock,  mit  dreifacher  Krone  und  Scepter,  ist 
reich  mit  Leuchtern,  Blumen  etc.  versehen.  Rechts  davon 
ist  die  Stelle,  wo  Madonna  gekniet,  als  der  Engel  Gabriel 
durchs  Fenster  die  Versündigung  gebracht;  hinter  dem  Altar 
das  Santuario,  d.  i.  der  Kamin  des  Hauses  und  in 
einer  Wandvertiefung  die  Schüssel,  aus  der  Madonna 
gegessen,  und  in  welche  gegenwärtig  die  Dinge,  die  man 
weihen  lassen  will,  Rosenkränze,  Glöckchen  etc.  gelebt 
werden.  —  Aussen  um  das  Haus  Marmorplatten,  die  durch 
das  Knieumrutschen  andachtiger  Pilger  tief  eingefurcht 
sind.  —  Von  Bramante  rührt  der  Plan  her,  dieses  Haus 
durch  plastische  Kunstwerke  zu  verherrlichen  und  die 
getroffene  Eintheilung  ist  sein  Wrerk.  Das  Aeussere  ist 
60  P.  lang,  40  breit  und  50  hoch.  Jede  der  4  Wände  ist 
durch  Pfeiler,  die  auf  einnr  Base  ruhen  und  eine  Kor 
niche  tragen,  in  verschiedene  Räume  gcthcilt,  die  theils 
INischen  zur  Aufnahme  von  Statuen,  theils  Flächen  für 
Reliefs  gestatten,  theils  die  Eingänge  einfassen.  Die  An- 
ordnung der  Sculpturen  ist  von  Andrea  Corlucci 
dal  Monte  Sansorino;  doch  sind  nicht  alle  von  ihm  aus- 
geführt. Nord  seile:  Reliefs  1.  Maria  Geburt,  entworfen 
von  Sansorino,  vollendet  von  Baccio  Bandinelli  und  Raf- 
fael  da  Montelupo.  2.  Vermählung  der  Maria,  entworfen 
von  Sansorino,  ausgef.  von  Raff,  da  Montelupo  und  Tri- 
bolo.  Statuen:  (von  links  nach  rechts)  die  hcllcspontische, 
die  phrvgische,  die  tiburtinische  Sibylle;  darunter  Jcsaias, 
Daniel,  Arnos.  Westseite,  Reliefs:  l.  Maria  Verkün- 
digung von  Sansorino.  2.  Heimsuchung  von  Franc,  da 
San  Gallo.  3.  Die  Schätzung  zu  Bethlehem  von  demselben. 
Statuen:  Libysch«  und  Delphische  Sibylle,  Jeremias  und 
Ezechiel.  Südseite,  Reliefs:  1.  Christi  Geburt  von  San- 
sorino. 2.  Anbetung  der  Könige,  angef.  von  Sansorino* 
geendigt  von  Girolatno  Lombardo  und  A.  Statuen:  Per- 
sische, Cumanische  und  Eryträische  Sibylle,  Malachias, 
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David,  Zacharias.  Ostsei  te,  Reliefs:  Tod  der  Jungfrau 
von  Domenico  Laucia  da  Bologna,  und  Geschichte  der 
Versetzungen  der  Casa  santa  von  Tribolo.  Staluen  :  Sa- 
mische  und  Cimmerisclie  Sibylle,  Moses  und  Balaam. 
Ueber  den  Thüren  sind  Engel  von  Simon  Mosca.  Alle 
genannte  Meister  haben  auch  an  den  Sibyllen  und  Pro- 
pheten gearbeitet.  Die  ßronzethüren  und  der  Bronze- 
leuchter hinler  der  Casa  sind  von  Girola'llo  Lombardo. 
Die  Kuppel  der  Kirche  ist  von  Christ.  Roncr.lliy  genannt 
PomeranciOy  al  fresco  ausgemalt.  In  den  Capellen  Ge- 
mälde von  Zuccari  und  nach  Baroccio  (Verkündigung) 
auch  Maria,  Blumen  begiessend,  von  Angelica  Kaufmann. 
Vor  der  Sacristei  Maria  als  Mädchen  unter  andern  Mäd 
chen  mit  weiblicher  Arbeit  beschäftigt  von  Guido  Reni. 
In  der  Sacristei  Geburt  Maria  von  Schidone.  Plafond 
von  Pomeramio.  Jn  den  grossen  Schränken  der  Sacristei 
waren  vor  1797  unermessliche  Schätze  und  Kostbarkeilen. 
In  der  Taufcapelle  da»  Taufgefass  von  Tarquinio  und  jPie- 
tro  Paolo  Jacometti.  Vor  der  Kirche  B  r  o  n  z  e  s  t a  t  u  e  •* 
Sixtus  V.  von  Calcagni,  mit  symbolischen  Figuren  und 
der  Brunnen  mit  Bildnereien  aus  der  gleichen  Zeit. 

Der  bischöfliche  Palast  ist  von  Bramante. 
Gemälde:  die  Ehebrecherin  vor  Christus  von  Tizian. 
Geburt  Maria  von  Ann,  Caracci. 

Die  Apotheke  bewahrt  300  Majolicagefässe  mit 
biblischen,  römischen  und  mythologischen  Geschichten,  Ge- 
schenk des  Herzogs  Guidobaldo  von  Urbino  und  Arbeiten 
eines  Baffael  Ciaria. 

Die  Umgegend  ist  schön  und  fruchtbar,  allein  die 
Masse  der  zudringlichsten  Bettler  erschwert,  ja  verhindert 
jeden  Spaziergang. 

$VL(ta,    Wirthsh.:    Gran   Brettagna.    Pclicano.  Europa. 

Croce  di  Malta.  Hauptstadt  des  Herzogthums  gl.  IN.,  am  Ser- 
chio  in  28°  10'  L.  und  45°  5U'  INBr.,  in  einer  weiten, 
fruchtbaren,  von  Hügeln  und  Bergen  umgebenen  Ebene, 
mit  Wall  und  Graben,  4  Thoren,  5  Miglien  im  Umkreis, 
von  alterlhümlichem  Ansehen,  mit  mehr  als  21,000  Ein" 
wohnern. 
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G  e  s  c  h  i  c  Ii  I  e. 
Von  ungewissem  Ursprung  tritt  es  zuerst  in  der  Ge- 
schichte auF  als  Zufluchtsort  des  Sempronius  Longus  gegen 
Hannibal,   worauf  es  römische  Colonie  wurde.  Julius 
ßäsar  ging  53  a.  C.  hier  durch  und  empfing  daselbst  die 
röm.  Grossen.  550  eroberte  es  Totila,  später  Narses  nach 
7monatlicher  Belagerung.  Unter  den  Longobarden  bekam  es 
Herzöge  oder  Marchesen,  die  es  im  Namen  des  Königs  re- 
gierten, und  diess  Verhältnis*  blieb  unter  den  Kaisern  bis 
zu  Ende  des  12.  Jahrhunderls.    Die  bedeutendsten  Her 
zöge  waren  Adalberlo  900,  Ugo  1001,  Bonifacio  il  grande 
1050  und  die  Grafin  Mathilde  seine  Tochter  1115-  Um 
1120  fing  Lucca  an,  sich  zum  Freistaat  zu  bilden,  erst 
abhängig  vom  Reich,  aber  zuletzt  1288  durch  Diplom 
von  Kaiser  Rudolf  von  Habsburg  ganz  selbständig.  Bald 
mächtig  und  reich  ward  es  in  Fehden  mit  den  Nachbar- 
staaten verwickelt,   1344  von  Uguccione  della  Fagiuola 
erobert  und  2  Jahre  von  ihm  behauptet.    Nach  seiner 
Vertreibung  machte  sich  ein  edler  Lucchese  Castruc- 
cio  Gas  t  rat:  an  i  aus  der  Familie  der  Antelminelli  »um 
Herren  der  Republik ,  brachte  sie  auf  die  Seite  der  Ghi 
bellinen,  erweiterte  sie,  war  siegreich  in  allen  Schlachten, 
namentlich  gegen  die  Florentiner  und  wurde  von  Ludwig 
dem  Bayer  zum  Reichsvicar  in  Pisa,  Pistoja,  Volterra  etc. 
ernannt.    Nach  seinem  Tode  1528  verkaufte  Ludwig  der 
Bayer  Lucca  an  einen  reichen  Genuesen ,  Gherardo  Spi- 
noia  um  60,000  fi-,  der  es  indess  nicht  behaupten  konnte. 
Es  ging  durch  vieler  Herren  Hände,  bis  1335  es  an  Ma- 
stino della  Scala  von  Verona  und  1341  durch  diesen  an 
Florenz  kam.    Die  Pisaner  indess  machten  dieses  Besitz 
thum  streitig  und  Carl  IV.  gab  der  Stadt  für  25,000  Gold- 
gulden wieder  das  Recht,  sich  selbst  zu  regieren,  1S70. 
Darauf,  1400,  machte  Paolo  Guiniti  sich  zum  unbe- 
schränkten Herrn  der  Stadt,  regierte  massig  und  klug, 
kam  aber  im  Krieg  mit  den  Florentinern  in  die  Gefan- 
genschaft des  mit  diesen  verbündeten  Maria  Visconti  von 
Mailand»  der  ihn  nebst  seinen  Söhnen  im  Gefangniss  um- 
kommen liess  und  Lucca  für  sich  nahm.    Das  Jahr  1430 
brachte  der  Republik  noch  einmal  ihre  Freiheit  wieder 
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durch  die  Unterstützung  des  Kiccolo  Picoinino.  Von 
1556  an  begannen  die  Aristokraten,  die  Herrschaft  dem 
Volk  allmählich  zu  entziehen.  Die  französische  Occupa 
lion  führte  zuerst  einen  Zustand  der  Verwirrung  herbei, 
der  Napoleon  dadurch,  dass  er  1805  Lucca  seiner  Schwe- 
ster Elisa  als  Herzogthum  schenkte,  ein  Ziel  setzte,  Nach 
dem  Wiener  Congress  kam  Lucca  ebenfalls  als  Herzog 
thum  an  die  Königin  Marie  Luise  von  Etrurien 
und  deren  männliche  Descendenz,  den  jetzt  regierenden 
Herzog  Carl  Ludwig. 

Kuns  t g  es  c h  i  ch  1 1  ic  h  e  Notizen. 
Für  die  Geschichte  der  neuern  Baukunst  sind  in 
Lucca  besondere  Studien  zu  machen.  Mehre  Kirchen  rei- 
chen mit  Wahrscheinlichkeit  ins  Zeitalter  der  Longobarden 
hinauf  (S.  Frediano);  die  Basiiikenforra  ist  beibehalten 
und  antike  Fragmente  verwendet.  Sodann  finden  sich 
mehre  Denkmale  byzantinisch- deutschen  Baust  vis  (S.  Mar- 
tino,  S.  Michele),  in  denen  das  neue  Prinzip  hervortritt, 
obwohl  unausgebildet  und  so  m iss verstanden ,  dass  z.  B. 
die  Facade  von  S.  Michele  hoch  über  das  Gebäude  hin- 
ausragt und  durch  eiserne  Stangen  gehalten  werden  muss. 
Zwischen  beiden  inne  steht  ein  Baustil ,  von  dem  man 
ausser  Lucca  schwerlich  Denkmale  finden  wird;  es  ist 
eine  Mischung  von  antikem  und  byzantinischem  Charakter, 
mit  einfachen  Grundformen,  Trieb  zu  construiren,  ohne 
jedoch  ganz  zur  Durchbildung  zu  kommen  (S.  Alessandro; 
S.  Salvadore).  Eigenthümlich  sind  vornehmlich:  die  Ein- 
theilung  der  schmucklosen,  doch  schönen  Facade,  kleine 
enge  Fenster,  das  Portal  mit  doppeltem  Architrav  oder 
Gesims  und  die  äusserst  vollkommen  gearbeiteten  Verzie- 
rungen daran.  Das  Dach  ist  flach,  und  demgemäss  der 
Giebel  der  Facade,  in  dem  sich  ineist  ein  Kreuz  als  Oeff-  . 
nung  befindet.  Die  innere  Einrichtung  ist  der  Basilica 
entlehnt.  Das  Material  sind  weisse  Marmorquadern,  ohne 
vielen  Kalk  zusammengelegt,  durch  schmalere  Streifen, 
abwechselnd  schwarz  und  weiss  i  unterbrochen.  In,  der 
Sculptur  geht  Lucca  der  Periode  der  Wiederbelebung 
der  Kunst  unmittelbar  voran,  ja  sogar  das  erste  bedeu- 
tende Werk   des   Wiederherstellers    der    Kunst  Nicola 
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Pisano  ist  hier  (Seiten  Portal  der  Facade  an  S.  Martino). 
Die  ersten  Regungen  eines  bessern  Geistes  zeigen  sich 
an  den  Reliefs,  womit  die  Portale  und  Facaden  mehrer 
Kirchen  (S.  Pietro  Somaldi,  S.  Salvalore,  S.  Martino  etc.), 
Taufbrunnen  (S.  Frediano)  u.  a.  O.  m.  geschmückt  sind. 
Völlige  ünform,  byzantinische  Formen  und  nach  Vered- 
lung strebende  Formen  herrschen  abwechselnd  in  diesen 
Arbeiten,  in  denen  überall  schon  der  Gedanke  durchblickt. 
Unter  den  Künstlern  jener  frühen  Zeit  kommen  die  Na- 
men eines  Magister  Robertus,  Biduinm,  Guidettus  etc. 
vor.  Im  15.  Jahrhundert  aber  blühte  zu  Lucca  ein  Bild- 
hauer von  grossem  Talent  und  vollkommener  Ausbildung, 
Matteo  Civitali,  von  dem  man  nicht  sagen  kann,  in  wessen 
Schule  er  die  Anmuth  und  Schönheit ,  den  Geschmack  in 
der  Formengebung  und  Ausführung  sich  angeeignet,  die 
alle  seine  Werke  auszeichnen.  Am  meisten  ist  er  mit 
dem  Maler  D.  Grillandajo  zu  vergleichen,  nur  dass  er 
seinen  Umrissen  grössere  Weichheit  gibt  (S.  Martino.). 

Was  die  Malerei  betrifft,  so  hat  Lucca  den  Ruhm, 
den  ersten  Maler  von  Bedeutung  im  13.  Jahrhundert  her- 
vorgebracht zu  haben,  einen  Bonaventura  Berlinyhieri, 
von  dem  ein  heiliger  Franz  vom  Jahr  1235  in  dem  Ca- 
stello  di  Guiglia  der  Marchesi  Montecuculi  bei  Modena 
ist,  der  nach  Berichten  ziemlich  zuverlässiger  Augenzeugen, 
seiner  Ausführung  nach  mit  den  bessern  Arbeiten  des 
15.  Jahrhunderts  zusammengestellt  werden  kann.  Sehr 
ausgebildet  zeigt  sich  auch  schon  Deodatus  1288  (Villa  di 
Marlia)  und  von  einiger,  obschon  äusserst  geringer  Ori- 
ginalität Angelo  Puccinelli  um  1300  (S.  Maria  Forisporr 
tarn).  Gegen  1500  zeichnete  sich  Zacchia  il  vecchio  durch 
tiefes,  ernstes  Colorit  und  würdige  Gestalten  aus.  Allein 
Originalität  tritt  weder  hier  noch  bei  den  Spätem  her- 
vor. Dafür  wurde  Lucca  von  fremden  Malern  verherrlicht 
und  man  findet  daselbst  kostbare  Werke  von  Fra  Filippo, 
Fra  Bartolomeo,  dessen  beste  Gemälde  hier  sind,  und 
Guido  Ii* ni ,  von  Fr.  Francia  und  den  Caraccis,  endlich 
auch  von  Raffael.  Jn  der  neusten  Zeit  hat  Lucca  mehre 
Maler  von  Ruf  hervorgebracht,  von  denen  wegen  seiner 
Vorliebe  für  die  altern  Meister  seines  Vaterlandes  Mivhete 
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Ridoffi,  Conservalore  delle  belle  arti;  ferner  Xocchi  etc. 
genannt  werden  müssen.  Der  Herzog,  ein  lebhafter  Kunst- 
freund hat  diesen  Talenten  in  seinem  Schloss  mannich- 
faltigc  Beschäftigung  gegeben.  S.  d. 

Alterthümcr:  Reste  eines  grossen  Amphithea- 
ters in  gutem  Styl  von  54  Arcaden  für  jedes  Stockwerk. 
Von  einem  antiken  Theater  aus  der  Kaiserzeit  sind 
noch  2  Stockwerke  über  der  Erde,  das  3te  unterste  ver- 
schüttet, auch  von  der  Szene  und  den  Bogen,  die  die 
Sitze  trugen  ,  sind  Reste  vorhanden.  —  Im  Vescovado  ein 
schöner  Sarkophag  von  griech.  Marmor  mit  einem 
Racchuszug  in  Relief. 

Kirchen: 

0  S.  Martlno,  dem  Schutzpatron  der  Stadt  gewidmet, 
im  byzantinisch-germanischen  Baustyl,  von  Bischof  Ansei 
mus  Badagius  (nach in,  Papst  Alexander  IL)  im  J.  1060 
gegründet  und  1070  geweiht.  Die  Facade  mit  ihren  man- 
nichfaitigen  Sculpturen  (S.  Martin  in  ganzer  Figur,  Lö- 
wen etc.)  ist  von  Guidetto  1204.  Die  Sculpturen  der 
Vorhalle  sind  um  einige  Jahrzehende  später:  Darstellun- 
gen aus  der  Geschichte  des  h.  Marlin;  die  12  Monate; 
über  der  Hauptthüre  Christi  Himmelfahrt  (dem  Mosaik  an 
S.  Frediano  nachgebildet).  Alle  Säulen  sind  mosaicirt 
und  rcliefirt;  in  die  Wände  verschiedene  Figuren:  Grei- 
fen, Löwen,  Schlangen,  Hirsche,  Adler,  Krieger  von  Ver- 
zierungen kreisförmig  eingefasst ,  musivisch  eingelegt. 
An  einer  der  äussern  Säulen  sieht  man  die  ganze  christ- 
liche Glaubensgeschichte  vom  Sündenfall  an  in  Relief 
dargestellt.  Ueber  der  kleinen  Thüre  rechts  ist  der  hei 
lige  Regulus  im  Streit  mit  den  Arrianern,  jede  Partei 
mit  ihrem  Glaubensbekenntniss  in  der  Hand.  Ueber  der 
linken  Thüre  Kreuzesabnahme  von  Nicola  Pisano  vom  J. 
1233;  darunter  Anbetung  der  Könige  (ganz  zerstört,  so 
dass  sich  der  Künstler  nicht  mit  Sicherheit  angeben  lässt). 

Inneres.  Grundform:  lateinisches  Kreuz;  drei  Schifte, 
Rundbogenwölbung  (mit  Ausnahme  eines   1308  hinzuge- 
,  fügten   Spitzbogens).      In    den  Seitenfenstern  Glasmale- 
reien.   Altäre.    (Rechts)   i.  Geburt  von  D.  Passiynano, 
2.  Anbetung  der  Könige  von  Fed.  Zuccari.    3.  Abendmahl  , 
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von  TitUoretto.  4-  von  Vassiynano.  5.  Auferstehung  von 
Michele  Ridolfi.  Die  Kanzel  von  Matteo  Civitali  1498- 
Jn  der  Sa crist ei,  Madonna  mit  4  Heiligen  von  Dom.  Grit- 
(anrtajo.  Sarkophag  der  Ilaria  del  Carretto,  Gemahlin 
des  Paolo  Guigni,  von  Jacopo  dalla  Quercia,  1405.  La 
croce  dei  Pisani  (das  man  sich  besonders  zeigen  las- 
sen  muss),  eine  vortreffliche  Goldschmiedearbeit  des  14*en 
Jahrb.,  30  Pfund  schwer,  mit  vielen  Verzierungen,  Blu- 
men und  Heiligen.  Ursprünglich  Pisanisches  Eigenlhum, 
allein  von  den  Lucchesen  für  das  von  jenen  ihnen  ent- 
•  führte  Wunderbild  der  Madonna  (sotto  gli  Organi  S. 
Pisa,  Dom.)  geraubt.  Gegenüber  der  Capella  del  Sagra- 
mento:  Grabmal  des  Pietro  da  Noceto,  Gebeimschreiber 
Papst  Nicolas  V.  von  Matteo  Civitali  i\72.  —  Rechts  an 
der  Wand:  Bildniss  des  Grafen  Domenico  Berlini  von 
Matteo  Civitali  1479.  Capella  del  Sagr.,  2  anbetende  En- 
gel in  Marmor  von  Matteo  Civitali.  —  Altar  des  S.  Re- 
gulus  mit  S.  Sebastian  und  S.  Johannes  dem  Täufer,  Sta- 
tuen von  Matteo  Civitali.  Darunter  Reliefs,  das.  Gast- 
mahl des  Merodes  etc.  v.  1484,  schwerlich  von  demselben 
Meister.  —  Der  Altar  der  Freiheit  (zum  Andenken  an  die 
durch  Carl  IV.  1369  wiedererlangte,  s.  o.  Geschichte), 
Christi  Auferstehung  mit  Petrus  und  Paulus  von  Giov. 
Bologna.  An  der  Mauer  S.  Petronilla  von  Daniel  da  Vot- 
terra.  Im  Santuario  Madonna  in  tr.  mit  Heiligen  und 
einem  lautenspielenden  Engel  von  Fra  Bartolotneo  von 
1509.  Marmorverzierungen  von  M.  Civitali.  II  tempietto 
del  Volto  Santo ,  von  Matteo  Civitali  1484 ,  mit  dem  H. 
Sebastian  von  dein*.  Die  4  Evangelisten  von  Fancelli 
Rom.  1663.  Die  8  Knaben  von  Vincenzo  da  Nicoiao. 
Im  Innern  ein  Crticifix  (il  Volto  Santo),  der  Sage  nach 
782  wunderbaren,  aufgefunden,  (cf.  die  bildlichen  Dar- 
stellungen der  Auffindung  in  S.  Prediano.)  Ueber  dem 
Eingang  die  Auffindung  des  Volto  Santo,  al  fresco  von 
Cosimo  RosellL 

S.  Martino  ist  Met ropoli tank ir che  und  Sitz  des  Erz- 
bischofs  ,  der  das  Vorrecht  hat ,  Roth  zu  .tragen  wie  die 
Kardinäle,  Conie  heisst  und  den  Titel  Eccellenza  Keve 
rendissima  führt.     Bemerkenswerth   jqt  ..auch  der  alte 
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Gebrauch  Iiier,  dass  er  bei  der  grossen  Function  einen  Bü- 
schel Werg  in  der  Mitte  der  Kirche  verbrennt , »viel  leicht 
als  Symbol  der  Flüchtigkeit  aller  irdischen  Macht.  Er 
hat  ferner  das  Recht,  8  Ritter  des  goldenen  Sporens  zu 
ernennen,  und  stand  —  obschon  erst  seit  1726Eribischof — 
von  ältesten  Zeiten  her  unmittelbar  unter  dem  Papst. 

Die  sämmtliche.  «ahlreiche  Geistlichkeit  an  S.  Martino 
trägt  bei  den  kirchlichen  Functionen  Roth.  * 

S.  Giovanni,  eine  der  ältesten.  Kirchen  Lucca's,  mit 
dem  daran  stossenden,  allein  zum  Archiv  verwendeten 
Battiste rio,  aus  dem  42.  Jahrh.  Ueber  dem  Portal 
der  ersteren  Madonna  mit  den  Aposteln  Relief  aus  dem 
12.  Jahrhundert. 

8.  Alessandro  in  einer  spät  antiken  Bauart  von 
grosser  Einfachheit  mit  antiken  Säülen  und  Capitälen  im 
Innern,  und  interessantem  Portal.  1080  bestand  die  Kirche 
schon;  es  Insst  sich  aber  nicht  mit  Bestimmtheit  angeben, 
ob  in  jetziger  Gestalt,  die  vielmehr  später  scheint. 

S.  Romano ,  sehr  all,  aber  von  Vincenzo  ßuo 
namici  im  17.  Jahrhundert  modern isirt ;  mit  der  Ma- 
donna della  Misericordia  (Maria  bittet  für  das  lucchesi- 
sche  Volk)  von  Fra  Itartolomeo  1515,  und  einem  andern 
Gemälde  von  demselben,  vom  J.  1509,  Gott  Vater  mit  S. 
Maria  Magdalena  und  S.  Katharina  von  Siena. 

S.Crocifisso  de'  ßianchi  mit  einer  Himmelfahrt 
Maria  von  Spaynoletto,  und  einem  S.  Bartolomeus  von 
BattonL 

S.  Paolino,  in  der  Sacrislei  eine  Krönung  der 
Jungfrau,  aus  dem  15.  Jahrhundert  (weit  entfernt  von 
der  vulgären  Annahme,  dass  sie  von  Giotto  sey). 

S.  .Wi  eitel  c,  sehr  alt  (wird  schon  778  erwähnt) 
mit  einer  Facade  aus  dem  tf.  Jahrhundert,  die  ein  Bei 
spiel  verkehrter  Anwendung  des  b)Ttantinisch-germanischen 
Baustils  ist.  Die  Säulchenrcihe  an  der  Seile  gegen  Süden 
ist  vom  J.  1377.    Der  Riesenengel  auf  dem  Giebel  der 


a  Gegenübar  der  Kirche  an  der  Vorderseite  eines  Hauses  (verletzte)  Fres- 
ken von  Zacehia  il  vecchio. 
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Vorderseile  hat  bewegliche  Federn  in  seinen  Flügeln,  da- 
mit diese  dem  Wind  nachgeben. 

Inneres.  Ein  Altar,  rechts  Madonna  in  trono  von 
Fra  Filippo.  — 

S.  Salvatore  mit  Reliefs  über  beiden  Eingängen  aus 
dem  12.  Jahrh.  1.  Das  Gastmahl  der  Parabel  Christi, 
symbolisch  auf  die  Kirche  selbst  zu  beziehen,  zu  welcher 
Christus  einladet.  2.  Das  Martyrium  des  H.  ISicolas  von 
Biduino.  Inneres:  Himmelfahrt  Christi  von  Zacchia  vec- 
chio  1561- 

S»  Maria  In  Corte  Iiandinl  mit  einem  Ge- 
kreuzigten und  zwei  Heiligen  von  Guido  Reni  und  der 
Madonna  della  Neve  von  demselben. 

S.  Agostino,  mit  einer  Himmelfahrt  Maria  von 
Zacchia  il  vecchio  1527. 

0  S.  Fredlano ,  auch  Basilica  Longobardorum,  da- 
von die  Urkunden  bis  685  reichen.  Die  Fa^ade  aus  dem 
12.  Jahrhundert  mit  einem  gleichzeitigen  Mosaik,  die 
Himmelfahrt  Christi  (reslaurirt  1827).  Inneres:  Basiliken- 
form, 3  Schiffe,  das  Mittelschiff  wird  von  22  antiken 
Säulen,  die  rundbogige  Arkaden  tragen,  gebildet,  wobei 
die  besonders  hohen  Seitenwände  auffallen,  an  denen 
einige  Reste  von  undenklich  rohen  Malereien  aus  dem  lo. 
Jahrhundert  sichtbar  sind. 

Der  grosse  Taufbrunnen  von  Magister  Robert  us 
1251,  mit  Reliefs,  meist  mysteriösen  Inhalts,  daraus  man 
Moses  die  Gesetze  empfangend  und  Christus  (Kopf  eines 
Kindes)  erkennen  mag.  Das  Ganze  sieht  noch  einer  ge- 
nügenden Erklärung  entgegen.  —  Der  neue  Taufbrunnen 
von  Nicholao  Civitali.  —  Altarbild.  Krönung  (Segnung) 
Maria  mit  2  Königen,  2  Bischöfen  und  einem  Mönch 
von  Fr.  Francia  (?).  In  der  Cape  IIa  del  Sagram.  Sculp- 
turen  von  Jacopo  della  Quercia.  —  In  der  Cap.  di  S. 
Agostino  die  Geschichte  des  Vollo  Santo  u.  A.  (Fres- 
ken von  Ami co  Aspertini,  sehr  beschädigt,  aber  mit  Vor- 
und  Einsicht  reslaurirt  von  Michele  Ridoffi.  Decke:  Chri- 
btus,  mehre  Engel  und  Heilige.  Lunelle  links.  Grablegung. 
Darunter:  Das  im  Meeresgrund  aufgefundene  Crucißx 
wird ,  da  man  über  den  Ort  seiner  künftigen  Aufstellung 
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im  Streit  ist,  auf  Anralhen  des  Bischofs  2  jungen  Ochsen 
aufgeladen,  denen  die  Entscheidung  überlassen  bleibt  und 
die  es  nach  S.  Martino  in  I.ucca  führen.  2.  S.  Augusti- 
nus wird  in  Mailand  von  S.  Ambrosius  getauft.  2.  Lu- 
nette:  S.  Augustin  übergibt  seinen  Anhängern  die  Ordens- 
regel. Darunter:  Geburt  und  Anbetung  Christi  und  da* 
Wunder  des  H.  Fredianus,  der  eine  Ueberschwemmung. 
gegen  die  eine  Anzahl  Menschen  Pfähle  einschlagen,  mtt 
einer  einfachen  Harke  nach  dem  Meere  lenltt. 

S.  Pietro  Somaldj,  im  J.  765  vom  Longobarden- 
könig  Astolf  einem  Maler  Auripert  geschenkt,  restaurirt 
'  1109,  Facade  von  1203  mit  einem  gleichzeitigen  Relief: 
Petrus  empfängt  die  Schlüssel.  Altarbild:  S.  Antonius  Ab 
bas  mit  S.  Franciscus  und  Bartholomeus  von  Palma  vec- 
chiö.    Himmelfahrt  Maria  von  Zacchia  vecchio» 

9*  Francesco  mit  den  Denkmalen  vom  Dichter 
Giov.  Guidiccioni  aus  dem  16-  Jahrhundert,  des  Ca   1 ruc 
cio  Castracani  aus  dem  14.  Jahrhundert,  und  eine- 
grosse  Vase  von  Paolo  Guigno. 

S.  Chiara  mit  dein  Herzen  der  Königin  Maria  Luisa 
(der  Best  ist  im  Escurial  beigesetzt). 

S.  Trinita,  Madonna  in  tr.,  Sculptur  von  Matteo 
Ciritali. 

S.  Maria  Fori  sportam  ,  Facade  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert. Altarbild:  S.  Lucia  von  Guercino.  Madonna 
und  Heilige  von  dems.  Im  Kloster  eine  Tafel  von  Augelo 
PuccineM  von  1836,  der  Tod  der  Jungfrau. 

S.  Giulia  mit  einer  Facade  aus  dem  13-  Jahrhundert. 

SS.  Vincenzo  ed  Anastasio  dessgl. 

S.  Carmine  mit  Maria  Empfängniss  von  Vasari 
und  einer  Madonna  von  Pietro  Perugino  (stark  restaur.). 

S.  Cristoforo  mit  einer  Facade  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert und  dem  Grabmal  des  Matteo  Civitale. 

S.  Giüsta  mit  einer  Facade  aus  dem  15.  Jahrh.  Auf 
dem  Platz  stand  ehedem  der  Palast  der  Longobardenkönige(?) 

Paläste  und  Sammlungen.  Palazzo 
Ducale,  *  angef.  1578  von  Bart.  Ammanati,  fortgeführt 


•  Man  bedarf  zum  Eintritt  der  Erlaubnis*  den  Maggior-domo  maggiore. 
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von   Fr.   Pini  1729;   erweitert  (aber  nicht  vollendet) 
1852  von  Loremo  Nottolini.    Vestibül  und  Treppen  sind 
von  letzterm.    Die  Appartamenti   des  Herzogs  und  der 
Herzogin  sind  sehenswerth  wegen  der  Einrichtung,  wegen 
verschiedener  Familienbildnisse  (z.  B.  der  K.  Spanischen, 
der  K.  Neapolitanischen  Familie  5  des  Don  Carlos ,  Don 
Miguel  etc.),  aber  vorzüglich  wegen  der  vielen  Malereien 
lebender  Künstler,  Michele  RidoJfi  (erstes  Goncil  der  Apo- 
stel etc.),  Catani,  Colignon,  Nocchi  (Aurora),  Giovanettu 
Camuccini,  händig  Adamolli.  Geschichte  Trajans  im  Saal 
der  Wachen  etc.   Das  Speisezimmer  als  Landschaft  von 
Contestabili  und  das  Kaffeezimmer  mit  Hebe,  die  dem 
Jupiter  Ambrosia  kredenzt  von  Fedi. 

Gemäldegallerie:  I.  Raffael :  Madonna  degli  Can 
delahri.  —  Francesco  Francia:  Madonna  in  tr.  mit  S. 
Anna  und  Johannes  und  2  andern  Heiligen.  —  Leonardo 
•  da  Vinci  (?):  Madonna  mit  dem  Kind.  —  Correggio  (?) : 
Johannes  mit  dem  Lamm.  —  Michel  Angelo  Buonarotti($)' 
Christus  am  Kreuz.  —  Guido  Reni:  S.  Cacilia  mit  der 
,  Violine.  —  Nicolaus  Poussin:  Der  Kindermord.  —  Sasso- 
ferrato:  Madonna.  —  Dotnenichino :  Die  Versetzung  der 
Casa  Santa  nach  Loretto.  —  Guido  Reni:  S.  Apollonia^ 
Martyrium.  —  Barocci:  Noli  me  tangere.  —  II.  Gherard 
Honthorst :  Christus  vor  dem  Hohenpriester.  —  Lodor. 
Caracci:  Christus  heilt  einen  Blinden.  —  Agostino  Ca- 
racci: Christus  erweckt  der  Wittwe  Sohn.  —  Annibale 
Caracci:  Christus  heilt  das  cananitische  Weib.  —  Franc. 
Francia:  eine  Pieta. 

Auch  ein' kleines  Theater  ist  im  Schloss  und  die  Real- 
Biblioteca.  S.  u. 

Pal.  Pretorio  aus  dem  15.  Jahrhundert  mit  den 
Gerichtshöfen.  In  der  offnen  Loggia  werden  die  gericht- 
lichen Versteigerungen  gehalten.   Die  Post  ist  hier. 

Pal.  Montecalini  mit  schönen  Gemälden  von  Por- 
denone,  aus  der  Mailänder  Schule  etc. 

Casa  Orsucci  mit  Gemälden  von  Masolino  di  Fer- 
rara,  Aldorffer  etc. 

Sgre.  Arcangelo  Bertini  besass  1833  ein  schönes 
Bild  von  Fra  Filippo. 
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Oeffcntliche  Anstalten,  Theater,  Spa- 
ziergänge etc. 

Ospizio  degli  Jnvalidi,  1809  von  Prinz Bariocchi 
gestiftet;  jetzt  nur  noch  für  100  Individuen  eingerichtet. 
Ohne  durch  einen  Einheimischen  eingeführt  zu  sein,  hat 
man  keinen  Zutritt. 

*  *  ■ 

Osped  al  e*  della  Misericordia  ,  gegründet  von 
lucchesischen  Kau  Heuten  im  J.  1200,  mit  HO  Betten  für 
Männer  und  137  für  Frauen.  Auch  hier  findet  für  den 
Zutritt  die  obige  Bedingung  Statt. 

Ospizio  dei  maschi  esposti  für  ausgesetzte  oder 
elternlose  Knaben  von  3  Jahren  bis  in  ihr  18tes.  Die 
Kleinen  müssen  stricken,  grösser  erlernen  sie  ein  Hand- 
werk. Gleich  daneben  ist  das  Findelhaus,  in  welchem 
Kinder  bis  zu  ihrem  5ten  Jahre  erzogen  werden, 

Ospizio  delle  orfane  (S.  Giuslina),  für  ausge 
setzte  oder  «Itemlose  Mädchen  bis  zur  Zahl  von  412  (ob 
schon  deren  viel  mehr  aufgenommen  und  erwachsen  zu 
Hospitaldiensten  verwendet  werden)  vom  5ten  bis  zum 
15ten  Jahr.  Sie  werden  in  allen  weiblichen  Arbeiten  und 
Kenntnissen  unterrichtet.  —  In  der  Kirche  eine  merk- 
würdige Grabschrift  auf  Kaiser  Lothars  Tochter  Ermin- 
gard,  die  (im  10.  Jahrb.)  hier  als  Nonne  starb. 

Deposito  d  r  Mendicitä  von  1413  für  heimathlose 
Arme  bis  zu  190  Individuen.  Der  Aquaeduct,  2  Mig- 
lien  lang,  vom  Arch.  Kottolini  1823. 

R.  Collegio  Carlo  Lodovico  für  80  Zöglinge 
von  7 — 14  Jahren  (doch  können  sie  unter  gewissen  Be- 
dingungen bis  zum  I8ten  bleiben.  Mitte  September  ist 
öffentliche  Prüfung;  sodann  gehen  sie  auf  40  Tage  in  die 
Campagna,  wo  die  Anstalt  ein  eignes  Haus  für  ihre  Auf- 
nahme hat. 

R.  Liceo  mit  26  Lehrfachern  in  3  Facultäten ,  der 
medicinisch-chirurgischen,  juristischen  und  physico-mathe- 
matischen  ;  doch  wird  auch  Dogmatil* ,  Moral  und  Exegese 
gelesen.  Im  Palast  des  Liceums  befindet  sich  eine  Ma- 
donna in  tr.  von  Ann.  Caracci,  eines  seiner  besten  Werke. 

R.  Accademia  Lucchese  (ehedem  degli  pscuri) 
unter  Vorsitz  des  Herzogs,  mit  öffentlichen  Vorlesungen. 
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Scuola  del  disegno  ed  ornato. 

K.  Jnstitulo  Maria  Luvisa,  weibliches  Erzie- 
hungsinstitut.  —  Conservatorio  Luisa  Carlotto, 
ein  dessgl.  für  Bürgermädchen. 

Gabinetto  letterario  mit  Journalen  und  Zeitun- 
gen am  Piazza  reale. 

Naturalien  kabinet  neben  dem  Scbloss. 

La  caval  lerizza,  Reitschule. 

Tcatro  del  Giglio  von  1817  für  die  Opera  seria, 
die  gewöhnlich  IVIille  August  anfangt. 
Teatro  Pantera  und  T.  Nota. 

Spaziergänge:  Piazza  reale  mit  der  von 
Bartolini  aus  Arezzo  gefertigten  Statue  der  Königin  Maria 
Luise.  —  Aber  vor  Allen  die  mit  Bäumen  bepflanzte  hohe 
und  breite  Stadtmauer,  auf  welcher  man  ohne  Unter- 
brechung rings  um  die  Stadt,  selbst  über  die  Thore  weg, 
fahren,  reiten  und  gehen  kann  und  von  wo  aus  man  das 
herrlichsteund  originellste  Rundgemälde  hat,  einmal  nach 
innen  von  der  alterthümlichen  Stadt  mit  ihren  vielen  hohen 
Thürmen,  und  dann  nach  aussen  von  einer  grünenden,  • 
frucht-  und  baumreichen  Ebene,  die  mit  Ausnahme  des 
gegen  Pisa  hin  offnen  Thaies  riijgs  von  mehr  oder  weniger 
hohen,  überall  schönen  Gebirgen  eingefasst  ist. 

Bibliotheken:    Die  Erzbischöfliche  ß. 
mit  20  Mss.  und  400  seltenen  Ausgaben. 

Die  Capitularbiblio  thek  mit  beinahe  500  Mss. 
Calalog  von  Bernardino  Baroni).  Die  Aufsicht  hat  der 
Archivar. 

Bibl.  des  Lyceums. 

Bibl.  Reale  im  herzoglichen  Schloss  mit  25,000 
Bänden  und  vielen  Mss.,  u.  A.  ein  griechisches  Evange 
liarium  aus  dem  10.  Jahrhundert  mit  Miniaturen.  Die 
Psalmen,  lat.  aus  dem  12.  Jahrhundert.  Unedirle  latein. 
Gedichte  Tasso's,  von  seiner  Hand  geschrieben.  Unter 
alten  Drucken  die  trionfi  di  Petrarca ,  das  erste  in  Lucca 
gedruckte  Buch;  eine  lat.  Grammatik  von  Giov.  Pielro 
da  Lavenza. 

Archive.    Sehr  reich  an  Urkunden. 
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1.  A.  del  Vescovado,  eines  der  reichsten  in  ganz 
Italien;  jedoch  ohne  Archivar  und  in  Unordnung. 

2.  A.  dei  Capitolo  bei  S.  Martino. 

3.  A.  dclle  Henedettine. 

4.  A.  di  San  Romano. 

5.  A.  ducale,  das  zugleich  Stadt- und  Staatsarchiv  ist. 

Umgebung.  5  Miglien  entfernt  des  Herzogs  rei- 
zender Landsitz  Villa  di  Marlia,  mit  herrlichen  An- 
lagen, wundervoller  Aussicht  und  einer  griechischen  Ca- 
pelle (in  welcher  mehre  alt-Iucchesische  und  toskanische 
Malereien,  auch  einige  des  Conservators  Michele  Ridolfi), 
darin  alle  Sonntag  eine  griech.  Messe  gelesen  wird. 

Ausserdem  die  Villen  Bernardini  a  Saltocchio,  Maza- 
rosa  und  Monsi  a  Segromigno^  Torrigiani  a  Camigliano 
(die  grösste)  und  Garzoni  a  Collodi. 

Die  Bäder  von  Lucca  waren  schon  im  Mittelalter 
berühmt,  haben  sowohl  vortreffliche  warme  Quellen,  als 
gute  Wirthshäuser ,  und  gewähren  für  Leute,  die  das 
Bergsteigen  nicht  scheuen,  einen  angenehmen  Aufenthalt. 
Doch  erwarte  man  weder  freie  und  schöne  Aussichten, 
noch  (im  heissen  Sommer)  einen  kühlen  Aufenthalt,  da 
die  Thäler  sehr  eng  und  ohne  bedeutenden  Luftzug  sind. 

In  Ponte  a  Seraglio  befindet  man  sich  in  der 
Mitte  der  verschiedenen  Bäder,  Bagno  caldo,  Bernabö, 
Doccie  basse,  S.  Giovanni  und  Bagno  alla  Villa,  Tempe- 
ratur 35—40°  B.;  und  hier  ist  gegen  Abend  der  Zusammen- 
fluss  der  verschiedenen  Gäste.  Auf  dem  Berg  steht  ein 
Casino  für  Gesellschaften  und  Bälle,  Ridotto  genannt. 
Um  den  Hügel  gehend  findet  man  das  Kuovo  Ospedale, 
von  einem  Hussen,  ISicolaus  Demidoff,  aus  Menschenliebe 
hier  erbaut. 

Dreizehn  Miglien  von  Lucca  am  Meer  liegt  Via- 
reggio  zwischen  dem  Ausfluss  des  Arno  und  Serchio, 
berühmt  durch  die  Zusammenkunft  Carls  V.  und  Pauls  III.; 
besucht  wegen  der  Seebäder  und  merkwürdig  durch 
sein  schnelles  Wachs thum  ,  da  es  1750  noch  nicht  500 
Einw.  und  100  Jahre  später  über  5000  hatte.  Auch  ist 
beachtungswerlh  die  Reinigungsmethode  der  Aria  cattiva 
vom  Mathemat.  Zandrini,  durch  die  er  die  schädliche 

Förster,  Rri*en  MCh  Itilien.  23 
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Vermischung  des  Meerwassers  mit  süssem  in  den  Sümpfe n 
verhindert  hat. 

Auf  dem  Weg  dahin  die  Bagni  di  IN'erone,  wohl- 
erhaltene Reste  römischer  Bäder  mit  Calidarium ,  Frigi- 
darium  und  Sudatorium,  den  Oefen  (Hippocaustum)  der 
Inschrift  nach  Eigenthum  einer  toskanischen  Familie, 
Venuleja.  In  der  Nähe  wurden  mehre  antike  Statuen 
ausgegraben ,  die  man  in  der  ebenfalls  nahen  Villa  Min u- 
toli  sehen  kann. 

£'u  ijann  ,  Lago  di  (Gauni  lacus,  Lucanus,  Ceresius), 
fischreicher  Landsee  im  Canlon  Tessin  und  dem  lomb.- 
venet.  Königreich ;  10  St.  lang,  1  St.  breit,  822'  über 
dem  Meer  und  155'  über  dem  Lago  maggiore,  in  den  er 
sich  durch  den  Tresa  ergiesst.  Fast  überall  erheben 
sich  steil  die  Ufer,  die  viele  Buchten  bilden;  doch  man- 
gelt es  nicht  an  Villen  und  Dörfern.  Der  Handel  auf 
dem  See  ist  äusserst  lebhaft.  Für  eine  Fahrt  über  den 
ganzen  See  zahlt  man  in  der  Regel  5  Frcs. 

Lugano,  schön  gelegene  Stadt  am  Luganer  See 
,  am  Fuss  des  Gotthard  und  Monte  Caprino,  der  durch 
seine  Ziegenhöhlen  (Crolti)  bekannt  ist,  zum  Canlon  Tes- 
sin gehörig  seit  1512»  mit  5000  Einw. ,  vielen  Fabriken 
und  Gicsscreien,  vielen  Klöstern  und  Kirchen.  Im  Fran- 
ciscanerkloster  degli  Angeli  vortreffliche  Freskomalereien 
aus  der  biblischen  Geschichte  von  Bernardino  Luini,  der 
hier  geboren  ist. 

fuptno,  Stadteben  am  Nordostufer  des  Lago  mag- 
giore und  am  Fusse  des  Monte  Orsero.  Palazzo  Cri- 
velli.  Aussichten  bei  der  Kirche  della  Croce ,  und 
auf  der  Höhe  von  Divirapi. 

iVi  a  c  c  a  l  u  b  b  a  ,  Schlammvulkan  in  Sicilien,  7  Miglien 
nördlich  von  Girgenti ,  500'  hoch  :  ganz  mit  getrockne- 
tem*, sterilen  Schlamm  überdeckt.  Auf  der  Oberfläche, 
ron  600'  Durchmesser ,  eine  Menge  kleiner  mit  kaltem, 
blasenbildendem ,  schlammigem  Wasser  angefülltem  Krater. 
Im  letzten  Ausbruch  von  1811  stiegen  die  Schlammsäulen 
bis  auf  10'.  cf.  Bartels  Briefe  über  Calabrien  und  Sin 
-     lien  5r  Th. 
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gjÜl  ftCf f ftti  i  Hauplstadt  einer  Delegation  im  Kirchen- 
staat, zwischen  Loretlo  und  Tolentino  auf  einer  wohl- 
bebauten,  fruchtbaren  Anhöhe,  von  der  man  eine  herr- 
liche Aussicht  über  die  Gebirge  rings  um  und  das  adria- 
tische  Meer  hat,  mit  11,000  Einw.,  einer  Ritterschulc 
und  vortrefflichen  Artichokken.  In  der  Capella  della 
misericordia  einige  ältere,  jedoch  ziemlich  unkenntlich 
gemachte  Gemälde.  Palazzo  Campagnoni  mit  Biblio- 
thek und  antiken  Inschriften.  In  der  Nähe  die  Reste  der 
von  Septim.  Severus  erbauten  Stadt  Hfl  via  Recina ,  mit 
einem  Amphitheater. 

<iWa00t0re,  Lago  (Lacus  Verbanus),  Landsee  zwi- 
schen der  Schweiz,  Piemont  und  dem  lombard.-venetian. 
Königreich,  650'  über  dem  Meer  und  an  seiner  tiefsten 
Stelle  bei  der  Capella  la  Bardia,  Locarno  gegenüber, 
355'  tief.  Er  ist  44  Miglien  lang  und  bei  Luvino  und 
Feriolo  8  Miglien  breit.  Im  Norden  ergiessen  sich  der 
Tessin  ,  die  Verzasca  und  Maggia,  im  Westen  die  Tosa 
(Toccia)  in  denselben.  Im  Süden  fliesst  der  Tessin  wieder 
aus  ihm.  Der  See,  ist  stets  schiffbar;  es  wehen  2  regel- 
mässige Winde  darauf:  von  2  Uhr  Nachts  bis  10  Uhr  Mor- 
gens der  Tevano  von  Norden  nach  Süden;  von  Mittag 
bis  Mitternacht  der  Breva  von  Süden  nach  Norden.  Die 
Ufer  sind  abwechselnd  wild  und  steil,  und  sanft  und  be- 
baut .  reich  mit  Ortschaften  und  Villen  besetzt  und  ge- 
währen den  schönsten  Anblick.  Ein  gutes  Wirthshaus 
und  herrliche  Aussichten  findet  man  in  Palanza,  den 
borromäischen  Inseln  gegenüber.  Entfernungen: 
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Mailand. 
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Den  reizendsten  Punkt  auf  dein  See  bilden  die  bor- 
romäischen  Inseln.  (S.  d.)  —  In  Canobbio  ist  eine 
Kirche  (della  Pietä)  von  Bramante ,  auch  findet  man  da- 
selbst antike  Inschriften.  —  Am  Ausfluss  der  Toccia  die 
Granitbrüche ,  wo  herrliche  Säulen  gehauen  werden.  — 
Am  südwestl.  Ufer  über  Arona  die  colossale  Statue  des 
Ca  rlo  Borromeo. 

Ueber  die  Fahrten  und  Preise  des  Dampfschiffes  s. 
Einleitung,  Postwesen  ult.  Wegen  andrer  Schiffgelegen- 
heit die  betreffenden  Notizen  im  Art.  Como  (Lago  di), 
die  daselbst  angegebenen  Preise  gelten  auch  hier.  Für 
eine  Barke  über  den  ganzen  See  zahlt  man  ungefähr 
S  bis  10  0. 

Voyage  piltoresque  aux  lacs  Majeur  et  de  Lugano, 
represente  en  lS.vues,  dess.  p.  J.  Wetzel,  grave  par 
Rordorf. 

JÄatUtlTJ  (Mediolanum  —  Milano). 

Wirtbshauser :  Die  Deutschen  kehren  meint  ein  hei  "Reichmann  und  in 
Pension  Suisee  ;  die  Engländer  in  Gran  Bretagne,  tre  Hc  -,  die  Franzosen 
im  :-Ho(el  de  ville;  die  Russen  in  S.  Marco;  die  Schweizer  in  Croce  di 
Malta;  die  Italiener  in  Bella  Venesia,  Marino, Citta  di  Londra,  SanMichele. 

Die  Brief post  ist  offen  Sonntag  und  Donneratag  von  10  bis  4  Uhr; 
die  andern  Tage  von  9  bis  9  Uhr, 

Ankunft. 

Sonntag 
Montag 


Fii 
Mittwoch 


Donnerstag 
Freitag 


von  der  Schweiz 

von  Genua,  Grosabritannien, 
Frankreich.  Spanien,  Turin, 
Venedig,  Deutschland  etc. 

von  Neapel,  Rom, 
Schweiz 

wie  Montag 


von  Genua  etc. 

wie  Montag  u.  aua  Italien 

von  der  Schweiz 


Abgang. 

11  ü.  M.  nach  der  Schweis 

9  U.  A.  nach  Genua  etc. 

10  U.  A.  nach  Turin  etc. 
6  U.  A.  nach  Venedig  etc. 

11  ü.  M.  nach  der  Schweiz 

1  U  N  M.  nach  der  Schweiz, 
6  U.  A.  n.  Venedig,  Deutsch- 
land etc.,  9  U.  A.  nach 
Florenz  und  ganz  Italien,  um 
10  ü.  A.  nach  Turin  etc. 

nach  der  Schweiz 


nach  Genua  etc.,  Deutschland, 
Italien 
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Uiligencen  und  Eilpoaten  nach  allen  Theilea  der  oatreichiecbea 
Monarchie,  der  Schweis,  Parma,  Genua,  Turin  (a.  Kinl.)  —  Fiacrea  auf 
Piazza  foutana,  8.  Babila,  S.  Sepolcro,  8.  Dalinazio  e  Bolonuto.  Feate  Preiae : 
1  C'oura  :  1  XXgr,  77  Ct.  Erate  Stunde  t.  SO.  Hie  folgendeu  Stunden  1.  77. 
Bei  Nacht  der  Coura  und  die  8tunde  um  88  Ct.  th  eurer.  Gelegenheit  in  die 
Umgegend  nach  Monza,  Corao  etc.  täglich  in  den  Wirthah.  Degli  Angeli, 
Falcone,  Agnello  und  Tre  Re;  nach  Vareae  im  Wirthah.  Monte  di  Brianza 
(Straaae  S.  N'azaro  .  wo  man  für  einen  Platz  6—7  Zwanziger  zahlt.  Erater 
Platz  t  XXgr. 

Geographisch  statistische  Notizen. 
Mailand,  unterm  2G°  51'  der  L. ,  45°  28'  n.  Br.,  412 
P.  Fuss  über  der  Meeresfläche,  zahlt  15U,U00  Einwohner 
und  ist  eine  der  reichsten  Handels-  und  Manufakturstädte 
Italiens,  besonders  für  Seidenwaaren  und  zwar  von  fast 
ganz  modernem  Aussehen.  12  Thore,  breite  Strassen, 
schönes  Strassenpflaster ,  hohe  elegante  Häuser,  lebhafter 
Verhehr,  Luxus  und  Bequemlichkeiten  aller  Art.  Die 
schöne  Welt  versammelt  sich  gegen  Abend  auf  dem  Corso, 
wo  man  oft  über  400  reiche  und  geschmackvolle  Equi- 
pagen antrifft.  Es  hat  viele  Canäle,  die  den  Tessin 
und  die  Adda  verbinden,  71  Kirchen,  viele  andere  öffent- 
liche Gebäude  und  das  grösste  Theater  Italiens.  In  Mai- 
land herrscht  der  ambrosianische  Cultus  der  katholischen 
Kirche,  der  manche  Abweichungen  vom  römischen  zeigt. 
Cf.  Fasti  della  Metropoli  e  della  Metropolitana  di  Milano 
di  M.  T.  Villa. 

Geschichte. 
Das  Alter  von  Mailand  ist  ungewiss,  Gallier  und  In- 
subrer  bewohnten  vor  Christi  Geb.  die  Gegend.  Marcus 
Claudius  Marcellus  machte  daraus  die  römische  Provinz 
Gallia  Cisalpina,  Pompejus  als  Cos.  nannte  es  Roma  se- 
cunda.    Maximianus  zierte  die  Stadt  mit  schönen  Gebäu- 

..   den  und  Constantin  führte  313  die  christliche  Religion 
daselbst  ein.    Aus  diesen  frühern  Zeiten  sind  wenig  Spu- 

«  ren  geblieben,  denn  was  die  Hunnen  verschonten  und 
was  etwa  unter  der  darauf  folgenden  Periode  der  Longo- 
barden  und  Franken  aufgebaut  worden,  fiel  bei  der  gründ- 
lichen Zerstörung  durch  Friedrich  Barbarossa  1162)  welche 
sich  die  Mailänder  durch  Treubruch  und  Ungehorsam  zu- 
gezogen hatten.  Nach  der  Wiedererbauung  blieb  Mailand 
Keichslehen  zuerst  unter  der  Herrschaft  der  Familie  della 
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Torre,  dann  der  Visconti  und  zuletzt  der  Sforza.  Karl  V. 
gab  es  nach  dem  Aussterben  der  letztern  an  seinen  Sohn 
Philipp  II.  von  Spanien,  bei  dessen  Krone  es  bis  zum 
Frieden  von  Rastadt  1714  blieb,  wo  es  Oestreich  behielt, 
bis  es  die  Franzosen  nahmen  und  zur  Hauptstadt  der 
cisalpinischen  Republik  und  nachmals  des  Königreichs 
Italien  machten.  ISach  dem  Pariser  Frieden  1815  wurde 
es  erste  Hauptstadt  des  lombardisch-venetianischen  König 
reichs  unter  östreichischer  Herrschaft  und  Residenz  des 
Vicekönigs,  seit  1818  Reynier,  Erzherzog.) 

Kunstgeschichte. 

Die  mii ländische  Kunstgeschichte  bietet  vor  Ablauf 
des  15.  Jahrhunderts  wenig  Erhebliches  dar.  Zwar  hat 
Mailand  einige  Denkmale  aus  alter  Zeit,  wie  die  Basilika 
des  h.  Ambrosius,  die  der  Architektur  des  10.  und  11.  Jahr- 
hunderts und  in  ihrem  Grundplan  den  frühesten  Zeiten 
des  Christenthums  angehört,  oder  den  Sarkophag  in  der- 
selben, mit  biblischen  Darstellungen  ganz  im  Styl  der 
spätem  römischen  Kaiserperiode,  oder  die  gemallen  hei- 
ligen Gestalten  im  Cortiie  der  Ambrosiana:  —  zwar  sind 
aus  dieser  Gegend  Künstler  hervorgegangen ,  die  fremde, 
namentlich  toskanische  Schulen  schmückten  •  allein  eine 
eigentümliche  Schule  hat  sich  früher  nicht  gebildet, 
selbst  nicht  durch  die  Einflüsse  der  Pisaner  Bildhauer 
—  denn  die  alten  Sculpturen  am  Dom  sind  in  der  That 
unbedeutend  —  noch  durch  Giotto,  der  hier  gearbeitet 
haben  soll.  Die  eigentliche  Bewegung  in  der  Kunst  zu 
Mailand  kam  von  zwei  Ausländern,  von  Donato  Laz- 
zari,  gen.  Bramante  aus  dem  Herzogthum  Urbino  und 
von  Leonardo  da  Vinci  aus  Florenz.  Erstcrer,  zugleich 
Maler  und  Architekt,  gewinnt  doch  nur  in  letztgenannter 
Eigenschaft  Bedeutung  durch  seinen  nach  der  Antike  ge 
läuterten  Bauslyl.  Nolfo  und  Bartolomeo  Suardi,  gen. 
Bramantino  sind  seine  Schüler  in  der  Malerei,  die  er 
auf  eine  dem  Mantegna  verwandte  Weise  formell  (in 
Perspective  und  Rundung)  zu  verbessern  gesucht,  wess- 
halb  die  Gemälde  der  letztern  häufig  nach  blossen  auf 
fallenden  Aeusserlicbkeiten  construirt  zu  seyn  scheinen. 
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Das  Leblose  der  Composition ,  das  Trockne ,  oft  sehr 
Mangelhafte  und  Unerfreuliche  der  Zeichnung  theilen  fast 
alle  altern  Mailänder  Maler,  V.  Foppa,  der  Aelt.  und 
der  Jung.  (S.  Brera),  Andrea  di  Milano,  Montorfano. 
Ambroyio  Dorgognone  etc.  und  nur  der  Ernst  der  Auf- 
fassung (wie  bei  der  Madonna  in  trono  von  148t)  in  einer 
Seitencapelle  von  S.  Lorenzo)  oder  das  unverkennbare 
Gemüth  (wie  in  einigen  Köpfen  Borgognone's  von  wahr* 
haft  lieblichem  Ausdruck)  können  das  Interesse  an  diesen 
Dingen  lebendig  erhalten.  —  Eine  neue  Zeit  beginnt  mit 
Leonardo ,  dem  eigentlichen  Gründer  der  Mailänder  Maler- 
schule. Ernstes  wissenschaftliches  und  Naturstudium  machte 
er  zur  Basis  der  Kunstübung  und  zog  damit  fast  lauter 
tüchtige  Schüler.  Zwar  hat  sich  von  ihm  selbst  wenig 
in  Mailand  erhallen;  allein  seine  Schüler,  den  milden 
Luini,  den  kräftigen  Gaudenzio  Ferrari / der  später  auch 
Kaffael  besuchte  und  nach  Correggio  studirte  (S.  Saronno), 
den  ernsten,  fast  kalten  BoltraffiOy  den  strengen  und 
dem  Meister  verwandtesten  Cesare  da  Sesto,  Marco  d'Og- 
gione,  der  durch  Farbe,  Salaino,  der  durch  Helldunkel  er- 
freut etc. .  kann  man  hier  in  vielen  ihrer  besten  Werke 
kennen  lernen  (S.  Brera  und  Kirchen).  Nach  diesen  ver 
liert  sich  die  Eigentümlichkeit  der  Schule;  nur  Bern. 
Lanino  ?  obschon  kein  ausserordentliches  Talent,  bewahrt 
einiges  aus  der  Schule  des  Gaudenzio.  \ 

Im  17.  Jahrhundert  erlangten  vornehmlich  die  Proc- 
cacini  und  Crespi  Ruhm  und  Einfluss  in  Mailand,  welchem 
letztern  Charakteristik  und  Eigenthümlichkeit  nicht  abzu- 
sprechen ist.  —  Den  Glanzpunkt  der  neuern  die  franzö- 
sische nachahmenden  Schule  bildet  Appiani. 

Alterthümer:  Die  16  k  ori  n  th.  Säulen  vor 
S.  Lorenzo,  wahrscheinlich  zu  den  Thermen  des  Maxi- 
mianus  gehörig.  —  Inschriften  in  der  Vorhalle  von 
S.  Ambrogio.  —  In  Casa  Archinti  ein  antikes  Relief 
in  Marmor,  Gladiatorenkämpfe.  An  einem  Hause  bei  der 
Brücke  der  Porta  Romana  antikes  Relief:  Rückkehr 
der  Mailänder  aus  dem  Exil  (?).  Vor  S.  Ambrogio  ein 
antiker  Säulenschaft. 


Digitized  by  Google 


360  Mailand. 

Kirchen:    0  Der  Horn.    Dieses  bewundern«, 
würdige  Gebäude,  454  F.  lang,  270  F.  breit,  ganz  aus 
weissem  Marmor  aufgeführt,  mit  seiner  Verbindung  der 
widersprechendsten  Baustyle  (des  14.  und  16.  Jahrhunderts) 
ist  ganz  geeignet,   den  Blick  zu  verwirren,   wenn  man 
seine  Geschichte  nicht  zur  Führerin  hat.    Unter  Johann 
Galeazzo  Visconti  und  von  dem  Baumeister  Heinrich  Arier 
von  Gmünd  (gen.  Gamodia)  wurde  1386  der  Bau  begon- 
nen und  damit  lange  Zeit  in  der  angefangenen  Weise 
fortgefahren,  bis   der  Arch.  Pellegrini  im  Auftrag  des 
Erzbischofs  Carl   Borromäus  den   modernen  griechisch- 
römischen  Styl  zunächst  bei  der  Facade  in  Anwendung 
brachte,  an  dessen  Stelle  indess  auf  Befehl  des  Cardinal 
Friedrich  Borromäus  1646  der  alte  Styl  wieder  eingeführt 
wurde.    1790  warf  man  die  [Neuerungen  Pellegrini's  mit 
Ausnahme  der  Fenster  und  Thüren  herunter  und  unter 
Napoleon  brachte  man  von  1805  an  den  Bau  nach  dem 
ursprünglichen  Muster  so  zu  Stande,   wie  wir  ihn  jetzt 
sehen.  So  wenig  die  als  Zierrathen  angebrachten  Statuen 
und  Reliefs  aus  dem  16-  bis  18-  Jahrhundert  mit  den  al- 
tern, deren  man  noch  viele  am  äussern  Chor  sieht,  über- 
einstimmen, so  wenig  thut  es  die. neuere  Architektur,  deren 
Formen  nur  eine  oberflächliche  Aehnlichkeit  mit  den  alten 
haben.  Dessenungeachtet  bleibt  es  höchst  interessant,  das 
Dach  des  Domes  zu  besteigen  ,  wo  man  gewissermassen 
in  einen  Wald  von  Thürmen  und  Statuen  eintritt.  *  Der 
Thurm  ist  von  Fr.  Croce  v.  J.  1772  und  535  V2  F.  hoch, 
auf  der  Spitze  mit  einer  vergoldeten  Madonnenstalue  ge- 
ziert. —  Schön  und  erhebend  ist  das  Innere  von  5  Schiffen 
und  52  mit  Statuen  geschmückten  Säulen,  gemalten  Fen- 
stern etc.    Der    weitere   Schmuck   gehört   den  spätem 
Epochen  an,  als  die  an  Gold  und  Juwelen  reiche  Capelle 
des  H.  Borromäus  (Scurolo),   die  ihr  jetziges  Aussehen 
hauptsächlich  dem  Architekten  Pestagalli  in  dem  J.  1817 
verdankt.    Der  Taufnamen,  angeblich  aus  den  Bädern 
des  Maximian,  später  der  Sarkophag  des  H.  Dionysius, 


<:  Man  hat  die  7-ahl  »imtntlicher  Sitlucn  an  der  Aussenseite  des  Doms  auf 
4500  angegeben. 
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Bischofs  von  Mailand,  erhielt  seine  jetzige  Bestimmung 
von  Carl.  Borromäus.  —  Grabmal  des  J.  J.  Medicis,  nach 
der  Zeichnung  M.  Angelo's.  Ausserdem  die  widerwärtige 
Anatomiefigur  unter  dem  IS'amen  S.  Bartolomeus  von  M. 
Ayrate.  —  In  der  Sacristei  die  zwei  Statuen  der  Heiligen 
Ambrosius  und  Borromäus  aus  Silber  und  kostbares  Kirchen- 
gerathe  aus  späterer  Zeit. 

S.  Tlaria  presao  dl  S.  Celso  von  Bramante 
4191  (nach  Vasari  von  Solari).  Facade  von  Gaf.  Alessi. 
An  der  Facade  Adam  und  Eva,  Marmorstatuen  von  Loremi. 

Altarbild:  Kreuzesabnahme  und  Martyrium  der  Hei- 
ligen ISazarus  und  Cclsus  von  J.  Caes.  Procaccini ,  die 
Taufe  von  Gaudenzio  Ferrari,  sowie  Bilder  von  Moretti, 
Paris  Bordone  etc. ,  die  1  Evangelisten  und  die  4  Kirchen- 
väter, Fresken  von  Appiani. 

S.  Eufemia  mit  einer  Madonna  in  tr.  von  Marco 
<VOggione. 

S.  Alessandro  in  Zebedia  von  Lor.  Binaghi  1602, 
mit  Gemälden  von  C.  Proccacini,  Fiamenghini,  Sant  Ago- 
stino,  Daniel  Crespi,  Ant.  Campi. 

S.  Maria  e  S.  Satiro  von  Bramante,  angeblich  auf 
dem  Grund  eines  antiken  Tempels.  Bildnisse  von  Galeazzo 
Maria  Visconti  und  Isabella,  und  eine  S.  Apollonia  von 
Beltraffio.    Evangelisten  von  Bramantino. 

S.  Giorgio  in  Palazzo  mit  Gemälden  von  Luini 
und  Gaudenzio  Ferrari. 

S.  Maria  della  Passione,  Bildnisse  von  Daniel 
Crespi. 

S.  Maria  del  Carmine  mit  Gemälden  von  B.  Luini 
und  C.  Procaccini. 

S.  ISazaro  g  ran  de,  Abendmahl  von  B.  Lanino. 
Hiebet  die  kleine  Kirche  S.  Catcrina  mit  Fresken  von 
B.  Luini  (?) 

S.  Sebastiano,  1576  von  Carl  Borromäus,  Areh. 
Pellegrini.  Martyrium  dieses  Heiligen  von  Bramante. 
Verkündigung  und  Kindermord  von  Montalto. 

S.  Sepolcro,  Pielä  von  Bramantino;  über  dein 
F.  ingang. 
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S.  Lorenzo,  eine  der  älteslen  aber  zum  grossen 
Theil  unter  Carl  Borromäus  von  Martin  llassi  moderni 
sirten  Kirchen.    Crucifix  von  Aureiio  Luini,    In  einer 
Seitencapelle  (S.  AquiJino)  alte  Mosaiken,  vielleicht  aus 
dem  6-  Jahrhundert,  ein  alter  christlicher  Sarkophag  etc. 

g.  £tlfltorgio,  angeblich  aus  dem  4.  Jahrhurdert. 
Der  Glockenthurm  von  1509.  Im  Innern  eine  Capelle 
und  das  Mausoleum  des  Brivio  von  Bramante  1485.  Das 
Grabmal  des  Pietro  Martyro  von  Giov.  Balduccio  Pisano 
1339.  In  demselben  Styl  die  acht  Reliefs  aus  der  Passion 
am  Hauptaltar.    Madonna  mit  Heiligen  von  Borgognone. 

0  S.  Hfaurlzlo  oder  Monastero  maj?giore 
mit  herrlichen  Fresken  von  B.  Luini  (Maria  Himmelfahrt, 
zwei*  Bilder  aus  der  Geschichte  des  H.  Moriz,  weibliche 
Heilige.  Engel  etc.  im  Chor,  und  die  Geisselung  Christi 
in  einer  Seitencapelle)  und  andere  von  Calisto  Piazza, 
A.  Campi  etc. 

0  &.  Maria  delle  Grazie  aus  dem  fft.  Jahr 
hundert  mit  Kuppel  und  Chor  von  Bramante.  Eine  Ca- 
pelle mit  Fresken  (Geisselung  und  Kreuzigung)  von  Gau- 
denz i<>  Ferrari;  am  Orgelchor  Madonna  von  B.  Luini. 
In  der  Sacristei  ein  Johannes  mit  Donatoren  von  Marco 
tfOggione. 

Im  Refectorium  det  Klosters  eine  Kreuzigung  von 
Jo.  Donatus  Montorfanas  1495  und  das  berühmte,  aber 
leider  ganz  zerstörte  Abendmahl  von  Leonardo  da  Vinci. 

S.  Vittore  vom  J.  1512,  mit  einer  Kuppel,  deren 
Casettierungen  reich  und  anmuthig  al  fresco  ausgemalt 
sind  von  Moncaivo,  darunter  Sibyllen  und  Propheten  von 
Crespi. 

0  &.  Auibruoglo,  eine  Basilika,  angeblich  aus  dem 
4.  Jahrh.,  mit  einem  Porticus  aus  dem  10-,  in  welchem 
verschiedene  alte  Inschriften  und  Wandmalereien  aus  dem 
12—15.  Jahrhundert  zu  sehen]  sind.  Mosaik  der  Chor- 
nische; kostbare  und  kunstreiche  Altarbekleidung  aus  dem 
9.  Jahrhundert  von  Yolvino.  Ein  altchristlicher  Sarko- 
phag  aus  dem  6-  Jahrb.,  angeblich  des  Stilico,  jetzt  unter 
der  Kanzel,  aus  dem  1 1.  Jahrhundert,  und  mit  ihr  ver 
bunden.     Eine  Capelle  mit  der  Kreuzesabnahme,  Fresko 
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von  Gaudenzio  Fett.  Ein  Ecce  homo  von  B,  Luini  (un- 
ter Glas).  Die  Capelle  des  h«  Georg  mit  der  Geschichte 
des  Heiligen,  al  fresco  von  Lanino ;  Bilder  von  Borgog- 
none  etc. 

S.  S  i  m  p  I  i  c  i  a  n  o ,  Krönung  Maria  von  Borgognone. 
Deila  Pace,  im  Refectorium  des  Klosters,  Kreuzigung 
Christi  von  Marco  d'Oggione  (?). 

Paläste  und  andere  öffentliche  Gebäude. 

Sammlungen. 

Palazzo  reale  von  Piermarini  mit  Fresken  von 
Appiani  und  einer  sehr  alten  Capelle  di  S.  Gotardo. 

Ospedale  grande  v.  J.  1546-  vom  Florentiner 
( Anton  Filarete)  Arerulino,  in  Auftrag  des  Fr.  Sforza  IV. 
Man  pflegt  gewöhnlich  gegen  1200  Kranke;  doch  stieg 
die  Zahl  schon  auf  2044.  • 

Palazzo  arcivescovile  von  Pellegrini  und  Man- 
gone  ,  die  Facade  von  Piermarini. 

0  P«  dl  Urem,  ehedem  Jesuitercollegium  von  Fr. 
Richini.  Dieses  prachtvolle  Gebäude  vereinigt  die  Aca- 
demie  der  Wissenschaften  und  Künste,  die 
Gemäldesammlung,  eine  Sammlung  Gipsab- 
güsse, die  Bibliothek,  ein  sehr  reiches  Münz- 
cabinet,  ein  0  bserv  a  tor  ium  etc. 

Die  Gemäldesammlung  gehört  zu  den  schönsten 
Italiens.  *  In  den  Eingangssölen  hat  man  eine  grosse  An- 
zahl Freskomalereien  von  Gaudenzio  Ferrari,  B.  Luini, 
A.urelio  Luini  etc.,  die  man  aus  aufgehobenen  oder  zer 
störten  Kirchen  und  Klöstern  gerettet,  aufgestellt.  In  den 
innern  Sälen  Gemälde  von  Giotto ,  Mantegna ,  Stefano 
da  Ferrara,  Gentile  da  Fabriano,  Bramantino,  Carlo  Cri- 
velli,  Gentile  Bellini,  Cima  da  Conegliano,  Vittore  Car~ 
paccio,  Nicc.  Alunno,  Giov.  Sanzio  (Vater  Raffaels,  eine 
Verkündigung),  Raff'ael  (das  Sposalizio) ,  Timoteo  delte 
Vite,  Leonardo  da  Vinci  (die  Zeichnung  zum  Christus 
köpf  des  Abendmahls),  Cesare  da  Sesto ,  Bernardino  Luini 
(vorzüglich  Madonna  in  der  Laube) ,  Marco  d'Oggione; 


•  Leider  existirt  kein  Katalog  :  indes»  findet  man  unter  jedem  Hild  den 
Namen  de»  Meister«. 
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Gaudenzio  Ferrari  (Martyrium  der  heiligen  Katharina), 
Gianpedrini  (Magdalena,  halbe  Fig.),  Andrea  Salaino, 
Giorgione  (Findung  Mosis),  Guercino  (die  Vertreibung 
Hagars),  Lod.  Caracci,  C,  Procaccini,  Guido  Reni  (Petrus 
und  Paulus),  Dotninichino ,  Crespi  (Kreuztragung) ,  Paolo 
Veronese  (üeburt  Christi,  Hochzeit  zu  Cana  und  Magda- 
lena Fusswaschung)  etc. 

0  Die  Ambroilana,  Miniaturen  von  Symon  von 
Siena  (in  einem  Ms.  der  Virgilschen  Georgica).  Reiche 
Sammlung  von  Gemälden  und  Handzeichnungen: 
der  Carton  zur  Schule  von  Athen  von  Raffael,  verschie- 
dene Studien  von  Leonardo  und  ß.  Luini,  von  ersterein 
sogar  Pastelzeichnungen,  Oelbilder  von  diesen  und  an- 
dern lombardischen  Meistern,  auch  einige  alldeutsche, 
S.  Hubert  von  A.  Dürer  etc.  5  ferner  ein  reiches  Cabinet 
mit  Bronzen  und  ein  grosses  Fresko,  die  Dornenkrönung 
von  B.  Luini. 

Palazzo  d.  Duea  Litt»  mit  ausgezeichneten 
Fresken  von  Luini  und  einem  höchst  werthvollen  Bild 
von  Correggio  (Apollo  und  Marsvas). 

Palazzo  d.  Marchese  Triulzi,  mit  einer  kostba- 
ren Sammlung  von  Alterthümern,  namentlich  Diptychen 
und  andern  Elfenbeinschnitzwerken. 

Im  Hause  Silva  ausgesägte  Fresken  zu  Ovids  Meta- 
morphosen von  U.  Luini. 

Ausserdem  nennt  man  viele  Privatsammlungen  in 
Mailand  ,  allein  nirgend  wird  mehr  veräussert  als  hier, 
wie  noch  vor  Kurzem  die  herrliche  Sammlung  des  Duca 
Melzi  u.  A. 

Von  den  Thoren:  Areo  fiel  In  Paee,  von  Na- 
poleon als  A.  di  Sempione  zum  Andenken  an  die  Schlacht 
von  Marengo,  1801  angefangen  und  unter  der  jetzigen 
Regierung  vollendet  von  Louis  Cagnola,  mit  Sculpluren 
von  Marchesi,  Pacetti,  Monti,  Pizzi  und  Acquisti;  die 
Keiterslaluen  auf  der  Piatform  von  Sangiorgio. 

Theater  und  andere  Vergnügungen. 

0  Ii»  Seal»  von  Piermarini  1778-  564'  lang,  117' 
breit,  fasst  3600  Zuschauer,  Malereien  von  Hayez;  beste 
Oper  in  Italien.    T.  della  Tanobiana.  —  T.  i  I  Re, 
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vorzüglich  für  Lustspiele.  —  T.  Gargano,  günstig  für 
Musik.  —  T.  Fil  o d  ra  m  a  ti  c  o.  T.  Lentasio.  — 
T.  Diurno  und  das  T.  delle  marionette,  in  welchem 
letztem  mit  grosser  Virtuosität  gespielt  wird. 

Das  Amphitheater  750' lang,  375' breit,  fasst 30,000 
Zuschauer,  bestimmt  für  Pferde-  und  Wagenrennen  und 
dergl.  mit  einem  schön  verzierten  Saale  von  Canonica. 

Casino  dei  Nobili  und  Casino  de1  mercanti, 
geschlossene  (jedoch  dem  Fremden  zugangliche)  Gesell- 
schaften für  Unterhaltung,  Musik,  Bali  etc. 

Spaziergänge,  vornehmlich  der  Corso  vor  dem 
römischen  Thorc,  der  Schlossplatz. 

Oeffentliche  Festlichkeiten  im  Giardino  pu- 
blico  vor  der  porta  Orientale. 

Privatgärten:  Andreoli,  Bellati,  Castiglione  (mit 
Antiken),  INava,  Perego,  Rossi  und  Beljoioso  (la  villa  im 
engl.  Geschmack). 

Bibliotheken: 

1.  Ambrosiana  (wegen  der  vielen  Ferien  muss  man 
sich  besonders  erkundigen)  gestiftet  von  Friedenaus  Borrom. 
1605.  60,000  Bände,  15,000  Ms.,  darunter  arabische  und 
gothische,  ein  Virgil  mit  eigenhändigen  Noten  Petrarca's, 
kunstwissenschaftliche  Traclate  von  Leonardo  etc. 

2.  La  Brera,  mit  vielen  Ms.  und  ersten  Drucken 
(täglich  von  10—3  Uhr  offen  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und" 
Festtage ,  der  letzten  Tage  des  Carnevals ,  der  Charwoche 
und  der  letzten  acht  Tage  im  Jahr.) 

5.  S.  Ambrogio,  mit  etwa  40  Ms.  und  einigen  alten 
Drucken. 

4.  Melzi  mit  ital.  Mss. 

5.  Mar  diese  Triulzi. 

6.  Conte  C.  Archinti. 
Archive: 

Das  der  Kirche  S.  Fedele  und  das  Dei  ISotari, 
letzteres  mit  über  100,000  Urkunden. 
Inschriften.  S.  S.  Ambrogio. 

In  der  JSähe  von  Mailand  die  Simonetta,  ein 
ziemlich  verfallenes  Landhaus  mit  einem  frappanten  Echo. 
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La  Certosa   di  Garignano  mit  Fresken  von  V. 
Crespi. 

Ferner  in  einer  Entfernung  von  2 — 5  Stunden  Mo n za, 
Saronno  (s.  d.)  und  die  fl  tertoNft  von  Pavla. 

Dieses  durch  Joseph  II.  aufgehobene  5  Miglien  entfernte 
Kloster  verdient  wegen  der  prachtvollen  Kirche  besucht 
zu  werden.  Grundplan  von  1396  (nach  Melaspina)  von 
Marco  di  Campione,  Facade  von  Ambro*.  Fossano,  gen. 
ßorgognone  1473 ;  daran  Sculpturen  von  Ant.  Omodeo 
und  A.  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert.  Inneres  235' 
lang,  163'  breit,  5  Schiffe  mit  14  Capellen,  eine  Kuppel. 
Die  einzelnen  Capellen  und  Altäre  sind  reich  an  kostbaren 
Säulen  und  Steinen  und  Gemälden  von  Boryognone  (An- 
betung des  Kindes  in  der  Capelle  der  H.  Veronica,  die 
Erzväter  in  der  Capella  S.  Siro ;  Votivbild  der  Familie  , 
Visconti  in  der  Capella  S.  Bruno.) ,  Guercino  (Madonna 
mit  Peter  und  Paul),  Campe  und  Solari  (Himmelfahrt 
Maria),  Fresken  von  Bramantino  ,  B.  Luini  (Madonna), 
Dan.  Crespi  etc.  —  Die  Glasmalereien  der  Fenster  sind 
zu  beachten,  so  wie  die  Altarbekleidung  aus  Nilpferd- 
zahn in  der  alten  Sacristei  von  Bernardo  degli  Vbriachi 
Florent. 

Einen  ausführlichen  Wegweiser  für  Mailand  und  die 
Umgegend  haben  zuletzt  Ferdinand  Artaria  et  Fils  heraus- 
gegeben. Preis  4  Frcs. 

IHalta  (Melita,  so  genannt  von  einer  Tochter  des 
INereus  und  der  Doris),  nach  Homer  ursprünglich  von 
Phäaciern  bewohnt,  nahmen  1519  a.  C.  die  Phönizier  Be- 
sitz davon,  die  736  a.  C.  von  den  Griechen  vertrieben 
worden.  528  a.  C.  eroberten  es  die  Karthager ,  verloren 
es  aber  im  zweiten  punischen  Kriege  an  die  Römer.  454 
p.  C.  nahmen  es  die  Vandalen  ein,  mussten  es  aber  zehn 
Jahre  später  den  Gothen  überlassen,  die  sodann  dem  Be- 
lisarius  wichen.  870  machten  die  Araber  sich  zu  Herren 
der  Insel  und  führten  ihre  Sprache  daselbst  ein,  die  auch 
noch  durch  den  Dialect  durchklingt;  1120  die  IVormänner, 
und  nach  ihnen  abwechselnd  Deutsche,  Franzosen  und 
Spanier.  1530  schenkte  es  Carl  V.  dem  Johanniterorden, 
der   es  bis  1798  behielt,    wo  es  Napoleon    auf  seiner 
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Expedition  nach  Aegypten  besetzte.  1800  kam  es  in  die 
Gewalt  der  Engländer  und  ist  bis  heut  darin  geblieben. 

Malta  ist  20  Miglfen  lang,  12  breit  und  hat  60  im 
Umkreis,  und  ist  sehr  fruchtbar  (cf.  Einleitung  Statistik 
und  Geographie). 

Die  Hauptstadt  ist  Valetta.   Wi  r  thshau» :  Clareace-Hotel 

bei  Madame  Goubon  ia  der  Strada  Reale ,  mit  Badern  Table  d'höte  etc.  Be- 
verley's  Hotel  in  Strada  ponente  Ober  dem  Quarantaine-Hafen.  MicalelTa 
Hotel  in  Strada  stretta  mit  Hadern.  Vicary'a  Hotel  in  Slrada  vescovo ,  und 
Hotel  und  Restauration  in  der  Strasse  Teatro  c  forni.  Die  gangbare  Münze 
ist  die  englische  und  so  sind  auch  die  Preise.  Neapolitanische  Piaster  und 
spanische  Dollars  sind  «ach  im  Cour*.  Einheimisch  ist  der  Scudo  malteae 
von  1«  Taris ,  deren  jeder  «0  Grani  hat.  1*  Scudi  =  I  Pfd.  Sterling.  An 
besten  Wein  und  Südfrüchten,  an  Vögeln  und  Fischen ,  an  Rindvieh  und 
Schöpsen  ist  hier  ein  Uebcrfluss. 

Pal  La  Valetta  mit  Gemälden  und  Wappen,  aus 
der  Zeit  des  Maltheserordens. 

Cattedrale  S.  Giovanni,  mit  einer  Enthauptung 
Johannis  von  Caravaygio  und  den  Denkmalen  des  L'Isle 
Adam,  La  Valette  etc. 

Die  Bibliothek  des  Gouvernements  mit  vielen  Bü- 
chern, Münzen  und  Alterthümern,  auf  der  Insel  gef  unden 
(für  5  Schill,  halbjährig  kann  man  hier  Bücher  leihen). 
Gelegentlich  sei  der  Münzenliebhaber  hier  gewarnt  beim 
Ankauf  maltesischer  Münzen  ,  die  häufig  unächt  sind. 

Ospizio,  Oasa  d'Industria  und  der  botani- 
sche Garten.  Die  Fes  tungstverke  und  der  Hafen. 
—  Die  Gesellschaft  ist  gut,  auch  fehlen  nicht  Balle  und 
Concerte  und  italienische  Opern.  In  eine  geschlossene 
Gesellschaft,  in  der  Auberge  de  Provence  wird  der 
Fremde  leicht  eingeführt. 

Im  Innern  der  Insel  die  Vifla  und  der  Garten  des 
Gouverneurs. 

S.  Antonio,  ehemals  Civita  vecchia  oder  Citta  no- 
tabile,  mit  der  Höhle  S.  Pauls,  der  bekanntlich  hier 
Schiffbruch  litt  und  beim  römischen  Präfect  Publius  drei 
Monate  auf  der  Insel  gastfreundliche  Aufnahme  gefunden. 
Die  Kathedrale,  Reste  eines  antiken  Tempels.  — 
Weiterhin  die  Höhle  der  Calypso. 


Digitized  by  Google 


368  Manfredonia  —  Mantua. 

• 

Von  Malta  sind  die  beiden  kleinen  Inseln  Gozo  und 
Comino  abhängig.  In  Gozo  der  Torre  di  Gigante,  liest 
eines  phönizischen  Tempels  und  einige  Gräber. 

J.W  n  u  f  r  ct>  o  n  x  a  (Sypontum),  gutgebaute,  auf  einem 
Felsen  des  Gargano  gelegene  Stadt  der  neapolitanischen 
Provinz  Capitanata  mit  einem  guten  Castell,  Hafen  und 
5000  Einw. 

JUaittUa  (MantOVa),  Wirthshhaus:  Peilice.  Alb«rgo  reale. 
Croee  verde,    Leone  d'oro. 

Hauptstadt  und  Festung  der  Delegation  gl.  N. ,  im 
lombardisch-venetianischen  Königreiche,  unter  45°  9'  KB. 
un'd  28°  27'  L.  auf  einer  Insel  im  Mincio,  der  hier  einen 
Landscc  mit  morastigen  Ufern  bildet,  mit  wohlgebauten 
Strassen,  grossen  Palästen  und  Kirchen  (meist  aus  dem 
16.  Jahrh.),  einem  Bischof  und  26,000  Einw.,  darunter 
6000  Juden.  Der  Canal,  der  durch  die  Stadt  Hiesst, 
bildet  am  Ausgang  einen  Hafen  für  die  Schilfe,  die  vom 
Po  oder  andern  Flüssen,  oder  selbst  vom  Meer  kommen. 
Die  Vorstädte  sind  durch  lange  Brücken  mit  der  Stadt 
verbunden,  so  wie  die  befestigte  Insel  Cerese  (il  Te),  wah- 
rend das  Fort  Pradella  abgesondert  in  den  Sümpfen  Hegt. 
Die  Luft  ist  wegen  der  letztern  äusserst  ungesund  und 
die  Besatzung  muss  desshalb  stets  gewechselt  werden. 

Ihr  Ursprung  ist  unbekannt,  doch  setzt  man  ihn  in 
die  Zeit  der  etrurischen  Herrschaft  und  de«  trojanischen 
Kriegs.  Die  Römer  eroberten  es  von  den  Galliern  und 
machten  es  zum  Municipium.  Augustus  vertheilte  das 
Land  umher  an  seine  Soldaten,  gab  aber  dem  Virgil  sein 
Landgut  wieder,  worauf  dessen  erste  Ecloge  deutet.  Bis 
auf  Carl  den  Grossen  theilte  es  die  Schicksale  von  ganz 
Italien  unter  dem  Einfall  und  der  Herrschaft  nordischer  Völ- 
ker. Als  Republik  litt  es  unter  fortwährenden  Parteikämpfen, 
die  mit  einer  tyrannischen  Herrschaft  der  Bonaccorsi  endeten, 
der  indess  1528  die  Gonzaga'«  ein  Ziel  setzten,  die  sich 
als  Beförderer  von  Kunst  und  Wissenschaft  einen  guten 
ISamen  gemacht.  Carl  V.  machte  es  1330  zum  Herzog- 
thum und  sieben  Herzöge  aus  der  Familie  der  Gonzagen 
folgten  sich.  Nach  Carls  IV.,  letzten  Herzogs  von  Mantua, 
Tode  fiel  dieses  an  Mailand  1708.  —  1630  ward  es  von  der 
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Pest  verheert  und  1797  durch  eine  Belagerung,  die  der 
tapfre  Wurmser  gegen  die  Franzosen  aushiell. 

Kunstgeschichte. 

Herzog  Friedrich  II.  Gonzaga  sagte  von  seiner  Resi- 
denz :      Mantua  ist  nicht  meine  Stadt,  sondern 
die  des  Giulio  Homano."  Im  Grunde  Jiegt  in  diesen 
Worten  die  ganze  Kunstgeschichte  von  Mantua,  dem  ge- 
dachter Künstler  mit  seiner  Schule  den  Charakter  aufge- 
drückt hat,  der  uns  noch  heut  in  die  Augen  fällt.  Zwar 
war  mit  der  Herrschaft  der  Gonzaga  zugleich   ein  Inter- 
esse für  Kunst  und  Wissenschaft  begründet  worden ,  und 
sie  werden  mit  Recht  die  Mediceer  Mantuas  genannt;  so 
halte  Marchese  Lod.  Gonzaga  den  genialen  und  uni- 
versellen Leon.  JiapL  Alberti  (S.  Florenz)  zu  gewinnen 
gewusst  und  durch  ihn  der  Baukunst  in  Mantua  die  Rich- 
tung auf  die  Antike  gegeben  (S.  Andrea)  1467—1471  :  eben 
so  den  höchst  originellen  und  hochbegabten  Andrea  Man- 
tegna  (s.  Padua),  der  hier  erst  seine  Kunst,  wie  Alberti, 
mit  Hülfe  der  Antike  vollendete,  *  und  eine  blühende 
Schule  gründete,  in  welcher,  ausser  seinen  Söhnen  Franz 
und  Ludwig,  sich  besonders  Lorenzo  Co$ta>  Gian-Fran- 
cesco  Carotto  (der  nach  Verona  ging)  und  Franc,  Mon- 
signori  auszeichneten  (welche  beide  nicht  mit  ihren  Brü- 
dern Giov.  Carotto  und  Girol.  Monsignori  zu  verwechseln 
sind).   Allein  eine  durchgreifende  Kunstrichtung  trat  erst 
ein,  als  Friedrich  Gonzaga  iJ.  Giulio  Romano  nach  Mantua 
rief,  und  ihn  als   Baumeister  und   Maler  beschäftigte. 
Paläste  und  Kirchen,  Häuser  und  Villen  entstanden  nach 
seinen  Zeichnungen,  und  da  er  sie  auch  mit  Gemälden 
zu  schmücken  hatte,  bildete  er  sich  rasch  eine  zahlreiche 
Schule.    Als  RafTaels  Schüler  und  Gehülfe  war  er  stets 
dessen  Spuren  gefolgt,  ohne  dass  die  ihm  eigne  IS'atur 
der  Lust  und  des  kecken  Uebermuthes  hätte  zur  Entwick- 
lung kommen  können.    Gleich  nach  Rafiaels  Tode  indess 

-  Leider  nind  die  beiden  Hauptwerke  Mantegna'a  in  Mantua  nicht  mehr 
daaelb*t,  das  Siegesbild:  Madonna  mit  Heiligen  und  Franc.  Gonaaga 
nebat  Gemahlin  iat  in  Paria  and  der  Triomphaug  Ciaars  in  Hamptoncourt 
bei  London. 

fürster,  Reiaen  nach  Italien,  %\ 

i 
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machte  diese  sich  Luft  (Saal  des  Constantin  im  Valican), 
und  als  er  durchaus  selbststandig  in  Mantua  als  Haupt 
einer  Schule  auftrat,  kannte  sie  keine  Grenzen  und  so 
sehr  wir  auch  Geist,  Phantasie  und  Talent  an  ihm  bewun- 
dern ,  lässt  sich  doch  auch  nicht  verkennen,  dass  die 
Grazien  Raffaels  nicht  mehr  seine  Gedanken  zügelten, 
seine  Bewegungen  milderten,  seine  Formen  und  seine 
Farben  mässigten  (Pal.  del  Te,  aber  mehr  noch  der  tro- 
janische Krieg  im  Pal  durale).  Mehr  noch  als  bei  ihm 
selbst,  zeigt  sich  bei  seinen  Schülern,  dass  der  Genius 
eines  Meisters  sich  nicht  verpflanzen  lässt.  Ausser  Prima- 
ticcio,  der  mehr  Gehülfe  als  Schüler  GiuliV«  war,  bildeten 
sich  unter  ihm  Ben.  Vagni  (S.  Andrea),  Rinaldo  (Pal  del 
Te),  Fermo  Guisoni  (S.  Andrea),  Theodoro  Ghigi,  Ippolito 
Andreasi.  Nach  dieser  Zeit  theilt  die  Schule  von  Mantua 
das  Loos  der  Kunst  in  Italien  überhaupt. 

Cf.  Monumenti  di  pitture  e  sculture  trascelti  in  Man- 
tova  e  suo  territorio  mit  Kupfern.  —  Dipinti  nuovamente 
scoperti  in  Man  tova,  d'invenzione  di  Giulio  Romano  mit 
Kupfern.  Auch  hat  Volta  ein  Werk  über  die  Geschichte 
der  Kunstschule  von  Mantua  herausgegeben. 

Kirchen:  Die  Kathedrale*  Das  Innere  nach 
der  Zeichnung  des  Giul.  Romano;  Facade  von  einem 
österreichischen  Ingenieur  1761 ,  mit  dem  Leichnam  des 
h.  Anseimus ,  Schutzpatron ,  den  Statuen  der  Propheten 
und  Sibyllen  von  Primaticdo.  Malereien  der  Kuppel  von 
Andreasi  und  Theodoro  Ghigu  Im  Oratorio  deli'  Incoro- 
nata  Madonna  von  Mantegna. 

S.  Barbara,  von  Giov.  B.  Bertani,  mit  der  Taufe 
Constantins  und  S.  Hadrians  Martyrium  nach  Bertanis 
Zeichnung  von  Lorenzo  Costa  (?).  In  der  Sacristei  ein 
silbernes  Becken,  angeblich  von  Benvenuto  Cellini,  mit  der 
heiligen  Barbara  unter  Nereiden  und  Tritonen. 

S.  Andrea«  Arch.  Leon.  Bapt.  Alberti,  Kuppel  von 
einem  Spanier  Juvara.  Vorhalle  mit  Resten  von  Fresko- 
gemälden Mantegna's  und  seiner  Schüler,  Portalverzie- 
rungen von  Anton  und  Paul  Mola.  —  Grabmal  des  Hie- 
ronymus Andreasi  und  seiner  Gemahlin  Hippolyte  Gon- 
zaga von  GM.  Romano  (?).  —  Grab  des  A.  Mantegna 
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mit  seiner  Büste  in  Bronze  von  Sperandio;  das  Grabmal 
des  Pietro  Strozzi  von  Giul.  Romano  (?)>  des  Bischofs 
Georg  Andreasi  von  Prospero  Ciementi. 

In  einer  Cap  el  le  die  Graber  berühmter  Mantuaner, 
des  Botanikers  Marcello  Donato ,  des  Dichters  Cantelmi 
und  Lelio  Capilupi ,  und  des  Philosophen  Piefro  Pompo- 
nacio. 

Gemälde:  Verkündigung  von  Andreasi.  Anbetung 
der  Könige  von  Lorenzo  Costa,  al  fresco.  Kreuzigung 
von  Fermo  GuisonU  In  der  Capelle  S.  Longino:  Fresken 
von  Rinaldo  nach  Zeichnungen  Giulio's  und  ausserdem 
nach  eignen  (S.  Sebastian)  S.  Anna  von  Brusasorci. 

Am  Altar  der  Capelle  S.  Longino,  wo  ein  Blutstropfen 
Christi  bewahrt  wird ,  die  Statuen  des  Glaubens  und  der 
Hoffnung,  aus  der  Schule  des  Canova. 

S.  Maurizio  mit  einer  Verkündigung  von  L.  Ca- 
racci,  eine  S.  Margaretha  von  demselben.  Zur  Zeh,  als 
diese  Kirche  dem  „Divo  INapoleoni"  (die  Inschrift  er- 
kennt man  noch  über  derThüre)  geweiht  war,  hat  General 
Creuzer  daselbst  eine  Capelle  gegründet  1807,  worin  das 
Andenken  berühmter  Krieger  geheiligt  ist,  und  deren 
Crabschriften  solcher  aus  Carls  V.,  aus  Ludwigs  XIV., 
und  Napoleons  Zeiten  gedenken. 

S.  Sebastiano  von  Lodovico  Gonzaga,  Arch.  Leon. 
Battist.  Alberti,  mit  (leider  fast  zerstörten)  Fresken  von 
Manteyna  an  der  Facade.  Das  Martyrium  des  heiligen 
Sebastian  von  Lorenzo  Costa. 

S.  Bar  n  ab  a,  wunderbare  Speisung  von  Lorenzo 
Costa.  Der  Traum  des  Romuald  von  Bazzani.  S.  Phi- 
lippus von  Orioli.  Hochzeit  zu  Cana  von  Maganza.  S.  Se- 
bastian von  Pagni.  In  der  Sacristei  eine  Madonna  von 
Monsignori,  und  eine  andre  nach  Giuliö's  Zeichnung  von 
Giov.  Battista  Mantovano.  Grab  des  Giul io  Romano. 

S.  Apollonia  mit  Gemälden  aus  der  venetianischen 
und  ferraresischen  Schule. 

S.  Egidio  mit  dem  Grabstein  von  Tassos  Vater, 
Bernardo  Tasso,  der  gleichfalls  als  Dichter  sich  einen 
Ruf  erworben. 


■ 
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Paläste.  Sammlangen. 

0 Corte  Imperiale,  der  alle  herzogliche  Palast, 
zum  Theil  im  mittelalterlichen  Stvl  aus  der  Zeit  des 
Franz  Gonzaga ,  zum  Theil  durch  Giulio  Romano  erneuert. 
In  der  Scalcheria:  Jagd  der  Diana  und  eine  den  Amor 
in  Gegenwart  Vulkans  schmeichelnde  Venus  von  Giulio. 
Plafond  der  Wagen  des  Apollo  und  andere  Malereien  von 
seinen  Schülern.  Im  Paradiso  liest  man  unter  den  Ver- 
zierungen von  zwei  Cahinetten  den  Namen  der  Isabella 
d  Este.  Tochter  des  Hercules  von  Ferrara,  Gemahlin  von 
Franz  Gonzaga.  Das  Appartamento  di  Troja  mit  Fresken, 
Darstellungen  aus  dem  trojanischen  Kriege  von  Giulio 
Romano  und  Amorelten  aus  Mantegnä's  Schule. 

0  Castello  dl  Corte  %  im  Archiv,  die  Bildnisse 
der  Familie  Gonzaga  von  Andrea  Mantegna. 

Aeademla  delle  belle  artl  mit  Gemälden 
von  wenig  Belang  von  Vianino,  Borgani  etc.,  eine  Kreuz- 
abnähme  von  Hier.  Monsignori ,  dagegen  mit  einer  bedeu 
tendcn  A  n  t  i  kens a  in  in  1  u n  g :  Büsten  des  Euripides,  Vir- 
gil, mehrer  Kaiser:  Tiber,  Caligula,  Hadrian,  Marc-Aurel 
etc.  Reliefs:  Orpheus  Gang  in  die  Unterwelt,  Medea. 
Ein  dem  Jupiter  pluvius  (?)  dargebrachtes  Opfer.  Statuen  der 
Diana  und  des  Apollo.  Etrurische  Graburnen  und  ein 
Amor  von  Mich.  Angelo  (?).  Die  Bibliothek  s.  u. 

Palazzo  del  Diabolo  hat  seinen  Namen  von  der 
Schnelligkeit,  mit  der  sein  Gründer  Paris  Geresara  ihn 
erbaut. 

P.  Golloredo,  von  Giul.  Romano,  mit  Gemälden 
von  ihm  und  seiner  Schule. 

Gallerie  des  Sgre.  Gaetano  Susanni  mit  Ge- 
mälden von  Mantegna,  Guido ,  Fr.  Francia,  Parmeggia- 
nino  etc. 

Alessandro  Niero  besitzt  eine  Verkündigung  von 
Garoffalo. 

Casa  Biondi  mit  einem  Gemälde  (Ariadne?)  von 
Giul.  Romano. 

Conte  Antonio  Beffa  besitzt  eine  Madonna  von 
Palma  vecchio. 
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Das  Haus  des  berühmten  Philologen  Marc- An- 
ton. Antimaco,  mit  der  Inschrift  „Antimachum  ne  lon- 
giua  quaeras." 

Das  Haus  des  Giulio  Romano,  von  ihm  selbst 
gebaut,  mit  einer  kleinen  antik-griechischen  Mercurstatue 
über  der  Thüre.    Verzierungen  von  Primaticcio. 

Das  Haus  des  Mantegna  gegenüber  S.  Seba- 
stian o. 

Das  Haus  des  Architekten  Bertani  mit  zwei 
Säulen,  daran  die  Hegeln  der  korinthischen  Baukunst 
dargethan  sind. 

Der  Thurm  della  Gabbia,  von  Guido  Buona- 
colsi  1302  zu  grausamen  Zwecken  gebaut,  ht  jetzt  mit 
einem  freundlichen  Salon  in  der  Höhe  versehen ,  von  da 
aus  man  die  herrlichste  Aussicht  über  die  Stadt  und  Um- 
gegend bis  an  die  fernen  Gebirge  geniesst. 

0  Palazzo  del  Te  vor  der  Stadt  von  Giulio  Ro- 
mano, so  genannt  von  dem  Stück  Land,  auf  dem  er  steht, 
und  das  seit  alten  Zeiten  so  hiess.  In  der  Loggia  gegen  den 
Garten  die  Geschichte  Davids,  nach  Zeichnungen  Giulio's, 
von  seinen  Schülern;  Basreliefs  von  Primaticcio.  Im  an- 
stossenden  Saal  der  Triumphzug  Sigismunds  bei  der  Er- 
nennung des  Franz  Gonzaga  zum  Marchesen  von  Mantua, 
von  demselben,  Scipio,  die  Gefangene  zurückgebend, 
Alexander,  den  Schrank  öffnend,  worin  er  den  Homer 
'  bewahrte,  Casar,  die  Briefe  des  Pompejus  verbrennend, 
von  demselben.  Der  Saal  der  Giganten  mit  Darstellung 
ihrer  Stürmung  des  Olymp  von  Giulio.  Die  Arabesken 
der  Grotte  und  die  Geschichte  der  Psyche  von  demselben. 

Spaziergänge:  Piazza  di  Virgilio  mit  der 
Statue  des  Dichters  und  einem  Teatro  diurno,  zugleich 
Exercierplatz  der  kaiserlichen  Truppen. 

Bibliotheken:  Die  öffentliche  Bibliothek  von 
Maria  Theresia  angelegt  mit  80,000  Bänden  und  1000 
Mss. ,  darunter  ein  Pindar,  Hecuba,  Orest  und  die  Phö- 
nizierinnen des  Euripides,  ein  Panegvricus  Trajans, 
ein  Virgil.  Ferner  ein  aulographischer  Briefwechsel 
zwischen  Voltaire  und  Bettinelli. 
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Die  Bibliothek  Capilupi  mit  129  Mss. ,  besonders 
wichtigen  aus  dem  15.  Jahrhundert,  für  dessen  Geschichte 
und  Literatur  sie  manchen  Aufschluss  gewähren. 

Archive:  l.  Das  Hauptarchiv  im  Caslello,  2.  Das 
Stadtarchiv  (unbedeutend). 

Umgegend:  Fünf  Miglien  von  Mantua  liegt  die 
Kirche  S.  Maria  delle  Grazie,  gegründet  1599  von 
Franz  Gonzaga  und  den  Mantuanern,  zufolge  des  wahrend 
der  Pest  gethanen  Gelübdnisses,  mit  Gemälden  von  Lo- 
renzo  Costa,  Lact.  Gambara ,  Monsignori  etc.,  als  sehr 
besuchter  Wallfahrtsort,  erfüllt  von  Wachsfiguren  frommer 
Besucher;,  unter  denen  man  Carl  V.  und  seinen  Sohn  Fer- 
dinand, Pius  IL,  den  Connetable  von  Bourbon,  selbst 
einen  Gesandten  von  Japan  sieht.  Jede  Figur  hat  ihre, 
häufig  sehr  ergötzliche,  Unterschrift  in  Versen.  Weihge- 
schenke aller  Art  findet  man  hier,  unter  anderem  ein  von 
einem  Mantuaner  erlegtes  Krokodill.  Die  Kunst,  so  grosse 
Wachsfiguren  zu  machen  (die  übrigens  von  Zeit  zu  Zeit 
restaurirt  werden  müssen)  erfand  ein  Franziskaner  d'Ac- 
qua  IVera  1521-  Das  Wunderbild  der  Aladonna  wird  dem 
heiligen  Lucas  zugeschrieben;  der  Hauptfestlag  ist  Maria 
Himmelfahrt  im  August,  zu  welcher  Zeit  die  Kirche  von 
80— IOOjUOO  Wallfahrern  besucht  wird.  —  Denkmale 
des  Bernardin  Conradi  1489,  Sohn  des  berühmten  sa- 
vo  vi  sehen  Feldherrn  Louis  Corradi.  —  Des  Balthasar 
Castiglione,  des  Freundes  und  Rathgebers  von  Raffacl 
und  Michel  Angelo ,  des  Verfassers  vom  Cortegiano, 
in  welchem  Buch  ein  Spiegel  seiner  Zeit  sammt  ihrer 
Literatur  und  Moral,  ihren  Vorurtheilen  und  Irrthü- 
mern ,  Lächerlichkeiten  und  Verderbnissen  etc.  aufge- 
stellt ist,  nach  der  Zeichnung  des  Giulio  Romano  mit 
einer  Grabschrift  vom  Card.  Bembo ;  daneben  das  Grab 
seiner  jungen  Gemahlin,  die  als  Dichterin  in  lateinischen 
Versen  gerühmt  wird,  mit  der  schönen  Grabschrift  von 
ihm.  —  Auch  die  Inschriften  und  Exvotos  am  Aeusscrn 
der  Kirche  verdienen  Beachtung. 

Zwei  Miglien  von  Mantua  ist  P  i  e  t  o  1  a  ,  der  Sage 
nach,  der  auch  Dante  folgt  Purg.  18,  83.  An  des,  der 
Geburtsort  Virgils.     Hier  der  herzogliche  Palast 
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Virgiliana,  in  dem  einst  Cardinal  Medicis  nach  der  un- 
glücklichen Schlacht  von  Kavenna  Zuflucht  fand,  und  wo 
der  französische  General  Mioiiis  sein  christlich-heidnisches 
Gastmahl  gab,  hei  dem  er  in  einem  extemporirten  ApolJo- 
lempel  Kirchenheilige  die  Rolle  von  Göttern  spielen  Jiess. 
Der  Palast  ist  sehr  verfallen. 

iliarf  mma  bezeichnet  eine  Sumpfgegend,  und  na- 
mentlich die  in  Toskana  vom  AusHuss  der  Cecina  bis 
gegen  Arbatello,  5—15  Miglien  breite,  mit  dichtem  Ge- 
hölz bewachsene,  verschlammte,  verödete  und  höchst  un- 
gesunde Strecke  Landes.  Hauptort  ist  Massa  di  Ma- 
remma mit  etwa  1000  Einw. ,  die  jedoch  im  Sommer 
fast  alle  fortgehen.  In  der  ISähe  findet  man  Amethyste, 
Spiessglanz,  Berggrün,  die  warmen  Bäder  von  Alu  nie 
und  die  Alaunsiederei  von  Monterotondo  und  Ruinen, 
angeblich  der  alten  Stadt  Vetulonia.  Bis  ins  5.  Jahr- 
hundert war  dieser  ganze  Landstrich  fruchtbar  und  be- 
wohnt. 

Cf.  Ximenex  V.  Sulla  Maremma  Sanese  1770. 

J¥larcn00,  Dorf  in  Piemont,  eine  Meile  von  Ales- 
sandria, auf  dem  rechten  Ufer  der  Bormida.  Hier  lie- 
ferte am  14.  Juni  1800  Buonaparte  den  Oestreichern  die 
denkwürdige  Schlacht,  durch  welche  diese  ganz  Oberita- 
lien verloren.  In  schräger  Schlachtordnung  stand  die 
französische  Armee  in  der  Ebene  von  Marengo  über  Ga- 
stet Ceriolo  bis  gegen  Sale.  Die  Oestreicher  passirten 
die  Bormida,  griffen  das  französische  Centrum  und  den 
linken  Flügel  mit  Erfolg  an  und  warfen  sie  bis  Giuliano 
und  hinter  Castel  Ceriolo  zurück;  der  rechte  Flügel  hielt 
sich  und  nahm  Ceriolo  wieder.  Zugleich  langte  Verstär- 
kung unter  General  Desaix  von  der  obern  Serivia  bei 
S.  Giuliano  an  und  entschied  den  Sieg.  Desaix  fiel  und 
Napoleon  liess  ihm  hier  eine  Gedächtnisssäule  errichten. 

/Uarctimo,  s.  Aegati. 

Itt  art  wo  ,  s.  Frascati. 

$.  /Harttl0,  hochgelegene  Hauptstadt  der  kleinen 
Republik  gleiches  Namens  von  6  Miglien  Durchmesser 
in  der  päpstlichen  Delegation  Urbino,  nahe  bei  Rimini, 
von  wo  aus  man  gewöhnlich  die  Excursion  macht,  mit 
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5000  Einw.,  4  Kapuziner-  und  Franziscanerklöslern  und 
einer  Bettler-Unzahl.  Ihre  Gründung  fallt  angeblich  ins 
5.  Jahrhundert.  Ein  dalmatischer  Maurer,  Marino, 
der  30  Jahre  im  Hafen  von  Kimini  gearbeitet,  zog  sich 
auf  diese  Höhe  als  Einsiedler  zurück.  Der  Ruf  seiner 
Heiligkeit  brachte  ihm  Schüler  und  Nachahmer,  und  den 
Berg  selbst  als  Geschenk  einer  Fürstin,  der  er  gehörte. 
So  «ward  er  Gründer  einer  Gesellschaft,  die  sich  durch 
weltliche  Gesetze  zur  Republik  verband ,  die  fünfzehn 
Jahrhunderte  lang  ohne  alle  politischen  Stürme  bestanden. 
Der  päpstliche  Legat  Alberoni  im  vorigen  Jahrhundert 
dachte  auf  ihren  Untergang;  neurer  Zeit  wurde  sie  durch 
Antonio  Onofri ,  ,,pater  patriae"  mit  Erfolg  gegen  die 
Franzosen  vertheidigt.  Die  Constitution  ist  nicht  nieder- 
geschrieben; zwei  Capitani,  einer  für  die  Stadt,  der 
andre  fürs  Land,  werden  alle  6  Monate  neu  gewählt. 
Von  der  Volksversammlung  (Arringo)  wird  das  Gran 
Consiglio  von  60  Mitgliedern  ohne  Unterschied  der 
Geburt  gewählt,  der  eigentliche  gesetzgebende  Körper, 
zwischen  dem  und  den  Capitanis  noch  ein  Rath  der 
Zwölf,  davon  2  Drittel  jährlich  neu  gewählt  werden, 
mitten  inne  steht.  Die  ausübende  Gewalt  ist  in  den  Hän- 
den des  alle  3  Jahre  vom  grossen  Rath  aus  Auslän- 
dern neu  zu  ernennenden  Magistrats.  Gleichfalls 
Ausländer  ist  der  Arzt  und  Chirurg  der  Republik,  der 
für  die  gleiche  Dauer  ernannt  wird.  Staatseinnahmen 
30,000  Lire.  40  Mann  bilden  die  Armee  der  Republik, 
3  Thürme  sind  ihre  Festungen  und  4  kleine  Kanonen 
ihre  Artillerie. 

• 

Hauptkirche  mit  der  Inschrift  Divo  Marino  Pa- 
trono  libertatis  auctori  D.  C.  S.  P.  Auf  dem  Altar  des 
Heiligen  Statue  ,  dahinter  sein  Bett  (ein  steinerner  Sarg). 

Münzsammlung  von  Borghesi,  vorzüglich  reich 
an  Consular-  und  Kaisermünzen. 

In  dem  Sala  di  Consiglio,  Madonna  von  Giut. 
Romano  (?) 

Die  Aussicht  von  der  Höhe  über  das  adriatische 
Meer  bis  Dalmatien   und   über  die   Gebirgrückcn  und 
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Thaler  der  Appeninen  ist  unvergleichlich  schön.  Im 
Borgo  am  Fuss  des  Berges  eine  merkwürdige  Höhle, 
cf.  Melchiore  Delfico  Memorie  storiche  della  republ.  di 
S.  Marino,  Milano  1804- 

JlUrfttU  (Lilvbacum),  Stadt  auf  der  Westküste  Si- 
ciliens  nahe  am  Meere  und  dem  Capo  Boco ,  von  dem 
man  bei  heiterem  Horizont  die  25  geographische  Meilen 
entfernte  Küste  von  Afrika  sehen  kann,  in  einer  palmen- 
reichen Genend,  mit  25,000  Einw. ,  einem  vortrefflichen 
Hafen  und  beträchtlichem,  höchst  ausgezeichnetem  Wci n- 
bau.  Hier  wurden  249  a.  C.  die  Körner  von  Adherbal, 
und  242  die  Karthager  unter  Hanno  geschlagen;  Carl  V. 
zerstörte  die  festen  Werke  des  Hafens,  die  den  Corsaren 
zum  Schutzwinke]  dienten.  —  Altcrthümer  ausser  ver- 
schiedenen Säulenresten  und  Mosaiktrümmern:  dieMarmor- 
gruppe  zweier  Löwen,  die  einen  Stier  zerreissen.  — 
Kirche  S.  Johannis  mit  einem  Bild  von  Caravayyio.  — 

Längs  der  Küste  führt  der  Weg  über  eine  morastige 
Ebene  nach  Mazzara  (Mazarum),  der  ehemaligen  Resi- 
denz des  INormannenherzogs  Roger,  dessen  Statue  am 
Portal  der  Kirche  steht.  Im  Innern  mehre  griechische 
Sarkophage.  Die  Stadtmauern  mit  Thürmen.  In  der 
INähe  Steinbrüche  mit  angefangenen  Säulen  ,  die  für  Seli- 
nunt  bestimmt  gewesen  zu  sein  scheinen. 

iUttfffl,  Hauptstadt  des  Herzogthums  Massa-Carrara 
an  der  Strasse  von  Genua  nach  Lucca,  nahe  am  Meer, 
mit  einem  Castell  und  8000  Einw.,  einem  schönen  Schloss 
und  mehren  Plätzen  ,  von  denen  der  grössre  mit  Orangen 
bepflanzt  ist.  —  ISahebei  sind  die  Marmorbrüclie  von  Car- 
rara.    S.  d. 

JK«)3*Ki  i  »•  Marsala. 

^Yl ritt 330  (Mvlae),  Stadt  auf  Sicilien  zwischen  Pa- 
lermo und  Messina,  in  einer  so  fruchtbaren  Gegend, 
dass  die  alte  Sage  die  Heerden  Apollos  hierher  versetzte 
(Horn.  Odvssee  XII.).  In  der  INahe  gewann  Duilius  die 
Seeschlacht  gegen  die  Karthager  und  Octavius  Cäsar  zer- 
streute hier  mit  Marcus  Agrippa  die  Flotte  des  Sextus 
Pompejus.  —  Grosse  Thunfischerei  von  Mitte  April  bis 
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Ende  Juni  und  von  August  bis  September.  Spadafischcrei 
im  Juni  und  Juli. 

ff  fi  tl  tt  (Zancle),    Wirlhah.:    «ran  L'retagna.    Albergo  d«' 
fiorentini.    Leon  d'oro  (Pielro  Valdala,   Largo  drl  tratro  grande  ,  bester 

Vetturin)  ,  wundervoll  zwischen  hohen  Bergen  und  dem 
Meer  gelegene  grosse  Handelstadt  Sieiiiens ,  mit  einem 
ganz  vortrefflichen  Hafen,  einem  Appellhof  und  Handels- 
gericht, einem  Erzbischof,  einer  grossen  Messe  (im  Au- 
gust) und  75,000  Einw.  Das  Clima  ist  äusserst  mild  und 
gesund,  die  Gegend  häufig  von  Erdbeben  heimgesucht  — 
dasgrösste  1785,  das  fast  die  ganze  Stadt  in  Trümmer  warf. 
Lebensmittel  sind  vortrefflich,  besonders  Fische  (Muraena 
gvmnolhorax)  und  wildes  GeHügel.  Wasser,  das  beste 
in  Sicilien.  Im  nahen  Gebirge  Granit,  Krvstalle,  Alabaster, 
Schwefel,  edle  und  unedle  Metalle.  Hauplausfuhrartikel: 
Korallen,  rohe  und  gewebte  Seide,  Oliven  und  Leinöl. 

Der  Ursprung  der  Stadt  fällt  ins  hohe  Alterthum; 
Thucydides  gibt  als  ihre  ersten  Bewohner  Seeräuber  von 
Cumä  in  Campanien  an.  Unter  Dionys  wurde  sie  von 
Karthagern  erobert.  Im  ersten  punischen  Kriege  kam 
sie  an  Born.  Jm  Mittelalter  hatlei  es  zuerst  Sarazenen, 
dann  Normannen  im  Besitz.  Nach  der  sicilianischen  Ves- 
per wurde  sie  von  Carl  von  Anjou  belagert,  aber  von 
Peter  von  Aragonien  entsetzt.  Carl  II.  von  Spanien  nahm 
ihr  alle  Privilegien',  weil  sie  sich  1673  Ludwig  XIV. 
unterworfen  und  von  da  an  und  nach  der  fürchterlichen 
Pest  von  1743  l<am  sie  in  Verfall,  aus  dem  sie  erst  in 
unsern  Tagen  wieder  ersteht.  Die  durch  das  Erdbeben 
von  1783  verwüsteten  Strassen  sind  ,  wenn  auch  nicht  In 
früherer  Pracht,  doch  wieder  hergestellt,  und  der  Frei- 
hafen belebt  den  Handel.  Für  die  neuere  Kunstgeschichte 
ist  Messina  dadurch  von  Bedeutung,  dass  Polidoro  da  Ca- 
ravayyio ,  der  Schüler  Uaffacls,  nach  der  Plünderung 
Horns  1527  und  nach  einem  kurzen  Aufenthalt  in  Neapel 
hieher  kam  und  eine  blühende  Malerschule  stiftete,,  in 
welcher  die  Namen  des  Deodato  Guidaccia,  Mariano  und 
Antonello  Riccio  glänzen,  und  aus  welcher  auch  der 
ruchlose  Tonno ,  der  Baubmörder  seines  Meisters,  den 
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er  noch  in  einem  Bilde  in  S.  Andrea  abgemalt  ,  hervor- 
gegangen. 

Kirchen:  Kathedrale,  mit  einer  Facade  aus 
sarazenisch  -  normannischer  Zeit.  Die  Säulen  im  Innern 
von  ägyptischem  Granit  sind  antik.  Das  Hochaltar  von 
florentinischer  Mosaik  (Opera  di  Comesso).  Kuppel  mit 
Mosaiken  aus  dem  Mittelalter.  Kanzel  von  Marmor.  Die 
Thüren  von  Polidoro  da  Caravayyio.  Am  Weihbecken 
die  griechische  Inschrift,  dass  Aeskulap  und  Hygiea  die 
Schutzgottheilen  der  Stadt  seien.  —  Vor  dem  Dom  ein 
Brunnen  mit  Sculpturen  von  Giov.  Anyelo  und  die  Heiter- 
stalue  Carls  II.  — 

■  • 

S.  Gregorlo  auf  dem  Grund  eines  Juprtertempcls, 
mit  einem  Abendmahl  von  Stefano  Giordano  1511,  einem 
Nonnenkloster  und  der  köstlichsten  Aussicht.  —  Ai  Pc- 
legrini,  S.  Salvatore  de'  Greci,  S.  Maria  della 
Scala  und  andre  Kirchen  mit  Werken  der  Schule  des 
Pol.  Caravayyio.  Confraternita  della  Canderola  mit  einer 
Darbringung  im  Tempel  von  Giov.  Alibrando  aus  Messina, 
einem  Schüler  Leonardo's. 

DieFortezza,  von  Carl  11.  1647  errichtet,  ist  stark 
und  gut  gebaut,  hat  500  Kanonen  und  4000  Mann  Be- 
satzung. Zur  Besichtigung  bedarf  es  der  ErJaubniss  des 
Gouverneurs. 

Der  Hafen,  sicher,  weit  und  prächtig,  mit  vor 
trefflicher  Einfahrt.   Von  hier  sieht  man  die  Scylla,  das 
Vorgebirge  Pelorum  mit  dem  allen  Leuchlthurm  uud  der 
alten  Stadt  von  Messina  etc. 

Der  neue  Iieuehtthurm ,  von  da  aus  man 

das  Finthen  der  Charybdis  beobachten  kann,  die  inzwi- 
schen für  die  Schiffer  ihre  alte  Furchtbarkeit  verloren  hat. 

Theater  gibt  es  zwei  5  Spaziergänge:  hauptsäch- 
lich die  Palazzeta  am  Hafen;  vor  die  Stadt  aber  der  Weg 
nach  dem  Telegraphen.  Grösster  und  glänzendster  Fest- 
tag: Varra  am  14.  und  15-  August. 

Messina  ist  die  Vaterstadt  einer  Malerfamilie  An- 
tonio, von  der  auch  Antonello  von  Messina,  der  die 
Oelmalerei  aus  den  [Niederlanden  nach  Italien  brachte, 
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.abstammen  soll.  cf.  Gallo  Annali  di  Messina.  Memori« 
de'  pittori  .Messines i  .  182 1« 

Rietet  uro  (Melau  ms),  Fluss  im  Kirchenstaat,  der 
bei  Fano  ins  adriatische  Meer  fliesst  ,  berühmt  durch  die 
Niederlage  des  Hasdrubal  207  a.  C.  gegen  die  Coss.  Glau 
dias  ISero  und  T.  Livius  Salinator  ,  und  durch  den  En» 
pass  von  Furlo.    S.  d. 

^Ätnciö,  Fluss  im  lomb.-venet.  Königreich,  ent- 
springt als  ,,Sarcau  in  Tyrol,  fliesst  in  den  Gardasee, 
bei  Peschiera  aus  demselben,  und  ergiesst  sich  bei  Sac- 
chetta  in  den  Po.  Virgil  nennt  ihn  „ingens"  (sehr  gross). 

tW  'xz  a  n  T>  0  l  a  ,  Hauptstadt  der  modenesischen  Provinx 
gleiches  Namens,  ehedem  eines  Herzogthums,  das  der 
Familie  Pico  gehörte,  mit  breiten  Strassen ,  'schönen, 
palastähnlichen,  zum  Theil  alterlhümlichen  Gebäuden, 
guten  Befestigungen  und  2600  Einw. 

Die  ersten  Besitzer  waren  der  Abt  !\onantola  und 
die  Gräfin  Mathilde.  Von  letzterer  kam  es  an  Manfred 
und  so  an  die  Pii,  Pichi,  Manfredi  und  Guidoni,  die  es 
an  die  Modenesen  verkauften.  Von  diesen  kam  es  an 
Franc.  Pico  und  seine  Nachfolger,  denen  es  jedoch  1711 
zu  Gunsten  des  Hauses  Este  genommen  wurde. 

Sehe  nswerth  sind  das  alte  Schloss,  der  Dom,  die 
Kirche  Gesü,  die  Hospitäler  etc.  Geboren  sind  hier 
Antonio  Bernardi  und  Giov.  B.  Susio ,  Literaten  des 
10.  Jahrhunderts. 

Jtftffnt,  Capo,  s.  Puzzuoli. 

fiÜ  t  f  0  c  c  0  ,  Val  di,  Italienisches  Thal  in  Graubündten, 
.  südlich  vom  Bernhardin  herab  sich  senkend,  mit  der 
Strasse  über  diesen  Berg  nach  Bellinzona  ,  mit  vielen 
schönen  Ansichten,  Wasserfallen,  alten  Burgen  etc. 

Jttfltoflta  (Mutina),  (Winkt*,:  s.  Mm)  Hauptstadt 
des  Herzogthums  gleiches  Namens  am  linken  Ufer  der 
Secchia  und  am  rechten  des  Panaro  (Scultenna)  in  einer 
fruchtbaren  Ebene  mit  25,000  Einw.,  gut  gepflasterten 
Strassen  und  Trottoirs,  weiten  Bogengängen;  einer  Uni- 
versität, Kunstakademie,  vielen  wohlthätigen  Anstalten 
(S.  Paolo,  wo  man  100  arme  Mädchen  erzieht;  Instituto 
degli  Bernardini  e  Filippini  etc.)  und  alle  Montag  einem 
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grossen  Viehmarkt.  Schon  unter  P.  Com.  Scipio  und-  T.. 
Scmpronius  Longus  5!SG  U.  eine  feste  Stadt  ,  wurde  es 
571  römische  Colonie.  Brutus  hielt  hier  nach  Casars 
Ermordung  eine  Belagerung  aus,  worauf  das  Triumvirat 
des  Lepidus,  Octavianus  und  Antonius  folgte,  wobei  Mo- 
dena  dem  letztern  anheimfiel.  Es  sank  in  den  ersten  Jahr- 
hunderten p.  C.  so  tief,  dass  S.  Ambrosius  in  einem 
Brief  an  Faualinus  es  einen  „  Cadnveru  nennt.  Unler 
den  Longobarden  und  später  unter  den  Franken  wurde 
es  von  Grafen  regiert,  gehörte  «her  sodann  zu  den  Ma- 
Ihildischen  Besitzungen  und  machte  später  sich  frei.  Im 
13.  Jahrhundert  kämpften  die  Familien  der  Agioni  (Guel- 
fen)  und  Grosolfi  (GhibeMinen)  um  die  Herrschaft ,  die 
indessen  1288  (15.  Dec.)  Obizzo  d'Esle  erhielt.  Er  sicherte 
sie  seinen  Nachkommen,  die  sie  vom  Jahr  1452  an  als 
Herzöge  behaupteten,  von  denen  Herkules  III.  der  be- 
rühmteste wurde.  Maria  Beatrix,  dessen  Tochter,  ver- 
heirathete  sich  mit  Erzherzog  Ferdinand  von  Oeslreich, 
ihr  Sohn  Franz  IV.,  gleichfalls  Erzherzog  von  Oestreich, 
ist  aber  jetzt  regierender  Hercog,  der  sich  durch  sein 
absolutestes  Begierungssvstem ,  durch  sein  terribles  Press- 
gesetz (von  1828)  ,  wonach  jedes  einzelne  Exemplar  eines 
Buches  mit  doppeltem  Stempel  versehen  sein  muss,  durch 
die  lange  Liste  verbotner  Bücher,  darunter  z.  B.  die 
Divina  comedia  des  Dante,  und  endlich  durch  die  Nicht- 
anerkennung der  Orleans'schen  Dynastie  in  Frankreich 
berühmt  gemacht. 

Kirchen:  0  Die  Kathedrale  aus  dem  1 1.  Jahr 
hundert  (S.  u.  Dombibliothek)  in  byzantinischem  Bau- 
styl, mit  Sculpturen  an  der  Facade,  die  den  tiefen  Stand 
der  Kunst  um  diese  Zelt  in  Italien  beurkunden.  An  der 
Aussenseite  rechts  die  Geschichte  des  Heiligen  Geminianus, 
Relief  von  Agostino  di  Firenze  1442.  Aus  derselben  Zeit 
der  Glockenthurm  (Ghirlandina)  und  im  Innern  der 
ßischofstuhl.  Darstellung  im  Tempel  von  Guido.  Als 
Merkwürdigkeit  zeigt  man  einen  von  den  Bolognesen  er- 
oberten hölzernen  Eimer  an  einer  eisernen  Kette. 

S.  Agostino  mit  den  Grabmälern  von  Muratori 
und  Sigonio.    Fine  Pieta  in  terra  cotta  von  BeygarelU. 
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Paläste,  Sammlungen,  Anstallen:  Palazzo 
Dural«',  gross  und  prächtig  von  Bart.  Avancini.  Galle- 
rie:  Mars,  Venus  und  Amor  von  Guercino;  die  Ver- 
mählung der  heiligen  Kalharine  von  dems.  Das  Marty- 
rium des  heiligen  Petrus  von  dems.  Christus  am  Kreuz 
von  Guido.  S.  Rochus  im  Gefängniss  von  dems.  Die 
Himmelfahrt  Maria  von  Lod.  Caraeci.  Venus  und  Amor 
von  dems.  Flora  von  detns.  Pluto  und  andre  Götter  von 
Ann.  Caraeci.  S.  Franciscus  verehrt  das  Christkind  von 
Leonello  Spada.  Madonna  in  der  Glorie  von  dems.  Ma- 
donna mit  Heiligen  von  Garofalo.  Christus  von  Pome- 
ranzio.  Der  Tod  der  Chlorinde  von  Lod.  Lana.  Die 
Verkündigung  des  Hirten  von  D.  Dossi.  Aurora  und  Ce- 
phalus  von  Albano.  Himmelfahrt  Christi  von  Giac.  Francia. 
Die  Beschneidung  von  Procaccini.  Kreuzigung  Christi 
von  Mantegna.  Heilige  Familie  von  Andrea  del  Sarto. 
Anhetung  der  Magier  von  Palma  giovine.  Gehurt  von 
Munari  PeUegrini.  Ein  Bauernknabe  von  Murillo.  Ein 
Benedictiner  von  Velasquez.  Weihliches  Bildniss  von 
Giorgione.  Madonna  mit  dem  Kind  von  Giov.  Bellini. 
Madonna  von  RaffaeL    Bildniss  von  .4.  Dürer. 

D  ie  B  ib  1  iothek  ist  die  alte  Estensische.   die  der 

w 

von  Clemens  VJII.  aus  Ferrara  vertriebene  Cesar  d'Esle 
mit  nach  Modena  nahm.  Anfangs  vernachlässigt,  bekam 
sie  erst  unter  Franz  II.  und  III.  ordnende  Conservatoren, 
darunter  Tirabos chi  und  Muratori  die  berühmtesten, 
und  zählt  jetzt  90,000  Bände  und  3000  Mss.  Darunter 
ein  griechisches  Evangelium  aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhun- 
dert. —  Miscellanea  von  Theodoras  Studitus  ,  griechisch 
aus  dem  14-  Jahrhundert.  —  Missale  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert. —  Die  Briefe  des  Hieronymus  von  1157  für 
die  Frauen  Modena's  geschrieben.  —  Die  Cosmographie 
des  Ptolomäus  mit  Karten  von  einem  Deutschen ,  INiclas 
Hahn  im  14.  Jahrh.  —  Storia  generale  des  Flavio  biondo 
aus  dem  14-  Jahrhundert.  —  Desselben  Tractat  De  mili- 
taris  artis  et  jurisprudentiae  differentia.  —  Sammlung 
provencalischer  Dichtungen  von  Ferrari  1254, 
enthält  1474  meist  unbekannte  Gedichte.  —  Dante  aus 
dem  14.  Jahrhundert  mit  Miniaturen.  —  De  captivitate 
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Ducis  Jacopi  Tragoedia  von  Laudivius  aus  dem  15.  Jahr 
hundert.  —  Herbier,  französisches  Ms.  mit  Pflanzen- 
abbildungen  aus  dem  14.  Jahrhundert.  —  Unter  den 
gedruckten  Büchern  sind  sehr  viele  erste  Ausgaben  ,  eine 
Mainzer  Bibel  von  1462,  eine  venetianische  etc.  —  Hie- 
bet ein  Museum  mit  26,000  antiken  Münzen  (namentlich 
griechischen). 

Pal.  Communale  mit  Wandgemälden  von  JSiccolo 
del  Abbate. 

Alberffo  delle  artl ,  in  den  Säulenhallen  das 
Museo  lapidario  mit  antiken  Inschriften  und  Sarko 
phagen.  — 

Das  Theater  ist  auf  die  Grundmauern  eines  alten 
Palastes  gebaut. 

Bemerkenswerth  sind  die  Brunnen  von  Modena. 
deren  Beschreibung  schon  1788  Louis  Ricci  (Corografia 
de'  territorj  di  Modena  etc.)  gibt,  aus  der  erhellt  ,  dass 
man  schon  damals  die  in  neuester  Zeit  unter  dem  Namen 
„artesischer  Brunnen"  eingeführte  Methode  gekannt  und 
ausgeübt  hat. 

Einer  der  angenehmsten  und  belebtesten  Spazier- 
gänge ist  der  herzogliche  Garten. 

Gebürtig  sind  von  hier  der  Maler  ISiccola  del  Ab- 
bäte,  die  Cardinäle  Tomas  Badia,  Grey,  Cortese,  Giac. 
Sodoleto  ,  der  Geschichtschreiber  Sidonio,  der  Anatom 
Faloppio,  der  Astronom  Montanari. 

Bibliotheken:  1.  B.  Estense,  s.  Pal.  ducale. 

2.  Dombibliothek  im  Capitulararchiv  mit  72  Mss. 
(davon  ein  Verzeichniss  vorliegt),  darunter  I.  2.  Leges 
Salicae,  Ripuariae,  Longobardorum,  Bajoariorum,  Caroli 
M.  etc.  II.  8.  Petrarcha  de  remediis  utriusque  fortunae 
mit  juristischen  Palimpsesten.  Ein  Tagebuch  über  Er- 
bauung und  Einkünfte  der  Kirche  aus  dem  11.  Jahrhundert 
mit  Miniaturen. 

Archive:  l.  Arch.  Estense,  Hausarchiv  im 
Schloss. 

2.  Domarchiv,  dessen  Verzeichniss  im  Cod.  Vatic. 
4998.  Index  archivii  ecclesiae  Mutinensis.  Aelteste  Ur- 
kunde von  898. 
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5.  Archivio  Secreto  de  IIa  citta.  älteste  Urkun« 
den  von  1166- 

Cf.  Muratori,  Antichitä  Estensi ,  ed.  ltal.  colle 
pruove  Modena  1717 — 1720«  Tiraboschi  Memorie  stor. 
Modenesi  col  cod.  dipl.  Modena  1795-  Oglio  O.  dall1. 
I  pregi  del  R.  Palazzo  di  Modena  1811-  Dicliiariazione  degli 
antichi  marmi  Modenesi  etc.  1828.  Museo  lapidario  Mod. 
dal  D.  Carlo  Malmuso  Mod.  I85ü. 

Umgegend:  Castello  di  Guiglia  der  Mar- 
chesi  Monte  Cuculi  mit  einem  interessanten  alten  Bild 
vom  J.  1255,  einem  H.  Franz  von  Bonaventura  Berling- 
hieri  Lucchese. 

£t\  ö  t)  i  (  Ii  (Mohac  bei  den  Arabern),  Hauptort  eines 
Iiis  Iritis  von  Sicilien,  am  Südende,  in  einein  tiefen,  fel- 
senumgebenen Tbale,  mit  23,000  Einw.,  einem  Scbloss 
(seböne  Aussicht  auf  der  Höhe)  Gouvernements-Palast, 
Stadthaus.  Kathedrale,  den  Kirchen  S.  Maria  in  ßetleme 
und  S.  Pietro  etc.,  einem  Seminar,  der  Komthurschaft 
des  Ordens  der  Hilter  von  Jerusalem  etc.  —  Vier  Miff- 
lien  entfernt  das  Thal  S.  Filippo  mit  einer  wunder- 
baren Troglodvtenstadt ,  deren  Ursprung  gänzlich  unbe- 
kannt ist.  Am  Eingang  ins  Thal  eine  grosse  Grotte, 
Altana. 

Jttola  Tu  (ßaeta,  s.  Gaeta. 

Jtto  Ifftta,  neapolitanische  Stadt  in  der  Provinz 
Terra  di  Bari,  am  adriatischen  Meere  mit  einem  Bischof 
und  12,000  Einw.  In  der  Nähe  eine  merkwürdige,  sich 
stets  erneuende  Salpetergrube  (Pulo)  von  90'  Tiefe  und 
1«»00'  im  Umkreis.  Es  werden  hier  jährlich  an  10,004» 
Centner  Salpeter  gewonnen. 

Jftl  0  tt  i  C  0  (Arx  HerCUÜS  Monokci),  Wirtlmhau«  am  Strande 

vor  der  Stadt  Hauptstadt  des  Fürstenthums  gl.  V ,  unter 
der  Protection  des  Königs  von  Sardinien,  auf  einer  ins 
Meer  vorspringenden,  mit  Cactus  bewachsenen  Felsen- 
spitze, zu  der  man  auf  einem  steilen,  durch  mehre  Thore 
versperrten  Weg  aufsteigt,  auf  der  Kästen -Strasse  von 
Genua  nach  [Nizza,  2Y2  Miglien  breit  und  2  Miglien  lang, 
mit  einem  Hafen,  einem  Exercierplatz  and  1200  Einw. 
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Das  Clima  ist  äusserst  mild.  Kaiser  Otto  I.  gründete 
dieses  Meine  Fürstenthum  zu  Gunsten  der  Grimaldi,  deren 
letzter  SprÖssling  es  mit  einer  Tochter  an  eine  franzö- 
sische Familie  Matignon  gab.  Ehedem  stand  ein  Tempel 
des  Hercules  hier,  den  man  als  Gründer  der  Stadt  ver 
ehrte. 

Im  Schloss  Freskomalereien ,  auf  der  Spitze  des  Fel- 
sens eine  Terrasse  mit  herrlicher  Aussicht. 

In  der  Umgegend,  nach  den  Alpen  zu  der  Ort  Tur- 
bia,  mit  den  Trümmern  einer  von  Augustus  errichteten 
Trophäe.  Bei  der  Villa  la  Malgue  der  Thurm  des  Per- 
tinax,  der  in  Turbia  geboren  sein  soll.  Am  Ufer  findet 
man  häufig  den  Steinbohrer  (Dattelmuschel,  Mysilus  litho- 
phagus),  den  man  als  Leckerbissen  verzehrt. 

«Jtto  ncflluo,  s.  Casale. 

JHonftfltn,  Hauptstadt  der  Provinz  gl.  Y  im  Für- 
stenthum Piemont,  links  der  Strasse  von  Comi  nach  Nizza, 
an  einem  Berge  über  dem  Flüsschen  Ebero  mit  21,000 
Einw.  Auf  dem  Gipfel  des  Berges  der  Hauptplatz  und  die 
Citadelle  mit  schöner  Aussicht.  Kathedrale  des  heiligen 
Donatus.  Es  ist  berühmt  als  Geburtsort  des  Physikers 
Beccaria  und  wegen  des  Siegs  der  Franzosen  über  die 
Oestreicher  am  4*.  Mai  1796. 

In  der  Nähe  Vico,  ein  viel  besuchter,  prächtiger 
Wallfahrtsort. 

iU  o  n  r  c  u  1 1 ,  hoch  und  köstlich  gelegene  Stadt,  vier 
Miglien  von  Palermo  in  Sicilien,  auf  der  Strasse  nach 
Trapani,  die  durch  die  üppig  mit  Orangen,  Palmen, 
Brodbäumen  etc.  bewachsene,  vom  Ammiraglio  (Orethus) 
durchströmte  Ebene  führt  und  vortrefflich  erhalten  ist, 
mit  einer  Benedictiner-Abtei ,  8000  Einw.  und  einer  Ka- 
thedrale  von  Wilhelm  II.  aus  dem  12.  Jahrhundert 
im  Style  normannischer  Baukunst  und  mit  gleichseitigen 
Mosaiken,  die  für  die  Geschichte  der  neuern  Kunst 
als  eines  der  ersten  Denkmale  bessrer  Bestrebungen  und 
wegen  ihres  reichen  Inhalts  von  Wichtigkeit  sind.  Grab- 
urnen von  Wilhelm  I.  und  II.  Eine  der  Bronzethuren 
gilt  als  ein  Werk  der  Sarazenen.  Gemälde  von  Pieiro 
Novelli,  Monreale  se  hier  und  in  der  Abtei. 

Firster  ,  Reinen  nach  Italien.  25 
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In  der  Nähe  die  prachtvolle  Benedict  iner Abtei  S.Ma  r- 
tino,  angeblich  von  Gregor  I.  gegründet,  ehedem  reich 
an  Mss.,  jetzt  nur  noch  an  Alabaster  und  Marmor.  Doch 
findet  man  auch  einige  werthvolle  Vasen,  Münzen,  Inschriften 
(eine  tessera' hospitalitatis  aus  Elfenbein  etc.),  den  Gift- 
becher des  Socrates.  Gemälde  von  Guercino,  Caravaggio, 
MonrecUese  etc.,  und  Luthers  Werke  mit  autographi- 
schen Noten  und  Revisionen,  angeblich  sein  eignes  Exemplar. 

Jtt  onffltce,  s.  Este. 

J& 0 II tb  l Ott  C,  höchster  Berg  in  Savoven  und  in  Eu- 
ropa überhaupt,  14,700'  über  dem  Meer,  unter  45°  41' 
n.  Br.  und  24°  24'  L.,  zuerst  1786  am  8.  August  von 
Jaques  Balmat  und  Dr.  Paccard  erstiegen.  17  Gletscher, 
mehre  von  4 — 5  Stunden  Länge,  gehen  von  ihm  herab. 
Die  beste  Ansicht  gewinnt  man  auf  dem  Mont  Breven, 
dem  Col  de  Balme,  und  dem  Buet;  in  Süden  auf  dem 
Crammont;  in  S.W.  auf  dem  Col  della  Seigne;  in  N.O. 
auf  dem  Col  de  Grant. 

Jttont  Cenio,  Berg  zwischen  Savoyen  und  Pie- 
mont,  dessen  höchste  Spitze  (Roche  melon)  10,750'  über 
dem  Meer.  Die  Kunststrasse,  die  dariber  führt,  ist  die 
Hauptstrasse  zwischen  Prankreich  und  Piemont,  auf  Be- 
fehl Napoleons  in  5  Monaten  von  Giov.  Fabbroni  1805 
mit  3000  Arbeitern  vortrefflich  gebaut,  durch  Felsen  und 
über  Abhänge  geleitet,  nirgends  steil,  und  jahraus  jähr 
ein  fahrbar;  am  schönsten  indess  auf  der  italienischen 
Seite;  ihre  höchste  Höhe  ist  6098'.  Von  Lanslebourg  bis 
Susa  braucht  man  bei  guter  Jahreszeit  8—9  Stunden. 
Schon  Pipin  und  Karl  der  Grosse  haben  den  Pass  gekannt 
und  öfter  überschritten,  ebenso  Pompejus,  selbst  Hanni- 
bal  scheint  hier  übergegangen  zu  sein.  Am  Fuss  dessel- 
ben ist  Karl  der  Kahle  gestorben. 

Die  Reise  über  den  Mont  Cenis  mit  Post  ist  theurer, 
als  andre  ähnliche,  wegen  des  doppelten  Postgeldes  und 
der  vielen  Vorspann.  26  kleine  Häuser  (Refuges)  in 
gleichmässigen  Distanzen  von  einander,  gewähren  Schutz 
vor  Kälte,  Lawinen  und  andern  Unfällen  der  Art;  und 
sind  zugleich  Wohnungen  der  Strassenaufseher  (Can- 
tonniers). 
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Von  La  ns  leb  o  arg,  jcnseit  des  Arco,  fangt  die  Strasse 
an  7U  steigen.  *{,  Stande  hinter  dem  obersten  Haus  (Ra- 
masse) ,  auf  der  Hochebene  des  Passes  (Madelino),  steht 
Mont  Cenis  (Tavernettes)  ,  wo  Posten  Wechsel  ist  und 
*/4  Stunde  weiter  das  angeblicli  von  Ludwig  dem  From- 
men gestiftete,  von  Benediclinern  bevrohnte  Hospi  tiu  m, 
wo  man  mit  vortrefflichen  Forellen  aus  dem  nahen  See 
bewirthet  wird.  Dabei  sind  Kasernen  für  1000  Mann. 
Ueberall  findet  man  Wirlhshäuser ,  doch  thut  man  besser, 
in  Lanslebourg  (Hotel  rova!)  oder  in  Malaret  zu  über- 
nachten. 

/Honte  Cttfino,    s.S.  Germano. 

Jtto  lltf  Cenere,  steile  Gebirgskette  zwischen  dem 
Lago  maggiore  und  Lago  Lugano,  mit  einer  an  schönen 
Aussichten  vorzüglich  reichen  Strasse  von  Bellinzona  nach 
Lugano. 

/tiontf  CucnnttlU,  s.  Canino. 

/Klonte  Progone  (Massicus),  Berg  an  der  Strasse 
von  Rom  nach  Capua  rechts ,  mit  Trümmern  einer  alten 
Stadt  (Sinope?).  Am  Abhang  gegen  den  Volturnus  wächst 
der  berühmte  Palemer  Wein,  den  schon Horaz besang. 

ÜftoiltC  /ttlco,  kleiner  Ort  im  Kirchenstaat,  un- 
weit Fuligno;  in  S.  Francesco  und  S.  Fortunato  Gemälde 
von  Benozzo  GozzolL 

JHonte  /toocone,  Stadt  im  Kirchenstaat  an  der 
Strasse  von  Florenz  über  Siena  nach  Rom  mit  3000  Einw. 
und  dem  berühmten  Est-Wein,  von  dessen  übermässi- 
gem Genuss  der  Bischof  Fugger  von  Augsburg  daselbst 
starb.  Auf  dem  Kirchhof  ist  sein  Grabstein,  mit  der  be 
kannten  Inschrift:  Est,  est,  est;  propter  nimium  Est  do- 
minus meus  mortaus  est. 

Jttonte  tttbello,  s.  Aetna. 

/llonte  $.  Otn  Ii  an  n,  s.  Alcamo. 

/Klonte  $toi\e,  Hauptort  eines  Districts  in  der 
neapolitanischen  Provinz  Calabria  ulteriore  II.,  auf  der 
grossen  Strasse  von  Neapel  nach  Reggio,  mit  6000  Ein- 
wohnern und  bedeutendem  Oel-  und  Seidenhandel,  in  der 
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fruchtbarsten  Gegend ,  obschon  von  Erdbeben  heimgesucht 
(und  einmal  1783  davon  fast  ganz  zerstört). 

In  der  Nähe  die  Trümmer  der   griechischen  Stadt 
Hipponium  (Vibo  Valentia),   wegen  ihres  Hafens  be 
rühmt,  und  durch  die  Sarazenen  »erstört;  mit  den  herr- 
lichsten Aussichten  aufs  Gebirge,  den  Aetna  und  die  lipa- 
rischen  Inseln. 

iHoutc  P  n  l  c  i  a  im  ,   Hauptort  eines  Vicariates  und 
Bischofsitz  in  Toskana  ,   zwischen  den  beiden  nach  Rom 
führenden  Strassen,  mit  2000  Einw.    Berühmt  durch  sei 
nen  vortrefflichen  Wein. 

In  der  Nähe  Macciano,  wo  Filippo  Strozzi  von  Cosmus  If. 
1554  gefangen  genommen  wurde.  Die  Seen  von  Monte* 
pulciano  und  Chiusa  sind  durch  einen  Kanal  verbunden. 

^Ü01ttc  Höfa,  Berg  zwischen  Wallis  und  Piemont, 
11,580'  über  dem  Meer.  Der  Gipfel  wird  durch  einen 
Kranz  fast  gleichhoher  Pelsenhörner  gebildet.  8  Gebirgs- 
ketten stehen  mit  ihm  in  Verbindung.  Schönste  Ansicht 
auf  dem  Rothhorn,  9000'  hoch. 

Mantt  &ortttf  (Soractes),  einzeln  stehender  schö- 
ner Berg  in  der  Umgegend  Roms ,  auf  dessen  Gipfel  ehe- 
dem ein  Apollotempel  und  an  dessen  ösllichem  Abhang 
der  Lucus  der  Blumengöttin  Feronia  stand  Das  am  Ab- 
hang liegende  Kloster  Silvestro  ist  von  Karlmann  ,  dem 
Bruder  Pipins,  gegründet. 

fiiüixXt  WltDfto  maggiore,  Kloster  auf  dem  Wego 
von  Siena  nach  Rom  bei  Buonconvento  mit  bedeutenden 
Freskomalereien  im  Klosterhof  von  Luca  Signorelli  und 
Sodoma. 

JH0II3a  (Moetium).    Wir  th«h»ti* :  Angelo;    F»lcone.  Stadt 

in  der  Nähe  von  Mailand  auf  der  Strasse  nach  Lecco, 
ehedem  Residenz  der  longobardischen  Könige ,  mit  einem 
bedeutenden  Rossmarkt  im  Juni,  und  mit  6000  Einw.  — 
Im  Dom,  den  Königin  Theodolinde  gegründet,  der  aber 
im  14-  Jahrhundert  vom  Arch.  Marco  Campione  durchaus 
erneuert,  sind  Gemälde  von  Montalto  und  Cesar  Procac- 
cini,  die  Heimsuchung  von  Guerdno.  — 

In  der  Sacristei  sind  viele  Kostbarkeiten  und  Weih- 
geschenke, darunter  auch  Reliquien  aus   der  Zeit  der 
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Longobarden  ,  namentlich  Dyptichen ,  welche  der  Königin 
The  odolinde  von  Gregor  I.  verehrt  worden  (601),  dessen 
Gradual  in 'Purpurschrift,  und  ein  Verzeichnis*  von  Re- 
liquien auf  Papyrus  geschrieben,  von  demselben;  ein  sil- 
bernes Huhn  mit  Küchlein  etc.  Die  eiserne  Krone 
der  Lombarden  ,  der  Sage  nach  aus  einem  ISagel  des 
Kreuzes  Christi  geschmiedet,  wird  nur  gegen  Erlaubniss- 
schein des  Gouverneurs  in  Mailand  gezeigt ;  sie  bildet 
den  Mittelpunkt  eines  reich  verzierten  Kreuzes.  Eine 
Gopie  davon  kann  man  in  der  Sacristei  sehen.  —  Reliefs 
und  Malereien  aus  dem  14.  und  15.  Jahrhundert. 

Der  Palazzo  Imperiale  mit  vortrefflichem  Park, 
dem  gross tr n  in  Italien ,  darin  Fasanen,  Hasen,  Hirsche  etc. 
von  Pier  Marini.  In  der  Rotonde  della  Orangeria  die 
Geschichte  der  Psyche  von  Appiani. 

Die  Reste  des  Palastes  von  Friedrich  Barba- 
rossa sind  als  Stadteigenthum  zu  einem  Magazin  ver- 
wendet. 

Frisi,  Memorie  della  Chiesa  Monzese  Milano  1774- 
3  Bde.  Desselben  Mem.  di  Monza  e  Sua  Corte.  1794.  3  Bde. 

ßAüxbt^nO   (Gute.  Wirthshau.  in  der  Po.t)    Stadt  im  Veit 

lin.    Von  da  bis  zum  Comersee  herrscht  ungesunde  Luft, 
vornehmlich  des  Abends. 

jHuöflttttbttl,  das  südlichste  und  schönste  Alpen-  . 
thal  in  der  Landschaft  Mendrisio,  durch  hohe  Bergwände 
gebildet,  mit  herrlichem  Clima,  üppiger  Vegetation  und 
sechs  Gemeinden,  deren  hochgelegene  Wohnungen  in  der 
I  -ut't  zu  schweben  scheinen. 

V,  a  r  u  i  (IN'equinum  IVarnia)  ,  hochgelegene  Stadt  im 
Kirchenstaat,  an  der  Strasse  von  Ancona  nach  Rom,  mit 
5000  Einw.  und  einer  herrlichen  Aussicht  über  das  Thal 
der  ISera ,  die  vom  berühmten  Wasserfall  von  Terni  her- 
kommt. IVerva  ist  hier  geboren  und  Augustus  baute  hier 
eine  Brücke  von  4  Bogen  von  100  —  180'  Spannung  über 
die  ISera,  deren  Trümmer  noch  sichtbar.  —  Die  Kathe- 
drale im  mittelalterlichen  Baustyl.  Das  Kloster  de' 
Zoccolanti  mit  einem  grossen  und  reichen  Gemälde 
(einer  kirchlichen  Feierlichkeit)  von  Spagna ,  dem  bedeu- 
tenden Mitschüler  Raflaels. 
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ttaunta  (Anaunia,  Valli  di  !Son  e  del  Sole),  merk- 
würdiges, fruchtbares  und  schönes  Thal  im  lomb.  venet. 
Königreich ,  nahe  bei  Trient ,  mit  2o  Burgen  aus  dem 
Mittelalter ,  90  Ortschaften  und  40,000  Einw. ,  die  ihren 
eignen  Dialect  sprechen,  ihre  eignen  Sitten  haben 'und 
dabei  gut  und  angenehm  sind. 

tlcapcl.    Wi  rt  hshau  itr  :  della  Vittori«,  delle  Croeelle  ,  beid© 

mit  herrlichen  Aussichten,  Gran  Britannia,  Bella  Vednta,  Villa  di  Bussia 
Villa  di  Borna,  Cittä  di  Venezia;  La  Speranzella ,  ein  gutes  Mittelhau». 
Privatwohnungen  am  besten  in  der  Via  S.  Lucia  wegen  der  schonen 
Aussicht.  Gesünder  sind  die  in  der  Chiaja  und  in  Largo  di  Caatello;  und 
ruhiger  und  gesund  zugleich  in  Pizzi  falcone.  —  Gutes  Wasser  hsben 
Torzugsweise  di  Kontana  Medina  bei  Largo  di  Castello  und  Fontana  di  8. 
Pietro  Martira  ,  und  die  der  Umgegend.  Die  Preise  sind  im  Winter  und 
Frühjahr  ums  Doppelte  höher,  ala  im  Sommer,  und  im  Allgemeinen  höher, 
ala  in  Boro.  Restaurationen:  Albergo  Beale,  Largo  del  Palazzo ,  im 
Winter,  Palazzo  Cirella,  8.  Lucia,  im  Sommer.  Corona  di  Ferro  ,  wohl- 
feil und  gut.  Die  beste  und  theuerste  bei  Gius.  Cajoli,  Sirada  di  Chiajano 
140.  —  Beste  Weinhandlung  bei  den  Banquiers  Coquerell,  Fygulden 
und  Comp.  (Nro.  10  Largo  della  Vittoria). —  Wasser,  Wein,  Nahrungsmittel 
und  was  alles  mögen  die  Schuld  tragen ,  das»  der  Fremde  gewöhnlich  im 
Verlauf  der  ersten  Wochen  eine  s  t  a  r  k  e  Di  a  r  rh  öe.  bekommt.  Man  be- 
trachtet mc  als  ein  gutes  Zeichen,  Hast  ihr  indess  nicht  volle  Herrschaft, 
sondern  sucht  sie  durch  Eis  oder  Eislimonade  zu  stillen.  —  Das  Volk  ist 
weniger  charakteristisch,  als  das  römische,  so  wie  die  Gesellschaft  weniger 
angenehm.  Von  der  Fröhlichkeit,  in  welcher  Maler  gewöhnlich  es  darstellen, 
wird  der  Fremde  nur  selten  Zeuge  sein  ,  und  Volksgestnge  wird  er  in  Bü- 
chern aufsuchen  müssen.  Eigenthümlich  ist  dem  Neapolitaner  seine  Zeichen- 
sprschr,  mit  der  er  ohne  Laute  fast  so  weit  kommt,  als  andre  mit  diesen. 
Der  Dialect  übrigens  ist  sehr  schwer  verstandlich.  Beste  Waarenhand- 
lungen:  Nro.  1.  Strada  Molo,  engl.  Waaren.  —  Paturle  und  Comp.  Nro. 
3*9.  Strada  Toledo.  Franz.  Waaren.  —  Badioe  und  Comp.  Nro.  174.  Str. 
Toledo.  —  Nro.  85.  Monte  Oliveto,  Neapolit.  Waaren  (8eide,  Corallen  ete.)- 
Cirielli ,  Largo  Vittoria  Nro.  47.  Niederlage  von  Korallen-  und 
Lavaschmuck.  —  Giustiniani ,  Toledo  394,  auch  Gargiulo,  Bestau- 
ratoren  und  Copisten  griechischer  Vasen.  —  Gaetano  de  Vito, 
mall  Ansichten  von  Neapel  und  der  Umgegend;  strada  di  Chiaja  171.  — 
Sgr.  Bullot  ist  als  Zahnarzt  berühmt.  —  Leihbibliothek  Strada  : 
8.  Giscomo  Nro.  19,  nahe  dem  Toledo. 

Briefpost: 

j  Ankunft.  [  Abgang 

Montag  von    Born    und    dem    ganzen  ' 

nördlichen  Europa. 

Dinstag  nach  Born    und    dem  ganzen 

nördlichen  Europa. 

Mittwoch       j  von  Salerno  und  Calabrian.        aach  Apulien,  Calabrien,  8i- 

cilicn,  Malta  un  I  den  Joni- 
I  I     sehen  laaeln. 
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»instag  und  Mittwoch 
und  jeden  ersten  Samstag 
im  Monat  nach  Ragusa  und 
Cun.stanlinopel. 


Bnefe  ins  Au.land  müasen  frankirt  werden;  ein  einfacher  naeh  Deutoch- 
Und  ko.tet  10  Grani.  J)i„atag,  M.ttwoch,  Donncratag  und  Sam.tag  kann 
man  von  9-1«  U.  und  von  4-8  l     (im  Sommer  von  5-9)  Briefe  aufgeben. 

Geographisch  statistische  Notiren. 
Neapel  (Neapolis,  Parlhenope),  Hauptstadt  und  Re 
sidcnz  des  Königreichs  gl.  N.  an  einem  Golf  des  Mittel 
meers,    von  20  Miglicn    Durchmesser,    hat  20  Miglien 
im  Umkre.s,   einen   Erzbischof,    obersten  Gerichtshof, 
Appellhof,  Criminal-  Civil-  und  Handelsgericht,  360,000 
Einwohner  und  ist  nach  London  und  Paris  die  grösste 
und  volkreichste  Stadt  Europa's,   in  Beziehung  aber  auf 
die  Lage  die  schönste  der  Erde,  was  sich  von  der  See- 
seite oder  von  den  nahen  Gebirgen  am  deutlichsten  zeigt, 
während  von  der  römischen  Strasse  her  die  Stadt  gar 
keine  Ansicht  bietet.     Ohne  Thore  und  Aussenwerke  gilt 
Neapel  doch  wegen  einiger  Castelle  für  einen  festen  Platz. 
DieHauptstrassebeisst  Toledo,  ist neurer Zeitgepflastert 
«nd  hat  schöne  Paläste.   Sie  dient  als  Corso,  namentlich 
im  Carneval,  der  am  17.  Januar  beginnt.  Hier  wird  alles 
was  käuflich  ist,   mit  Geschrei  ausgeboten.    Die  andre' 
Hauptstrasse  ist  Chiaja,  wo  der  Corso  mehrentheils  zu 
Wagen  abgehalten  wird.    Die  Häuser  haben  4—5  Stock- 
werke und  Balcons;  die  Dächer  sind  platt  und  flach  ge- 
wölbt mit  Gips  und  Puzzolana;  die  Plätze  (Larghi)  sind 
nicht  sehr  bedeutend,  unregelmässig  und  eng.  —  Unter 
den  Haupthandelsartikeln  ist  der  schwarze  Seiden- 
stoff zu  nennen,  Gros  de  Napfes,  ferner  Tafelas  moiree, 
und  Handschuhe.    INacli  diesen  sind  es  Schiessge wehre, 
Glas,  Porzellan  und  Tabak;  ferner  Maccaroni.  —  Einen 
guten  Klang  haben  die  Cordes  de  Naples.    Von  Natur- 
produeten  wird  viel  Obst,  Wein  und  rohe  Seide  aus. 
gefuhrt;  die  besten  Weine  sind  vom  Vesuv  (Somma 
und  Lacrimae  Cristi)  und  von  Puzzuoli.  Einfuhrzölle 
sind  sehr  hoch,  vornehmlich  aber  auf  fremde  Bücher.  - 
Das  Volk  liebt  Vergnügen ,  aber  ohne  Anstrengung ;  der 
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Lazarone,  fast  ohne  alle  Kleidung,  lebt  nur  von  dem, 
was  der  Zufall  des  Tags  ihm  in  die  Hand  wirft.  Mit  dem 
Geringsten  ist  er  zufrieden,  wenn  er  nur  nichts  dafür 
thun  muss. 

Die  Zahl  der  Geistlichen  vermindert  sich.  1786 
zählte  man  gegen  200  Klöster  mit  3644  Mönchen  und 
6416  Nonnen  ;  jetzt  gibt  es  noch  32  Mönchs-  und  22  Nonnen- 
klöster mit  1502  Mönchen  und  1013  Nonnen.  Priester 
sind  jetzt  800;  im  oben  angegebenen  Jahr  waren  deren  3143- 

Geschichte. 

Neapel  ist  von  griechischen  Flüchtlingen  oder  Colo- 
nisten  gebaut,  wann?  ist  ungewiss,  erhielt  aber  seinen 
jetzigen  Namen  statt  des  frühern  Parthenope  erst  nach 
dem  Wiederaufbau  der  von  den  Bewohnern  Cumä's  zer- 
störten Stadt.  Als  Bundsgenossin  und  später  als  Colonie 
Roms  gab  es  seine  griechische  Sprache,  Sitten  und  Reli- 
gion doch  nicht  auf;  Hadrian  130  und  Constantin  308 
vergrösserten  die  Stadt,  die  von  jeher  ein  Ziel  der  nach 
Ruhe  urfd  genussvollem  Dasein  begierigen  Römer  war. 
Auch  der  von  Odaker  entthronte  Augustulus  lebte  hier. 
Beiisar  eroberte ,  zerstörte  und  befestigte  Neapel  536  ff. 
Totila  nahm  es  ein  542.  Hierauf  folgten  Kämpfe  der  Nor- 
mannen, der  deutschen  Kaiser,  der  französischen  und 
spanischen  Könige  ;  unter  den  erstem  beiden  vornehmlich 
im  Innern  und  gegen  Rom. 

Nach  Gonradins  von  Schwaben  Hinrichtung  1280  kam 
mit  Carl  das  Haus  Anjou  auf  den  Thron  von  Neapel, 
doch  seit  der  sicilianischen  Vesper  1282,  dem  grossen, 
wegen  der  Grausamkeiten  des  Vicekönigs  Guy  von  Mont- 
fort  unter  den  Franzosen  auf  Sicilien  angerichteten  Blut- 
bad, ohne  diese  Insel.  Carl  I.  und  II.  bezeichnen  die  Zeit 
ihrer  Herrschaft  mit  Kriegen  und  Eroberungen,  1509 
folgte  ihnen  Robert,  ein  weiser,  Kunst  und  Wissenschaft 
ehrender  Monarch ,  er  starb  aber  1543  ohne  männliche 
Descendenz  (sein  Sohn  war  vor  ihm  gestorben),  und  seine 
Enkelin  Johanna,  vermählt  an  Prinz  Andreas  von  Ungarn, 
verwaltete  nach  der  Ermordung  von  diesem  unter  dem  Namen 
Regentin  das  Reich  auf  eine  grausame  und  blutdürstige 
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Weise.  Der  König  von  Ungarn  kam  mit  Heeresmacht, 
seines  Sohnes  Tod  zu  rächen;  während  dessen  war  Jo- 
hanna nach  der  Provence  entflohen  und  hatte  sich  dort 
mit  dem  Herzog  von  Tarent  vermählt.  Nach  des  Königs 
von  Ungarn  Abzug  kam  sie  wieder  und  liess  1351  ihren 
Gemahl  zum  König  krönen.  Obschon  viermal  verheirathet, 
hatte  sie  keine  Kinder.  Carl  Durazzo ,  ein  angeheirateter 
Nene,  entthronte  sie,  liess  sie  im  Kerker  umbringen, 
stellte  ihren  Leichnam  8  Tage  in  Neapel  zur  Schau  aus 
und  liess  sie  ohne  Gepränge  in  ein  namenloses  Grab  legen. 

Carl  Durazzo,  als  König,  unternahm  einen  Eroberungs- 
zug gegen  Ungarn,  in  dem  er  fiel.  Sein  Sohn  Ladislaus, 
grausam ,  ehrgeizig  und  weibersüchtig ,  starb  in  Folge 
seiner  letztgenannten  Eigenschaft  1414  und  seine  Schwe- 
ster Johanna,  genannt  Jeanette,  folgte  ihm  auf  den  Thron. 
Ihren  Gemahl,  den  Grafen  della  Marcha  liess  sie,  um 
sich  seiner  Herrschaft  zu  entziehen,  einkerkern.  Er  ent- 
kam in  ein  französisches  Kloster,  wo  er  starb. 

Mit  Johanna  IL,  die  1435  starb,  hörte  das  Haus  Anjou 
zu  regieren  auf.  Von  ihren  Nachfolgern  Rene  d' Anjou 
und  Alfons  von  Arragonien  trug  letzterer  den  Sieg  davon 
und  Neapel  fiel  unter  spanische  Herrschaft  und  unter  den 
niedrigsten  Despotismus,  der  die  Revolution  des  Maia- 
niello  aus  Amalfi  hervorrief,  welcher  innerhalb  15 
Tagen  Fischer,  Rebell,  General  en  Chef,  Herzog  und 
König  war,  den  Verstand  verlor  und  hingerichtet  wurde. 
Der  Herzog  von  Guise  bestieg  auf  7  Monate  den  Thron. 
Philipp  IV.  starb  kurz  darauf  und  hinterliess  Carl  II.  die 
wankende  Krone.  Dessen  Tod  ohne  Leibeserben  gebar 
den  langwierigen  spanischen  Successionskrieg.  Auf  Carl  III. 
folgte  das  Regiment  Ferdinands ,  durch  grosse  Finanz- 
missgrifie  unheilbringend  für  das  Land. 

Nachdem  er  1799  nach  Sicilien  geflohen,  besetzten 
die  Franzosen  Neapel ,  mussten  es  jedoch  bald  wieder 
verlassen,  worauf  eine  blutige  Reaotion  folgte.  Napoleon 
eroberte  es  wieder,  machte  erst  seinen  Bruder  Joseph, 
sodann  Joachim  Murat  zum  König  von  Neapel. 

Nach  dem  Beschluss  des  Wiener  Congresses  1815  trat 
Ferdinand  IV.  am  17.  Jun.  1815  wieder  in  seine  königlichen 


Rechte,  starb  aber  1830.  Gegenwärtig  regiert  Ferdinand«, 
sein  Sohn,  seit  1852  mit  Marie  Christine,  der  Tochter 
des  Königs  von  Sardinien  Victor  Emanuel,  verheirathet. 

Kunstgeschichte. 

Die  Kunstwerke  Neapels  führen  uns  zwei  Perioden 
der  Kunst  vor,  die  der  antiken  und  die  der  neuern,  und 
zwar  erstere  theils  rein  griechisch,  theiis  unter  römischem 
Einfluss  weiter  geführt.  Eine  Fülle  von  Anmuth  und 
Schönheit  ist  mit  Herculanum  und  Pompeji  aufgedeckt 
worden;  die  Baukunst  hat  in  den  Basiliken,  Poren,  Tem 
peln,  Theatern  etc.  einen  Schatz  von  Vorbildern  gewon- 
nen, die  bis  ins  kleinste  Detail  durch  Feinheit  des  Ge- 
fühls, schone  Verhältnisse,  Zweckmässigkeit  und  Voll- 
endung der  Form  sich  auszeichnen.  Vorherrschend  ist 
dabei  der  dorische  Styl.  Von  gleicher  Vortrefflichkeit 
sind  die  Werke  der  Sculptur  und  Erzgiesserei  und  sie 
namentlich  zeigen  uns  das  ästhetische  Bedürfniss  der  Alten 
aufs  höchste  gesteigert,  das  nicht  nur  in  Tempeln  und 
auf  Märkten,  an  Brunnen  und  in  Hallen  statuarische 
Zierden  verlangte,  sondern  das  jedem  Platz  und  Werk 
zeug,  bis  auf  die  Zange  des  Schmidts- und  das  Gewicht 
des  Gewürzkrämers,  seinen  Schmuck  sicherte.  Die  Male 
reien,  theils  al  fresco,  theils  enkaustisch  auf  die  Mauer, 
theils  als  Mosaiken,  oder  auch  auf  Vasen  ausgeführt, 
zeigen  uns  bei  grosser  technischer  Vollkommenheit,  vor 
nehmlich  jenen  die  reinste  Kunst  bezeichnenden  Sinn  für 
die  einfachste  Auffassungsweise,  die  alles  Nebenwerk,  alle 
Illusion  verschmähend,  nur  an  den  einfachsten  Ausdruck 
des  geistigen  Gehalts  einer  Handlung  denkt,  und  eine 
seltne  Fähigkeit,  die  Mannigfaltigkeit  des  Lehens  in  einem 
durch  Schönheitsinn  eng  umschriebenen  Kreise  von  For- 
men und  Bewegungen  darzustellen,  eine  Fähigkeit,  der 
allein  auch  der  phantastische  Schmuck  von  Arabesken 
und  Architecturzierrathen  in  so  hohem  Grade  gelingen 
konnte.  —  Inzwischen  neben  diesen  Werken  vollkommener 
Schönheit  und  reinen  Styls  stehen  auch  andere,  die  einer 
durchaus  verdorbenen  Zeit,  einem  ganz  barocken  Ge- 
schmack angehören  und  deren  Technil:  leichtfertig  oder 
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handwerksmäßig  ist.  Die  Archilcctur  zeigt  sich  bereits 
als  Erfinderin  verkropfter  Gesimse,  unterbrochener  Giebel 
etc. ;  unter  den  Gemälden  sind  viele  geist-  und  charakter- 
lose, plump  gemalte  Darstellungen,  und  sogar  Landschaf- 
ten und  Genrebildchen ,  die  so  weit  von  der  Antike  ab- 
weichen, dass  sie  eher  für  chinesische  Arbeit  gelten 
könnten.  Im  Durchschnitt  hat  man  die  bessern  Malereien 
in  Herculanum  gefunden,  wohin  die  Centauren,  Amoretten, 
Tänzerinnen,  Arabesken  etc.  auf  geglättetem,  schwarzem 
Grund  gehören.  Die  Technik  der  Enkaustik ,  so  viel  Ver- 
suche man  auch  neuerer  Zeit  gemacht  hat,  sie  zu  er- 
gründen, ist  uns  dennoch  unbekannt. 

Die  Geschichte  der  Kunst  ISeapels  im  Mittelalter 
bedarf  noch  mancher  Aufklärung.  Wenn  auch  nicht  an- 
zunehmen ,  dass  die  ISormannen  eine  durchaus  eigne 
Baukunst  gehabt  haben,  so  erscheinen  doch  Modifika- 
tionen der  byzantinischen,  wie  wir  sie  an  den. Domen 
von  Amalfi,  Salerno  etc.  sehen  als  ihr  Werk;  auch  die 
Araber  übten  von  Sicilien  aus  mit  ihrer  phantastischen, 
oft  wie  Plechtwerk  gestalteten  Architectur  auf  sie  ein. 
Ob  Nichola  und  Giovanni  Pisano  (s.  Pisa  Kunstgeschichte) 
wirklich  in  ISeapel  gebaut,  und  somit  die  cllmahlige  Um- 
bildung der  Kunst  daselbst  ihr  Werk  war,  iässt  sich  noch 
nicht  mit  Gewissheit  sagen;  eben  so  wenig,  ob  die 
Sculpturen  des  13.  und  14.  Jahrh.  in  ISeapel  von  ihnen 
herrühren.  Kur  ihr  Eintiuss  ist  unverkennbar  an  den 
beiden  Bildhauern  Maxuccio  tnqj.  im  13-  und  Masuccio 
min.  im  14-  Jahrhundert.  —  Eigenthümlicher  entwickelte 
sich  die  Malerei,  in  welcher,  hier,  wie  überall,  Giotto, 
gerufen  von  König  Robert,  den  ersten  Impuls  gegeben 
hatte  (S.  Chiara.  L'Incoronala).  Ihm  waren  Simone  und 
dessen  Schüler  Stefanone  und  Francesco  di  M.  Simone 
gefolgt.  Im  15.  Jahrh.  zei^t  sich,  wie  in  Florenz,  so  auch 
hier,  die  Richtung  aufs  IS'aturwahre  und  zwar  in  einer 
der  niederländischen  Schule  des  van  Eyk  sehr  verwand- 
ten W'eise,  so  dass  eine  unmittelbare  Bekanntschaft  der- 
selben nicht  bezweifelt  werden  kann.  Schon  Colantonio 
del  Fiore  (Gcmäldegallerie)  bethätigt  dieses  und  noch 
mehr  tritt  es  in  seinem  Schwiegersohn  Antonio  Solario, 
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genannt  Zingaro  hervor  (Gallerte.  S.  Lorenzo  magg.  S. 
Severino),  so  wie  in  desssen  Schülern  Pietro  und  Jppo- 
lito  Donzelli  (s.  Maria  nuova  und  Gallerie)  und  Simon 
Papa  der  Aeltere ,  welcher  letztere  fast  für  einen  {Nieder- 
länder gelten  könnte  (Gallerie),  wenn  auch  die  vorge- 
nannten den  Einfluss  italienischer,  namentlich  umbrischer 
Malerschulen  nicht  verläugnen.  Oer  anziehendste  Maler 
dieser  Zeit  ist  Silvestro  de  ßuoni  (S.  Restituta,  Monte 
Oliveto,  Gallerie),  von  dem  ein  Schüler  Antonio  oVAmato 
war  (S.  Severino).  Der  Einfluss  Rafiaels  zeigt  sich  in 
Neapel  zuerst  und  zwar ,  wenigstens  in  seinen  frühern 
Werken ,  heilsamer ,  als  bei  vielen  andern ,  bei  Andrea 
Sabbatini  aus  Salerno ,  der  zuerst  in  der  Schule  des  Sil- 
vestro sich  gebildet,  sodann  aber  nach  Rom  gegangen 
war,  von  wo  er  1513  nach  Neapel  zurückkehrte,  und 
sich  durch  eine  strenge  Zeichnung ,  kräftiges  Colorit  und 
die  seiner  Schule  edle  Anordnung  auszeichnete,  bis  er 
gegen  das  Ende  seines  Lebens  sich  verflachte,  in  welcher 
Weise  auch  seine  Schüler  Santa  Fede  und  dessen  Sohn 
Fabricio  auftreten.  —  Ein  Zeitgenosse  des  Andrea  war 
Gian  Leonardo  Lintia,  und  mit  ihm  wirkte  auch  Polidoro 
da  Caravaggio  auf  die  Kunstübung  in  Neapel  (Gallerie), 
so  wie  Francesco  Pereni,  der  einen  Schüler  Lionardo 
Pistojese  hinterliess.  Vasari  und  Marco  di  Siena  suchten 
als  Nachahmer  Michel-Angelos  in  Neapel  Einfluss  zu  ge- 
winnen. Zu  Anfang  des  17-  Jahrh.  waren  die  Schüler 
Tintorettos  und  M.  A.  Amerighis  da  Caravaggio ;  Coren- 
zio,  Ribera  (Spagnotetto}  und  Caracciolo  bedeutende 
Maler  in  Neapel,  denen  gegenüber  die  Schüler  der  Ca- 
racciy  Guido,  Domlnichino,  Lanfranco,  GentilesctU  eine 
entgegengesetzte  Schule  bildeten:  Die  erstere,  bekannt 
unter  dem  Namen  der  Naturalisten,  trachteten  in 
ihren  Werken  nach  der  grössten  Naturwahrheit  auf  diese 
Weise,  dass  ihnen  nur  das  gemeine  Leben  wahr  und 
wirklich  erschien  und  Ausdruck  nur  in  Leidenschaftlich 
keit  sich  befriedigte.  Diess  eindringlich  hervorzuheben, 
wählten  sie  die  grellsten  Gegensätze  von  Licht  und 
Schatten  und  am  liebsten  schauerliche  und  grässliche 
Gegenstände;    sich   selbst  aber  die  Alleinherrschaft  in 
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Neapel  tu  sichern ,  wendeten  sie  Gift  und  Dolch  gegen  ihre 
Kunstgegner.  Der  beste  Maler  aus  ihrer  Schule  ist  Mas- 
simo  Stanzioni  (S.  Martino);  minder  bedeutend  ist  Maria 
Preti  ( 11  Calabrese) ;  aus  Spagnolettos  Schule  sind  auch 
Aniello  Falcone,  der  Schlachtenmaler  und  Salvator  Rosa, 
Historien-,  Landschaft-  und  Genremaler,  dessen  wild-ro- 
mantische Phantasie  zum  Sprichwort  geworden,  hervorge 
gangen.  IVach  der  Zeit  fehlt  der  letzte  Schein  von  Ernst 
und  Kraft  in  der  Kunst  und  die  Manier  des  Pietro  da 
Cortona  fand  in  Luca  Giordano  (Fa  presto),  Paolo  da 
Matteis,  Solimena,  Conca  etc.  ihre  beklagenswerthen  Ver- 
treter. 

Thore:  Sehenswerlh  nur  Porta  Capuana  mit 
Reliefs  von  Benedetto  da  Majano. 

Oeffentliche  Platze:  Largo  di  Mont-Oli- 
veto,  sehr  belebt,  mit  einem  Springbrunnen  und  der 
Bronzestatue  Carls  IL 

Largo  del  Castello  mit  der  Fontana  Medina  von 
Dom.  Anrht  und  Cosm.  Fansaga. 

Largo  dello  Spirito  Santo  (Mercatello),  neben 
Toledo,  einer  der  schönsten,  mit  einem  grossen  halbrun- 
den, mit  26  Statuen  geschmückten,  Carl  III.  zu  Ehren 
aufgeführten  Gebäude. 

Largo  del  Mercato,  der  grösste,  mit  zweima 
ligem  Markt  in  der  Woche,  Montags  und  Freitags;  hier 
finden  alle  Hinrichtungen  statt  und  ein  nahes  Gässchen, 
durch  welches  die  Verurtheilten  geführt  werden,  heisst 
desshalb  „Vico  de  sospiri.u  Auf  diesem  Platze  ist  Con- 
radin von  Schwaben  und  sein  Vetter  Friedrich  von 
Oestreich  hingerichtet  worden.  In  der  kleinen  Capelle 
auf  dem  Platz  waren  die  Leichname  der  Unglücklichen, 
bis  Elisabeth  von  Oestreich,  Conradins  Mutter,  sie  in 
S.  Carmine  beisetzen  Hess.  In  neuester  Zeit  sieht  man 
einem  Denkmal  Conradins  entgegen,  das  Thorwaldsen  in 
Auftrag  des  Kronprinzen  Maximilian  von  Bayern 
ausführen  wird.  Der  Largo  del  Mercato  war  auch  der 
Schauplatz  der  Revolution  des  Masaniello,  dessen  Haus 
man  daselbst  noch  zeigt.  Hier  kann  man  das  neapolita- 
nische Volk  und  die  Lazaroni  kennen  lernen. 
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Largo  di  Palazzo  mit  dem  königlichen  Schloss 
und  den  Bronzestatuen  Carls  HI.  von  Canova  und  Ferdinand  I. 

Der  Hafen  ist  verhältnissmässig  klein,  viereckig, 
und  durchaus  durch  Kunst  hervorgebracht. 

Alterthümer:  Trotz  dem  hohen  Alterthum  der 
Stadt,  finden  sich  doch  in  ihr  keine  Denkmale  frühester 
Zeiten.  Wir  müssen  sie  in  den  Sammlungen  aufsuchen, 
und  verweisen  desshalb  an  die 

Studj  Publici,  *  in  denen  alles,  was  man  für 
Kunst  und  Wissenschaft  Werthvolles  zusammenbringen 
konnte,  vereinigt  ist.  Von  Vicekönig  Ruiz  de  Castro, 
Graf  von  Lemos,  nach  der  Zeichnung  M.  G.  Fontanas 
erbaut,  und  1616  von  seinem  Sohn  Pedro  de  Castro  als 
Universität  eröffnet,  wurde  es  1790  unter  Ferdinand  I., 
der  diese  nach  dem  Kloster  Gesü  vecchio  verlegte,  zum 
königlichen  Museum  bestimmt,  in  dem  man  die  zu  Min-' 
turnä  (Capua),  Herculanum,  Pompeji,  Stabiä,  IVuceria, 
Nola  ,  Pästum  etc.  gefundenen  Alterthümer,  und  sodann  . 
auch  die  Gemäldegallerie  von  Capo  di  Monte  vereinigte, 
so  dass  es  als  die  bedeutendste  und  umfangreichste  Kunst- 
sammlung Italiens  zu  betrachten  ist. 

Im  Eingang  steht  eine  Colossalstatue  von  Alexander 
Severus,  —  eine  dessgl.  der  Flora,  —  eine  dessgl.  des 
Genius  von  Korn ,  —  eine  dessgl.  der  Urania  (im  Theater 
desPompejus  zu  Rom  gefunden).  Auf  der  Treppe  König 
Ferdinand  als  Minerva  von  Canova» 

Gallerie  antiker  Malereien  aus  Hercula- 
num, Pompeji  und  Stabi  (ehedem  im  königlichen 
Palast  zu  Porlici ,  mit  Ausnahme  dessen,  was  seit  der 
Versetzung  neu  hinzugekommen  ^  •*  gegen  2000  Nummern). 
Aeschylus,  der  Eingebung  Melpomenes  folgend,  schreibt 
ein  Trauerspiel  (H.),  Amoretten  und  ein  Mädchen  (St.), 

*  Mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Feiertage  taglieh  offen  von  8  —  «  Uhr 
(von  den  Custoden  erhalt  gewöhnlich  Einer  zwei  Carlini).  Erlaubnis»« 
zum  Zeichnen  und  Copiren  erthcilt  der  Ministro  della  Casa  Reale  ,  an 
den  man  sich  schriftlich  au  wenden  hat. 
•  '"  In  der  Angabe  der  Gemälde  ist  die  dea  Conservators  Hg  r  e  Jorio  bei 
behalten,  der  ein  ausführliche«  Veraeichnisa  in  Druck  gegeben.  Das  H. 
nach  einer  Angabc,  bedeutet  den  Fundort  Uerculanum  ,  St.,  Stabia  .  kein 
Zeichen  ,  Pompeji 
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Tänzerinnen,  Centauren  (H.),  Tanzer  —  Ariadne  auf 
Naxos  —  ein  Schauspieler  —  Dädalus  und  Icarus  zu 
Cumä  —  Perseus  und  Andromeda  —  Hesione  durch  Her- 
cules vom  Tod  errettet  —  Landschaft,  in  der  man  Puz- 
zuoli  erkennen  will  —  ägyptische  Figuren  —  ein  Opfer 
der  Dea  bona  —  Hercules  erlegt  die  JVympbalischen  Vö- 
gel —  Harpocrates  (aus  dem  Isistempel  zu  P.)  —  die 
verlassene  Dido  —  Mercur  und  Mania,  die  Mutter  der 
Laren  und  Manen  —  Ariadne  auf  ISaxos  (H.)  —  Marsyas 
und  Olympus  —  die  Hochzeit  des  Massinissa  und  der 
Sophonisbe  —  das  Urtheil  des  Paris  —  ein  scherzender 
Amor  —  das  trojanische  Pferd  —  Anubis  —  Opfer  der 
Pallas  —  Aeneas  mit  Vater  und  Sohn  als  Carricalur  mit 
Hundsköpfen  —  der  schlafende  Hercules  (H.)  —  eine 
opfernde  Priesterin  (H.)  —  Peleus  widersteht  der  Liebe 
der  Astydamia  (H.)  —  Apollo,  Chiron  und  Aesctilap  als 
Gottheiten  der  Heilkunde  —  Hypsipyle  erschrickt  vor  der 
Schlange,  die  das  ihr  vertraute  Kind  erwürgen  will  — 
Juno,  Pallas  und  Venus  (H.)  ~  Endymion  (H.)  —  ein 
Zitherspieler  in  halber  Maske  (H.)  —  die  sieben  Planeten 
als  die  sieben  Wochentage  —  die  Erziehung  des  Bacchus 
(H.)  —  ein  Priester,  der  Zubereitungen  zu  einer  Tempel- 
feierlichkeit  macht  (H.)  —  zwei  berathschlagende  Frauen 
(Phädra  und  ihre  Amme?  Penelope  und  Eurynome?)  — 
Phryxus  und  Helle  —  eine  häusliche  Scene ,  wobei  man 
die  antike  Art  zu  trinken  (noch  heut  in  Spanien  üblich) 
sehen  kann  —  eine  Trophäe  —  Ulysses 'gibt  sich  der 
Penelope  zu  erkennen  (St.)  —  Bacchus  verbietet  den  un- 
massigen Genuss  des  Weins  (H.)  —  Hercules,  der  ery- 
m arabische  Eber  und  Euryslheus  (H.)  Sappho  —  Polyphein 
erhält  durch  einen  auf  einem  Delphin  reitenden  Amor 
einen  Absagebrief  (H.)  —  Hercules  als  Knabe  tödtet  die 
Schlangen  (H.)  —  Jo  —  Ein  Centaur,  der  die  Flöte  blässt 
—  Telephus  und  die  Hirschkuh  —  Chiron  unterrichtet 
Achilles  im  Lyraspiel  (wahrscheinlich  Copie  nach  Parr- 
hasius  H.)  —  drei  Isisdienstceremonien  —  Jphigenia  und 
Orestes  (H.)  —  Jo  (H.)  —  Theseus  in  Crcta  (H.)  —  Ju 
piter  und  Amor  (H.)  —  die  chalydonische  Jagd  (II  )  — < 
zwei  tanzende  Faunen  —  Kinderspiele  — -  Mars  und  Venus 
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—  eine  Centaurin  (H.  angeblich  von  Zeuxis)  —  Ulysses 
und  die  Sirenen  (H.)  —  Caritas  (H.)  —  ein  Papagei,  der 
eine  Heuschrecke  fahrt  (H.)  und  ähnliche  Carricataren  — 
Hercules  und  der  nemeische  Löwe  (H.)  —  eine  Malerin 
vor  einem  Tempel  mit  einem  Exvoto-Gemälde  —  Cassan 
dra  bittet  Apollo  um  die  Gabe  zu  prophezeihen  —  ein 
Schauspieler  mit  der  Maske,  der  einem  Mädchen  ein 
Zeichen  gibt  —  eine  andere  Theaterscene  —  ein  Concert 

—  Orest  und  Pylades  werden  gefesselt  zum  Opfertod  ge- 
führt —  Apollo  und  Marsjas  —  Bacchusmysterien,  bei 
denen  dem  Gott  drei  Feigen  dargebracht  werden  —  Kauf- 
leute verschiedener  Waaren :  man  erkennt  fast  die  heutige 
Tracht  wieder  —  ein  Schulmeister,  der  seine  Schüler 
züchtigt  —  eine  öffentliche  Schule  unter  einem  Porticus  — 
ein  junger  Mann  nimmt  Erfrischungen  ein.  vor  einem 
Bacchus  —  ein  Fischverkäufer  —  ein  blinder,  von  seinem 
Hund  geführter,  Bettler  —  das  Opfer  der  Iphigenia  — 
ein  Weinkeller  —  ein  Seetreffen  —  ein  Krokodill  und 
andere  Thiere  —  ein  Garten,  fast  in  modernem  Geschmack 

—  verschiedene  vi  er  fussige  Thiere  und  Vögel  —  ein  zwei- 
rädriger Wage*  —  ein  Maulthier  mit  Sattel  —  ein  Rei- 
ter mit  drei  Kossen  —  ein  Elephant  etc.  —  Tamburine 
in  Mosaik  —  Theseus  mit  dem  Centaur  Eurystheus 
(No.  408  )  monochromatisch  —  5  junge  Mädchen  (No.  4Ö9.)> 
die  zusammen  spielen  und  sprechen ;  ausgezeichnet  durch 
Ausdruck  und  lebendige  Darstellung,  und  durch  den  bei- 
geschriebenen *  [Samen  des  Malers  Alexander  von  Athen* 
so  wie  durch  die  der  Mädchen  Latona,  Niobe,  Hileaira, 
Aglaja  und  Phöbe.  —  Von  No.  411  existiren  13  verschie- 
dene Erklärungen :  Jorio  hält  es  für  Silen  mit  der  Wein- 
flasche am  Altar  der  Minerva.  —  Von  den  meisten  Scenen 
aus  dem  gewöhnlichen  Leben  gilt  die  Bemerkung,  dass 
sie  uns  Sitten  und  Gebräuche  der  Vorfahren  kennen  leh- 
ren, von  denen  nach  fast  2000 jähriger  Frist  die  Nach- 
kommen gar  nicht,  oder  nur  wenig  abgewichen  sind; 
selbst  Instrumente,  Haus  und  Küchengeschirre,  und  die 
Weisen,  derselben  sich  zu  bedienen,  sind  beibehalten;  vor 
Allen  aber  bietet  die  dem  Neapolitaner  so  eigenthümliche 
Gestensprache ,    Erklärungsmittel  alter  Bilder  dar,  in 
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denen  sich  bereits  die  noch  immer  herrschenden  Zeichen 
vorfinden. 

I.  Abtheilung  der  alten Scul p tu ren:  14.  Opfer- 
Lecken.  15.  Ptolomäus  Soter  Büste.  18.  Gladiator.  20. 
Römische  Reiterstatue.  24.  Pyrrhus  (H.).  25.  Marc 
Aurel  als  Jüngling.  26.  Zwei  Männer  jagen  auf  ein 
Wildschwein.  27-  Weibliche  Büste.  28-  Amazone  zu 
Pferd.  30-  Ein  verwundeter  Gladiator.  32.  Ein  Ringer. 
(H.)  35-  36-  Dessgleichen  als  Gladiatoren  restaurirL  37. 
Tiberius  Statue.  38.  Gallienus,  Büste.  39.  Jupiter  in 
terra  cotta.  .  42.  Eine  junge  Römerin  (H.).  45.  Eine 
Amazone.  47.  Tochter  des  M.  N.  Baibus  (aus  dem  Thea- 
ter zu  H.).  49.  Die  Mutter  desselben  (vom  selben  Fund- 
ort). 52.  wie  47.  (?)  54.  M.  N.  Baibus  (von  eben  daher). 
56*  Büste  des  SvlJa  (?)  (ähnelt  Napoleon).  57.  Eine  junge 
Römerin }  vielleicht  auch  zur  Familie  des  Baibus  gehörig 
(H.)  58.  Büste  eines  Philosophen.  59.  Juno  in  terra  cotta. 

II*  Abtheilung  (mit  vortrefflichen  Festons  in  Mo- 
saik). 62.  Reiterstatue  des  M.  N.  Baibus  jun.  in  griech. 
Marmor  (H.)  63.  Dessgleichen  des  M.  N.  Baibus  sen. 
(H.  restaurirt)  67>  Apollo  mit  dem  Schwan.  68.  Jupiter 
Serapis  (aus  seinem  Tempel  zu  Puzzuoli).  70>  Ganyme- 
des  und  der  Adler.  77.  Büste  des  indischen  Bacchus.  79. 
Dessgleichen  »11.  .  81.  Eine  Priesterin  (H.).  82.  Minerva. 
83.  Eine  Priesterin  der  Diana  (H.)  84.  Büste  der  Mi- 
nerva. 86.  Ceres.  89.  wie  84.  (H.).  92.  ApoUino  (H.) 
95.  Statue  des  Aesculap.  97.  Bacchus  und  Amor.  98.  Ve- 
nus Victrix  und  Amor  (von  Capua),  nach  Millingen  von 
Alcamenes  oder  Praxiteles,  und  Original  der  soge- 
nannten Venus  von  Milo.  99.  Büste  der  Cybele. 
(H.)  100.  Juno.  101.  Büste  der  Minerva  (H.).  103.  Ein 
Faun  mit  dem  kleinen  Bacchus.  107.  Büste  des  indischen 
Bacchus.  109.  Büste  Jupiters.  HO.  Diana  Lucifera.  118. 
Minerva.    120.  Bacchus.    122.  JEuterpe. 

III.  Abtheilung:  123.  und  125.  Opferbecken  aus 
dem  Isistempel  zu  Pompeji.  124.  Agrippina,  die  Mutter 
Neros  (vielleicht  im  Moment  ihres  unnatürlichen  Todes). 
127«  Büste  des  Nerva.  128.  Drusus.  130.  Trajans  Vater. 
131.  Septimius  Severus.  152.  Antonia  jun.  155.  Galba. 
Firster,  Reisen  nach  Italien.  86 
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134.  Kolossalbüste  des  Titus.  138-  Trajans  Schwester. 
139.  Hadrian.  142.  Kolossal  Lüste  des  Antoninus  Pius.  148. 
Tiberiut.  149-  Büste  des  Pupiemis.  150.  Caracalla.  151. 
Tiberius.  153.  Kolossalstatue  des  Claudius  (H.)  156. 
Trajan  (von  Minturnä).  158-  Lucius  Verus.  159.  Dessglei- 
chen.  160.  Probus.  162.  Caligula  Cv.  Minturnä).  165. 
Ein  prächtiges  Porphyrbecken.  166-  Kolossalbüste  von 
Cäsar.  168.  Statue  desselben.  170-  Marc  Aurel.  171- 
Statue  desselben.  172.  Adrian.  174-  Lucius  Verus.  177. 
Kolossal-Statue  des  Augustus  (H.)    178.  Caracalla.  180. 

In  der  offenen  Halle  daneben  stehen  verschiedene 
Statuen  aus  Herculanum,  aber  auch  einige  antike  Korn- 
und  Oel-Handmühlen. 

HallederFlora:  208-  Kolossalstatue  der  Flora  (aus 
den  Bädern  des  Caracalla  in  Rom).  209.  Der  Torso  Far- 
nese,  vielleicht  von  einem  Bacchus,  angeblich  von  Phidias. 
210.  Bacchus,  Relief.  211.  Fragment  einer  Psyche,  an- 
geblich von  Praxiteles  (aus  Minturnä).  214.  Orpheus,  Eu- 
rydice  und  Mercur,  Relief.  216-  Scylla,  Basrelief.  217. 
Torso  eines  Knaben.  218.  Venus,  Cupido,  Suada  bei 
Paris  und  Helena,  Relief. 

Halle  des  Apollo:  220.  Kolossalstatue  des  Apollo 
Citharoedus,  von  Porphyr.  221.  Opfervase  von  rosso  an- 
tico.  222.  Dessgleichen.  223.  Ein  ägyptischer  Priester 
von  Basalt.  224.  Isis.  228.  229.  235.  und  236.  Ein  phry- 
gischer  Sclave  und  ein  Tiger.  232.  Apollo.  239-  Marc 
Aurel.  241.  Annius  Verus.  245.  Diana  von  Ephesus,  von 
orientalischem  Alabaster  und  Bronze.  249.  255.  256  Opfer- 
becken. 252.  Meleager  in  rosso  antico.  259.  L.  Jun. 
Brutus  (H.) 

Halle  der  Musen:  264.  Grosse  Vase  von  griechi- 
schem Marmor  mit  der  Erziehung  des  Bacchus  in  Relief 
vom  Athenienser  Salpion  (diente  ehedem  als  Taufbrunnen 
in  der  Kathedrale  von  Gaßta  und  noch  früher  den  Schif- 
fern, um  ihre  Barken  daran  zu  binden).  268.  Clio  (H.) 
269.  Ein  maskirter  Autor  in  terra  cotta.  270.  Terpsichore 
(H.)  Mnemosvne  (H.).  272.  Apollo  sitzend.  273.  Minerva. 
274.  Melpomene  (H.).     275.  Maskirte  Schauspielerin  in 
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.  terra  cotta.  276-  Erato  (H.).  281.  Urania  (H.).  283. 
Sieben  weibliche  Figuren,  Relief  (H.).  284.  885.  289. 
Calliope,  Euterpe,  Thalia  (H.)  290-  Apollo.  291.  Vier 
Figuren,  Relief.    292.    Polyhymnia  (H.) 

Halle  der  Venus:  295.  Adonis  (von  Capua).  297. 
Venus  Genitrix.  303.  Cupido,  muthmasslich  Nachbild  des 
berühmten  von  Praxiteles.  304.  Venus  und  Cupido.  306. 
Ein  Kind  mit  einer  Ziege,  muthmasslich  nach  einem  J<ar- 
thaginiensischen  Bildhauer.  307.  Venus  Anadvomene.  314. 
Eine  sitzende  Venus.    317.  Bacchus  als  Hermaphrodit. 

Halle   des  Jupiter:     521.  Ein  Opferbecken  (H.) 
322.  Eine  Herme  (H.),  Herme  des  Euripides  (H.)  325! 
Marius.    329.  Jupiter  stator,  sitzend   (von  Cumä).  334. 
Marcus  Brutus.    335-  Herme  Homers.    336.  Herme  des 
Socrates. 

Halle  des  Atlas:  337.  Atlas,  den  Himmel  tragend. 
338.  339-  Opferbecken.  542.  Antisthenes.  343.  Homer 
(H.)  344.  Aeschines  (H.).  345.  Periander  (H.).  346.  So- 
crates. 547.  Euripides.  348-  Lykurg.  349-  Sylla  (H.) 
351.  Solon.  353-  Zeno  (H.).  554.  Anacreon.  355.  Ein 
Philosoph  (H.).  356.  Demosthenes  (H.).  361.  Zeno.  562. 
Kiobe,  Statue.  365.  Herodot.  564.  365.  Lysias.  566-  Eu- 
ripides. 567.  Sophocles.  568.  Cicero,  Statuette  (H.)  371. 
Posidonius.    574.  Aristides  (H.)    575.  Socrates  (H.). 

Halle  des  Antinous:  578.  Antinous.  579.  Vase 
mit  Reliefs  in  etrurischem  Styl  (H.).  581.  582.  Kande- 
laber. 585.  Herme  des  Herodot  und  Thucydides.  584. 
Eine  grosse  Vase.  588.  Ein  Consul.  589.  Eine  Vestalin, 
Büste.  590.  Angeblicher  Aratus.  595.  Indischer  Bacchus  (?). 
594.  Seneca.  596.  Cicero  (H.).  597.  Statue  der 
Abundantia.  598.  Claudius  Marcellus.  $99.  Juba  jun. 
400.  Ein  Faun.  402.  Dessgleichen.  405.  Ein  Philosoph. 
404.  Vespasian.  405.  Kolossalbüste  eines  jungen  Hercules. 
410.  Eine  gleiche  von  Alexander.  412.  Büste  Jupiters. 
414*  419.  Juno.  425.  L.  C.  Lentulus.  426.  Agrippina 
maj.  430.  Terenz  (?  H.)  431.  Piaton  (H.)  unvollendet 
435.  Varro.   436.  Eine  Sibylle.    437.  Homer. 

Kabinet:    440.  Ein  Hermaphrodit -Faun.    441.  Ein 
Löwe  und  ein  Delphin.  442.  Venus  Callipygos,  angeblich 
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von  Praxiteles.  445.  Bacchus  (aus  dem  Isistempel  zu 
Pompeji).  446.  Venus.  447.  Ceres.  455.  Faun  (H.). 
457.  SiUender  Silen  (H.)  461.  Moschus.  473-  Weibliche 
Büste  (H.).  479.  Faun  (H).  481.  Sitzender  Philosoph. 
487.  Diana  mit  vergoldetem  Haar  und  gefiirbtem  Gewand. 
491.  Weibliche  Statue. 

Gallerie  des  Toro  Farnese:  497.  Der  Toro 
Farnese:  Dirce,  von  Amphion  und  Zethus,  Söhnen  des 
tbebanischen  Königs  Lykus,  mit  ihren  Haaren  an  das 
Haupt  eines  Stieres  gebunden,  von  ihrer  Mutter  Antiope  in 
Freiheit  gesetzt.  Aus  einem  Stück  Marmor  von  zwei  rhodi- 
schen  Künstlern  Apollonius  und  Tauriscus  gemeiselt  200 
a.  C.  Gefunden  (sehr  beschädigt)  in  den  Bädern  des  Ca- 
racaJIa,  restaurirt  von  Giov.  Hütt.  Bianchi  aus  Mailand. 
Neu  sind  der  Kopf  des  Ochsen  und  der  obere  TheiL  der 
Dirce.  498.  Hercules  von  Glycon,  aus  den  Bädern  des 
Caracalla.  499.  Tiberius.  500.  Commodus.  —  Ringsum 
antike  Inschriften.  — 

Abtheilung  der  ägyptischen,  etruscischen  und 
oscischen  Alterthümer. 
I.  Aegyptische:  3.  Ein  Grabmal  von  blauem 
Granit  mit  22  Figuren  und  Hieroglyphen.  4.  Fragment 
eines  Sarkophags  von  gelbem  Granit.  7-  Eine  Säule  von 
ägyptischem  Marmor  mit  einem  Ibis,  dessen  Kopf  und 
Füsse  von  Bronze.  11.  Eine  Isisstatue  aus  dem  Tempel 
der  Göttin  in  Pompeji,  mit  vergoldetem  Gewand.  116. 
Eine  Isistafel.  17.  Eine  Harpokratestafel.  20.  Büste  eines 
ägyptischen  Priesters  in  Basalt.  —  Erster  Schrank: 
35-  Fragment  einer  Alabastervase,  in  der  Räucherwerk 
aufbewahrt  wurde.  38.  Fragment  einer  Harpokratestafel. 
41.  Vase  von  terra  cotta  mit  der  Mumie  eines  Vogels, 
aus  der  Gegend  von  Memphis.  —  Zweiter  Schrank: 
52-  57.  58.  Merkwürdige  Alabastervasen,  Bronzen.  239. 
Isis  und  Horas.  240-  Ein  Sistrum.  246.  Dessgl.  247. 
Fragment  eines  Harpokrates.  252.  Harpokrates  auf  ei- 
nem Thron.  259.  Serapis  dessgl.  267.  Fragment  eines 
Osiris.  169.  Isis.  —  Dritter  Schrank:  298-  Eine 
Vase  aus  Pästum.  307«  Dessgl.  72  Torso  einer  ägyp- 
tischen Statue  mit  Hieroglyphen.  —  Vierter  Schrank: 
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315  —  420.  Verschiedene  Amulett  mit  Hieroglyphen.  88.  Ein  - 
werthvolles  Papyrusfragment.  91.  Eine  Statuette  aus  dem 
Isistempel  von  einer  Art  Porzellan.  95.  99.  Statuetten 
ägyptischer  Gottheiten.  Fünfter  Schrank:  120.  Ein 
ägyptischer  Priester  im  Gebet.  Sechster  Schrank: 
503.  Eine  Vase  für  Raucherwerk.  513.  Elfenbeinrelief 
aus  Aegypten.  141.  142.  Alabastervasen  für  wohlriechen- 
den Gummi.  Siebenter  Schrank.  Bronzen:  551.  Ein 
Sistrum  mit  einer  Katze  verziert.  554.  Harpokrates. 
555.  Sistrum.  557*  Statue  des  Osiris.  559*  Isis  und  Morus. 
565.  Statue  des  Apis.  572.  Ein  ägyptischer  Priester. 
583.  Apis  mit  Hieroglyphen.  605.  Eine  Katze.  615«  Isis 
und  Horus.  Achter  Schrank.  Bronzen:  624.  Ein  ägyp- 
tischer Priester.  634«  Anubis  (?).  188.  Eine  Ibissäule. 
Ausserdem  findet  man  mehre  wohlerhaltene  Mumien  in 
bemalten  Särgen  hier. 

Etruscische  und  oscische  Alterthümer: 
1.  Eine  Opfertafel  mit  oscischen  Charakteren  (H.)  4.  Eine 
Opferschale  füs  Libationcn.  5.  Ein  tragbarer  Altar. 
6.  Eine  Patera.  12.  Statue  der  Minerva,  dargestellt  im 
Kampf  gegen  die  Giganten,  mit  vergoldetem  Haar  (H.). 
21.  Diana,  mit  vergoldetem  Haar  und  schwarz  gefärbtem 
Gewand.  23.  Statue  eines  Ringers  als  Gladiator  restau- 
rirt.  25-  Ein  Gladiator.  29.  Ulysses,  Relief  (aus  Kola). 
38.  Elektra  und  Orest  (H.).  56-  Büste  eines  Jünglings  in 
Bronze  (H.)  —  Hier  findet  man  auch  viele  etruscische 
und  oscische  Inschriften,  in  Pompeji  und  Herculanum 
gefunden,  schöne  Vasen  und  Thränengefasse ,  Flaschen; 
unter  den  Vasengemälden:  Theseus  Kampf  mit  dem  Cen- 
taur  Cyllarus  und  Hylolome,  dessen  Geliebte;  —  Aeneas 
trägt  seinen  Vater  aus  dem  brennenden  Troja;  und  die 
Bacchusfeste,  Nyctelia  genannt;  —  Achilles  bei  den  Töch- 
tern des  Lykomedes. 

Abtheilung  der  Bronzen.*  5.  Ein  trunkener 
Faun  auf  einem  Weinschlauch.  6.  Eines  der  vier  Pferde, 
die  das  Theater  von  Herculanum  schmückten.  7.  Der 
Mercur  aus  H.  9-  Der  Pythische  Apoll.  8-  und  10.  Grosse 


*  Unstreitig  dit  wertvollste  Sammlung  dieser  Art  Kunstwerke. 
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Färbekessel.  12.  Eine  Schauspielerin  (H.).  14.  Ein  Krie- 
ger  (H.).  15.  Ein  Tänzer  (H.)  16.  Ptolomäus  Philome- 
tor  (H.).  17.  Cajus  Cäsar  (H.)  18.  Eine  Schauspielerin 
(H.).  19.  Lepidus  (H.).  20.  Livia  (H.).  21.  Tiberius. 
22.  Römische  Matrone  (II.)-  24.  Herakleit  (H.).  26  Ein 
Tänzer  (H.).  27-  Bcrenice  (H.)  mit  Resten  von  Silber 
an  Lippen  und  Augen.  29-  Kolossalstatue  der  Pielas  (H.). 
30.  Dikobol  (H).  31.  Ptolomäus  Soter  (II.)-  32.  Eine 
Schauspielerin  (IL).  33.  Ptolomäus  Philadelphus  (H.). 
34.  Hermedes  Sappho  (II.)-  35*  Tiberius.  36*  Römische 
Matrone  (H.).  3g.  Herme  des  August  vom  Athenienser 
Apollonius  (H.).  40.  Camilla  (aus  Neapel  i.  41.  Ptolo- 
mäus Alexander  (II.).  45-  Eine  Schauspielerin  (H.). 
44.  Sylla  (II.).  45.  Commodus  (von  Rom).  46.  Antinous 
von  Rom.  47*  Kolossalstatue  der  Antonia,  Gattin  des 
Nero  Drusus  (IL).  48.  Büste  des  Scipio  Africanus,  mit 
zwei  Wunden  an  der  linken  Seite  (H.).  49.  Fragment 
einer  Reiterstatue.  50-  Lucius  Cäsar  (H.).  51.  Kolossal- 
statue des  Nero  Drusus,  in  der  Tracht  eines  Opferpriester 
(H.).  52.  Plato  (H.).  53.  Ein  schlafender  Faun  (H.). 
54.  Archytas  (H.).  55.  Demokritus  (H.).  56.  Kolossal- 
statue des  T.  Claud.  Drusus  (H.),  am  vierten  Finger  der 
linken  Hand  ein  Augurring.  57-  Statuette  der  Fortuna. 
58-  Apoliino  mit  Lyra  und  Plectrum,  und  mit  silbernen 
Augen.  59.  Bacchus  und  ein  Faun  ,  mit  silbernen  Augen 
und  Verzierungen.  60.  Statuette  Nero's  in  einem  Wagen, 
gleichfalls  mit  Silber  verziert.  61.  Kolossalstatue  des 
Augustus  als  Jupiter  (H.)  62.  Büste  des  Marcellus  (H.). 
63.  Diana  als  Verfolgerin  der  Niobiden.  64.  Seneca  (H.). 
65.  Kolossale  Togastatue  des  Marcus  Colatorius  (H.),  an 
einer  Hand  der  Ring  mit  dem  Lituus.  66.  Ptolomäus 
Apion  (H.).  67.  Hercules  als  Schlangenwürger  (von  Rom), 
wahrscheinlich  das  von  Plinius  gerühmte  Werk  eines 
Karthagers,  oder  eine  Nachbildung  davon.  68.  Unbe- 
kannte Büste  (II.).  69-  Kollossale  Consularstatue  des  Luc. 
Mamias  Maximus  (11.).  70.  Mündung  eines  Impluviums 
aus  den  Bndern  Tibers  von  der  Insel  Ponza.  71.  Kolos- 
saler Pferdekopf  (aus  Neapel).  72.  Ein  Rabe ,  mutmass- 
lich Mündung  von  einem  Brunnen  (H.)    73-  Diana  (H  ). 
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74.  Statuette  einer  der  Kabiren  (H.).  75.  Bacchus  (H.) 
77.  Ein  kleines  Pferd  mit  Silbers ch muck  (H  )  79.  Silen 
mit  einem  Panther  (iL).  80.  Alexander  der  Grosse  be- 
steigt sein  Pferd  (U.).  81.  Silen  mit  einer  Fischotter  (H.). 
85.  Fortuna  im  Gewand  der  Isis  (H.).  87.  Eine  andere 
Fortuna  auf  der  Erdkugel  (H.).  92.  Reiterstatuette  einer 
Amazone  (H.)    98«  Silen  auf  einer  Fischotter  (II.). 

Abtheilung  der  „Papiri,"  d.  i.  der  in  Hereu 
lanum  und  Pompeji  aufgefundenen  Mss.  auf  Papyrus;  sehr 
sehenswerth  ist  die  vom  Pater  Antonio  Piaggio  erfundene 
Maschinerie  des  Entrollens  der  so  leicht  verletzlichen 
Ueberbleibsel  antiker  Gelehrsamkeit  und  literarischer  Bil- 
dung. Bis  zum  Jahr  1825  waren  61  vollständige  Mss. 
entrollt;  von  161  hatte  man  %,  von  308  die  Hälfte,  von 
190  V3,  von  191  V*-  474  waren  durch  Ungeschicklichkeit 
der  Länge  nach  durchrissen.  Fragmente  besitzt  man  an 
2366.  Zwei  Bände  dieser  Papyrus  waren  bis  1809  edirt: 
I.  Philodemus  über  Musik;  II.  ein  lateinisches  Gedicht 
von  Rabirius  (?)  und  zwei  Bücher  Epicur's  (2.  und  11.) 
von  der  Natur.  Der  dritte  Band  war  1833  zum  Druck 
bereit  und  sollte  des  Philodemus  philosophische  Schriften 
10.  und  11.  Buch  enthalten. 

Die  Bibliothek  mit  150,000  Bänden  und  3000  Mss. 
besteht  hauptsächlich  aus  der  Farnesischen  Sammlung, 
ehedem  in  Rom;  unter  ersteren  viele  erste  Drucke  aus 
dem  15.  Jahrh.,  z.  B.  das  erste  in  Neapel  von  einem  Deut- 
schen, Riesinger,  gedruckte  Buch  1471.  (S.  den  gedruck- 
ten Katalog  des  de  Licteris  1828—30.)?  unter  letztern  die 
Paral  ipomenen  des  Homer  von  Quintus  Smyre  von 
1311.  —  Die  Alexandra  des  Lycophron.  Die  Apo- 
stelgeschichte, Ms.  aus  dem  10.  Jahrh.,  vortreffliche 
Missalen  und  Gebetbücher  mit  Miniaturen  und  Schnitz- 
werk, Eigenthum  der  Familie  Farnese;  namentlich  das 
Messbuch  mit  Miniaturen  von  Giulio  Clovio  und  dem 
Bronzedeckel  von  Benvenuto  Cellinu  Eine  lateinische 
Bibel  aus  dem  10-  Jahrh.  —  P.  S.  Festus  halbverbrannt. 
—  Gargilius  Martialis  de  agricultura.  —  Expositio 
tractatus  S.  Dionysii  autographisches  Ms.  des  Tomas 
Aquino.    Eben  so  de  coelesli  Hierarchia  —  II  Minlurno 
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des  Tasso.  —  Briefe  des  Paulas  Manutius  und  des 
Kardinal  Seripandi.  —  Es  hat  diese  Bibliothek 
ein  besondres  Vor  1  es  ezi  m  in  er  für  Blinde. 

Museum  der  kleinen  Bronzen  etc.,  besonders 
interessant  dadurch,  dass  es  uns  in  das  tägliche  Leben  der 
alten  Bewohner  Grossgriechenlands,  ins  häusliche ,  wie  ins 
öffentliche  vollständig  einführt.  Die  Gegenstände  sind 
Jeicht  zu  erkennen. 

Abtheilung  der  a  n  t  ik  e  n  G I  ä  s  er  :  Fussboden 
antike  Mosaik.  Tn  den  Schränken  1200  Gläser  aller  Art, 
glatt  und  geschliffen,  durchsichtig,  gefärbt  etc.  Wein-  und 
Wasserflaschen,  Fruchtteller,  Thränengefässe ,  Flacons, 
ArzneifUschchen  etc.,  Fensterglas  etc.,  alles  Dinge,  die  in 
der  Form  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  unter  uns  ge- 
bräuchlichen haben. 

Cabinet  der  Gemmen;  ausser  Ringen,  Ketten, 
Bracelets  und  sonstigem  Schmuck,  einer  Börse,  gefunden 
in  der  Hand  von  des  Diomedes  Frau  in  Pompeji,  manchem 
Silber-  und  Goldgeschirr,  Farben  und  sonstigen  Maler- 
geräthschaften,  Brot,  Getraidc,  Früchten,  Seife,  Oel-  und 
Weinresten ,  Wäsche  und  dergl.  m. ,  auch  der  berühmte 
grosse  Onyx,  die  Apotheose  Ptolomäus  I.  mit  dem  Nil, 
Horus,  Isis  und  Nilnymphen  vorstellend  (Medusa  auf 
der  Kehrseite) ;  aus  dem  Mausoleum  Hadrians  In  Rom. 

Abtheilung  der  Kü chenge räth e:  In  der  Mitte 
auf  einem  Mosaiktisch,  ein  schöner  Wasserbehälter  aus 
H. ,  Leuchter  und  Lampen,  Kessel  und  Pfannnen,  Kasse - 
role  und  Oefen  etc.  alles  eben  so  erfindungsreich  und  ge- 
schickt als  schön. 

Abtheilung  der  Haus-  und  Handel  sgeräth- 
schaften,  mit  Mosaikboden  von  Stabiä:  in  der  Milte 
eine  Mosaiktafel;  darauf  ein  schöner  Candelaber  mit  vier 
Lampen  aus  der  Villa  suburbana  zu  Pompeji.  Hier  sind 
Wagen  und  Gewichte,  ganz  nach  heutiger  Construction, 
nur  durch  Kunst  anmuthig  verziert;  ferner  Candelaber 
und  Lampen,  Laternen,  eine  mit  Horngläsern,  Vasen 
und  Opferbecken. 

Abtheilung  der  Tem  pel  geräthscha  f  te  n:  mit 
Mosaikboden  von  Stabiä,  einem  schönen  Dreifuss  aus  dem 
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Isistempel  zu  Pompeji,  und  anderen  mehren  schönen  Va- 
sen 5  einem  Aschenkrug ;  Lectisternien  für  die  Götterbil- 
der bei  Prozessionen,  Tragsesseln  (Bisellia),  kelchartigen 
Vasen,  Candelabern,  Lampen,  einem  Haruspex-AItar,  einem 
Weingefass  in  Form  eines  Pferdekopfs  ;  Opfermessern, 
einem  Weihwedel,  kleinen  Götterbildern,  Schutzgottheiten, 
und  der  Büste  Epikurs ,  die  bei  den  Papyrusrollen  gefun- 
denworden. 

I.  Abtheilung  verschiedener  Gegenstände: 
mit  Mosaikboden  von  Herculanum,  und  in  der  Mitte  a'uf 
einer  Mosaiktafel  aus  Pompeji  eine  Vase  in  Form  eines 
Kelchs,  mit  Silber  ausgelegt,  von  Herculanum.  Hier  fin- 
det man  Ackergeräth  aus  der  Villa  suburbana  zu  Pom- 
peji 5  eiserne  Blöcke  aus  dem  Gefangniss  des  Forums 
Rundinarum  zu  Pompeji ;  Badgeräthschaften :  ein  Hinder- 
bett (als  Wagen)  ;  ein  Helm  mit  der  Zerstörung  Trojas 
in  Relief  (Forum  INundinarum  zu  P.),  Trophäen  von  Hel- 
men, Panzern,  Lanzen,  Schwerlern  und  andern  griechi- 
schen und  römischen  Waffen,  zum  Theil  aus  Pompeji,  zum 
Theil  aus  Pästum,  ein  Kalender  etc. 

II.  Abtheilung  v  er  mis  c  h  t  er  G  e  gens  tän  d  e  : 
mit  Mosaikboden  von  Pompeji,  und  in  der  Mitte  auf  einer 
Mosaiktafel  ebendaher  einen  tragbaren  Heerd.  Hier  sieht 
man  chirurgische  Instrumente,  deren  Gebrauch  zum  Theil 
uns  unbekannt  ist.  Tinte,  Griffel,  Federn  aus  Cedernholz, 
Pennale,  ja  sogar  Buchstaben  zum  Drucken;  musikalische 
Instrumente;  Toilettensachen;  weibliche  Arbeitinstrumente, 
als  Spindeln,  ISadeln,  Scheeren  etc.  . 

Zu  bemerken  ist,  dass  sehr  viele  der  in  den  einzel- 
nen Abtheilungen  aufgestellten  Gegenstände ,  selbst  Kü- 
chen- und  Hausgeräth  in  Gräbern  gefunden  worden- 

Abtheilung  der  Vasen*  (gegen  3000  Stück).  Die 
Fussböden  sind  aus  Herculanum,  Pompeji,  Stabiä  u.  a.  O. 
Die  bunt  bemalten ,  mit  historischen  und  mythologischen 
Gegenständen  gezierten  Grab-Vasen  kommen  aus  Gräbern 
der  Grossen  und  Reichen,  in  armem  fanden  sich  nur 


»  Sie  waren  theil«  liturgischer  Grab schmuck  .   theil»  Weihgeschenke  an 
Gottheiten  und  Sieger  in  den  öffentlichen  Spielen. 
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einfarbige,  ohne  dergleichen  Darstellungen.  Die  besten 
derselben  kommen  aus  Nola,  Ruvo  und  Locri. 

I.  Schöne  Tafel  aus  Pompeji,  mit  bemerkenswerthen 
Fussen.  Vasen:  1509.  ein  Bacchanal.  —  1514  ISessus  und 
Dejanira  von  Hercules  verfolgt.  •—  1519.  Hercules  und 
Antiope,  darunter  eine  Bacchusfeier.  —  1616.  Vorstellung 
des  Tanzes  Tarantella  (noch  heutiges  Tags  im  Brauch).  — 
1621.  Comus  und  andere  Figuren.  —  1680.  Deckel  einer 
Pater  mit  einer  Hochzeit  (?).  —  1685.  Theseus  erschlägt 
den  Minotaur. 

II.  Vasen  aus  S.  Agata  de1  Goti.  1342-  Bellerophon 
schlägt  die  Ohimära.  —  1343.  Eine  Ceresfeier.  —  1344. 
Grabfeier  eines  Helden.  —  1347.  Odysseus  und  Telemachos. 
—  1348.  Artemisia,  den  Tod  des  Mausolos  beweinend  (?) 
und  auf  der  Kehrseite,  der  durch  eine  Victoria  gekrönte 
Hercules. — 1549.  Apollo  vertheidigt  seinen  Dreifuss  gegen 
Hercules;  Hehrseite  Apollo  von  einer  Victoria  gekrönt.  — 
1441.  Amazonenschlacht.  —  1473.  Die  thebanische  Sphynx 

III.  Die  meisten  der  hier  aufgestellten  Vasen  sind 
ohne  Bilder;  gemalt  sind:  968-  Orestes  befragt  das  Ora- 
kel zu  Delphi  um  die  Mittel  seiner  Entsühnung.  —  971-  Pe- 
lops  und  Mvrtilus  und  die  Vase  in  der  Mitte  des  Zim- 
mers mit  Ceres  und  Triptolemus,  gefunden  im  District 
von  Basilicata  im  alten  Lucania. 

Hier  stehen  auch  die  Korkmodelle  von  drei  Gräbern, 
einem  griechisch-römischen  zu  Neapel,  einem  griechischen 
Kriegergrab  zu  Pästum  und  einem  gewöhnlichen,  mit  der 
ganzen  Einrichtung,  die  man  in  der  Kegel  darin  antrifft. 

IV.  574.  Triumph  Amors.  —  578.  Grab  eines  Helden, 
an  der  Säule  kenntlich,  über  2  Stufen,  an  der  ein  Mann 
mit  einem  Vogel  steht  (dem  Sinnbild  der  entfliegenden 
Seele).  579.  Telemachos  und  Mentor  -  (?).  Kehrseite: 
Hercules  und  Victoria.  582.  Bellerophon  stellt  sich  dem 
König  Jobates  von  Lycien  vor.  812.  Bemerkenswerthe 
Patera.  731.  Dessgl.  aus  dem  District  von  Ganosa.  602- 
Eine  dessgl.  mit  einer  Bronzemaske. 

V.  404.  Cadmus  lödtet  mit  Hülfe  der  Pallas  den  Dra- 
chen. 405.  Das  Grabmal  des  Agamemnon  mit  Orestes, 
Pylades,    Elektra;    Kehrseite:    Clytämnestra    gibt  dem 
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Aegistheus  ihre  Hand.  406.  Ein  Opfer,  wobei  eine  der 
CamilJen.  407-  Kampf  der  Lapithen  und  Centauern. 
410.  Bacchanten.  499.  Hercules  nnd  der  marathonische 
Stier.    513.  Bacchus  und  Ariadne. 

VI.  143.  Jason  erobert  das  goldne  Vliess.  144.  Mi- 
nerva als  Theilnehmerin  des  trojanischen  Kriegs.  146.  Her- 
cules undEryx.  Kehrseite:  ein  schöner  Wagen.  148.  Kampf 
um  den  Leichnam  des  Patroklus.  149.  Vertreibung  Ly- 
kurgs, Königs  von  Thracien.  233.  Achill  schleift  den 
Leichnam  Hectors.    283.  Nessus  und  Oejanira. 

VII.  1.  Pelops  und  Hippodamia.  2.  Perteus  mit  dem 
Medusenhaupt  vor  Minerva;  Kehrseite:  Ein  Triclinium 
von  fünf  Personen.  4.  Eine  weibliche  Figur  an  einem 
Grabe.  5*  Grabmal ,  gefunden  im  District  von  Canosa. 
6.  Dessgl.  119.  Ein  Aschenkrug  mit  dem  Kampf  zweier 
Krieger.  76.  Lykurg,  König  von  Thracien  und  eine 
Bacchantin.  CO-  Hercules  im  Garten  der  Hesperiden, 
von  Asteasf  einem  berühmten  Maler.  59.  Penelope 
(oder  Phädra).  98-  Eine  Patera  mit  Amazonen  und  einem 
Krieger.  94.  Eine  Patera  mit  2  Keticules,  ganz  wie  sie  noch 
heut  die  Damen  tragen.  88.  Ein  Weingefass  mit  auf  Bac- 
chus bezüglichen  Malereien.  Ein  anderes,  in  Form  eines 
Eselskopfes,  mit  ähnlichen  Malereien.  27.  Ebenfalls  bac- 
chische  Vorstellungen;  ein  Faun  als  Arlequin.  32-  Ein 
Faun  in  der  Tracht  eines  heutigen  neapolitanischen  Pul- 
cinell,  nur  mit  ganzer  Maske. 

VIII.  Vasen  von  Nola:  20.  Hercules  würgt  die 
lerneische  Schlange.  30.  Fragment,  Hercules  und  Busiris. 
2048.  Vorstellung  eines  kleinen  Marionettentheaters.  2069. 
Plutus  führt  eine  junge  Frau.  2049.  Phönix  räth  dem 
Achilles  ab,  gegen  Troja  zu  ziehen  (?).  2053.  Ein  Faun 
entreisst  einem  andern  eine  Bacchantin.  2066.  Bacchus 
und  Ariadne  auf  ISaxos.  1984.  Telemachus  kommt  zu  Me- 
nelaus  nach  Sparta  und  wird  von  Helena  bewirthet. 
2007.  Ulyises  und  Menelaus  geleiten  die  Cbrysei's  zu  ihrem 
Vater.  2006.  Menelaus  und  Helena  nach  der  Eroberung 
Troja's.  2004.  Orpheus  zwischen  Erato  und  Kalliope. 
2U12.  Ajax  bezahlt  dem  Mercur  die  Ueberfahrt  über  den 
Styx.    2002.  Hebe  reicht  Jupiter  die  nektargefüllte  Schale. 
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2001-  Der  Garten  der  Hesperiden  mit  den  goldnen  Aepfeln, 
dem  Drachen  und  den  Hesperiden  selbst.  1958.  Eine 
Vase,  deren  oberer Theil  ein  Greifenhopf;  wahrscheinlich 
ein  Weingefäss.  1945.  Hercules  erobert  die  Hesperiden- 
äpfel.  1941-  Orestes,  Pylades  und  Electra  auf  dem 
Grabe  Agamemnons.  1948.  Kampf  eines  Greifen  mit  einem 
Arimaspen  um  den  goldnen  Sand.  1867.  Apollo  und  Mar- 
syas.  1851.  Ein  Bacchusfest  (Irieterica?).  1849.  Kampf 
des  Theseus  und  des  Stiers  von  Marathon;  ein  Krieger, 
Pallas  und  Victoria  sind  dabei.  1860.  Kampf  des  Achilleus 
mit  der  Amazonenkönigin  Penthesilea.  1859.  Hercules  würgt 
in  Gegenwart  Minerva's  den  nemei'schen  Löwen.  1856-  Eleu- 
sinische  Mysterien  (?).  1853.  Apotheose  des  Hercules  (?). 
1854.  Cassandra  bittet  Apoll  um  die  Gabe  der  Prophe- 
zeihung.  1848.  Athenisches  Bacchusfest  zur  Feier  des  neuen 
Weins.  Eine  Priesterin  am  Altar  spendet  die  Libation 
unter  Beistand  einer  Bacchantin,  eines  Tamburinschlä- 
gers  etc.  Kehrseite:  Bacchantinnen.  Diese  Vase  ist  um 
10,000  Ducati  angekauft  worden.  1846  .(gleich  im  Preis 
der  vorigen).  Die  Einnahme  von  Troja.  Priamus  wird 
am  Altar  des  Jupiter  Arceus  von  Pvrrhus  getödtet;  Poly- 
tes  lie-t  blutend  zu  seinen  Füssen.  Um  Hecuba  sind 
Ulysses  und  Diomcdes  beschäftigt.  Auf  dem  Altar  sitzen 
2  Camilla,  ihr  Haar  zerraufend.  Cassandra,  Ajax  und 
Choröbus  bilden  eine  andre  Gruppe,  Aeneas,  Anchyses 
und  Ascanius  eine  dritte.  Diese  Vase  ist  in  einer  andern 
gefunden  worden,  darauf  das  Wort  KAAOZ  (schön)  steht. 
Zu  den  schönsten  der  63  seit  1838  hinzugekommenen  Vasen 
gehören  die  aus  Kuvo  und  andern  Orten;  Gegenstände: 
Streit  des  Marsyas  und  Apoll.  —  Diomed«  raubt  das  Pal- 
ladium in  Troja.  —  Schlacht  der  Centauern  und  Lapithen. 
—  Hercules  unter  den  Satyrn.  —  Die  schönste  von  allen 
ist  die  mit  der  Amazonenschlacht. 

Gallerie  der  neuern  Gemälde:  I.  Galleria 
de'  Capi  d1  Opera:  1.  Bildniss  Philipps  II.  von  Spanien 
von  Tizian.  3.  Caritas  von  Schidone.  7-  Madonna  del 
gatto  von  Glulio  Romano*  8.  Rinaldo  und  Armida  von 
Agostino  Caracci.  9.  Heilige  Familie  von  Raff ael.  11.  Bild- 
nisse des  Herzogs  von  Urbino  und  Bramante  von  A.  del 
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Sarto.  12.  Leo  X.  mit  den  Kardinälen  Luigi  de  Rossi 
und  Giulio  de  Medici  nach  Raffael,  von  A.  del  Sarto. 
13.  Hercules  am  Scheideweg  von  Ann.  Ceracci.  14.  Kar- 
dinal Passerini  von  Raffael.  16.  Die  Transfiguration  von 
Giov.  Bellini.  17.  Paul  III.,  skizzirt,  von  Tizian.  18- Hei- 
lige Familie  von  Sebastian  del  Piombo.  19.  Ein  Kardinal 
von  Velasquez.  20.  Kreuzabnahme  von  Garofalo.  22.  Ve- 
nus und  ein  Satyr  von  Ann.  Caracci.  24«  Himmelfahrt 
Mariae  von  Fra  Bartolomeo.  25-  Landschaft  von  Claude 
le  Lorrain.  26.  Pieta  von  Ann.  Caracci.  27.  Johannes  und 
das  schlafende  Christuskind  von  Parmeggianino.  28.  Mag- 
dalena von  Guercino.  20.  Paul  III.  von  Tizian.  31.  Ver- 
mählung der  H.  Katharina  von  Correggio.  32.  Madonna 
del  Coniglio  von  de  ms.  35.  Angelo  Custode  von  Dome- 
nichino.  34.  Columbus  von  Parmeggianino.  35.  Magdalena 
von  Tizian.  56  Danae  von  dem*.  38«  Das  jüngste  Ge- 
richt nach  M.  Angelo,  skizzirt  \on  Marcello  Venusti. 

II.  In  den  andern  Abtheilungen  befinden  sich  ausser 
den  Korkmodellen  der  Tempel  von  Pästum  und  andrer 
antiker  Gebäude  Grossgriechenlands,  unter  den  Gemäl- 
den: Christus  im  Tempel  von  Salvator  Rosa.  —  Eine 
kleine  Landschaft  von  Claude.  —  2  Bildnisse  von  ran 
Dyk.  —  2  dessgleichen  von  Reinbrandt.  —  Ein  dessglei- 
chen  eines  spanischen  Grossen  von  Rubens.  —  S.  Cecilia 
von  Ag.  Caracci.  —  2  Musiker  von  dems.  —  Tod  des 
Simon  Magus  von  Lod.  Caracci.  —  Madonna  und  das 
Kind  von  Parmeggianino.  —  Eine  Marine  von  Vernet.  — 
2  Bildnisse  von  Luini.  —  Madonna  und  das  Kind  von 
dems.  —  Anbetung  der  Könige  von  Cesare  da  Sesto.  — 
Der  Kindermord  von  Matteo  da  Siena.  —  Alexander  VI. 
von  Seb.  del  Piombo.  —  Americus  Vespucci  von  Parmeg- 
gianino. —  Madonna  und  das  Kind  von  Raffael.  —  Jo- 
hannes von  Leonardo  da  Vinci.  —  Madonna  und  das 
Kind  von  dems.  —  2  Fresken  aus  der  Krönung  Maria 
nach  Correggio  von  Lodovico  Caracci  —  und  kim  ersten 
C  abinet  Car'ons  von  Raffael  (?),  Michel- Angelo  etc.  Fer- 
ner eine  Pieta  (Christus  im  Schooss  einer  Nonne,  andere 
[Sonnen  umher)  von  Filippo  Mazzuola,  —  Madonna  mit 
2  Heiligen   von  dems.   —  S.  Hieronymus,    der  seinem 
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Löwen  einen  Dorn  auszieht  von  Colantonio  del  Fiore.  — 
Madonna  mit  dem  Kind,  zwischen  Hieronymus  und  Franciscus 
von  A.  Zingaro.  —  Madonna  in  tr.  mit  Engeln  von  Pietro 
Donzelli.  —  Der  Erzengel  Michael  mit  Heiligen  von  Si- 
mon Papa  —  Geschichte  des  H.  Placidus  von  Andrea  da 
Salerno.  —  Biblische  Geschichten  von  Polidoro  da  Cara- 
vaggio.  —  Almosenvertheilung  und  mehre  andre  Bilder 
von  Schidone.  —  Der  verlorne  Sohn  von  Calabrese.  — 
S.  Bruno  und  S.  Hieronymus  von  Spagnoletto.  •—  S.  Fran- 
ciscus von  Murillo. 

Hier  bewahrt  man  auch  das  in  Asche  des  Vesuv  ge- 
drückte Menschenantlitz,  im  Hause  des  Diomedes  zu  Pom- 
peji gefunden  und  wahrscheinlich  der  Gemahlin  desselben 
angehörig,  da  das  damit  in  Verbindung  gewesene  Skelet 
reichen  Goldschmuck  trug. 

Ca  s  teile.  Castello  nuovo,  in  Auftrag  des 
Carl  von  Anjou  angeblich  von  Giovanni  Pisano  1283  ge- 
baut. Beim  Eingang  der  Triumphbogen  Alphons  I.  von 
Arragonien,  angeblich  von  Giuliano  da  Majano;  die 
Bronzethüren  vom  Mönch  Wilhelm  von  Neapel  mit  den 
Schlachten  des  Königs  Ferdinand  I.  von  Arragonien;  in 
der  Schlosskirche  eine  Madonna,  Statue  von  Benedetto 
da  Majano;  Anbetung  der  Könige,  Oelgemälde  des  Johann 
van  Eyk,  von  diesem  dem  König  Alphons  geschickt 
(von  Zingaro  restaurirt,  der  den  Königen  die  Physio- 
gnomien von  Alphons,  Ferdinand  und  Ferrandino  gab). 
Hinter  dem  Chor  die  Treppe  soll  von  Nicola  Pisano  sein. 

Caatel  nuovo,  an  der  Stelle,  wo  ehedem  die  Villa 
des  Lucullus  stand,  von  der  man  noch  Mauerwerk  im 
Wasser  sieht,  in  Auftrag  Friedrichs  11.  angeblich  von 
Nicola  Pisano  erbaut  (nach  Andern  unter  König  Wilhelm  f.). 

Cftstel  S.  Elmo ,  ehedem  Ermo  (phönizisch  = 
hoch),  auch  S.  Erasmo,  auf  einem  steilen  Fels  über  der 
Stadt;  soll  mit  C.  nuovo  unterirdisch  verbunden  sein, 
zuerst  von  Louis  XU.  von  Frankreich  befestigt;  ein  von 
Carl  V.  erweiterter  Thurm  ist  noch  aus  normannischer 
Zeit.  —  Herrliche  Aussicht.  — 

Castello  Capuano  oder  Vicaria,  von  Wilhelm  I. 
bis  Ferdinand  I.  Residenz  der  Könige  von  Neapel ,  jetzt 
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Sita  des  obersten  Gerichtshofs  und  Archiv.  Im  Hof  ein 
antiker  Löwe. 

Castello  del  Carmine  an  der  Südseite  des  Ha 
fens,  1647  nach  der  Revolution   des  Masaniello  gegen 
Volksaufstände  in  diesem  Stadttheile  erbaut. 

Pizzo  Palcone  auf  der  Höhe,  gegenüber  dem  Pa- 
lazzo  reale,  wo  ehedem  ein  Herkulestempel ,  hernach  die 
Wohnung  des  Lucullus  stand;  steht  durch  Ponte  Chiaja 
mit  dem  C.  S.  Elmo  in  Verbindung. 

Kirchen.  Kathedrale ,  ganz  modernisirt, 
nur  die  Thürme  sind  alt,  und  angeblich  von  Masuccio 
maj.  aus  dem  15.  Jahrh.  Die  Säulen  sind  antik  und 
rühren  von  2  Tempeln  des  Neptun  und  des  Apollo  her. 
Grabmal  Carls  von  Anjou,  über  dem  grossen  Portal, 
innen.  —  Das  Taufbecken,  eine  antike  Vase,  mit  At- 
tributen des  Bacchus  am  Fussgestell.  —  Grabmal  des  Mi- 
nutolo ,  Christus  am  Kreuz,  die  Jungfrau  und  S.  Johannes 
von  Masuccio  maj.  und  einige  Scenen  aus  der  Passion 
von  Tomas  de1  Stefani.  —  Capella  Caracciolo  mit  einem 
Cruciiix  aus  Holz  von  Masuccio  maj.  und  den  Emblemen 
des  1581  von  Carl  III.  Durazzo  gestifteten  Ordens  della 
INave.  —  Bei  der  Thüre  Grabmal  des  K.  Andreas,  Ge- 
mahls der  Königin  Johanna.  —  Capella  Seripandi  mit 
einer  Pieta.  von  Curia;  eine  andere  mit  der  Grablegung 
von  Giovanni  di  Aola.  —  Die  Confession  des  H.  Ja- 
nuarius von  1497  mit  der  knienden  Statue  des  Olivier 
Carafa,  angeblich  nach  der  Zeichnung  des  Michel -Angelo. 

0  Baslllca  8.  Restltuta  auf  den  Trümmern 
eines  Apollo-  und  Neptuntempels,  war  ehedem  Kathedrale, 
mit  der  Madonna  del  principio  und  dem  H.  Januarius  in 
byzantinischer  Mosaik.  Himmelfahrt  Maria  von  Perugino.  — 
Madonna  in  trono  mit  S.  Michael  und  S.  Restituta  von 
Gilvestro  de1  Büoni.  —  Grab  des  gelehrten  Mazocchi.  — 
Capella  di  tesoro  mit  der  silbernen  Büste  (Geschenk 
Carls  II.  von  Anjou)  und  dem  Blute  des  H.  Januarius, 
gelobt  ex  voto  der  Stadt  nach  der  Pest  von  1526  ,  aber 
erst  1608  nach  der  Zeichnung  von  Qrimaldi  begonnen.  — 
Die  Wunder  des  Heiligen  von  Domenichino,  Lanfranco, 
Spagnoletto  und  Stanztoni.     Von  letzterm   die  Heilung 
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einer  Besessenen;  von  Spagnoletto  Rettung  des  Heiligen 
aus  einem  Ofen;  von  Domenichino  die  Erweckung  eines 
Jünglings;  die  Enthauptung  des  Heiligen  und  sein  Grab; 
die  Heilung  vieler  Kranken  durch  Oel  der  Lampe,  die 
vor  des  Heiligen  Grabe  brennt.  Die  Gemälde  der  Wöl- 
bungen und  Lunetten  sind  auch  von  Domenichino,  und 
er  würde  auch  die  Kuppel  gemalt  haben,  wenn  ihn  nicht  die 
Eifersucht  Spagnoletto's  u.  A.,  die  ihm  den  Tod  geschwo- 
ren, zur  Flucht  aus  ISeapel  gezwungen.  —  In  dieser  Ca- 
pelle bewahrt  man  in  2  Flacons  Blut  des  H.  Januarius, 
das  an  seinem  Festtag  zur  Erbauung  der  Gläubigen  in 
FJuss  kommt.  Da  das  Wunder  meist  auf  sich  warten  lässt, 
und  das  aufgeregte  Volk  dafür  auch  gern  eine  wunder- 
bare Ursache  sucht,  so  ist  IVichtkatholiken  beim  Besuch 
dieser  Feierlichkeit  besondere  Vorsicht  anzurathen.  — 
Der  Obelisk  vor  der  Kirche  gilt  auch  dem  genannten 
Heiligen,  und  ist  von  Fansaga. 

Donna  Kegina  mit  Gemälden  von  Luca  Giordano  . 
und  Solimene ,  und  im  Gomunichino  das  Grabmal  der 
Königin  Maria  von  Ungarn ,  Mutter  König  Roberts,  gest. 
1323  im  Kloster ,  von  Masuccio  jun. 

S.  Maria  delle  Grazie  sopra  le  mura,  nach  der 
Zeichnung  des  de  Sanctis.  —  Kreuzabnahme  von  Giov. 
da  Kola.  —  Grabmal  des  Brancaccw.  —  Der  ungläubige 
Thomas,  Relief  von  Santa  Croce.  Fresken  von  Andrea 
di  Salerno  (S.  Anton  und  S.  Andreas). 

S.  Angelo  a  Capo  ISapoli  mit  Sculpturen  von 
Giov.  da  AToto,  oVAuria  und  Santa  Croce.  Ein  altes  Ma- 
donnenbild aus  der  Zeit  Justinians  (?). 

S.  Giov.  Evangelista  nach  der  Zeichnung  des 
Ciccione,  mit  griechischen  Inschriften;  gegründet  von  Pon- 
tanus,  dem  Stifter  der  Academia  Pontaniana,  dessen  Grab- 
schrift lesenswerth  ist. 

S.  Lorenzo ,  gegründet  von  Carl  I.  von  An j ou 
nach  dem  Sieg  über,  Manfred  bei  Benevent.  Fünf  Grab- 
mäler  von  Mitgliedern  des  Hauses  Durazzo,  davon  zwei 
von  Masuccio  IJ.  Hinter  dem  Hochaltar  Grabmal  des 
von  Ludwig  von  Ungarn  ermordeten  Königs  Carl.  — 
Gemälde:  S.  Franciscus  ertheilt  seine  Regel  von  Zingaro. 
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S.  Anlonio  mit  Engeln  und  dem  heiligen  Ludwig,  seinem 
Bruder  Robert  II.  die  Krone  gebend,  von  Simon  Papa. 
Madonna  mit  den  Heiligen  Anton  und  Katharina  von 
Bernardo  Lama.  Sculpturen  des  Hochaltars  von  Giov. 
du  Nota.  Im  Kloster  Grabmal  des  Lod.  Altimoresca 
von  1121. 

> 

S.  Filippo  Neri  mit  Gemälden  von  Lwf«  Giordano, 
Gesi ,  Solimene  Johannes  und  Christus;  die  Flucht  in 
Aegypten  und  S.  Franciscus  von  Guido.  —  Grabmal  des 
Vico,  Verfassers  der  Scienza  nuova  ,  deren  Werth  neuer- 
dings durch  Michelet  (Les  principes  de  la  philosophie  de 
Thistoire  traduits  de  la  scienza  nuova  de  J.  B.  Vico  etc. 

» 

1827)  hervorgehoben  worden. 

Capella  di  S.  Maria  della  Pieta  de'  Sangri, 
Eigenthum  der  Prinzen  von  S.  Severo  mit  moralischen 
Statuen  aus  der  Schule  des  tternini,  Zeugnissen  der  ärg- 
sten Geschmacklosigkeit,  wie  z.  B.  „das  überführte  Laster" 
in  einem  ISetze,  aus  dem  es  vergeblich  sich  zu  befreien 
strebt  etc. 

S.  Angelo  a  fsilo  mit  dem  Grabmal  des  Cardinais 
Binaldo  Brancaccio  von  Donatelto  in  Auftrag  von  Cos- 
mus  Medicis.  Am  Hochaltar  S.  Michael  von  Marco  da 
Siena  und  in  der  Sacristei  S.  Michael  und  S.  Andreas 
von  de1  Stefani.  Ueber  dem  Hauptportal  in  der  Lunetle 
ein  ziemlich  zerstörtes  Bild  von  Colantonio  del  fiore. 

Pieta  de'  Turchini,  Christus,  das  Kreuz  umar- 
mend und  gen  Himmel  schwebend,  von  Luca  Giordano. 
Angelo  Custode  von  Stamioni;  und  Geburt  und  Himmel- 
fahrt von  Anella  di  Rosa. 

$•  Domenico  von  mittelalterlicher  Architektur, 
doch  viel  modernisirt.  —  Capella  S.  Stefano  mit  dem 
Denkmal  des  Cardinal  Philipp  SpineUi;  —  Capella  S. 
Lucia,  Grabmäler  des  Philipp  d'Anjou,  Bruder  des  Kö- 
nigs Robert,  und  des  Oberrichters  Bertrand  Balzo  von 
Masuccio  jun.  ~  Capella  und  Maria  della  Neve  mit  3 
Statuen  von  Giov.  da  Nola.  —  In  der  Capelle  del  Batti- 
stero  die  Taufe  Christi  von  Marco  da  Siena.  —  Capella  S. 
Giov.  Battista  mit  Gemälden  von  Calabrese  und  Sculpturen 
Förster,  Reisen  nach  Italien.  27 
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von  Kola,  und  dem  Grabmal  des  Dichters  Bernardino 
Rota  von  Auria.  —  Capella  di  S.  Andrea  mit  Fresken 
aus  der  Leidensgeschichte  Christi  von  Angelo  franco.  — 
Capella  S.  Antonio  Abbate  mit  dem  Bild  der  Heiligen,  an. 
geblich  von  Giotto.  —  Die  Capella  del  Crocifisso  mit  dem 
Mausoleum  des  Cardinais  Hector  CaraflTa,  nach  dessen 
eigner  Angabe  mit  mythologischen  Emblemen  geschmückt. 
Am  Altar  ein  alter  Crucifixus,  welcher,  der  Legende 
nach,  zu  Tomas  Aquino,  der  im  Zweifel  über  seine  theo- 
logische Ansicht  davor  gebetet,  die  Worte  gesprochen: 
„Bene  scripsisti  de  me,  Thoma:  quam  ergo  mercedem 
recipies?"  — worauf  dieser  keinen  andern  Lohn,  als  Chri- 
stum selbst,  begehrt.  —  Kreuzabnahme  von  Zingaro; 
und  Kreuztragung  von  Giov.  Cor&o.  Grabmal  er  des  Car- 
dinais CarafFa  de  Ruvo;  eines  andern  Carafla  $  und  des 
Conte  de  Bucchianico  und  seiner  Gemahlin  von  Angelo 
Aniello  Fiore.  —  Capella  des  H.  Thomas  Aquino  mit  dem 
Grabmal  der  Johanna  d'Aquino  von  Masuccio  jun.  von 
§500«  —  Capella  di  S.  Sebastiano  mit  der  Madonna  und 
den  Aposteln  und  einer  Auferstehung  von  Pietro  und 
Hippolito  Donzelli.  Denkmal  des  Galeazzo  Pandone  von 
Gior.  da  Aola.  Beschneidung  von  Marco  da  Siena.  Ca- 
pella S.  Domenico  mit  dessen  Bildniss  und  Geschichten, 
von  den  Brüdern  Donzelli.  —  Die  Sacristei  mit  Gemäl- 
den von  Solimene  und  Andrea  da  Salerno ,  und  12  Grab- 
mälcrn  arragonischer*  Fürsten,  an  die  sich  in  neuester 
Zeit  3  einer  französischen  Grafenfamilie  angeschlossen. 

Vor  der  Kirche  der  Obelisk  von  Fansaga  und  Lo~ 
renzo  Vaccaro.  —  Im  anstossenden  Kloster  lebte  und  ar- 
beitete einst  Tomas  d' Aquino,  und  man  zeigt  noch 
verschiedene  Andenken  von  ihm. 

S.  Pietro  a  Majella  mit  Gemälden  von  Calabrese. 

9«  Clilara,  im  11.  Jahrb.  durch  Masuccio  jun. 
restaurirt  (von  dem  auch  der  Glockenthurm),  allein  viel- 
fach modernisirt;  ehedem  mit  Malereien  von  Giotto  ge- 
schmückt, davon  nur  noch  eine  Madonna  übrig  ist  (?). 
Madonna  (in  trono  mit  Dreifaltigkeit,  von  Francesco  di 
Maestro  Simone.  5  Denkmaler  von  Mitgliedern  des 
Hauses  An jou:   des  Königs  Robert' von  Masuccio  jun.; 
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mit  dem  doppelten  Bildnisg  des  Verstorbenen ,  als  König 
und  als  Franziscaner ;  der  Königin  Johanna  I.  etc.  Denk- 
mal der  Antonia  Gaudino  von  Giov.  da  Nola,  mit  einer 
schönen  Grabschrift  von  Antonio  Epicuro,  Mitglied  der 
Academia  Pontaniana.  —  Gapella  8.  Feiice  mit  einem  an- 
tiken, schön  relefirten  Sarkophag darin  der  Leichnam 
des  Herzog  Cesar  S.  Feiice  von  Khodus  liegt. 

Gesu  nuovo  oder  S.  .Trinita  maggiore,  von  ziem- 
lich weltlichem  Aussehen,  aussen  wie  ein  Gefängniss ,  in- 
nen wie  ein  Ballsaal  .  mit  Gemälden  von  Solimene;  Ca- 
pella  della  S.  Trinita  mit  solchen  von  Guercino. 

Monte  Oliveto  mit  Sculpturen  von  Giov.  da  Nola. 
In  der  Capeila  Mastrogiadici  eine  Verkündigung  von  Be- 
nedetto  da  Majano;  in  der  C.  Piccolomini  eine  Geburt 
von  Donatello.  In  0.  San  Sepolcro  eine  Pietä  in  terra 
Cotta  von  Modanino  (die  vorgeführten  Personen  sind  Bild- 
nisse; IVicodemus  ist  Pontano;  Joseph  von  Arimathia  San- 
nazar;  Johannes  ist  Alphons  und  neben  ihm  steht  sein 
Sohn  Ferrardino).  Himmelfahrt  Christi  von  Siivestro  dey 
JBuoni.    Im  Chor  Fresken  von  Simon  Papa  giov. 

Im  Kloster,  gegründet  1411  von  Gurello  Origlia 
(Arch.  Ciccione) ,  fand  einst  Tasso  eine  Zuflucht,  schrieb 
hier  einen  Theil  seines  Jerusalems  und  einige  andre 
Gedichte  (l'Origine  della  Congregazione  di  Monte  Uli- 
veto etc.). 

S.  Maria  nuova  mit  Gemälden  von  Giro*.  Impa- 
rato,  Fabr.  Santa  Fede  (welcher  letztere  in  so  hohem 
Ansehen  stand,  dass  in  der  Revolution  des  Masaniello 
das  empörte  Volk  von  der  Zerstörung  eines  Hauses  ab- 
stand, als  es  hörte,  dass  2  Zimmer  desselben  von  jenem 
al  fresco  gemalt  seien).  Stanzioni,  Simon  Papa  jun.f 
Marco  da  Siena.  2  Tafeln  mit  weiblichen  Heiligen  von 
Pietro  Donzelli  etc.  Grabmäler  der  Feldherrn  Lautrec 
und  Pierre  [S'avarre ,  diesen  seinen  Gegnern  errichtet  von 
Herzog  de  Sessa,  Gouverneur  von  ISeapel  1528. 

0  I/Iiicoroiiatti  mit  Deckengemälden  von  Giotto, 
die  7  Sakramente  und  eine  symbolische  Darstellung  der 
Kirche  enthaltend.  Als  das  Brautpaar  bei  der  „Ehe"  nennt 
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man,  aber  irrthümlich ,  *  die  Königin  Johanna  F.  und 
Ludwig  von  Tarent.  —  Am  Altar  alte  Wandgemälde  mit 
interessanten  Bildnissfiguren. 

l'Ascensione  mit  einem  Gemälde  von Va ul  Veronese. 

S.  Giacomo  degli  Spagnuoli,  gegründet  vom 
Vicckönig  Pietro  di  Toledo  mit  dessen  Grabmal  von  Giov. 
da  Nola.  Christus  am  Kreuz  von  Marco  da  Siena  und 
einem  Gemälde  unter  Glas  von  A.  del  Sarto. 

S.  Brigitta  mit  Fresken  und  dem  Grabmal,  von 
Luca  Giordano.  * 

S.  Maria  del  Parto,  auf  dem  Posilippo  gegründet 
von  Sannazar,  mit  dem  Grabmal  dieses  Dichters  von 
Montorsoli  und  Santa  Croce,  dessen  Apollo  und  Minerva 
in  David  und  Judith  verwandelt  worden ,  während  das 
Basrelief  noch  Faunen  und  Nymphen  mit  christlichen  Er- 
innerungen vermischt  zeigt.  —  Ein  Gemälde  des  Leo- 
nardo da  Pistoja ,  S.  Michael  und  der  Teufel,  in  der  Ca- 
pelle des  Bischofs  Diomedes  Caraffa ,  hat  zu  dem  neapo- 
litanischen Sprüchwort:  ,,Quest'  e  il  demonio  della  Mer- 
ge.'lina!"  Anlass  gegeben,  indem  der  Erzengel  das  Bildniss 
des  Bischofs  und  der  Teufel  das  einer  Dame  ist,  deren 
Verlockungen  er  in  seiner  Jugend  glücklich  entkommen. 

Certosa  di  S.  Martino  mit  schöner  Aussicht  und 
Gemälden  von  Lanfranco  und  Spagnoletto.  Das  Kloster 
ist  ein  Invalidenhaus  und  Pflegeanstalt  für  Blinde.  In  der 
Kirche  sieht  man  ein  Denkmal  der  Schlechtigkeit  Spagno- 
letto's,  der  eine  Kreuzabnahme  von  Stanzioni,  gegenüber 
der  von  ihm  gemalten  (in  der  Sacristei)  durch  Säuern, 
die  er  unter  das  Wasser  gemischt,  womit  er  den  Mönchen 
anrietli ,  das  Bild  zu  waschen,  in  den  verderbten  Zustand 
versetzte,  in  dem  es  sich  noch  jetzt  befindet.  Geburt 
Christi,  angefangenes  Bild  von  Guido  Reni.  Abendmahl 
von  Spagnoletto. 

S.  Antonio  Abbate  mit  einem  Gemälde  des  Heili- 
gen mit  Engeln  und  andern  Heiligen  von  Colantonio  del  Fiore. 


*  Man  vgl  die  Gerichte:  1343  «Urb  ftobcrl,  der  Größter  drr  Köni- 
gin Johanna,  die  sich  erst  nach  ihres  eralen  Manne»  Tode  mit  I-.dwui 
*<>n  Tarenl  vermählt.    Giolto  aber  starb  1336 
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S.  Giovanni  a  Carbonara  von  Masuccio  jun. 
Denkmale  :  des  Königs  Ladislaus  und  seiner  Schwester 
Johanna  II.  von  Ciccione;  das  des  Sev.  Gianni  Caraccialo, 
des  Geliebten  der  Königin  Johanna  Ii. ,  von  dems.  ;  darüber 
Fresken  von  Leonardo  di  liisvccio  aus  Mailand,  Leben, 
Tod  und  Verklärung  der  Jungfrau.  —  Daneben  Statuen 
von  Gior.  Kola ,  Gir.  da  Sante  Croce ,  Ann.  Cacavello 
und  dem  Spanier  Piero  dela  Plata. 

SS.  Apostoli-  mit  Gemälden  von  Lvca  Giordano, 
Solimme ,  Hemmen  ,  Lanfranco  etc. 

S,  IHarla  del  Carotine,  mit  den  Leichnamen 
des  Conradin  und  Friedrich  von  Oestreich  hin- 
ter dem  Hochaltar,  und  dem  wunderthätigen  Crucifixus, 
der  1439  seinen  Kopf  vor  einer  Kanonenkugel  abgewen- 
det, die  gegen  denselben  flog. 

1/ Annunziata,  von  Vanvitelli  mit  Fresken  von 
Corenzio,  Sculpturen  in  Holz  aus  der  Passion  von  Giov. 
Xodt.  und  dem  Grabmal  der  Königin  Johanna  If. 

S.  Pietro  ad  aram,  älteste  Kirche  Neapels,  mit 
Sculpturen  von  JXola. 

S.  Severin«  mit  einer  Taufe  von  Pietro  Peruyino. 
Engel  von  Antonio  tfAmato  il  vecchio.  —  Grabmäler  der 
3  Severini  von  Nola.  Im  Kloster  das  Leben  des  H.  Be- 
nedict, eine  Folgenreihe  von  Bildern  al  fresco  von  Zi»- 
garo.  *  —  Die  wunderbare  Speisung  im  Kefectorium  ist 
von  Corenzio  in  40  Tagen  gemalt.  — 

Diese  Kirche  und  die  S.  Maria  della  Sanita,  S. 
Gennaro  al  Cimitero  und  S.  Maria  della  Vita 
stehen  über  den  Katakomben,  die  grösser  als  die  römi- 
schen und  sehr  sehenswerth  sind,  vornehmlich  auch  wegen 
der  darin  enthaltenen  Malereien  aus  der  Zeit  des  Ur- 
christenthums. 

S.  Francesco  de  Paula,  ganz  neu  erbaut  von 
Hianehi  aus  Lugano,  als  Nachahmung  des  römischen  Pan- 
theons,  mit  Statuen  von  Tenerani  und  andern  römischen 
Bildhauern  und  Gemälden  von  Camuccini  und  andern 
römischen  Malern. 


•  Vgl.  S.  Minialu  da  monte  bei  Fluren*. 
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H,  Elmo  mit  einem  der  besten  Gemälde  von  Poli- 
doro  da  Caravaggio. 

Paläste.  Oeffentliche  Anstalten.  0  Pa. 
lazzo  Reale  ,  *  im  J.  1600  vom  Vicekönig  Fernando 
Ruiz  de  Castro,  Graf  von  Lemos  erbaut.  Areh.  Fontana. 
Auf  der  Treppe  die  Colossalstatuen  des  Tajo  und  Ebro.  — 
Gemälde  in  den  Zimmern:  Madonna  di  Monte  Ca- 
sino  von  Raffael.  —  Die  3  Cardinaltugenden  nach  Raffael, 
von  Ann.  Caracci.  —  Orpheus  von  Caravaggio.  —  Chri- 
stus im  Tempel  von  dems.  —  Die  4  Jahrszeiten  von  Guido. 

—  Hippomenes  und  AtaJanta  von  dems.  —  Die  Werkstatt 
S.  Josephs  von  Schidone,  —  Alexander  Farnese,  von  Tizian. 

—  Der  Traum  Josephs  von  Guercino.  —  Rebecca  von 
Albano.  —  Mehre  grosse  Gemälde  von  Camuccini.  Saal 
des  Vicekönigs  mit  Bildnissen  aller  Regenten  Neapels.  Im 
ersten  Stock  eine  Terrasse  mit  vortrefflichen  Anlagen  und 
Aussichten. 

Palazzo  Gravina  von  Ferd.  Orsini,  Arch.  Gabt. 
d'Agnolo  mit  der  Inschrift  des  Gründers :  „Sibi  suisque  et 
amicjs  omnibus." 

Pal.  Maddaloni  mit  dem  Raub  der  Sabinerinnen 
über  dem  Eingang,  Relief  von  Masuccio  maj. 

Pal.  Berio  mit  Gemälden  und  Venus  und  Adonis 
von  Canova. 

Pal.  Monteleone  mit  Gemälden. 

Pal.  Sangro  mit  Alterthümern. 

Pal.  Cella  mare  mit  schönen  Gärten. 

Pal.  Garaffa  mit  einem  Museum  von  Alterthümern. 

Pal.  Arcivescovile  mit  Fresken  von  Lanfranco, 
und  2  Seminarien. 

Albcrgo  reale  degli  poveri  (Reclusorio) ,  das 
gross  te  Gebäude  in  INeapel,  1757  nach  der  Zeichnung  des 
de  Fuga  erbaut,  jedoch  noch  nicht  ausgebaut,  mit  vier 
Höfen,  in  deren  Milte  eine  Kirche.  Die  Waisen  «Ver- 
den hier  ihren  Anlagen  gemäss  in  Handwerken ,  Künsten 
oder  Wissenschaften   unterrichtet.  —  In  der  IVähe  einige 


•  Man  musi  sich  wegen  Kinlassrs  an  den  Minister  des  königlichen  Hauses 
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Trümmer  eines  antiken,  von  Claudius  ISero  erbauten 
Aquäducts  ('/). 

l'Universitä,  gegründet  1221. 

Academia  delle  scienze  ed  arti,  aus  6*0  Mit- 
gliedern. 

Academia  Fontaniana,  ebenfalls  wissenschaft- 
licher Bestimmung. 

Ausserdem  eine  polytechnische  Schule,  ein  adeliches 
Erziehungsinstitut,  eine  Gesellschaft  für  Ackerbau  und 
Manufakturen,  eine  Akademie  für  die  Marine,  ein  Ly- 
ceum,  eine  Schule  für  Medicin  und  Chirurgie,  eine  Er- 
ziehungsanstalt für  adeliche  Mädchen  (casa  de'  miracoli), 
eine  andre  für  andre  (S.  Marcellino),  ein  Taubstummen- 
institut, eine  Veterinärschule,  ein  Museum  der  Botanik, 
Zoologie  und  Mineralogie,  ein  botanischer  Garten,  ein 
chemisches  Laboratorium,  Observatorium  etc. 

Conservatorlum  für  niislk,  gegründet 
von  einem  spanischen  Priester,  Giov.  Tappia,  1537,  mit 
Beitrügen  von  frommen  Musikfreunden  von  ganz  Europa. 
Obschon  der  frühere  reine  Geschmack  nicht  mehr  herrscht 
und  der  Zudrang  der  Talente  minder  stark  als  ehedem 
ist,  wo  kurz  nach  einander  5  Anstalten  der  Art  gegrün- 
det werden  mussten  (S.  Maria  di  Loreto,  S.  Onofrio  di 
Capuana  und  della  Pietä  dei  Turchini),  so  bleibt  dennoch 
der  Besuch  der  Anstalt  (vornehmlich  in  der  heiligen 
Woche,  wo  grössre  Werke,  z.  B.  das  Miserere  von  Zin- 
garelli  ausgeführt  werden)  empfehlenswerth.  Während 
des  Carnevals  werden  auch  Opern  gesungen.  —  Aus  dieser 
Anstalt  sind  Pergolese,  Piccini,  Sacchini,  Pa€- 
siello,  Cimarosa,  Tritto,  Zingarelli,  Merca- 
dante,  Bellini,  Parinelli,  Calarelli,  Lablache 
u.  A.  hervorgegangen. 

Collegio  della  Propaganda  Fide  auf  Capo  di 
Monte,  wo  junge  Chinesen  im  Christenthum  und  zwar  zur  Ver- 
breitung desselben  in  ihrem  Vaterlande  unterrichtet  werden. 

Bibliotheken.    B.  r  eal  e,  s.  Studji. 

B.  Brancacciana,  gegründet  1675  vom  Cardinal 
Franz.  Brancaccio ,  reich  an  Mss.  für  die  neapolitanische 
Geschichte,  mit  50,000  Bänden. 


Digitized  by  Google 


424  Neapel. 

B.  min  is  teriale,  gegründet  1807 aus  den  literarischen 
Schätzen  aufgehobener  Kloster. 

ß.  della  ciltä,  entstanden  aus  der  Bibliothek  des 
March.  Taccone. 

B.  della  Universita,  mit  Schätzen  aufgehobener 
Klöster. 

B.  del  Convento  di  S.  Filippo  Neri  mit  Mss., 
unter  Anderem  die  Tragödien  des  Seneca  mit  Miniaturen 
von  Zingaro. 

Archive.  II  grande  Archivio  umfasst  alle 
andern,  auch  die  der  aufgehobenen  Klöster;  es  ist  im 
Pal.  de'  Tribunali  und  ist  in  4  Sectionen  getheilt:  storico, 
delle  legge,  delle  finanze  und  communale.  Man  zeigt  die 
P.egesten  Friedrichs  II.  auf  Baumwollenpapier  und  die 
des  Hauses  Anjou  etc. 

Theater.  "Tentro  S.  Carlo,  das  grösste  in 
Europa  nach  der  Scala  in  Mailand,  1557  gebaut,  1816 
abgebrannt,  und  von  Mccolini  neu  erbaut  bis  zum  12.  Jan. 
1817.  Die  Facade  hat  eine  grosse  Colonnade.  —  Sechs 
Stockwerke  Logen,  jedes  Stockwerk  zu  24—  26  Logen, 
jede  Loge  zu  12  Personen.  Hier  gibt  man  die  grossen 
Opern  und  Ballets. 

T.  S.  Ferdinando  über  Ponte  nuovo,  nach  S. 
Carlo  das  grösste. 

T.  nuovo  in  Toledo  für  kleinere  Opern. 

T.  Fiorentino  von  der  Kirche  S.  Giov.  de*  fioren- 
tini  so  genannt,  neben  der  es  steht;  man  spielt  hier  ly- 
rische Dramen. 

T.  g.  Carllno  für  die  Comödie,  neben  S.  Carlo, 
sehr  besucht. 

Teatro  Fenice.  ebenfalls  für  Comödie,  neben  S. 
Carlino. 

T.  degli  Pul  eine  Iii,  für  Comödien  vornehmlich 
im  Volkston,  und  im  neapolitanischen  Dialect. 

T.  della  Sorte  (Compagnia  dcgli  Ragazzi) ,  wo 
blos  Knaben  spielen. 

Spaziergänge.    0  Villa  reale  am  Meeres 
ufer  ,  Gartcnanlagen  mit  ßosquets,  Brunnen,  Statuen  etc., 
herrlichen  Aussichten:   am   Eingang   mit  Bestauratcurs 
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und  Cafe  s  :  dein  Landvolk  nur  an  dem  Festtag  S.  Maria 
di  pie  di  grotta  geöffnet ,  an  weichem  es  sodann  in  allem 
Glanz  seiner  eigentümlichen  Trachten  erscheint. 

I,a  Cliiaja;  ttlordlno  botanlco  :  Villa 
Behedere  (Ploridiana)  mit  den  herrlichsten  Aussich- 
ten und  reizendsten  Anlagen. 

Umgeg  end.  GlUck  und  Geschick  dürfen  den  Beisenden  in 
der  Umgegend  Neapels  nicht  verlassen,  wenn  beglückte  Tage  selige  werden 
sollen.  Zeit  und  Stunde,  selbst  Dauer  eines  Ausflugs  lassen  sich  nicht  für 
Jedermann  bestimmen;  die  nächsten  sind  nach  dem  Posilippo,  nach 
Camaldoli  ,  nach  Capo  di  Monte,  weiter  nach  dem  Golf  von  Bs  ja, 
nach  Cuma,  nach  Portici  und  dem  Vesuv,  nach  Herculanum 
und  Pompeji,  nach  Sorrent,  nach  den  Inseln,  noch  weitere  nach 
V  mal  fi  and  Pistum. 

Tari  f  de  r  Preise  fürWagen  und  Birken  für  die  Umgegend 


Neapels. 

1  Caneslra  mit  4  Pferden  für  den  ganzen  Tag  4  Duc. 

1  dessgl.  mit  *  Pferden  9    „    40  Gran 

1  Cabriolet  mit  1  Pferd  für  den  Tag  I    „    60  „ 

1  Barca  mit  4  Ruderern  für  den  Tag  *  .  t  „ 

1  Barca  mit  f  Ruderern  zur  Ueberfahrt  nach  Portici  60  „ 

1  Platz  im  Marktschiff  nach  Castelamare,  Sorrento,  Capri, 

lachia  oder  Torr«  del  Greco   10  „ 


0  Die  Grotte  des  Posilippo ,  *  nach  der 
man  durch  die  Villa  reale  und  dem  Meer  entlang  geht; 
sie  ist  schon  in  alten  Zeiten  durch  den  Tu/Helsen  gehauen, 
960  Schritt  lang,  30'  breit  und  50'  hoch.  Ihr  Alter  ist 
ungewiss,  doch  nennt  sie  Strabo  schon. 

0  Grab  des  Virgil,  ein  Columbarium  über  der 
Grotte  des  Posilippo,  mit  unzureichendem  Grund  dem 
grossen  Dichter  zugeschrieben ;  inzwischen  findet  man 
sich  durch  schöne  Aussichten  in  der  Nähe,  namentlich 
höher,  reich  belohnt.  Theilnehmende  Fremde  lassen  an 
dieser  Stelle  keinen  Lorbeer  aufkommen,  so  oft  auch  der 
Versuch  wiederholt  worden,  ihn  /.u  pflanzen. 

Auf  dem  Posüipp  die  Kirche  S.  Maria  del  Parto, 
s.  d.  Reste  der  Bäder  des  Lucullus,  eines  Fortuna- 
tempels  und  herrliche  Aussichten. 

Mergellina  am  Fuss  des  Posilipp  in  reizender,  Le 
glückter  Lage,    mit  thätigen  und  schönen  Bewohnern, 


*  Tluuoi;  Ttj;  IvmjS,  Aufhören  der  Traurigkeil. 
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berühmt  afs  W  ohnort  Sanazars ,  des  Dichters  der  Schiffer- 
id^llen  (Piscatoriae).  Dabei 

die  Ruinen  des  Palastes  der  Donna  Anna, 
aus  dem  16-  Jahrhundert,  fälschlich  der  Palast  der  Köni- 
gin Johanna  genannt.    Am  Fuss  des  Vorgebirges  die 

Scuola  dt  Vir&illo,  willkürliche  Benennung 
eines  der  interessantesten  Ziele  einer  kleinen  Wasserfahrt. 
Daselbst  auch  die  Trümmer  der  Villa  des  Pollio  mit 
den  Fischhehältern,  den  Denkmalen  des  scheusslichsten 
Luxus  des  entarteten  Roms,  in  denen  man  Fische  mit 
Sklavenfleisch  mästete.  Leicht  fahrt  man  von  da  noch 
nach  dem  kleinen  wohlbebauten  reizenden  Felseneiland 
Nisida  (Nesis),  wo  Brutus  nach  Casars  Ermordung  eine 
Zeitlang  verweilt  und  von  Cicero  einen  Besuch  empfing. 
Gegenwärtig  die  Quarantaine-Anstalt. 

II  Vomero,  ein  ausgebrannter,  mit  vielen  frucht- 
baren Hügeln  erfüllter  Krater,  über  den  man  nach  Ca- 
maldoli  aufsteigt. 

0  Canialdoll,  von  Karthäusern  bewohnt;  gewöhn- 
lich als  der  schönste  Punkt  der  bewohnten  Erde  gepriesen  ; 
die  Aussicht  über  den  Golf  von  Neapel,  den  Vesuv,  Monte 
S.  Angelo,  Cap  Campanella,  nach  Capri,  dem  weiten 
Meere,  Ischia,  Procida,  dem  Golf  von  Bajä  etc.  ist  über 
alle  Beschreibung  schön.  Frauen  haben  indess  keinen 
Eintritt. 

Lago  d'Agnano  jenseit  des  Posilippo,  ehedem  mit 
strudelndem  kaltem  Wasser.  Eine  halbe  Miglie  nördlich 
das  schöne  Thal  Astrini,  mit  gehegtem  Wild. 

La  Grotta  del  cane;  ein  Bauer  der  Umgegend 
hat  den  Schlüssel  und  den  Hund  dazu,  der  das  Experi- 
ment des  Erstickens  für  einige  Carlini  dem  neugierigen 
Fremden  vorzumachen  hat. 

L«rt  Solfatara  ist  ein  ausgebrannter  Vulkan,  des- 
sen Schwefeldecke  nur  wie  eine  dünne  Kruste  über  dem 
Feuer  zu  liegen  scheint.  In  diesem  von  der  ISatur  gebil- 
deten Amphitheater  gab  König  Alphons  dem  Kaiser  Fried- 
rich III.  1452  eine  Fackeljagd. 
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»Pozzuoll,  •  Dicaearchia,  Puteoli,  ehedem  ein« 
reiche  Handelsstadt,  Festung,  Hafen  und  der  Hauptver- 
gnügungsort der  reichen  Römer,  mit  vielen  Villen  und 
Palästen,  von  denen  nur  noch  wenige  Trümmer  stehen. 
Der  Apostel  Paulus  blieb  nach  seiner  Landung  hier  7  Tage. 
Oer  alte,  von  Calpurnius  erbaute  Augu  s  t  u  s  te  mpe  1  ist 
die  heutige  Cathedrale  S.  Procolo;  nur  einige  Säulen 
und  Inschriften  aus  der  alten  Zeit  finden  sich  noch  vor. 

Auf  dem  Hauptplatz  ein  Piedestal,  auf  dem  ehedem 
die  Allegorien  der  14  Städte  Kleinasiens  standen,  die  aber 
unter  Tiberius  durch  ein  Erdbeben  zertrümmert  wurden. 
Daselbst  eine  Statue  mit  den  Namen  U.  Flavio  Masio  Eg- 
natio  Lolliano. 

Ruinen  eines  Amphitheaters,  gen.  il  Colosseo. 
Die  Arena,  250'  lang,  ist  jetzt  ein  Garten.  Eingänge  und 
Thierbehälter  sind  noch  sichtbar.  —  Das  Labyrinth 
des  Dada  Jus,  ein  unterirdisches  Gebäude,  diente  viel- 
leicht als  Wasserbehälter. 

Der  Sonnen  oder  Se  ra  p  i  1 1  em  pe  1 ,  zur  Hälfte 
unter  Wasser,  eine  der  grössten  und  schönsten  Ruinen 
des  Alterlhums  aus  dem  6.  Jahrhundert  Roms ;  durch  ein 
Erdbeben  1750,  kurz  nach  der  Wiederauffindung,  zerstört 
und  bis  auf  5  Säulen  und  die  Fussböden  allen  architecto- 
nischeu  und  Sculpturenschmucks  beraubt.  Man  sieht  auch 
noch  mehre  der  alten  Weihbadkammern,  mit  denen  der 
Tempel  umgeben  war.  —  Das  Haus  (Academia)  des 
Cicero.  —  Reste  des  alten  Molo,  nach  dem  Caligula 
eine  Brücke  von  25  Bogen  gebaut,  deren  Reste  ebenfalls 
zuweilen  sichtbar  sind.  Der  Kaiser  wollte,  um  den  Triumph 
über  die  Dacier  und  Parther  recht  pomphaft  zu  feiern, 
eine  Brücke  über  den  Golf  bis  Bajä  bauen,  begnügte 
sich  aber  sodann  mit  einer  Schiffbrücke  vom  Molo  aus. 

IiftgTO  Iilicrlno 9  berühmt  als  römische  Austern- 
pflanzschule,    mit  dem  Lago  d'Averno  von  Agrippa 


*  Hier  miethet  man  eine  Barke  für  4  Ducati  mit  3  Schiffern,   und  machlr 
nachdem  man  die  Merkwürdigkeilen  von  Puzauoli  gesehen',  also  die  Fahrt 
■ber  den  Golf  und  an  «eine  Ufer,  verlieht  «ich  aber  mit  einigen  Leben» 
mitteilt 
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durch  einen  Kanal  verbunden.  Ersterer  ist  bei  einem 
Erdbeben  verschüttet  und  versumpft.  Bei  letzterem  nahm 
die  alte  Mythe  (Virgils  Aeneide  VI.)  den  Eingang  in  die 
Unterwelt  an.  Fische  starben  darin ,  und  die  ausge- 
hauchte Luft  war  den  Menschen  schädlich.  Jetzt  haben 
die  unterirdischen  Götter  ihr  Hecht  verloren.  Der  See 
ist  fischreich;  die  Luft  vortrefflich.  Er  hat  bis  400' Tiefe. 
Am  Ufer  gegen  Osten  Reste  eines  antiken  Tempels, 
man  sagt  des  Pluto. 

Angebliche  Grotte  der  eum&lfielieii  81- 
liylle.  zu  der  man  einen  besondern  Führer  und  Fackeln 
bedarf;  sie  besteht  aus  einer  unterirdischen  Höhle,  durch 
die  man  in  5  nmsaicirte  Kammern,  die  Bäder  der  Si- 
bylla  genannt,  kommt,  und  die  mit  der  Grotte  in  Cumä 
in  Verbindung  stehen  sollen.  Dabei  die  Villa  Cicero'«, 
wo  er  einen  Theil  seiner  Republik  schrieb. 

Monte  novo,  im  Jahr  1538  in  36  Stunden  durch 
vulkanische  Eruption  gebildet. 

0  Bajft,  in  der  Nahe  des  Lago  Fusaro,  ehedem 
beliebtester,  abschon  wegen  seiner  Ausschweifungen  be- 
rüchtigtster Landsitz  der  Römer.  Hier  hatten  Cäsar  und 
Pompejus,  Marius,  Sylla,  Nero  etc.  ihre  präch- 
tigen Villen,  von  denen  nur  noch  wenige  Reste  zu  sehen 
sind.  Hier  bildeten  Cäsar,  Antonius  und  Lepidus  ihr 
Triumvirat.  Die  interessantesten  Punkte  sind:  Die  Bäder 
des  IVero,  in  deren  [Sähe  jetzt  Dampfbäder,  S.  Ger- 
man o,  deren  die  Neapolitaner  sich  im  heissen  Sommer 
gegen  Rheumatismen  bedienen.  Die  Villa  Casars  am 
nördlichsten  Punkt  des  Golfs  von  Bajä,  mit  den  Resten 
der  Tempel  der  Venus  Genitrix,  aussen  achteckig, 
innen  rund,  mit  Seitenkammern  und  unterirdischen  musai- 
cirten  Gemächern,  des  Merkur,  rund,  100'  im  Durch- 
messer, mit  einer  Oeflfnung  in  der  Kuppel,  und  der 
Diana  Bajana,  sechseckig,  innen  rund;  nach  Einigen 
alles  nur  Theilc  grosser  Thermen.  —  Die  Villa  des 
Marius  und  die  F  i  s  ch  b  ehäl  t  er  des  Hortcnsius, 
unter  der  Wasserfläche  sichtbar. 

Das  Castel  von  Bajä  auf  der  Spitze  des  Yorge 
hirgs  ist  gegründet  vom  Vicekönig  Pietro  di  Toledo.  - 
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Bau  Ii  (Baccola)  zwischen  Bajä  und  Cap  Misen,  wird  in 
der  Mythe  des  Hercules  als  sein  Landungsort  bezeichnet 
hei  der  Rückkehr  aus  Spanien ,  wo  er  Geryon  erschlug. 
Hier  wurde,  der  Beschreibung  des  Tacitus  zufolge,  A  grip- 
pin a  auf  Befehl  ihres  Sohnes  ermordet,  und  man  zeigt 
ein  Grabmal,  das  ihre  Diener  ihr  errichtet  haben  sollen, 
und  dessen  Reliefs  noch  ziemlich  wohl  erhalten,  obschon 
von  Fackelruss  geschwärzt  sind.  Gelandet  zu  Bauli  geht 
man  nach  der  Villa  des  Lucullus,  wo  Tiberius  starb, 
mit  der  berühmten  Piscina  mirabilis,  von  216'  L., 
mit  4  Reihen  hohen  Kreuzgewölben,  von  48  Pilastern  ge- 
tragen, die  durch  angesetzte  Stalaktiten  besondere  Festig- 
keit erhalten. 

Von  da  steigt  man  nach  dem  Capo  Miseno,  wo 
ehedem  der  römische  Hafen  war,  aus  dem  Plinius  maj. 
dem  Ausbruch  des  Vesuvs  zugesehen,  der  Hauptplatz  der 
römischen  Seemacht  fürs  Mittelmeer.  Herrliche  Aus- 
sicht von  der  Höhe;  guter  Wein!  Zwischen  Mare 
morto  und  Lago  fusaro  (Acheron  der  Alten)  die 
elvsäi  sehen  Felder,  die  die  neue  Zeit  aus  dem 
Aufenthalt  der  Seligen  in  den  ,,Mercato  del  Sabbato«  um- 
gesetzt. 

Cento  Camereile,  nach  Einigen  Gefängnisse,  nach 
Andern  Gräber  ,  jetzt  vom  armen  Landvolk  bewohnt. 

II  Sepolcro  d'Agrippina,  angeblich;  jedoch 
wahrscheinlicher  ein  Theater;  jetzt  nur  mit  Fackeln  zu- 
gänglich. 

0  Cutiiii,  *  von  euböischen  Griechen  unter  Hippo- 
cles  und  Megasthencs  1050  a.  C. ,  gegründet  auf  einem 
Hügel  am  Meer,  zwischen  zwei  Seen  und  ausserdem  durch 
zwei  Forts  geschützt.  Sein  Glanz  hörte  nach  der  Erobe- 
rung durch  die  Samniten  auf.  Tarquinius  superbus  lebte 
als  Exul  hier.  Schon  zu  Juvenals  Zeit  war  die  Stadt 
öde.  Ihre  gänzliche  Zerstörung  bewirliten  1207  die  ISea 
politaner.    Vor  der  Stadt  ein  grosser  Triumphbogen, 


ö  Nach  Cum*  macht  mm  am  bequemsten  eine  besondere  Kxcursion,  wo- 
bri  man  die  Sol  fatara  unJ  die  Acadrmia  Cicero'»  mit  besuchen 
kann. 
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Arco  felice,  dessen  Ursprung  man  nicht  mit  Gewissheit 
angeben  kann. 

Rechts  davon  die  Trümmer  des  sogenannten  Tem- 
pels der  Giganten,  sogenannt  von  einigen  daselbst 
gefundenen  Colossalstatuen  ;  ferner  Aquäducte  von 
Cumä,  und  alte  Strassenzüge.  Auf  der  Höhe  des  Felsens, 
wo  Dädalus  der  Sage  nach  seine  Flügel,  die  ihn  von  Creta 
hieher  getragen,  dem  Apollo  geweiht,  finden  sich  einige 
Wasserbehälter  und  herrliche  Aussichten.  Nordwärts 
sieht  man  Torre  di  patria  (Liternum),  wohin  Scipio 
Africanus  sich  zurückzog  und  starb.  Am  Fuss  des  Fel- 
sens die  Grotte,  in  welcher  die  Cumäische  Sibylle  ge- 
lebt haben  und  die  mit  der  andern  am  Golf  von  Bajä 
zusammenhängen  soll. 

Capo  di  mottle,  nordwestlich  von  Neapel ,  kaum 
eineMiglie  entfernt,  durch  eine  von  den  Franzosen  zwischen 
zwei  Hügeln  geschlagene  Brücke  leicht  zugänglich.  Dieses 
Schloss,  in  dem  ehedem  die  Gemaldegallerie  war,  hat  eine 
vortreffliche  Lage  und  ist  jetzt  Sitz  der  Propaganda 
Fide  für  die  Chinesen,  gestiftet  1726  von  D.  Matth.  Hipa. 
Die  chinesischen  Zöglinge  kommen  in  ihrem  13—14.  Jahr 
hieher,  und  kehren  im  reifen  Alter  als  gebildete  Christen 
in  ihr  Vaterland  zurück.  Von  vierzig  derselben  sieht  man 
die  Bildnisse,  denen  kurze  biographische  Notizen  beige- 
geben sind.  Gegenwärtig  zählt  die  Anstalt  nur  sechs 
Zöglinge,  und  hat  ein  kleines  chinesisches  Museum  und 
eine  grosse  Karte  des  himmlischen  Reichs.  —  Auf  der 
Höhe  von  Capo  di  monte  ist  das  Observatorium. 

Caserla,  13  Miglien  von  der  Stadt,  Lustschloss 
von  Carl  HL  durch  Vanvitelli  erbaut,  746'  lang,  576'  breit, 
115'  hoch,  mit  prachtvoller  Säulenvorhalle  von  Giallo  an- 
tico.  In  der  Capelle  ein  Gemälde  von  R.  Menya.  Die 
zwölf  Säulen  des  Tempels  sind  vom  Serapistempel  zu 
Puzzuoli  genommen.  —  Eine  Miglie  entfernt  die  von 
Ferdinand  I.  gestiftete  Seidenmanufactur  S.  Leucio,  um 
den  Palast  di  Cartidello,  von  welchem  man  eine  sehr 
schöne  Aussicht  hat.  —  Fünf  Miglien  von  Caserta  der 
grosse,  von  Carl  III.  durch  Vanvitelli  erbaute  A quäduet, 
mit  seinen  Krümmungen  von  27  Miglien  Ausdehnung. 
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•  Portlei,  eben  so  belebt,  äIs  Puzzuoli  einsam. 
Im  königlichen  Palast,  wo  ehedem  das  Museum  der  Alter- 
thumer  war.  sieht  man  einixe  Gemälde  aus  der  neuen 
französischen  Schule  (von  Gerard)  Granet ,  Forbin  etc.) 
und  noch  antike  Mosaikfussböden,  auch  schöne  Gartenan- 
lagen. —  Das  kleine  Port  Gronatello  gewährt  eine 
herrliche  Aussicht  aufs  Meer  und  den  Vesuv. 

InResina  der  Pal.  della  f a v ori ta  des  Prinzen 
von  Salem,  mit  einem  Fussboden  aus  dem  Palast  des  Ti- 
berius  auf  Capri  und  mit  Landschaften  von  Phil.  Hakkert. 

0  Vesuv«  Man  besteigt  ihn  gewöhnlich  von  Resina 
aus,  und  am  besten  {Nachmittags,  5  Stunden  vor  Sonnen- 
untergang, und  wo  möglich  bei  Vollmond  (ein  Sonnenauf- 
gang auf  dem  Vesuv  hat  wegen  des  gegen  Osten  durch 
Hügel  begrenzten  Horizontes  bei  Weitem  nicht  das  Inter- 
esse, das  die  Beschwerden  der  ISachtreise  aufwöge ;  dage- 
gen ein  glänzender  Sonnenuntergang,  der  das  schönste 
Bild  der  Erde  im  Rosenschimmer  zeigt,  ein  unvergess- 
liches  Schauspiel  bietet,  dem  nur  noch  bei  der  ohne 
Dämmerung  einbrechenden  Pinsterniss  der  Vesuv  eine 
Girandola  als  Nachspiel  geben  muss,  um  seine  Zauber  zu 
vollenden). 

Den  besten  Führer  findet  man  im  Haus  des  Sal- 
vatore  Madonna  zu  Resina,  an  der  Pontana  di  Resina. 
Alle,  die  sich  dieses  Mannes  als  Führer  bedient  haben, 
geben  ihm  das  übereinstimmende  Zeugniss  der  Kenntniss, 
Zuverlässigkeit ,  Dienstwilligkeit  und  Bescheidenheit.  Er 
wird  dafür  gesorgt  haben,  dass  nicht  nur  sein  Ruhm,  son- 
dern auch  seine  Verdienste  sich  forterben.  Er  besorgt  auf 
Begehren  Esel ,  Tragsessel ,  Fackeln ,  Wein  und  sonstige 
Lebensmittel,  da  es  durchaus  unralhsam  ist,  bei  dem  so- 
genannten Eremiten,  wo  man  schlecht  und  theucr  be- 
dient wird,  einzukehren.  Auch  kann  man  bei  ihm  im 
IN'othfall  übernachten.  Mineralienliebhaber  finden  bei  ihm 
zu  den  billigsten  Preisen  eine  Auswahl  aller  Laven  de» 
Vesuv.  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  man  gutes  Schuh- 
werk  habe,  da  man  oft  in  heisse  Asche  treten  muss  bei 
der  Besleigung  des  Kegels. 
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Der  Vesuv,  jetzt  4,500'  über  dem  Meer,  war  noch  zu 
Au-us ins  Zeiten  niedriger  und  ganz  mit  Bäumen  und 
Wein  bewachsen.  Vom  Jahr  63  p.  C.  begannen  die  grös- 
seren Eruptionen,  denen  bald  die  grösste  und  verderb- 
lichste vom  Jahr  79  folgte.  Die  bedeutendsten  nach  die- 
ser fallen  in  die  Jahre: 


205 

1500 

1737 

1775 

1806 

472 

1631 

1751 

1776 

1810 

512 

1660 

1757 

an 

1811 

685 

1682 

1760 

1778 

1813 

993 

1694 

1766 

1779 

1817 

1036 

1701 

1767 

1786 

182H 

1040 

1704 

1769 

1790 

1822 

1138 

1712 

1771 

1794 

1851 

1139 

1717 

1773 

1804 

1853 

1306 

1730 

1774 

1805 

1854 

Die  Ausbrüche  melden  sich  stets  mehre  Tage  vorher 
durch  ein  ei"enthümliches  Donnern  und  durch  das  Aus- 
bleiben  der  Brunnen  in  Portici  an.  Die  Lavaströme  zer- 
stören natürlich  Alles,  was  sie  überziehen;  allein  nach 
der  Zeit  werden  sie  fruchtbar  und  der  köstliche  Wein 
Lacrymae  Christi  hat  keinen  andern  Boden;  ja  die  Asche 
wirkt  unter  besonderen  Umständen  sogleich  als  kräftiges 
Düngmittel.  Nachdem  man  zwischen  Obstgärten  und 
Weinpflanzungen  ungefähr  zwei  Stunden  aufgestiegen, 
kommt  man  auf  das  Piano  dellc  Ginestre,  ehedem  ein 
höchst  anmuthiger,  baumreicher,  nun  aber  öder  Platz,  in 
dessen  [Sähe  die  sogenannte  Eremitage  steht,  deren 
schon  oben  erwähnter  Bewohner  ein  Fremdenbuch  führt. 
Eine  halbe  Stunde  weiter  aufwärts  kommt  man  an  das 
Atrio  del  Cavallo,  am  Fusse  des  eigentlichen  Kraters. 
Von  hier  an  muss  man  zu  Fuss  den  Aschenkegel  hinauf, 
bis  an  den  Rand  des  Kraters,  dessen  Form  nach  jeder 
Eruption  sich  ändert.  Cf.  Briefe  eines  Lebenden,  Berlin 
1850,*  in  denen  eine  vortreffliche  Schilderung  des  Vesuv. 

0  Surr ent«,  (am  leichtesten  macht  man  die  K*cur»ion  mit  dem 
Marktachiff;  doch  ist  auch  der  Landweg  über  Portici,  Torr«  del 
Cireco,  da«  vom  Vesuv  17M  fast  ganz  zerstört  worden,  und  Torre  dell' 
Annunziata,  mit  einer  Capelle  der  Verkündigung  von  1318  und  dem  von 
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* 

* 

Alphons  I.  erbauten  Thurm  Turn«  Annunciatae  de  Schtfato.  Von 
hier  aua  geht  man  besser  zu  Esel  den  steilen  iicrpM  »  ,  fahren  kann  man 
gar  nicht  nach  Sorrent.  Wirthshaus:  Albcrgo  delle  Sirene.  Quattro  na- 
Bioni.  Parigi.  Alb.  degli  Arliati.  -  Maler  kehren  gewöhnlieh  bei  der 
Boaa  mag»  ein,  wo  man  für  6  Carlini  taglich  Kost  und  Logis  erhalt. 
Vt  Äliglie  von  Sorrent  das  Wirthshaus  Vittoria  und  1/a  Meile  weiter  die 
Cocumella.  Möblirte  Kimmer  rindet  man  bei  Donna  Marianna  Guaracrinu 
und  D.  Porcia  Ccsaro. 

Sorrento  (S w  en  tum) ,  der  Sage  nach  von  Ulysses, 
wahrscheinlich  von  Phöniziern  gegründet,  wurde  unter 
August us  römische  Colonie,  und  war  damals  grösser  als 
Neapel,  litt  aber  durch  den  Vesuvausbruch  79,  der  ihm 
seine  Hauptgebäude  zerstörte.  Von  Alterthümern  sieht 
man  noch  Reste  von  Gräbern,  die  Substructionen  des 
grossen  Cerestempels  auf  einem  Felsenriff,  mit  Kam- 
mern, Wasserleitung,  Säulen  und  sonstigen  Decorationen. 
Zwischen  Marina  piecola  und  Marina  grande  steht  ein 
Bogen  (Arco  greco),  der  vielleicht  zu  dem  Neptunus- 
tempel  gehört,  dessen  Trümmer  noch  sichtbar  sind. 
Nahebei  die  Ruinen  alter  Bäder,  in  denen  man  noch 
Reste  von  Malereien  erkennt,  und  von  denen  eines  mit 
einem  Boot  zugänglich  ist.  Lipks  oben  auf  einem  Felsen 
findet  man  die  Ruinen  eines  Hercules-  (?)  Tempels, 
und  der  Villa  des  Vedius  Pollio,  mit  der  ein  Ge- 
bäude in  Verbindung  stand,  das  ein  Amphitheater  gewe 
sen  zu  sein  scheint  (jetzt  Portiglione).  Vom  Minerven 
tempel,  und  anderen  auf  dem  Promontorium  Surren  li 
num  ist  keine  Spur  mehr  vorhanden,  hauptsächlich  in . 
Folge  der  häufigen  Erdbeben,  womit  Sorrent  heimgesucht 
war.  An  der  Kirche  S.  Bacolo  entdeckt  man  noch  ein 
Stück  der  äussern  Mauer  vom  Pantheon  und  an  der 
Porta  di  Piano  wie  am  Porticus  von  S  Antonino  In- 
schriften aus  der  Zeit  des  Trajan  und  Antoninus  Pius. 
Der  Thürstock  zum  Portal  der  Kathedrale  und  das  Bas- 
relief darüber  ist  von  einem  Apollo  tempel  genommen. 
—  Im  erzbischöflichen  Palast  sind  zwei  griechische 
Reliefs,  eine  Amazonenschlacht,  und  im  Garten  eine 
schöne  griechische  Vase.  Im  Borgo  vor  dem  Piano- 
thor ist  das  wohl  erhaltene  Gebäude  der  Piscinae 
graecae,  von  Antoninus  pius  160  p.  C.  restaurirt,  und  noch 
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jetzt  Wasserbehälter  für  die  Sorrenter;  ein  Crypto- 
porticus,  eine  Naumachia  (?);  ferner  nach  S.  An 
gelo  zu,  die  Mauern  eines  Venus temp eis ,  und  in 
einem  Seidenzuchthaus  (Masseria)  beim  Kapuzinerkloster 
die  eines  Vestatempels.  Bei  der  Kirche  von  Meta 
stehen  zwei  alte  Olivenbäume,  von  denen  man  sich- 
überredet,  dass  sie  die  von  Homer  (Odyssee  V.)  genann- 
ten seien.  Gräber  mit  Riesenknochen  hat  man  ebenfalls 
hier  aufgefunden. 

Cf.  Filippo  Anastasio  Antiquitates  Surrentinae.  S. 
Agnelli  Anastasii  animadversiones. 

Tasso's  Geburtshaus  auf  einem  Felsen,  frei 
gegen  das  Meer  gelegen,  mit  ein  Paar  antiken  Medaillons 
und  einer  Loggia,  von  wo  aus  man  die  herrlichste  Aus- 
sicht auf  den  Golf  von  Neapel  hat.  Die  Stube,  in  der 
Tasso  geboren ,  ist  ins  Meer  gefallen. 

Das  Piano  von  Sorrent,  bevorzugt  durch  das 
herrlichste  Clima,  die  reichste  Vegetation,  fast  nur  ein 
grosser  Orangegarten  ,  mit  Fruchtbäumen  jeglicher  Art 
durchflochten,  mit  Dörfern  und  Villen,  Grotten  und  Höh- 
len, mit  stets  milder  Temperatur,  besten  Lebensmitteln 
und  gutem  Wein,  bietet  den  beglückendsten  Aufenthalt. 

Schönste  Aussicht  in  der  Cocumella.  Im  Garten 
Villa  Pisani  ist  ein  Myrtenbaum  von  1%  Palm  Um- 
fang. 

Die  Grotten  am  Meer  gehören  zu  dem  Reizend- 
sten und  Malerischsten,  was  man  sehen  kann. 

In  der  Umgend  von  Sorrent  besucht  man  zu 
grosser  Genugthuung  die  Conti  delle  fontanelle 
und  di  Cermenna  2 — 3  Miglien  entfernt  gelegene 
Hügel  mit  herrlichen  Aussichten  nach  den  Golfen  von 
Neapel  und  Salerno,  nach  den  Sireneninseln ,  der  Küste 
von  Amalfi  und  Pästum  und  den  Golf  von  Policastro.  Im 
September  und  October  kann  man  von  hier  aus  auch 
dem  Thunfischfang  zusehen.  —  Weiter  über  den  Hügel 
findet  man  den  Arco  di  S.  Elia,  ein  von  der  Natur 
gebildetes  Felsenthor.  — 

Nach  Arola  und  S.  Maria  Castello,  überall  die 
herrlichsten    Aussichten ,     3%    Stunden    von  Sorrent. 
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Ca  mal  doli  Y2  Stunde  von  Arola,  ein  aufgehobenes 
Kloster  ,  köstlich  gelegen. 

Den  Monte  S.  Angel o  zu  besteigen,  missräth  man 
den  Fremden  meistentlieils ,  weil  man  ihn  für  eine  Zu- 
flucht von  verdächtigem  Gesindel  hält.  Doch  bietet  der 
Anblick  von  der  Höhe  ausnehmenden  Genuss.  — 

Sehr  empfehlenswert!)  ist  der  Weg  von  Sorrent  nach 
S.  Agata  und  durch  Massa  zurück,  im  Ganzen  6  Mig- 
lien.  In  der  Kathedrale  des  letztern  Ortes  ist  jährlich 
am  15.  August  grosses  Kirchweihfest,  wozu  die  Bewohner 
der  Umgegend  in  grosser  Anzahl  kommen  (Doch  findet  man 
kein  ordentliches  Wirthshaus  daselbst). 

0  Wasgerfahrteii  an  der  Küste  sind  bei  ruhiger 
See  sehr  belohnend;  vornehmlich  am  Capo  Campa- 
nel la,  das  seinen  Namen  davon  hat,  dass  in  früheren 
Zeiten  die  Einwohner  die  Annäherung  von  Sarazenen 
mit  einer  Glocke  anzeigten. 

In  Marino  nerano,  wohin  ein  Maulthierpfad  von 
Sorrent  geht,  ist  eine  interessante,  verfallene  alte  Kirche 
S.  Pietro  mit  wohlerhaltenen  Fresken  biblischer  Geschieh 
ten  von  1490.  Von  da  kann  man  den  Tempel  der  Nerei- 
den besuchen;  so  wie  das  Dorf  Tor  da  (Theorica),  wo 
ehedem  der  berühmte  Apollotempel  stand,  zu  dem  die 
Sorrenter  jährlich  eine  Wallfahrt  machten,  bei  welcher 
sie  von  den  Einwohnern  von  Massa  mit  Wein  und  Brot 
beköstigt  worden,  ein  Brauch,  der  beibehalten  ist  bis  auf 
unsere  Tage,  nur,  dass  die  Gottheiten  ihre  ISamen  ge 
wechselt. 

Die  entfernteren  Ausflüge  betreffend ,  s.  die  dessfall* 
sigen  Artikel:    Campanische  Inseln,  Amalfi,  Pompeji  etc. 

tt  t  tn  t  Lago  di  (Lacus  nemorosus) ,  ein  reizender 
Landsee,  12  Miglien  von  Rom,  4  Miglien  im  Umkreis, 
Krater  eines  Vulkans  und  wegen  des  ehedem  daran  gele- 
genen Tempels  der  Diana  nemorosa,  auch  „Spiegel  der 
Diana "  genannt.  Das  am  Ufer  liegende  Dorf  Nemi 
(Massa  JN'emus,  Castrum  Kemoris),  im  Mittelalter  wech- 
selndes Eigenthum  der  Frangipani,  Orsini,  Colonna,  Pic- 
colomini,  Cenci  und  der  Päpste,  gehört  jetzt  dem  Duca 
di  Bracchi.  Die  Ansichten  des  Sees,  so  wie  die  Aussichten 
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von  dem  hohen  Ufer  sind  ausnehmend  schön.  Es  fin- 
den sich  Spuren  eines  antiken  Emissärs,  wie  der  Albaner- 
See  hat;  und  auf  dem  Grunde  des  Sees  liegt  ein  140'  lan- 
ges Prachtschiff  des  Kaisers  Tiberius  ,  davon  die  Fischer 
zu  Zeiten  einzelne  Splitter  zum  Besten  von  Reliquienfreun- 
den heraufziehen. 

H  £  1 1  u  n  0  ,  s.  Anzio. 

tltcttftrö/  ziemlich  gut  gebaute  und  am  Fuss  der 
Appeninnen  schön  gelegene  Stadt  in  der  neapolitanischen  . 
Provinz  Calabria  ult.  mit  einem  Bischof,  sehr  gutem 
Wein,  starkem  Oel  bau,  warmen  Bädern  und  etwa  10,000 
Einw.  In  der  Nähe  der  Berg  Calistro  mit  herrlichen 
Aussichten  auf  beide  Meere,  auf  die  Vorgebirge  von  Zam- 
broni  und  Vaticano,  und  auf  die  liparischen  Inseln. 

tttcnftu  (Herlbita),  sicilianische  Stadt  zwischen  dem 
Aetna  und  Palermo,  in  fruchtbarer  Umgegend  mit  12,000 
Einwohnern.  Der  eigentümliche  Accent  der  Bewohner 
rührt  von  französischen  Colonisten  her,  die  K.  Roger 
hieher  geschickt. 

Nahebei  Sperlinga,  berühmt  durch  den  Schutz, 
den  allein  dieser  Ort  in  Sicilien  den  Franzosen  bei  der 
berüchtigten  Vesper  gewährt. 

Kit  J  ja  (NicSa),  Wirthah.:  L'Höiel  des  (Etrangers.  LHdtel 
d'Vork.  Europa.  Die  Fremdenquartiere  sind  in  den  Vorstädten  de  la  Pou- 
driere  und  de  la  Croix  de  marbres.    Herrlich  am  Fuss  der  amphi- 

theatralisch  sich  erhebenden  Meeralpen,  namentlich  des 
Mont-AIban ,  und  nahe  am  AusHuss  des  Paglione  gelegene 
Stadt  des  Königreichs  Savoyen  und  Piemont,  mit  köstlicher 
südlicher  Vegetation  und  19,600  Einw.,  besteht  aus  Alt- 
und  Neustadt,  von  denen  nur  die  letztere  heilere,  rein- 
liche, breite  Strassen  hat.  Hauptplatz:  S.  Agostino. — 
Der  Hafen  ist  klein,  aber  sicher  und  kann  Schiffe  bis 
zu  300  Tonnen  aufnehmen.  — Naturproducte :  Wein,  Oel, 
Seide,  Südfrüchte,  Tabak.  Kunstproducte:  Seife,  Li- 
qucure,  Essenzen,  Parfumerien,  Papier,  Seidenzeug  etc.  — 
Das  Klima  ist  von  so  ausserordentlicher  Schönheit  und 
Milde,  dass  sich  namentlich  im  Winter  eine  ungeheure 
Menge  Fremder  hier  aufhalten.  Die  herrschende  Sprache 
ist  die  französische. 
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Von  Phociern  gegründet  nach  der  Erbauung  von 
Marseille,  und  ISicüa  (Victoriosa)  vom  Sieg  über  die  Li- 
gurer  genannt,  war  es  unter  den  Galliern  bedeutend,  als 
es  158  a.  C.  von  den  Römern  erobert  wurde  j  aber  nach 
dem  Tode  Tibers  verlor  es  we;fen  des  schlechten  Zustan- 
des  seines  Hafens  sein  Ansehen.  —  1538  war  hier  der 
berühmte  Congress  zwischen  Paul  III. ,  Franz  I.  und 
Carl  V.  —  1543  wurde  es  von  dem  Seeräuber  Barbarossa 
belagert,  aber  durch  den  Heldenmuth  der  Catharina 
Segurana,  die  ihre  Mitbürger  zur  Verteidigung  führte, 
gerettet. 

Es  ist  die  Vaterstadt  vom  Mathematiker  Maraldi 
und  vom  Maler  Vanloo;  der  Astronom  Cassini  und  der 
Dichter  Passeroni  sind  in  der  Nähe  zu  Perinaldo  und 
Condamine  geboren. 

Oe  ff  entliche  Gebäude:  Palast  des  Gouverneurs, 
Dominikanerkloster.  Jesuitercollegium.  Kathedrale,  mit 
einer  Bibliothek.    Kapuzinerkloster  dessgl. 

Umgegend:  Die  Grotte  de  Montcalve.  Die  Gärten 
der  HH.  Gent  et  Barras.  Cinnella  (Cimiero,  Cemenalium) 
mit  Resten  antiker  Bäder,  eines  Amphitheaters,  Apollo- 
tempels, und  eine  grosse  Anzahl  der  reizendsten  Villen, 
wo  gern  die  Fremden  wohnen. 

Cf.  Davils  Account  of  Nice.  David  Bertolotti  Viag- 
gio  nella  Liguria  marittima. 

ttoefra  fce'  Vagant  (Nuceria  Alfaterna,  nach  Au- 
gustus  Nuceria  Constantia ,  und  im  Mittelalter  S.  Maria 
Vittoria),  kleine  neapolitanische  Stadt  auf  dem  Wege  von 
ISeapel  nach  Salerno,  lange  Zeit  Besitzthum  der  Saraze- 
nen, daher  ihr  ISame.  Nahebei  die  Kirche  S.  Maria 
maggiore,  eine  Rotonda,  aus  antikem  Material  im 
4.  Jahrhundert  erbaut;  mit  korinthischem  Doppel-Säulen- 
umgang. Im  Innern  ein  Taufbrunnen  mit  Säulen  etc. 
An  jeder  Seite  der  Tribüne  zwei  Säulen  von  parischem 
Marmor  mit  Cornichen ,  ähnlich  denen  vom  Forum  Nun- 
dinarium  zu  Pompeji.  Das  Fundament  schreibt  man  ei 
nem  antiken  Tempel  aller  Götter  zu. 
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ttuccra,  Meiner  Flecken  im  Kirchenstaat  bei  Fu- 
ligno,  in  der  Hauptkirche  die  Anbetung  des  Kindes,  gros- 
ses Altargemälde  von  Nicc.  Alunno  1483. 

Tt  o  l  a  ,  neapolitanisches  Städtchen  in  der  Provinz 
Terra  di  Lavoro,  8  Miglien  von  Neapel,  mit  6000  Einw. 
Vor  den  Thoren  dieser  Stadt  wurde  Hannibal  im  zweiten 
finnischen  Kriege  zweimal  vom  Cos.  Marcellus  geschlagen. 
Augustus  starb  hier,  und  die  Glocken  wurden  hier  erfun- 
den. Die  Geschichte  dieser  Stadt  ist  durchaus  unklar; 
allein  die  vielen  hier  gefundenen  Kunstschätze  (Münzen, 
Vasen  etc.)  von  besonderer  Schönheit  aus  vorrömischer 
Zeit  deuten  auf  ihren  frühern  Glanz. 

H  o  r  m  o  ,  s.  Umgebung  Roms. 

• 

Üt  ö  t  o  (nuovo,  da  die  ältere  Stadt  1693  durch  ein 
Erdbeben  zerstört  worden),  freundliche  sicilianische  Stadt 
in  der  Intendantur  von- Siragosa ,  mit  breiten  Strassen, 
prächtigen  Gebäuden  und  18,000  Einw.  .Man  sucht  ge- 
wöhnlich im  Kloster  S.  Domenico  gastliche  Aufnahme  zu 
finden.  —  Münzsammlung  des  Baron  Astuto ,  nebst 
Antikensammlung  und  Bibliothek.  Die  Kathedrale, 
das  Lvceum,  Palazzo  publico,  il  Seminario,  und 
Monte  di  Pietä.  —  In  der  [Sähe  der  Berg  Gela  mit 
der  Stadt  gl.  IS. ,  der  ältesten  griechischen  Colonie  auf 
Sicilien. 

tfl     U  tl  r  ft  ;    Wirlhsh  :    Tre    re.    Peace  d  oro     Falcone.  lulia, 

alte  und  bedeutende  Stadt  in  Piemont,  am  Kreuzpunkt  der 
Strassen,  die  von  Frankreich  nach  Italien,  von  Genua 
nach  dem  Simplon  und  der  Schweiz  führen,  mit  15)000 
Einw.  Unter  den  Römern  Municipium  der  transpadani- 
schen  Provinz,  war  es  im  Mittelalter  eine  der  bestorga- 
nisirten  Republiken.  ISachgehends  wählte  es  die  Torriani, 
die  Visconti  und  zuletzt  Sforza  zu  seinen  Herren  und 
wurde  der  Schauplatz  blutiger  Kriege. 

Kirchen.  Die  Kathedrale,  aus  dem  5-  oder 
6.  Jahrh.  im  Styl  der  alten  christlichen  Basiliken,  jedoch 
neuerdings  stark  modernisirt.  Die  Decke  des  Chors  mit 
Gemälden  von  Saletta.  einem  Schüler  Palagi's;  der  Haupt- 
altar mit  Sculpturen  von  Thoru  aldsen .  Marchesi ,  Montu 
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Manfredini  etc.  Ausserdem  Gemälde  von  Gaudenzio  Fer- 
rari, Guardini,  Lanino,  Cesare  da  Sesto,  Nuvulone  etc. 

Das  Domcapitel  hat  es  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  nur 
classische  Musiken  in  der  Kirche  aufzuführen.  In  der 
ISähe  ein  Denkmal  von  Cristoforo  Safari. 

S.  Gaudenzio,  nach  der  Zeichnung  des  Pellegrino 
Pellegrini,  mit  Gemälden  von  Gaudenzio  Ferrari,  Nuvu- 
lone,  Moncalvo,  Legnari,  Spagnoletto,  SabateUi  und  von 
Palagi.  Hiebei  ein  Museum  römischer  Alterthü- 
m  e  r  und  ein  Archiv. 

Paläste  mit  Gemälden:  Bellini,  Cacciapiatti, 
INatta-Isola,  Leonardo,  sämmtlich  von  Pellegrini  er- 
baut. 

Ocffentliche  Anstalten:  Ospedale  grande. 
Osp.  S.  Giuliano.  Eine  Kunst-  und  Handwerk- 
schule, gegründet  und  dotirt  von  der  Gräfin  Bellini. 

Denkmale:  Auf  dem  Platz  vor  dem  Justizpalast 
die  Colossalslalue  von  Carl  Emanuel  III.,  von  Marchesi. 

Cf.  Don  Charles  Morbie  THistoire  de  Novare  1837- 

tl 0Otf  unbedeutende  Stadt  im  sardinischen  Ducat 
Genua  mit  600U  Einw.,  dient  vielen  reichen  Genuesen  als 
Landaufenthalt  und  Waarendepot  zwischen  Alessandria 
und  Genua.  Hier  fiel  am  15.  Aug.  1799  Joubert  in  der 
Schlacht  gegen  Suwarow,  der  sie  gegen  ihn  und  Moreau 
gewann.  Die  Franzosen  hatten  eine  vorteilhafte  Stellung 
auf  steilen  bewachsenen  Hohen,  den  rechten  Flügel  gegen 
die  Scrivia,  das  Centrum  bei  Kovi,  den  linken  Flügel 
gegen  den  Ausfluss  des  Lemno  in  die  Orba  bei  Basaluzzo. 
Die  Aliirten,  stärker  an  Zahl,  standen  in  der  Ebene  nörd- 
lich von  rsovi ;  der  rechte  Flügel,  Oestreicher  unter  Kray, 
gegen  die  Orba  unterhalb  Pasaluzzo ;  der  linke  Flügel, 
Oestreicher  unter  Melas  gegen  die  Scrivia ;  das  Centrum, 
Küssen  unter  Suwarow.  Mehrmals  zurückgeshlagen  vom 
französischen  Centrum ,  umgeht  Melas  den  rechten  feind- 
lichen Flügel  und  entscheidet  damit  den  Sieg,  und  den 
Rückzug  der  Franzosen  über  die  Appenninen,  wobei  sie 
6000  Mann  und  vieles  Geschütz  verlieren. 

<0 1*0  010  (Aulegium,  Olegium),  kleiner  Borgo  in 
Piemont,  unweit  des  Lago  raaggiore,  mit  1800  Einw., 
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berühmt  durch  den  Sieg  Scipios  über  Hannibal  und  neuer- 
dings durch  die  sehr  belobten  Bäder  des  Dr.  Pa  g  a  - 
nini.  die  sich  wejen  vortrefflicher  Einrichtung  und 
wegen  der  sehr  schönen  Lage  des  Ortes  allgemein  em- 
pfehlen. 

Alterthümer:    Viele  römische  Inschriften. 

<$rt<l  (Hyria,  Uria),  Stadt  in  der  neapolitanischen 
Provinz  Otranto  auf  der  Strasse  von  Brindisi  nach  Ta 
rent,  in  einer  fruchtbaren,  mit  allen  Arten  von  Südfruch- 
ten gesegneten  Gegend,  mit  einem  Bischof,  5000  Einw., 
einem  Castell  und  einer  Kathedrale.  Ihr  Ursprung  wird 
Cretensern  vor  dem  trojanischen  Kriege  zugeschrieben. 

Auf  dem  Wege  nach  Casal  nuovo  (Manduria)  sieht 
man  in  den  Felsen  gehauene  Vertiefungen,  die  oft  mehre 
Miglien  weit  fortgehen.  —  In  Casal  nuovo  eine  cyklo- 
pische  Mauer  von  Ungeheuern  Steinblöcken.  —  Brunnen 
in  einem  Felsengewölbe,  von  dem  bereits  Plinius  (VI.  105.) 
erzählt,  er  nehme  weder  zu  noch  ab. 

(Öroifto,  auf  einem  steilen  Felsen  an  der  Paglia, 
seitwärts  der  Strasse  von  Florenz  nach  Rom,  unweit  des 
Sees  von  ßolsena,  im  Kirchenstaat  gelegen,  kleine  Stadt 
mit  einem  Bischof  und  7000  Einw.,  dazu  einem  sehr 
vortrefflichen  weissen  Wein. 

0  Der  Hont  ist  eines  der  wichtigsten  Denkmale 
der  wieder  belebten  Kunst  in  Italien  und  ein  Zeugniss 
des  edlen  Sinnes  einer  kleinen  Bevölkerung ,  die  aus  eige- 
nen Mitteln  mit  Geduld  und  Ausdauer  so  Herrliches  zu 
Stande  gebracht.  Der  erste  Baumeister  ist  Lorenzo  Mai- 
tani  von  Siena,  und  1290  wurde  der  Grund  gelegt.  Für 
den  Styl  ist  er  dem  Impuls  der  germanischen  Baukunst 
gefolgt,  hat  aber  diese  wesentlich  nach  den  Kenntnissen, 
Bedürfnissen  und  Gewohnheiten  seines  Landes  abgeän- 
dert. Drei  Jahrhunderte  hat  man  fortgebaut  und  ge- 
schmückt ,  so  dass  der  Bau  gegenwärtig  mit  seiner  Archi- 
tectur,  mit  seinen  Sculpturen  und  Ornamenten  .  seinen 
Fresken.  Mosaiken,  Glasgemälden  und  Altarbildern  als 
ein  lebendiges  Buch  der  neuern  Kunstgeschichte  dasteht.* 

■  Von  1*90—1580  waren  3t  Architekten,  von  1X90—1400  104  Bildhauer, 
bia  1600  150,  von  13-1500  54  Maler  am  Dom  beschäftigt. 
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Die  Facade  ist  aussen  mit  den  Statuen  der  Apostel  und 
der  Jungfrau,  mit  Geschichten  des  alten  und  neuen  Te- 
staments in  Sculptur  und  Mosaik  ausgestattet.  Das  jüngste 
Gericht  ist  von  Giov.  Pisano  und  Arnolfo,  Agnolo  und 
Agostino  von  Siena. 

Inneres.  Gemälde:  Links  vom  Eintritt  an  der 
Mauer:  Madonna  von  Gentile  da  Fabriano.  1.  Capella 
von  Pomerancio  und  F.  Zuccari.  2.  Capella,  der  er- 
weckte Sohn  von  T.  Zuccari;  die  Ehebrecherin  von  F. 
Zuccari  etc.  Hechts :  die  Himmelfahrt  Maria  von 
Mazzanti,  die  Geburt  Maria  von  Cesare  Nebbia;  ferner 
Bilder  von  Muziano.  An  den  Wänden:  ältere  Malereien 
aus  dem  Testament  und  eine  Madonna  da*  Haccomman- 
dati  von  Lippo  Memmi  von  Siena.  —  In  der  Tribüne 
Malereien  aus  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  (angeblich 
von  ügolino  di  Prete  llario)  ,  Gott  Vater,  umgeben  von 
den  himmlischen  Mächten  ;  Christus  in  der  Engelsglorie, 
der  heilige  Geist  in  gleicher  Glorie,  die  Himmelfahrt  und 
die  Krönung  Mariä;  dazu  die  Propheten  und  Apostel,  alle 
mit  Inschriften,  die  auf  den  Inhalt  der  obern  Gemälde 
(das  christliche  Glaubensbekenntniss)  Bezug' haben.  Zu 
ihnen  reihen  sich  die  Evangelisten  und  Doctoren,  und  in 
26  Gemälden  die  Geschichte  der  Jungfrau  (cf.  Padua 
Madonna  delP  Arena);  endlich  noch  40  Halbfiguren  von 
Päpsten  und  Bischöfen.  —  Chorstühle  mit  eingelegter 
Arbeit  von  Pietro  di  Minelia  Sanese. 

IN'eben  dem  Hauptaltar  die  Verkündigung  in  zwei 
Marmorstatuen  von  Mocchi.  Der  Altar  dei  Magi  ist  von 
San  Hicheli  von  Verona  1527.  Die  Sculpturen,  Anbetung 
der  Könige  von  Simone  Mosca.  Der  Altar  della  visita- 
zione^  gleicher  Architectur,  Sculpturen,  Besuch  bei  Elisa- 
beth, von  Simons  Sohn,  Moschino  1553.  Die  Kanzel  von 
Ippolito  Scalza.  Die  zwölf  Aposlelslatuen,  meist  aus  spä- 
terer Zeit,  S.  Paul  ein  verkleideter  Hercules  Farnese  von 
Franc.  Mosca  etc. 

Capella  della  Madonna  di  S.  Brizio,  68  Pal 
men  hoch,  64  lang  und  50  breit,  erbaut  als  Tabernakel 
eines   alten  Madonnenbildes  (della  Tavola ,   oder  della 
Stella),  das  man  noch  bewahrt.     Daruber  Christus  als 
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Weltenrichter  und  die  Propheten  von  Fra  Giovanni  da 
Fiesole;  Apostel  und  Märtyrer  von  Benozzo  Gozzoli  und 
anderen  Schülern  Fiesole's.  Unter  Christus  die  Engel, 
die  zum  Weltgericht  rufen,  von  Luca  Signorelli;  von  dem- 
selben und  seinen  Schülern  sind  die  übrigen  Malereien 
der  Capelle,  die  sämmtlich  aufs  Wellgericht  Bezug  haben; 
die  Machinationen  des  Antichrists,  die  Seligkeit  der  From- 
men, die  Qual  der  Verdammten,  der  [Sachen  Charons  und 
endlich  die  mythologischen  Gegenstände,  wie  z.  B.  hinter 
der  Pietä:  Perseus  und  Andromeda,  die  wegen  des  Mords 
der  Gefährten  des  Ulysses  von  Dämonen  verfolgten  Teme- 
saner;  Fineus  und  Perseus;  unter  der  Unterwell:  Diana, 
Pallas,  Venus  und  Dione  Blumen  suchend  mit  Proserpina, 
deren  Raub  durch  Pluto;  die  Klage  der  Ceres;  darunter 
den  Himmelsturm  der  Giganten.  Darüber  Claudianus  als 
Dichter  de  raplu  Proserpinae.  Ueber  dem  zweiten 
Fensler:  Aeneas  trilt  in  die  Unterwelt.  Darunter  Or- 
pheus in  der  Unterwelt  ;  daneben  der  von  Hercules 
gefesselte  Cerberus,  und  Virgil  mit  dem  6ten  Buch  der 
Aeneis.  In  der  Nische  hinter  der  Pietä,  eine  dessgl. 
mit  den  HH.  Faustino  und  Parenti  und  deren  Legende. 
Dann  in  der  Lunette  hinter  dem  Bogen  das  eherne 
und  eiserne  Zeitalter;  Ino  mit  ihrem  Kind  Melicerta  auf 
der  Flucht  vor  Athamas,  und  Ovid.  Endlich  Hesiod, 
der  erstaunt  dem  Weltende  zusieht.  Auf  der  folgenden 
Wand:  die  Liebe,  zu  ihren  Füssen  der  Neid;  darunter: 
Zucht,  Mässigung ,  Klugheit,  Tapferkeit,  Gerechtigkeit 
und  Glaube.  Hierauf  folgen  mehre  Gestalten  im  Zustand 
des  Purgatoriums  und  im  Fenster  Dante.  Auf  der  folgen- 
den Wand:  die  Erweckung  des  Lazarus,  und  S.  Marta 
mit  dem  Drachen ,  den  sie  in  den  Strassen  Marseille^  ge- 
bändigt.   Die  Fortuna  u.  s.  w. 

Die  Pietä  Marmorgruppe  von  Ippolito  Scalza. 

Das  R  eliquiarium  del  Santo  Corporale, 
kleines  Abbild  der  Domfacade  von  Silber,  Gold  und 
Smalte  und  vielen  Reliefs  aus  dem  Testament  von  Vgolino 
da  Siena  1358.  Dazu  in  zwölf  Bildern  das  Wunder  der 
blutenden  Hostie  bei  der  Messe  von  Bolsena,  das,  wie 
man  erzählt,  einem  deutschen  Priester  begegnete,  als  er 
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während  der  Opferung  in  einigem  Zweifel  über  die  wahr- 
hafte Umwandlung  geralhen  war.  Diess  das  erste  Bild. 
Das  zweite  :  der  Priester  erzählt  dem  Papst  Urban  IV.  das 
Factum.  3.  Der  Papst  gibt  dem  Bischof  von  Orvieto  Be- 
fehl zur  Aufbewahrung  des  Corpus  miracoli.  4.  Dieser 
Befehl  wird  vollzogen.  5.  Der  Bischof  mit  Geistlichkeit 
und  Volk  kehrt  heim.  6.  Papst  Urban  IV.  empfängt  ihn 
an  der  Brücke  von  Biochiavo.  7«  Der  Papst  zeigt  dem 
Volk  das  Corpus.  8-  Decretirt  das  Fest  des  Corpus  Do- 
mini  ,  wobei  Tomas  von  Aquino  abgebildet.  9-  Christi 
Einzug  in  Jerusalem.  10.  Einsetzung  des  Abendmahls. 
11.  Fusswaschung.  12.  Anrede  an  die  Apostel  nach  dem 
Abendmahl.  Auf  der  andern  Seite  folgt  sodann  die  ganze 
Passionsgeschichte  Christi.  —  Taufbecken  und  Weih- 
brunnen von  Matteo  Sanese  von  1417.  S.  Johannes  von 
Donatello. 

• 

S.  Domenleo  mit  dem  Grabmal  des  Cardinais 
Guglielmo  de  Brago  von  Arnolfo  1282.  In  der  Bibliothek 
verschiedene  Mss.  aus  dem  14.  Jahrh.  Legenden  von  Hei- 
ligen etc. 

Der  tiefe  Brunnen,  auf  Befehl  des  Papstes 
Clemens  VII.  während  der  Belagerung  Roms  gegraben 
und  gebaut  von  San  Gallo. 

Das  Archiv  der  Stadt  mit  Urkunden  bis  ins  Ute 
Jahrh.,  die  jedoch  nur  in  Copie  aus  dem  13-  vorhan- 
den ,  auch  den  Urkunden ,  den  Dombau  betreffend ,  von 
1240-1321. 

Das  bischöfliche  Archiv  mit  Urkunden  und  Le 
genden  aus  dem  12.  Jahrh.  und  späteren. 

Das  Capitulararchiv  mit  Contracten  und  dergl. 
bis  ins  13.  Jahrh.  hinauf. 

Das  Domarchiv  mit  den  Urkunden  von  1321  bis 
jetzt,  für  die  Kunstgeschichte  von  grossem  Werth. 

Archivio  di  S.  Francesco  mit  Brevieren  und 
Reliquiarien  aus  dem  15.  Jahrh.  und  verschiedenen  päpsK 
liehen  Bullen  bis  nach  1279  hinauf. 

Cf.  della  Valle  Storia  del  Duomo  di  Orvieto.  Roma 

1791. 
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UHimo  (Auximum),  hoch  gelegene  Stadt  im  Kirchen- 
staat, an  der  Strasse  von  Ancona  nach  Loretto,  in  einer 
fruchtbaren  und  angenehmen  Gegend. 

Sehenswerth :  Die  Kathedrale,  die  Abtei  von 
Chiaravalle  und  das  Museum  römischer  Inschriften  und 
Sculpturen  im  Stadthause. 

Martonelli  L.  Mem.  storiche  della  cilta  d'Osimo.  Ve- 
nezia  1705« 

tiHtta  (Ostia  Tiberina),  neue  und  alte  Stadt  im 
Kirchenstaat,  am  Ausfluss  der  Tiber,  16  Miglien  von  Rom.  * 
Die  Strasse  ist  gut  und  an  malerischen  Ansichten  reich ; 
9  Miglien  von  Rom  kommt  man  zu  Ponte  della  Refolta, 
einer  antiken  Brücke.  —  Das  alte  Ostia,  von  Ancus  Mar- 
tius  gegründet,  lag  anmuthig  an  der  südlichen  Tibermün- 
dung, und  scheint  gross  und  bevölkert  gewesen  zu  sein. 
Indess  ist  ausser  den  Resten  eines  Theaters  und  der 
Celle  eines  (so  genannten  Jupiter-)  Tempels  (vielleicht 
aus  der  Zeit  Trajans)  wenig  mehr  davon  übrig.  Die 
Area  di  Mercurio  ist  eine  Rotonda,  an  deren  Wän- 
den man  noch  Gemälde  wahrnimmt.  An  Piedestalen  findet 
man  Inschriften,  die  sich  auf  des  Sept.  Severus  Gemahlin 
Julia  beziehen.  IVach  der  Tiber  zu  steht  ein  Thurm ,  Tor 
Bovacciana,  der  uns  die  Stelle  des  alten  nun  ganz  ver- 
sandeten Hafens  bezeichnet.  —  Von  dem  von  Claudius 
angelegten  Hafen  am  nördlichen  Tibcrausfluss  und  der 
von  Trajan  erbauten  Stadt  Partus  ist  nur  noch  ein  Stein- 
haufen übrig.  —  Das  Casino  Chigi  und  die  Villa 
des  jungem  Plinius  sind  des  Besuchs  werth. 

Das  neue  Ostia  ist  sehr  wenig  einladend,  auch 
findet  man  von  seinen  100  Einwohnern  kaum  20  zur  Som- 
merzeit daselbst.  Büffel  und  Bestien  aller  Art  machen 
die  Gegend  unsicher.  Die  Insel  zwischen  beiden  Tiber- 
mündungen heisst  Isola  sagra,  von  dem  ehedem  darauf 
gefeierten  Dioskurendienst. 


Miethet  m»n  einen  offenen  Wagen  zu  6  Personen,  mit  3  Pferden,  ab 
/.ahlt  man  4 — 5  Scudi,  fahrt  in  3>  t  8tunden  hin,  und  in  4  zurück,  muis 
•ich  aber  wegen  der  herrschenden  Malaria  hüten ,  die  Fahrt  im  Sommer 
*u  unternehmeo  und  eich  mit  Lebensmitteln  versehen 
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Cf.  Pea  C.  Viaggio  ad  Ostia  ed  alla  Villa  di  Plinio 
detta  Laurentinum.    Roma  1802. 

traute  (Hvdros  Hydruntum),  schlecht  gebaute 
Stadt  in  der  neapolitanischen  Provinz  Terra  di  Lecce, 
auf  einem  ins  adriatische  Meer  vorspringenden  Felsen, 
mit  verfallenen  alten  Festungswerken,  einem  kleinen  Ha- 
fen, einem  Castell  aus  dem  16.  Jahrhundert,  einem  Erz- 
bischof  und  4000  Einw.  —  Handelsartikel:  Oel  und 
Feigen.  —  In  der  Cathedrale  ein  antiker  Zodiacus. 
Von  einer  nahen  Anhöhe  sieht  man  bei  heiterm  Horizont 
die  griechische  Küste,  und  an  dieser  Stelle  projec- 
tirte  Pyrrhus  seine  colossale  Brücke  zur  Verbindung 
Griechenlands  mit  Italien. 

Strien  Li,  kleines,  schmutziges,  obschon  malerisch 
gelegenes  IVest  im  Kirchenstaat  an  der  Strasse  von  Fuligno 
nach  Rom,  merkwürdig  als  Ueberbleibsel  der  alten  um- 
brischen  Stadt  Ocriculum  (als  römisches  Municipium  Utri- 
culum),  davon  ansehnliche  Trümmer  von  Tempeln,  Aquä- 
dueten,  Bädern  etc.  aufgefunden  worden.  Viele  Sculptu- 
ren  der  vaticanischen  Sammlung  sind  hier  ausgegraben 
worden. 

Paftua  (Patavium,  it.  Padova).   wirthah.  Stella  d'oro. 

Aquila  d'oro.  Croce  d'oro.  Imperatore  Romano.  —  Kaffeehau» :  Bedrocchi. 
Tägliche  Eilwagen  (auch  Waasergelegenheit)  nach  Venedig,  eratre  um  3  XXg. 

45°  23'  n.  Br.,  29°  52'  L.  Hauptstadt  einer  Delega- 
tion  im  lombardisch  -  venetianischen  Königreich,  in  einer 
fruchtbaren  Ebene  am  Bacchilione,  von  alterthümlichem 
Aussehen,  mit  engen  Strassen,  grossen  Palästen  und  Kir- 
chen, einer  Universität,  7  Thoren,  hohen  Wällen  und 
45,000  Einw. 

Sein  Ursprung  fallt  in  die  Sagenzeit;  Livius  schreibt 
ihn  dem  Trojaner  Antenor  nach  der  Eroberung  Troja's 
zu  :  unter  römischer  Herrschaft  war  es  eine  auch  durch 
Handel  bedeutende  Stadt.  Es  sandte  500  Ritter  zum  rö- 
mischen Heer  und  wurde  705  U.  in  die  Tribus  fabiana 
als  römische  Bürgerschaft  eingeschrieben.  Im  Mittelalter 
Freistaat,  litt  es  zu  Anfang  des  15-  Jahrhunderts  lange 
unter  den  Bedrückungen  des  kaiserlichen  Vogts  Ezzelino, 
gewann  indess  durch  den  demselben  geleisteten  Widersland 
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Macht,  erlangte  aber  erst  im  vierzehnten  Jahrhundert 
unter  der  Herrschaft  der  Familie  Carrara,  nament- 
lich des  Ubertino  C.  1530  und  des  Francesco  1370  bis 
1380  Glan*  und  Bedeutung  wieder.  1405  kam  es  an 
die  Republik  Venedig,  deren  Schicksale  es  seitdem  ge- 
lheilt. - 

Padua  ist  die  Vaterstadt  des  römischen  Geschicht- 
schreibers Titus  Livius,  des  im  14.  Jahrhundert  berühm- 
ten und  als  Zauberer  verurtheilten  Astronomen  und  Ma- 
thematikers Pietro  d'Abano,  der  Maler  A.  Mantegna, 
Campagnola,  Varotlari,  des  Dichters  Albertino  Mussato  etc. 

Kunst  ge  schichtliches. 

In  der  Geschichte  der  christlichen  Hunst  vermittelt 
Padua  Toskana  ,  von  wo  die  neuern  Bestrebungen  ausge- 
gangen mit  der  Lombardei  und  namentlich  mit  Venedig. 
Der  im  15.  Jahrhundert  in  Italien  herrschend  gewordene 
germanische  Baustyl  erscheint  hier  aufs  Schönste  durch 
italienischen  Einfluss  gemässigt,  wie  an  den  altern  Kir- 
chen und  Palästen  ersichtlich,  was  die  Angabe  Vasaris, 
dass  Psichola  Pisano,  dieser  Verehrer  der  Antike 
(s.  Pisa),  S.  Antonio  gebaut,  etwas  in  Zweifel  stellt. 

Auch  im  14.  Jahrhundert  zeigt  sich  die  Architectur 
hier  noch  edel  und  eigentümlich ,  wie  bei  den  verschie- 
denen Klosterumgängen  zu  sehen  ist,  und  von  ihrer 
Wieder  Versöhnung  mit  der  Antike  zeugen  mehre  öffent. 
liehe  Gebäude  (die  Universität,  und  Giustina  etc.).  Einer 
der  ersten,  die  dem  Vitruv  und  der  römischen  Antike 
hier  folgten,  war  Falconetto. 

Deutlich  ist  der  Einfluss  der  Pisaner  Bildhauer- 
Schule  und  des  Giovanni  Pisano  unmittelbar  an  den 
Grabdenkmalen  des  14.  Jahrhunderts,  deren  Padua  sehr 
viele  und  sehr  schöne  bewahrt  und  in  denen  Architectur, 
Sculptur  und  Malerei  harmonisch  zusammenwirken  (in 
S.  Antonio,  Agli  Eremitani ,  Madonna  dell'  Arena).  Am 
einflussreichsten  war  Donatello's  Wirken  in  Padua  (S. 
Antonio),  und  seiner  Strenge  in  Betreff  der  Form  und 
Ausführung  dankt  vornehmlich  Andrea  Riccio  seine  grössre 
Ausbildung  (S.  Antonio). 
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Auf  die  Malerei  wirkte  der  Gründer  der  neuen 
Richtung ,  Giotto,  persönlich  (cf.  Florenz),  da  er  hier 
lange  Zeit  gelebt  und  grosse  Werke  ausgeführt,  von 
denen  das  eine  (Madonna  dell'  Arena),  das  umfassendste, 
durchgebildetste  dieses  grossen  Geistes,  wohl  erhalten, 
das  andre  (im  Capitelsaal  von  S.  Antonio)  jetzt  überweisst 
ist.  Von  dem,  was  unmittelbar  nach  ihm  durch  seine 
Schüler  ausgeführt  worden  ,  hat  sich  nichts  erhalten.  — 
Der  bedeutendste  seiner  Nachfolger  in  dieser  Gegend  war 
Aldighiero  da  Zevio  (Capella  S.  Feiice  in  S.  Antonio), 
der  mit  seiner  kräftigern  Schattengebung  den  Uebergang 
zu  einer  neuen  Erscheinung  bildete.  Jacopo  d'Avanzo 
(ebendaselbst  und  Capella  di  S.  Giorgio)  gewann  die  Wir- 
kung der  Rundung  und  Perspective,  ohne  deren  Gesetze 
zu  kennen,  und  fand  die  kalten  Mittel-  und  die  tiefen 
Lokaltöne  in  der  Malerei  und  ward  auf  diese  Weise  mit 
Wahrscheinlichkeit  Begründer  des  venetianischen  Colorits, 
wenigstens  ist  seine  Wirkung  auf  Giovanni  ßellini,  der 
als  Jüngling  mit  seinem  Bruder  und  unter  seinem  Vater 
die  Capella  del  Santo  in  S.  Antonio  14)9  gemalt,  nicht 
zu  bezweifeln  (s.  Venedig).  Der  noch  von  Aldighiero  über- 
lieferte Sinn  für  das  Feierliche  wurde  durch  seine  Rich- 
tung aufs  Natürliche  gemässigt,  wie  Jetzlre  durch  jenen 
stets  in  einer  reinen  Höhe  gehalten. 

Der  Natur  gegenüber  hatten  sich  Giotto  und  seine 
Nachfolger  mehr  auffassend  als  nachbildend  verhalten. 
Als  aber  um  den  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  Franc. 
Squaracione  von  seinen  Reisen  aus  Griechenland  und  Ita- 
lien eine  grosse  Anzahl  Antiken  mitbrachte,  da  meinte 
man  deren  Vollkommenheit  nur  auf  dem  Wege  getreuster 
Nachbildung  erreichen  zu  können  und  hielt  sich  sowohl 
an  sie,  als  an  lebendige  Modelle.  Aus  einer  Schule  von 
mehr  als  100  Schülern  ging  als  deren  bedeutendster  An- 
drea Mantegna  hervor;  in  ihm  bildet  sich  die  Richtung 
aufs  Natürliche  zum  Streben  nach  Illusion  aus,  das  in 
den  Gesetzen  der  Perspective,  im  Studium  des  Nackten, 
derCostüme,  Sitten,  Architecturen  etc.  wesentliche  Mittel 
der  Darstellung  sieht  (Agli  Eremitani)  und  selbst  mit  Beein- 
trächtigung der  höhern,  auf  freier  Anschauung  ruhenden 
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Kunst  —   wesentliche  Hindernisse  der   Vollendung  be 
seitigt ,  so  dass  er  in  Mantua  (s.  d.)  und  Venedig  (s.  d.) 
von  entschiedenem  Einfluss  sein  konnte. 

üeber  die  Richtung  des  Giusto  Padovano  lässt  sich 
mit  Bestimmtheit  noch  nichts  angeben,  da  die  ihm  bisher 
zugeschriebenen  erhaltenen  Werke  mit  grösserer  Wahr- 
scheinlichkeit zweien  unbedeutenderen,  Giovanni  und 
Antonio  aus  Padua  gehören.  Seine  Malereien  agli  Eremi 
tani  sind  zu  Grunde  gegangen.  Der  letzte  Schimmer  giot- 
toischer  Schule  liegt  auf  den  Malereien  des  Salone  und 
des  Chors  der  Eremitaner,  doch  sind  alle  Formen  abge- 
rundeter, weicher,  dfe  Verhältnisse  und  Charaktere  dage- 
gen unsicher.  Mit  Wahrscheinlickeit  kann  man  Giov.  Mi- 
retto  als  Meister  nennen.  In  der  Folge,  als  Padua  dem 
venetianischen  Staate  einverleibt  worden,  sind  auch  seine 
Künstler  bloss  Mitglieder  der  venetianischen  Schule.  Cam- 
paynola  und  Varotari  sind  die  bedeutendsten. 

Thore:  S.  Giovanni  und  Savonarola  von  Fal- 
c  o  n  et  t  o. 

Oeffentliche  Plätze:  Piazza  dei  Signori, 
so  genannt,  weil  hier  ehedem  der  Palast  der  Carraresen 
stand,  mit  dem  Pal.  del  Capitanio,  der  Loggia  del  Con- 
siglio  mit  dem  schönen  Porticus  von  Biagio  Ferrarese, 
und  einer  mit  neuem  Capital  und  Postament  versehenen 
antiken  Säule. 

Piazza  deiie  Erbe,  wo  die  meisten  Lebensmit 
tel  und 

Piazza  de'  Frutti,  wo  die  Getreidearten  verkauft 
werden,  liegen  zu  beiden  Seiten  des  öffentlichen  Pa- 
lastes. Am 

Piazza  delle  Uve  Fresken  von  Campagnola  oder 
GuaUieri. 

0  PratO  della  Volle,  der  gross te  Platz  der  Stadt, 
in  dessen  Mitte  ein  angenehmer  von  Wiesen  gebildeter, 
mit  schattigen  Bäumen  bepflanzter  Spaziergang  ist.  Flies- 
sendes Wasser  unigibt  ihn;  74  Statuen  berühmter  Padua- 
ner oder  um  Padua  verdienter  Ausländer  schmückten  ihn. 

Kirchen  :  "S.  Antonio  (il  Santo) ,  mit  dem 
Grab  und  den  Reliquien  dieses  Heiligen ,  der  im  Jahr 
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1231  gestorben.  1256  ist  der  Bau  (angeblich  von  Mchola 
Pisano)  begonnen  und  1507  vollendet  worden/  Die  orientali- 
sircnden  Kuppeln  fügte  man  im  15.  Jahrhundert  hinzu. 
Ueber  dem  Haupteingang  ein  leider  ganz  übermaltes  Bild 
von   1.  Mantegna,  die  HH.  Antonio  und  Bernardino. 

Vor  der  Kirche  die  Reiterstatue  des  venetianischen 
Feldherrn  Oatta-Melatta  von  Donatello,  das  älteste  italie- 
nische grosse  Gusswerk  neuerer  Zeit. 

Das  Innere  der  Kirche  hat  durch  Modernisirung 
(vornehmlich  durch  Umkleisterung  der  Säulen)  sehr  an 
Character  gelitten,  ist  aber  unendlich  reich  an  Kunst- 
denkmalen. Geht  man  durch  den  Eingang  linker  Hand, 
so  sieht  man  am  ersten  Pfeiler  ein  Madonnenbild  (Ma- 
donna dei  Cecchi)  aus  dem  14.  Jahrhundert  (angeblich  von 
Stefano  di  Ferrara ,  restaurirt  von  Zanoni). —  Denkmal 
des  Horazio  Secco  ,  gest.  1683  bei  der  Belagerung  von 
Venedig  durch  die  Türken ,  von  Filippo  Parrodi  Geno- 
vese.  —  Ueber  dem  Weihbecken  Christus,  von  Tiziano 
Aspetti.  —  Denkmal  des  Antonio  Trombetta,  Erzbischofs 
und  Schriftstellers^,  gest.  1517,  mit  dessen  Büste  in  Bronze, 
von  Andr.  Riccio.  —  Denkmal  und  Büste  des  Domenico 
Ornani  Corso ,  gest.  1619;  —  des  Giov.  Batt.  Selvatico, 
gest.  1629,  und  das  prächtige  des  Feldherrn  Alessandro 
Contarini ,  nach  der  Zeichnung  des  M.  Sanmicheli ; 
Sculpturen  von  Aless.  Vittoria  Pietro,  da  Salo  und  Ago- 
stino  Zoppo,  die  Büste  von  Danese  Cataneo,  errichtet 
1555.  —  Anbetung  der  Könige,  Oelgemälde  von  Pietro- 
Paulo  Santa  Croce  1591.  —  Denkmale  und  Büsten  des 
Grafen  Dohna,  gest.  1614  nnd  des  Prof.  Ottonello  Dis- 
calzi,  gest.  1607.  —  Büste  der  gelehrten  Helena  Corner 
Piscopia  von  Ant.  Verona.  —  Denkmal  und  Büsten  des 
Costantino  Dottori,  gest.  1670;  der  Familie  Lazara  1651, 
die  Büsten  von  Matteo  GuarioAUio;  des  Girol.  Michiel, 
gest.  1558. 

Die  Capeila  del  Santo,  Architectur  von  Giac. 
Sansoeino;  mit  einer  Facade  von  5  Bogen  auf  4  Säulen 
und  2  Pilastern,  darüber  eine  IVischenreihe  mit  Statuen. 
Die  Pilaster  zur  Linken  von  Gir.  Pironi,  die  zur  Rech- 
ten  von  Matteo  AUio    Milane  sc   und  seinem  Bruder, 

Förster,  Reisen  nach  Italien.  *9 
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bemerkenswerte  Arbeiten  voll  Anmuih.  Geist  und  Natur, 
wie  sie  in  der  Zeit  dieses  Künstlers  sonst  nicht  vorkommen. 
Der  Altar  des  Heiligen  vom  J.  1598  ist  mit  (Verde  antico) 
Marmor  bekleidet;  die  Bronzestatuen  der  Heiligen  Antox 
nius,  Bonaventura,  Ludwig  und  die  vier  Engel,  die  die 
Leuchterhalten,  sind  von  Tiziano  Aspetti.  Die  Marmor- 
gruppe  von  Engeln  links  mit  dem  silbernen  Leuchter 
(1607  Unzen  schwer),  von  FUippo  Parodi  1584,  und  recht« 
(der  Leuchter,  1450  Unzen  Silber),  von  Qrazio  Mari- 
naliy  1675. 

Rel  i  e  f  s  an  den  Wanden  der  Cap  e  1 1  a  :  1)  An- 
tonius nimmt  das  Ordenskleid  der  Pranciskane.%  von  An- 
tonio  Minelli  de'  Hardt  1512.  2)  Der  Heilige  führt  eine 
von  ihrem  eifersüchtigen  Gemahl  ermordete  Frau  ins  Le- 
ben zurück,  von  Paolo  Stella  (?)  (nach  Andern  von  Zuan 
Maria  Padovano).  3)  Der  Heilige  erweckt  einen  Jüng- 
ling vom  Tode,  damit  dieser  die  Unschuld  seines  des 
Mordes  angeklagten  Vaters  kund  thue,  von  Gir.  Cam- 
pagna  Veron.  4)  Todlenerweckung  eines  Mädchens,  die 
sich  selbst  ersäuft  hatte,  von  Joe.  Sansovino.  5)  Der 
Heilige  erweckt  den  jungen  Parrasio  vom  Tod,  von  Cata- 
neo  (?)  (nach  Andern  von  Paolo  Peluca).  —  6)  Der  Hei- 
lige öffnet  den  Leichnam  eines  Geizigen  und  findet  an 
der  Stelle  des  Herzens  einen  Stein ,  von  Tullio  Lombardo. 
7)  Der  Heilige  heilt  einem  Knaben  das  zerbrochene  Bein, 
von  demselben.  8)  Ein  gewisser  Aleardino  wird  durch 
ein  aus  dem  obern  Stock  eines  Hauses  geworfenes  und 
nicht  zerbrechendes  Glas  von  der  Wunderkraft  des  Hei- 
ligen überzeugt,  von  Danese  Cutanea  (nach  Andern  von 
Giov.  Minio  und  Giuliano  Fomasiero).  9)  Der  Heilige 
bringt  ein  Kind  von  wenig  Wochen  zum  Sprechen,  damit 
es  gegen  den  Vater  die  Unschuld  seiner  Mutter  beweise, 
von  Antonio  Lombardi.  — 

Denkmal  des  Juristen  Rafiael  Fulgoso.  —  Cape  IIa 
della  Madonna  Mora,  mit  der  sitzenden  Marmor- 
statue der  Madonna  von  1392  ,  jetzt  ganz  mit  Kleidungs- 
stücken behängt.  —  Capelle  S.  Luca ,  mit  Wand-  und 
Deckengemilden  von  Giovanni  und  Antonio  Padovani 
(nach  Andern  von  Giusto  Padovano)  1382-  Votivgemalde 
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hinter  dem  Altar.  An  der  Decke  die  vier  Evangelisten, 
das  Geschlechtsregisler  Christi,  Christas  als  Einsetzer 
von  Taufe  und  Abendmahl.  Lüne  tu  der  Chornische: 
Verkündigung.  Seitenfelder:  Petrus  und  Paulus.  Aus  der 
Geschichte  des  jungem  Jacobus:  Die  erste  Messe  von 
Christus  selbst  nach  der  Auferstehung  seinem  Bruder  ge- 
halten. Gegenuber:  Erste  Apostelversammlung,  in  der 
Jacobus  beim  Streit  über  die  Beschneidung  der  Heiden 
den  Ausschlag  gibt.  1)  Lunelte:  Jacobus  wird  während 
der  Predigt  zu  Jerusalem  von  den  Pharisäern  von  der 
Kanzel  geworfen.  2  l  Lunette :  Jacobus  wird  im  Gebet 
für  seine  Feinde  von  einem  derselben  mit  einem  Scheit 
Holz  erschlagen.  —  Jacobus  befreit  einen  Gefangenen 
aus  dem  Schuldthurm,  lasst  einen  verirrten  Knecht  Brod 
und  den  rechten  Weg  finden.  —  Aus  der  Geschichte  des 
Philippus:  die Exsecration  des  Marstempels  und  Erweckung 
der  durch  den  Drachen  Getödteten,  und  die  Kreuzigung 
des  Heiligen  in  Hierapolis.  —  Aus  der  Legende  des  seligen 
Lucas  von  Padua  zu  beiden  Seiten  des  Altars:  Lucas 
erhalt  von  S.  Anton  die  Zusage,  der  Befreiung  Padua's 
vom  Tyrannen  Ezelino,  und  von  Christus  die  Gabe, 
Kranke  und  Krüppel  zu  heilen. 

Das  Presby  terium :  durchaus  eingeschlossen;  die 
Bronzethüren  mit  S.  Anton  und  Prosdocimus ,  und  alle- 
gorischen Figuren  von  Tiziano  Aspettif  unter  den  Can- 
torien  der  vier  Orgeln  die  vier  evangelischen  Zeichen  in 
Bronze,  von  Donatello.  —  Zwölf  Beliefs  in  Bronze,  alt- 
testamentliche  Geschichten,  von  Veliano  1488,  Andrea 
Riccio  1507  (David  vor  der  Bundeslade,  Judith  und  Ho 
lofernes).  —  Das  Parapetto  des  Altars  mit  Beliefs  in 
Bronze,  von  Donatello  Christus,  2  Wunder  des  H.  Anton 
und  an  der  Seite  Engel.  —  Die  Erzstatuen  der  Heiligen 
Prosdocimus  und  Ludwig  neben  dem  Altar,  von  Tiziano 
Miniof  rechts  der  grosse  Candelaber  zur  Osterkerze,  von 
Andrea  Riccio  1507.  —  Das  grosse  Bronze-Crucifix  nebst 
Madonna  mit  den  4  Schutzheiligen  der  Stadt,  von  Dona- 
tello, Links  unter  der  Orgel  ein  altes  Mauerbild  des 
Heiligen  Antonius.  —  Im  Ausgang  nach  der  Tiefe  des 
Chors,  Christus  im  Grabe,  Belief  von  Donatello.  Das 
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Sanctuarium,  erbaut  von  Giot\  und  Jac.Grossi  1690, 
mit  verschiedenen  Reliquien,  unter  Anderem  der  Zunge 
und  dem  Kinn  des  Heiligen  Anton;  mit  Sculpturen  von 
Fil.  Parodi ,  Pietro  Roncajolo,  Adolf  Gaab ,  Andrea 
Barci  und  Angiolo  Scarabello. 

In  der  Sacristei  mehre  interessante  Sculpturen  und 
eingelegte  Holzarbeitcn ;  im  ehemaligen  Ca pit eisaal 
einige  Spuren  von  Wandgemälden  Giotto's. 

Capella  S.  Feiice,  so  genannt  seit  1503  ,  wo  der 
Leichnam  dieses  Heiligen  hieher  versetzt   worden,  ur- 
sprünglich von  einem  Marchese  di  Soragna  Bonifacio  de' 
Lupi  aU  Begrabnisscapelle  dem  H.  Jacobus  maj.  gewidmet 
und  nebst  mehren  evangelischen  Darstellungen  und  Figu- 
ren mit  der  Geschichte  desselben  in  Bildern  geschmückt 
von  Aldighiero  da   Zevio  und  Jaeopo   d?Avanzo  1376. 
1)  Predigt  des  Apostels  in  Jerusalem  nach  seiner  Rückkehr 
aus  Spanien ,  dabei  Verabredung  der  Pharisäer  Hermo- 
genes  und  Philetus  gegen  ihn,  und  ihre  Gemeinschaft  mit 
Satanas.    2)  Satan  gibt  auf  das  Gebot  des  Apostels  den 
Hermogenes  und  Philetus  etc.  heraus ;  das  im  Feuer  un- 
verbrennliche  Evangelium  überzeugt  diese  von  der  Gött- 
lichkeit desselben;  sie  lassen  sich  taufen.  3)  Der  Apostel, 
von  Herodes  Agrippa  zum  Tode  geführt,  heilt  auf  dem 
Weg  zum  Richtplatz  einen  Gichtbrüchigen.    4)  Hermoge- 
nes, Philetus  und  andre  Freunde  haben  unter  dem  Bei- 
stand  eines  Engels  den  Leichnam  dos  Heiligen  nach  Spa- 
nien gebracht,   und  bitten   um  Aufnahme  desselben  im 
Schloss  der  Gräfin  Lupa.    5)  Die  Freunde  des  Apostels 
kommen  zum  König  des  Landes  und  werden  6)  ins  Ge- 
fangniss  gesteckt.    7)  Auf  Geheiss  des  Apostels  befreit  sie 
ein  Engel,  ihre  Verfolger  stürzen  ins  Wasser.    (Die  ge- 
nannten Bilder  sind   mit  Wahrscheinlichkeit  von  Aldi- 
ghiero  da  Zevio;  die  folgenden  von  Jaeopo  tPAvanzo). 
8)  Der  Leichnam  des  Apostels  wird  von  wilden  Ochsen, 
die  durch  jenen  zahm  geworden,  ins  Schloss  der  Gräfin 
Lupa  geführt.    9)  Die  Gräfin  mit  ihrem  ganzen  Gesinde 
geht  zum  Christenthum  über.  —  Hierauf  folgt  an  der 
untern  Ostwand  die  Geschichte  des  unter  dem  Beistand 
des  Apostels  über  die  Sarazenen  erfochtenen  Sieg* 'des 
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König*  Ranimirus  bei  Clavigium:  1)  S.  Jacob  erscheint 
dem  König  im  Schlaf  und  ermuntert  ihn  zum  Krieg,  der 
sodann  in  grosser  Ralhsversammlung  beschlossen  wird. 
2)  Die  oben  angeführte  Schlacht.  —  Hinter  dem  Altar  die 
Kreuzigung ;  rechts  davon  das  Votivgemälde  der  Familie 
und  der  ganz  übermalle  S.  Christoph.  —  Die  Sculpturen  der 
Capeila  gehören  dem  14-  Jahrh.  an,  eben  so  die  des  Allars.  — 
Die  Capelle  des  Sacraments;  am  Aliar  Reliefs 
in  Erz  von  Donatello :  eine  Pietä  und  2  Wunder  des  H. 
Anton  (den  das  Sacrament  anbetenden  Esel  .  und  das  sei- 
nen Vater  bezeichnende  Kind),  ausserdem  noch  Engel  an 
den  Seiten.  — 

Ueber  der  Kanzel  ein  kolossales  Madonnenbild  al 
fresco  aus  dem'  14.  Jahrhundert.  —  Sowohl  die  Kirche, 
als  die  anstossenden  Kreuzgänge  und  deren  Verbindungs- 
gänge mit  erslerer  sind  reich  an  interessanten  Grabdenk- 
malen, von  denen  die  aus  dem  14.  Jahrhundert  eine  beach- 
tungswerthe  Verbindung  der  drei  bildenden  Künste  zeigen. 

Auf  dem  Platz  vor  der  Kirche  und  in  Verbindung  damit 
(neben  einem  Grabmal  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts). 

"Cftpella  S.  Glorfflo,  von  Raimundo  Marchese 
diSoragna,  aus  der  Familie  der  Lupi,  als  Begräbnisscapelle 
erbaut,  1377  ,  mit  Wandgemälden  von  Jacopo  tfAvanzo. 
In  der  iMilte  der  Sarkophag  des  Stifters  (ehedem  mit  den 
10  Marmorstatuen  der  Lupi  umgeben  und  mit  oinem  Bal- 
dachin, der  auf  in  Säulen  ruhte,  gedeckt).*  Ausser  den 
Fensterverzierungen  (die  Decke  war  mit  den  Bildnissen 
von  Propheten  geschmückt)  sieht  man  an  der  Rückwand 
die  Verkündigung ;  die  Anbetung  der  Hirten ;  der  Könige; 
die  Darstellung  im  Tempel  und  die  Flucht  in  Aegypten ; 
gegenüber  die  Krönung  Mariä  und  die  Kreuzigung.  Links 


*  Im  Jahr  158t  wurde  dieser  nebst  den  Statuen  abgebrochen,  weil  er  ein 
neubeschafTi  Altarbild  verdeckte.  Die  Statuen  befestigte  man  an  Na- 
geln ,  die  man  in  die  Bilder  achlug.  Zur  Zeit  der  französ.  Invasion 
Militarspital ,  kam  die  Capelle  ganz  in  Verfall  und  diente  spater  der 
Kirche  8.  Antonio  ala  Kehricht  und  Rumpelkammer,  bis  zum  Mira  1837, 
wo  der  Verf.  dieses  Buches  so  glücklich  war  ,  zu  entdecken  ,  dasa  die 
scheinbar  gana  zerstörten  Gemilde  unter  einer  dicken  Slaubrinde  wohl 
erhalten  seien.  Die  Kirchenverwaltung,  an  ihrer  Spitze  der  Conte  Zaccho, 
sorgte  sodaan  in  Verbindung  mit  dem  Fremdling  für  Wiederherstellung . 
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die  Geschichte  des  heiligen  Georg,  den  Kampf  mit  den 
Drachen,  die  Taufe  des  Königs  Zevius  von  Silena,  und 
das  Votivbild  der  Familie;  Georg  trinkt  auf  Befehl  Dio- 
cletians  den  Giftbecher  ohne  Schaden ;  —  er  wird  gerä- 
dert, aber  himmlische  Mächte  zerschellen  das  Rad.  im 
Hintergrund  :  die  Tribunen  lassen  sich  von  ihm  taufen  ; 
der  Kaiser  macht  ihm  harte  Vorwürfe.  —  Er  soll'  die 
Götter  verehren,  aber  auf  sein  Gebet  stürzen  die  heidni- 
schen Tempel  ein;  er  wird  hingerichtet.  —  Gegenüber 
oben  Geschichte  der  H.  Katharina:  ihre  YYeigerung,  die 
Gölter  zu  verehren;  ihr  Streit  mit  den  Philosophen,  ihr 
Martyrium  am  Rad  und  ihre  Enthauptung.  Darunter  die 
Geschichte  der  H.  Lucia;  ihre  Verantwortung  vor  dem 
Präfect  von  Syrakus;  der  vergebliche  Versuch,  sie,  die 
durch  die  Kraft  Gottes  gehalten  wird,  zur  Richlslatt  zu 
schaffen;  die  verschiedenen  Anstrengungen,  sie  zu  lödten 
mit  Feuer,  siedendem  Oel,  endlich  mit  dem  Dolch,  was 
gelingt ;  zuletzt  die  Ausstellung  ihres  Leichnams. 

°Scuola  del  Santo  .  ein  Oratorium  neben  ge- 
dachter Capelle,  mit  Fresken  von  Tizian  und  aus  seiner 
Schule  (desshalb  auch  Scuola  di  Tiziano),  Wunderge- 
schichten S.  Antons:  1.  Der  Heilige  lässt  ein  Kind  reden 
i  zur  Bezeugung  der  Unschuld  seiner  Mutter,  von  Tizian. 
2.  Der  Heilige  findet  an  der  Stelle  des  Herzens  eines 
alten  Geizigen  einen  Stein ,  von  Dom.  Campagnola  (nach 
Andern  von  Contarini).  3.  Der  Esel  fallt  vor  dem  Cor- 
pus Domini  aufs  Knie,  von  dems.  4-  Der  Heilige  er- 
scheint dem  seligen  Lucas,  um  ihm  Padua's  Befreiung 
vom  Tyrann  Ezelin  zu  verkünden,  unbekannt,  von  wem. 
5«  Tod  des  Heiligen  und  sein  Ausruf  als  solcher  durch 
die  Stimmen  der  Kinder,  unbekannt,  von  wem.  6.  Oeff- 
nung  vom  Sarg  des  Hefligen  in  Gegenwart  des  Cardinais 
Guido  von  Montfort  u.  A.,  von  Contarini.  7.  Die  Bekeh- 
rung Aleardino's  zum  Glauben  an  den  Heiligen  durch 
das  herabgeworfene  und  nicht  zerbrochene  Glas,  unbe- 
kannt, von  wem.  8.  Der  Heilige  macht  dem  Tyrann 
Ezelino  Vorwürfe  über  seine  Grausamkeit,  unbekannt, 
von  wem.  9.  Grau  in  Grau  S.  Franz  und  S.  Anton, 
von    Dom.  Campagnola.    Hj.  Der  Heilige  verscheucht  ein 
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Donnerwetter,  anbekannt,  von  wem.  1 1.  Ein  eifersüchtiger 
Ehemann  tödtet  seine  Frau  (die  hernach  der  Heilige  wieder 
erweckt),  von  Tizian,  11.  Der  Heilige  heilt  das  zerbro- 
chene Bein  eines  Knaben,  von  dem*.  12.  Der  Heilige 
belebt  ein  in  einen  Kessel  siedenden  Wassers  gefallenes 
Kind  wieder,  unbekannt,  von  wem.  13.  Der  Heilige 
erweckt  einen  ermordeten  Jüngling,  damit  dieser  die 
Unschuld  seines  Vaters  bezeuge,  unbekannt,  von  wem. 
14.  Verklärung  des  Heiligen,  Oelbild  von  Buttafogo  \777- 
i  5.  Wiedererweckung  des  Mädchens,  Copie  in  Oel.  1 6.  Ueber 
der  Thür  Wiedererweckung  eines  Knaben ,  von  Campmg- 
nola.  Die  Figuren  am  Eingang  hält  man  auch  für  Tizians 
Arbeit. 

Der  Dom,  1552—1570,  angeblich  nach  Zeichnun- 
gen Michel  Angeloysy  erbaut  von  Andrea  della  Valle  und 
Agost.  Righetto.  Denkmale:  des  Philosophen  Sperone 
Speroni  und  seiner  Tochter,  des  Bischofs  Pietro  Barocci, 
vom  venetianischen  Senat  errichtet  j  die  Büste  Petrarcha's 
von  Rinaldo.  —  In  der  Sacristei  Gemälde  von  Pado- 
vanino,  Campagnola,  Franz  liassano ,  Sasso-Ferrato  etc. 
und  ein  alles  Bildniss  von  Petrarcha.  Eine  griechische 
silberne  Vase  zum  Dienst  der  Confirmation.  Ein 
Evangeliarium  von  1170;  die  Episteln  von  1259  und  ein 
Missale,  erster  Druck  von  1491  mit  Miniaturen  (wenn 
diese  Dinge  nicht  jetzt  in  der  Dombibliothek  sind.  S. 
Bibliotheken).  —  Das  Wunderbild  Maria  ist  nicht,  wie 
man  sagt,  von  Giotto. 

Das  Battisterlo  neben  dem  Dom,  von  Fina 
Buzzacarim,  der  Gemahlin  Franz  Carrara's  des  Aeltern, 
erbaut,  und  in  ihrem  Auftrag  um  1580  mit  Gemälden 
aus  dem  allen  und  neuen  Testament,  der  Glorie  des  Him- 
mels, der  Schöpfung,  der  Geschichte  der  Erzväter,  der 
Passion  und  der  Geschichte  des  Täufers,  endlich 'mit 
Darstellungen  aus  der  Apokalypse  geschmückt  von  Gio- 
vanni und  Antonio  Padovano  (nach  Andern  von  Giusto). 

"Eremltani,  Augustinerkirche,  erbaut  1276  (oder 
schon  1264),  Altar  S.  Nicolas  rechts  vom  Haupteingang, 
aus  dem  14.  Jahrhundert.  —  Grabmäler:  des  Uber- 
tino   und    Jacopo    Carrara,    die    Grabschrift  des 
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letztem  ist  von  Petrarca;  —  des  Juristen  Manlova  Bcnavi- 
des  von  Ii.  Ammanato  Fiorentino  1546  (Mantova  hat  sich 
dasselbe  noch  bei  seinen  Lebzeiten  errichtet.  Er  selbst 
sitzt  in  der  Mitte,  ihm  zur  Seite  Ehre  und  Ruhm,  zu  sei- 
nen Füssen  Wissenschaft  und  Ermüdung;  über  allen  die 
Unsterblichkeit). 

Der  Chor  ist  mit  dem  jüngsten  Gericht,  ferner  mit 
Geschichten  des  Augustinerordens  ,  von  einem  Maler  aus 
dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts,  nach  Anderen  von 
Guariento  gemalt.  Es  ist  fast  Alles  übermalt,'  bis  auf 
einige  Köpfe  von  Heiligen  und  die  Figuren  der  Planeten 
im  Sockel* 

Die  Capeila  S.  Jacopo  und  Cristoforo,  ganz 
ausgemalt  von  A.  Mantegna  und  seinen  Schülern,  An  der 
Decke  die  Evangelisten.  Altarwand:  Himmelfahrt  Maria, 
darüber  Gott  Vater,  Petrus  und  Paulus,  die  vier  Kirchen- 
lehrer etc.,  von  Niccolo  Pizzolo.  Links:  f.  Berufung  S. 
Jacobs  zum  Apostel.  2.  Die  Predigt  Jacobi  und  seine 
Widersacher  (cf.  Capella  S.  Feiice  im  Santo).  5.  ^aufe 
des  Hermogenes.  4.  Jacobus  vor  Agrippa.  5.  Gang  zum 
Richtplatz  und  Heilung  des  Gichtbrüchigen.  6.  Enthaup- 
tung. Sämmtliche  6  von  Andre«  Mantegna.  Gegenüber: 
Geschichte  Christophs.  1  und  2  aus  der  Kindheitgeschichte 
des  Heiligen.  3.  Er  trägt  das  Christuskind  durchs  Wasser 
von  Buono  Ferrarese.  4.  Bekehrt  viele  zu  seiner  Ver- 
folgung abgeschickte  heidnische  Kriegsknechte,  von  An- 
suino.  5.  Martyrium  und  Tod  des  Heiligen,  von  Andrea 
Mantegna. 

Auf  dem  Altar:  Madonna  in  trono  mit  den  Heiligen 
Christoph,  Jacobus,  Antonius  Abbas ,  dem  Täufer,  Anto- 
nius von  Padua  und  Domenicus  aus  bronzirter  Terra 
cotta,  von  Giovanni  Pisano  (dem  Schüler  Donatello's). 

In  der  Sacristei  ein  Johannes  in  der  Wüste,  von 
Guido  RenL  Grabmal  Wilhelms  von  Oranien,  von  Canova. 
Auf  dem  kleinen  Kirchhof  neben  der  Sacristei  das  Grab- 
mal einer  deutschen  Protestantin,  der  Baronin  Luise 
Calemberg,  mit  der  Büste  der  Verstorbenen  aus  Canova's 
Werkstatt  und  einem  andern,  gleichfalls  einem  Prote- 
stanten angehörten. 


Digitized  by  Google 


\ 


Padua.  457 

0  Madonna  deir  Arena ,  eine  Bcgräbniss- 
Capelle  vom  Jahr  1503  mit  dem  Grabmal  de«  Stiller«  En- 
rico di  Scrovegno  von  Giovanni  Pisano,  und  einem  gros- 
sen christlichen  Bildercvclus  von  Giotto,  die  Geschichte 
der  Jungfrau  und  ihrer  Adlern,  verbunden  mit  der  Le- 
bens- und  Leidensgeschichte  Christi,  alles  in  Bezug  auf 
den  Glauben  an  Unsterblichkeit  der  Seele.  * 

Decke:  Christus,  Madonna,  Propheten,  Vorfahren 
Christi.  Triumphbogen  über  dem  Chor.  Christus  in  - 
der  Engelsglorie.  Rechts  davon  oben  beginnt  die  Ge- 
schichte: 1.  Verstossung  Joachims  aus  dem  Tempel, 
weil  er  —  obschon  kinderlos  —  an  einem  Feste  der  Väter 
Theil  genommen.  2.  Er  geht,  darüber  traurig,  zu  den 
Hirten  der  Wüste.  5-  Anna,  seine  Frau,  betet  daheim  um 
ein  Kind.  4.  Joachims  Gebet  auf  dem  Feld.  5.  Sein 
Traum  und  die  Verheissung.  6*  Seine  Heimkehr.  7.  Ge- 
burt Maria.  8.  Mariens  erster  Tempelgang.  9-  Zufolge 
eines  Orakels  soll  der  Mann  aus  Davids  Stamm  ihr  Gatte 
werden,  dessen  Stab  blühen  wird.  Der  Priester  sammelt 
die  Stäbe  ein.  in.  Alle  harren  im  Gebet  des  Wunders. 
Ii.  Vermählung  Josephs  mit  Maria.  12-  Gang  der  Ver- 
mählten zur  Hochzeit.  13.  (in  getrennten  Räumen  am 
Triumphbogen)  Verkündigung.  14.  Heimsuchung.  15.  Ge- 
burt Christi.  16-  Anbetung  der  Könige.  17.  Darbringung 
im  Tempel.  18-  Flucht  nach  Aegypten.  19-  Kindermord. 
20.  Christus  als  Knabe  im  Tempel.  21.  Taufe.  22.  Hoch- 
zeit zu  Cana.  23-  Erweckung  des  Lazarus.  24-  Einzug 
in  Jerusalem.  25-  Tempelreinigung.  26-  Des  Judas  Kauf- 
vertrag. 27.  Abendmahl.  28.  Fusswaschung.  29.  Judas 
Verrath.  50-  Christus  vor  Caiphas.  31.  Verspottung 
Christi.  32.  Kreuztragung.  33*  Kreuzigung.  54.  Grab- 
legung. 35.  Auferstehung.  36*  Himmelfahrt.  —  Im  Chor 
links  oben  37*  unkenntlich.  38.  Maria  spricht  zu  den 
Aposteln  von  ihrem  nahen  Tod.  59.  Tod  der  Maria.  40. 
Begräbniss.  41.  Himmelfahrt.  42.  Krönung  Maria.  (Ausser- 
dem i  mehre  Kirchenheilige ,  auch  eine  schöne  Madonna 

*  Einzelne  der  Gemälde  haben  durch  spätere  Uebermalunj  gelitten,  na- 
mentlich die  dea  Chora;  ander«  aind  zerstört)  doch  der  gröaaere  Theil 
iat  wohl  erhalten. 
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mit  dem  saugenden  Kind.)  —  Die  Bänder  zwischen  den 
genannten  Bildern  mit  Arabesken  und  Heiligen;  auch  mit 
auf  jene  bezüglichen  alllestamentliciien  Gegenständen. 

Ueber  dem  Ausgang  der  Capelle  das  Weltgericht  und 
in  Beziehung  darauf  am  Sockel  der  Seitenwände  grau  in 
grau  allegorische  Gestalten  (zur  Rechten  Christi)  der  Tu- 
genden Klugheit,  Stärke,  Mässigung,  Gerechtigkeit,  Glaube 
Liebe  und  Hoffnung,  und  auf  der  andern  Seite  der  Untu! 
genden :  der  Dummheit,  Unbeständigkeit,  des  Zorns,  der 
Ungerechtigkeit,  Bilderdienerei ,  des  Neides  und  der  Ver- 
zweiflung. —  In  der  Sacristei  die  lebensgrosse  Por- 
•  trait  Statue  des  Stifters.  — 

Scuola  del  Carmine  mit  Gemälden  von  Dom. 
Campagnola:  (Die  Anbetung  der  Hirten,  der  Könige,  und 
die  Beschneidung),  von  Girolamo  Padovano  u.  A.  von 
Tizian  (die  Heimsuchung)  und  Palma  vecchio  (auf  dem 
Altar  die  Madonna  in  tr.). 

S.  Francesco  von  Joe.  Sansovino  mit  einer  von 
Girolamo  da  Sanla  Croce  ausgemalten  Capelle,  Geschich- 
ten der  Jungfrau. 

8.  Glustlna  von  Andrea  Riccio  1521,  vollendet 
von  Andr.  Morone  1549.  Ausser  der  prachtvollen  Ar- 
chitectur  —  das  Grab  des  heiligen  Lucas  Evangelista 
von  Guatpertino  Mussalo  1315;  das  Martyrium  der  H. 
Justina  von  Paolo  Veronese  und  eine  Madonna  in  tr.  von 
Romanino  da  Brescia  in  der  Sacristei.  —  Eine  rätsel- 
hafte alte  Sculptur  (etwa  vom  J.  1000)  in  einem  verlasse- 
nen Gange.  —  In  einer  zweiten  Sacristei  werlhvollere, 
mittelalterliche  Sculpturen. 

Nervi  dl  Santa  Maria  aus  dem  14.  Jahrh.,  ge- 
giftet von  Fi  na  Buzzacarina,  der  Gemahlin  Fran- 
cescos des  Aeltern  auf  dem  Grund  vom  Haus  des  IViccolo 
Carrara,  das  man,  weil  er  die  Bepublik  an  Can  della 
Scala  hatte  verrathen  wollen,  nach  Gemeindebeschluss  nie- 
dergerissen.  —  Altarbild  in  drei  Abtheilungen,  Madonna 
#  mit  Heilig«  n  von  einem  nicht  genannten  guten  Meister 
des  i5.  Jahrh.  —  Eine  Pietä  al  fresco  aus  wenig  späterer 
Zeit.  —  Denkmal  der  Juristen  Paul  de  Castro  und  seines 
Sohnes  An^elo  von  lt92. 
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S.  Canziano  mit  S.Antons  Wunder  vom  Geizhals 
von  Damini  (mit  dein  liildniss  des  Anatomen  Hier.  Fabri- 
cius)  und  einer  Pielä  in  terra  cotta  von  Andrea  Riccio. 

Paläste: 

0  Pal.  della  Kajflone  mit  dem  Salone,  dem 
grössten  Saal  auf  der  Erde,  256'  lang,  8(>'  breit,  75'  hoch, 
erbaut  1209 ,  nach  einem  grossen  Brande  restaurirt  1420, 
mit  einem  Cvklus  von  etwa  Tin  Wandgemälden  aus  die- 
ser Zeit  (und  mit  Wahrscheinlichkeit  von  Giovanni  Mi- 
retto  und  seinen  Gehülfen),  in  denen  die  Ereignisse  und 
Erscheinungen  des  Menschenlebens  unter  dem  Eintfuss 
der  Gestirne  und  Jahreszeiten  dargestellt  sind.  Man  er- 
kennt Apostel ,  Planeten,  Monate  und  Tugenden  etc.,  end- 
lich in  der  Tiefe  8.  Marcus  in  tr. ,  das  Zeichen*  vene- 
tianischer  Herrschaft.  (Ohne  Berücksichtigung  geschicht- 
licher Thalsachen  und  ohne  Kritik  hat  man  diese  Arbeit 
dem  Giotto  und  seiner  Schule,  die  Erfindung  aber  dem 
Astronomen  Pietro  Apponi  Schuld  gegeben).  Unter  S. 
Marco  das  Monument  des  Tit.  Livius,  mit  den  apo- 
kryphen Gebeinen  desselben.  —  Der  Schandstein  (La- 
pis vituperii),  noch  im  vorigen  Jahrhundert  im  Gebrauch, 
war  für  böse  Schuldner  bestimmt ,  die  vor  aller  Welt 
darauf  stehend,  ihr  Unvermögen  ausrufen  mussten.  — 
Zwei  ägyptische  Statuen ,  Geschenke  des  paduani- 
schen  Reisenden  Belzoni.  —  Denkmal  des  Sperone  Spe- 
roni  von  1594.  —  In  den  offenen  Umgängen  eine  Anzahl 
römischer  und  anderer  A  1 1  e r  t  h  üm er ,  namentlich  In- 
schriften. 

Pal.  del  Capitaneo,  Arch.  Falconetto  mit  kolossa- 
len Fresken  unter  dem  Eingang  von  Sehnst.  Florigerio. 
Im  Innern  die  Druckerei  von  ßettoni. 

Pal.  del  Podesta  mit  Gemälden  von  Dom.  Cam- 
pagnola  .  Domini ,  Padovanino  etc. 

Pal.  Trento  Pappa-Fava  mit  einer  Marmor- 
gruppe aus  einem  Stück,  den  Sturz  von  60  Teufeln 
vorstellend,  von  Agostino  Fasolato.  [Neuere  Fresken  von 
Demin. 

Pal.  Capodilisla  mit  Fragmenten  eines  ungeheu- 
ren hölzernen  Pferdes,  von  Donatello. 
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Pal.  Giustiniano  al  Santo  von  Falronetto,  mit 
Fresken  von  Campaynola,  nach  Zeichnungen  RaflaeU. 

Pal.  Lazzara  a  S.  Francesco  mit  vielen  Inschriften 
und  anderen  Alterthümern ,  so  wie  einer  Sammlung  von 
Gemälden  von  der  venelianischen  Schule 

Pal.  Pisani  mit  einer  alten  Hauscapelle,  darin 
Fresken  aus  dem  Leben  Jesu,  von  Jacopo  Veronese,  von 
1397;  nur  wegen  der  Bildnisse  der  Carraresen,  die  dabei 
angebracht  sind,  von  Interesse. 

Oeffentliche  Anstalten:  Die  Universität, 
s.  g.  i  1  Bö,  Vom  Anfang  des  13*  Jahrhunderls,  zählte 
1837  1500  Studenten,  im  16.  und  17.  Jahrh.  deren  6000. 
Das  jetzige  Gebäude  ist  vom  Jahr  1493  —  1552,  mit  einem 
Säulenumgang  von  San&ovino,  in  welchem  man  ausser 
den  Namen  und  Wappen  der  hier  graduirten  Doctoren 
auch  die  Statue  der  durch  ihre  Sprachkenntnisse,  Philo- 
sophie, Theologie,  Mathematik,  Astronomie  etc.,  so  wie 
durch  ihre  Schönheit  berühmten  Helena  Lucretia  Cornaro 
Piscopia  sieht,  die  an  der  Universität  zum  Dr.  der 
Philosophie  promovirle.  In  Verbindung  mit  der  Univer- 
sität : 

Das  physikalische  Gabinet,  wo  ein  Rücken- 
wirbel Gallileis,  der  hier  18  Jahre  Philosophie  lehrte, 
aufbewahrt  wird. 

Das  anatomische  Theater  von  1594,  mit  einer 
sehr  reichhaltigen  Embryonensammlung. 

Das  INatur a  1  i  encabinet. 

Die  Sternwarte  auf  dem  Thurm  des  Ezzelino. 

Der  botanische  Garten. 

Ausserdem  ein  vortreffliches  landwirtschaft- 
liches Institut. 

Bibliotheken:  j.  Der  Universität,  in  dem 
von  Campaynola  ausgemalten  Salone  de1  Giganti,  1629 
gegründet,  mit  50,000  Bänden.  Von  den  ehemaligen  Ma- 
lereien aus  dem  14.  Jahrh.  ist  nur  noch  die  Bildnissfigur 
Petrarcha's  übrig. 

2.  Bibliothek  des  Capitels,  mit  4000  Bänden, 
aber  vielen  seltenen  Mss.  und  ersten  Ausgaben,  ein  Sacra- 
mentarium  aus   dem  11.  Jahrhundert.    Die  Decretalen 
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Gregors  IX.  aus  dem  14.  Jahrhundert  dessgl.  Die  Constitu- 
tionen Clemens  V.,  einem  Evangeliarium  von  1170,  mit 
Miniaturen  eines  Malers  Isidoras.  —  Den  Episteln  von 
1259,  gleichfalls  mit  Miniaturen.  —  Im  Vorzimmer  einige 
Tafeln  von  Kicholeto  Semitecoto,  Geschichten  des  heiligen 
Sebastian.  Eine  Bibel  von  Paust  gedruckt  etc. 
Bibliothek  von  S.  Antonio. 

Archive:    Das  städtische  und  das  der  Dom 
k  i  rche. 

Spaziergänge  hat  Padua  ausser  dem  Prato  della 
Valle  nicht ;  doch  geht  sich's  angenehm  auf  den  Wällen, 
namentlich  hinter  S.  Giustina,  wo  man  eine  schöne  Aus- 
sicht nach  den  nahen  euganejschen  und  Bassaner- Gebir- 
gen hat. 

Umgegend:  Die  euganeischen  Ber^e,  Catajo,  Ar- 
quä,  die  Bäder  von  Abano,  s.d.  d. 

9  i  f  i  u  m ,  s.  Pesto. 

PttlCtmO  (PanormUS),  Wirthsh.:  bei  Donna  Page  (einer 
Engländerin)  auf  Piazza  Marina.  —  Bei  Mad  Jacquore  Aussicht  nach  To- 
ledo.  Wagen  für  die  Stadt  und  Umgegend  findet  man  zu  fizen  Preisen  auf 
den  öffentlichen  Platzen.  —  Gute  Führer  für  dio  Inael  findet  man  hier  ,  na- 
mentlich die  Sgri.  Francesco  Marsalona  und  Camello  Catalani. 

Lage:  Ti8°  7'  Breite,  51°  1'  Lange,  am  Fusse  des 
Monte  Pellegrino  an  der  IN'ordküste  Siciliens,  amphithea- 
tralisch  gebaut,  mit  einem  grossen,  liefen  Hafen,  Festungs- 
werken, und  200,000  Einw.  Das  Clima  ist,  wenn  nicht 
gerade  (im  Herbst  und  Frühling)  Scirocco  weht,  oder  (im 
Winter)  Wasser  dünste  in  Masse  sich  entwickeln,  ange- 
nehm, doch  die  Hitze  im  Sommer  sehr  bedeutend;  die 
Fruchtbarkeit  ist  ausserordentlich  gross;  die  Lebensmittel 
vortrefflich,  namentlich  die  Fische;  aber  das  Wasser  ist 
schlecht.  Das  Ansehen  der  Stadt,  umgeben  von  Bergen 
und  Hügeln,  mit  breiten,  langen  Strassen,  schönen  Pa- 
lästen, ist  prächtig,  die  vielen  Palmen  und  der  häufig  sa- 
razenische Styl  der  Gebäude  geben  der  Stadt  einen  orien- 
talischen Anstrich.  Der  Handel  ist  blühend,  namentlich 
mit  Seide,  Shawls ,  Flachs,  Baumwolle,  Korn,  Manna, 
Safran,  Soda,  Schwefe!  etc.,  edlen  Steinen,  allen  Marmor- 
arten;  auch  macht  man  eine  Art  vorzüglich  gegen  Aalle 
Feuchtigkeit  schützender  Handschuh  und  Strümpfe  daselbst, 
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mit  denen  sich  gern  diejenigen  versehen,  die  den  Aetna 
besteigen.  Es  laufen  durchschnittlich  500  fremde  Schiffe 
jährlich  im  Hafen  ein.  Die  Einwohner  sind  klein,  von 
feiner  und  angenehmer,  selbst  wissenschaftlicher  Bildung, 
gegen  Fremde  freundlich  und  gastfrei.  ISur  die  rohe 
Masse,  der  gesellschaftlichen  Fesseln  ledig,  ist  fürchterlich, 
wie  die  Geschichte  der  Cholera  leiden  im  Jahr  1337  ge- 
zeigt hat.  Von  Erdbeben  hat  die  Stadt  nur  einmal  1726 
beträchtlich  gelitten. 

Ihr  Ursprung  ist  ungewiss;  griechische  Colonisten 
fanden  Phönizier  daselbst,  die  sie  vertrieben.  Karthager 
und  Römer  wechselten  später  den  Besitz.  Im  Mittelalter 
behaupteten  Sarazenen  hier  lange  ihre  Herrschaft.  In 
neuerer  Zeit  wurde  sie  Residenz  des  Vicekönigs. 

Oe  ff  entliche  Plätze  und  Strassen:  Piazza 
Marina,  herrlicher  Quai,  wo  sich  die  schöne  Welt  in 
der  Dämmerung  bei  Musik  und  Gesang  in  der  angeneh- 
men und  kühlen  Seeluft  ergeht,  und  wo  man  häufig  von 
Improvisatoren  Mährchen  des  Orients,  oder  Stanzen  des 
Arioslo  vortragen  hört. 

Piazza  reale  mit  der  Statue  Philipps  IV.,  umgeben 
von  den  allegorischen  Darstellungen  seiner  Tugenden. 

Piazza  Pretoriana  mit  einem  grossen  Brunnen. 

Piazza  S.  Domenico  mit  den  'Statuen  Carls  III., 
seiner  Gattin  Maria  Amalia  und  einer  Madonnensäule. 

Piazza  Bologni  mit  der  Statue  Carls  V. 

Piazza  Quattro  Cantoni  mit  der  Aussicht  auf 
die  vier  Thore  der  Stadt  und  den  Statuen  Carls  V. ,  Phi- 
lipp II.,  III.  und  IV. 

Der  Domplatz  mit  vielen  Gebäuden  maurischer 
Architectur. 

Toledo  und  di  Cassero  sind  die  beiden  gross ten 
und  belebtesten  Strassen  mit  vielen  Boutiquen  und 
Klöstern. 

Kirchen: 

0  S.  Rosalia  oder  der  Dom,  angeblich  vom 
König  Roger  im  12.  Jahrh.  auf  dem  Grund  einer  Moschee 
erbaut.  Das  Aeussere  trägt  den  Charakter  normännisch- 
arabischer  Baukunst;  so  auch  die  Krypta,  der  Haupteingang 
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und  ein  Porlicus  an  der  Westseite,  wo  sich  auch  Jara- 
biscbe  Inschriften  finden.  Das  Innere  iiat  seine  gegen- 
wärtige Gestalt  und  die  Huppcl  zwischen  1781  "und 
1801  erhalten.  80  Säulen  von  Granit  und  eine  Menge 
Agate,  Jaspis,  Lapislazuli  und  andere  edle  Steine  schmücken 
dasselbe.  Die  Statue  Christi  von  Antonio  Gagini.  Die 
Capella  der  heiligen  Kosalie  mit  einem  Altar  von  gedie- 
genem Silber;  ihr  silberner  Sarkophag  wiegt  1298  sicilia- 
nische  Pfund  (beide  sind  nur  am  Festtag  der  Heiligen 
sichtbar).  Die  Keliefs  haben  auf  die  Geschichte  der  Hei- 
ligen Bezug.  ■  Drei  Sarkophage  von  .Porphvr,  mit  den 
irdischen  Ueherresten  des  Königs  Roger  und  anderer 
königlichen  Personen,  vortreffliche  Arbeil  aus  dem  Mit- 
telalter (?).  Die  Kaiser  Heinrich  VI.  und  Friedrich  II. 
sind  ebenfalls  hier  beigesetzt.  Auf  ihren  Kleidern  fand 
man  1781  bei  der  Oeffnung  der  Sarkophage  Inschriften 
in  der  heutigen  arabischen  Cursivschrift. 

Chiesa  de'  P.  P.  della  Gong  regazione  delT 
oralorio,  mit  Gemälden  von  Fil.  Palladino,  Sebast. 
Conen,  und  in  der  Capella  S.  Giov.  Battista  eine  Ma- 
donna von  Raffael  (?),  in  der  Capella  S.  Fil.  Neri  zwei 
Säulen  von  solidem  Jaspis,  wie  es  überhaupt  an  kostbaren 
Steinen  als  Schmuck  nicht  fehlt. 

S.  Domenico  äus  dem  17-  Jahrh.  mit  einer  unge- 
heuer grossen  Orgel;  dazu  das  Oratorium:  Compagnia 
del  S.  Bosario  di  S.  Domenico  mit  der  Madonna 
del  Rosario,  von  van  Dyk,  ausserdem  Gemälde  von  Mon- 
reafese  etc. 

S.fcCita  mit  einer  Kreuzabnahme  aus  Baffaels  Schule 
und  einer  Magdalena  von  Monrealese.  Im  Oratorium  ein 
Gemälde  von  C.  Maratta. 

S.  Francesco  d' Assisi  mit  einer  Madonna  in 
Mosaik  und  einem  Evangelisten  Johannes  in  terra  cotta, 
von  Michel  Angelo  (?). 

Slonait.  della  Martortin»  aus  dem  Anfang 
des  12.  Jahrh.  Acht  korinthische  Säulen,  zum  Theil  mit 
arabischen  Inschriften,  schmücken  den  Chor.  Das  Mittel- 
schiff ist  ein  Muster  von  Combination  arabischer,  nor- 
männischer  und  griechischer  Architectur.    Den  oberen 
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Theil  der  Wände  zieren  Mosaiken.    Man  zeigt  auch  das 
angebliche  Bildniss  König  Rogers  in  Mosaik.  —  Durch 
einen  unterirdischen  Gang  kann  man  zur  Strada  di  Cas 
saro  kommen. 

S.  Caterina  mit  einem  Gemälde  von  Rubens  (?). 

de'  Benedittini  di  Monte  Ulivelo  mit  einem 
Gemälde  von  Yelasquez. 

Spedale  de'  Sacerdoti  mit  der  Madonna  della 
Pieta.  von  Sebastian  del  Piombo,  S.  Rosalia  von  ran  Dyk. 

Spedale  Grande,  im  Gang  ein  altes  Freskobild 
von  Antonio  Cresccnzio,  der  Triumph  des  Todes. 

Paläste:  Pal*  Reale.  v  im  12.  Jahrh.  eine 
Festung  und  Residenz  des  Königs  Roger,  scheint  saraze- 
nischen Ursprungs,  aber  mit  normannischen  und  eigen- 
tümlich sicilianischen  Zuthaten.  Der  Hof  mit  seinen 
vielen  Colonnaden  und  Corridoren  ;  die  Capelia  Palatina; 
ehedem  Moschee,  durch  Roger  christlichem  Cultus  ge- 
weiht. Arabische  Thiiren,  im  Innern  Mosa?ken  mit  ara- 
bischen Inschriften,  Säulen  von  ägyptischem  Marmor, 
Fussboden  von'pietre  dure.  —  In  der  zweiten  Loggia  die 
Bildnisse  der  Vicekönige.  Sala  del  Parliamento  mit  Fres- 
ken von  Velasquez. 

In  den  Zimmern  des  Königs  Tapeten  mit  den  Aben- 
teuern des  Don  Quixote.  —  Oben  das  Observatorium 
(mit  herrlicher  Aussicht). 

Pal.  Senatoriale  mit  zwei  antiken  Statuen  und 
andern  römischen  und  griechischen  Alterthümern. 

Pal.  della  Ziza,  von  Porta  nuova,  arabischen  Ur- 
sprungs und  mit  einem  Brunnen,  Säulen  und  Mosaiken 
aus  der  Zeit. 

Oeffentliche  Anstalten  und  Sammlungen. 

Die  Universität ,  gegründet  1816  von  Ferdi- 
nand I.  Dabei  das  Museum  der  Sculpturen.  Die  Schätze 
von  Selinunt,  ägyptisch-etruscische  (?)  Basreliefs,  das 
Medusenhaupt  (ohne  Schlangen)  Perseus  und  Medusa, 
Rosse  etc.  Hercules,  eine  Marmorgruppe  aus  Pompeji,  der 
Universität  vom  König  geschenkt.    Mehre  Basreliefs  im 
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äginettischenStyl,  vom  DucaSerra  di  Palco  in  einem  kleinen 
Tempel  zu  Selinunt  aufgefunden.  —  Als  Piedestale  dienen 
antediluvianische  Petrefacten  vom  Monte  Grifone.  —  Ge 
mälde-Gallerie  der  Universität  mit  etwa  200  Bildern, 
darunter  ein  Ecce  homo !  von  Correggio ;  S.  Sebastian 
aus  der  Caraccischen  Schule.  Bacchus  und  Bacchanten 
von  Ann.  Caracci;  Madonna  von  Spagnoletto;  Heerden 
von  Rosa  di  Tivoli;  Madonna  und  Heilige  von  Monrea- 
lese;  S.  Petri  Befreiung  von  demselben  etc. 

Das  Findelhaus,  eine  der  vorzüglichsten  derar- 
tigen Anstalten,  mit  Gelegenheit  zur  Erlernung  von  Hand- 
werken und  Künsten. 

Das  Narrenhaus,  um  das  sich  Baron  Pietro  Pi- 
sani  die  grössten  Verdienste  erworben.  Cf.  dessen  Instru- 
zioni  per  la  novella  Real  Casa  dei  Matti  in  Palermo. 

Theater:  T.  Reale  Carolina,  mit  fünf  Ranglogen. 
T.  Ferdinando  und  T.  di  Santa  Cecilia. 

Bibliotheken: 

i.  Bibliothek  des  Fürsten  Trabia  (B.  Septi- 
miana)  mit  einem  Ms.  des  P.  de  Vineis,  einem  Virgil 
und  Cicero's  Briefen. 

B.  reale  im  Colleggio  massimo,  mit  dem  Original 
der  Chronik  von  Neocastro  auf  Baumwollenpapier. 

5-  B.  del  Senato,  in  der  Casa  professa,  ziemlich 
reich  an  Mss.,  interessant  für  die  Geschichte  Siciliens  unq] 
leicht  zugänglich. 

Archive:  1.  Reale.  2.  del  Senato,  wo  die  Freihei- 
ten Palermo's  aufgezeichnet.  3-  Arcivescovile.  4.  della 
Capella  S.  Pietro. 

Spaziergänge.: 

Der  Quai  Marina,  und  die  Terrasse  darüber. 
Villa  Giulia,  ein  öffentlicher  Garten  neben  dem 

Quai. 

Der  botanische  Garten,  mit  vielen  exotischen 
Gewächsen. 

Umgegend: 

0  Monte  Pelleffrlno  (Ereta),  der  nahe  Berg, 
IV2  Miglie  von  der  Stadt,  wo  sich  einst  Hamilcar  Barcas 
drei  Jahr  gegen  die  Römer  vertheidi^t,  1963'  senkrechter 
forster,  Rei«e«  n«ch  lulien.  30 
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Höhe  über  dem  Meer,  mit  herrlichen  Aussichten.  Hier 
war  wo  Rosalie,  die  schöne  Nichte  König  Wilhelms 
des  Guten,  in  früher  Jugend  zurückgezogen  vom  Welt- 
getümmel, in  einer  Felsengrotte  ein  einsiedlerisehes  Leben 
geführt.  Die  Grotte  ist  jetzt  zur  Kirche  umgewandelt, 
davor  ein  schönes  Vestibül.  Im  Innern  die  liegende  Sta- 
tue der  Heiligen,  von  Gregorio  Tedeschi,  Fiorentino.  Ueber 
der  Capelle,  wo  diese  Statue  liegt,  eine  kleine  ganz  mit 
Gold  überzogene  Höhle,  wo  die  Heilige  ihr  Gebet  zu  ver 
richten  pflegte.  Der  ganze  Ort  ist  feucht  und  dumpf.  — 
Das  Fest  der  heiligen  Rosalie,  das  grösste  der  Palermi- 
taner,  fallt  in  den  Monat  Julius  und  dauert  mehre  Tage. 
Die  Stadt  ist  dann  allnächtlich  illuminirt,  und  Feuer- 
werke werden  angezündet.  In  grosser  Prozession  zieht 
Geistlichkeit  und  Volk  mit  einem  Triumphwagen  durch 
die  Stadt,  der,  in  Gestalt  eines  Doms,  70'  lang,  30'  breit 
und  So'  hoch ,  mit  der  Statue  der  Heiligen ,  mit  Blumen 
und  Bäumen  geschmückt,  ein  ganzes  Orchester  führt. 
Des  Abends  brennen  20,000  Wachskerzen  im  Dom. 

Torredella  Cuba  in  einem  Garten  nahe  der  Stadt, 
ein  merkwürdiges  arabisches  Gebäude,  von  uner- 
klärter Bestimmung. 

Villa  des  Fürsten  Butera,  1  Miglie  von  Pa- 
lermo, von  vortrefflicher  Anlage  und  mit  vorzüglich 
schönen  Blumen  und  Vögeln. 

Villa  del  Duca  di  Serra  di  Falco,  ebenfalls 
schön  angelegt,  mit  vielen  Wasserwerken. 

La  Favorita  öder  Reale  Villa  Chinese;  die  zu 
sehen  es  der  Erlaubniss  des  Vicekönigs  bedarf. 

Villa  Belmonte,  von  vorzüglicher  Schönheit. 

Das  Kapuzlnerltl  oster ,  eine  Miglie  von  Pa- 
lermo entfernt,  berühmt  durch  seine  Katakomben,  in 
denen  die  Verstorbenen  in  ihrer  Kleidung  aufrecht  in 
IVischen  stehen  und  immer  am  2.  November  von  ihren 
*    Anverwandten  und  Freunden  besucht  werden. 

Monreale  mit  S.  Marti no,  s.  Monreale. 

Monte  Grifone  mit  Höhlen  voll  petrificirter  anle- 

diluvianischer  Gebeine. 

« 

i 


Digitized  by  Google 


Palestrina.  467 

Monastero  di  Santa  Maria  di  Gesü  mit  herr- 
lichen Aussichten  (Frauen  haben  keinen  Eintritt). 

Bagaria,  9  Miglien  von  Palermo  mit  der  Villa  des 
Pürsten  Palagonia,  die  sich  durch  ihre  Carricaturen 
in  Marmor  einen  Huf. gemacht;  und  der  Villa  des  Für- 
sten Butera,  deren  Casino  in  Gestalt  eines  Klosters 
gebaut  ist.  —  "Nahebei  auf  dem  Monte  Catalfano  die 
Trümmer  der  phönizischen  Stadt  Soluntum. 

Palestrina  (Praeneste,  Stephane ,  IIoivorr<pat'o;)i 
hoch  gelegenes  Städtchen  im  Kirchenstaat,  24  Miglien  von 
Rom,  im  Lateinergebirg.  Man  braucht  zur  Excursion 
von  Rom  aus  wenigstens  einen  Tag  hin  und  einen  zurück 
und  schlägt  nicht  den  Weg  auf  der  via  Praenestina,  son- 
dern auf  der  Labicana  ein,  die  jedoch  bei  Regenwetter 
etwas  schwierig  wird.  (Ueber  den  Weg  s.  Rom,  Um- 
gegend.) 

Palestrina  war  eine  der  Hauptstädte  Laliums,  durch 
die  Tarquinier  mit  Rom,  nach  deren  Fall  gegen  dasselbe, 
und  nach  der  Eroberung  durch  Cincinnatus  376  U.  römi- 
sches Municipium.  Im  Bürgerkriege  wurd/>  sie  von  Sylla 
belagert,  erobert  und  geplündert,  wobei  Marius  min.  fiel 
und  viele  Einwohner  mit  ihm.  Zur  Entsühnung  erbaute 
Sylla  den  Tempel  der  Fortuna  Praenestina,  deren  Orakel 
(Sortes  Praenettinae)  zur  neuen  Blüthe  der  Stadt  wesent- 
lich beigetragen  und  den  später  Hadrian  sehr  erweiterte. 
Im  Mittelalter  erlitt  die  Stadt  vielfältige  Parteikämpfe 
der  Päpste  und  der  Colonnas  ,  jetzt  gehört  sie  der  Familie 
Barberini. 

Die  Mauern  theils  von  pelasgischer  Bauart,  theils 
aus  den  Zeiten  Syllas  und  Hadrians. 

Die  Trümmer  des  Fortunatempels  oberhalb  der 
jetzigen  Stadt;  man  bemerkt  drei  Abtheilungen:  ein  gros- 
ses Wasserbecken  (jetzt  im  Garten  Barberini)  halt  man 
für  bestimmt  gewesen  zur  Reinigung  der  Opferthiere ; 
darüber  die  Aedicula  der  Fortuna  primigenia,  und  dann 
die  der  Fortuna  praenestina.  Der  Tempel  hatte  vier  Zu- 
gänge: 1.  Durch  die  Bogen  in  der  Strasse  Ariccioni. 
2.  Gegenüber  im  barberinischen  Garten.  5.  Die  Porta  . 
del  Sole.    4.  Gegenüber  über  Porta  S.  Martino   —  Der 
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Stadtplatz  war  der  Vorhof*  des  untern  Tempels;  zum 
obern  führte  eine  Doppelcolonnade,  davon  noch  Säulen- 
reste übrig;  sein  Vorhof  wird  jetzt  durch  den  barberini- 
schen  Palast  eingenommen,  wo  auch  die  im  untern  Tem- 
pel aufgefundenen  Mosaikböden  aufbewahrt  werden. 

Auf  dem  Gipfel  der  drei  Terrassen,  deren  verschie- 
denes Mauerwerk  (etruscum,  reticulatum  und  incertum) 
zu  beachten  steht,  die  Kirche  S.  Rosalia  mit  einer  (un- 
vollendeten) Pieta  von  M.  Angelo.  Von  da  führt  ein 
Fusspfad  zur  Burg  (Arx  Praenestina),  davon  noch  einige 
(pelasgische)  Mauern  und  ein  Thor  stehen.  Die  Aussicht 
von  da  ist  ausnehmend  schön.  —  P.  ist  die  Vaterstadt 
des  berühmten  Meisters  der  Tonkunst  Giov.  Pietro  Aloisio 
da  Palestrina,  geb.  1529. 

In  der  Umgegend  verschiedene  Ueberreste  von 
altrömischen  Bauten ,  zu  Genazzano  die  Ruinen  der  Villa 
Marc.  Aurels,  auf  S.  Martino  der  Villa  des  Svmmachus  etc. 

yttimru  (Sentana),  Fluss  in  Oberitalien,  entspringt 
auf  dem  Appennin,  fliesst  durch  einen  Theil  des  Herzog 
thums  Modena,  bildet  sodann  die  Grenze  zwischen  diesem 
und  dem  Kirchenstaat,  und  fallt  in  den  Po  (morto)  bei 
Buondeno.  Im  Alterthum  waren  die  an  diesem  Fluss 
weidenden  Schafe  wegen  ihrer  feinen  Wolle  berühmt. 

P  ant  a  la  r  ia  (Cossyrae),  Insel  im  Mittelmeer,  zwi- 
schen Sicilien  und  Africa  unter  36°  45'  n.Br.  und  30°  6'  I-, 
von  geringem  Umfang  mit  7000  Einw.  Sie  ist  durchaus 
vulkanisch  und  bildet  eigentlich  einen  grossen  und  2000' 
hohen  Krater,  daraus  überall  heisse  Dämpfe  emporsteigen, 
heisse  Mineralwasserquellen.  In  der  Höhe  ein  See  mit 
salzigem  Wasser.  Die  Vegetation  auf  den  verwitterten 
Schlacken  ist  sehr  bedeutend,  Feigen,  Wein,  Oliven, 
Agrumen  gedeihen  herrlich  und  in  Füllle  und  die  Myrte 
liefert  für  Malta  das  Brennmaterial.  Der  befestigte  Haupt- 
ort Oppidolo  hat  neapolitanische  Besatzung  und  ist 
der  gewöhnliche  Verbannungsort  für  Staatsgefangene.  Die 
Sprache  ist  ein  Gemisch  von  Arabischem  und  Italienischem, 
il  Miglien  nach  Sicilien  zu  entstieg  am  8.  Juli  1831  dem 
Meer  ein  neuer  Vulcan,  dessen  Grund  die  Corallenbank 
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Neiita,  sonst  116'  tief  lag,  der  aber  bald  wieder  ver 
schwand. 

Puren  30  (Parentium),  kleine  Stadt  in  Istrien  unweit 
Triest,  auf  einem  Felsen  im  Meer,  jetzt  durch  einen 
festen  Damm  mit  dem  Land  verbunden,  mit  einem  vor- 
trefflichen Hafen.  Der  Dom  aus  dem  8-  Jahrh.  mit  an- 
tiken Säulen  ,  alten  Mosaiken  und  anderen  Gemälden. 

Parma  (Julia  Augusta),  Wirth.h.  11  Pim..  L»  Fosu 
Ii  Gftmbero.  Hauptstadt  des  Herzogthums  gl.  Pf. ,  unter 
28°  L.  und  44°  48'  n.  Dr.,  in  einer  fruchtbaren  Ebene, 
an  beiden  Ufern  der  Parma,  darüber  3  Brücken  führen, 
mit  vielen,  obschon  verödeten ,  Palasten,  einem  Bischof 
und  30,000  Einw. 

Von  sehr  altem  doch  unbestimmtem  Ursprung  wurde 
Parma  römische  Colonie  im  Jahr  579  U.  unter  dem  «Kon- 
sulat des  M.  Marcellus  und  (f,  Fabius  Labeus.     In  den 
Bürgerkriegen  litt  es  vornehmlich  durch  die  Grausamkei- 
ten des  Antonius;  Auguslus  aber  beförderte  das  Wieder- 
aufleben der  Stadt,  die  auch  nach  ihm  den  Namen  .führte. 
Im  Mittelalter  Republik,  hielt  sie  zur  Partei  der  Guelfen, 
und  musste  1271  eine  harte  Belagerung  von  Friedrich  II. 
aushalten,  der  ihr  zum  Trotz  die  Stadt  Vittoria  in  der 
Nähe   erbaute.     1443  zerstörten   diese  die  Parmesaner 
und  wählten  den  Papst  zu  ihrem  Herrn,  was  jedoch  den 
Kampf  der  Parteien  der  Corregeschi,  Visconti,  Scaligeri, 
Rossi  de  San  Secondo,  Estensi,  Torelli,  Sanvitali,  Terzi, 
Sforzeschi,  der  Franzosen  und  Spanier  um  ihren  Besitz 
nicht  verhinderte.    Endlich  erhielt  es  Papst  Paul  III.  für 
seinen  natürlichen  Sohn  Lodovico  Farnese.     1731  nach 
dem  Austerben  männlicher  Descendenlen  nahm  es  Phi- 
lipp V.  von  Spanien,  als  Gemahl  der  Elisabeth  Farnese, 
in  Besitz  für  seinen  Sohn  Don  Carlos,  und  als  dieser 
173G  Neapel  nahm,  gab  er  Parma  an  Kaiser  Karl  VI., 
nach  dessen  Tode  Spanien  von  Neuem  Ansprüche  machte. 
Durch  Napoleon  wurde  es  mit  Frankreich  vereinigt  und 
1815      Gunsten  seiner  Gemahlin  Maria  Luise  ein  selbst- 
standiges  Herzogthum ,  jedoch  ohne  Erbfolge.  Oestreich 
hat   das   Recht   der  Besatzung.    (Cf.  P.   Alfö  storia  di 
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Parma.)  Parma  war  die  Vaterstadt  des  Cassius,  des 
Mitverschwornen  von  Brutus. 

In  der  Geschichte  der  neuern  Kunst  gewinnt 
Parma  erst  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  wirkliche  Bedeu- 
tung und  in  der  That  auch  nur  durch  einen  einzigen 
Künstler,  Antonio  Allegri  da  Correggio.  Zwar  hat  Parma 
schon  im  15.  Jahrh.  Meister  von  Bedeutung  beschäftigt, 
und  sowohl  die  Sculpturen  als  Maiereien  des  Baptisteriums 
aus  jener  Zeit  zeigen  einen  vom  byzantinischen  Forma- 
lismus sich  losreissenden  lebendigen  Geist.  Auch  im 
14.  und  15*  Jahrh.  hat  man  Kunstwerke  hervorgebracht, 
die  neuerdings  zum  Theil  wiederum  zum  Vorschein  ge- 
bracht worden  und  manche  lobenswerthe  Bestrebung  be- 
thätigen.  Von  Bologna  aus  wirkte  Francia  durch  seinen 
Schüler  Lodocico  da  Parma;  von  Venedig  Giov.  Hei  Uno 
durch  Christof.  Caselli  auf  die  Kunst  in  Parma,  als  Alle- 
gri mit  seinem  ans  Wunderbare  grenzenden  Talent  auf- 
trat. Wie  für  die  Zeit,  so  für  seine  durchaus  lebendige 
und  sinnlich  heitre  Phantasie  hatte  die  herkömmliche 
Form  der  Kirchenbilder  sich  überlebt.  Die  Vorstellung 
einer  ewig  feierlichen  Andacht,  wie  sie  die  alte  Schule 
festgehalten,  warf  er  von  sich,  er  entband  seine  Heiligen 
der  schweren  Verpflichtung,  die  der  Altardienst  ihnen 
aufgelegt,  und  wenn  die  Venetianer  wieder  Menschen 
aus  ihnen  gemacht,  so  versetzt  er  sie  unter  die  olympi- 
schen Götter  und  beseelt  sie  mit  Lust,  Liebe,  I#aune,  ja 
sogar  mit  Thorheit.  (Diess  bestätigen  vor  Allen  die  Bil- 
der in  Dresden  und  Hieronymus  in  der  Gallerie  zu  Parma.) 
In  dieser  rein  humoristischen  Richtung  entfernte  er  sich 
zugleich  von  den  formellen  Gesetzen  der  Darstellung  und 
an  die  Stelle  der  einfachen  Bewegung,  der  grossen  Linien 
und  Massen  in  der  alten  Kunst,  treten  bei  ihm  formlose 
Zerstückelung  und  Verkürzung.  Dafür  aber  gelang  es 
ihm,  der  Malerei  einen  neuen  Heiz  in  der  Behandlung  des 
Helldunkeis  abzugewinnen,  die  er  zur  höchsten  Vollkom- 
menheit steigerte,  was  ihm  um  so  leichter  wurde,  als 
ihm  (der  schon  in  seinem  18.  Jahre  das  grosse  Bild  des 
S.  Franciscus  in  Dresden  gemalt)  die  Ueberwindung  aller 
technischen  Schwierigkeiten  angeboren  schien.  Wie  viele 
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Gegner  er  auch  fand,  dennoch  steigerte  sich  sein  Kuf 
unglaublich  und  er  wurde  das  Haupt  einer  grossen 
Schule,  der  er  aber  freilich  von  seinem  ursprünglichen 
alles  belebenden  Humor  nichts  mitgeben  konnte  und  in 
der  wir  daher  nur  seine  Aeusserlichkeiten,  die  Verkürzun- 
gen ,  die  gebrochenen  Linien  und  Massen  und  alles  Ver- 
wandte, was  von  seiner  Wurzel  losgetrennt,  sogar  ein 
unerfreuliches  Ansehen  haben  kann,  nachgeahmt  finden. 
(Gallerie  von  Parma,  Dom,  S.  Giovanni,  S.  Paolo.  Cf. 
Briefe  über  Malerei,  von  Dr.  E.  Förster.  Stuttgart  1838 
p.  loo  ff.)  Unter  seinen  Schülern  verdienen  genannt  zu 
werden  sein  Sohn  Pomponio  Allegri  ;  Fr.  Maria  Rondani, 
der  etwas  kleinlich  in  den  Beiwerken  ist,  M.  A.  Anselmi; 
Bernardino  Gatti  mit  süssem  Colorit;  Giorg.  Gandini, 
helio  Orsi  etc.;  aber  vor  Allen  Fr.  Mazzuoli,  gen.  il  Par- 
migianino,  dessen  Beweglichkeit  und  lebendiger  Ausdruck 
fast  durchweg  in  Ziererei  ünd  Gefallsucht  ausgeartet  ist. 
Kirchen: 

*  0  Die  Kathedrale  im  bvzantinisch-lombardischen 
St  vi  aus  dem  12.  Jahrh.  An  der  Facade  ein  antikrömi- 
sches  Monument  mit  drei  schönen  Bildnissen.  Aus  der 
Zeit  des  Dombaues  scheint  das  Basrelief  am  Hochaltar, 
Christus  und  die  Apostel  nebst  mystischen  Gestalten, 
aus  rolhem  Marmor  zu  sein.  In  der  Mauer  links  eine 
Kreuzabnahme  Belief,  von  ftenedetto  Antelani  1170.  —  In 
einer  Seitencapelle  sind  neuerdings  durch  einen  Geist- 
lichen der  Kirche  Malereien  aus  dem  14.  Jahrh.  vom 
Kalküberzug  befreit  worden.  —  In  der  Kuppel  die  Him- 
melfahrt Maria,  von  Correygio ;  fast  ganz  zerstört.  Seiner 
Zeit  gab  es  Leute,  die  diese  Arbeit  wegen  der  Masse  sich 
durchkreuzender  Beine  ein  Froschragout  nannten.  —  Im 
Chor  David  und  S.  Cecilia,  vo*n  C.  Procaccini.  Die  Fres- 
ken im  Schiff  aus  der  Lebensgeschichte  Christi,  von  Lact. 
Gambara.  —  Denkmale  des  Canon.  Bart.  Montini ,  von 
Giov.  Fr.  da  Grado  1507.  —  Des  Juristen  Bart.  Prati, 
von  Clementi,  einem  der  besten  Schüler  Michel  Angelos.  — 
In  der  Capella  S.  Agata  Ehrendenkmal  des  Pe- 
trarca, der  Archidiaconus  des  Doms  von  Parma  war,  — 
Grabsteine  des  Aug.  Caracci  und  Leonello  Spada. 
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0  Das  Baptlsterium  von  1196—1270,  im  by- 
zantinisch-lombardischen  Styl  mit  vielen  Sculpturen  ,  an 
der  Aussenseite:  Anbetung  der  Könige,  Taufe,  Tanz  der 
Tochter  des  Herodias  etc.  Einzelne  fürstliche  Gestalten. 
Am  Abendportal  eine  Art  Weltgericht;  dazu  Andeutungen 
der  Culturgeschichte  der  Menschheit.  Am  Mittagportal 
ein  durchaus  mystisches  Bildwerk  mit  mythologischen 
Beziehungen.  Im  Innern  Sculpturen  aus  derselben  Zeit, 
die  12  Monate  etc.,  von  Benedetto  Antelami  ,*  ferner 
Evangelisten,  Propheten  etc.,  Geschichten  Abrahams,  des 
Täufers  aus  dem  13.  Jahrh.  Heilige  Gestalten  in  den 
Halbkuppeln  der  untern  [Nischen,  auch  Geschichten  S. 
Georgs,  die  Taufe  Christi  etc.  aus  dem  14.  Jahrh.  Altar- 
bild :  .Taufe  Christi ,  von  Filippo  Mazzuoli,  der  Taufbrun- 
nen von  1294- 

0  S.  Giovanni  Evan^*  Arch.  Bernardino  de> 
Zaccagni  da  Torchiera,  gen.  Ludedera  (nicht  von  Bra- 
mante,  wie  man  vorgibt),  Pacade  neu.  An  der  Seite  des 
Eingangs  Correggio's  Portrait,  von  Gamber a.  Die  Kuppel 
mit  Christus  in  der  Glorie  aufschwebend,  dazu  die  Apostel 
und  Engel  auf  Wolken  ,  von  Correggio.  *  Im  Chor  Krö- 
nung Maria,  nach  Correggio,  Christi  Kreuzt  ragung,  von 
itf.  A.  Anseltni.  Vermählung  der  heiligen  Katharina,  von 
Fr.  Parmeggianino  (n.  A.  von  Girol.  Mazzuoli),  Anbe- 
tung der  Könige  von  einem  Meister  des  15.  Jahrh.  An- 
betung der  Hirten,  von  Giacotno  Francia  1519.  Madonna 
in  Wolken  mit  S.  Michael  und  S.  Hieronymus,  von  Atens. 
Araldi  1500.  —  Die  Chorstühle,  von  Zucchi,  Pascal  und 
Testa.  Im  Kloster  einige  Fresken ,  von  Ansei mi  und 
Tonneiii ,  und  4  Statuen,  von  Ant.  Begarelli. 

S.  Francesco  del  Prato,  grösstentheils  Geföngniss j 
doch  in  der  erhaltenen  Capelle  Fresken,  von  Anselmi. 

S.  Antonius  Abbas  mit  dem  Grabmal  des  Pietro 
Ilossi  von  1438.  ' 

S.  Udalrico,  mit  Gemälden  von  Gir.  Mazzuoli, 
und  Chorstühlen  aus  dem  16.  Jahrh. 


'  Von  1W0-1M4  für  «6t  Duc.ten  und  «in  kleines  Pferd  gemalt 


Digitized  by  Google 


Parma.  473 

S.  Cristina,  mit  dem  Denkmal  der  Familie  Toccoli 
aus  dem  12.  Jahrh. 

Ii'  Annunziata ,  mit  den  Resten  einer  Verkün- 
digung, al  fresco,  von  Correggio.  Madonna  in  tr. ,  von 
Zaganelli  da  Cotignola  1518- 

S.  Alessandro,  mit  Gemälden,  von  Tiarini  und 
Gir.  Mazzuoli. 

Steccata,  von  den  Parmesanern  für  ihre 
schönste  Kirche  gehalten,  erbaut  zu  Anfang  des  16.  Jahrh. 
Ueber  dem  Eingang :  Anbetung  der  Könige ,  al  fresco, 
von  Anselmi.  In  der  Tribüne  hinter  dem  Hochaltar  Krö- 
nung Maria  nach  der  Zeichnung  des  Jul.  Romano,  von 
Anselmi,  An  der  Decke  grau  in  grau:  Adam  und  Eva, 
und  Moses  zerbricht  die  Gesetztafeln  ,  von  Parmegianino. 
Die  Kuppel  mit  Christus  und  Maria  in  der  Glorie,  von 
Sojaro.  Denkmäler  des  Sforzino  Sforza,  von  Da  Grado 
1523.  Des  Bertrand  Rossi  von  1527-  —  In  einer  unter- 
irdischen Gruft,  erbaut  1823,  unter  den  Gräbern  des  Pur- 
sten von  Parma  auch  das  des  Alexeander  Farnese,  Neben- 
buhlers und  Besiegers  Heinrichs  IV. 

0  Kloster  S.  Paolo.  Ein  Zimmer  mit  Fresken, 
von  Correggio ,  gemalt  im  Auftrag  der  Aebtissin  Donna 
Giovanna ,  Tochter  des  Marco  von  Piacenza  zwischen 
1519 — 1520.  Diana,  von  zwei  Hindinnen  gezogen  (über 
dem  Kamin).  An  der  Decke  Amorine  mit  allerhand  Jagd- 
emblemen, durch  die  Oeffnungen  einer  grünen  Laube  ge- 
sehen. Am  Fries  grau  in  grau:  die  Grazien,  Fortuna, 
Adonis,  Endymion,  Juno,  mit  einem  Ambos  an  den  Füssen, 
am  Himmel  hängend  etc.  Im  Garten  Scenen  aus  dem 
Leben  der  heiligen  Katharina ,  al  fresco  von  Araldi  oder 
Temperello.  Von  denselben  auch  noch  ein  Zimmer  im 
Kloster  mit  heiligen  Geschichten,  Kindern,  Thieren  und 
Arabesken. 

Paläste  und  Sammlungen: 
Pal.  ducale  mit  der  Toilette  Maria  Luisens  und 
der  Wiege  des  Königs  von  Horn,  einem  Geschenk  der 
Stadt  Paris. 

Pal.  dl  «lardlno  mit  Fresken  von  Agost.  Ca- 
racci  (die  himmlische ,  die  irdische  und  die  feile  Liebe. 
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Aeneas  in  Italien  und  Venus.  Mars  und  Venus.  Amor 
und  zwei  Nymphen.  Thetis  und  Peleus),  der  vor  Vollen- 
dung derselben  starb;  und  an  den  Wänden  von  Cignani. 
—  Aus  dem  im  französischen  Geschmack  geordneten  Gar- 
ten übersieht  man  dasSchlachtfeld,  wo  Marechal  de  Coignv 
1733  die  Oestreicher  schlug. 

Pal.  San  Vitale  mit  mehren  Kunstwerken  und  lite- 
rarischen Schätzen. 

0  Acaclemi a  delle  belle  artl  t  darin  die  Ge- 
mal  dega  Her  i  e  :  1.  Madonna  mit  dem  Kind,  dabei  SS. 
Magdalena  und  Hieronymus  cd  esshalb  Madonna  di  San 
Girolamo,  von  Correggio.  2.  Die  Ruhe  auf  der  Flucht 
(Madonna  della  Scodella),  von  dems.  3-  Kreuzabnahme  von 
dems.  (scheint  sehr  gelitten  zu  haben).  4.  Martyrium  der 
HH.  Placidus  und  Flavia,  von  dems.  5.  Die  Kreuztra- 
gung,  von  dems.  C  Madonna  mit  dem  Kind  (Madonna 
della  scala)  von  dems.  7.  Heilige  Familie,  von  Pomponio 
AUegri,  OorreggioVSohn.  H.  Madonna  und  Heilige,  von 
M.  A.  AnselmL  13.  Verkündigung,  von  Araldi.  18.  Ma- 
donna und  Heilige,  von  Guercino.  19-  Madonna  mit  dem 
Kind,  von  dems.  20.  S.  Hieronymus,  von  dems.  21.  S.  Mag- 
dalena, von  dems.  (?)  26.  Thetis  übergibt  ihr  Kind  Achilies 
dem  Chiron,  von  Pomp.  Battoni.  27.  Christus  als  Knabe 
mit  der  heiligen  Schrift ,  von  Giov.  Bellini.  28-  Vermäh- 
lung Maria,  von  dems.  29.  Madonna  in  tr.  mit  B.  Gia- 
cinta  Marescotti,  S.  Genesio.  S.  Carlo  und  S.  Francesco, 
von  dems.  37-  Madonna ,  alte  Sieneser  Schule.  38.  Hei- 
lige Familie ,  von  Angelo  ßronzino.  42.  Madonna  und 
Heilige,  von  Agost.  Caracci.  43.  Madonna  und  das  Kind 
al  fresco,  von  dems.  44.  Pietä,  von  Ann.  Caracci.  45.  Ma- 
donna im  Sternenkranz,  nach  Correggio  al  fresco,  von 
dems.  (Das  Original  in  der  Bibliothek.)  46.  Begräbniss 
Maria  von  Lod.  Caracci.  47.  Himmelfahrt  Maria,  von 
dems.  48.  49.  Amor  von  Cignani.  50.  Madonna  in  tr. 
mit  dem  Täufer,  den  Heiligen  Cosmus,  Damianus,  Apo! 
lonia,  Katharina  und  Paulus,  von  Cima  da  Conegliano. 
51.  Himmelfahrt  Maria,  von  Lorenzo  di  Credi.  54.  Bart. 
Pentaglia,  Minister  des  Herzogs  Borso  d'Este,  wird  von 
Friedrich  III.  zum  Ritter  geschlagen,  von  Dosso  Dossi. 
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56.  Madonna  mit  dem  Kind,  von  van  Dyk.  67-  Kreuz- 
abnahme von  Francesco  (?)  Francia.  67.  (bis)  Madonna 
in  tr.  mit  den  Heiligen  Justina,  Benedict,  Scholastica, 
Placidus ,  auch  dem  kleinen  Johannes  ,  von  Fr.  Francia 
1515-  (72  und  73  sind  nicht  von  Giotto.)  78.  Madonna 
mit  S.  Hieronymus  und  B.  Bernardinus  von  Feltre,  von 
Parmigianino.  80.  Die  Empfängniss ,  von  Gir.  MazzuoU*. 
81"— 93,  von  dems.  94.  Madonna  und  Heilige,  von  Pier 
llario  Mazzuola.  (95-  Nicht  von  Simon  Sanese.)  102.  An- 
betung der  Könige ,  von  Fra  Paola  da  Pistoja.  103-  Chri- 
stus in  Emaus,  von  Joe.  Bassano.  105.  Die  12  Apostel, 
von  Spagnoletto.  111.  Christus  in  der  Gloria,  vor  ihm 
Madonna  und  Johannes,  S.  Paul,  S.  Catharina,  von 
Raffael.  112.  Pietä  von  Andrea  del  Sarto.  113.  Grab- 
legung, von  B.Schidone.  114.  115.  Von  dems.  118.  (bis) 
S.  Vincenzo  da  Valencia  deutet  auf  die  Zukunft  Christi, 
von  Gher.  Starnina.  128.  Kreuztragung,  von  Tizian.  Neu 
hinzugekommen  eine  Pieta,  von  Tintoretto.  Von  einem 
altern,  jedoch  nicht  genannten  parmesanischen  Meister 
sind  2  schmale  Tafeln,  S.  Hieronymus  und  S.  Johannes 
der  Täufer.  Von  A.  Mantegna  die  Skizze  zu  dem  Marty- 
rium des  S.  Cristoforo  in  Eormitani  zu  Padua.  Von  Sisto 
Bartolocchio  eine  Andromeda ,  und  ein  S.  Franz ,  der  die 
Wundmale  empfangt. 

Sculpturen:  A.  Antike:  1.  Colossaler  Jupiters- 
kopf, gefunden  zu  Colorno  bei  Parma.  2.  Hercules  und 
3.  Bacchus,  colossale  Statuen  von  Basalt,  gefunden  1724 
in  den  Kaiserpalästen  zu  Rom  (Orto  Farnese),  wahrschein- 
lich aus  der  Zeit  des  Domitian.  —  4.  Torso  eines  Amors.  — 
5.  Livia ,  Gemahlin  des  Augustus  ,  im  Gewand  einer  Ve- 
s talin,  Colossalstatue aus  carrarischem  Marmor.  —  6-  Ger- 
manica (?)  in  römischer  Feldherrntracht,  aus  carrarischem 
Marmor,  gefunden  in  Veleja.  8.  Caligula  als  Jüngling  (?) 
aus  Veleja.  9.  Drusilla  aus  Veleja.  10.  Agrippina  die 
jüngere,  aus  carrarischem  Marmor,  gefunden  in  Veleja. 
11  und  12.  Römische  Hauptleute,  dessgl.  15-  Vitellius, 
Büste.  14  dessgl.  15.  Lucius  Verus.  16.  Galba  (der 
Kopf  neu).  17.  Eine  Nymphe,  Kopf  und  Leib  antik. 
18.  Eine  männliche  Statue  als  Faun  restaurirt. 
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B.  Moderne:  1.  Anbetung  der  Weisen,  und  2.  Flucht 
in  Aegypten,  Reliefs  aus  dem  15.  Jahrhundert,  toskanische 
Schule.  5.  Marmorbüste  des  Vesp.  Gonzaga,  von  Toutaso 
della  Porta ,  Milanese.  4-  Ein  kniender  Johannesknabe, 
von  Bernini.  —  Die  Büste  von  Maria  Luise  ist  von 
Canova. 

Teatro  Farnese ,  in  demselben  Gebäude,  eröffnet 
1618  unter  Hanuccio  I.  Farnese.  Arch.  Giambatt.  Aleotti 
(VArgentay  fasst  4500  Zuschauer  und  ist  in  akustischer 
Hinsicht  vortrefflich  gebaut. 

Director  der  Academie  ist  gegenwärtig  P.  Toschi, 
als  Kupferstecher  berühmt  und  um  die  ausgebreitete  Kupfer- 
stecherschule in  Parma  sehr  verdient. 

Das  jTIumeo  durale,  in  demselben  Gebäude,  ent- 
hält eine  grosse  Anzahl  römischer  Alterthümer,  gegen 
20,000  Münzen,  die  berühmte  tabula  Trajana  mit  dessen 
Edict  über  die  Pflege  der  Armenkinder.  Der  grösste  Theil 
dieser  Alterthümer  ist  zu  Velleja,  einer  römischen  Mu- 
nicipalstadt,  18  Miglien  südlich  von  Piacenza,  im  4.  Jahr- 
hundert durch  einen  Bergsturz  verschüttet,  seit  17G0  aus- 
gegraben worden. 

Die  Bibliothek  in  demselben  Gebäude;  mit  2 
Fresken  von  Correggio ,  80,000  Bänden  und  4000  Mus., 
gesammelt  durch  den  berühmten  P.  Pacciandi  unter  den 
Infanten  DonFilippo  und  Ferdinand,  Herzögen  von  Parma, 
und  eröffnet  1770;  später  aus  aufgehobenen  Klöstern  und 
der  Bibliothek  de  Rossi's  vermehrt.  Der  beträchtlichste 
Reichthum  der  Sammlung  besteht  in  orientalischen  Hand 
Schriften.  Man  zeigt  einen  Koran  auf  feinem  türkischein 
Papier,  den  Kaiser  Leopold  nach  aufgehobener  Belage- 
rung von  Wien  im  Zelt  des  Vezier  Kara-Mustapha  gefun- 
den und  seiner  Gemahlin  Eleonore  geschickt ,  die  ihn  ih- 
rem Beichtiger  Carlo  Costa  zum  Geschenk  gemacht.  Durch 
diesen  kam  er  an  seinen  ISeffen  Giacomo  Costa ,  der  sich 
damit  1767  zum  Bibliothekar  machte.  —  Ferner:  das 
Livre  d'Heures  von  Heinrich  II.,  mit  dem  Halbmond, 
dem  Zeichen  seiner  Geliebten;  dem  hebräischen  Psalter, 
ehedem  Eigenthum  Luthers  und  mit  eigenhändigen  No- 
ten von  diesem.  —  Unter  den  Mss.  ein  Virgil  aus  dem 


Digitized  by  Google 


■ 


Patti  —  Pavia.  477 

12.  Jahrhundert,  ein  Terenz  von  1470,  Copie  eines  von 
Petrarca  eigenhändig  geschriebenen  Dante  von  1370, 
einen  Petrarca  von  1500,  eine  geographische  Karte 
von  1567. 

Die  Universität  mit  etwa  500  Studenten. 

Collegio   dei   >oluli.    1816    den  Benedictinern 
übergeben,  mit  31  Zöglingen.    Aus  demselben  sind  be 
rühmte  Männer,  wie  Scipione  Maffei,   Cesare  Beccaria, 
Pietro  und  Carlo  Verri,  Giamb.  Giovoetc.  hervorgegangen. 

Collegio  Laiatta  von  1565,  mit  50  Zöglingen  aus 
dem  Mittelstand.  Ein  Armenhaus,  Gebärhaus,  eine  Ge- 
werbschule etc.  sind  Stiftungen  von  Maria  Luise. 

Cf.  Affb  storia  della  citta  di  Parma  1792  —95-  — 
Indicazione  di  alcune  celebri  pitture  Parmesane,  1809.— 

Patti,  sicilianische  Stadt  zwischen  Messina  und  Pa- 
lermo mit  3000  Einw.  und  einer  prachtvollen,  von  König 
Hoger  gestifteten  Abtei ,  darin  das  Grabmal  seiner  Schwe- 
ster Adelheid.  Auf  einer  nahen  Höhe  ein  altes  Schloss, 
das  man  für  die  Keste  vonTyndara  hält,  das,  wie  wir 
aus  Cicero's  Bede  gegen  Verres  wissen,  von  diesem  ge- 
plündert wurde. 

PttüU  (Ticinum,  Papia).  Wirth.h.  :  L»  Lombard«  «ad 
Croce  bianca.  Alterlhiimliche  Stadt  im  lobard.-venetianischen 
Königreich,  6  Stunden  von  Mailand  am  Tessin,  der  von 
da  an  schiffbar  ist  und  den  grossen ,  von  Mailand  kom- 
menden Canal  IS'aviglio  aufnimmt.  Mit  einer  schönen 
Brücke  über  jenen,  einem  Canal,  durch  die  Cavona  ge- 
bildet, mitten  in  der  Stadt,  mit  Mauern  und  festen  Thür- 
men,  einer  Universität,  einem  Bischof,  einem  Tribunal 
erster  Instanz  etc.,  einer  jährlichen  achttägigen  Messe 
und  23,000  Einw.  Die  ganze  Umgegend  ist  mit  Beis 
bebaut,  dessen  Feldbau  wegen  des  eingeleiteten  Wassers 
besonders  sehenswerth  ist.  Andre  Producte  sind:  Wein, 
Seide,  Hanf  und  vorzüglich  guter  Käse. 

Die  älteste  Geschichte  der  Stadt  ermangelt  aller  Sicher- 
heit. Wir  wissen  nur,  dass  im  5.  Jahrhundert  die  Gothen 
sich  derselben  bemächtigten  ,  die  den  Lombarden  weichen 
mussten,  unter  deren  Herrschaft  sie  Hauptstadt  des  Beichs 
wurde.  774  wurde  Desiderius,  der  letzte  Longobardenkönig, 
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von  Carl  dem  Grossen  hier  gefangen  genommen  und 
seinem  Reich  ein  Ende  gemacht.  924  wurde  Pavia  von 
den  Ungarn  verwüstet,  951  von  Otto  I.  eingenommen.  — 
In  den  Kämpfen  des  Barbarossa  stand  es  dem  Kaiser 
gegen  Mailand  bei ,  musste  sich  aber  zuletzt  dieser  Stadt 
unterwerfen.  —  1525  fiel  vor  seinen  Thoren  die  berühmte 
Schlacht  vor,  in  welcher  Franz  1.  von  Frankreich  Gefan- 
gener Kaiser  Carls  V.  wurde.  General  Lautrec  Hess  we- 
nige Jahre  hernach  die  Einwohner  von  Pavia  die  Freude 
entgelten,  die  sie  an  der  ISiederlage  der  Franzosen  ge- 
habt ,  von  welcher  Zeit  an  die  Stadt  sich  nicht  mehr  er- 
holt hat.  Die  vielen  Kriegsunbilden,  die  namentlich  noch 
im  spanischen  Erbfolgekrieg  Pavia  erlitten ,  haben  wenig 
Denkmale  alter  Zeit  dort  übrig  gelassen. 

Alterthümer  findet  man  in  Pavia  fast  keine, 
jedoch  zeigt  man  einen  Thurm,  als  den,  in  welchem 
Boethius  ,  der  edle  und  weise  Minister  des  Gothenkönigs 
Theodorich,  zu  Anfang  des  6-  Jahrhunderts  gefangen  ge- 
halten und  ermordet  wurde.  Von  den  beiden  prächtigen 
Denkmalen  des  Botfthius ,  das  eine  von  König  Luitprand 
726)  das  andere  von  Kaiser  Otto  III.  errichtet,  sind  keine 
Spuren  mehr  vorhanden,  wenn  nicht  vom  letztern  in  S. 
Agostino. 

Kirchen:  0  S.  Ulicliele ?  ursprünglich  von 
den  Longobarden  gebaut,  allein  neu  erbaut  zu  Ende  des 
11.  Jahrhunderts  im  germanisch-lombardischen  Styl.  Am 
Aeussern  ein  altes  Relief  der  Verkündigung,  auf  welchem 
die  Jungfrau  schwanger  dargestellt  ist.  —  Im  Innern  ein 
Stück  alter  Mosaik ,  darauf  David  und  Goliath,  Theseus 
und  der  Minotaurus,  ferner  alte  Wandgemälde,  Krönung 
Maria,  die  Kirchenväter  etc.  von  Andrino  (VEde&ia  aus 
Pavia.  Die  Area  di  S.  Agostino,  ein  reiches  Sculptur 
werk  aus  dem  14.  Jahrhundert.  S.  Sebastian  und  S.  Lucas 
von  Moncalvo.  —  Die  Lanze  Rolands. 

S.  Carmine  aus  dem  14.  Jahrhundert,  mit  einem 
Crucifix  von  Malosso ,  S.  Anna  von  Moncalvo ,  ein  S. 
Sebastian  mit  andern  Heiligen  von  Jlernardino  Co- 
tignola. 
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S.  Maria  Coronata  (di  Canepa  nova),  Arch.  von 
Bramante,  mit  Gemälden  von  Moncalvo,  Tiarini,  Cam. 
und  Cesare  Procaccini. 

S.  Marino  mit  einer  heiligen  Familie,  von  Gaudenzio 
Ferrari  (?)  und  einer  Madonna  mit  S.  Hieronymus,  von 
Bern.  Luini. 

S.  Francesco  mit  Gemälden,  von  Campi  und  Pro- 
caccini. 

S.  Pietro  in  cielo  d'oro  (verfallen  und  ausser 
Gebrauch)  mit  dem  Grabe  des  Königs  Luitprand  (sein 
prächtiges  Grabmal,  ehedem  in  S.  Adriano,  ist  nach  dem 
tridentinischen  Concil  zerstört  norden). 

S.  Maria  de'  Cani  mit  einer  Inschrift  auf  Athalarich. 

Paläste  und  Anstalten.  Pal.  Mafa spi na 
mit  den  Büsten  des  ßoe*thius  und  Petrarca,  deren  erstrer 
an  dieser  Stelle  (wie  eine  Inschrift  sagt)  sein  Buch  „vom 
Trost  der  Philosophie"  geschrieben,  der  andre  häufig  da 
selbst  gewohnt  haben  soll. 

P.  Olevano.  P.  Maino.  Prof.  Scarpa  soll  im 
Besitz  eines  Gemäldes  von  Raffael  sein. 

Das  alte  Schloss,  ehedem  mit  Mauern  und  Thür- 
men  geschmückt,  in  dem  Franz  Visconti  1404  seine 
Schwester  Katharina  gefangen  hielt ,  um  sich  ihrer  Güter 
zu  bemächtigen,  in  gleicher  Absicht  Lodovico  Moro  den 
Job.  Galeazzo  Sforza;  in  dem  1796  300  Franzosen  ohne 
Artillerie  dem  Angriff  von  4000  bewaffneten  Pavesen 
widerstanden,  ist  jetzt  Kaserne. 

Die  Universität  mit  Lehrstühlen  in  allen  Fächern, 
einem  anatomischen  Oabinet,  gegründet  von  Scarpa,  das 
man  für  das  vollständigste  in  Italien  hält,  einem  patho- 
logischen, hydraulischen,  naturhistorischen  Cabinet,  einem 
botanischen  Garten,  chemischen  Laboratorio,  einer  Bib- 
liothek und  1400  Studenten. 

Die  Bibliothek,  gegründet  von  Graf  Firmian, 
zählt  50,000  Bände;  die  Schätze  der  alten,  von  den 
Sforzas  gegründeten  Bibliothek,  muss  man  in  der  Pariser 
Bibliothek  suchen. 
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Schulanstalten:  Co llegio  Borromeo,  C. 
Caccia  und  C.  Ghislieri,  letztre  mit  60,  erstre  mit 
etwa  30  Zöglingen. 

Spaziergänge:  Die  Brücke  über  den  Tessin 
mit  schöner  Aussicht.    Der  Corso  in  der  Stadt. 

Umgegend:  DieCertosa,  s.  Mailand,  Umgegend. 

Cf.  Notizie  appartenenti  alla  storia  della  sna  patria 
raccolte  ed  illustrate  da  Giuseppe  Robolini,  gentiluomo 
Pavese. 

|>  f  t  U  g  1  tt  (AUgUSta  PerUSia).  Wirthah.  :  Europa,  la  Pom. 
Corona.    Künstler  geben  gern  in  Ca««  fcanetti.  Hauptstadt  Umbriens, 

einer  Delegation  im  Kirchenstaat,  auf  der  Strasse  von 
Florenz  nach  Spoleto,  hoch  über  der  Tiber  gelegen,  mit 
einem  frsten  Schloss ,  von  alterthümlichem,  fast  verfalle- 
nem Aussehen,  einem  Bischof,  Seidenmanufacturen,  Brannt- 
weinbrennereien, mit  reichem  Handel  von  Getreide,  Vieh, 
Wolle  und  Oel ,  und  16,000  Einw. 

Achäischen  Ursprungs  gehört  P.  zu  den  ältesten  etru- 
rischen  Städten ,  wurde  709  U.  römische  Colonie,  und 
hielt  als  solche  unter  Antonius  eine  harte  Belagerung  des 
Octavius  Cäsar  aus,  bis  durch  Hunger  die  Uebergabe 
erzwungen  wurde.  Glücklicher  bestand  es  später  zu  Ju 
s ii ii i ans  " Zeit  eine  Belagerung  der  Gothen.  Bemerkens- 
werth ist,  dass  Hannibal  selbst  nach  dem  Siege  am  trasi- 
menischen  See  Perugia  nicht  angegriffen.  Im  Mittelalter 
musste  P.  viel  leiden  unter  den  Parteikämpfen  der  Raspanti 
und  Guidelotti,  kam  sodann  unter  die  Herrschaft  des 
Braccio  da  Montone,  der  Baglioni,  der  Sforza  und  Mala 
testi,  bis  die  Kirche  davon  Besitz  ergriff. 

In  der  neuern  Kunstgeschichte  ist  Perugia  als 
Mittelpunkt  der  umbrischen  Malerschule,  aus  der 
bekanntlich  Raffael  hervorgegangen,  von  Bedeutung.  Ihre 
Thätigkeit'  reicht  nach  den  bis  jetzt  bekannten  Werken 
nicht  über  das  15.  Jahrhundert  hinauf;  ein  unmittelbarer 
Zusammenhang  mit  Giotto  ist  nicht  sichtbar,  dafür  haben 
neuere  Forscher  sienesi sehen  Malern,  namentlich  dem 
Taddeo  di  Bartolo  grossen  EinHuss  zugestanden.  Wie 
dem  auch  sei,  gewiss  ist,  dass   während  in  Siena  und 
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Florenz  die  Kunst  in  einem  einseitigen  Bestreben  nach 
INatürlichkeit  eine  Zeitlang  ihr  Vorrecht  freien  und  selbst- 
ständigen  Schaffens  ausser  Acht  Hess,   in  Umbrien  sich 
eine  Schule  bildete,    die   es  einzig  mit  Schilderung  von 
Seelenzuständen ,  vornehmlich  von  schwärmerischer  Sehn- 
sucht, von  Schmerzen  und  Süssigkeiten  frommer  Andacht, 
kurz  mit  einem  innern  und  überirdischen  Leben  zu  thun 
hatte.    Von  diesem  durchaus  idealen  Standpunkt  kam  sie 
zu  ihren  Vorzügen,  der  Feierlichkeit  ihrer  Darstellungen, 
der  Schönheit  ihrer  Formen ,  der  Tiefe  und  Lieblichkeit 
des  Ausdrucks  (Verkündigung  in  S.  Maria  nuova),  der 
Kraft  und  dem  Schmelz  ihres  Colorits,  aber  auch  zu  ih- 
ren Schwächen:  dem  Mangel  an  Charakteristik,  der  bis 
ins  Lächerliche  gesteigerten  Verzierungslust,  die  selbst 
einen  Hieronymus  in    der  Wüste  mit  flatternden  Bän- 
derchen  schmückt,  der  Monotonie  und.  damit  zur  Hand- 
werks massigkeit.    Die  ältesten  umbrischen  Mafernamen 
sind  Martinello,  Matteo  di  Gualdo  und  Pietro  Antonio 
di  Fuligno  (Assisi,  S.  Caterina)  1422.    Jn  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  kommt  sodann  Niccolo  von 
Fuligno  (Nicc.  Alunno),  ein  Maler  von  Ernst  und  Strenge, 
die  zuweilen  herbe  wird,   und  von  lebendigem,   oft  zu 
sehr  gesteigertem  Ausdruck  (in  Fuligno  S.  ISiccolo,  in 
La  Bastia  bei  Assisi,  in  Gualdo ,  in  ISocera);  Fiorenzo 
di  Lorenzo  mit  etwas  feinerer  Formengebung;  sodann 
Benedetto  Bonfigli  von  Perugia,  weicher  und  zierlicher 
(S.  Domenico,  S.  Pietro  zu  Perugia),  endlich  Pietro  Va- 
nucci  delle  Piene,  gen.   Perugino,  der    alle  genannten 
Vorzüge  der  Schule  in  sich  vereinigte,  aber  auch  zuletzt 
in  ihre  Fehler  fiel ,  indem  er  sich  in  einem  gar  zu  engen 
Kreise  von  Anschauungen  bewegte  (S.  Maria  nuova,  S. 
Pietro,  Cambio,  Citta  delle  Pievc.   Seine  besten  Werke 
sind  in  Florenz).    Gleichzeitig  mit  P.  lebte  Bernardino 
Pinturicchio y   der  sich  in  frühern  Arbeiten  durch  eine 
ausnehmende  Anmuth  der  Gestalten  auszeichnet,  später 
aber  flüchtig  manierirt  und   meist  charakterlos  wird, 
immer  aber  eine  edle  Weise  zu  zeichnen  beibehält  (Aca- 
demie  von  Perugia  ,  fast  sein  schönstes  Bild.  Ausserdem 
seine  Hauptwerke  in  Rom  und  Siena);  und  Andrea  di 
Firtter,  Reifen  nach  Julie«.  31 


Digitized  by  Google 


482  Perugia. 

Luigi,  gen.  VIngegno  (Florenz  S.  Spirito),  Peruginos 
Schüler  war  Baffael  (s.  Rom),  und  dann  der  Spanier 
Giovanni,  gen.  ho  Spagna  (Assisi,  Degli  Angeli),  Gianni- 
cola,  Tiberio  d> Assisi,  Gentja  etc.,  AdoneDoni  (S.  Pictro)  etc. 

Zur  umbrischen  Schule  muss  auch  Giovanni  Sanzio 
von  Urbino,  Raffaels  Voter,  gerechnet  werden,  dessen 
frommer  Sinn,  dessen  milder  und  schöner  Ernst  in  der 
Auffassung  und  edles  Mass  in  der  Ausführung  auf  den 
letztem  von  früh  an  bedeutend  gewirkt  zu  haben  scheint. 

Da  gleichzeitig  mit  Perugino  in  sehr  verwandtem 
Geiste  Fr.  Francia  von  Bologna  arbeitete,  so  konnte  es 
wohl  an  Künstlern  nicht  fehlen,  die  von  beiden  etwas 
annahmen  und  unter  diesen  ist  der  bedeutendste  Giot. 
Battista  von  Faenxa  (s.  Faenza),  dessen  Madonnen  und 
Engel  von  ganz  raffaelischer  Anmuth  und  peruginischer 
Reinheit  sind ;  eben  so  Timoteo  delle  Vite  (Bologna  Pina- 
kothek, Mailand  Brera  Urbino),  ein  dem  Raflfael  ganz 
verwandtes  Talent. 

Alterthumer,  s.  Universität.  Pal.  Oddi.  An  der 
Piazza  Grimana  ein  Triumphbogen,  angeblich  aus  der 
Zeit  des  Augustus,  wenigstens  mit  feinem  Namen  (wahr- 
scheinlich blos  dem  Namen  der  Stadt  Augusta  Pcrusia). 

Kirchen:  Die  Kathedrale  S.  Lorenzo,  von  der 
traurigsten  Abart  germanisch-italienischer  Architectur  aus 
dem  13.  Jahrhundert,  mit  Glasgemälden  des  JP.  Francesco 
di  Barone  Brunacci  und  einer  Kreuzabnahme  von  F.  Ba- 
roccio. 

Vor  der  Kirche  der  schöne  Brunnen  von  Gior. 
Pisano. 

0  S.  Pletro  fuorl  dl  muri»  im  Rasilikenstvl. 
Unter  manchen  Gemälden,  die  man  als  Perugino1«  und 
Raffaels  Arbeiten  zeigt ,  sind  einige  Heilige ,  Fragmente 
von  Fresken  des  Erstem ,  und  Christus  und  Johannes  als 
Kinder,  Jugendarbeit  des  letztem,  beide  in  der  Sacristei 
besonders  sehenswerth.  —  Die  Holzschnitzarbeiten  des 
Chors,  angeblich  nach  Raffaels  Zeichnungen.  Die  Ver- 
kündigung von  Pinturicchio ;  eine  Pieta  mit  SS.  Hierony- 
mus und  Leonardas,  von  Buonfigli.  Anbetung  der  Könige 
von  Adone  Boni. 


Digitized  by  Google 


* 

Perugia. 


8.  Ufarla  nuova  mit  einer  Verkündigung  von 
Alunno  (?),  Anbetung  der  Könige  von  P.  Perugino. 

S.  Domenlfo  mit  dem  Grabmal  Benedict  Xf., 
gest.  1304;  einer  Pieta  von  Bened.  Bonfigli  und  einer  Ma- 
donna in  tr.  mit  Heiligen,  nebst  Verkündigung  von  Fiesole. 

S.  Pietro  martire,  Madonna  von  Perugino. 

S.  Maria  del  popolo  mit  einem  Gemälde  von 
Christ.  Gherardi. 

S.  SeverO,  Camaldulenser-Kloster,  mit  einer  Ca 
pelle,  al  fresco  gemalt,  von  Raffael. 

S.  Torna  so,  Altarbild  von  Giannicola. 

S.  Angelo  ,  auf  dem  Grund  eines  alten  Vulkanfempels 
erbaut. 

Oratorio  della  Giustizia  mitReliefs  in  terracotta  * 
von  Luvet  della  Robbia  und  einer  Madonna  von  Perugino. 

S.  Francesco  de9   Conventuali   mit  der 

4 

Copie  von  Raffaels  Grablegung  Christi,  die  ehedem  hier 
war,  vom  Cav.  d'Arpino,  dem  h.  Sebastian,  von  P.  Pe- 
rugino. In  der  Capelle  del  Gonfalone  wird  die  heilige 
Standarte  aufbewahrt,  der  Gegenstand  höchster  Vereh- 
rung bei  den  Peruginern.  Unter  einem  Altar  ein  Sarko- 
phag aus  dem  4.  Jahrh.  —  Eine  Tafel  von  Taddeo  Bar- 
toli  1403  (vielleicht  jetit  in  der  Academie). 

In  der  Sacristei  Miniaturen  aus  dem  Leben  des 
H.  Bernhard  von  Pisanello  (?),  Petrus  und  Paulus  von 
Fiorenzo  di  Lorenzo  1487.  Darunter  Engel  mit  Passions- 
werkzeugen von  Ben.  Bonfigli,  Fragment  eines  Bildes  der 
Academie  und  die  Gebeine  des  Feldherrn  Braccio  Forte- 
bracci  aus  dem  15.  Jahrh. 

S.  Agostino,  Ausgiessung  des  heiligen  Geistes,  von 
^Taddeo  Bartolu 

Paläste.  Sammlungen.  Anstalten.  Pa- 
lazzo  publico,  im  germanisch -italienischen  Styl,  Sitz 
des  Delegaten  und  der  Magistratspersonen ,  mit  dem  Ar- 
chiv y  das  durch  die  Auffindung  eines  verborgenen  Zim- 
mers mit  Mss.  aus  dem  Mittelalter  sehr  an  Bedeutung 
gewonnen.  Vielleicht  sind  von  den  Mauergemälden  B. 
BonfiglVs  Ueberreste  vorhanden. 
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II  Camblo,  das  Wechselgericht,  oder  die  Börse 
(im  15-  16.  Jahrh.),  mit  Fresken  von  Perttgino  und  ln- 
gegno.  Selbst  Raffael  soll  daran  Theil  genommen  haben: 
Abbildungen  berühmter  Männer  des  Alterthums  und  testa- 
mentliche Geschichten. 

Universität,  gegründet  1320,  eine  der  bedeuten- 
deren Italiens ,  mit  400  Studenten  und  ausgezeichneten 
Gelehrten  (Vermignoli  für  Archäologie,  Mezzanotte,  Ueher- 
setzer  des  Pindar,  für  Philologie,  Antinori,  ein  Dichter, 
für  italienische  Liteatur ,  Bruschi  für  Botanik,  Martini 
für  Physik  etc.).  Dazu  ein  botanischer  Garten,  ein  mi- 
neralogisches Cabinet  etc. 

Das  archäologische  iVf  useum,  reich  an  etru 
rischen  Inschriften ,  darunter  eine  von  45  Linien ,  Frag 
mente  eines  etrUskischen  Wagens  aus  Bronzeguss  mit  Re- 
liefs. Eine  schöne  Vase  mit  einem  Bacchanal  und  Admet 
und  Alcesle  (oder  Atalante  und  Meleager).  —  Münzsammlung. 
—  Lateinische  Inschriften  im  Corridor  des  zweiten  Stocks. 

0  Die  Academfte  der  schonen  Künste, 
in  demselben  Gebäude,  mit  einer  schätzbaren  Gemälde- 
sammlung, vorzüglich  ältrer  umbrischer  Meister:  U.  Buon- 
figliy  Pinturicchio  (Madonna  in  trono),  Giannicola ,  P. 
Perttgino  (Pietä),  Benozz«  Gozzoli  (Madonna  mit  dem 
Kind),  auch  Taddeo  Bartoli. 

Im  Hause  des  Baron  Penna   ein  Gemälde  von 
Pervgino  (ehedem  in  der  Servitenkirche). 

Im  Hause  des  March ese  Monaldi  ein  Neptun 
von  Guido. 

Pal*  StaflPa  mit  einer  Madonna  von  Raffael  (?). 

"Cosa  Conneslabile  mit  einer  der  lieblichsten 
Madonnen  von  Raffael. 

Museo  Oddi  mit  Alterthümern.  9 

COM  Baldeschi  mit  einer  Handzeichnung  von 
Raffael  (zu  Pinturicchio's  Fresken  in  Siena). 

Collegio  Pio  (nach  Pius  VII.),  Schulanstalt  für 
60  Zöglinge. 

Die  Bibliothek  mit  etwa  30,000  Bänden,  reich  an 
Ausgaben  aus  dem  15.  Jahrh.  Von  Mss.  die  Grammatik 
des  Stefano  ßyzantino  aus   dem  5.  Jahrhundert-  — 
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S.  Augustina  Werke  mit  Miniaturen  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert (Christus  und  Heilige,  und  Anfang  der  Geschieh- 
ten  der  Genesis. 

B.  de'  Canonici  del  Duomo.  Bibelcodex  aus 
dem  7.  oder  8.  Jahrhundert.  —  Andre  Mss.  mit  schönen 
Miniaturen  aus  dem  15.  Jahrh.  Das  erste  (1476)  zu 
Perugia  gedruckte  Buch  :  Gli  Consigli  di  Benedetto  Capra. 

Archive.  Das  Stadtarchiv,  A.  della  Cancelleria 
uecemvirale. 

Spaziergange.  Unterhaltungen.  Der 
Corso  und  Piazza  de  Sopramuro  mit  den  Unge- 
heuern Substructionen,  die  die  Verbindung  der  beiden 
Hügel,  auf  denen  Dom  und  Festung  stehen,  möglich 
machten.  —  Die  Festungswerke  auf  Befehl  Pauls  III.  von 
San  Gallo  „ad  coercendam  Perusinorum  audaciam<(  er- 
baut.   In  dem  Graben  Amphitheater  für  Ballonspiel. 

Piazza  del  Papa  mit  der  Statue  Julius  III.  von 
Vinc.  Danti. 

Eine  Musikschule,  2  ph  ilod  ramatis  che  Acade 
mien,  2  Theater,  di  societa  de'  Filedoni  (Kunstverein) 
und  endlich  ein  literarischer  Verein. 

Umgegend.  Der  Thurm  von  S.  Manno, 
eine  Miglie  entfernt,  eine  unterirdische  Zelle  mit  einer 
etruskischen  Inschrift  von  3  Linien. 

Am  nahen,  3  Stunden  langen  und  eben  so  breiten 
See  (Lacus  trasimenus),  durch  Hannibals  Sieg  über  Fla- 
minius  217  a.  C.  berühmt,  ein  unter  Braccios  Herrschaft 
(im  15.  Jahrhundert)  hergestellter  alt-etruskischer  Emissar 
zur  Vermeidung  des  Wasserhochstandes.  Auf  der  Isola 
maggiore  eine  vortreffliche  Aussicht. 

S.  Francesco  del  monte,  Geburt  Christi  von 
Perugino. 

Frontignano  in  S.  Annunziata,  Geburt  Christi,  al 
fresco,  letztes  Werk  des  P,  Perugino. 

Clttf»  delle  Pleve  am  See ,  des  Perugino  Vater 
Stadt ,  mit  einem  von  Galeazzo  Alessi  gebauten  Schlosse 
des  Herzogs  della  Corgna.  In  der  Chiesarella  die 
Geburt  Christi,  Fresco  von  Perugino  1504.  Im  Dom 
Madonna  mit  dem  Kind  und  Heilige,  von  dems.  1513.  — 
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Taufe  Christi ,  von  de  ms.  In  S.Antonio  der  Titelheilige 
mit  SS.  Marcelio  und  Paolo  Eremita  ,  von  dems. 

Im  Kloster  zu  Panicale  ein  S.  Sebastian  von  P.  Pe- 
rugino  1505. 

Das  Camaldulenser-Kloster  Montecorona,  12  Mig-  . 
Jien  nördlich  von  Perugia,  hoch  und  herrlich  gelegen  in 
einem  Tannenhain. 

Cf.  Pitture  e  sculture  della  citla  di  Perugia,  del  Mo- 
relli  1683-  —  Vite  de  Pittori  etc.  Perugini ,  di  Msgr. 
Passeri  1732.  —  Lettere  pittoriche  Peru g ine  di  Ann.  Ma- 
riotti  1788.  Mariotti,  Saggio  di  mem.  ist.  civ.  ed.  eccl. 
della  citta  di  Perugia  180(>-  G.  Batt.  Vermiglione  le  an- 
tiche  inscrizioni  di  P.  1804-  Desselben  Saggio  sulla  grande 
inscrizione  etrusca  scoperta  nel  1822.    Perugia  1824. 

$>*fttt0  (Pisaurum).     Wirth.h.:    VilL  ii  P.rm.     Tre  Re. 

Stadt  im  Kirchenstaat,  Delegation  Urbino,  an  der  Strasse 
von  Rimini  nach  Ancona,  am  Ausfluss  der  Foglia  (Isau 
rus)  ins  adrialische  Meer,  in  einer  hügeligen,  bäum-, 
wiesen-  und  feldreichen,  äusserst  angenehmen  Gegend, 
die  vorzüglich  gute  Feigen  hervorbringt;  mit  breiten 
Strassen,  schönen  Plätzen ,  mit  Mauern  und  Bastionen, 
10,000  Eimv.  ,  und  seit  dem  Pontificat  Urbans  VIII.  dem 
Kirchenstaat  einverleibt.  Vorher  als  Sitz  der  Herzöge  de 
Ia  Rovere,  war  es  ein  Mittelpunkt  literarischen  und  poe- 
tischen Lebens,  von  welchem  wir  in  Castigfione's  Cor- 
teggiano  (s.  Ferrara)  Schilderungen  finden;  das  Ariosto 
rühmt;  und  in  welches  Tasso  von  der  Fürstin  Lucrezia 
d'Este  gezogen  wurde.  Noch  jetzt  zeichnet  es  sich  als 
Heimath  besonderer  Talente  aus ;  Perticari  und  Rossini 
sind  hier  geboren ;  mit  Ruhm  sind  Graf  Paoli  als  Che- 
miker, March.  Petrucci  als  Naturforscher,  Antalti  als 
Commentator  des  Catull,  Graf  Mammiani  als  Dichter 
genannt.  Der  römische  Tragiker  Accius,  Freund  Cicero's, 
ist  gleichfalls  in  P.  geboren. 

Alterthümer.  Eine  marmorne  Brücke  aus  den 
Zeiten  Trajans  (nach  Andern  Augusts).  Cf.  Marmora 
Pisaurentia  (not.  all.  ab  Abb.  A.  Oliv.  Giordani),  1738. 

Hauptplatz  mit  der  Marmorstatue   Urbans  VIII. 
und  einem  grossen  Brunnen. 
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Kirchen:  8«  Franceaeo  mit  einer  Krönung 
Maria,  ron  Giov.  Bellini. 

Catliedrale  mit  einem  Hieronymus,   von  Guido. 

S.  Domenico  mit  einem  altern  Gemälde,  von  Vinc. 
Severino.  f 

IVB.  Die  vorzüglichsten  Kunstschätze  von  P.  sind  von 
Paris  nicht  wieder  in  ihre  alte  Heimath,  sondern  nach 
Korn  gekommen. 

Paläste.  Sammlungen.  Palast  der  Her- 
zöge  von  Urbino,  jetzt  vom  Legaten  bewohnt. 

Cavaliere  Piazza,  bedeutende  Majolicasammlung. 

Olivieri,  Bibliothek,  Museum  und  Münzcabinet 
(Vermächtniss  an  die  Stadt).  Erstere  mit  Handschriften 
Tasso's,  seinen  Noten  zum  Convivio  des  Dante,  unedirte 
Briefe  von  ihm  etc.  Gedichte  von  Serafino  d'Aquila,  Ge- 
schichte der  Rechtsgelehrten  von  Tom.  Diplovatazio  etc. 

Umgegend.  1Y Imperiale ,  2  Miglien  von 
Pesaro,  die  ehemalige  Villa  der  Herzöge  von  Urbino, 
gebaut  für  Viltoria  Gonzaga,  Gemahlin  Franc.  Maria's II., 
von  Tasso,  Kirne  II.  38.  verherrlicht,  ist  seit  dem  Auf- 
enthalt der  Jesuiten  daselbst  im  vorigen  Jahrhundert  eine 
Meierei.  —  Die  Aussicht  ist  entzückend. 

Peseta,  toskanische  Stadt  zwischen  Lucca  und  Pi- 
stoja,  herrlich  gelegen,  mit  einer  schönen  Cathedrale, 
in  welcher  sich  ehedem  ein  Gemälde  von  Raffael  befand, 
und  jetzt  noch  mehre  nicht  unwerthe  zu  sehen  sind.  Das 
Denkmal  des  Balthasar  Turini  von  Raffael  da  Monte  Lupo. 

P  f  ft  o  (Posidonia  ,  Pästum),  *  Trümmer  einer  ehe- 
mals sehr  grossen  und  wohlhabenden  Stadt,  von  einer 


Man  macht  die  Excuraion  gewöhnlich  von  Neipel  aus  und  thut  wohl, 
3  Tage  dafür  au  bestimmen,  so  dass  man  den  ersten  Tag  bis  Salerno 
fahrt,  den  zweiten,  mit  Lebensmitteln  wohl  versehen,  nach 
Pästum  und  zurück  bis  Salerno,  und  den  dritten  nach  Neapel,  wobei 
überall  sich  umzusehen  Zeit  genug  bleibt.  Ueber  den  Fluss  Sele  war 
1890  keine  Brücke  mehr  ;  ist  noch  keine  hergestellt,  so  thut  man  wohl,  von 
da  an  zu  Fuss  nach  Pesto  (eine  halbe  Stunde)  zu  gehen,  wenn  man  die 
(Jeberfahrt  des  Wagens  und  der  Pferde  nicht  übermässig  bezahlen  will. 
Der  busen  Luft  wegen  darf  mau  nicht  in  Pästum  übernachten;  erst  1 — t 
Stunden  naeh  Sonnenaufgang  und  auch  nur  bia  1  Stunde  vor  Sonnen- 
untergang ist  der  Aufenthalt  rathsam,  und  überdiess  nur  in  den  Monatsn 
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griechischen  Colonie  (Svbariten)  bewohnt  und  dem  Nep- 
tun (Poseidon)  heilig ;  noch  während  des  punischen  Kriegs 
reich  und  mächtig,  den  Römern  gunstig,  von  den  Luca- 
nern  überwunden,  nachgehends  mit  diesen  von  jenen  be- 
herrscht und  mit  dem  jetzigen  Kamen  (Pästum)  benannt, 
480  U.  Im  10.  Jahrhundert  zerstörten  et  die  Sarazenen. 
Politische  Bedeutung  hat  es  nie  gehabt,  wohl  aber  war 
*  es  wegen  seiner  einst  so  gesunden  Lage  und  köstlichen 
Umgebung,  vornehmlich  wegen  seiner  Blüthenfüile  von 
Rosen  im  Alterthum  berühmt. 

Mauern,  von  (meist  50  langen  und  breiten  Stei- 
nen in  paralleler  Linie  zusammengesetzt ,  2',  .  Miglien  im 
Umfang  und  fast  von  elliptischer  Form.  20'  stark  und 
mutmasslich  50'  hoch,  sind  sie  von  acht,  jedoch  spätem, 
Thürmen  unterbrochen.  Am  Thor  der  Sirena  Paestana 
sieht  man  das  inslructivste  Ueberbleibsel  dieser  Mauern. 

T  h  o  r  e,  4  nach  den  4  Weltgegenden;  nur  das  ge- 
gen Osten  steht  noch,  ein  Bogen  von  50'  Höhe,  von  sehr 
grossen  Steinen  erbaut.  Am  Schlussstein  erkannte  man 
ehedem  in  Relief  die  Sirena  Paestana  mit  einer  Kose 
und  einen  Delphin.  30—40'  nach  Innen  sieht  man  Reste 
eines  zweiten  Thors  und  zwischen  beiden  Trümmer  des 
sogenannten  Soldatenquartiers;  auch  altes  Strassen 
pflaster,  das  dem  der  via  Domiiiana  in  Pompeji  gleicht, 
Reste  von  Aquäducten,  einem  Brunnen  etc.  Vor  dem 
Thor  gegen  INorden  stehen  Gräber,  in  denen  man  grie- 
chische Waffen  und  Vasen  von  grosser  Schönheit  getroffen. 

0  Tempel  de«  fteptumiftt  dem  Anschein  nach 
der  älteste  inPesto,  wenn  nicht  überhaupt  in  Europa,  aus 
röthlichem  Tuffstein  vom  Sele ,  darin  viele  Petrefacten. 
Ueber  drei  grossen,  ringsumlaufenden  Stufen  erhebt  sich 
der  in  griechisch-dorischem  St  v  i  erbaute  Tempel  in  einer 
Lange  von  194'  4"  und  Breite  von  78'  8"  englisches 
Mass,  mit  2  Fronten  und  2  Vestibüls,  mit  36  cannelJirten, 
6'  10"  dicken,  27'  2"  hohen,  basenlosen  Säulen,  deren 
12  auf  jeder  Längen-,  6  auf  jeder  Breitenseite  stehen. 

Mi«,  April,  Oktober,  November     Im  Sommer  ti*  auch  d.t  8cbl»- 
tßm  bier  Rcf.hrhch. 
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Fries  und  Corniche  haben  genau  die  halbe  Höhe  der 
Säule.  Die  Zwischenräume  der  Säulen  7'  7".  Die  Zelle 
90'  L. ,  43'  4"  Br. ,  erbebt  sich  3'  2"  über  dem  Boden 
der  innern  Halle,  hat  4  Mauern  und  14  Säulen  in  dop- 
pelter Reihe ,  16'  11"  h. ,  deren  Durchmesser  gleich  4' 
.  '  9"  und  die  nur  je  20gCannellirungen  haben,  während  die 
äussern  je  24.  Diese  Säulen  tragen  einen  grossen  Archi- 
trav,  und  über  diesem  S  andre  nur  11'  hohe  Säulen,  die  • 
das  Dach  der  Halle  getragen  zu  haben  scheinen.  -  Manv 
unterscheidet  die  Stellen  des  Opfer-  und  des  Hochaltars, 
beide  gegen  Osten,  und  Beste  von  farbigen  Mosaiken  in 
der  Halle.    Die  grössten  Bausteine  haben  J8'  8"  Länge. 

0Bas!lftca,  willkürlich  so  genannt,  weil  man  keine 

Spur  eines  Altars  daselbst  angetroffen,  170'  lang,  80'  breit, 
mit  2  Fronten  und  2  Vorhallen  von  je  9  canellirten  do- 
rischen Säulen,  die  auf  der  dritten  Stufe  einer  grossen 
PJatform  ohne  Basen  stehen.  16  Säulen  stehen  an  jeder 
Seite.  Durchmesser  V//  Verjüngung,  nach  oben  1'. 
Höhe  mit  Capiläl  20',  Cannellirun^en  je  20.  Die  innere 
Säulenreihe,  von  der  nur  noch  3  Säulen  stehen,  ent- 
spricht der  äussern  nicht,  auch  ist  der  Boden  erhöht. 

0  Tempel  der  Ceres ,  kleiner  als  der  des  Neptun, 
und  schlanker  von  Verhältnissen,  108'  lang,  48'  breit, 
mit  2  Fronten  zu  6,  zwei  Seiten  zu  12  dorischen,  canel- 
lirten Säulen  ohne  Base ,  von  4'  3"  Durchmesser  mit  1' 
Verjüngung,  17'  S"  Höhe  ohne  Capiläl,  und  20'  4"  mit 
demselben;  mit  je  20  Cannellirungen  und  4'  7"  Säulen- 
Zwischenräumen.  Die  4  Stufen  höher  gelegene  Zelle  ist 
23'  breit  und  mit  Mauern  eingeschlossen.  Opfer  -  und 
Hochaltar  stehen  gegen  Osten.  Man  erkennt  noch  Beste 
von  Sarkophagen. 

Theater,  fast  ganz  zerstört;  doch  zeigen  die  daselbst 
gefundenen  Fragmente  von  Greifen  und  andern  Sculptu- 
ren  eine  bedeutende  Höhe  der  Vollendung. 

Amphitheater,  fast  ganz  zerstört;  doch  hat  man 
die  Verhältnisse  gefunden,  170'  Br.  zu  120'  L.  Es  steht 
in  der  Mitte  der  Stadt  unweit  des  Cerestempels. 
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Die  aschenfarbigen  Bewohner  der  traurigen  Hätten, 
die  neben  und  aus  den  Trümmern  vergangner  Blüthenzeit 
aufgemauert  sind,  bieten  für  wenige  gangbare  Münzen 
ältere  in  Pesto  gefundene,  so  wie  allerhand  kleine  Anti- 
quitäten zum  Kauf  an. 

Cf.  Th.  Mager  the  Ruins  of  Paestum  or  Posidoni 
London  1768.  P.  A.  Paoli  Bovine  della  cittä  di  Pesto. 
Rom  1784.    Bamonti  Antichita  Pestane,  1819. 

Ptltrett3<t   (Placentia).     Wirthsh.:  S.  Marco.    IUI».  Croce 

bianc«.  tre  Matcelle.  Zweite  Hauptstadt  des  Herzogthums 
Parma ,  in  einer  fruchtbaren  Ebene,  nahe  am  Po  gele- 
'  gen ,  über  den  eine  Schiffbrücke  unterhalb  der  Einmün- 
dung der  Trebbia  führt;  weit  und  gross,  doch  menschen- 
leer, mit  50,000  Einw.  (während  deren  100,000  Plate 
haben),  mit  einer  Citadclle  von  5  Bastionen,  breiten 
Strassen  (die  breiteste  heisst  il  Stradone),  grossen  Palä- 
sten und  angenehmem  Clima. 

Von  den  Römern  zugleich  mit  Cremona  im  J.  550  U. 
gegründet,  litt  es  später  im  zweiten  punischen  Kriege 
beträchtlich  durch  die  Karlhager.  Im  Kriege  zwischen 
Otho  und  Vitellius  70  p.  C.  wurde  es  fast  ganz  zerstört. 
Im  Mittelalter  stritten  um  seinen  Besitz  die  Scott i,  Arcelli, 
Landi,  Anquissola,  Torriani  und  Visconti.  Endlich  kam 
es  an  das  Haus  Farnese,  desseu  erster  Herzog,  Pietro  Lo- 
dovico,  wegen  Tyrannei  verhasst,  vom  Balcon  seines 
Palastes  durch  Verschworne  herabgeworfen  wurde.  Von 
der  Zeit  an  theille  Piacenza  das  Schicksal  von  Parma, 
schreibt  aber  seinen  Verfall  von  der  fürchterlichen  Plün- 
derung durch  Franc.  Sforza  1488,  wobei  an  10,000  Einw. 
Als  Sclaven  fortgeführt  wurden. 

Oeffentliche  Plätze:  P.  del  Palazzo  pub- 
lic o  mit  den  colossalen  Reiterstaluen  in  Bronze  von 
Alexander  Farnese  und  seinem  Sohn  Ranuccio,  von  Franc. 
Mocchi  di  MontevarcM. 

P.  ducale.    P.  del  Duomo. 

Kirchen:  0  Die  Catliedrale,  aus  dem  Anfang 
des  12<  Jahrhunderts  im  byzanlinisch-Jombardischen  Styl; 
in  der  Kuppel  Propheten  und  Sibyllen  al  fresco ,  von 
Guercino ;  Besclineidung,  Anbetung  der  Könige  und  Josephs 
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Traun,  von  Jf.  A.  Franceschini  und  Lod.  Quaini;  4  Alle- 
gorien: Liebe,  Wahrheit,  Schaam  und  Demuth  von 
Guercino.  Im  Chor  die  Himmelfahrt  von  Procaccini, 
die  Decke  von  Lod,  Caracci  (Nachahmung  der  Kuppel 
S.  Giovanni  zu  Parma  von  Correggio).  Der  Tod  der  Jung- 
frau in  2  Bildern  von  Landi,  S.  Martin  von  Lod,  Caracci, 

Am  Glockenthurm  sieht  man  einen  der  eisernen  Käfige, 
deren  man  sich  im  13.  und  14.  Jahrhundert  an  verschie- 
denen  Orten  Italiens  als  peinigendster  Gefangnisse  bediente. 

S.  Francesco  grande,  aus  gleicher  Zeit  ungefähr, 
mit  Gemälden  ron'Campi,  Malosso,  und  einer  Copie  des  im 
Escurial  befindlichen  Martyriums  S.  Lorenz's,  von  Tizian, 

S*  Antonio ,  ehedem  Cathedrale,  mit  einem  schö- 
nen alten  Vestibül,  genannt  il  Paradiso.  Gott  Vater  in 
der  Engelsglorie  und  ein  Greis  aus  der  Apokalypse, 
Deckengemälde  im  Sanctuarium  von  C.  Gavasetti. 

Eine  alte  Tafel  mit  Geschichten  des  H.  Antonius, 
vielleicht  aus  dem  13.  Jahrhundert. 

S.  Agostino,  neuerdings  wieder  hergestellt. 

5.  Giovanni  di  Canale,  ein  Kloster,  mit  Male- 
reien aus  dem  12.  oder  13.  Jahrh.  In  der  Capeila  del 
Rosario:  „Weinet  nicht  über  mich!"  von  M,  Landi  und 
die  Darstellung  im  Tempel  von  M.  Camuccini.  Capella 
S.  Caterina  mit  dem  Denkmal  Scotte's  von  Algardi, 

6.  Slsto  ,  die  reichste  Kirche  von  P.  Denkmale 
der  Kaiserin  Engelberga  und  der  Margaretha  von  Oestreich, 
Carls  V.  naturlicher  Tochter ,  Gemahlin  Octavio  Farnese's. 
Gemälde  von  Cam.  Procaccini,  Pahna  Gior,  Taddeo  Zuc- 
cazo  etc.;  von  unbekannten  Meistern  sind  die  Kinder  im 
Schiff  und  die  Madonna  in  der  Capella  della  vergine. 

S.  Savino,  ganz  modernisirt,  indess  besteht  noch 
die  Unterkirche  aus  dem  10.  Jahrhundert  mit  interessan- 
ten Säulen  und  Mosaiken. 

S.  Michele  mit  einem  Gemälde  S.  Ferdinands;  von 
der  Hand  der  Herzogin  Antonia  Bourbon,  Tochter  Fer- 
dinands und  Ursulinerin  in  Piacenza,  vom  J.  1797- 

£•  Marl»  dl  tampagna,  vor  dem  Thor  ,  mit 
einer  Kuppel ,  al  fresco  gemalt ,  von  Pordenone.  Capella 
S.  Calerina  dessgl.,  nebst  Oelgemälden  von  ihm. 
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Paläste.  Sammlungen.  Pal.  Publlco  ,  auf 

dem  Ende  des  13.  Jahrh.,  mit  schönem]  Po rticus  im  Hofe." 

Pal.  Farnese,  genannt  della  Cittadella,  von  Vig- 
nola ,  von  dem  mehre  andre  Paläste  der  Stadt., 

Bibliothek  mit  30,000  Bänden  und  mehren  werth- 
vollen Mss.,  darunter  eine  Palmimpseste  aus  dem 
9.  Jahrhundert  und  das  Psalterium  der  Kaiserin  Engel- 
berga, Gemahlin  Ludwigs  IL,  von  ihrer  eignen  Hand 
um  847  geschrieben. 

Bibl.  des  March.  Landi.  Das  geologische 
Cabinet  de'  Cortesi,  der  botanische  Garten. 

Umgegend.  Eine  Miglie  entfernt  die  neue  Brücke 
über  die  Trebbia.    8  Miglien  entfernt  Borgo  S.  Do- 
nin o  mit  einem  schönen  und  merkwürdigen  Dom  aus 
•  dem  15.  Jahrhundert. 

In  einem  Hause,  Macinesso,  hat  man  1747  eine  grosse 
Bronzetafel  ausgegraben.  In  der  JN'ähe  die  verschüt- 
tete Stadt  Velleja  (s.  Parma,  Museum). 

Cf.  Ant.  Dom.  Rossi,  storia  di  Piacenza  1836.  Pog- 
giali  mem.  storiche  etc.  1757.  12  Bände. 

Ptner  olo  ,  Hauptstadt  der  piemontesischen  Provinz 
gl.  IN. ,  ehedem  bedeutende  Festung ,  allein  zufolge 
des  Utrechter  Friedens  geschleift,  an  der  Limara  und 
am  Fuss  der  Alpen  schön  gelegen,  mit  einem  Bischof, 
15,000  Einwohnern ,  und  Handel  von  Tüchern ,  Papier, 
Käse,  Wein,  Getraide   und  Seide.     Beachtens  wert  Ii  die 

Cathedra)*« 

Westlich  von  Pinerolo  die  Waldensergemeinde 
Lucerna ,  Perosa ,  San  JVlartino  und  Clusone ,  etwa  20,000 
Seelen;  Im  Thal  Lucerna  der  höchst  malerisch  gelegne 
Flecken  Ansagna;  vortrefflicher  Wein  bei  Campiglione; 
Schieferbrüche  bei  Rorata.  Ueber  La  Torre  und  an  der 
Stelle,  wo  die  Agrogna  und  Pellice  zusammenströmen,  die 
Ruinen  des  Bergschlosses  S.  Maria.  In  dem  Thal  S. 
Martino  die  Marmorbrüche  von  Chiabra,  in  dem 
von  Clusone  die  Ruinen  der  Feste  Fenestrelle,  gebaut 
im  16.  Jahrhundert  und  aus  5  Forts  übereinander  beste- 
hend, zu  denen,  man  in  einem  über  eine  Miglie  langen, 
bombenfesten  Gang  aufsteigt. 
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Tfi  X  f  I  (Pisae).  Wirthah. :  AI  Useero.  Tre  Donxelle.  (Fahrge le- 
cenhett  von  und  nach  Floren*  a.  d.)  Unter  28°  1'  L.  und  43°  43' 
n.  Hr.,  in  einer  anmuthigen  Ebene ,  am  Fuss  des  Appen- 
nin ,  an  beiden  Ufern  des  Arno,  S  Miglien  vom  Meer 
entfernt  gelegene,  gut  gebaute,  jetzt  sehr  verödete  (Pisa 
morta)  toskanische  Stadt,  mit  dem  mildesten  Clima,  ob- 
schon  im  Sommer  zu  hersse  und  böse  Luft  herrscht,  mit 

0 

vortreflflichen  Heilquellen  in  der  Nähe  (s.  u.),  einer  Uni- 
versität, einem  Erzbischof  und  etwa  20,000  Einw. 

Eine  der  12  etrorischen  Städte  wird  Pisa  (von  Strabo) 
für  eine  nach  dem  trojanischen  Kriege  eingewanderte 
griechische  Colonie  gehalten,  und  (von  Virg.  Aen.  X.) 
mit  dem  griechischen  Pisa  im  Peloponnes  am  Alpheus  in 
Verbindung  gebracht.  561  U.  mit  Rom  verbündet,  wurde 
es  574  römische  Colonie  und  später  Municipium,  als  wel- 
ches es  von  Augustus  den  Namen  Julia-Obsequens  erhielt. 
Hadrian  und  Antonin  verschönerten  es  beträchtlich  mit 
Tempeln,  Theatern,  Triumphbogen,  davon  jetzt  nichts 
mehr  zu  sehen  ist. 

Durch  seine  Lage  am  Arno  und  dem  ehemals  vor- 
trefflichen, nun  verschlammten  Hafen  eignete  es  sich 
ganz  zur  mächtigen  Handelsstadt,  und  selbst  als  ganz 
Italien  ohnmächtig  darniederlag,  bewahrte  es  solche  Le- 
benskräfte ,  dass  es  schon  im  hohen  Mittelalter  zugleich 
mit  Venedig  Ansehen  auf  dem  Meere  hatte,  im  10-  Jahr- 
hundert den  Sarazenen  Sardinien,  Corsica ,  Palermo  ent- 
riss  ,  1029  Karthago  eroberte  und  im  Verlauf  des  12-  Jahr- 
hunderts glückliche  Kriege  gegen  die  Normannen  in  Sici- 
lien  und  Uhteritalien  führte  (1135—1140).  Die  Kreuzzii gc 
gaben  Pisa  Gelegenheit  zur  Erweiterung  der  Macht,  na- 
mentlich im  Orient,  wo  es  bedeutende  Besitzungen  hatte, 
erweckten  ihm  aber  auch  in  Genua  eine  gefährliche  Ne- 
benbuhlerin, die  nach  manchem  unentschiedenem  Kampfe 
in  Ugolinos  unglücklicher  Seeschlacht  von  Mcloria  1283 
(1284)  *  seine  Macht  brach.    Noch  ein  Jahrhundert  lang 

suchte  Pisa,  obschon  unter  fortdauerndem  Verlust  seiner 

  '  *. 

*  Die  alte,  erst  im  vorigen  Jahrhundert  aufgehobene  Pisaner  Zeitrech- 
nung beginnt  das  Jahr  nicht  mit  dem  Januar,  aondern  mit  dem  Marx. 
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auswärtigen  Besitzungen  (1326  ging  Sardinien  verloren) 
und  im  Kampfe  gegen  die  ISachbarrepubliken,  nament- 
lich gegen  Lucca  (Castruccio  Castracani)  und  Florenz  — 
sich  zu  halten.  Nach  dem  endlichen  Frieden  mit  Genua 
1341  begannen  die  Famiiienfehden  der  Raspanti  und  Ber- 
golini  um  die  Signorie,  denen  Kaiser  Carl  IV.  ein  bluti- 
ges Ende  machte  1358.  Inzwischen  war  der  Republik 
im  eben  aufblühenden  Florenz  ein  neuer  Feind  erwach- 
sen, schon  die  Gründung  eines  neuen  florentinischen 
Hafens  von  Talamone  im  Sienesischen,  noch  mehr  aber 
der  darauf  folgende  Krieg  1362,  in  welchem  die  Flo- 
rentiner die  Flotte  und  den  Hafen  von  Pisa  zerstörten 
(und  die  Hafenkette  nach  Florenz  führten)  machten  dieses 
verarmen.  Noch  einmal  erlebte  die  Republik  unter  der 
Signorie  des  Pietro  Gambacorti  1369  — 1392  ein 
vorübergehendes  Glück,  kam  aber  nach  dessen  Ermor- 
dung in  die  Gewalt  des  Giov.  Galeazzo  Visconti  von 
Mailand  und  1406  an  Florenz ,  dessen  Schicksale  es  seit 
der  Zeit  getheilt. 

Pisas  Kunstgeschichte  geht  mit  seiner  politischen 
Hand  in  Hand;  die  Zeit  seiner  höchsten  Macht  fällt  mit 
der  Blüthe  seiner  sehr  bedeutenden  Bildhauerschule  zu- 
sammen und  fast  wunderbar  wurde  der  grosse  Kirchhof 
(Campo  santo)  in  demselben  Jahr  vollendet,  in  welchem 
das  Ansehen  der  Republik  zu  Grabe  ging,  1283.  Die 
Kriege  im  Süden  und  im  Orient  hatten  die  Pisaner  mit 
den  Kunstwerken  älterer  Zeiten  und  ihrer  Bedeutung  fürt 
öffentliche  Leben  bekannt  gemacht;  ihre  Siege  hatten 
ihnen  Mittel  in  die  Hände  gegeben,  dem  auf  diese  Weise 
geweckten  Sinn  Folge  zu  leisten.  Aus  den  mannigfaltigen 
Eindrücken  älterer  und  neuerer  Zeiten ,  römischer  und 
byzantinischer  Denkmale,  und  mit  Hülfe  der  erbeuteten 
Kunstschätze,  Säulen,  Reliefs  etc.  bildete  die  Architec- 
tur  bei  ihnen  die  ersten  grossen  Monumente,  den  Dom 
(vielleicht  das  älteste  Beispiel  der  Verbindung  von  byzan- 
tinischem (Kuppel-)  und  römischen  (Basiliken-)  Styl),  das 
Bau  ister  io  etc.,  ohne  damit  eine  andere  feste  Grundlage 
für  die  Kunstübung  zu  gewinnen,  als  dass  das  Auge  wie- 
der aufs  Allerthum  gerichtet  war. 
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Zum  Bewusstsein  kam  diese  Richtung  zu  Anfang  des 
13.  Jabrh.  in  Mchola  Pisano,  der  sowohl  bei  seinen  Bau 
ten  (S.  JNicoia  etc.),  als  vorzüglich  bei  seinen  S cul  ptu- 
ren  antiken  Vorbildern  mit  Entschiedenheit  folgte.  An 
die  Stelle  regungsloser  und  magerer  byzantinischer  Ge- 
stalten (Taufe  über  dem  Eingang  des  ßaptisteriums)  oder 
formloser,  eingepuppter  Landesproducte  (wohin  die  alte 
Bronzethüre  am  Dom,  die  Arbeiten  eines  Biduinus,  Grua- 
monsy  Bonus  etc.  hier  und  in  Lucca  zu  rechnen)  und 
endlich  in  sicherer  Verfolgung  der  Bestrebungen  nach 
Schönheit,  die  sicii  einzeln  kund  gegeben  (Figuren  an  den 
Pilastern  des  Portals  vom  Baptisterium) ,  setzte  JSichola, 
.  obschon  im  Geiste  »einer  Zeit  erwachsen  und  mit  Ach- 
tung vor  den  überlieferten  Darstellungen  heiliger  Ge- 
schichten, —  Gölter  und  Helden,  Genien  und  selbst  Thiere, 
wie  er  sie  an  antiken  Capitalen  und  Sarkophagen  fand,  in  seine 
Werke  und  erlangte  damit,  wenn  auch  nur  zum  Theil  — 
denn  das  Ebenmass  der  Verhältnisse  blieb  ihm  fremd  — 
eine  überraschende  Schönheit  der  Form ,  der  er  durch 
Studium  der  ISatur  obendrein  noch  eine  für  diese  Zeit  fast 
unbegreifliche  Vollendung  gab  (Ranzel  des  Baptisteriums). 

Wie  nothwendig  indess  für  den  Fortgang  der  Runst 
diese  Bestrebungen  waren,  so  waren  sie  doch  zu  äusser- 
lich,  als  dass  sie  dem  Bedürfniss  der  Zeit  nach  lebendi- 
gem Ausdruck  von  Gedanken  und  Empfindungen  ganz  ent- 
sprechen konnten.  Vielmehr  war  dieses  bei  denen  in 
Deutschland  herrschenden  (Strassburger  Münster  etc.)  der 
Fall  und  es  scheint  in  Folge  der  Einwirkung  von  dieser 
Seite,  dass  fli ichola's  Sohn,  Giovanni,  die  Nachahmung  der 
Antike  aufgab  und  sich  vielmehr  um  Reichthum  der  Ge- 
stalten, Bewegungen  und  vor  allem  um  Lebendigkeit  des 
Ausdrucks  bemühte.  Wie  hässlich  auch  häufig  seine  Ge- 
stalten, wie  verfehlt  selbst  im  Ausdruck,  —  seine  Weise 
wurde  beibehalten  und  seine  Schule  wie  seine  Runstwerke 
verbreiteten  sich  über  ganz  Italien  (s.  Padua,  Neapel, 
Orvieto,  Florenz,  Arezzo,  Pistoja  etc.).  Unter  seinen  Zeitge- 
nossen ragen  Giovanni  di  Balduccio  von  Pisa  (s.  Mailand), 
Lino  von  Stenn  (im  Dom  von  Pisa),  Agostino  und  Agnolo 
von  eben  daher  (s.  Siena,  Orvieto  und  Arezzo)  besonders 


• 
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hervor.  Der  bedeutendste  indess  seiner  Schüler  war  An- 
drea  (Ugolino)  Pisano,  der  die  Richtung  aufs  Natürliche 
und  Mannigfaltige  durch  Sinn  für  Schönheit  und  Ein- 
fachheit zu  massigen  wusste  und  den  schönsten  Styl  für 
christliche  Sculptur  fand  (S.  Giovanni  in  Florenz.  Ehe- 
malige Facade  des  Doms  etc.).  [Noch  weiter  im  Erstreben 
von  Schönheit  und  Anmuth  ging  dessen  Sohn  Nino  Pi- 
scina, ohne  die  Grenze  des  Erlaubten  zu  überschreiten, 
obschon  es  ihm  nicht  ganz  gelang,  der  Lebendigkeit  des 
Ausdrucks  alle  Härte,  der  Bewegung  des  Körpers  alle 
Absichtlichkeit  zu  nehmen.  (Mad.  della  Spina  und  S.  Ca- 
terina  in  Pisa.)  Das  schon  bei  ihm  sehr  vorherrschende 
Naturstudium  ward  nun  Charakterzug  der  weitern  Ent- 
wicklung der  Sculptur,  wie  man  sie  bei  den  florenlini- 
sehen  Meistern  verfolgen  kann. 

In  der  Malerei  hat  Pisa  nicht  gleichen  Ruhm  ge- 
wonnen ,  wenn  auch  einen  der  ältesten  Malernamen : 
Gittnta  Pisano,  der  um  den  Anfang  des  13.  Jahrh.  Cruci- 
fixe  malte,  freilich  sehr  im  Sinn  des  Jesaias :  „ohne  Ge- 
stalt noch  Schöne."  (S.  Ranieri  in  Pisa.)  Im  Campo 
santo  sind  das  14-  Jahrh.  hindurch  fast  nur  fremde 
Künstler  beschäftigt;  einheimische  reichen  nicht  weit  über 
das  Mittelmassige  (wie  man  sich  in  der  Sammlung  der 
Academie  überzeugen  kann).  Der  beste  von  ihnen  ist 
Titrinus  Vanni  um  1597.  (S.  Paolo  Ripa  d'Arno.)  In 
späteren  Zeiten  treten  noch  einheimische  Maler  von 
Ruf  (wie  Milani  etc.)  in  Pisa  auf,  inzwischen  keiner  von 
ihnen  nimmt  an  der  Entwicklung  der  Kunst  eigentüm- 
lich Theil. 

Oeffentliche  Plätze:  Es  gibt  deren  neun  in 
Pisa,  davon  der  Domplalz,  Piazza  S.  Caterina  mit  der 
Statue  Ferdinands  von  Pampeloni,  und  der  de'  Cavalieri 

die  schönsten. 

Brücken  führen  drei  über  den  Arno* ,  davon  die 
westlichste  noch  mit  dem  alten  Thurm  geschlossen  ist. 

Alterthümer:  In  einem  Garten  bei  S.  Zenone 
Reste  alter  Bäder.  Ausserdem  s.  Campo  Santo.  Vor 
der  porta  Lucca  stand  ein  grosser  Dianentempel 
ISeros,  mit  Bädern,  zu  denen  ein  Aquäduct  führte,  als 
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dessen  Trümmer  man  die  noch  in  der  Nähe  befindlichen 
ansieht. 

Kirchen;  0  Der  Dom,  nach  einem  grossen  Sieg 
über  K.  Kobert  von  Sicilien  unter  Papst  Alexander  II.  und 
K.  Heinrich  III.  1U63  von  einem  Baumeister  Hainaldus 
erbaut.  •  H05  beendigt  und  11 18  durch  Papst  Gelasius  II. 
eingeweiht,  im  byzantinisch  -  italienischen  Styl.  An  der 
Facade  54  Säulen,  in  5  Reihen.  —  Die  alte  Brome- 
thüre  am  hintern  Eingang,  von  Bonanus  um  1 180  (?), 
die  am  Haupteingang  mit  den  Geschichten  der  Madonna 
und  Christi  in  Erzreliefs,  von  Giovanni  da  Bologna  und 
unter  seiner  Leitung,  von  Francavilla,  Susini ,  Mocchi 
etc.  —  Auf  dem  Gipfel  der  Vorseite  eine  Madonna  mit 
dem  Kind  in  Marmor,  von  Qiov.  Pisano.  Die  Mosaiken 
über  den  Thüren  ,  von  Filippo  di  Lorenzo  Paladini.  — 
Das  Architrav  von  der  östlichen  Thüre  ist  antik.  Im  In-  4 
nern  74  meist  antike  Säulen,  in  5  Schiffen.  —  Ein  grosser 
Brand  im  Jahr  1597,  so  wie  Geringschätzung  haben  die 
mehrsten  Kunstschätze  älterer  Zeit  vernichtet.  Doch  sieht 
man  noch  Keliqu  ienkästchen  aus  dem  11.  Jahrb. 
und  noch  ältere  (wesshalb  man  sich  an  den  Sacristano 
wenden  muss)  auch  einige  Wandgemälde  an  Pfeilern 
und  Wölbungen,  aus  dem  14.  Jahrh.  —  Das  grosse  Mo- 
saik der  Chornische,  von  Cimabue,  von  1302  —  eingelegte 
Holzarbeit  und  Glasfenster  aus  dem  14.  und  15.  Jahrh.  — 
12  Altäre,  angeblich  nach  der  Zeichnung  des  Michel 
Angelo;  der  Hochaltar  von  den  kostbarsten  Steinen. 
Die  Engel  am  Triumphbogen,  von  D.  Grillandajo,  aber 
ganz  übermalt.  Im  Chor  die  HH.  Petrus,  Johannes, 
Margaretha  und  Catharina,  Oelgemälde  von  A.  del 
Sarto;  das  Opfer  Abrahams,  von  Sodoma.  Capella  des 
H.  Kanieri  mit  dessen  Sarkophag,  von  Foggini,  mit 
Madonna  in  trono  von  Engeln  umgeben,  in  Mosaik,  einer 
antiken  Statue  des  Mars,  die  als  S.  Efesus  verehrt  wird 

*  So  sagt  wenigstens  die  Inschrift  an  der  Facade,  wenn  sie  nicht  auf 
diese  allein  sich  bezieht.  Vasari  und  alle  nach  ihm  nennen  als  Ar- 
ehitecten  einen  B  tischet  tun  ,  (und  iwtr  ohne  hinreichenden  Grund  als 
Griechen)  von  dem  der  Grabstein  an  der  Facade  des  Dorna  aussagt  ,  daaa 
er  bedeutende  mechanische  Kenntniaae  gehabt ,  Lasten  mit  Leichtigkeit 
au  bewegen  verstanden  etc. 

Förster,  Reisen  nach  Italien.  3« 
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and  vielleicht  einem  Rest  der  allen,  von  Lino  erbau- 
ten Capelle,  einer  Madonna  mit  dem  H.  Ranieri  u.  a. 
in  weissem  Marmor.  —  Capeila  des  Sacramenti 
%  mit  Silberarbeiten  in  Relief,  von  Foggini.  Verkün- 
digung in  Mosaik.  —  Von  den  Reliefs  aus  der  Ge- 
schichte Christi ,  von  der  Kanzel  des  Giovanni  Pisano  sind 
einige  in  der  Hohe  an  einer  Balustrade  eingelassen,  an- 
dere liegen  in  einer  verschlossenen  Capelle  des  Campo 
Santo.  Von  Gemälden  sind  noch  bemerkenswert:  Ma 
donna  in  tr.  mit  Heiligen,  von  Pierin  del  Vaga  und  So- 
gliani,  der  Tod  des  H.  Ranieri,  von  G.  Melani  etc.  Das 
Martyrium  eines  andern  Heiligen,  von  Benvenuti,  S. 
Agnes  (an  einem  Pi  Inster),  von  1.  del  Sarto;  das  Opfer 
ISoahs  etc.,  von  Soglianiy  das  Martyrium  des  H.  Ranieri, 
von  Luti.  —  In  der  Opera  del  Duomo  einige  alte 
»  Malereien;  auch  Domreliquien,  als  ein  Exultet,  Perga- 
mentrolle aus  dem  12.  Jahrh. ,  der  Regenmantel  des  Pap- 
•tes  Gelasius  u.  dgl.  m. 

0  II  Canipantle ,  der  s.  g.  schiefe  Thurm,  1174 
von  Wilhelm  von  Innsbruck  und  Bonano  von  Pisa  (?)  er- 
baut in  cvlindrischer  Form  mit  sieben  Stockwerken  von 
Colonnaden  über  einander.  Die  Neigung  beträgt  etwas 
mehr  als  zwölf  Fuss,  die  ganze  Höhe  142'.  Die  Aussicht 
auf  der  Plattform  ist  ausnehmend  schön.  —  Bekannter- 
massen ist  man  im  Streit  darüber,  ob  der  Thurm  absicht- 
lich schief  gebaut  sei,  oder  ob  er  sich  gesenkt  habe.  Die 
Entscheidung  kann  jedes  aufmerksame  Auge  finden.  Stellt 
man  sich  so,  dass  man,  den  Dom  zur  Linken,  des  Thür 
mes  grösste  Neigung  im  Profil  vor  sich  hat,  so  sieht  man 
sogleich,  dass  der  Thurm  nicht  in  einer  geradlinigen 
Richtung  schief  emporgeht ,  sondern  dass  nach  dem  3ten 
und  5ten  Stockwerk  jedesmal  ein  wenig  links  eingelenkt  ist, 
so  dass,  stünden  die  untersten  Säulen  senkrecht,  die  ober- 
sten bedeutend  nach  der  linken  Seite  überhängen  müssten. 
Hieraus  folgt  wenigstens  diess,  dass  vom  3ten  Stockwerk 
an  der  Thurm  absichtlich  so  gebaut  ist,  wie  er  dasteht. 
Ob  nun  aber  auch  der  untere  Theii  ursprünglich  schief 
sei,  darüber  könnten  die  benachbarten  älteren  Bauten 
einigen  Aufschluss,  wenn  auch  nicht  sichere  Entscheidung 
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geben.  Beobachte  man  das  Haptisterium ,  es  sieht  eben 
falls  schief;  den  Dom:  seine  Kuppel  hängt  ganz  nach  der 
Seite  des  Glockenthurms;  weiter  seine  Fenster  sind  sich 
an  Grösse  ungleich,  alle  Zwischenräume  zwischen  den- 
selben sind  ungleich,  die  beiden  Seitenschiffe  sind  ungleich, 
es  findet  sich  am  Bau  kaum  eine  Horizontale  durchge- 
rührt und  nicht  einmal  Parallelen.  Man  verfolge  nur 
die  Marmorstreifen  der  äussern  Bekleidung!  Wir  erken- 
nen hier  überall  die  Absicht,  einer  gewissen  Gleichför- 
migkeit, wie  sie  gesetzmässige  Architectur  mit  sich  bringt, 
auszuweichen,  die  unbeholfensten  Aeusserungen  romanti- 
scher Bestrebungen.  —  Der  Glockenthurm,  dessen  sieben 
grosse  Glocken  täglich  ohne  Gefahr  für  den  Bau  geläutet 
werden,  hat  noch  das  Interesse,  dass  an  ihm  Galilei 
die  Gesetze  der  Gravitation,  wie  an  der  Ampel  des  Doms 
die  des  Pendels  fand. 

0  II  Knttlntero.  dorch  eine  Collecte  bei  den 
wohlhabenden  Pisaner  Bürgern  im  Jahr  1155  von  Dio- 
tisatvi  erbaut,  im  germanisch  -  toskanischen  Styl.  Vier 
Eingänge.  Sculpturen  am  Haupteingang:  Taufe 
Christi,  Relief,  byzantinisch-italienisch  ;  an  den  Pilastern 
David,  die  Befreiung  aus  dem  Limbus  (?).  Die  Apostel, 
die  Monate  etc.  der  Antike  sich  nähernd,  sämmtlich  vom 
Ende  des  12.  Jahrb.  —  Im  Innern:  auf  einer  Colonnade 
von  12  grossen  corintliischen  Granitsäulen  und  vier  grossen 
Marmorpfeilern  ruht  ein  Perislyl  und  das  obere  Stock- 
werk, das  mit  seinen  Pilastern  die  hohe  Kuppel  trägt. 
Die  Kapitäle  sind  grossentheils  (wie  die  Säulen)  antik 
und  mit  mythologischen  Gegenständen  (Jagd  des  Me- 
ie ag  er  etc.)  geschmückt.  S.  Petrus  und  S.  Franz  über 
den  Weihbecken,  aus  der  Schute  des  Giov.  Pisano.  — 
Der  Taufbrunnen,  achteckig,  auf  drei  Stufen  ruhend, 
von  weissem  Marmor  mit  fein  gearbeiteten  Rosetten  und 
eingelegter  Arbeit  Die  Bronzestatue  des  Täufers ,  aus 
der  Schule  BandinellVs.  Die  Kanzel,  von  Nichola  Pisano, 
vom  Jahr  1260,  eines  der  bedeutendsten  Denkmale  mittel- 
alterlicher Kunst.  Sechseckig,  von  sieben  Säulen  getra- 
gen, die  auf  Löwen  und  andern  Figuren  ruhen,  ge- 
mäss der  [durch  byzantinische  Bauten  und  durch  antike 
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Sarkophage  überlieferten  Weise  ;  15  *V  hoch.  AnderBrüstung 
der  Kanzel  fünf  Reliefs,  Verkündigung  und  Geburt  ChrisU 
Anbetung  der  Könige,  Darstellung  im  Tempel,  Kreuzigung 
und  jüngstes  Gericht.  Darunter  als  karyatidische  Figu- 
ren Caritas,  Portitudo  (ein  nackter  Jüngling  mit  einer 
Löwin  und  einem  jungen  Löwen),  Humilitas,  Fidelitas, 
Innocentia  (ein  bärtiger  Mann,  mit  Jupiterskopf;,  Fides 
(mit  dem  Evangelium).  In  den  Bogenwinkeln  Propheten 
und  Evangelisten  ;  unter  dem  Lesepult  ein  Adler  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln. 

0  H  Campo  Santo *  ein  Kirchhof,  bestimmt,  die 
irdischen  Ueberreste  ausgezeichneter  Pisaner,  so  wie  die 
Denkmale  solcher  Männer  aufzunehmen,  die  sich  im  Krieg 
und  Frieden  Verdienste  um  die  Republik  erwarben,  ge- 
gründet durch  Beschluss  der  Stadtältesten  1278*  vollendet 
1283,  von  Giovanni  Pisano ,  im  germanisch-toskanischen 
Baust  vi,  ein  für  die  Geschichte  der  neuern  Kunst  in  Ita- 
lien höchst  beachtenswertlies  Denkmal.  * 

Aussenseite:  43  flache  Arcaden  auf  44  Pilastern, 
die  Capitata  mit  Figuren  verziert;  zwei  Eingänge,  über 
deren  einem  ein  Tabernakel  von  Marmor,  Madonna  in 
tr.  mit  Heiligen  und  Donatoren,  von  Qiov.  Pisano. 

Inneres:  Ein  weiter  viereckiger  Corridor  mit  62 
spitzbogigen  Fenstern,  daran  die  Masken  nach  dem  Hof 
zu  nicht  zu  übersehen,  umschliesst  einen  grünen  Platz, 
dessen  Erde  von  Kauffahrern  aus  dem  gelobten  Lande 
übergeführt  worden.  Der  Corridor  ist  mit  Sculpturen 
und  Malereien  vielfach  geschmückt  und  mehre  Capellen 
stossen  daran.  Die  älteste  derselben,  die  aber  seit  eini- 
gen Jahren  ganz  modernisirt  worden,  suche  man  in  der 
Mitte  der  Ostseite,  vom  Eingang  rechts.  Im  Innern  eine 
Anzahl  Bildtafeln  aus  dem  12.  und  13.  Jahrh.  Aus  dieser 
heraustretend  zur  Linken  beginnt  der  Cyclus  bildlicher 


*  Es  war  in  tiefen  Verfall  gekommen,  als  unter  Napoleon«.  Herrschaft  der 
Venezianer  Carlo  Lasinio  zum  Conaerrator  ernannt  wurde.  Seinen 
Bemühungen  verdankt  man  die  Erhaltung  ,  ao  wie  die  Abbildung  der 
Gemilde,  bei  der  ihm  aein  Sohn  Paolo  geholfen,  der  inswischen  eine 
neue  corapendiSse  Ausgabe  dieses  Kupferwerka  veranstaltet ,  die  man  »n 
t-ampo  Santo  selbst  haben  kann. 
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Darstellungen  an  den  Wanden:  Passion,  Auferste- 
hung und  Himmelfahrt  Christi,  von  einem  unbe- 
kannten Meister  aus  dem  Anfang  des  14-  Jahrh.  *  (Der 
untere  Theil  übermalt).  An  der  Südwand:  1.  Der 
Triumph  des  Todes.  2.  das  Weltgericht,  an- 
geblich von  Andrea  di  Cione.  3.  die  Hölle  (die  Untere 
Abtheilung  ganz  übermalt),  angeblich  von  seinem  Bruder 
Bernardo.  4-  das  Leben  der  Einsiedler,  angeblich 
von  Ambruoyio  und  Pietro  Loretizetti  von  Siena.  Zwischen 
beiden  Eingängen  zuerst  die  Geschichten  des  h.  Ha- 
rt ieri,  Schutzpatrons  der  Stadt.  Obere  Abtheilung,  an- 
geblich von  Symon  ro»  Siena:  1.  S.  Ranieri  verlasst 
weltliche  Gesellschaft  und  folgt  dem  Beato  Alberto  Lecca- 
pecore  ins  Kloster  S.  Vito,  wo  ihm  Christus  erscheint, 
ihm  seine  Sünden  zu  vergeben.  2.  Der  Heilige  schifft 
nach  dem  gelobten  Land,  vertheilt  alle  seine  irdische 
Habe,  nimmt  das  Kleid  eines  Eremiten,  und  wird  vor 
den  Thron  der  Jungfrau  getragen.  •».  Der  Heilige  ver- 
harrt 40  Tage  in  Fasten  und  Gebet  in  der  Kirche  und 
dem  Kloster  des  h.  Grabes  .zu  Jerusalem,  unter  ver- 
geblichen Anfechtungen  des  Teufels ,  und  verscheucht  zwei 
Löwinnen  durch  das  Zeichen  des  Kreuzes  auf  seinem 
Wege  nach  dem  Berg  Tabor,  wo  ihm  Christus  zwischen 
Moses  und  Elias  erscheint.  Vor  seiner  Rückkehr  lässt  er 
das  Brod  in  den  Händen  einer  Wohlthäterin  der  Armen 
unter  dem  Austheilen  immer  von  Neuem  wachsen.  Untere 
Abtheilung,  von  Antonio  Veneziano:  4-  Der  Heilige  schifft 
sich  zur  Rückkehr  ein,  während  welcher  er  in  einer  sici- 
1  panischen  Schenke  das  Wasser  vom  Weine  scheidet,  das, 
seiner  Aussage  zufolge,  der  Teufel,  in  Gestalt  einer  Katze, 
darunter  gemischt,  und  wird  in  Pisa  von  den  Geistlichen 
des  Doms  gastlich  empfangen  5.  Tod  des  Heiligen  und 
Uebersiedlung  seines  Leichnams  in  den  Dom  von  Pisa. 
6.  Wunder,  die  durch  den  Heiligen  bei  Anbetung  seines 
Grabes  und  Anrufung  seines  Namens  geschehen  :  Kranke 
'werden  gesund,  Fischer  fischen  reichlich,  Uguocione  di 


Vasart  nrnnt  Ruffalmaeo  einen  Meister  ,  desicn  Existenz  neuerdtng» 
«an»  in  Krag*  gestellt  worden. 
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Guglielmetto  wird  aus  Barbarenhänden  und  aus  der  Macht 
des  Seesturmes  gerettet. 

Geschichten  des  Ephesus  und  Politus,  von 
Sffittetto  Aretino.  1.  Ephesus  wird  dem  Kaiser  Diocletian 
vorgestellt,  bekommt  den  Oberbefehl  zur  Verfolgung  der 
Christen,  wird  aber  von  Christus  selbst  abgemahnt.  2. 
Der  Heilige  empfangt  von  einem  Engel  die  Kreuzesfahne 
und  beginnt  den  Kampf  gegen  die  Heiden.  5>  Der  Hei- 
lige wird  in  Auftrag  des  Kaisers  zum  Tode  verurlheilt, 
in  den  Flammenofen  geworfen ,  der  ihn  nicht  verzehrt, 
und  desshalb  enthauptet. 

Geschichten  Hiobs,  von  Francesco  di  Volterra* 
157U— 1372  leider  fast  ganz  zerstört:  Gespräch  Gottes 
und  Satans  über  Hiob,  Vernichtung  der  Besitzungen 
Hiobs ;  Hiob  wird  an  seinem  Leibe  gepeinigt,  von  seinen 
Freunden  gescholten  t  erhält  endlich  alle  seine  Güter 
zurück.  — 

Die  Westwand  enthält  keine  Malereien  von  Bedeu- 
tung. An  der  ISordwand  folgen  die  Geschichten  der 
Bücher  Mosis,  die  Weltschöpfung  (il  Mappamondo), 
die  der  ersten  Menschen,  ihre  Sünde  und  Bestrafung,  das 
Opfer  Kains  und  Abels,  der  Tod  Kains,  der  Bau  der 
Arche,  die  Sündfluth  und  das  Opfer  INoah's,  sämmtlich 
von  Pietro  di  Puerto  aus  Orvieto**  1599  ss.  Von  demsel- 
ben ist  auch  die  zur  Hälfte  zerstörte  Krönung  Maria 
über  dem  Eingang  zur  Capella  Aulla.  Von  Henozzo 
Gozzoti  sind  aber  die  übrigen  25  grossen  (Tempera)  Ge- 
mälde aus  dem  alten  Testament  von  1169 — 1485.  (Unten) 
Die  Weinlese  und  Trunkenheit  N'oah's,  wobei  die  bekannte 
„Vergognosa  di  Pisa;  —  die  Verfluchung  Chams,  — 
der  babylonische  Thurmbau  *  wobei  die  Bildnisse  vieler 
berühmter  Zeitgenossen,  des  Cosmus  Medicis  des  Aeltern, 
seines  Sohnes  Pietro  und  seiner  Enkel  Lorenzo  und  Giu- 
liano  etc.  —  (Oben)  Abraham  nimmt  an  der  Anbetung 
des  Bei  zu  Babel  keinen  Theil.  —  (Unten)  Abraham  und 
Lot  in  Aegypten;  die  Verheissung  reicher  JVachkomuien- 
schaft.  —  (Oben)  Abrahams  Schlacht  wider  die  Könige.  — 

*  Mit  Unrecht  dem  Giottn  zugeschrieben.  , 
Mit  Unrecht  dem  Buflalmaco  zugeschrieben. 


(Unten)  Verweisung  Hagars.  —  (Oben)  Zerstörung  Sodo- 
mas. —  (Unten)  Opfer  Abrahams.  —  (Oben)  Geschichte 
Isaaks  und  der  Kebecca.  —  (Unten)  Geburt  Jacobs  und 
Esau's  und  des  erstem  Betrug.  —  (Oben)  Hochzeit 
Jakobs  mit  Habel.  —  (Unten)  Wiedersehen  Jakobs  und 
Esau's  und  der  Kaub  der  Dina,  Jacobs  Tochter,  durch 
den  Sohn  des  Königs  von  Sichern.  Dazu  die  Ermordung 
der  Sichernden.  —  (Oben)  Die  Geschichten  Josephs.  — 
(Unten)  Deren  Portsetzung.  —  Jn  den  sechs  folgenden 
Gemälden  die  Geschiebten  Mosis,  sämmtlich  sehr  beschä- 
digt ,  so  wie  das  Bild  von  David  und  Goliath ,  und  der 
Sturz  der  Mauern  von  Jericho.  Unterhalb  der  Geschich- 
ten Josephs  liegt  Benozzo  begraben. 

Von  den  aufgestellten  Sculpturen,  deren  näheres 
Studium  von  grossem  Interesse  ist,  indem  nicht  nur  römi- 
sche und  griechische,  sondern  auch  viele  etruscische  Mo- 
numente hier  aufgestellt  sind,  so  wie  solche  aus  den  ersten 
christlichen  Jahrhunderten,  aus  den  dunkeln  Zeiten  des 
höhern  Mittelalters  und  aus  der  Schule  des  15.  und  14.  Jahr- 
hundert:  I.  Sarkophag  mit  einem  auf  Meergottheiten  bezüg- 
lichen Relief.  4.  (u.  m.  a.)  Etrurisches  Aschenbehältniss. 
II.  Sarkophag  mit  einer  Schlacht j  darüber  S.  Petrus,  von 
Giov.  Pisano.  IV.  wie  J  ,  mit  der  Büste  des  Jun.  Brutus. 
V.  Fragment  eines  antiken  Sarkophags  mit  dem  guten 
Hirten.  VIII.  Fragment  eines  griechischen  Sarkophags 
mit  einem  Bacchanal.  IX.  Römischer  Sarkophag  mit  Luna 
und  Endjmion.  24 — 33.  Sculpturen  aus  der  Pisaner  Schule. 
56-  Fragment  einer  Mithrastafel.  58.  Marmoraltar ,  von 
Tomaso  Pisano.  XI.  Sarkophag  mit  der  Jagd  des  Melea- 
gros.  53.  Grabmal  der  Familie  dei  Conti  della  Gherar- 
desca,  Pisaner  Schule.  XIV.  Sarkophag,  darüber  die 
Büste  des  M.  Agrippa  in  Basalt.  75.  Grosse  griechische 
Urne  von  parischem  Marmor  mit  bacchischen  Vorstellun- 
gen. Der  Silen  auf  dieser  Urne  diente  dem  ISicchola 
Pisano  zum  Vorbild  seines  Hohenpriesters  auf  dem  Re- 
lief der  Representation  im  Tempel  an  der  Kanzel  des 
Baplisteriums.  75.  79.  86.  87.  88.  89-  Fragmente  aus  der 
Pisaner  Schule.  80.  Architrav  mit  Sculpturen  aus  dem 
10.   Jahrh.     97-  Etruscische    Urne   mit  einer  Victoria 
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zwischen  zwei  Kriegern.  XVI.  Sarkophag  mit  bacchischen 
Vorstellungen.  Inder  Capeila  Annanati  verschiedene 
Fragmente  antiker  und  Pisaner  Sculpturen  y  so  wie  Male- 
reien des  14.  Jahrh.  108*  Griechische  Büste  ,•  vielleicht 
eines  Achilleus.  111.  Madonna  mit  dem  Kind,  von  Giov. 
Pisano.  XVIJ.  Römischer  Sarkophag  mit  Amor  und  Psyche. 
XIX.  Dessgl.  mit  bacchischen  Vorstellungen.  XX.  Dessgl. 
mit  der  Geschichte  von  Hippolyt  und  Phädra;  deutliches 
Vorbild  des  ISicchola  Pisano.  Er  bewahrt  die  Asche  der 
Gräfin  Beatrice,  Mutter  der  Gräfin  Mathilde.  XXIII. 
Dessgl.  mit  dem  Raub  des  Ganymedes.  XXIV.  Dessgl. 
mit  bacchischen  Vorstellungen.  XXVIII.  Dessgl.  der  Fron- 
ton mit  dem  Tod  des  Orpheus  und  Pentheus.  142.  Der 
alte  Pisaner  Hafen.  143.  Etruskische  Graburne.  XXIX. 
Sarkophag  mit  der  Jagd  des  Meleagros.  XXXIII.  Dessgl. 
mit  Daniel  in  der  Löwengrube.  155.  Basis  einer  Säule, 
daran  die  sieben  freien  Künste  in  Relief,  von  Giov.  Pi- 
sano. XXXVII.  Römischer  Sarkophag,  darüber  Sculpturen 
der  Pisaner  Schule.  XXXIX.  Dessgl.  mit  dem  Rauh  der 
Proserpina.  191.  Madonna  mit  dem  Kind,  Pisaner  Schule, 
war  bemalt.  XLIII— LXXVI.  Sarkophage  von  verschie- 
denem Werth,  interessant  durch  verschiedene  Vorstellun- 
gen ,  z.  B.  der  Thiere  zerreissenden  Löwen  (cf.  Battistero, 
Kanzel).  LI  II.  eine  Arbeit  des  Biduinus  aus  dem  12.  Jahrh. 
LXXVI.  Vorstellung  des  guten  Hirten.  149.  Sitzende  Sta- 
tue, wie  man  glaubt,  Kaiser  Heinrichs  VII.,  dessen 
Grabmal,  von  Tino  Pisano,  ebenfalls  im  Campo  Santo 
(Westwand)  aufgestellt  ist.  —  Berühmt  sind  zwei  Grab- 
schriften auf  L.  und  C.  Cäsar.  Neuere  Sculpturen 
sind  mit  grossen  lateinischen  Buchstaben  bezeichnet:  G. 
Grabmal  des  Algarotti,  vom  Preuss.  Friedrich  errich- 
tet 1764.  —  S.  Denkmal  des  Dr.  Lorenzo  Pignolti,  von 
Ricci.  -  T.  (in  der  Capella  Aulla)  Grabmal  des  Fr. 
Ammanati,  Pisaner  Schule  von  1359.  —  Grabmal  des  Au 
genarztes  Andrea  Vacca ,  von  Thortvaldsen  etc.  etc. 

S.  Chiara,  in  dem  Ospedale  grande,  neben  dem 
Dom,  mit  einem  hübschen  Altarbild  von  1405- 

S.  Rani  er i,  neben  dem  Campanile,  mit  einem  Cru- 
eifix,  von  Giunta  Pisano  1210.    Krönung  Maria. 
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8.  Caterina,  im  germanisch-toskanischen  Styl  mit 
blindem  Giebel.  Im  Innern  Grabmal  des  Erzbischofs 
Simon  Sallarelli,  von  Mno  Pisano  1342,  mit  Reliefs  aus 
seinem  Leben,  seiner  liegenden  Bildnissfigur  und  mehren 
Engeln  und  heiligen  Gestalten.  —  Der  Altar  des  Tomas 
von  Aquino  mit  einem  grossen  Gemälde  des  Francesco 
Train i  vom  Jahr  15-ki,  der  Heilige  empfangt  von  Christus, 
Moses,  Paulus  und  den  Evangelisten,  von  Plato  und  Aristo- 
teles so  viel  Eingebungen ,  als  hinreichen  die  Gemeinde 
(darunter  Papst  Urban  VII.)  zu  belehren  und  den  Araber 
Averroes  zu  überwinden.  —  In  der  Altarnische  die  Ver- 
kündigung in  zwei  Statuen,  von  Nino  Pisano  1370*  — 
Im  Klosterhof  eine  prächtige  Palme. 

£•  Francesco ,  an  der  Decke  des  Chors  Fresken, 
von  Taddeo  Gaddi,  S.  Franz,  Ludwig,  Antonius  Abbos 
etc.  —  Im  Capitelsaai  des  Klosters  die  Passion  Christi  in 
neun  grossen  Wandgemälden,  von  Niccolo  Petri  1390—92. 

S.  Maria  del  Carmine,  in  der  Sacristei  eine  Ma- 
donna in  tr.,  aus  der  Schule  des  A.  del  Sarto.  —  Im  Klo- 
sterhof sehr  schöne  Citronenbäume. 

0  Madonna  dclla  Spina ,  am  Arno,  eine  ganz 
kleine  Kirche  mit  einer  Bekleidung  im  germ.-toskanischen 
1  Jaus, i vi ,  von  Giovanni  Pisano.  —  Inwendig  (den  Schlüssel 
bewahrt  ein  Schreiner,  der  ganz  in  der  Nahe  wohnt)  am 
Altar  drei  Marmorstaiuen  S.  Petrus,  Madonna  mit  dem 
Kind  und  S.  Johannes  der  Täufer,  von  ATino  Pisano. 
Eine  säugende  Madonna,  Halbfigur  in  Marmor,  von  dem- 
selben. Holzschnitzereien  aus  derselben  Zeit.  Als  Mauer- 
bekleidung zu  beiden  Seilen  des  Altars  die  sieben  chrisl 
liehen  Tugenden,  Flachreliefs  von  1462.  Madonna  mit 
Heiligen,  Oelgemälde,  von  Sodoma. 

S.  Paolo  Ripa  d  Arno  aus  dem  12.  Jahrb.  Kin 
antiker  Sarkophag  an  der  Aussenseile  birgt  die  Ge 
beine  des  Giov.  Burgondio ,  eines  berühmten  Juristen, 
Theologen  und  Mediciners  aus  dem  12.  Jahrh.  —  Im  In- 
nern Beste  alter  Wandgemälde  von  circa  1400*  Eine 
Madonna  in  tr.  mit  Heiligen,  von  Turin us  Vanni  1397- 
Auch  in  der  Sacristei  einige  alle  Gemälde. 
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S.  Mi  ohelein  Konto.  Arcbitector  von  Kicchola 
Pis.  (?)  Crucifix  und  zwei  Beichtstühle  in  Marmor,  aus 
der  Zeit  des  JSicchola  Pis.  —  In  einem  Gang  hinter  der 
Sacristei  Madonna  in  tr.  mit  Engeln,  Pisaner  Schule  des 

14.  Jahrhunderts.^ 

S.  Martin  o ,  S.  Benedict  in  Dornen,  von  Palma 
giov.  etc.    Ueber  dem  Choretto  Wandgemälde  aus  dem 

l  \  ,  Jahrh.  (1369).  in  einer  alten  Kammer  ein  Schrank 
mit  Temperabildern,  von  Andreuccio  di  Bartolo  von  Siena 
von  159o. 

S.  Pietro  in  vincoli,  eine  der  ältesten  Pisaner- 
Kirchen,  zuletzt  restaurirt  im  Jahr  lloo.  Ueber  der 
Thüre  ein  antiker  Architrav. 

S.  Mcolu  ,  mit  einem  höchst  sehenswerthen  Glocken- 
turm, von  Xicchola  Pisano. 

Frediano,  mit  Gemälden,  von  Tiarini ,  Aurel. 
Lomi  etc. 

S.  Stefano  ai  Cavalieri,  gebaut  von  Yasari ,  mit 
Trophäen  aus  dem  Türkenkric^  und  Gemälden,  von  Bron- 
zino ,  Vasari,  Auf.  Lomi,  Crist.  Allori,  Empoti  etc. 

S.  Anna  mit  einem  Tabernakel,  von  G.  Oiacobbi  Pi- 
sano (?). 

Paläste.    Sammlungen.  Anstalten: 
Pal.  de'  Cavalieri,  gebaut  von  Vasari,  mit  den 
Büsten  von  sechs  Ordensmeistern  über  der  Thüre.  Hier 
nahebei  stand   der  s.  g.  II  un  gert  hu  rm  ,  in  welchem 
Erzbischof  Buggieri  den  Grafen  Ugolino  und  seine  Sohne, 
vorgeblich  um  dessen  Angriffe   auf  die  Freiheit  der  Re 
publik  zu  strafen,  dem  Hungertode  preisgab. 
Pal.  ducale,  ohne  Bedeutung. 

Pal.  Laufranchi,  angeblich  nach  Michel  Angelos 
Zeichnung  gebaut,  und  merkwürdig  als  Lord  Byrons 
Wohnung ,  in  der  er  von  aufgebrachten  Soldaten  eine 
kleine  Belagerung  auszuhalten  hatte,  weil  er  in  Verdacht 
stand ,  einen  derselben  verwundet  zu  haben. 

Pal.  Lanfrcducci,  gibt  Einheimischen  und  Frem 
den  das  bis  jeUt  noch  nicht  gelöste  Räthsel  seiner  In 
schrift  „A IIa  giornata,"  und  der  darüber  aufgehängten 
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Kette  auf.  Im  Innern  ein  Gemälde,  von  Guido,  irdische 
und  himmlische  Liebe. 

Universita,  gegründet  im  14.  Jahrh.,  erneut  von 
Cosmus  I.,  hat  jetzt  4U0  Studenten,  und  nur  drei  Facul- 
täten  (keine  philosophische),  eine  Bibliothek  mit  30,000 
Bänden,  den  Mss.  des  berühmten  Mathematikers  Guido 
Grandi  in  44  Bänden;  und  einen  botanischen  Gar- 
ten seit  1544»  mit  etwa  5000  Pflanzen. 

Aeademia  delle  belle  artl,  mit  einer  inter- 
essanten Gemäldesammlung,  in  der  man  nicht  nur 
Werke  der  altern  Pisaner  Malerschule  antrifft,  sondern 
auch  was  sonst  aus  Privatbesitz  und  aus  aufgehobenen 
Klöstern  und  Kirchen  dahin  gewandert,  zufolge  der  Be- 
mühungen desDecan  Zucchetti  und  desConserv.  0.  Lasinio. 
Besondere  Aufmerksamkeit  verdient  ein  altdeutsches 
Bild,  S.  Catharina,  mit  den  dazu  gehörigen  von  sienesi- 
scher  Hand  vollendeten  Seitenflügeln.  Ein  grosses,  leider 
durch  Brand  beschädigtes,  Gemälde  der  Krönung  Maria, 
von  Gentile  da  Fabriano  etc. 

Prof.  Rosini  besitzt  eine  kleine,  aber  auserwählte 
Gemäldesammlung,  das  Bildniss  Tasso's  von  Bronzino  etc. 

Der  Opcrajo  des  Doms,  gleichfalls  eine  ausge- 
wählte Sammlung. 

Prof.  Lasinio,  gleichfalls  vorzüglich  allere  Pisaner 
Meister. 

In  dem  Stadtquartier  della  Chinzica ,  nahe  bei  S.  Mar 
tino ,   findet  man  an  einem  Haus  eine  antike  Statue 
in  die  Mauer  eingelassen ,  als  Denkmal  einer  pisanischen 
Heroine  Chinzica,   aus   dem   11.  Jahrhundert,    die  ihre 
Vaterstadt  vor  einem  Ueberfall  der  Sarazenen  beschützt. 

Archive:  I.A.  arcivescovile  mit  Urkunden  von  720. 
2.  A.  capitotare.   3.  A.  dell1  Opera  del  Duomo.   4-  A.  del 
Ordine  di  S.  Stefano.    5.  Stadtarchiv  mit  den  allen  Sta 
tuten  auf  Pergament.  6»  A.  del  Cav.  Bali  Francesco,  ehe- 
dem Roncioni  mit  4000  Urkunden. 

Spaziergänge.  Vergnügungen.  Der  tyuai, 
am  rechten  Arnoufer,  I  äug- Arno  genannt,  dient  als 
Hauptspaziergang  in  der  Abendstunde.  Hier  steht  auch 
das  Denkmal  Ferdinand  I.,  aus  Giov.   Bologna'*  Schule. 
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Hier  wird  der  Carneval  gehalten,  und  die  alle  3  Jahre 
am  17.  Juni  wiederkehrende  Luminara  ist  eine  feen- 
hafte Illumination  dieses  Theiles  der  Stadt. 
Das  Theater  ist  gut  gebaut. 

* 

Im  Casino  dei  IS'obili  zuweilen  Concerte. 

Umgegend.  °Iie  Caaclne  dl  San  RoSHore, 

durch  die  Mediceer  gegründet,  mit  vielen  Wiesen,  Baum- 
alleen, Pinienwaldung,  Canälen  etc.  2000  Kühe,  1500 
Pferde  werden  daselbst  gehalten  ,  und  leben  wie  auf  den 
Tvroler  Alpen  frei  in  Wald  und  Wiese.  Zugleich  ist  hier 
eine  Pflanzschule  von  Kameelen,  deren  Vorfahren 
während  der  Kreuzzüge  aus  dem  gelobten  Lande  uber- 
siedelt worden.  Gegen  20  werden  zum  Dienst  im  Forst, 
Holztragen  etc.  verwendet,  die  übrigen,  gegen  60,  gehen 
frei  im  Wald  umher. 

La  Oertosa  (Je IIa  valle  graziora),  am  Abhänge 
eines  waldigen  Berges  im  Thale  de'  Calci,  mit  schöner 
Aussicht  aufs  Meer,  gegründet  1367,  reslaurirt  1770, 
seit  1814  wieder  bevölkert,  zählt  jetzt  17  Mönche,  deren 
jeder  500  Frcs.  vom  Gouvernement  erhält.  Man  findet 
daselbst  eine  Apotheke,  eine  Oelpresse,  eine  Schmiede  etc., 
auch  ein  Empfangzimmer  für  Damen,  die  bekanntlich  ins 
Kloster  nicht  dürfen.  —  Unter  den  seltenen  Mss.  der 
Bibliothek:  ein  Diplom  der  Gräfin  Mathilde  von  1112 
und  eines  von  Conrad  II. 

S.  Pletro  in  Grado  mit  einer  Basilika  von 
hohem  Alterlhum  und  merkwürdiger  Archilectur.  Unter 
einem  Tabernakel  bewahrt  man  einen  Stein,  den  man  als 
den  Altar  verehrt,  darauf  S.  Petrus,  der  hier  zuerst  ita- 
lischen Boden  betreten  haben  soll,  die  erste  Messe  gehal- 
ten. Ehedem  war  diese  Kirche  ein  von  ganz  Europa  be- 
suchter Wallfahrtsort.  Die  verblichenen  Malereien  der 
Wände,  Lebensgeschichlen  S.  Pauls  und  S.  Peters,  sind 
rohe  Arbeiten  des  14-  Jahrhunderts. 

S.  Casciano,  5  Miglien  von  Pisa,  mit  einer  Kirche 
aus  dem  12.  Jahrhundert,  an  deren  Portal  Reliefs  von 
dem  gleichzeitigen  Meister  Hiduinus ,  interessant  um  den 
Zustand  der  Sculptur  vor.Mcchola  Pisano  kennen  zu  lernen. 
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Pugnano,  Dorf,  2  Stunden  von  Pisa,  auf  der 
Sirasse  nach  Lucca ,  mit  einer  Madonna  in  der  Kirche, 
von  Neruccio  di  Feder i go ,  einem  unhedeulenden  Pisaner 
Maler  von  1370,  der  nur  durch  seine  Abweichung  von 
Giotlo's  Stvl  interessiren  kann. 

I  Bagni  di  S.  Giuliano,  schon  im  Alterthum  we- 
gen ihrer  Heilkraft  berühmt,  durch  die  Gräfin  Mathilde 
im  12.  Jahrhundert  wieder  hergestellt,  3V<>  Miglien  von 
Pisa;  das  jetzige  Gebäude  rührt  aus  dem  vorigen  Jahr- 
hundert. Ihre  Heilkraft  dient  vorzüglich  Gichtischen  und 
Leberkranken  und  ist  in  den  ersten  Frühlingsmonaten  am 
wirksamsten. 

Cf.  Morrona  Pisa  illustrata,  Livorno  1812-  3  Bde. 

TP  t  (l  0  j  fl   (PistOria).      Wirth»h.  >  Loc.nd»  di  Londr..  TOSCB- 

nische  Stadt  in  einer  fruchtbaren  und  gesunden  Ebene 
am  Pusse  der  Appenninen  und  am  Ombrone,  mit  einer 
schlechten  Citadelle,  einem  Erzbischof,  breiten  und  ge- 
raden Strassen,  Eisenfabriken  und  10,000  Einw.  Der 
Accent  von  Pistoja  gilt  nebst  dem  von  Siena  als  der  reinste. 
In  der  INähe  lieferte  Catilina  das  verzweifelte  Treffen,  in 
welchem  er  blieb.  Im  Mittelalter  bildete  sich  hier  in  den 
Parteikämpfen  der  Guelfen  und  Ghibellinen  die  Fraction 
der  Schwarzen  mid  Weissen  und  die  der  Cancellieri  und 
Panciatichi.  —  P.  ist  die  Vaterstadt  des  berühmten 
Juristen  Cino ,  des  Dichters  Forteguerri ,  des  Verfassers 
vom  Ricciardetto  und  Bracciolini.  —  Für  die  neuere 
Kunstgeschichte  ist  Pistoja  besonders  durch  den 
Reichthum  seiner  Sculpturen  aus  dem  12-,  13-  und  1]. 
Jahrhundert  wichtig,  die  sich  an  und  in  den  Kirchen 
erhalten  haben. 

Kirchen:  0  Die  Kathedrale  S.  Jaeopo, 
angeblich  von  Nicchola  Pisano ,  die  Tribüne,  von  Jac. 
Lafri  1600.  In  der  Vorhalle  noch  Reste  von  Malereien 
ans  dem  14.  Jahrhundert ,  von  Giovanni  Pistojese.  Cape  IIa 
del  Giudizio  Madonna,  von  Fra  Filippo.  —  Capeila  del 
Sacramento,  Madonna  von  Lorenzo  di  Credi  und  Basrelief 
von  Donatello.  Haoptaltar  Auferstehung,  von  Angelo 
Bronzino.  —  Denkmal  des  Juristen  und  Dichters  Cino, 
von  Cellino  di  Nese,  nach  der  Zeichnung  eines  Meisters 
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von  Siena  1337.  *  Die  weibliche  Figur  ist  wahrscheinlich 
Selvaggia,  der  Gegenstand  seiner  poetischen  Liebe.  — 
Denkmal  des  Cardinais  Forteguerri,  von  Verröchio  1474 
und  Lorenzetto.  —  Capella  S.  Jacopo  mit  einem 
reichgeschmückten  Altar  und  Tabernakel,  das  leider  unter 
Modern isirung  1788  an  seiner  alten  Würde  etwas  gelitten, 
üeber  dem  Altar  in  einer  Nische  die  sitzende  Statue  des 
H.  Jacobus,  von  Giglio  Pisano  1349—1353,  umgeben  von 
Aposteln  und  Propheten,  jeder  in  seiner  Zelle,  darüber 
Gott  Vater  mit  Engeln  und  Heiligen ,  alles  aus  gediegenem 
Silber  getrieben  und  stark  vergoldet,  Verzierungen  und 
Inschriften  abwechselnd  von  Gold  und  Emailleschmelz. 
Die  Vorderseile  des  Altars  bekleidet  mit  einer  grossen 
Silbertafel,  darauf  15  Reliefs  mit  Geschichten  des  neuen 
Testaments,  von  Andrea  di  Jacopo  d'Qynabene  von  Fi 
stoja.  Die  silbernen  Seitentafeln  neben  dem  Altar,  links 
mit  7  Geschichten  des  alten  Testaments  und  2.  der  Jung- 
frau, von  Piero  da  Firenze  1357,  rechts  mit  9  Geschich- 
ten des  neuen  Testaments,  von  Leonardo  di  Ser' Giovanni 
1366.  Die  Statuetten  der  HH.  Maria  Jacob] i,  Eulalia, 
Acto  und  Giov.  ßattista,  auch  eine  Verkündigung  von 
Pietro,  des  deutschen  Heinrich  Sohn,  1386.  An  diesem 
Altar  wurde  1295  der  berüchtigte  Tempelraub  durch 
Vanni  di  Fuccio  begangen,  dem  dafür  Dante  in  der  Hölle 
(XXIV.)  begegnet.  —  In  der  Guarderoba  ein  antiker 
Sarkophag  mit  den  Gebeinen  des  H.  Felix  (?  S.Padova). 

Daa  Haiti* terio  ,  erbaut  von  Cellino  di  Nese  von 
Siena  1337,  achteckig,  mit  schwarz  und  weisser  Marmor- 
bekleidung, wie  die  Cathedrale,  mit  einigen  Sculpturen 
von  Tomas  Pisano  und  einigen  Mosaiken.  Im  Innern 
eine  Altarbekleidung  von  D.  Qrillandajo. 

S.  Bartolom eo 9  über  der  Thüre  Architrav,  mit 
Sculpturen  von  Rodolfino  1177*  Im  Innern  die  als  Orgel- 
chor benutzte  Kanzel ,  von  Guido  da  Como  von  1250  (der 
ältere  Theil  von  Turrisianus)- 

0  S.  Andrea  ,  am  Architrav  des  Eingangs  Sculp- 
turen von  1166-    Im  Innern  die  Kanzel,  von  Giovanni 


*  ftirht  „oi,  Andre.  Pi^no. 
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Pisano,  achteckig,  spitzbogig ,' mit  Geschichten  des  neuen 
Testaments  und  Engeln  und  Heiligen,  von  1301- 

0  8.  Giovanni  Fuorleivltaw ,  aussen  Sculptu- 
ren  aus  dem  12.  Jahrhundert  von  Gruamons.  In  einer 
Vorcapelle  eine  alte  Tafel  mit  S.  Johannes  Evangelista 
und  acht  Darstellungen  aus  seinem  Leben,  Temperabild 
von  Giovanni  di  Bartoto  1371-  —  Kanzel  mit  10  Reliefs 
an  drei  Seiten ,  aus  der  Schule  des  Nicchola  Pisano  von 
1270  ca.  Gegenstände  des  neuen  Testaments  und  der 
Legende  Maria.  —  Der  Taufstein  mit  3  weiblichen  Fi 
guren,  von  Giovanni  Pisano. 

S.  Francesco  »1  Prato.  Sacristei  mit  Decken- 
gemälden aus  dem  14.  Jahrhundert.  —  Capitelsaal  mit 
Gemälden  aus  dem  Leben  des  H.  Franz  und  des  Erlösers, 
aus  dem  Endo  des  14.  Jahrhunderts  (nach  Vasari  von 
Puccio  Capanna),  wohl  erhalten ,  obschon  zum  Theil  ver- 
deckt. —  S.  Franciscus,  Tafel  von  Lippo  Memmni  (?). 

S.  Spirito,  vom  Jesuiten  Ramignani,  mit  Arbei- 
ten von  PiWro  da  Cortona,  Bernini  etc.  Die  Orgel  vom 
{Niederländer  Joseph  Hermann. 

S.  Pietro  maggiore  mit  einer  Madonna,  mit  Pe- 
trus und  Paulus,  von  Gerino  Gerini  1509,  einer  der- 
gleichen mit  Sebastian,  Gregor  und  andern  Heiligen, 
von  Rid.  Grillandajo. 

L' Annunziata  mit  Gemälden  von  Vini  Veronese, 
Paolino  del  Signoraccio,  Cigoti  etc. 

S.  Maria  del  letto  mit  einer  Madonna  in  tr.,  von 
Lorenzo  Credi. 

S.  Fi  lippo  Neri  mit  Gemälden  von  Lanfranco  und 
Feretti ,  17-  Jahrhundert. 

S.  Maria  delT  Umiltä,  erbaut  von  Ventura  Vi- 
toniy  S.  Jacob,  von  Gerino ,  Ruhe  in  Aegypten,  von 
Lazaro  Baldu  Ferner  Gemälde  von  Fr.  Vanni,  Poppio, 
Fei,  An  einem  Altar  sieht  man  unter  verschiedenen  Ex 
votos  den  Lorbeerkranz  aus  Silber,  den  Magdalena 
Morel  Ii  Ferna  ndez,  ein  Landmädchen  aus  der  Um- 
gegend von  Pistoja,  als  Dichterin  unter  dem  (arcadischen) 
Namen  Gorilla  Olimpica  berühmt,  auf  dem  Capitol 
erhalten  und  der  Jungfrau  gewidmet  hat. 
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S.  Paolo,  das  Portal  von  Giovanni  Pisano  (?). 

8«  Domenico,  Madonna  al  fresco,  von  Fra  Bar- 
tolotneo.  Wunder  des  H.  C.  Borromäus,  von  Empoli, 
mit  den  Bildnissen  der  Familie  Rospigliosi.  S.  Dominicus, 
den  Rosenkranz  empfangend,  von  Bronzino }  im  Hinter- 
grund der  Maler ,  der  mit  dem  Bruder  Sacristan  um 
den  Preis  handelt.  S.  Sebastian  und  andere  Heilige,  von 
Ä.  Grillandajo. 

Paläste,  Sammlungen,  Anstalten.  Os 
pedale  grande  del  Ceppo,  mit  den  Werken  der  Barm- 
herzigkeit, einschliesslich  die  4  Cardinaltugenden,  ferner 
Verkündigung,  Heimsuchung  und  Himmelfahrt  Maria,  an 
der  Pacade,  Reliefs  in  terra  cotta,  von  Giovanni,  Luca 
und  Girolamo  della  Robbia,  1525-1585.  Cf.'üe  Plastici 
deir  Ospedale  di  Pistoja,  disc.  dell  Abb.  Giu.  Tigri.  1833. 

Der  bischöfliche  Palast,  1787  auf  Befehl  des 
berühmten  Eiferers  Scipione  Ricci  erbaut. 

Pal.  Pretorio,  jetzt  Tribunal,  1368  errichtet;  be- 
achtenswert die  Treppe. 

Pal.  dellaCommunitä  (degli  Anziani),  vom  Ende 
des  13.  Jahrhunderts.  Am  mittlem  Fenster  Büste  des 
Filippo  Tedici,  Tyrannen  von  Pistoja,  Schwiegersohns 
des  Castr.  Castracani,  in  schwarzem  Marmor. 

La  Sapienza,  öffentliche  Schulanstalt,  1473  vom 
Cardinal  Wie.  Fortaguerri  dotirt.  Die  Bibliothek  mit 
Mts.  des  Sozomenes  Pistoriensis ,  der  im  Kloster  S.  Gallen 
schrieb  und  starb,  1387—1458. 

Academia  delle  scienze  mit  einem  Gemälde  von 
Beccafumi,  Madonna  in  trono  mit  Heiligen. 

Baron  Bracciolini  besitzt  den  sterbenden  Germa- 
nicus,  von  N.  Poussin  (Wiederholung). 

In  Casa  Bracciolini  eine  Verkündigung  von  Fil. 
Lippi, 

Casa  Cancellieri,  alterthümliche  Bauart,  mit  einem 
Schwein  im  Relief,  von  Donatello. 

Casa  Tolomei  mit  französischen  Bildern  und  einer 
Bibliothek. 
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Bibliotheken.    Capitnlarbibliothek  mit  Mss.  aus 
dem  10.  und  iL  Jahrb.  Die  Philippinerbibliothek.  B.  For 
teguerri,  s.  Sapienza. 

Archive.  1.  Das  bifchöfliche.  f.  Das  Capitular- 
archiv.  5.  A.  der  Canonici  zu  S.  Bartolome  o.  4.  Domarchiv. 
5.  A.  zu  S.  MicheJe.  6.  Archiv  della  Commune. 

Cf.  Franc.  Tolomei  Guida  di  Pistoja  1822. 

VU3i0b*t0iif,  Meine  feste  Stadt  im  lombardisch- 
venetianischen  Königreich,  zwischen  Lodi  und  Cremona, 
an  der  Adda,  mit  4000  Einw.;  berühmt  dadurch,  dass 
Franz  I.  von  Frankreich  nach  der  Schlacht  von  Pavia 
hier  so  lange  gefangen  gehalten  wurde,  bis  ihn  Carl  V. 
nach  Spanien  bringen  liess. 

P  i  3  3  ö  ,  kleine  Stadt  in  Calabrien,  auf  einer  Felsen- 
spitze am  Meerbusen  von  S.  Eufemia,  mit  sehr  schöner 
Aussicht  und  einem  alten  Schloss,  das  man  für  IVepetia 
hält.  Sie  hat  das  Beiwort:  „Fidelissima u  und  Freiheit 
von  Abgaben  auf  ewige  Zeiten,  weil  ihre  Einwohner  den 
hier  am  13.  Oct.  1815  landenden  Mürat  gefangen  nahmen 
und  der  Regierung  auslieferten  ,  die  ihn  bekanntlich 
8  Tage  darauf  erschiessen  Hess. 

V  0  (Padus ,  Eridanus) ,  der  grösste  Fluss  Italiens, 
entspringt  auf  dem  Monte  Viso,  bei  Pian  del  Re,  6000' 
über  dem  Meer,  an  der  Grenze  Frankreichs,  durchströmt 
Piemont ,  macht  die  Grenze  des  lombardisch-venetianischen 
Königreichs,  mit  Piemont,  Parma,  Modena  und  dem 
Kirchenstaat,  und  ergiesst  sich  in  mehren  Mündungen, 
ins  adriatische  Meer.  Von  Turin  an  ist  er  schiffbar.  Sein 
Wasser  ist  '*  gelb  und  schlammig.  Die  Ufer  leiden  häufig 
bei  Ueberschwemmungen,  und  während  die  Verschlem- 
mungen  das  Bett  immer  höher  machen  ,  dämmen  die  Be 
wohner  die  Ufer  in  die  Höhe,  so  dass  er  näher  dem 
Meere  weit  über  dem  Niveau  der  Ebene  fliesst,  welcher 
Umstand  zu  gewerblichen,  aber  vornehmlich  zu  Ackerbau 
Interessen  benutzt  wird. 

PöU,  Stadt  in  Istrien,  südlich  von  Triest,  mit  einem 
guten  Hafen  .  mit  5  Inseln.    Gegründet  von  Colchiern, 
wurde  es  römische  Colonie  und  erhielt  den  Namen  Pie 
t  a s  Julia. 

Förster ,  Rei*rn  nach  Italien.  33 
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Altcrthümer.  Das  Amphitheater  von  weis- 
sem Marmor  (die  Sitae  zerstört) ,  550'  lang ,  300'  breit, 
70'  hoch,  in  Etrusco  rustico.  Porta  avrea  oder  Rata, 
eine  Art  Triumphbogen  korinthischen  Stvfs ;  Inschrift: 
Salvia  Postuma  Sergii  de  sua  pecUnia.  —  Auf  dem  Markt- 
platz Trümmer  von  2  alten  korinthischen  Tempeln, 
davon  der  eine  „Romae  et  Augusto4'  geweiht  war.  Der 
Dom  steht  auch  auf  dem  Grund  eines  alten  Tempels. 

Vollen  ja,  s.  Cherasco. 

P  dinmttt  al  ponte  (Formazza),  piemontcsisches  Dorf 
im  Oscellathal,  am  Alpenpasse,  zwischen  Airolo  und  Domo 
d'Oisola ,  3888'  über  dem  Meer ,  von  Deutschen  bewohnt, 
berühmt  durch  den  1  Stunde  davon  entfernten,  dreifachen, 
ausserordentlich  schönen  Wasserfall  der  Tocciä  oder  Tosa, 
bei  der  Capella  Prua  ,  dessen  letzter  Absatz  6—700'  hoch  ist. 

*  i  * 

Pompeji,  eine  der  3  im  J.  79  durch  den  Ausbruch 
des  Vesuv  verschütteten  Städte,  im  J.  1750  durch  einen 
Bauer  beim  Weingartenbau  wieder  aufgefunden,  am  Meer- 
busen von  Neapel,  12  Miglien  von  dieser  Stadt  entfernt.  * 

Der  Sage  nach  von  Hercules,  wahrscheinlich  von 
chaldäischen  Auswanderern  gegründet,  ward  Pompeji  nach 
und  nach  von  Etruskern ,  Oskem ,  Samniten  und  Römern 
bewohnt,  und  nach  dem  Bundsgenossenkrieg  von  Sylla 
erobert.  ISach  der  Zeit  Municipium,  wurde  es  vornehm- 
lich unter  Augustus  und  Nero  bedeutender  Handelsplatz. 
79  mit  Herculanum  und  Pompeji  verschüttet,  scheint  es 
erst   einem  spätem   Ausbruch   seinen  gänzlichen  Ruin 


fl  Mm  macht  die  Excursion  von  Neapel  aus  in  einem  Tar, ,  sahlt  für  ein 
Cabriolet  hin  und  aurück  t — S  Ducati  (obachon  man  auch  in  Torre  dsl 
Annuziata  stet«  Gelegenheit  aar Röekfahrt  findet), 4 versieht  sich  indes« 
mit  eisigem  Mundvorratb  ,  da  in  Pompeji  selbst  keiner  au  haben  ist. 
Bine  etwa«  unbequeme  Küche  findet  sich  im  Soldatenquartier  beim 
Haus  des  Piomedes,  eine  andre  auf  dem  Forum  Kundinarium.  Für  Ungern 
Aufenthalt  ist  es  au  rathen,  in  Castel  a  Mar«  (Villa  Parigi)  sieh  ein- 
■wmiethen ,  von  wo  aas  man  nur  eine  halbe  Stande  nach  Pompeji  zu 
gehen  hat.  Einem  Cicerone,  der  durch  die  ganz«  Stadt  begleitet,  sahlt 
man  gewöhnlich  1  Ducato  |  und  jedem  Aufseher  «iae«  ▼erschlossenen 
Tempels  et«.  1  Carlino. 
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zuzuschreiben  zu  haben,  da  nach  Suetonius  Titus  eine  Co- 
lonie  zur  Wiederbelebung  der  verödeten  Städte  hinsandte. 
Die  Nachrichten ,  ob  viele  Menschen  bei  der  Katastrophe 
umgekommen ,  lauten  widersprechend ;  die  wenigen  vor- 
gefundenen Skelette  deuten  aufs  Gegentheil.  Unter  Asche 
und  kleinen  Steinen  war  die  Stadt  begraben,  an  den  tief- 
sten Stellen  nicht  über  15'  tief.  So  leicht  im  Verhältniss 
zu  dem  unter  eisenharter  Lava  begrabenen  Herculanum 
die  Arbeit  des  Ausgrabens  ist,  so  hat  man  doch  bis  jetzt 
noch  nicht  die  Hälfte  der  alten  Stadt  aufgedeckt.  Das 
meiste  ist  unter  französischer  Herrschaft  geschehen. 

Die  Strassen,  deren  18 — 20  ausgegraben,  sind  ge- 
rade, mit  Lava  gepflastert,  die  Geleise  eingefeilt;  an  den 
Seiten  laufen  Trottoirs  von  Puzzuolana ,  oder  breiten  und 
ovalen  Steinen  ,  darunter  häufig  die  Wasserableitungen.  — 
Wo  Strassen  sich  kreuzen,  findet  sich  gewöhnlich  ein 
Brunnen,  daran  Reliefs  und  andere  Ornamente.  Gegen 
das  Anfahren  der  Wagen  schützten  Ecksteine.  Auch  AI» 
täre  der  Lares  compitales  finden  sich  an  solchen  Stellen. 
—  Die  Häuser  im  Durchschnitt  sind  klein,  jedoch  gibt 
es  auch  Wohnungen  der  Vornehmen,  an  denen  man  das 
Prolhyrium,  d.  i.  das  Entree  oder  den  öffentlichen 
Tb  eil,  wo  auch  der  Thürsteher  wohnte:  das  Vestibu- 
lum,  das  Coradium  oder  Atrium,  eine  offene  Halle,  und 
das  Tablinum,  oder  die  Besuchhalle,  und  den  priva- 
ten Th eil:  das  Perislylium  öder  die  innere  Säulenhalle; 
die  Cubicula,  das  Schlafzimmer,  mit  ein  wenig  erhöhten 
Plätzen  für  die  Betten  y  den  Oecus  Gynaeceus  ,  die  Woh- 
nung der  Frauen,  das  Sommertriclinium,  wo  die  Matraz- 
zen  lagen,  von  einer  Pergola  beschattet,  das  Winter- 
triclinium;  das  Sacrarium,  oder  die  Hauscapelle  mit  den 
Hausgöttern;  die  Exedra,  oder  den  Saal  y  die  Pinakothek, 
Bibliothek,  Bäder,  heisse  und  kalte,  erstere  nebst  Küche, 
Keiler,  Speise-  und  Oelkammer  etc.,  meist  im  Souterrain, 
nach  einander  unterscheidet.  —  Das  Peristylium  enthielt 
auch  den  Xystus,  einen  Blumen-  und  Gemüsegarten, 
darin  häufig  ein  Fischbehälter.  —  Das  Lararium,  mit 
Gemälden,  die  den  Laren  dargebrachte  Opfer  darstellen, 
ist  eine  Wische,  darin  gewöhnlich  eine  Lampe  brannte.  — 
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Umgegend 


Im  Alrium  findet  man  häufig  ein  Impluvium,  d.i.  einen 
Behälter  fürs  Regen  wasser.  —  Nach  der  Strasse  gehen 
selten  Fenster;  auf  den  flachen  Dächern  stehen  oft  Per- 
gola. 1  Stockwerk  ist  das  Gewöhnliche ,  doch  finden 
sich  auch  2 — 3.  Die  Säulen  der  Gänge  sind  von  Stucco, 
die  Mauern  von  Lava  ,  Tu  AT,  mit  Stucco  überzogen,  ge- 
glättet und  bemalt.  —  Die  meisten  Malereien  sind  Ara- 
besken ;  historische  Gemälde  nehmen  nur  einen  geringen 
Raum  ein.  Die  Fenster  sind  selten  mit  Glas  geschützt, 
und  dieses  zeigt  sich  dick  und  trübe.  Die  Fussböden  sind 
mosaicirt.  An  den  Aussenseiten  der  Häuser  stehen 
die  Namen  der  Inwohner  und  die,  Hausnummern.  —  Die 
öffentlichen  Gebäude  sind  geräumig  und  prächtig. 

Cf.  Plan  de  PompeY  et  Remarques  sur  ses  Edifices 
par  Jorio,  1828,  dessen  Erklärungen  hier  beibehalten  sind. 

Bemerkenswert  he  Gebäude  sind: 

0  Villi»  Suburbana,  oder  das  Haus  des  M. 
Arrius  Diomedes,  aufgedeckt  1771,  als  eines  der  er- 
sten in  Pompeji ;  hat  3  Stockwerke ,  deren  oberstes  zer 
stört  ist;  in  das  zweite  geht  man  von  der  Via  Domitiana, 
Gräberstrasse,  ein;  das  Peristyl  war  mit  Fresken  geziert, 
und  grenzte  an  einen  Raum  mit  4  Porheus  umgeben, 
in  deren  Mitte  eine  Cisterne.  Im  Lararium  desselben 
Stockwerks  ist  eine  Minervenstatuette  gefunden  worden. 
Hier  auch  die  Sklavenzimmer ,  bei  denen  das  Skelet  eines 
Hundes  lag;  ein  Corridor  neben  Zimmern,  die  nach  der 
See  die  Aussicht  haben,  ein  schön  gemaltes  Cabinet,  ein 
Saal  mit  gemalten  Vögeln  ,  Fruchten  etc. ,  ein  Triclinium 
und  ein  Vorzimmer  mit  Diana  und  Apollo  al  fresco ;  ein 
Ankleidezimmer,  darin  11  kleine  Fläschchen  gefunden 
worden,  Schlafzimmer,  Wintertriclinium,  Badezimmer, 
das  Hvpocaustum,  Spoliatorium  (Ankleidezimmer  für  die 
Badenden) ,  Tepidarium  (Slriegelzimmer  für  dieselben), 
das  Sudatorium,  Calidarium  und  Laconicum ,  wo  überall 
Glasfenster  waren.  An  der  Westseile,  mit  der  Aussicht 
auf  den  Garten,  eine  Gallerie  mit  Fenstern,  die  Frauen- 
zimmer, die  Bibliothek  (?)  und  das  Sommertriclinium. 
In  den  Zimmern  wurden  an  Gemälden  gefunden :  Urania, 
Melpomene,  Minerva,  ein  Mann  auf  einem  Bronzestuhl 
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mit  Stab  und  Zettel  undScrinium,  Tanzerinnen  etc.  Hier 
wurde  auch  ein  menschliches  und  ein  Thierskelet  gefun- 
den ,  so  wie  allerhand  Küchenapparat.  —  An  der  Garten- 
thiir  wurden  2  Skelets  gefunden,  davon  das  eine  Schlüs- 
sel und  einen  goldnen  Ring  trug,  und  in  dessen  Nähe 
Silbervasen  und  ein  Sack  Silber-  und  Goldmünzen  lagen. 
Die  Säulen  in  der  Mitte  des  Gartens  bilden  eine  Pergola; 
nahebei  ein  Fischhalter.  Der  untere  Stock,  unter  der 
den  Garten  einichliessenden  Halle,  hat  die  Heller,  worin 
noch  Weingelasse.  18  Skeiete  Erwachsener  und  2  von 
Kindern  sind  hier  gefunden  worden.  Ein  Theil  des  Da- 
ches ist  erhalten.  Dem  Haus  gegenüber  in  der  Via  Do 
mitiana  die  Gräber  der  Familie  des  Diomedes. 

Gebäude  zum  Behuf  des  Todten  -  Silicer 
niums,  zwischen  der  Villa  des  Diomedes  und  dem  Her- 
culanum-Thor ,  klein,  ehedem  reichverziert,  im  Innern 
mit  Symbolen  des  Todes,  Vögeln  etc.;  enthält  ein  Tricli- 
nium  für  3  Matrazzen  und  eine  Mensa,  darauf  das  Todten- 
mahl  gefeiert  wurde.  Das  Grab  war  mit  Kosen  und  an- 
dern Blumen  bekränzt. 

i 

Grabmal  des  Calventius  Quietus  mit  einem 
Bisellium  unter  der  Inschrift. 

Gegenüber  ein  Grab  mit  einer  Marmorthüre;  innen 
eine  Nische. 

Grabmal  des  Ariclus  Scaurus,  mit  Bas- 
reliefs von  Gladiatorenkämpfen ;  im  Innern  viele  Nischen 
für  Graburnen. 

QasthauB  für  Landleute  und  Fremde,  denen 
es  nicht  geslattet  war,  in  der  Stadt  selbst  zu  übernachten. 
Geschirr  von  Ross  und  Wagen  ist  hier  gefunden  worden  ; 
so  wie  5  Skelette,  von  denen  mehre  sich  umarmt  gehal- 
ten, nebst  vielem  Schmuck  und  Geräth.  Lieber  dem 
Wirthshaus  eine  Terrasse  mit  schöner  Aussicht. 

Ustrina  publica,  gegenüber,  der  Angabc  nach 
der  alte  samnitische  Begräbnissplatz.  Von.  da  aufwärts 
eine  Villa,  die  schon  1749  ausgegraben,  aber  wieder  zu- 
geworfen worden  und  in  welcher  die  werthvollen  Gemälde 
der   Tänzerinnen    und    die    Mosaiken    des  Dioscorides 
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gefunden  worden ,  die  man  jetzt  in  den  Studien  zu  Nea- 
pel sieht. 

Halbrande  vertiefte  Sitze,  dahinter  verschiedene  Grä- 
ber mit  Inschriften. 

Ein  Wachthäuschen  ,  darin  ist  ein  Skelet  gefun- 
den worden. 

Mauern.  Pompeji  hatte  doppelte,  davon  die  einen 
im  Graben  hinliefen,  nach  einem  Zwischenraum  von  20 
Fuss.  Ihre  Höhe  betrug  20  —  25'-  Auf  einigen  Steinen 
findet  man  noch  oskische  Schriftzüge ,  sowie  in  unrege  1 
massigen  Zwischenräumen  dreistockige  Thürme.  Die  Steine 
sind  ohne  Mörtel  zusammengefügt. 

T  h  o  r  e.  Das  Herculanum-Thor,  das  Sarno-  oder 
Seethor;  das  Jsiacthor  (vom  Isistempel),  das  Nolathor  und 
noch  ein  fünftes  neuentdecktes.  Das  Hercolanumthor  hat 
3  Abheilungen,  durch  deren  mittlere  (14%'  breit)  die 
Gräberstrasse  (21'  breit)  führt;  die  Seiteneingänge  waren 
für  Fussgänger. 

Gasthaus  des  Albinus,  rechts  an  der  Mauer, 
das  man  für  ein  Poslhaus  ausgibt,  weil  man  viel  Pferde- 
knochen in  den  Ställen  gefunden.  Grosse  Küchen,  Keller, 
kleine  Zimmer.  An  einem  Pfeiler  ein  Talisman  gegen 
die  Krankheit  Mal*  occhio. 

Kaffeehaus,  *  links,  vielleicht  ein  Thermopolium, 
eine  Art  Branntweinschenke,  mit  einem  Ofen,  Marmor- 
platten mit  Schriftzeichen,  Simse  für  Gläser  etc. 

Haus  der  Yestallnnen  (?) ,  2  Abtheilungen, 
davon  die  eine  die  Ueberschrift  „Salve!"  führt,  Bäder 
und  ein  Schlafzimmer  mit  Gemälden,  ein  Ankleidezimmer, 
eine  Bibliothek,  eine  Gallerie,  einen  Salon  und  ein  l.a 
rar j um  hat;  an  der  Thürschwelle  2  Schlangen  in  Mosaik, 
das  Skelet  eines  Mannes  mit  einem  Hund,  Silber-  und 
Goldschmuck  für  Frauen  ist  hier  gefunden  worden,  hinter 
dem  Hause  10  Skelets ,  von  denen  eines  4  goldene  Binge 
an  einem  und  demselben  Finger  hatte,  und  ein  anderes 
eine  bronzene  Laterne  trug. 

•  In  London  wurde  das  erste  Kaffeehau«  165t,   in   Marseille  1671  einge- 
riehiel. 
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Anatomisches  Theater  (?)  neben  dem  vorigen, 
mit  weiter  Vorhalle,  daran  ein  Garten.  40  chirurgieche 
Instrumente  und  viele  Gewichte  wurden  hier  gefunden. 

Ponderarium  mit  weitem  Thorweg,  wo  Schnell- 
wagen und  Gewichte  gefunden  worden-  das  Gebäude  hat 
2  grosse  Höfe  und  ein  Cabinet.  2  menschliche  Skelette 
auf  Pferdegerippen ,  die  noch  Glocken  am  Hals  hatten, 
sind  hier  gefunden  worden. 

Dem  gegenüber,  neben  Trümmern,  das  Haus  des 
CajusCejus;  jetzt  Soldaten<juartier,  ehemals  wohl  für 
Bader  bestimmt,  mit  einem  Crvpto-Porticus. 

Seifensiederei,  so  genannt  nach  den  daselbst  ge- 
fundenen Sachen. 

%  Haus  der  Tänzerinnen ,  so  genannt  nach 

den  daselbst  gefundenen  Bildern  von  Tänzerinnen ;  im 
Schlafzimmer  Göttinnen,  Genien,  Krieger,  Tänzer,  Bac- 
chanten etc.  Daneben  das  Haus  der  Isis,  so  genannt 
von  ägyptischen  Gottheiten,  die  man  daselbst  gefunden. 

Backhaus,  links  der  Via  Domitiana,  mit  4  Horn- 
mühlen, dem  Backofen,  Wasser-  und  Blumengelassen. 

°HiiU  des  Cajus  Sallustlus ,  eines  der 
grössten  und  reichverziertesten,  in  der  Via  Domiziana, 
davor  eine  Boutique  mit  Oefen  und  Gestellen  zu  Gelassen 
für  Wein,  Oel  etc.,  vielleicht  ein  öffentliches  Speisehaus. 
Gegenüber  dem  Eingang  war  ein  Garten  mit  dem  Sommer- 
triclinium  und  ein  schöner  Brunnen.  Rechts  die  Frauen 
zimmer,  mit  einem  Hofraum  von  8  Säulen,  von  wo  Licht  in 
die  Zimmer  kam,  darin  noch  ziemlich  gut  erhaltene  Ma- 
lereien: Diana  und  Actäon ;  Europa;  Phryxus  und 
Helle;  Mars,  Venus  und  Cupido.  INahe  bei  dem  Haus 
hat  man  ein  weibliches Skelet  (die  Hausfrau?)  mit  Schmuck, 
Geld  und  einem  silbernen  Spiegel,  dazu  mehre  andre  Ske- 
lette (Sklavinnen) ,  im  Hause  selbst  aber  fast  gar  nichts 
gefunden.  Neben  dem  Haus  des  Saliust  das  eines  Huf- 
schmidts, ein  zweites,  grösseres  Bac khaus ,  die  Woh- 
nung eines  Tan zmeisters ,  was  man  aus  abgemalten 
Flöten  und  Geigen  und  theatralischen  Scenen  geschlos- 
sen.   Daselbst  noch  ander«  Gemälde:   Dido  nach  der 
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Flacht  de*  Aeneas  etc.,  auch  allerhand  Bronze-  und 
Glasge  fasse. 

Haus  des  Julius  Polybius  rechts,  in  der  Via 
Domiziana,  weit  und  gross,  mit  6  Läden,  2  Eingängen* 
und  Arkaden. 

Das  Haus  des  Alchymisten,  so  genannt  von  der 
Schlange  (Klugheit),  die  die  Pinie  (den  Tod)  frisst. 

Kau»  des  Aedllen  Pausa,  links  der  Via  Do- 
miziana und  gegen  die  Bäder  hin ,  ganz  isolirt,  mit  7  La- 
den, von  denen  jeder  seinen  eigenen  Eingang  hat.  Das 
Haus  ist  gross  und  mit  Marmor  und  Mosaik  reich  ver- 
ziert ;  Fischbehälter ,  Schlafzimmer ;  Küche  mit  Gemälden 
(einem  Koch,  der  Speisen  opfert  etc.).  Viel  Gold-  und 
Sil  tierschmuck ,  viele  Bronzegefässe  etc.  sind  hier  gefun- 
den worden. 

0  Haus  de«  dramatischen  Dl  elfter«  ,  ei- 
nes der  elegantesten  in  Pompeji,  gegenüber  den  öffent- 
lichen Bädern.  Am  Eingang  war  ein  Hund  in  Mosaik  mit 
der  Unterschrift:  „  Cave  Canem!"  Hier  waren  auch  die 
Wandgemälde:  Thetis  und  Achilles.  Die  Rückkehr 
der  Helena  zu  Menelaos,  den  eine  Victorie  begleitet; 
Abschied  des  Achilles  von  Briseis.  eines  der  vorzüglich- 
sten Pompeji's.  Venus  und  ein  Delphin;  Dädalus  und 
learus;  eine  Amazonenschlacht;  Amor  als  Fischer;  Ariadne 
auf  Naxos ;  Narcissus.  —  In  der  Bibliothek  Landschaften, 
Papyrusrollen,  Masken.  Gegenüber  ein  Sklave,  der  unter 
Beistand  von  Apoll  und  Minerva  6  Personen  etwas  vor- 
liest. Das  Lararium,  worin  eine  Bacchusstatuette,  war 
mit  eisernen  Ketten  eingefasst.  Sehr  viel  Gold-  und  Silber- 
schmuck  ist  im  obern  Stockwerk  gefunden  worden. 

0  Die  öiTent liehen  Bäder,  ausgegraben  1821, 
haben  7  Eingänge.  Durch  den  jetzt  gebräuchlichen  tritt 
man  in  ein  Vestibül,  sodann  in  das  Atrium,  wo  Sitze 
angebracht  sind.  Hechts  ins  Tepidarium,  das  laue 
Bad,  eine  lange  oblonge  Halle  mit  vortrefflichen  Reliefs 
in  stucco  und  Püschen  in  der  Mauer,  darin  kleine  karia- 
tidische  Figuren  (Atlantiden)  stehen,  deren  einige  Lampen, 
andre  Oel  und  Essenzen  gehalten  zu  haben  scheinen,  so 
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dass  das  Zimmer  eben  sowohl  als  Un  etwa  Horn  gedient 
haben  mag.  Eine  OefTnung  an  der  Decke  brachte  frische 
Luft;  eine  Gluthpfanne,  mit  einem  Ochsen  schön  verziert, 
diente  als  Ofen.  —  Neben  dem  Tepidarium  ist  das  Cali- 
darium,  oder  warme  Bad,  dessen  Wände  zum  Abfluss 
der  Wasserdämpfe  canellirt  waren;  mit  dem  Laconcium 
and  dem  Wasserbecken  aus  weissem  Marmor,  3  Luft- 
löchern an  der  Decke  und  2  an  der.  Wand  über  dem 
Becken.  —  Am  obern  Ende  des  Atriums  neben  dem  Apo- 
dyterium,  Auskleidezimmer,  war  das  Frigidarium, 
rund,  mit  Nischen  und  einem  Luftloch  in  der  Decke, 
das,  wie  alle  andern,  mit  Glas  geschlossen  war,  und  einem 
runden  Wasserbecken.  Die  Wasserbehälter  und  Röh- 
ren sind  noch  zu  sehen.  Gegen  1300  Lampen  in  terra 
cotta,  viele  Glasscherben  und  Geräthschaften  sind  hier 
gefunden  worden. 

Nahe  den  Bädern  ist  ein  länglicher  Platz,  dessen 
3  Seiten  Werkstätten  und  Magazine  einnahmen, 
dessen  4te  nach  der  Via  dei  Mercurii  offen  steht,  und  wo 
sich  noch  an  einem  Pilaster  Reste  von  Malereien  finden, 
die  auf  das  Geschäft  der  Walkmüller  deuten ,  das  auch, 
den  grossen  Wasserbecken  am  obern  Ende  des  Platzes 
nach ,  hier  ausgeübt  worden  ist. 

Das  Haus  mit  dem  grossen  Brunnen  in  der 
Via  dei  Mercurii,  mit  einer  Grotte  voll  Stein  und  Mosaik- 
verzierung, und  einem  mit  Masken  geschmückten  Brun- 
nen; die  Wand  ist  mit  Blumen  bemalt;  an  einer  Seiten- 
wand eine  Theaterscene. 

Das  Haus  mit  dem  kleinen  Brunnen,  reicher 
und  schöner  verziert ,  als  das  vorige.  In  der  Mitte  des 
mosaicirlen  Beckens  wurde  ein  Amor  mit  der  Gans,  in 
Bronze,  am  Rand  desselben  ein  Fischer  mit  dem  Korb  in 
Bronze  gefunden ;  nicht  weit  davon  eine  weibliche  Statue 
von  Marmor,  noch  ein  Fischer  etc.  An  der  Ausscnseite 
eines  der  Häuser  in  dieser  Strasse  Reste  eines  al  fresco 
gemalten  Opferzugs,  wobei  die  Sänfte  auffallt,  deren  sich 
noch  heut  die  Neapolitaner  für  ihre  Heiligenbilder  bei 
Prozessionen  bedienen. 
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Hau*  der  DUlkuren ,  dem  vorigen  gegen- 
über, so  genannt  von  den  Gemälden  des  Castor  und  Pol 
lax,  die  einen  der  3  Haupt  einginge  schmucken,  ausge- 
graben 1828—29.  Zwei  ISebeneingänge  hat  das  Haus  von 
einem  Gasschen  her.  —  Die  Facade  nach  Via  Mercurii, 
ist  eine  der  schönsten  der  Stadt  und  im  Innern  sind  schöne 
Fresken  gefunden  worden,  als  eine  sitzende  weibliche  Fi- 
gur mit  dem  Finger  auf  dem  Mund;  Pan  und  der  Herma- 
phrodit; Apollo;  Saturn;  Ceres;  Bacchus; Victoria;  Mars 
und  Venus  ;  Jupiter ;  Perseus  und  Andromeda  —  Medea 
mit  ihren  Hindern;  der  Zwerg,  der  die  Biene  tarnen 
lehrt;  Hygieia ;  Fortuna  und  ein  Kind;  Bacchus  und  ein 
Satyr;  Schauspieler;  eine  Bacchantin;  ein  Krieger  etc.  — 
In  der  Exedra  an  der  Stiege:  Achilles  von  Ulysses  bei 
den  Töchtern  des  Lykomedes  entdeckt;  und  der  Zorn  des 
Achilles  wegen  der  Entführung  des  ßriseis;  ferner  UJvss 
im  Haus  des  Eumäos ;  Bacchanten ;  Satyrn.  Von  da  kommt 
man  in  den  von  einer  Colonnade  umgebenen  Garten  und 
zum  Lararium ;  nach  einer  andern  Seite  in  einen  andern 
von  Säulen  umgebenen  Hof,  wo  2  Kästchen  mit  Gold- 
münzen und  mehre  Gemälde  gefunden  worden.  In  den 
Zimmern  an  der  Exedra  vorzügliche  Gemälde; 
Apollo  undDaphne;  Adonis  von  Amor  überwunden;  Diana 
und  Endymion  ;  ISarcissus ;  in  einem  andern  Zimmer  ein 
Bacchatitinnentanz.  Vortreffliche  Candelaber  (mit  sicilia- 
nischen  Zeichen)  sind  in  diesem  Haus  gefunden  worden.  — 
Die  zweite  Hauptthiire  von  der  Via  Mercurii  führt  zu  der 
Abtheilung  Gasa  d'Apolline  ,  so  genannt  von  den  daselbst 
gefundenen  Abbildungen,  die  zu  den  schönsten  in  Pom 
peji  gehören:  Hercules  und  Dejanira;  Meleager  undAta- 
lanta  ;  Apollo  und  eine  Muse ,  Apollo  und  Mercur  etc., 
Arabesken  und  Stuccoreliefs.  Im  innern  Hof  Piedestal 
für  eine  Statue;  eine  Apoliostatuelte,  eine  Marmortafel 
mit  Greifen;  Mosaikboden,  Amorine  fesseln  Löwen  mit 
Blumenketten.  Bemerkenswerth  sind  an  diesem  Hause 
die  Souterrains.  Ausser  mehrem  Schmuck  und  künat- 
liehen  Gefässen,  Candelabern  etc.  wurde  hier  auch 
eine  kleine  Bronzebüsle  des  Tiberius  (als  Jüngling)  ge- 
funden. 
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Das  Haas  des  Faun,  so  genannt  von  einer  kleinen 
Bronzestatue  ,  die  hier  gefunden  worden.  Zwischen  den 
2  Eingängen  des  Hauses  ein  Meiner  Raum,  der  mit  ägyp- 
tischen Tempeln  in  Relief  und  Püschen  (für  Hausgölter) 
geschmückt  ist.  Das  Atrium  mit  schönen  Mosaikfussböden, 
darauf  allerhand  ägyptische  Thiere.  Hiebet*  das  Mosaik 
der  Alexandersschlacht.  In  der  Hauscapelle  war  eine 
Mercurstatue.  In  dem  Hof  standen  noch  Wein-Amphoren, 
ausserdem  ist  viel  Gold  -  und  Silberschmuck ,  Geld  und 
bronzenes  Hausgeräthe  hier  gefunden  worden. 

Schräg  gegenüber  steht  ein  kleiner  (Mercurius  -) 
Tempel,  in  der  INähe  sind  mehre,  mit  goldenen  Ringen 
und  Rracelets  verzierte  Skelels  gefunden  worden. 

Haus  des  Grossherzogs  von  Toskana,  so  ge 
nannt,  weil  es  in  seiner  Gegenwart  ausgegraben  worden, 
mit  kleinen  Mosaiken  und  Wandgemälden  (Pygmäen  etc.). 

Haus  der  Bacchanten^  so  genannt  von  Gemäl- 
den derselben  im  Innern.  Am  obern  Ende  des  Atriums 
ein  Brunnen  mit  Mosaik.  Von  hier  ist  das  schöne  Bild 
Zephyr  und  Flora  (oder  wie  man  es  sonst  auslegen  mag) 
viele  Götterbilder  und  schöne  Arabesken. 

Tempel  der  Fortuna ,  ein  kleines,  aber  schö- 
nes Gebäude ,  mit  einer  Nische  für  die  Göttin.  Hier  ist 
eine  weibliche  Marmorstatue,  ferner  die  des  Cicero  in 
der  Toga,  daran  noch  Spuren  von  Purpur  gefunden 
worden.  Eine  Inschrift  am  Architrav  sagt  aus,  dass  M. 
Tuliius  Cicero  diesen  Tempel  der  Fortuna  Augusta  ge- 
weiht hat.    Weben  dem  Tempel  die  Priesterwohnung. 

In  dieser  Gegend  scheinen  Läden  mit  Glaswaaren  und 
Bronzegeschirr  gestanden  zu  haben,  nach  den  daran  reich« 
haltigen  Ausgrabungen  zu  schliessen. 

0  Forum  civlle.  Der  Eingang  von  der  Seite  der 
Via  Mercurii  ist  durch  einen  einfachen,  hohen  Bogen  und 
zwei  kleinere  Bogengänge.  Bedeckte  Säulenhallen  von 
Travertin  umgeben  das  Forum  von  drei  Seiten;  zwischen 
den  Säulen  standen  die  Staluen  ausgezeichneter  Bürger, 
deren  Piedestale  noch  sichtbar  sind.  —  Ueber  die  Ge- 
bäude des  Forums  hat  man  nur  Vermuthungen,  dass  sie 
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den  Schal«,  das  Senatorenhaas,  [das  Comitium  etc.  gebil- 
det; die  Reste  eines  Tempels  an  der  Nord seile  schreibt 
man  dem  Jupiter  zu  ,  weil  man  u.  A.  einen  kolossalen 
Kopf  dieses  Gottes  hier  gefunden.  Zum  Vestibül  mit 
sechs  korinthischen  Säulen  und  dem  Opferaltar  stieg  man 
auf  einer  breiten  und  hohen  Treppe  empor.  Die  Celle 
hat  an  jeder  Seite  einen  Corridor  von  acht  jonischen 
Säulen  getragen  und  drei  Zimmer,  vielleicht  für  die 
Priester.  Fragmente  von  korinthischen  Säulen  im  Unter- 
bau und  sonstige  architektonische  Bruchstücke  scheinen 
auf  eine  frühere  Zerstörung  des  Tempels  durch  das  Erd- 
beben vom  Jahr  63  zu  deuten,  deren  Folgen  man  bereits 
wieder  zu  verwischen  angefangen.  INeben  dem  Tempel 
rechts  ein  langes  Gebäude,  das  man  für  ein  Kornma- 
gazin halt,  wegen  der  Gemässe,  die  man  hier  ausgegra- 
ben. Weiterhin  der  Tempel  der  Venus,  viereckig, 
das  Vestibül  mit  einem  bedeckten  Porticus  von  48  korin- 
thischen Säulen;  14  Stufen  führen  zur  Celle,  in  der  die 
Statuen  einer  Venus  und  eines  Hermaphroditen,  dazu  die 
Inschrift  der  Donatoren,  gefunden  worden.  Dahinter  ein 
Zimmer  mit  einem  Gemälde  von  Bacchus  und  Silen  und 
ein  kleiner  unbekannter  Raum. 

0  Die  Rasllica,  durch  eine  enge  Gasse  vom  Venus  - 
tempel  getrennt,  steht  mit  einem  der  Porticus  des  Forums 
in  Verbindung,  durch  ein  Vestibül,  aus  welchem  mehre 
Stufen  nach  ihr  hinauf  führen.  Breite  72',  Länge  192. 
An  den  Wänden  korinthische  Pilastcr ,  denen  so  viel  Säu- 
len entsprechen,  wodurch  an  beiden  Seiten  Korridore 
gebildet  werden  (vgl.  Born,  Basiliken),  zwei  Reihen  Säulen 
(28)  in  der  Mitte  des  Gebäudes  mögen  das  Dach  getragen 
haben.  Am  obern  Ende  ist,  auf  7'  erhöhtem  Raum,  das 
Tribunal  mit  sechs  korinthischen  Säulen ;  keine  sichtbare 
Stufen  führen  hinauf.  Unter  dem  Tribunal  ist  ein  Sou- 
terrain, muthinas6lich  das  Gefängniss;  ein  grosses  Piedeslal 
scheint  einer  Reiterslatue  anzugehören.  An  der  äus- 
sern Wand  findet  man  zweimal  das  Wort  „BASILICA" 
mit  rother  Farbe  angeschrieben. 

Die  drei  Gebäude  am  Südende  des  Forums,  nahe  der 
Basilica  tragen  gleichfalls  den  Charakter  von  öffentlichen, 
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ute  entweder  im  »au  oder  in  der  Reparatur  im  Jahr  79 
begriffen  gewesen.  An  dieser  Stelle  wurde  ein  Janus  ge- 
funden; ebenso  Fragmente  einer  Reiterstatue  von  vergol- 
deter Bronze,  ein  Piedestal  mit  der  Inschrift  „  C.  Cuspio 
C.  P.  Pansae."  Spuren  im  Pflaster  deuten  darauf  hin, 
dass  das  Forum  gegen  Süden  geschlossen  war. 

Der  Basilica  gegenüber  steht  °dai  €  liulelflleum 

mit  dem  Crypto  Porticus,  gebaut  von  Eumachia ;  der 
Eingang  mit  der  Inschrift  in  der  Theaterstrasse;  hier  ist 
1820  die  Statue  einer  Priesterin  gefunden  worden,  deren 
Unterschrift:  „Eumachiae  L.  F.  Sacerd.  Publ.  Fullones." 
Darauf  deutet,  dass  sie  ihr  von  den  öffentlichen  Wäschern, 
die  im  Chalcidicum  die  Wäsche  der  Priester  und  Magi 
stratspersonen  wuschen,  aus  Dankbarkeit  für  die  errich- 
teten Gebäude  gesetzt  worden.   Das  Chalcidicum  ist  läng 
lieh  viereckig,  römischen  St  vis ,  hat  einen  Hof  von  410' 
Länge  und  50'  Breite,  mit  einem  Porticus  von  48  Säulen, 
an  dessen  obern  Ende  die  Statue  der  Goncordia  stand, 
dessen  ganzer  übriger  Raum  von  einem  grossen  Wasser- 
becken aus  weissem  Marmor,  zum  Behuf  der  Wäsche  ein- 
gerichtet, eingenommen  war. 

Tempel  des  Romulas  (ehedem  des  Mercu- 
rius) ,  dem  Mauerwerk  nach  sehr  alt.  Die  8'  erhöhte 
Celle  mit  einem  Piedestal  für  eine  Statue  steht  in  einem 
von  Mauern  umgebenen  Hof.  Am  Altar  von  parischem 
Marmor  ein  Relief,  das  man  für  „Cicero  als  Opferbringer  " 
erklärt  (C.  Bonucci  Pompeii  descritta).  Eine  Statue  des 
Romulus,  die  man  hier  gefunden,  hat  eine  Unterschrift 
des  Inhalts:  „Romulus,  ein  Sohn  des  Mars,  gründete 
Rom,  beherrschte  es  gegen  40  Jahre,  und  nachdem  er 
den  König  Acron  von  Caenina  getödtet  und  seine  Waffen 
dem  Jupiter  Ecretrius  gewidmet  hatte  ,  wurde  er  unter 
die  Götter  aufgenommen  und  Quirinus  genannt." 

Curia  für  die  Berathung  der  Angelegenheiten  der 
Augustalien,  halbrund,  gegen  das  Forum  offen,  mit  Sitzen 
und  ISischen  versehen. 

Pantheon,  neben  der  Curia,  1821  —  22  ausgegra- 
ben, gleicht  dem   Serapeion    zu   Puzzuoli,  im  offenen, 
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228'  breiten,  180'  langen  Hof  ein  Altar  von  12  Piedestals 
umgeben,  worauf  die  Statuen  der  12  Hauptgottheiten 
standen.  Zwölf  Zimmer  nehmen  die  eine  Seite  des  Hofes 
ein,  an  dessen  obern  Ende  die  Tribüne  (das  Sanctuarium) 
mit  vier  Püschen  sich  befindet,  wo  man  die  Statuen  des 
Augustus  (?),  des  Drusus  und  der  Livia  gefunden.  Rechts 
davon  ist  ein  Zimmer  mit  einem  Triclinium,  dessen 
Wände  bemalt  sind  (Laurentia  als  Amme  des  Romulus 
und  Remus  etc.).  Links  vom  Sanctuarium  ein  Aediculum 
nebst  Altar,  wo  man  über  1000  Bronzemünzen  und  mehre 
von  Silber  gefunden.  Dabei  steht  ein  langes,  schmales 
Podium.  Am  untern  Ende  des  Hofes  Wandgemälde: 
Ein  schlafendes  Kind;  Ulysses  und  Penelope;  Thalia  un- 
terrichtet eine  junge  Schauspielerin;  der  Genius  der 
Maklerei  inspirirt  einen  Maler;  Theseus  bringt  seines  Va- 
ters Schwert  zu  seiner  Mutter  Aethra;  Aussichten;  Meer- 
und  Landschaften  etc.  Am  Eingang  sehr  liebliche 
Amorinen.  Hinter  dem  Sanctuarium  in  der  schmalen 
Gasse  ein  Laden  mit  Wandgemälden,  davon  eines  der 
Braut  und  dem  Bräutigam  der  aldobrandinischen  Hoch- 
zeit gleicht. 

Ein  Haus  in  Gegenwart  des  Königs  von 
Preussen  1825  ausgegraben,  enthält  mehre  kleine 
Bronzestatuen,  sowie  bronzene  Geräthe,  Gold-  und  Silber- 
schmuck ,  auch  einige  Reliefs. 

Das  Haus  des  Mars  und  der  Venus  mit  einem 
116'  tiefen  Brunnen,  der  noch  immer  Wasser  hat. 

Gegenüber  dem  Cryptoporticus  ist  ein  Haus ,  in 
dessen  bedecktem  Atrium  ein  Mosaik  liegt,  darauf  eine 
Wildschweinsjagd  abgebildet  ist. 

Hau«  der  Grazien,  s.  g.  von  einem  Gemälde 
derselben  mit  Venus  und  Adonis,  wahrscheinlich  —  nach 
vorgefundenen  Instrumenten  zu  schliessen  —  die  Wohnung 
eines  Accoucheurs.  Auch  fand  man  Arzneien  und  andere 
chirurgische  Instrumente  daselbst. 

Daneben  ein  Gässchen,  an  dessen  Mauern  die  swölf 
Hauptgottheiten  abgebildet  sind. 
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Die  ganze  breite  Strasse ,  die  vom  Forum  nach  den 
Theatern  fahrt,  ist  mit  Läden  besetzt,  an  welchen,  wie 
an  den  übrigen  Wohnungen,  Namen  und  Stand  der  In 
wohner  zu  lesen,  sowie  am  Chalcidicum  öffentliche  An- 
zeigen noch  sichtbar  sind.  Rechts  am  Ende  dieser  Strasse 
steht  das  Haus,  das  zuerst  beim  Besuche  des  Kaisers 
Franz  dem  Publicum  geöffnet  wurde. 

t 

Porticus  am  Eingang  zum  dreieckigen  Fo- 
rum auf  dem  Weg  nach  dem  Tragödien-Theater,  mit  sechs 
Tuffsäulen,  und  nach  der  Inschrift  eines  Piedestals  mit 
der  Bildsaule  des  M.  Claudius  Marcellus,  die  aber  nicht 
gefunden  ist. 

Forum  trlan solare,  mit  drei  Porticus,  von 
100 dorischen  Säulen,  altern  Styls  (?),  getragen,  und  ver- 
sehliessbaren  Eingängen,  ausgegraben  1796  und  1813. 
An  denen  hier  aufgefundenen  Skeletten  waren  viele  auf 
den  Isisdienst  bezügliche  Gegenstände. 

Das  Haus  des  Kaiser  Joseph*  so  genannt,  weil 
es  in  seiner  Gegenwart  aufgedeckt  worden ,  enthielt 
viele  Wagen  ,  Gewichte  und  Geräthschaften  von 
Bronze. 

0  Tempel  des  Hercules,  wohl  der  älteste  der 
bisher  aufgedeckten  Tempel  in  Pompeji,  scheint  nach 
dem  Erdbeben  vom  Jahr  63  erneuert  zu  sein.  Fünf 
kolossale  Stufen  führen  ringsum  auf  die  vierseitige  Piat- 
form,  von  91'  Länge  und  68'  Breite.  Trümmer  grosser 
canellirter  Säulen,  3  Altäre  gegen  Osten,  von  denen  der 
mittlere,  als  der  kleinere,  zum  heiligen  Feuer  bestimmt 
gewesen  zu  sein  scheint,  während  die  Opferthiere  auf 
den  andern  den  Göttern  dargebracht  wurden.  Hinter 
den  Altären  ein  Peristylium,  von  dorischen  Säulen  um- 
geben, worin  heilige  Asche  gefunden  worden.  Nicht  weit 
vom  Tempel  ein  Gebäude,  muthmasslich  für  die  Opfer- 
thiere. 

0  Oberer  Eingang  zum  Tragödien  thea- 
ter,  nach  der  alten  Weise  restaurirt;  ursprünglich  von 
zwei  Bürgern  dem  Gemeinwesen  gestiftet.    Eine  Reihe 
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• 

Stufen  führen  zum  Proscenium  hinab,  sowie  eine  an- 
dere   vom  Forum  trianguläre    zum  Forum  Nundi 
narium. 

Hier  war  das  grosse  aus  dem  Sarno  unterhaltene 
Wasserreservoir. 

Tribunal  in  Civilsachen  in  einem  offenen  Hofe 
von  drei  Seiten  mit  Portikus  umgeben.  Auf  einem  Pul- 
P  il  u  rn  ,  das  hier  stand ,  sprachen  die  Magistratspersonen 
Recht. 

0  Tempel  der  In  In  ,  der  Inschrift  nach,  nach 
dem  Erdbeben  vom  Jahr  63  wieder  hergestellt  von  ISume- 
rius  Popidius  Celsinus.  —  68'  lang,  60'  breit,  wohl  er- 
halten.    Im  Innern  die  Penetralia  oder  Cella,  wo  die 
Orakel  gesprochen  wurden,  der  Platz,  wo  die  Priester 
sich  beriethen  über  das,  was  die  Göttin  sprechen  sollte, 
die  geheime  Treppe,  die  unter  einer  verdeckten  Oeffnung 
neben  dem  langen  Piedestal,  darauf  Götterbilder  standen, 
und  in  dessen  Höhlung  man  zwei  Menschenschädel  gefun- 
den, zur  Cella  führte.    Ein  bedeckter  Porticus  von  rö- 
misch-dorischem Styl  umgibt  von  vier  Seiten  den  Tempel, 
dessen  Wände  polirt  und  gemalt  sind.    Im  Innern  führt 
eine  Treppe  nach  einem  'kleinen  Zimmer  mit  einem  ge- 
mauerten Bett  und  Stuhl.    In  der  offenen  Halle  eine  ehe- 
mals reich  verzierte  Aedicula  und  ein  grosser  Altar,  auf 
dem  man  noch  Kohlen  und  verbrannte  Thierknochen  ge- 
troffen hat,  sowie  eine  Höhle  mit  verbrannten  Fruchten 
und  mehre  Altare  im  verdeckten  Porticus.  —  Zu  den  hier 
ausgegrabenen  Gegenständen  gehören :  die  grosse  Isistafel 
im  Museum  zu  Neapel,  Lampen,  Candelaber,  Amulets,  ein 
Kästchen  von  vergoldetem  Holze  etc.   In  der  offenen  Halle 
neben  der  geheimen  Treppe  der  Celle  ist  eine  Nische,  in 
der  man  die  kleine  Statue  des  Bacchus  mit  dem  Panther 
und  der  Weintraube  gefunden  ?  so  wie  in  den  Portikus 
die  zur  Hälfte  vergoldete  Statue  der  Isis,  die  Marmor- 
statue  der  aus  dem  Bade   steigenden  Venus ,    die  des 
Horus  —  des  Sohns  der  Isis  —  zwei  Weihwasserbecken  etc. 
Verschiedene  Zimmer  umgaben  die  offene  Halle,  darinnen 
man   Fragmente   von   Holz-  und  Erz -Statuen    und  ein 
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menschliches  Skelett,  Hühnerbeiner ,  Fischgräten,  ßrod 
und  Wein  und  Essgeräthschaften,  dazu  auch  Blumen- 
kränze, die  auf  ein  neues  Opfer  deuten,  gefunden  hat. 
In  der  neben  dem  Tempel  gelegenen  Küche  fand  man 
Küchengeräthe,  Ueberblcibsel  von  Esswaaren,  ein  Skelett 
mit  dem  Küchen-  oder  Opfermesser  in  der  Hand.  Ge 
mal  de  des  Tempels:  Isis  mit  dem  S  ist  mm,  Anubis  mit 
dem  Hundekopf,  Priester  mit  Palmen  und  Aehren,  einer 
mit  einer  Lampe,  ein  ISilpferd,  Ibis,  Lotus,  Delphine, 
kleine  Vögel  und  Arabesken.  An  den  daselbst  ausgegra- 
benen Gelassen,  Bronze-Altären  etc.  befinden  sich  viele 
auf  den  Isisdienst  bezügliche  Reliefs. 

Tempel  des  Aeseulaplua  von  einer  dem 
Tempel  des  Romulus  ähnlichen  Architectur.  Ein  Podium 
von  Tuff  mit  dorischem  Fries  steht  in  dem  kleinen  Hof 
vor  der  Celle,  zu  der  man  auf  neun  Stufen  aufsteigt,  und 
wo  die  Statuen  des  Aeskulap,  der  Hvgyeia  und  des  Pria 
pus  von  Terra  Cotta  gefunden  worden  sind.  In  einem 
Nebenzimmer  unter  OpfergeräthschaAen  ein  kleines  irde- 
nes Gefass  mit  der  Büste  eines  Kindes ,  wahrscheinlich 
ein  Exvoto;  das  Haus  daneben  war,  nach  den  daselbst 
ausgegrabenen  Gegenständen  zu  schliessen,  eine  Bild- 
hauer-Werkstatt. 

Komödien- Theater  (Odeum),  aus  Tuff  ge- 
baut, attf  dem  Grund  eines  alten  Lavabettes,  halbrund, 
klein,  mit  einem  Dach  gedeckt,  das  von  Säulen  getragen 
wurde,  für  Musik  eingerichtet.  Die  Cavea,  d.  i.  der  Platz 
für  die  Zuhörer,  ist  durch  Stufen  unterbrochen,  die  auf 
die  Höhe  des  Gebäudes  führen,  zum  Platz  für  die  Frauen, 
tiefer  sassen  die  Männer,  weiter  vorn  die  Kaufleute,  und 
ganz  nahe  dem  Orchester  die  Magistratspersonen.  An 
jeder  Seite  des  Orchesters  steht  ein  Podium,  von  denen  , 
eines  eine  Vestalin,  das  andere  den  Aedilen  trug,  der  die 
Aufsicht  über  die  Spiele  hatte.  Die  Inschrift  im  Orchester 
ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  gedeutet;  die  Namen  der 
Stifter  des  Theaters  findet  man  an  der  Aussenseite,  so 
wie  oscische  Inschriften  an  den  Mauern.  Zwei  Entree- 
Billets  von  Thierknochen  mit  römischen  Nummern  und 
griechischen  Schriftzeichen  wurden  hier  gefunden. 
FSrtter ,  Reisen  nach  lutien.  34 
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Zufolge  einer  Einrichtung  des  Augustus  Maren  die 
Plätze  im  Theater  nach  dem  Stände-Unterschied  vertheilt. 

Tragödien- Theater,  ein  schönes  Gebäude  von 
Tuff  und  parischem  Marmor,  über  einer  Strasse  von  sehr 
alter  Lava,  bedeutend  grösser  als  das  Odeum,  zeigt  noch 
deutlich  das  Orchester,  das  Proscenium ,  das  Sccnium, 
den  Platz,  wo  der  Vorhang  angebracht  war,  das  Podium 
rechts  für  die  präsidirende  Magistratsperson,  wo  eine 
Sella  curulis  gefunden  worden,  das  Podium  links  für  die 
Vestalin,  so  wie  die  ganze  Cavea  mit  den  dazu  gehörigen 
gesonderten  Eingängen.  Neuerer  Zeit  hat  man  hier  vie- 
len Schmuck ,  verbrannte  Kästen  und  Fragmente  von  Sta 
tuen  ausgegraben.  . 

Das  Forum  N  un  din  arium,  zwischen  beiden  Thea- 
tern, länglich  viereckig,  mit  Porticus  von  römisch-dori- 
schen, mit  Stuck  überzogenen  und  roth  und  gelb  gemal- 
ten Säulen  umgeben;  dahinter  Laden  an  Laden,  Maga- 
zine und  Soldatenquartiere,  darüber  die  Spuren  eines 
zweiten  Stockwerks  mit  hölzernen  Baikonen.  In  der  Mitte 
des  Forums  ein  Brunnen  mit  vortrefflichem  Wasser, 
dabei  eine  Tafel,  daran  man  gern  zum  Mittagessen  sich 
niedersetzt,  das  man  in  der  am  Platze  selbst  gelegenen, 
antiken  Küche  sich  —  vorausgesetzt,  man  bringt  Koch 
und  Speisen  mit  —  kann  bereiten  lassen.  Wegen  der 
einzigen  grossen  Küche  und  des  Umstandes,  dass  in  kei- 
nem der  Zimmer  ein  Ofen,  noch  eine  grosse  Thüre  ist, 
ferner,  dass  die  Gebäude  ringsum  fast  alle  dieselbe  Hohe 
haben,  nennt  man  dieses  Forum  „das  Soldatenquar- 
tier." Auch  ist' hier  der  Helm  mit  dem  Relief  der  Zer- 
störung Troja's  ,  manch'  anderer  Helm  von  Bronze  und 
Eisen,  Waffenwerk  aller  Art,  so  wie  eine  Anzahl  von 
63  Skeletten  ausgegraben  worden,  die  man  sammtlich 
fiir  Soldaten  hält,  die  ihren  Posten  nicht  verlassen  woll- 
ten. Auch  die  Gladiatoren,  von  denen  sich  Namen  an 
den  Säulen,  und  kleine  Schilde  vorgefunden,  lässt  man  in 
diesem  Theil  der  Stadt  Quartier  machen. 

0  Das  Amphitheater,  im  Mittelpunkt  eines 
grossen  Platzes,  mit  30  Reihen  Sitze  für  13—20,000  Zu- 
schauer.   Zwei  schöne,  ehedem  mit  Statuen  geschmückte, 
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Corridore  führen  zu  den  Haupteingängen;  drei  schmale 
zu  der  Arena ,  von  denen  einer  für  die  wilden  Thier«, 
der  andere  für  die  Gladiatoren,  der  dritte  als  Ausweg  für 
die  Todten  bestimmt  war.  Ein  Crypto-Porticus  von  fester 
Construction  läuft  unter  dem  Gebäude  hin.  Die  Cavea 
ist  durch  zwei  Gallerien  in  drei  Theile  gesondert:  der 
unterste  war  für  die  Duumvirn  und  Decurionen,  Magi 
stralspersonen ,  Augustalen,  Priester  und  Priesterinnen, 
überhaupt  für  die  Leute  ersten  Ranges  bestimmt.  Die 
Cavea  media  von  zwölf  Reihen  war  für  die  Kaufleute 
und  das  Militär.  Die  Summa  cavea  für  die  übrigen  Bür 
ger.  Nach  diesen  kam  auf  höheren  Sitzen  die  gemeine 
Bevölkerung  und  zuoberst  die  Frauen,  die  auf  einer  be 
deckten  Gallerie  zu  ihren  gleichfalls  bedeckten  Sitzen  ge- 
langten; eine  specielle  Einrichtung  dieses  Gebäudes.  97 
Ausgänge  zählt  die  Cavea.  Die  Gemälde  der  Wände  und 
des  Podiums,  obwohl  bei  der  Ausgrabung  wohl  erhalten, 
sind  grösstentheils  an  der  Luft  zerfallen.  —  Auf  der  Höhe 
des  Amphitheaters,  in  der  runden  Gallerie,  hat  man  eine 
weitumfassende ,  herrliche  Aussicht.  Vir  fünf,  nach  An- 
dern nur  ein  menschliches  Skelett,  dazu  die  von  acht 
Löwen  sind  hier  ausgegraben  worden. 

Porta  di  Nola,  1812  ausgegraben;  ein  hoher  Rö- 
gen, dabei  ein  Isiskopf  und  oscische  Inschriften  gefunden 
worden. 

Cf.  Goro  v.  Agyagfalva  Wanderungen  durch  Pom 
peji.  Wien  1825  ,  mit  22  Kupfern  und  einer  bis  dahin 
vollständigen  Uebersicht  der  betreffenden  Literatur.  W. 
Zahn.  Die  Hauptergebnisse  der  neuesten  Ausgrabungen 
zu  Pompeji.  Stuttgart  1828.  Herculanum  und  Pompeji, 
vollständige  Sammlung  der  daselbst  entdeckten  Malereien, 
Bronzen  und  Mosaiken,  gest.  von  Roux  und  Bouchet. 
Hamburg  1838. 

J>0ittf  tütvg,  am  Garigliano,  Hauptstadt  des  Für- 
stenthums  gl.  N. ,  in  der  neapolitanischen  Provinz  Terra 
di  Lavoro,  aber  zur  päpstlichen  Delegation  Frosinone  ge- 
hörig, eheefem  von  Napoleon  dem  Bernadotte,  jetzigen 
König  von  Schweden,  verliehen,  mit  einem  Castell,  einem 
Bischof  und  6000  Einw.  Man  findet  hier  mehre  Inschriften 
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aus  der  antiken,  lang  zerstörten  Stadt  Interanma.  —  In 
der  Nähe  die  neapolitanische  Stadt  Aquino,  Vaterstadt 
des  Juvenal  und  des  Augustinermönchs  Thomas  ,  eines 
der  Häupter  der  scholastischen  Theologie. 

P  0  ttt  intfd)  e  Rümpfe  (Satura  palus),  in  einer 
Längenausdehnung  von  36  Miglien  zwischen  Nettuno  und 
Terracina  und  einer  Breite  von  6— 12 'Miglien,  zwischen 
dem  Sabinergebirge  und  dem  Meer,  erzeugt,  durch  den 
mangelnden  Abzug  der  Bergwasser,  vornehmlich  im  Som- 
mer mit  schlechten  Dünsten  erfüllt,  der  Wohnort  von 
Büfielheerden ,  Wildschweinen,  Hirschen  und  wildem  Ge- 
flügel. Seit  undenklichen  Zeiten  hat  man  an  ihrer  Trocken- 
legung gearbeitet;  neuerer  Zeit  haben  die  Päpste  Mar- 
tin V. ,  Sixtus  V.  und  Pius  VI.  vieles  dafür  gethan  ;  nach 
letztern  heisst  auch  der  Hauptgraben  Linea  Pia.  Hauser 
sieht  man,  ausser  den  Post-  und  Wachthäusern  an  der 
Strasse  nur  wenige,  ihre  Bewohner  haben  ein  abschrecken- 
des, fieberbleiches  Aussehen,  durch  welches  allein  sie  vor 
einem  Aufenthalt  in  dieser  Gegend  warnen,  wo  nur  im 
Wagen  zu  schlafen  schon  schädlich  ist.  Die  Strasse  ist 
vortrefflich  gebaut  und  gewährt  die  schönsten  Aussichten, 
ist  aber  von  Zeit  zu  Zeit  wegen  Räubereien  berüchtigt. 
In  ältesten  Zeiten  war  diese  Gegend  ein  fruchtbarer  Land- 
strich, auf  welchem  23  Städte,  zum  Theil  lacedämonische 
Colonien  standen,  die  grösstenteils  während  der  ersten 
Zeiten  der  römischen  Republik  versanken. 

Cf.  Adler  Nachrichten  von  den  pontinischen  Sümpfen. 
Altona  1783.  Hirt  über  die  pontinischen  Sümpfe,  Italien 
und  Deutschland  3r  Band.  Testa  Lettere  p online,  Roma 
1794.  ISicolo  M.  Nicolai  de  bonifiamenti  delle  terre 
Pontine,  Roma  1800. 

JPte  Ponsainfeln  (auch  die  pontinischen  Inseln), 
im  Mittelmeer,  Terracina  und  dem  Monte  Circello  gegen- 
über, zu  der  neapolitanischen  Provinz  Terra  di  Lavoro 
gehörig,  vulkanischen  Ursprungs,  wenig  bebaut  und  be- 
völkert und  der  allmähligen  Zerstörung  durch  die  Meeres- 
wellen ausgesetzt.    Die  bedeutendsten  sind: 

Ponza,  mit  einem  Hafen  für  Kauffahrteischiffe,  in 
die  Felsen  gehauenen  Zellen  für  Galeerensclaven ,  einer 
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Wache  und  etwa  1000  Einw.  Die  Pilatusbader  sind  Fel- 
sengrotten. 

Vendutena  (Vandaturia),  2  Miglien  lang  und  5üü' 
breit  mit  200  Einw. 

S.  Stefano,  ein  aus  dem  Meer  ragender  Kegel  von 
zwei  Miglien  Umfang,  mit  zwei  Kratern  und  mit  Holz 
bewachsen. 

Zanone,  eine  □  Miglie  gross,  mit  den  Trümmern 
eines  Klosters  und  mit  Buschwerk. 

Cf.  Dolomieux  Reise  nach  den  Ponzainseln;  aus  dem 
Französischen  von  Voigt.   Leipzig  1789. 

JJortienonc,  kleine  Stadt  im  lombardisch-venetiani- 
schen  Königreich,  Provinz  Udine,  an  der  Strasse  von 
Trieit  nach  Venedig,  mit  5000  Einwohnern,  berühmt  als 
Vaterstadt  des  Malers  Licinio ,  gen.  Pordenone  und 
des  lateinischen  Improvisatoren  Andrea  Morone.  Von 
erstem  im  Dom1  eine  Madonna  mit  S.  Christoph  und  sein 
Bildniss. 

Porti  ci,  s.  Neapel,  Umgegend. 

Tfiattü  /errajo,  s.  Elba. 

P  ostltpyo,  s.  IVeapeIl  Umgegend. 

P  o$sa$na ,  Dorf  in  der  Nähe  von  Venedig,  be- 
rühmt als  Geburtsort  Canovas  und  von  diesem  mit  einer 
\  Kirche  in  runder  Tempelform  mit  Porticus ,  wie  das  rö- 
mische Pantheon,  auch  wie  dieses  erleuchtet,  beschenkt, 
die  das  Werk  des  Arcbitecten  Selva  und  der  Gegenstand 
der  Bewunderung  aller  Verehrer  Canovas  ist.  Die  Dorf- 
bewohner haben  im  frommen  Enthusiasmus  die  Steine  dazu 
herbeigeschafft.  Im  Innern  das  Grab  des  Künstlers  mit 
der  Inschrift:  „Hic  Canova"  und  ein  Gemälde  von  seiner 
Hand.  Im  Dorf  sein  Haus,  mit  Sculpturen  von  ihm.  Be- 
merkenswerth ist  ein  alter  Brauch  im  Dorf,  dem  zufolge 
die  Frauen  allein  das  Vorrecht  haben ,  durch  die  Haupt- 
tinire in  die  Kirche  zu  gehen.  Canova  musste  also  für 
die  Männer  zwei  Neben  thüren  in  seinen  Tempel  machen 
lassen.  Cf.  il  tempio  di  Ant.  Canova  e  la  villa  di  Pos- 
sagno,  del  Prof.  Bossi.    Udine  1823-  mit  Kupfern. 
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?>033»0lt,  s.  Neapel. 

Vrato,  gutgebaute,  wohlgelegene  Stadt  in  Toskana, 
3  Stunden  von  Florenz,  am  Bisenzio ,  wegen  ihres  vor- 
trefflichen Brodes  berühmt,  mit  10,500  Einw.,  deren 
Industrie  Ruf  hat.  Die  dasige  Buchhandlung  Giacchetti 
hat  eine  italienische  Aasgabe  der  Werke  Winckelmanns 
und  d'Agincourts,  auch  die  zweite  Ausgabe  von  Cicognaras 
Geschichte  der  Sculptur  besorgt.  Prato  war  stets  mit 
Florenz  vereinigt  und  litt  am  meisten  unter  spanischer 
Herrschaft  1512. 

Kirchen:    0  Die  Catlietlrale ,  im  germanisch 
toskanischen  Styl,    mit  einem  Glockenthurm  aus  dem 
15.  Jahrh.     Ueber  dem  Eingang  Madonna  mit  Stephan 
und  Lorenz  in  terra  cotta,  von  Luca  della  Robbia.  Nach 
dem  Platz  zu  die  Kanzel ,  von  welcher  herab  dem  Volk 
der  Gürtel  der  heiligen  Jungfrau  (la  Cintola)  gezeigt  wird 
mit  tanzenden  Kindern,  von  Donatello.    Im  Innern:  Ca- 
pella  della  Cintola,  mit  der  Legende  der  h.  Jungfrau  in 
einem  reichen  Cyclos  von  Wandgemälden,  von  Agnolo 
Gaddi  1365.    Die  Balustrade,  von  Simon,  Donatello,  die 
Reliefs  am  Thron  aus   dem  Leben   der  Jungfrau,  von 
Mino  da  Fiesole.    In  dieser  Capelle  wird  der  Gürtel  der 
h.  Jungfrau  aufbewahrt.  —  Im  Chor  hinter  dem  Hoch- 
altar Geschichten  des  Täufers  Johannes  und  des  h.  Ste 
phan  al  fresco,  von  Fra  Filippo.    In  den  beiden  Neben 
Capellen  Wandgemälde  aus  dem  14-  Jahrh.    Rechts  eine 
Tafel  in  tempera,  von  Fra  Filippo,  der  Tod  des  h.  Bern 
hardj  ferner  die  Jungfrau,  ihren  Gürtel  an  S.  Thomas 
gebend,  von  H.  Grillandajo,  der  Angelo  Cuslode,  von 
Carlo  Dolci. 

Madonna  delle  Carceri,  Arch.,  von  Jul.  San  Gallo, 
das  Hochaltar,  von  Ant.  San  Gallo,  Krönung  Maria,  von  Sogyi. 

8*  lloineiilco,  erbaut  oder  erweitert  durch  den 
Card.  Nicolas  di  Prato,  im  13.  Jahrh.  mit  einigen  Kunst 
denkmalen  aus  dieser  Zeit  und  Gemälden,  von  Fra  Filijtyo. 

&.  Fraiiceaco,  im  ehemaligen  Capitelsaal  des 
Klosters  Wandgemälde  aus  der  Geschichte  des  Evang. 
Matthäus,  seine  Berufung  zum  Apostel,  die  Erweckung 
eines  königlichen  Kindes  durch  ihn  und  sein  Tod  ;  ferner 
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die  Passion  Christi-,  die  Geschichte  des  Antonius  und  an 
der  Decke  die  Evangelisten  (Johannes  als  der  älteste), 
sämmtlich  von  Kiccolo  Petri. 

In  der  ISähe  von  S.  Caterina  ein  Tabernakel,  von 

Filippino  Lippi. 

Paläste:  Pal,  della  Communis,  mit  einer 
Tafel,  von  Fil.  Lippi,  die  Jungfrau  gibt  8.  Thomas  ihren 
Gürtel. 

Casa  del  Caneelllere ,  mit  einem  schönen 
grossen  Gemälde,  von  F.  Filippo. 

Umgegend.    Fünf  Miglien  entfernt  an  der  Strasse 
nach  Pistoja,  die  wie  ein  Spazierweg  durch  eine  reizende 
Gartenanlage  erscheint,  das  Schioss  Monte  murlo,  wo 
im  Jahr  1537  Philipp  Strozzi  und  andere  edle  Floren 
tiner  durch  die  Rotte  des  Alexander  Vitelli  gefangen  ge 
nommen  wurden. 

Prtttica,  s.  Genzano. 

ProcxtJa,  s.  Campanische  Inseln 

tUccmuin,   s.  Savigliano. 

d  t>  C  II  II  a  (Wirthsh.  :    Bell»  Emilia  und  Sp»d«  d  oro      Man  et- 

wvie  von  beiden  nicht  viel),  Stadt  im  Kirchenstaat,  Hauptstadt 
einer  Delegation,  mit  einem  Erzbischot  und  20,000  Ein- 
wohnern. Ihr  Beiwort  ,,1'antica"  deutet  schon  an,  dass 
sie  zu  den  ältesten  Städten  Italiens  gehört  und  ihr  Aus 
sehen  bestätigt  es.  Sie  schreibt  ihren  Ursprung  von  den 
Sapinischen  Umbriern  etwa  641  vor  Erbauung  Korns  her. 
Das  Stadtgebiet  grenzte  in  N.  an  den  Po ,  in  S.  an  den  Savio, 
in  0.  ans  Meer,  in  Westen  an  Sümpfe.  Unter  der  römi- 
schen Herrschaft  war  es  zuerst  Umbrien,  unter  Casar  und 
Sylla  aber  Gallien  zugetheilt.  Augustus  legte  hier  einen 
grossen  Hafen  an  und  veranlasste  damit  die  Gründung 
von  Clässe  und  Ccsarea,  welche  erstere  unter  dem  Ltm 
gobardenkönig  Luitprand  728  zerstört  wurde.  —  404 
machte  Honorius,  Sohn  Theodosius  des  Grossen,  Ravenna 
zur  Residenz  des  weströmischen  Reichs  und  nach  seinem 
Tode  wandte  seine  Schwester  Galla  Placidia,  die  Mut 
ter  Valcntinians,  auf  den  Olanz  dieses  zweiten  Roms  die 
grösste  Sorgfalt.     195  that  Theodorich,  der  Oslgothe. 


Digitized  by  Google 


536  Ravenna. 

nach  der  Uesiegung  des  Odoaker  ein  Gleiches  und  seine  ■ 
Tochter  Amalasuntha  526-535  folgte  seinem  Beispiel. 
540  nach  Besiegung  der  Ostgothen  wurde  Ravenna  Sitz 
des  griechischen  Exarchates  und  die  Statthalter  des 
prachtliebenden  und  bauenden  Justini  an  hielten  sich  an 
ihr  kaiserliches  Vorbild.  Bis  dahin  reicht  die  eigentliche 
Blüthe  Ravennas.  752  fiel  es  in  die  Hände  des  Longobarden- 
königs  Aistulf.  Pipin  machte  sodann  mit  dem  befreiten 
Ravenna  dem  Papst  ein  Geschenk  755,  das  Carl  der 
Grosse  769  bestätigte.  Es  wurde  hierauf  von  Consuln 
regiert.  Im  Kampf  der  Guelfen  und  Ghibellinen  trat  als 
Haupt  der  erstem  Pietro  Traversara  an  die  Spitze  des 
Regiments,  später  wechselten  kaiserliche  und  päpstliche 
Befehlshaber,  bis  Ostasio  IV.  die  Alleinherrschaft  er- 
langte 1318)  die  123  Jahre  dauerte.  1441  kam  Ravenna 
in  die  Gewalt  der  Venezianer.  1509  eroberte  es  Papst 
Julius  II.  und  setzte  einen  Cardinallegat  hieher.  Durch 
den  Frieden  von  Tolentino  wurde  es  den  Franzosen  un- 
terthan,  durch  den  Wiener  Congress  1815  dem  Kirchen- 
staat zurückgegeben. 

Für  die  Kunstgeschichte  ist  Ravenna  mit  den 
noch  grossenlheils  wohlerhaltenen  Denkmalen  aus  der 
Zeit  seiner  grössten  Blüthe  (s.  o.)  eine  der  interessan- 
testen Städte,  indem  sie  am  deutlichsten  den  Zwischen- 
zustand  zwischen  der  antiken  und  mittelalterlichen  Zeit 
zeigt.  In  den  Basiliken  des  5.  und  6.  Jahrh.  sehen  wir 
die  Nachwirkung  der  römischen,  in  S.  Vitale  bereits 
die  Begründung  byzantinischer,  wie  im  Denkmal 
Theodorichs  die  eigentliche  gothisc  h  e  Baukunst,  die 
freilich  mit  der  unter  diesem  INamen  bekannten,  keine 
Verwandtschaft  hat,  und  auch  nur  als  eine  Modification 
der  antiken  zu  betrachten  ist.  An  zahlreichen  Sarkopha- 
gen, Elfenbeinschnitzwerken  etc.  können  wir  den  Zustand 
der  Sculptur  bis  ins  8.  Jahrh.  verfolgen,  der  hier  ein 
bei  weitem  besserer,  als  im  dazumal  verödeten  Rom  war, 
und  die  Mosaiken  lehren  uns  den  Stand  der  Malerei, 
den  Charakter  und  Kreis  malerischer  Anschauungen  ken- 
nen. Zum  Theil  vom  neuen  christlichen  Princip  berührt, 
»eigt  sich  die  Kunst  noch  in  der  innigsten  Verbindung 
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mit  dem  Altert hum,  sowohl  was  Aeusserliches ,  wie  Tech- 
nik, Costüm,  Anordnung,  Verzierung  etc.,  betrifft,  als 
auch  in  der  Vorstellungsweise,  so  dass  z.  B.  der  Fluss 
Jordan  bei  der  Taufe  Christi  durch  einen  Flussgott  dar- 
gestellt wird  etc.    Eine  freie  Bewegung,  eine  edle  Hal- 
tung ist  noch  den  meisten  Gestalten  (Christus  in  S.  Vitale, 
Moses  daselbst,  Engel  in  S.  Apollinare)  eigen.  •  Verstand  - 
niss  des  Faltenwurfs  ist  noch  überall  sichtbar;  die  Farben 
sind  meist  kräftig  und  der  byzantinischen  Prachtliebe  ge- 
mäss mit  Gold  untermischt.  —  Die  Kunstdenkmale  aus 
dem   14.  Jahrhundert  kommen  gegen  diese  altern  hier 
durchaus  nicht  in  Betracht,  und  die  Annahme,  dass  Giotto 
hier  gemalt,  ist,  wenigstens  in  Bezug  auf  die  ihm  su ge- 
schriebenen Werke,  irrig. 

Oeffentliche  Platze: 

0  Piazza  magglore,  mit  3  hohen,  von  den 
Venetiauern  1483  (s.  o.)  errichteten  Granitsäulen,  darauf 
S.  Apollinaris  und  S.  Vitalis,  Basreliefs  der  Piedestale 
Ton  Pietro  Lombardi  und  der  Statue  Clemens  XII.  1738, 
ferner  mit  einem  Porticus  von  8  dicken  Säulen  aus 
grauem  Granit,  angeblich  dem  Ueberrest  der  von  Theo- 
dorich erbauten  oder  erneuerten  Basilica  des  Hercules, 
die  ihren  Namen  von  einem  colossalen  Hercules,  der  auf 
dem  Brunnen  dieses  Platzes  als  Sonnenzeiger  diente,  ent- 
lehnt hat.  Auf  4  Säulencapitälen  sieht  man  das  Mono- 
gramm Theodorichs*  Piazetta  dell  Aquila  mit  einer 
dem  Card.  Gaetani  1609  errichteten  Säule. 

K  i  r  ch  e  n :  8.  Agata ,  unter  Erzbischof  S.  Petrus  I 
im  Jahr  417  erbaut,  mit  20  vortrefflichen  Säulen  und 
3  Schiffen,  Basilica. 

°  *.  Giovanni  Evangellsta,  von  Galla  Pla- 
cidia  zufolge  eines  Gelübdes  während  eines  Seesturmes 
auf  der  Ueberfahrt  von  Constanlinopel  420  erbaut,  mit 
24  Säulen  und  3  Schiffen,  Basilica.  Das  äussere  Portal 
am  Vorhof  ist  reich  mit  Sculpturen,  die  sich  auf  die 

*  Verfasser  die»«»  bekannt ,  das»  «■  ihm  nicht  gelungen,  besagtes  Mono- 
gramm aufnufinden ,  so  oft  er  auch  danach  gesucht ;  mögen  andre  glück- 
licher »eyn!  II  Forcstiere  di  fUvenna  von  ¥.  Nanni,  ein  vortrefflicher 
Wegweiser ,  gibt  die  Abbildung. 


Digitized  by  Google 


^)  /  f  ( c  {*  ty  il  /i  et  • 

Legende  zu  beziehen  scheinen,  dass  S.  Johannes  der  Galla 
Placidia  einen  Schuh  als  Zeichen  seiner  wirklichen  Er- 
scheinung geschenkt,  geschmückt,  und  gehört  ins  15-  Jahr- 
hundert, oder  in  den  Anfang  des  14.  —  Eine  Capelle  im 
Innern  sollte  von  Giotto  ausgemalt  seyn;  es  existiren  nur 
noch  die  gänzlich  übermalten  Deckenbilder  der  Evange- 
listen und 'Kirchenväter.  In  der  Confession  bewahrt  man 
den  alten  Altar  von  Serpentin  und  Porphyr,  und  in  der 
Capelle  S.  Bartolomeo  Fragmente  eines  Mosaiks,  auf  wel- 
chem der  obengenannte  Seesturm  abgebildet  ist. 

0  S.  üa/ario  e  Celso,  das  Grabmal  der  Kaise- 
rin Galla  Placidia,  um  440  von  dieser  gegründet,  in 
griechischer  Kreuzesform,  55  Palmen  lang,  44  breit,  mit 
einer  Kuppel,  und  ganz  mit  Mosaik  verziert,  deren  Ge- 
genstände einfache  heilige  Gestalten,  oder  symbolische 
Zeichen  und  Darstellungen ,  wie  der  gute  Hirte  über  dem 
Eingang  etc.  sind.  Hinter  dem  Altar  der  colossaie  Mar 
morsarkophag  der  Kaiserin,  die  ehedem  auf  einem  Throne 
sitzend,  darin  zu  sehen  gewesen.  Die  beiden  andern 
Sarkophage  enthalten:  der  rechts  die  Asche  des  Honorius, 
der  links  die  des  Constans,  des  Gemahls  der  Placidia.  Zu 
beiden  Seiten  des  Eingangs  noch  2  mit  den  Erziehern 
Valentinians  und  der  Honoria  (?)  Diese  letztern  und  der 
in  der  Chornische  scheinen  die  altern  zu  sein.  Die  Vögel 
auf  den  Sarkophagen  sind  schon  bei  den  alten  Römern 
Symbole  der  abgeschiedenen  (unsterblichen)  Seelen,  das 
Lamm  deutet  auf  Christus,  die  4  Ströme  sind  die  Evan 
gelisten.  Der  Hirsch  in  den  Mosaiken  ist  als  Symbol  der 
nach  ewigem  Trost  dürstenden  Seele  zu  deuten. 

0  Baptlsterluitl ,  schon  im  Jahr  451  unter  dem 
Erzbischof  INeo  restaurirt,  und  wahrscheinlich  im  4.  Jahr- 
hundert unter  S.  Ursus  erbaut;  achteckig,  im  Jnnern  mit 
2  übereinander  stehenden  Keinen  von  Bogen  verziert, 
deren  Säulen  alle  verschieden  an  Durchmesser  und  Capi- 
tälen  sind,  und  in  denen  man  allerhand  christliche  Symbole 
in  Relief  sieht.  Das  Kuppelgewölbe,  so  wie  die  Wände 
/um  Theil  mit  Mosaiken;  in  der  Mitte  die  Taufe  Christi, 
bei  der  der  Plussgott  Jordan  mit  dem  Trockentuch  Hülfe 
leistet;  dann  die  Apostel,  und  darunter  Arabesken  in  einem 
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entarteten  pompejanischen  Geschmack.  Ein  alter  Altar  in 
länglich  vierecltter  Form.  Ein  aus  einem  Jupiterstempel 
entnommenes ,  mit  festonstragenden  Amorinen  und  dem 
Adler  geschmücktes  marmornes  Reinigungsgefäss  als 
Weihbecken ;  der  achteckige  Taufbrunnen  mit  Porphyr- 
und  Marmorplatten  belegt.  Seitwärts  der  Ambo ,  wo  der 
Bischofstand,  während  die  Täuflinge  eingetaucht  wurden. 

S.  Maria  in  Coimedlni ,  das  s.  g.  arria 
nis  che  Baptisten*  um,  von  ähnlicher  Form,  mit  einem 
ähnlichen,  obschon  bessern  Mosaik  von  der  Taufe.  Die 
Kirche  ist  jetzt  Garderobe  oder  Magazin. 

0  S.  Apolllnare,  zu  Anfang  des  6-  Jahrhunderts 
von  Theodorich  zu  Ehren  des  H.  Martinus  ,  und  als 
Cathedrale  des  arrianisch- christlichen  Gottesdienstes  er- 
baute Basilika,  von  3  Schiffen  mit  24  Säulen  aus  grau 
geädertem  griechischem  Marmor.  15  Altäre  von  kostbaren 
Marmorarten.  Die  Capeila  delle  Reliquie  mit  schönen 
Säulen  von  orientalischem  Alabaster  und  Porphyr.  —  An 
den  Seitenwänden  des  Mittelschiffs  grosse  Mosaiken, 
angeblich  im  Auftrag  des  Erzbischofs  Agnello  556-569 
verfertigt,  nachdem  dieser  die  Kirche  dem  katholischen 
Ritus  geweiht  hatte.  Anbetung  der  Könige,  22  heilige 
Jungfrauen  nahen  sich  dem  Thron;  am  Schluss  die  Vor- 
stadt Ciassemit  dem  Hafen.  —  Rechts  Christus  von  Fngeln 
umgeben  auf  dem  Thron,  dem  sich  die  25  heilige  Mär- 
tyrer nahen,  am  Schluss  die  Stadt  Ravenna  mit  dem  Palast 
Theodorichs.  In  der  Mitte  des  Schiffs  der  alte  Bischof- 
stuhl. 

Francesco,  ßasilica  aus  der  Mitte  des  5-  Jahr- 
hunderts mit  Sculpturen  des  Pietro  iAHnbardo,  den  Grab- 
ii i.i lern  der  Familie  Polenta,  darunter  das  des  als  Fran- 
ziscaner  1396  gestorbenen  Herren  von  Ravenna  Ostasio. 
—  Grabmal  des  Franziscaner  -  Generals  Enrico  Aifieri 
D'Asti,  gest.  14U5. 

£*.  Teodoro  oder  Spirito  santo,  gleichfalls  von 
Theodor  ich  erbaute  Basilica  mit  einem  gleichzeitigen 
marmornen  Bischofsstuhl. 

8.  Maria  della  Rotonda,  das  Grabmal 
Theodorichs,  eine  gute  Viertelstunde  vor  dem  Thor 
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(Porta  Serrata)  wahrscheinlich  auf  Befehl  von  des  Gothen- 
königs Tochter  Amalasantha  erbaut,  aus  grossen  Werk- 
stücken auf  zehneckiger  Basis  aufgeführt,  als  zehneckiger 
innen  runder  Tempel  mit  flacher  Kuppel  von  54'  Durch- 
messer, die  aus  einem  einzigen  istrischen  Felsblock  ge- 
hauen ist,  dessen  Gewicht  Soufflot  auf  2,280,000  Pfund 
berechnet  hat.  Der  Unterbau  mit  seinen  zehn  aus  gezahnten 
Werkstücken  gebildeten  Bogen,  steht  jetzt  halb  unter 
Wasser ;  zum  Oberbau  steigt  man  auf  äussern  Marmor- 
treppen empor.    Das  Innere  ist  schmucklos. 

S.  Mi  diele  in  Affrisico,  aus  der  Mitte  des  6.  Jahr- 
hunderts, mit  gleichzeitigen  Mosaiken  in  der  Tribüne,  jetzt 
zum  Theil  Fisch  markt,  zum  Theil  Holzmagazin. 

0  S.  Vitale,  unter  Jultanus,  dem  Schatzmeister  des 
Justinian,  nach  dem  Muster  der  von  diesem  neu  errich- 
teten Sophienkirche  zu  Constantinopel  erbaut  und  547 
eingeweiht,  wegen  Begründung  des  byzantinischen  Styls 
höchst  merkwürdig.  Die  Kirche  ist  achteckig ;  den  8  Win- 
keln stehen  im  Innern  8  Pfeiler  entgegen,  so  dass  sich 
eine  Art  Umgang  bildet.  Zwischen  den  Pfeilern  stehen 
paarweis  Säulen ,  die  auf  ihren  Bogen  nischenförmige 
Gorridore  tragen;  darüber  wölben  sich  andre  Bogen,  von 
Säulen  getragen,  und  dienen  der  Koppel  zur  Stütze,  deren 
Gonstruction  —  aus  lauter  spiralförmig  neben  einander 
liegenden  Thongefässen  in  Gestalt  von  Amphoren,  deren 
Enden  und  Ocffnungen  in  einander  greifen,  —  architek- 
tonisch höchst  interessant  ist;  in  der  Kuppel  sind  Fenster, 
jedes  durch  eine  kleine  Mittelsaule  in  zwei  rundbogigen 
Abtheilungen  getheilt,  wie  sie  alle  spätem  byzantinischen 
Kirchen  haben.  —  Dem  eigentlichen  (jetzt  verbauten) 
Haupteingang  gegenüber  vertieft  das  Gebäude  sich  in  den 
Chor,  der  mit  einer  INische  abschliesst.  Alles  ist  mit 
Marmor  bekleidet;  der  Fussboden  indess  wegen  Wasser- 
standes erhöht  (was  man  an  einer  Säule,  neben  deren  Fuss 
ein  Holzdeckel  zum  Aufmachen  ist,  deutlich  sehen  kann); 
merkwürdig  ist  Form  und  Ausführung  der  Doppel -Capi- 
täle,  an  denen  ausser  den  Symbolen  auch  die  Monogramme 
des  Julianus  Argentarius  und  ein  nicht  gelöstes  angebracht 
sind;  allein  der  Hauptschmuck  sind  die  Mosaiken  des 
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Chors.  Decke  der  Chornische:  Christus  ais  unbärtiger 
Jüngling  auf  der  Weltkugel  thronend,  in  der  Rechten 
eine  Krone,  zwei  Erzengel  zu  beiden  Seiten,  von  denen 
der  eine  vom  Bischof  Ecclesius  das  Modell  der  Kirche 
in  Empfang  nimmt  ,  der  andre  den  Vermittler  zwischen 
S.  Vitalis  und  Christo  macht.  Am  Band,  das  die  ISische 
begrenzt,  Füllhörner,  Blumen,  Trauben,  Vögel  etc.  Unten 
rechts:  Kaiser  Justinian  mit  Weihgeschenken,  und  Bischof 
Maximian  im  Kirchengang  mit  Kriegern  und  Geistlichen  ; 
links  Kaiserin  Theodora  von  ihren  Frauen  begleitet, 
im  Begriff  mit  Weihgeschenken  in  den  Tempel  zu  treten. 
Im  Kreuzgewölbe  des  Chors  Arabesken,  Urnen,  Pfauen 
und  andre  Thiere.  Am  Triumphbogen:  Jerusalem  und 
Bethlehem.  Seiten  wände  des  Chors:  Oben  die  4  Evange 
listen  nebst  ihren  Emblemen,  sitzend;  stehend  Jesaias  und 
Jeremias;  sodann  Moses  die  Sandalen  lösend,  rings  von 
Flammen  umgeben;  gegenüber  aus  der  Hand  Gottes  die 
Gesetze  empfangend;  darunter  das  Volk.  Demgegenüber 
Christus  als  guter  Hirt.  Endlich  zur  Linken  ein  Altar 
mit  Brod  und  Wein,  von  der  einen  Seite  Abel  mit  dem 
Lamm  (blutiges  Opfer),  von  der  andern  Melchisedech 
mit  dem  Brod  (unblutiges  Opfer).  Zur  Rechten  ein  ge- 
deckter Tisch,  daran  die  3  Engel ,  denen  Abraham  einen 
Braten  bringt.  Sahra  steht  in  der  Thüre;  —  und  das 
unterbrochene  Opfer  des  Erzvaters.  —  Im  Bogenband 
Christus,  die  Apostel  und  zwei  andere  Heilige,  Cervasius  und 
Protasius  als  Brustbilder.  —  Neben  dem  Hochaltar  rechts 
ein  ganz  vortreffliches  griechisches  Relief. aus  einem 
Neptunustempel :  Genien  und  Amoretten  tragen  eine  Muschel 
und  den  Dreizack  zum  Throne  des  Gottes ;  gegenüber  eine 
Copie  aus  dem  16.  Jahrhundert.  —  In  der  Sakristei  ein 
römisches  Relief  von  vortrefflicher  Arbeit,  die  Apo- 
theose Augusts  darstellend,  mit  Bildnissfiguren.  Die  Göt- 
tin Roma,  daneben  Claudius  Cäsar,  Julius  Cäsar  mit 
einem  Stern  an  der  Stirn;  Li  via  als  Juno  mit  einem  Amor 
und  Augustus  als  Jupiter.  Gegenüber  Stücke  eines  alt- 
christlichen  Sarkophags,  vielleicht  aus  dem  7.  Jahr- 
hundert. —  Vor  der  Kirche  das  Grabmahl  des  Exar- 
chen Isaacio,  gest.  641,  mit  griechischer  Inschrift.- 
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0  S.  Apolllnare  in  CIa*Ne,  eine  Slunde  aus- 
serhalb der  Stadt  (Classe  fuori),  der  leUte  Ueberrest  die- 
ser einst  glänzenden  Stadt  bis  auf  den  Porticus  völlig 
erhalten ,  und  fast  unverändert  gelassen,*  Basilica  von 

3  Schiffen  mit  erhöhtem  Chor,  zu  dem  in  der  ganzen 
Breite  des  Mittelschiffes  eine  Treppe  führt,  534  von  Julius 
Argentarius  (s.  S.  Vitale)  gegründet,  549  vollendet,  und 
eingeweiht  von  Erzbischof  Maximianus.  Länge  249  P.» 
Breite  133  P-  24  Säulen  von  griechischem  Marmor  schräg 
gearbeitet,  mit  korinthischen  Gapitälen.  Der  Fussboden 
ist  erhöht.  —  In  der  Mitte  des  Mittelschiffs  ein  kleiner 
antiker  Altar,  angeblich  von  Maximian  der  Madonna 
geweiht  (die  Inschrift  ist  aus  dem  16.  oder  17.  Jahrhun- 
dert). —  An  den  Wänden  ringsum  10  Sarkophage  raven- 
natischer  Bischöfe  vom  6.  bis  8.  Jahrhundert.  Der  Haupt- 
altar ist  aus  kostbarem  Marmor  und  von  4  Säulen 
orientalischen  Bianco  e  nero  umgeben.  —  Mosaiken 
der  Tribüne:  In  der  Mitte  der  Halbkuppel  ein  grosses 
Kreuz,  in  dessen  Mitte  das  Bildniss  Christi.  Zu  beiden 
Seiten  Moses  und  Elias.  Ueber  demselben  die  Hand  Gottes. 
Darunter  S.  Apollinaris  in  predigender  Stellung  in  einem 
Garten ,  darin  Schafe  (das  gewöhnliche  Symbol  der  christ- 
lichen Gemeinde)  weiden.  An  der  Wand,  zwischen  den 
Fenstern  S.  S.  Ecclesius,  Severus,  ürsus  und  Ursicinus 
in  altbischöflicher  Tracht.  Hechts  die  Opfervorstellung 
von  Abel,  Melchisedech  und  Abraham:  links  die  Einwei- 
hung und  Dotirung  der  Kirche  (durch  „ Constantinus 
major?**).    Am  Triumphbogen:  In  der  Mitte  Christus,  die 

4  evangelischen  Zeichen;  darunter  12  Schafe  (Apostel), 
endlich  Gabriel  und  Michael,  und  darunter  Matthäus  und 
Lucas.  Unter  dem  Chore  die  Co  nfe  ssi  on,  leicht  zugäng- 
lich, mit  dem  Grab  des  heiligen  Apollinaris.  —  In  der 
Mitte  der  Seitenmauer  eine  Inschrift  des  Inhalts,  dass  hier 
Kaiser  Otto  III.  im  Jahr  1000  in  Sack  und  Asche  Busse 
gethan.  —  Ueber  einen  Seitenaltar  ein  Baldachin  von 
griechischem  Marmor  aus  dem  Anfang  des  9.  Jahrhunderts. 


Nur  die  Marmorbekleidung  der  Watide  rauble  Malatesta  von  Rimini,  um 
«eine  neue  Kirche  8.  Fr»*ecsco  in  Rimini  damit  »u  ■chmücken,  1450. 
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Der  Weg  nach  Classe  ist  sehr  schön  j  man  hat  rechts 
die  Appenninen  mit  dem  Fels  von  S.  M  arino  vor  sich,  linlts 
die  Pineta,  den  bekannten  25  Miglien  langen  und  5  Miglien 
breiten  Pinienwald,  in  welchem  Bocaccio  einen  gespenstigen 
Ritter  seine  Geliebte  täglich  todt  hetzen  lässt.  (Decam.  V.  8.) 

Der  Dom y  zwar  von  sehr  altem  Ursprung,  indess 
im  Jahr  1734 — 49  von  Grund  aus  neu  aufgebaut,  in  Auf- 
trag des  Erzbischofs  Maffeo  INiccolai  Farsetti,  der  die  alte 
aus  dem  4.  Jahrhundert  stammende  Basilica  niederrebsen 
liest.  Im  Chor  4  neue  Oelgemälde,  der  Tod  des  heiligen 
Severus,  von  Serangeli  in  Mailand.  S.  Apollinaris  bricht 
durch  Anrufung  Gottes  den  Tempel  des  Apollo,  von 
Colignon  in  Siena;  Tod  des  heiligen  Chrysologus  von 
Benvenuti  in  Florenz;  Einweihung  der  Domkircbe  durch 
S.  Ursus  von  Camuccini  in  Horn.  In  der  Capella  del 
Sacramento,  das  Mannasammeln,  al  fresco  von  Guido 
Reni;  in  der  Lunette:  Melchisedech  bietet  Abraham  Brod 
und  Wein,  von  demselben,  in  der  Kuppel:  Christus  in 
gloria,  von  demselben.  Im  kleinen  Chor  Elias  in  der 
Wüste,  von  demselben.  Am  Altar  (Epistelseite),  ein  altes 
Kreuz  von  Silber,  aus  dem  6.  Jahrhundert,  leider  im 
17.  zur  Unkenntlichkeit  restaurirt.  —  In  der  Sacristei 
der  Bischof  Stuhl  des  Maximianus  aus  dem  6-  Jahr- 
hundert mit  vielen  Elfenbeinreliefs  aus  dem  alten  und 
neuen  Testament  und  schönen  ganz  antik  gehaltenen  Ara- 
besken. —  Hinter  dem  Altar  die  Seitentheile  der  alten 
Kanzel,  aus  Marmor,  interessant  durch  die  symbolischen 
Zeichen  daran. 

S.  Ciliar»,  zerstörte  Klosterkirche  mit  Wandge- 
mälden aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  (angeblich 
Giotto). 

S.  Maria  in  porto  fuori,  eine  Stunde  von  der 
Stadt,  in  einer  einsamen,  aber  fruchtbaren  Gegend, 
erbaut  1096  von  B.  Pietro  Onesti  (il  Peccatore),  ein  wun- 
derliches Gebäude  von  5  Schiffen  mit  lauter  ungleichen 
Bogen.  Die  3  Capellen  waren  mit  Wandgemälden  aus 
dem  Leben  der  Jungfrau,  an  der  Decke  Kirchenväter  und 
Evangelisten,  geschmückt,  anscheinend  von  demselben, 
der  in  S.  Chiara  gemalt.    Am  Triumphbogen:  Christus 
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als  Richter;  zu  beiden  Seiten  Hinrichtungen ,  und  war 
einerseits  von  Heiligen  auf  Befehl  eines  Tyrannen,  und 
anderseits  von  diesem  Tyrannen  durch  Enge).  Darunter 
Verdammte,  gegenüber  Selige. 

S.  D  o  m  e  n  i  c  o  mit  Gemälden  von  Luc.  Longhi  und 
einem  merkwürdigen  hölzernen ,  mit  feiner  Leinwand  be- 
kleidetem Crucifix. 

Paläste.   Sammlungen.  Anstalten. 

Erzblsehöfliclier  Palast  mit  einer  Samm- 
lung antiker  Inschriften  und  Fragmente  von 
Skulpturen,  ferner  einer  Capelle  mit  Mosaiken, 
erbaut  von  S.  Giero  Chrisologo  vor  449,  und  einer  Bib- 
liothek mit  Papvrus-  Manuscripten. 

Palast  des  Tlieodorich,  jetzt  die  Vorderseile 
des  Franziscaner -Klosters,  ähnlich  der  Porta  aurea  des 
Domitian  zu  Spalatro;  unten  ein  einfaches  Thor,  oben 
blinde  Säulenstellungen  mit  Bögen.  Im  Innern  des  Klo- 
sters finden  sich  Spuren  von  alten  Thürmen  und  Mauern. 
Bekanntlich  wurde  der  Palast  von  Karl  dem  Grossen  zer 
stört  und  sein  Kunstschmuck  nach  Deutschland  geführt. 
Nur  zur  Rechten  an  der  Facade  eine  antike  Badewanne 
von  rothem  Porphyr,  die  dem  König  Theodorich  als  Sar- 
kophag gedient  haben  soll. 

S.  Romaldo  oder  Classe,  das  Collegio  von  Ravenna, 
mit  90  Zöglingen  und  200  extranen  Schülern.  In  der 
Capelle  Gemälde  von  Guercino,  Fr.  Cottignola  etc. 

Die  Bibliothek  von  Abbate  Pietro  Canneti  von 
Crcmona  1714  gegründet  und  1S04  aus  aufgehobenen 
Klöstern  vermehrt,  zählt  40,000  Bände,  700  Mss.  und 
ebensoviele  erste  Ausgaben,  darunter  die  Dekretalen  des 
Bonifacius  VIII.  ,  Mainz  1465  j  —  Plinius,  Venedig  1469 
und  die  Bibel  mit  Miniaturen,  Venedig  1476;  Dante, 
Mailand  1478*  Unter  den  Mss.  das  berühmte  ganz  voll- 
standige  des  Aristophanes  aus  dem  10.  Jahrhundert. 
Ferner  ein  Dante  aus  dem  14.  Jahrhundert.  —  Unter  den 
Medaillen,  die  in  der  Bibliothek  bewahrt  werden,  eine  von 
den  Magnesiern  am  Sibylus  dem  Cicero  zu  Ehren  ge- 
schlagene Münze  mit  dessen  Bildniss.  In  derselben  Samm- 
lung Diptychen  und  andere  Schnitzwerke  und  Alterthümer. 
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Die  Aeademle  der  sehttiien  Küiiete,  mit 

einer  Gemälde- Sammlung,  der  es  wenigstens  nicht  an 
berühmten  ISamen,  wie  Leonardo,  Correggio  etc.  fehlt. 

Cavaiicre  Rasponi  besitzt  eine  schöne  Sammlung 
niederländischer  und  italienischer  Gemälde. 

Der  Palast  der  Madame  Mural  mit  Gemälden  von 
Agricola  und  Anderen. 

Denkmale.    Denkmal  des  Theodor  ich  s.  o. 
«    8.  Maria  Rotönda. 

Sarkophage  aus  alter  Zeit,  fast  vor  und  neben 
jeder  alten  Kirche. 

Grabmal  fies  Dante,  der  seine  letzten  Jahre 
in  Ravenna  unter  dem  Schutze  des  Guido  und  Ostasio  da 
Polenta  verlebte,  und  daselbst  am  14.  September  1521 
starb,  ein  kleiner  viereckiger,  mit  einer  Kuppel  über- 
wölbter Tempel,  darin  der  Sarkophag  mit  der  vom  «Dich- 
ter selbst  verfassten  Grabschrift  *  und  seinem  marmornen 
Brustbilde,  errichtet  vom  Cardinal  -  Legaten  Gonzaga  von 
Mantua,  1780,  an  der  Stelle  des  1482  im  Auftrage  des 
venetianischen  Senators  Bernardo  Bembo  durch  Pietro 
Iiom&ardi  errichteten  Denkmals. 

Denkmal  des  Braccio  forte,  ein  todter  Krieger, 
von  ungekannter  Bedeutung. 

Denkmal  derKirche  S.  Lorenzo  in  C  e  s  a  r  e  a, 
ein  einfaches  griechisches  Kreuz  (la  crocetta)  auf  einer 
kleinen  Säule,  eine  Viertel-Miglie  von  der  Stadt  auf  der 
Stelle ,  wo  die  von  Lauritius ,  dem  Schatzmeister  des  . 
Kaiser  Honorius,  im  Jahr  396  gebaute  Kirche  stand,  die 
man  1555  niederriss,  um  ihre  30  Säulen  von  kostbarem 
Marmor  (mit  Ausnahme  von  zwei,  die  vor  S.  Maria  in 
Porto  stehen)  nach  Rom  zu  führen.  % 

La  colonna  dei  Prancesi,  zwei  Miglien  vor  der 
Stadt  am  Ronco,  Denkmal  des  mörderischen  Siegs  der 


«  Jura  Monarchiae  Supern*  Phlegctonta  Lacuxquc 
Lustrando  cecini  voluerunt  fa»a  quoiiHque 
Kcd  quia  par»  ces&il  melioribu*  ho«pita  castris 
Actnremque  suum  petiit  felicior  Blllris 
Hie  claudor  Danthea  palriin  extorris  ab  nri* 
Quem  itenuit  parvi  Klorenria  mater  amoris. 

Förster,  Reisen  nach  Italien.  35 
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Franzosen  unter  Louit  XII.  gegen  die  vereinigte  Armee 
Papst  Julius  II.  und  des  Königs  von  Spanien,  bei  welchem 
Gaston  de  Foix  blieb,  und  Cardinal  Medicis,  nachmals 
Leo  X.,  gefangen  wurde,  —  errichtet  1557  durch  Pietro 
Donate  Cesi,  Präsident  der  Romagna. 

Archive.  1)  Das  erzbischöfliche.  Ueber  die  an- 
dern y  ehedem  bestandnen  geistlichen  A.  S.  Fantuzii 
monumenti  etc.  2)  A.  secreto  della  citä.  3)  A.  publico 
oder  Gancelleriadella  Communita.  4)A.  del  Conte  Fantuzsi. 

Cf.  Fantuzzi  monumenti  Ravennati  de'  secoli  di  mezzo 
per  la  maggiore  parte  inediti  Venez.  1801.  6  Bde.  4.  Franc. 
Nanni,  il  forestiere  di  Häven  na  J826.  Ein  neuester  Weg- 
weiser  von  Ribusti  1S38.  —  Marini  i  papiri  diplomatici. 
Roma  1805.  Fabri  memorie  sagre  di  Ravenna. 

Ufflfltd  (Regium  l  epidi).  Wirth.h. :  L*  Po-u.  Gitiie. 
Gut  gebaute,  freundlich  gelegene  Hauptstadt  eines  zu 
Modena  gehörigen  Herzogtums  am  Crostolo,  auf  der 
Strasse  von  Parma  nach  Modena,  mit  Mauern  und  Wäl- 
len, einer  schiechten  Citatelle,  breiten,  zum  Theil  mit 
Arkaden  versehenen  Strassen,  etwa  16,000  Einw. ,  einem 
ziemlich  lebhaften  Handel  von  Wein,  Seide,  Hanf,  Horn- 
vieh und  Käse,  und  einer  jährlichen  Messe  im  März;  be- 
rühmt als  Vaterstadt  des  Ariosto,  dessen  Geburts- 
haus man  (wiewohl  ohne  Verlass)  noch  zeigt. 

Kirchen.  Cathedrale,  Madonna  della  Ghiara, 
ein  kleines  Abbild  der  römisehen  Peterskirche,  wie  sie 
M.  Angelo  (im  griechischen  Kreuz)  entworfen  hatte;  mit 
einem  Gemälde  von  Guido,  und  einem  Crucifix  vom 
Jahr  1199,  Denkmal  des  Rischof Rangoni.  S.Giovanni 
und  S.  Agostino  mit  Gemälden. 

Häuser.    Anstalten  etc.   Gegenüber  dem  Haus 
Cerati  an  der  Strassenecke  eine  zerbrochne  Statue,  an 
geblich  des  Brennus,  wahrscheinlich  ein  mittelalterliches 
Werk. 

In  der  Vorhalle  der  Munici  pa  lität  die  antike 
Statue  des  hier  gebornen  Caecil.  Metel lus. 

Liceo,  Schulanstalt  mit  der  IVaturaliensamm- 
lung  des  berühmten  Spalanzani.  Die  Mineraliensamm- 
lung des  Professor  Marosi.  —  Das  Theater. 
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ttcggttf  (Rhegium)  di  Calabria,  Hauptstadt  der 
neapolitanischen  Provinz  Cal.  ulter-  1.  auf  der  Via  Aquilia, 
an  der  Meerenge  von  Messina  in  einer  schönen  und 
fruchtbaren  Ebene  gelegen,  durch  das  Erdbeben  von  1783 
fast  ganz  zerstört,  neuerdings  wieder  aufgebaut,  mit 
8000  Einwohnern  und  starkem  Handel  von  Oel  und  »ein. 

—  Augustus  brachte  es  nach  frühem  Erdbeben  in  Blülbe- 
stand;  seine  Tochter  Julia  starb  hier. 

Alterthum  er:    Ruinen  eines  Isistempels. 

H  t  n  0  ,  Fluss  in  Oberitalien,  entspringt  auf  dem 
Appennin,  und  fliesst  in  nordöstlicher  Richtung  durch  da* 
Gebiet  von  Bologna  und  oberhalb  Ferrara  in  den  Po  di 
Volano.  In  der  Rahe  von  Bologna  ist  auf  ihm  die  Insel, 
durch  die  dreitägige  Zusammenkunft  derTriumvirn  Octa* 
vius,  Antonius  und  Lepidus  berüchtigt,  bei  welcher 
u.  A.  des  Cicero  Haupt  verhandelt  ward. 

Hiftt,  Hauptstadt  einer  Delegation  im  Kirchenstaat, 
am  Velino  mit  einem  alten  Schloss  und  9000  Einwohnern. 
In  einer  verfallnen  Capelle  des  Dominicanerklosters  ein 
jüngstes  Gericht,  al  fresco,  angeblich  aus  Raffaels  Schid*.f 

Hl i  mint  (Ariminum).  Winhsh. :  Fonun«,  Tr«  Be.  Host»  Stadt 
im  Kirchenstaat,  an  der  Strasse  von  Bologna  nach  Ancona, 
reizend  zwischen  fruchtbaren  Hügeln  und  dem  adriatischen 
Meer,  am  Ausfluss  der  lYlarecchia  und  Ausa  gelegen,  freund- 
lich und  gut  gebaut,  mit  einem  Hafen  und  17,000  Finw. 

—  Ursprünglich  eine  umbrische  Stadt,  sodann  von  seno- 
ii  sehen  Galliern  bewohnt,  wurde  es,  nach  der  Verlreibung 
von  diesen,  römische  Colonie,  und  Cäsar,  der  grossen 
Werth  auf  diesen  Platz  legte,  sandte  eine  zweite  Colonie 
dahin.  Augustus  verschönerte  es  wesentlich.  ISach  der 
Herrschaft  griechischer  Exarchen  und  der  J.ongobarden, 
fiel  es  dem  deutschen  Kaiser  zu.  Otto  III.  setzte  i.  J.  1200 
Malatesta  als  Reichsvicar  ein,  der  sein  Ansehn  erblich 
zu  machen  wusste.  Von  seinen  Nachkommen  wurde  Einer 
1348  Signore  von  Ancona,  dessen  Sohn  Galeotto  auch  die 
Signorie  von  Cesena,  Gervia  und  Fesi  erwarb,  und  von 
Clemens  VI.  als  Herr  von  Rimini  anerkannt  wurde.  Seine 
Söhne  Carlo  und  Pandolfo  wurden  Feldherren,  der  eine 
der  Venezianer,  der  andre  der  Mailänder.    Des  letalem 
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Sohn  Sigismondo  wurde  Herr  von  Rimini,  und  sein 
thatenreiches  Leben  hat  Enea  Silvio  Piccolomini,  nach- 
maliger Papst  Pius  II.  ausführlich  beschrieben.  Ihm  folg- 
ten Roberto  Magnifico  und  Pandolfo,  der  R.  an  die 
Venezianer  verkaufte ,  die  es  in  der  Schlacht  bei  Gera 
d'Adda  an  den  Papst  verloren.  Mehre  Versuche  der 
Malatestas  im  16.  Jahrhundert,  R.  wieder  zu  gewinnen, 
hatten  immer  nur  geringen  Erfolg,  und  es  blieb  bis  auf 
den  Frieden  von  Tolentino,  und  nach  dem  Wiener  Con- 
gress,  beim  Kirchenstaat. 

Alter  thümer:  Vom  alten  Hafen  findet  man 
kaum  noch  Spuren,  da  das  Meer  weit  zusückgetreten 
(cf.  Giov.  Bianchi  del  Porto  di  Rimini  und  Ruggiero 
Boschovic  id). 

Arco  triomfale  (porta Romana),  errichtet  zu  Ehren 
des  Augustus,  ein  einfaches  massives  Thor  mit  2  korin- 
thischen Halbsäulen  zu  beiden  Seiten,  die  den  Giebel  tra- 
gen. Zwischen  dem  Bogen  und  den  Halbsäulen  Medaillons 
mit  den  Köpfen  Neptuns  und  der  Venus ,  aussen  Jupiters 
und  der  Juno.  Cf.  M.  Maur.  Brighenti,  Jllustrazione 
delT  arco  d'Augutto  con  otto  tavole  in  rame  Rim.  1S25- 

II  ponte  d' August o,  von  diesem  begonnen,  von 
Tiber  beendigt,  aus  weissen,  colossalcn,  is  tri  sehen  Mar- 
morquadern, fuhrt  die  Via  Aemilia  über  den  Ari minus 
(Marecchia)  5  Bogen,  15'  breit,  200'  lang.  An  der  Brü- 
stung die  Urkunde  des  Baus.  Cf.  Die  Beschreibungen  der 
H.H.  Agostino  Martineiii  und  Tom.  Temanza. 

Piedestallo  di  Cesare,  auf  dem  Marktplatz,  der 
Stein,  von  welchem  Cäsar  seine  Soldaten  nach  dem  Ueber 
gang  über  den  Rubicon  angeredet  haben  soll. 

DasAmphitheaterdes  Brutus  (sehr  zweifelhaft). 

Oeffentliche  Plätze:  Der  Fisch  markt  mit 
Arcaden.    Der  Hauptplatz  mit  der  Statue  Pauls  V. 

Kirchen:    Die  alte  Cathedrale,  jetzt  Caserne. 

0  S.  Francesco,  im  germanisch -italienischen  St  vi 
des  14.  Jahrhunderts  angefangen,  aber  '  im  Auftrag  des 
Sigismondo  Malatesta  in  neuer  Weise  vollendet,  von  Leon 
Hattista  Alberti,  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts,  ein 
für  die  Geschichte  der  italienischen  Kunst  sehr  bedeutendes 
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Denkmal ,  da  hier  zum  ersten  Mal  der  Versuch  conse 
<|uent  durchgeführt  worden,  sich  von  germanischen  Ein- 
flüssen in  der  Architektur  frei  zu  machen  und  zu  den 
Vorschriften  der  altrömischen  zurückzukehren.  Aussen 
um  die  Kirche  eine  Reihe  Nachbildungen  antiker  Sarko- 
phage, deren  erster  die  Asche  des  Themistios,  Erklärers 
vom  Aristoteles,  in  sich  schliesst;  im  Innern  viele  Denk- 
male der  Familie  Malatesta  mit  Sculpturen  aus  dem 
15.  Jahrhundert.  Gleich  links  vom  Eingang  das  Denkmal 
der  Isotta,  1450,  der  vierten  und  gelehrten  Gemahlin 
Sigismunds,  die  dieser  geheirathet,  nachdem  er  seine  erste 
Verstössen  und  zwei  andre  vergiftet  hatte.  —  Rechts  das 
Denkmal  ihres  Stiefsohns,  1468-  Daneben  sein  Votivbild 
von  Petro  de  Burgo ,  1451.  —  Am  Grabmal  Sigismunds 
das  Bildniss  Albertis.  Capeila  del  Sagramento  mit  Reliefs 
von  Erz  von  Ghiberti  (?).  —  Die  Rose  und  der  Elephant, 
die  so  oft  hier  abgebildet  sind,  sind  die  Embleme  der 
Familie  Malatesta.  Cf.  Giov.  Batt.  Costa  il  tempio  di 
S.  Francesco  diRimini,  Lucca  1765. 

Cape  Ha  S.  Antonio  am  Canal,  an  der  Stelle,  wo 
«r  den  Fischen  und  Fröschen  gepredigt  hat. 

S»  Gluliano,  mit  dem  Martyrium  des  Titel -Hei- 
ligen von  Paul  Veronese.  Cf.  Marcheselli  pitture  delle 
chiese  di  Rimini  1754. 

Paläste,  Anstalten  etc,    Der  Palast  Mala 
testa  ist  fast  gänzlich  zerstört.    Am  Eingang  Reste  von 
Sculpturen. 

Palazzo  publico,  mit  einem  schönen  Brunnen. 
Die  schöne  Festung  von  Pandolfo  Malatesta  erbaut. 

Bei  Herrn  Diotisalvi  Alterthümer  und  Gemälde- 
Sammlung. 

Die  Bibliothek  von  Alex.  Gambalunga  1617  gestif- 
tet, mit  30,000  Bänden.    Die  Mss.  mit  Ausnahme  eines 
Papyrus  und  einiger  Classiker  betreffen  nur  die  Stadtge 
schichten. 

Der  lieiiflittlitirm  mit  herrlicher  Aussicht. 

II  Paradiso,  dessgleichen  auf  der  entgegengesetz 

ten  Seite. 
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In  der  Nähe  der  Stadt  das  Castell  S.  Leo,  wo  Cag- 
Iiostro  als  Gefangener  starb. 

Archive:  1)  Der  Dornkirche.  2)  Der  Canonica. 
3)  Des  Franc.  JBattaglini  (Auszüge  aus  den  Statuten  der 
Stadt).  Gf.  Glementini  Raccolto  storico  della  Citta  di 
Kimini  1617. 

Hflnt.  Vorerinnerunffen. 

W  4 

Wirthsh. :  Sie  sind  alle  im  sog.  spanischen  Viertel  zwischen  Porta 
del  popolo,  dem  Corso  und  dem  spanischen  Platz.  Londra.  Europa, 
lsole  BriUnniche.  Ruasia.  Parigi  und  Gran  Bretagne,  ">  ^»  del  Babuiao. 
S  p  i  1 1  m  a  n  n  ,  in  via  della  Croce.  Domon.  Franz  (hier  table  dhite).  Bit 
Preiset  sind  im  Sommer  niedriger  als  im  Winter.  Im  Durchschnitt  zahlt 
man  für  ein  Zimmer  mit  einem  Bett  tätlich  t,  3.  bis  zu  5  Paoli.  Feuerung 
und  Beleuchtung  werden  hoch  angerechnet ;  fremd«  Weine  sehr  hoch.  Man 
thut  wohl,  ausaer  Baus  zu  frühstücken  und  zu  speisen.  Der  Platabedieate 
nebelt  für  «inen  Gang  \  Paolo,  für  den  Tag  4  bis  5  Paoli. 

Locanden  und  Privatwohnungen  «ind  durch  ausgehängte  Tafeln 
angezeigt.  Für  zwei  wohleingerichtete  /immer  und  ein  Bett  in  den  besten 
Gegenden,  zahlt  man  im  Sommer  6bia8  Scudi  monatlich,  im  Winter  10  bjs  lt. 
Künstler  finden  auch  zu  S  bis  4  Scudi  ein  grosses  Zimmer  Die  besten  Ge- 
genden sind  der  Monte  Pincio,  der  spanische  Pietz  und  alle  zwischen  jenem 
und  dem  Corso  gelegnen  Strassen.  Der  Corso  selbst  und  Piazza  del  popolo 
(vergl.  n.  Clima.  Aria  cattiva).  In  diesen  Gegeaden  ist  auch  das  beete 
Waaser,  namentlich  in  Fontana  Trevi  ,  und  ist  Jedem  beim  Quartiersuchen 
anzureihen,  zuerst  nech  dem  Weawer  im  Haus  zu  forschen.  Für  Bedienung 
zahlt  ein«  einzelne  Person  gewöhnlich  im  Monet  1  bie  t  Scudi.  Am  ersten 
Auguet  erwartet  allea  Dienstpersonal  im  Haus,  in  Trattorien,  Caffeehftusern  etc. 
ein  Geschenk  (Feiice  Agosto.*  unser  Neujehr!)  —  Die  Preise«  für  Familien- 
Wohnungen  stehen  zu  den  genannten  im  Verhältnis. 

Trattorien:  Lepre  in  der  via  Condotli ,  Sealinata  am  spanischen 
Platz-,  Falcone  in  der  Nahe  dee  Pantheons)  Armrllino  nuovo  an  Piaaaa 
Scisrra  Polidoro  im  Corso  etc. 

Caffeehauser:  Cafe  del  Greco  in  der  via  Condotli,  Sammelplatz 
der  Deutschen.  Hierher  liest  man  gewähnlich  seine  Briefe  adressirea ,  hier 
findet  man  die  Augab.  Allgemeine.  Cafe  del  Veneziano  an  Piazaa  8ciarra 
und  Kazari  auf  Piazza  di  Kpagna,  um  Ave  Maria  Sammelplatz  der  schönen 
Welt.  Die  schönste  Lage  hat  ein  kleines  Caft  am  südöstlichen  Abhang  de*» 
Capitels  aa  der  via  del  Campidoglio ,   von  wo  aus  man  alle  Tempel  und 


«IcnMempel  übersieht.  Im  t  bis  3  Ihr  nach  Ave  Maria  sehlirsscaj  die  mei- 
sten; doch  bleibt  «n  Piazza  Colouna  und  an  jedem  Theater,  wenn  genpiell 
« ird  .  eines  offen 

Lesecabinet  am  Piaasa  Colonna,  wo  msn  für  5  Bajocrhi  für  die 
Sitzung  ,  oder  5  Paul  für  den  Monat ,  die  italienischen  Blatter  .  die  Gazette 
de  France,  die  Qaotidienne  ,  Gaglisnis  Messenger,  den  Ami  de  le  Religion« 
und  die  Aug*burger  Allgemeine  lesen  kann  -  Im  Winter  haben  die  Engländer 
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Vorerinnerungen.  &51 

•in  LmihHm«  b«i  Monaidiai  auf  «lern  apaaiachea  PUU.  Leihbibliotheken 
•xiatirea  nicht 

W«ia-Ka«ipii:  Ks  sind  deren  zweierlei.  In  die  „  Bettole  "  bringt 
man  sein  Stück  Brod  und  Salami  mit ,  in  der  0  s  t  e  r  i  •  co  n  c  u  c  i  n  ■  wird 
man  aus  der  Köche  bedient.  Der  Wein  (a.  geograph.  ata».  Notiaen)  iat  hier 
besser,  ala  in  den  Speiaehauaern,  die  Kttehe  ist  unbedeutend;  Reinlichkeit 
wird  eher  vermieden,  ala  geaucht.  Der  Huf  der  Kneipen  wechaelt;  doch 
erhalten  aich  xiemlich  gleich  die  Pantheons  -  Kneipe,  die  Michel  -  Angelos-, 
die  Benvenuto- Kneipe  (gute  Maccaroni) ;  die  Campanella  oder  tiöthekneipc 
an.  teatro  Marcello ;  dann  die  Catacombcn,  die  Kneipe  bei  den  Bädern  Dtocle- 
tiaaa  (Termini)  und  die  Cenaola  in  Trasteverc. 

Jagd:  Die  ganze  Campagne ,  mit  Ausnahme  der  eingebagten  Güter, 
ateht  den  Jagdfreunden  offen.  Ala  Jagdkleid  bedient  man  aich  einer  weiten 
Jacke  mit  aieben  Taachen  (Salica);  ferner  steiflederner,  mit  Schnallen  befe- 
atigter  Beinschienen  (gegen  Schlangen  und  Diateln).  Die  Hauptjagd  beateht 
in  Federwild. 

Fiacker  findet  man  auf  dem  spanischen  Platz,  auf  Monte  Citorio,  im 
Corao  bei  via  Condotti,  am  Vatican  etc.  Der  Einzelne  zahlt  für  die  Fahrt 
einer  halben  Stunde  t  bis  3  Paoli  ;  4  Personen  zahlen  4  Paoli.  Sonst  iat  ge- 
wohnlich für  die  erate  Stunde  4  Paoli,  für  jede  der  folgenden  3. 

Clima  un^l  Aria  catti  vi,  Der  grelle  Abstand  der  Temperatur  im 
Sonnenschein  und  Schatten,  vornehmlich  vor  und  nach  Sonnenuntergang,  er- 
zeugt leicht  in  den  Sommermonaten  Wechaelfieber.  Böse  Luft  erzeugt  sich 
meist  durch  tröpfelnden  Regen  nach  grosser  Hitze ,  iu  der  Campagna  ;  in 
Garten  und  in  den  Hausern,  die  mit  einer  Seite  an  einen  Berg  aich  anlehnen, 
wo  viele  Menschen  wohnen,  viele  Feuer  brennen,  weniger.  Man  muaa  aich 
vor  zu  leichter  Kleidung  hüten,  und  darf  nicht  unbedeckt  im  Freien  gehen; 
ebenaowenig  nach  einein  Regen,  der  nicht  vollkommrn  durchgedrungen.  Son- 
nenschein im  Winter  und  Frühling  ist  zu  meiden,   eben  so  das  Fahren  im 

%  ...  n.    •      .  - 

offnen  Wagen.    Die  gesundesten  Gegenden  sind  der  Monte  Pincio,   Piazza  di 

Spagna,  der  CorM  mit  den  angrenzenden  Strassen  ;  ungesund  sind  alle  weni- 
ger bewohnten  Stadttheile  und  daa  raticanische  Gebiet.  Gewöhnlich  empfin- 
det der  Fremde  erst  bei  mehrjährigem  Aufenthalt  den  nachtheiligen  Kioflusa 
dea  Chinas;  denuoch  nun  er  sich  vor  schwerverdaulichen  Speiaen,  und 
Erkaltung  w-_-hl  hüten  und  das  Fenater  des  Nachts  schlieasen. 

Die  besten  Aerzte,  vorzüglich  bei  Fieberkrankheiteu  waren  um  1836 
Morichini,  Taglialeo ,  de  Crollis  und  Donarelli.  Fremden  Aerzten,  wenn  aia 
nicht  lange  in  Rom  gelebt,  sich  anzuvertrauen,  wird  abgerathen. 

Die  beste  Apotheke  ist  Via  del  Babuino  Nr.  9S  bei  Borioui. 

Sprachlehrer:  Die  H.H.  Giuntotardi,  Ign.  Valetta,  Gius.  -  Porta.  — 
Musiklehrer:  Die  H  H.  Terzini.  Doria  ,  Maroni,  Cartoni  und  Confidate. 
Preisse6  bis  10  Paul  die  Stunde.  —Niederlage  a  1 1  e  r  B  r  o  n  z  e  n,  Vasen 
u.a.  Geraihsc  haften:  Vescovali  am  spanischen  Platz  Nr.  SO  —  Schwe- 
felabdrucke von  Gemmen  und  Cameen  bei  Paoletti  am  spanischen  Platz. 
Die  Niederlage  der  besten  Mosaiken  und  Muscheln  findet  man  am  spanischen 
Platz  und  in  der  Via  Condotti.  —  Muaikalien  alte  und  neue,  handschrift- 
lich bei  Abbate  Santini  Via  Vittnria  49  —  Saiten:  Via  torre  Argentina  3«. 
—  Papierhandlungen  im  Corao  am  Piazza  Coloona,  in  Via  Condotti  und 
hei  der  Französin  am  spanischen  Platz.    Bei  letztrer  findet  man  alle  Arten 
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Malergeräthschaften ,  Farben  etc     Vetturiue  findet  man  am  Campo  Marz*, 
ein  zuverlässiger  Mann  ist  Balzani  padrone  di  vetture. 

Briefpost:  Montag,  Dinstag,  Donnerstag  und  Samstag  früh  kommen 
Briefe  aus  dem  Kirchenstaat  und  dem  Ausland,  und  werden  »wischen  10  und 
t  Uhr  ausgegeben.  Dinstag,  Donnerstsg  Nachmittag  vor  t  Uhr,  und  Sonn- 
abends werden  abgehende  Briefe  angenommen.  Kin  einfacher  Brief  ins  Aus- 
land zahlt  i'j  Paul.  —  Diligancen  kommen  Montag,  Donnerstag  und 
Samstag  früh  von  Frosinone  ,  Viterbo,  Civitavecchia  und  Subiaco;  Dinstag 
und  Freitag  früh  von  Ferrara;  gehen  Dinstag  und  Donnerstag  4  Uhr  Nach- 
mittag nach  Frosinone,  um  Mitternacht  nach  Viterbo,  Civita  veechia  und 
Tivoli ,  Donnerstag  4  Uhr  Nachm.  und  Samstag  8  Uhr  Abends  nach  Ferrara. 
Samstag  früh  t  Uhr  nach  Frosinone,  Viterbo,  Civita  veechia  und  8ubiaco 

Zeit-Eintheilung. 

Wer  nur  acht  Tage  in  Rom  verweilen  kann,  und  gern  alles  Sehenawerthe 
gesehen  haben  w  ill,  den  müssen  wir  auf  Viale's  „Otto  giorni "  verweisen. 
Unser  Rath  für  solche  Umstände  indess  ist:  er  gehe  täglich  Vormittags 
nach  dem  Vatican,  wobei  er  gelegentlich  die  Peterskirche  durchlaufen  kann, 
und  Nachmittags  über  das  Capitol  nach  dem  Campo  Vaccino  und  der  Umge- 
gend ;  in  den  Frühstunden  fahre  er  vors  Thor  nach  Villa  Albani,  Pamfili, 
Monte  Mario,  oder  gehe  über  die  Passeggiata  des  Monte  Pincio,  Abends  bei 
Sonnenuntergang  nach  S.  Onofrio ,  S.  Pietro  in  montorio,  nach  der  Villa 
Milz,  spater,  zumal  bei  Mondenschein,  durchlaufe  er  alle  Strassen  und 
Platze  Roms,  so  wird  er  mehr  von  Rom  haben,  als  wenn  er  Alles  gesehen. 

In  der  nachfolgenden  Beschreibung  Roms  sind  keine  Touren  vorgeschrie- 
ben ,  —  das  Nachschlagen  wäre  dadurch  zu  sehr  erschwert  und  alle  Ueber- 
sicht  gehemmt  —  dafür  sei  hier  kürzlich  angegeben,  was  von  Bedeutung  sich 
in  einer  Gegend  vorfindet: 

In  der  Gegend  des  spanischen  Platzes  u  ad  auf  de  in 
Monte  Pincio:  Trinita  di  roonte.  Pal.  Zuccheri.  Villa  Ludovisi. 
S.  Maria  della  coneezione  (Capuciner).  Villa Medicis.  Passeggiata.  8.  Maria 
del  Pouolo  nebst  l'latz  vor  dem  Thor  Villa  Borghese,  V.  Poniatowski.  Mau- 
»oleo  d'Agosto.    Palazzo  Korghese.    Gallerie  Camuccini  und  dessen  Altelier. 

Im  vatican  lache  ■  Gebiet:  Hie  Engelsburg.  —  Der  Vatican  — 
S.  Pietro  ;  nahebei  auf  dem  Janiculus  ;  8  Onofrio. 

In  T  ra  h  t  e  vc  rc  :    Pal.    Corsini.    Farnesina.    S.  Maria  in  Traatevere. 
S.  Cecilia     S.  Pietro  in  Montorio.   Aqua  Paola;  nahe  bei  Villa  Pamfili. 
I'onte  rolto,  uud  die  Insel,  höchst  malerische  Partien. 

In  der  U  m  gege  n  d  von  Piazza  Na  vona  und  bis  zur  Tiber. 
S.  Agostino,  8.  Luigi  de'  Francesci ,  8.  Indrea,  die  Paläste  Pio,  Farnese. 
Kalcnnieri. 

Zwischen  Pantheonsplatz  und  Capitol.  Pantheon,  S.  Maria 
sopra  Miner\a,  Collrgio  Romano,  Palazzo  di  Venezia. 

Auf  dem  rapitolinischen  Hügel:  Das  Campidoglio.  Das  Ma~ 
iwertinische  Gefängnis».  Der  Tempel  des  Saturnus.  Vespaaian,  der  Coit- 
riirUia     S.  Maria  Ararcli. 

Im  Forum  .  Bogen  des  Severus,  Ssule  des  Photas  .  Tempel  der  Mi- 
nerva (?).  Antonius  und  Faustina  mit  S.  Lorrnzo  in  Miranda  —  Nahebei 
Forum  Nerv*«  und  AuguMv  —  Academia  S  Luca 
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Am  P1I1I1  n:  Forum  pacis,  Tempel  der  Venu«  und  Buma.  8  C'oimi 
r  Damiano.  8.  Franceaca  Romana.  8.  Teodoro  Bogen  dea  Titua.  Von  da 
hinauf  nach  Villa  Milz  und  den  Kaiaerpalasten  —  weiter  unlen  die  Farne- 
sinischen  Gärten  :  weiter  hinab  Meta  Sudan«,  Colosseum,  Bogen  Constanlins. 

Zwiachen  Capitol,  Palatin  und  der  Tiber:  Bogen  der  Gold- 
schmiede. Jaoua  quadrifrona.  Veatatempel.  Fortuna  virilia.  S.  Giorgio  in 
velabro.    8.  .Maua  in  ('osmedin.    Haus  des  Crescentiua. 

Auf  dem  Aventin:  8.  Sabina.  8.  Saba  S.  Balbina  —  weiter 
unlen  Monte  teatacrio  —  Pyramide  dea  Ceatiua.  8.  Paolo  fuori.  Alle  Ire 
tontane.  Nach  dem  Caeliua  zu  Thermen  dea  G'aracalla.  8.  Siato.  ( 
8.  Nereo  und  Achilleo.  Columbarium  der  Frcigelassnen  der  OrUvia.  Grab 
der  Scipionen,  Bogen  dea  Drusus.  Und  \or  Porta  S.  Sebastian o  Domior 
quo  vadis.  8.  Sebastiano.  Circua  dea  Maxrnlius.  Cecilia  IVIetclla.  8.  Ur- 
bano  (Bacchua).    Grotte  der  Kgeria     Deua  Rediculua. 

Auf  dem  Ciliui:  8.  Gregorio,  8.  Giov  e  Paolo.  Bogen  dea  l»ola- 
bella.  Villa  Mattet.  8.  Stefano  rolondo.  Villa  Caaali.  Quatro  coronati. 
8.  demente.  Lateran.  Villa  Maaaiini ,  weiter  ostlich  8.  Croce,  Amphithea- 
trum  caatrenae.  Nymphaeum  Alexandri  ,  Bader  der  Helena,  Villa  Altieri. 

Auf  dem  Ksquilin:  Thermen  dea  Titua.  Sette  Salc.  S.  Pietro  in 
vincoli.  8.  Silveatro  o  Martino.  8.  Pra«sed«.  S.  Pudenziana.  S.  Maria 
uiaggiore.  Trofci  di  Mario.  (8.  Aquaeducte  )  Minerva  Medica.  Vorporta 
maggiore  Mausoleum  der  Helena.  Vor  Porta  S.  Lorenzo  8  Lorenz» 
fuori. 

A  u  f  d  e  m  Viminil:  Thermen  dea  Diocletian.  S.  Maria  Degli  Angeli. 
IIa«  Pratorianische-  Lager. 

Aufdem  Quirin  al:  Der  Platz  von  Montecavallo  und  die  Palaste 
des  Quirinais  ,  Rospigliosi  ,  Albani,  Barberini;  Werkstatte  Thorwaldsens. — 
Vor  Porta  Salara  Villa  Albani.  VorPortaPia  8.  Agnese.  8.  CWaqza. 

Geographisch-statistische  Notizen. 

Rom,  unter  41°  53'  54"  nördl.  Br.  und  30°  39'  2(1" 
d.  L.,  Hauptstadt  des  Kirchenstaates,  Residenz  des  Papstes, 
in  einer  hüglichten,  von  der  Tiber  durchströmten  Ebene, 
Avvischen  zwei  Armen  des  Appenin  und  dem  6  Stunden 
entfernten  Meer,  mit  132,000  Einw.  und  55,000  Häusern, 
von  nicht  sehr  alterlhümlichen  Aussehen ;  nach  den  Strassen 
in  14  Rioni  eingeteilt.  17  Miglien  im  Umkreis,  und 
durch  die  vielen,  innerhalb  der  Mauern  befindlichen  Wein- 
gärten, Villen  und  Klöster  sehr  weitläufig. 

Ausser  den  sieben  Hügeln  dest  alten  Roms, 
davon  man  mit  Bei  hülfe  der  beigefügten  Tafel 
vom  Thür  in  c  des  Capitols  die  beste  Uebersicht 
gewinnt,*  zählt  man  gegen  20  aus  Trümmern  der  im 

••"  Palatinus.  wo  Roraulus  aeine  Stadt  gründete,  und  jetzt  die  Trümmer 
der  Kaiserpalaste  stehen.  —  Capitolinus  mit  dein  tarpejischen  Fel- 
»ea  (s.  l'apitoliuin)  ,  Quirinalis  wo  die  Sabiner  ihre  Stadt  (Quirinen 
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Mittelalter  verfallenen  Stadt  gebildete,  und  wo  Iii  merkbar« 
Erhöhungen,  wie  Monte  Cemi,  Monte  Citorio,  M.  Cesa- 
rina,  Pescaria  etc.,  und  sodann  die  grössern,  schon  im 
Alterlhum  bekannten,  Janiculus  jenseits  der  Tiber, 
Monte  Pincio,  (Collis  Hortulorum,  wo  die  Gärten  des 
Sallust  standen  etc.)  M.  testaccio,  angeblich  aus  den 
Scherben  römischen  Küchengeräthes  aufgeführt,  M.  Va- 
ticano,  von  Leo  IV.  848,  durch  eine  Mauer  mit  dem 
Janiculus  und  der  Engelsburg  verbunden,  um  das  Heilig- 
thum der  christlichen  Kirche,  S.  Peters  Grab,  gegen  Ein- 
falle der  Sarazenen  zu  schützen.  M.  sacro,  vor  Porta 
Salara  und  M.  Mario  vor  P.  S.  Pietrq. 

Das  eigentliche  gewerbliche  Leben  der  Stadt  beschränkt 
sich  auf  den  Corso  und  die  angrenzenden  Strassen,  links 
bis  zum  spanischen  Platz  und  Quirinal,  rechts  bis  zur 
Engelsbrücke  und  Ponte  Sisto.  Ausser  dieser  Linie  findet 
sich  kein  wühl  bestellter  Kaufladen,  kein  CaflTee-  und 
Speisehaus,  kein  Verkehr.  Der  Mittelpunkt  des  römischen 
Gewerb  -Lebens  ist  Piazza  Colonna,  wo  Börse,  Post, 
Wechsel-  und  Getreidesensalen,  Gerichte,  Mauth;  —  der 
des  Volkslebens  Piazza  montanara,  wo  Stadt-  und  Land- 
volk sich  vorfinden.  Für  die  Gewerbe  besteht  unbegrenzte 
Freiheit  Die  Mehrzahl  der  Einwohner  ist  eingewandert, 
und  bleibt  mit  der  urspünglichen  Heimath  durch  die 
sogenannten  Nationalkirchen  in  Verbindung,  die 
Heirathsgüter,  Almosen  etc.  vertheilen,  und  überhaupt 
die  Landsmannschaft  aufrecht  erhalten.  Die  zahlreichste 
von  diesen  ist  die  neapolitanische,  dann  die  piemonte' 
sische,  genuesische  und  lombardische  (S.  Carlo  Borromeo 
in  Corso);  weniger  zahlreich  sind  die  Toscaner,  Fran- 
zosen (S.  Luigi),  Deutsche  (Deila  Visitazione.  Dell'  anima. 
S.  Maria  in  Campo  Santo),  und  Engländer.  Spanier 
(Monserrato),  Portugiesen,  Slaven  und  Levantiner  sind 
die  wenigsten.    Alte  Familien  sind  nur  unter  dem  niedern 

• 

Niebuhr«)  hatten.  S.  Geschichte ,  jeut  monte  Cavallo.  —  Codi  ui 
auch  Querquetulanus,  wo  jetzt  die  Villa  Mallei.  —  Aventinu»,  »• 
4er  alt«  WaffenplaU  war.  —  Ktquilin  ehedem  mit  den  Hausern  da« 
Hora»,  Proper*    Virgil.  —  Vim  inalin  mit   dm  Thermen  Diorletiana. 
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Adel,  dann  unter  den  Kärrnern,  Bagarinis  und  Gerbern 
vorhanden.  Ein  Römer,  der  vier  in  Horn  geborne  Ahnen 
zählt,  gehört  zu  den  Ausnahmen. 

Juden  leben  etwa  40U0  inRom  unter  hartem  Druck, 
und  sind  auf  ein  sehr  enges  Quartier  (Ghetto)  einge- 
schränkt. Doch  gibt  man  ihnen  im  Budenhandel  den 
Vorzug.  / 

Der  Handel  ist  nicht  unbeträchtlich.  (Hafenplatz 
Ripa  grande,  jedoch  nur  für  kleine  Fahrzeuge);  die 
«meisten  Schifte  kommen  aus  Genua,  Livorno,  Civita 
vecchia  und  ISeapel.  Eingeführt  werden:  Colonialwaaren, 
gesalzene  und  getrocknete  Fische,  Manufacturwaaren, 
auch  fremde,  namentlich  spanische  Weine,  Rosinen,  Oran- 
gen, Citronen,  Farbhölzer,  Marmor  etc.;  ausgeführt* 
werden  Getreide,  Felle,  Käse,  Lumpen,  Poltasche,  Wein- 
stein ,  und  als  Ballast  Puzzolanerde.  Aus  den  obern  Tiber- 
gegenden (Landungsplatz  Ripelta),  kommen  Holz,  Kohlen, 
Wein,  Getreide.  Von  besonderer  Güte  sind  das  römische 
Sohlenleder,  Saiten  (von  Lämmern.  Fabrik  von  Kufini) 
.Hüte,  Gold-  und  Silberarbeiten  (via  del  Pellerino),  römi- 
sche Perlen  und  Mosaiken. 

Land  bau.  In  der  Umgegend  Roms  befinden  sich 
viele  grosse  Güter,  die  vom  Eigenlhümer  an  einen  „Mer- 
cante  oder  INegoziante  di  Campagna"  in  Pacht  gegeben 
werden,  gewöhnlich  auf  12  Jahre,  binnen  welchen  viermal 
Getreide  gesäet,  die  übrige  Zeit  aber  das  Land  von  After- 
pächtern als  Schafweide  benützt  wird.  Das  Rindvieh  ist 
nicht  sehr  milchergiebig,  dagegen  stark  zum  Ziehen,  und 
ausserdem  JanugeJiörnt  von  schöner  Gestalt  und  (grauer) 
Farbe.  Die  beste  Milchwirtschaft  im  Gut  Maccarese  des 
Fürsten  Rospi^liosi.  Die  meiste  Milch  liefern  die  vor- 
trefflichen Ziegen,  die  täglich  in  früher  Morgenstunde 
durch  die  Strassen  getrieben,  und  daselbst  nach  Bedarf 
und  Vermögen  gemolken  werden.  Mit  feinem  Pfeifen 
zeigt  der  Hirt  seine  Gegenwart  an.  Die  Pferdezucht  ist 
sehr  herabgekommen,  und  vornehmlich  die  Behandlung 
der  Thiere  schlecht.  Schweinezucht  wird  im  Gebirg,  wo 
es  Eicheln  gibt,  mit  Erfolg  getrieben.  Das  Fleisch  ist  zart, 
Speck  reichlich,  die  Haut  schwarz.     Feld  und  Weinbau 
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ist  sehr  der  Verbesserung  bedürftig  5  Gartenbau  nicht. 
Gartenkunst  hat  in  den  Villen  einen  hohen  Grad  eigen- 
thumlicher,  aus  den  Bedürfnissen  und  Verhältnissen  Roms 
hervorgegangener  Vollkommenheit  erreicht. 

Lebensmittel.  Die  Preise  wechseln.  Der  beste 
Markt  ist  auf  Piazza  ftavona.  Das  Brod  ist  schmackhaft 
und  starkrindig;  Waizenbrod  (Pagnotta)  vortrefflich; 
auch  das  Hausbrod  (pane  cortareccio)  angenehm.  Rind- 
tieisch,  Kalbfleisch  und  Schöpsenfleisch  sind  von  besonderer 
Güte;  junge  Lämmer  werden  im  Frühling  und  Herbst 
gern  gespeist.  Die  Schweine  liefern  besonders  guten 
Schinken  und  Salami.  Vom  Geflügel  sind  Truthühner 
vorzüglich;  Gänse  nicht  sonderlich;  Kapaunen  und  Hühner 
dagegen  sehr  gut.  Wildpret  ist  nicht  sehr  beliebt,  und 
zu  scharf  im  Geschmack;  Federwild,  als  Wachteln,  Ler- 
chen, Wasserschnepfen  gibt  es  in  grosser  Menge.  Von 
Fischen  sind  die  besten:  Störe,  Spigalo,  Cefalo,  Lin- 
guattolo,  Trutta,  Sardoni  (gebacken).  Gemüse  vortrefflich, 
Broccoli,  Artischohken,  Finnocchi.  Spargel  ist  nicht 
zart;  der  beste  aus  Tivoli.  Von  Obst:  Feigen  und  Trauben 
köstlich,  auch  Melonen;  die  edelsten  aus  Perugia.  Dagegen 
Aepfel,  Birnen,  Pfirsichen  von  geringem  Werth.  Reine- 
claude gut.  Weine  in  der  Regel  gut;  die  besten  gang- 
baren sind  der  kühlende  Orvieto  (weisser)  und  delle 
Grotte  (rother).  Genzano  ist  feurig.  Rother  Wein  bringt 
häufig  Brennen  der  Haut.  Auslandische  Weine  (sowie 
Tl.ec ,  Senfe  etc.)  findet  man  guter  (Qualität  bei  Lowe  auf 
Piazza  di  Spagna;  Bruneiii,  via  del  Gallinacio;  Via  due 
Macetti  no.  9.  —  Spillmann ;  Via  d.  Croce  no.  81«  — 
Spanische  Weine  bei  Ripa  grande.  Bier  findet  man  bei 
einem  deutschen,  und  einem  ii  am  inländischen  Bräuer.  Bei 
der  römischen  Küche  ist  das  fettgebackne  Frilto  charak- 
teristisch; Fische  und  Fleisch,  Gehirn,  Euter,  Leber, 
auch  Braccoli  werden  so  zubereitet.  Die  beste  römische 
Schüssel  ist  das  Slufato  alla  casareccia ,  gedämpftes  Kalb- 
tieisch  mit  Sellen'  und  mit  Mentuccia  (eine  Art  Krause 
münze)  gewürzte  Flecke.  Thee  und  gebrannte  Wasser 
soll  man  in  Rom  nicht  trinken.  Den  besten  Rum  übrigens 
hat  Cogorni,  Piazza  Rondanini. 
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Tabak  ist  Monopol  der  Regierung,  und  somit 
schlecht.  Nur  die  Bettelmönche  haben  das  Ausnahmsrecht, 
Schnupftabak  zu  machen,  und  dieser  ist  unschädlich.  Die 
Cigarren  sind  sehr  scharf.  Den  leidlichsten  Tabak,  auch 
feine  Cigarren,  Spaniol  und  Pariser  Rape,  erhält  man  bei 
Spaccio  normale  Vicolo  del  cinque,  Vormittags  vor 
11  Uhr. 

Die  Stände  der  Gesellschaft  sind  sehr  geson- 
dert, namentlich  isolirt  sich  der  hohe  Adel,  der  sich  alter 
Abkunft  rühmt,  obschon  die  meisten  Geschlechter  lombar- 
dischen Ursprungs  sind.  Doch  ist  bei  der  Frau  der  Adel 
nicht  unerlässlich.  Die  ältesten  sind  Colonna  und  Orsini. 
Der  reichste  Fürst  (mit  150,000  Scudi  Einkünften)  ist 
Borghese.  Im  Allgemeinen  sind  alle  herangekommen  ;  nur 
I.udovisi-Piombino,  Chigi  und  Doria-Pamfili  halten  sich. 
Torlonia  verdankt  dem  Geld  seine  Erhebung,  Canino 
Napoleon.  Der  ISeffe  eines  Papstes  wird  dem  ersten  Adel 
gleichgeachtet.  Der  niedere  Adel  ist  sehr  verarmt.  Den 
Mittelstand  bilden  die  Negozianti  di  Campagna,  die  Kauf- 
leute, Advocaten  und  die  Beamten  des  Staats  und  des 
hohen  Adels;  endlich  die  Künstler.  Er  ist  im  Verhältniss 
unbedeutend.  Aus  ihm  nimmt  der  Adel  meist  die  Frauen. 
Bei  der  Begünstigung  des  Erstgebornen  durch  die  Gesetz- 
gebung ,  müssen  nachgeborne  Söhne  meist  auf  Heirathen 
verzichten.  Die  Ehe  wird  meistentheils  durch  die  Aeltern 
vor  der  Bekanntschaft  der  Brautleute  geschlossen ;  das 
unanstössige  Verhältniss  eines  „Ainico"  entschädigt  wenig- 
stens die  Frau.  Die  Bande  der  Verwandtschaft  sind  im 
Ganzen  nur  locker. 

Die  Geistlichkeit  ist  überaus  zahlreich  —  man 
hat  berechnet,  dass  der  zwölfte  Mann  auf  der  Strasse  ein 
Geistlicher  sei.  Die  Generalate  fast  aller  geistlichen 
Orden  sind  in  Rom. 

Das  Militair  hat  noch  aus  Napoleons  Zeiten  her 
einigen  französischen  Anstrich.  Am  tüchtigsten  erscheinen 
die  Carabinieri  (Polizeisoldaten),  die  Dragoner  und  die 
leichte  Infanterie.  Die  Linieninfanterie  nähert  sich  dem 
östreichischen  Zuschnitt.  Im  Ganzen  liegen  etwa  3000  Mann 
in  Rom.     Dazu  kommen  noch:  die  Nationalgarde,  die 
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ßrandwächter,  die  Mauthsoldaten,  die  Rathswache  and  die 
Provinzialmilizen.  Das  Betragen  des  Militairs  ist  höflich. 
Wenn  ein  Cardinal  stirbt ,  zieht  eine  Ehrenwache  vor 
seinem  Hause  auf.  Aus  dem  Gebirg  kommen  die  meisten, 
aus  der  Romagna  die  besten  Soldaten.  Die  Leibwache 
des  Papstes  ist  eine  Compagnie  von  200  Schweizern,  in 
die  Farbe  von  Luzern,  und  in  die  Tracht  des  16*  Jahrh. 
gekleidet.  INur  in  Rom  geborne  Söhne,  nicht  aber  Enkel 
der  Schweizer,  können  wieder  eintreten.  Ausserdem  rekru- 
tiren  sie  sich  aus  den  katholischen  Oantonen  der  Schweiz. 

Geschichte.  Roms  Vorzeit  fallt  der  Sage  an 
heim.  Als  Erbauer  nennt  man  Romulus  und  Remus, 
Enkel  des  Königs  Numitor  von  Alba  longa  754  a.  C, 
deren  wunderbare  Errettung  einer  Wölfin,  die  sie  als 
ausgesetzte  Knaben  säugte,  zugeschrieben  wird.  Gewiss 
ist  die  Vereinigung  einer  (ursprunglich  pelasgischen) 
latinischen  Stadt  auf  dem  Palatin  (unter  Romulus)  mit 
der  labinatchen  Stadt  auf  dem  Quirinal  (unter  Tatius) 
nach  Beendigung  des  durch  den  von  Romulus  veranstalteten 
Jungfrauenraub,  veranlassten  Krieges,  und  die  Anlegung 
der  gemeinschaftlichen  Burg  auf  dem  saturnitchen  Hügel 
(tarpejischem  Fels).  (Daher  Populus  Romanus  et  Quirites.) 
Hier  auch  war  das  von  Romulus,  zum  Behuf  der  Erwei- 
terung seines  Staates  gegründete  Asylum,  in  welchem 
Flüchtlinge  aller  Art,  unter  beschrankenden  Bedingungen 

U  »  OD 

aufgenommen  wurden,  und  wodurch  für  die  nachherige 
Gemeinde  (Plebs),  im  Gegensatz  gegen  die  Bürgerschaft 
(Populus)  der  Grund  gelegt  wurde.  Die  ältesten  Tempel 
(noch  ohne  Bildsäulen),  waren  die  des  Jupiter  Feretriui, 
an  der  Stelle  der  Eiche  auf  dem  saturnischen  Hügel,  wo 
Romulus  die  Waffen  des  erlegten  Acron  aufhing,  und 
die  des  Jupiter  Stator  an  der  Stelle,  wo  Romulus  die 
vor  den  Sabinern  fliehenden  Seinen  durch  ein  Gebet  zum 
Jupiter,  zum  Stillestehen  brachte.  Ausserdem  werden 
noch  Tempel  angeführt:  der  Flora,  des  Dijovis,  des 
Summanus,  der  Larunda,  des  Terminus,  Quirinut,  Ver- 
tumnus,  der  Laren,  des  Mars,  des  Sol  und  der  Luna. 
Eigentliche  Mauern  hatte  die  Stadt  nicht;  Thore  nenni 
man  drei:  Mugonia,  Romula  und  Janualis. 
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244  Jahre  lang  wurde  Rom  von  abwechselnd  aus  den  Sa 
binern  und  Römern  gewählten  Königen  beherrscht,  die 
man  in  folgender  Reihe  aufführt:  INuma  Pompilius 
39  bis  80 U.,  Tullus  Hostilius  81  bis  U4U.,  der  Alba 
longa  zerstörte,  mit  den  Einwohnern,  denen  er  den  Möns 
Coeüus  anwies,  sein  Volk  vergrösserte  und  damit  an  die 
Spitze  latinischer  Städte  stellte;  Ancus  Marti us  114 
bis  157  U.,  der  das  System,  Rom  durch  Vertilgung  andrer 
Städte,  und  durch  Herbeiziehen  von  deren  Bewohnern 
zu  vergrössern,  fortsetzte,  den  Aventin  und  Janiculus  in 
den  Umfang  der  Stadt  zog,  und  den  Pons  sublicius  baute ; 
Tarquinius  priscus  157  bis  176  ü.,  der  den  Circus 
maximus,  das  Forum  Romanum  mit  Kaufhallen, ursprunglich 
ein  Sumpf  (darin  der  Lacus  Curtius)  die  ersten  steinernen 
Mauern,  die  Cloaken  etc.  baute,  und  für  einen  Jupiters 
tempel  auf  dem  tarpejischen  Felsen,  die  ersten  Vorbe- 
reitungen traf;  Servius  Tullius  176  bis  210  U. ,  der 
den  Quirinal,  Viminal  und  Esquilin  zur  Stadt  zog ,  Wall, 
Gräben,  Mauern  und  viele  Thore  anlegte,  und  somit  das 
PomÖrium  ausdehnte ,  den  grossen  Dianentempel  auf  dem 
Aventin,  als  gemeinschaftliches  Heiligthum  aller  Latiner, 
den  Tempel  der  Matuta ,  Fortuna  etc.;  das  grosse  Ge- 
fangniss  am  capitolinischen  Hügel,  und  einen  eignen 
Palast  auf  dem  Esquilin  erbaute ;  Tarquini.us  superbus 
820  bis  244  U. ,  der  den  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus 
fast  vollendete.  Von  den  Denkmalen  aus  der  Königszeit 
sind  ausser  der  Cloaca  maxima,  einigen  Ufermauern  und 
dem  Carcer  Tullianus  keine  Ueberreste  auf  uns  gekommen. 

Nach  Vertreibung  der  Könige  wurde  Rom  durch 
jährlich  -«  wählte  Consuln  regiert.  Der  Hass  gegen  das 
verbannte  Geschlecht  erstreckte  sich  auch  auf  den  Geist 
ihrer  Unternehmungen,  von  denen  nur  der  Jupitertempel 
zu  Ende  geführt  wurde.  Rom,  um  diese  Zeit  etwa  erst 
ein  Staatsgebiet  von  15  Miglien  umfassend,  focht  bis  zum 
Opfertod  des  Decius  Mus  414  U.  mit  den  Nachbarvölkern, 
Latinern,  Etruscern,  Samniten  um  seine  Existenz,  die 
jedoch  am  meisten  durch  die  sennonischen  Gallier  bedroht 
war,  die  565  die  Stadt  eroberten  und  zerstörten.  Im 
Innern  hatten  Staatsgewalten  allmählig  sich  gebildet,  305 
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die  Decemvirn,  31 1  die  Censoren,  welchen  letztem  die 
Aufnahme  der  Bürg  erlisten ,  und  die  Feier  der  Feste 
übertragen  war.  Die  Einrichtung  der  Diclatur  rettete 
den  Staat  bei  dem  gallischen  Einfall,  da  der  damit  be- 
kleidete M.  Furius  Camillus  die  Feinde  verjagte,  und 
gegen  den  Willen  der  Volkstribunen,  die  nach  Veji  aus- 
wandern wollten }  den  Wiederaufbau  der  Stadt  in  Jahres- 
frist bewirkte,  endlich  im  hohen  Alter,  die  zur  grössten 
Gefahr  für  den  Staat  zwischen  Patriziern  und  Plebejern 
zerstörte  Eintracht  durch  die  Abänderung  der  Verfassung 
herstellte,  nach  welcher  jährlich  ein  Consul  aus  jedem  der 
zwei  Stände  gewählt,  allein  das  Oberrichteramt  (Praetura) 
vom  Consulat  getrennt,  den  Patriziern  zuerkannt  wurde. 

Von  dem  Jahr  442  an  dachte  man  an  die  Anlage  von 
grössern  Landstrassen,  Herbeileitung  eines  guten  Trink- 
wassers und  an  Strassenpflasterung,  so  wie  in  dieser 
Zeit  eine  grosse  Anzahl  Tempel  aufgeführt  wurden. 
(Concordia,  .  Juno  Moneta,  Bellona  etc.)  Bis  zu  dem 
Kriege  mit  Pyrrhus  473  war  Rom  mit  Schindeln  gedeckt, 
auch  dienten  damals  noch  Waldplätze  und  Haine  zu  Unter- 
scheidungszeichen der  Stadttheile;  in  demselben  Jahre  sah 
man  in  Rom  die  ersten  durch  Pyrrhus  eingeführten  Ele- 
phanten  (lucanische  Ochsen  nannte  man  sie),  und  doch 
schon  7  Jahre  spater  führte  man  sie  im  Triumphe  auf; 
ja  Metellus  im  Jahr  503  deren  138- 

Die  glücklichen  Kriege  mit  den  italischen  Völkern, 
mit  Pyrrhus,  mit  Carthago,  hatten  Roms  Macht  befestigt; 
519  wurde  der  Janustempel  zum  ersten  Male  seit  fabel- 
hafter Zeit  geschlossen;  Rom  erlebte  zum  ersten  Mal 
Frieden.  In  dieser  Zeit  wurden  der  Virtus ,  Honos,  Spes, 
Pietas,  Mens,  Liberias,  dem  Deus  rediculus  etc.  Tempel 
gebaut;  daneben  bildet  sich  ein  gründlicher  Aberglaube, 
bei  hohen  republicanischen  Tugenden  aus.  Die  Festspiele 
mehren  sich  und  werden  glänzender;  vornehmlich  nach 
dem  glüchlich  beendigten  zweiten  punischen  Krieg  553; 
die  alte  Sitteneinfachheit  wird  mannigfaltig  angetastet, 
wozu  die  Feldzüge  in  Griechenland  und  Asien,  und  die 
nun  erlangte  Weltherrschaft  am  meisten  beitrugen ;  die 
Soldaten  des  Cnej.  Manlius  Vulso   brachten   aus  Asien 
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Silbergeschirr  und  bronzirten  Ruhebetten  mit}  während  der 
Censor  Pabricius  früher  grossen  Helden  nur  eine  silberne 
Schale  und  ein  gleichet  Salzfass  erlaubte,  und  Camillus 
angeklagt  wurde,  weil  er  mit  Erz  beschlagene  Thüren  in 
seinem  Hause  habe.  Dennoch  waren  die  Privatwohnungen 
noch  eng  und  klein;  die  Strassen  noch  nicht  alle  gepflastert 
und  krumm,  und  noch  gab  es  keinen  wohleingerichteten 
Hafenpiatz  vor  580.  Die  Feldherren  der  Republik  setzten 
einen  Ehrgeiz  darein,  solchen  Mängeln  abzuhelfen,  und 
in  den,  dem  Volke  gewidmeten  Ehrenleistungen  und 
Denkmälern,  Spenden,  Spielen  jeder  Art  einander  zu  über- 
bieten, und  es  war  Ehrensache  der  Familien,  kein  Monument 
eines  Vorfahren  verfallen  zu  lassen,  und  wären  es  nur 
die  Triumphzeichen  am  Hause  oder  kleine  Götternischen 
gewesen.  Triumphe  feierte  man  mit  viel  grösserem  Pomp, 
als  ehedem.  Im  Triumph  des  M.  Fulvius  Nobilior  über 
die  Aetoler,  und  Cephallenia  wurden  grosse  Massen 
gemünzten  und  ungemünzlen  Goldes  und  Silbers.  Waffen 
und  Wurfgeschütze  aller  Art,  285  ehrne,  230  marmorne 
Bildsäulen,  und  unter  vielen  Gemälden  auch  die  neun 
Musen  des  Zeuxis  aufgeführt.  Allem  diesen  herein 
brechenden  Luxus,  und  der  damit  verbundenen  Sitten- 
verderbniss,  wurden  aber  durch  die  Zerstörungen  von 
Carthago  und  Corinth  (608  U.)  für  immer  die  Thore 
geöffnet. 

Ungeachtet  der  nun  folgenden  Bürgerkriege,  die  den 
Staat  an  seinen  Grenzen,  so  wie  im  Innern  bis  auf  den 
Grund  erschütterten,  verschönerte  Rom  sich  dennoch 
immerfort,  theils  durch  die  speculierende  Baulust  des 
reichen  M.  L.  Crassus ,  theils  durch  die  Verschwendung 
des  M.  Scaurus,  durch  die  asiatische  Prachtliebe  des 
Luculius ,  so  wie  durch  die  Eifersucht  der  grossen  poli- 
tischen Nebenbuhler  Pompejus  und  Cäsar.  Die  Menschen- 
masse, die  sich  in  Rom,  als  dem  Mittelpunkt  aller 
Geschäfte,  zusammendrängte,  wuchs  ins  Ungeheure,  und 
gern  flüchteten  begüterte  Familien  aus  diesem  rastlosen 
Getreibe  auf  Güter  am  Meer,  in  Gärten  und  Landhäuser. 
Für  Neubauten  war  in  der  eigentlichen  Stadt  kein  Platz 
mehr,  und  so  wurde  für  die  Pracht-  und  Lustanlagen 

Förster,  Rrium  nach  tulita.  36 
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der  dem  Volke  besonders  heilige  Campus  Martins  gewählt, 
den  schon  Cn.  Octavius,  Qu.  Metellus,  Brut.  Callaicus, 
L.  C  Sulla  mit  Tempeln  und  Prachtgebäuden  geschmückt, 
den  jetzt  Pompejus ,  M.  V.  Agrippa  und  August  berei- 
cherten, und  auf  welchen  die  prächtigen  Gärten  des 
Pompejus,  LuculJus,  Sallust  herabsahen.  Von  all  dieser 
Herrlichkeit  ist  ausser  einigen  Resten  vom  Thealer  des 
Pompejus  (S.  Pal.  Pio)  nichts  auf  uns  gekommen.  Eben 
so  wenig  ist  von  den  Ungeheuern  Anlagen  Casars  zu 
sehen ,  von  denen  allein  der  Ankauf  des  Bodens  zu  seinem 
Forum  mit  der  Vorbereitung  zum  Bau  über  5  Millionen 
Thaler  kostete,  und  zu  dessen  Einweihung  er  unerhörte 
Volksfeste,  mit  Schauschlachten  zu  Land  und  zu  Wasser, 
Thier-  und  Menschenkämpfen  etc.  veranstaltete. 

Mit  der  Ermordung  Casars  (710  U.),  dem  von  seinen 
Zeitgenossen  alle  menschliche  und  göttliche  Ehren  zu 
Theil  geworden,  schliesst  sich  Roms  alte  Geschichte,  und 
es  beginnen  die  Zeiten ,  deren  Denkmale  wenigstens  noch 
theilweis,  und  in  Trümmern  die  verödeten  Plätze  der 
Jetztstadt  zieren.  Rom  war  ins  Unglaubliche  gewachsen. 
Bis  nach  Ostia,  bis  gegen  die  Albanerberge  und  Tibur 
hinauf  reichten  die  Gärten,  Landhäuser,  Grabmaler; 
viele  Meilen  weit  erstreckten  sich  die  Vorstädte,  und  doch 

0 

waren  die  Häuser  7  bis  8  Stockwerke  hoch,  um  nur  die 
Bevölkerung  zu  fassen.  Cäsars  grosser  Plan  war  es,  ein 
neues  glänzendes  Rom  zu  schaffen,  inmitten  des  Allen; 
allein  erst  sein  Nachfolger  konnte  ihn  ausführen.  Augustus 
hatte  nach  seinem  Ausspruch  die  Ziegelstadt  in  eine 
Mannorstadt  verwandelt;  das  Marsfeld  war  in  eine  Stadt 
von  Tempeln,  Hallen  und  Staalsgebäuden,  Theatern, 
Amphitheatern  und  Spaziergängen  umgeschaffen.  Fora 
und  Basiliken  vermehrten  sich,  und  zum  Behuf  polizei- 
licher Ordnung  und  Sicherheit  theilte  Augustus  die 
ungeheure  Stadt  in  14  Regionen  ein,  *  welche  Einteilung 
erst  im  achten  Jahrh.  nach  Chr.  durch  die  in  7  Regionen 
aufgehoben  worden  ist.    Grosse  Wasserleitungen  wurden 


S.  die  Kimheilung  auf  dem  oben  eingesrhallenen  Plan  derselben. 
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unter  Claudius  angelegt;  I\ero  übertraf  alles  Vorherge 
hende  durch  seine  Prachtbauten ,  und  vernichtete  Alles 
durch  seinen  Brand.  Ein  zweiter  Brand  unter  Titus  zer- 
störte das  unter  Vespasian  neu  Aufgebaute ,  so  wie  ein 
dritter  unter  Commodus  am  Friedenstempel  Alles  umge 
staltete.  Dennoch  erstanden  immer  wieder  Prachtgebäude, 
vornehmlich  Thermen,  Triumphbogen  etc.  Aurelian 
führte  die  Stadtmauern,  davon  ein  Thei!  noch  jetzt 
steht,  auf. 

Seit  Constantin  das  Lager  der  Prätorianer  zerstört 
(312),  und  gar  nach  dem  Orient  gezogen  (330),  bekam  Rom 
ein  durchaus  verändertes  Ansehen.  Christliche  Basiliken 
wurden  über  den  Gräbern  der  Märtyrer  errichtet  (S.  Peter, 
S.  Paul ,  S.  Lorenzo  etc.) ,  und  Statuen  der  Götter  ent- 
fernt. Doch  liess  man  Tempel  und  Staatsgebäude  als 
Denkmäler  stehen,  nur  geschlossen.  Die  Curia  Julia,  als 
einziges  feierliches  Senatshaus,  bestand  fort  mit  dem  Altar 
der  Victoria,  den  zuerst  Constantius,  und  dann  Gratian 
für  immer  hatte  wegschaffen  lassen.  Im  Jahr  408  musste 
Rom  sich  mit  5000  Pfund  Gold  und  30,000  Pfund  Silber, 
wozu  die  alten  Götterbilder  eingeschmolzen  wurden,  los- 
kaufen, allein  410  wurde  es  erobert  und  verwüstet. 
Härteres  Unglück  betraf  die  Stadt  435  bei  der  Einnahme 
durch  die  Vandalen ;  die  Kirchen,  die  Alarich  verschont, 
wurden  ihrer  Kostbarkeiten  beraubt,  der  kaiserliche  Palast 
auf  dem  Palatin  und  der  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus 
geplündert,  und  der  von  Titus  nach  Rom  gebrachte 
siebenarmige  goldene  Leuchter  aus  dem  Tempel  zu  Jeru- 
salem entführt.  Feuer  wurde  nicht  angelegt.  Theodorich 
(495)  bewies  die  strengste  Fürsorge  für  Erhaltung,  W  ieder- 
herstellung der  Gebäude  und  Zierden  der  Stadt.  Bei 
der  Vertheidigung  Roms  durch  Beiisar  (557)  wurde  das 
Grabmal  Hadrians  als  Festung  gebraucht,  und  mit  den 
Statuen  darauf  nach  den  Stürmenden  geworfen.  Totila 
wurde  nach  seiner  Eroberung  Roms  (546)  durch  Vorstel- 
lungen Beiisars  bestimmt,  die  Stadt  zu  schonen;  nur  den 
dritten  Theil  der  Mauern  liess  er  schleifen.  Auch  bei 
einer  zweiten  Eroberung  (559)  verfuhr  er  ebenso.  Nach 
Zerstörung  des  Gothenreichs  (555)  beginnt  die  Herrschaft 
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der  griechischen  Kaiser  in  Rom.  Um  608  wurde  mit 
Genehmigung  des  Kaiser  Phokas  das  Pantheon  von  Boni- 
facius  IV.  zur  christlichen  Kirche  eingeweiht.  665  nahm 
Constans  II.  die  Bronzenen  Werke  Roms  und  die  Metall- 
decke der  Kuppel  des  Pantheons. 

Inzwischen  suchte  sich  der  Rischof  von  Rom  selbst 
ständig  gegen  den  griechischen  Kaiser  zu  stellen,  wozu 
der  Bilderstreit  und  manches  andre  kirchliche  Zerwürfnis» 
gute  Gelegenheit  bot.  Höchst  wichtig  für  die  Geschichte 
Roms  war  der  Ausgang  des  vom  griechischen  Exarchen 
in  Verbindung  mit  den  Lombarden  gemachten  Versuchs, 
Rom  zu  unterwerfen  (729,  740)  gegen  welchen  Stephan  II. 
den  Frankenkönig  Pipin  um  Hülfe  ansprach.  Dieser 
schenkte  die  den  Longobarden  abgenommenen  Provinzen 
dem  römischen  Bischof,  und  legte  damit  den  Grund  zur 
weltlichen  Herrschaft  des  Papstes.  Hungersnoth .  Pest 
und  Ueberschwemmungen  arbeiteten  im  6.  Jahrhundert 
an  dem  allgemeinen  Verfall  der  Weltstadt,  zu  welchem 
auch  christlicher  Eifer  Einiges  beigetragen  haben  mag. 
„Rom  brennt  jetzt  als  leere  Stadt,"  hatte  Gregor  der  Gr. 
um  600  von  ihr  gesagt;  allein  es  war  noch  lange  nicht 
zum  tiefsten  Grad  seiner  Erniedrigung  gekommen. 

Vom  10.  Jahrhundert  an,  als  die  gegenseitigen  Be- 
fehdungen römischerßarone  anfingen,  wurden  die  Triumph- 
bogen und  andere  antike  Gebäude  in  Festungen  verwandelt, 
und  nicht  wenige  wurden  bei  dieser  Gelegenheit  dem 
Boden  gleich  gemacht,  oder  wenigstens  theilweis  zerstört; 
so  das  Mausoleum  des  August  bei  der  Vertreibung  der 
Colonna  s  (1167)  etc.  Am  meisten  wüthete  (1257)  der  Senator 
Brancaleone  von  Bologna,  der,  um  den  Adel  zu  brechen, 
140  seiner  Burgen,  sämmtlich  antike  Gebäude,  schleifen 
Hess.  Ausser  diesen  Fehden  traf  Rom  noch  das  Unglück  frem- 
der Einfalle,  namentlich  während  der  Kriege  Gregors VII. 
mit  Heinrich  IV. ,  wobei  die  Porticus  von  S.  Peter  und 
S.  Paul  zu  Grunde  gingen.  Alle  Zerstörer  aber  übertraf  der 
vom  Papst  mit  seinen  Sarazenen  herbeigerufene  Robert 
Guiscard;  er  zerstörte  alle  Gebäude  des  Campus  Martius, 
und  steckte  Alles  vom  Lateran  bis  zum  Colosseum  in 
Brand.     Endlich    kam    noch    im    |4-  Jahrhundert  die 
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Befestigung  desCapitols  mit  Hülfe  der  von  den  noch  übrigen 
Baudenkmälern  genommenen  Steine,  die  Abwesenheit  des 
päpstlichen  Hofes  und  das  50jährige  Schisma  dazu,  um 
den  Zustand  der  Weitstadt  so  beklagenswerth  zu  machen, 
dass  es  kaum  einen  elenderen  und  gefährlichem  Aufent- 
halt gab,  als  in  ihr.  Die  schreckenvolle  Pest  vom  Jahr 
1318  (S.  Bocaccio  im  Decamerone)  und  ein  fast  gleich- 
zeitiges fürchterliches  Erdbeben  vollendeten  die  Zertsörung 
und  Verödung.  Rom  lag  in  Sitten ,  Sprache  und  Leben 
überhaupt  in  tiefster  Barbarei,  und  so  verfallen  waren 
die  Kirchen,  dass  in  St  Peter  und  dem  Lateran  die 
Heerden  bis  zum  Altar  im  Grase  weideten  (S.  die  Vorstel- 
lung der  römischen  Bürgerschaft  an  Gregor  XI.  4376). 

Auch  nach  der  Rückkehr  der  Päpste  dauerte  die  Zer- 
störungswuth  fort.  1379  wurde  das  Grabmal  Hadrians 
vom  Gegenpapst  Clemens  VII.  besetzt,  von  den  Römern 
erobert,  und  bis  auf  seine  jetzigen  Trümmer  geschleift. 
Vom  Colosseum  wurde  ein  grosser  Theil  zu  Kalk  ver- 
brannt. —  Erst  mit  Martin  V.  beginnt  die  Beruhigung, 
wenn  auch  noch  nicht  die  Wiederherstellung  der  Stadt. 
Der  capitolinische  Hügel  war  mit  Weingärten  bedeckt, 
das  Forum  ein  Küchengarten,  und  ein  Aufenthalt  von 
Schweinen  und  Büffeln;  die  ägyptischen  Obelisken  waren 
bis  auf  einen,  umgestürzt,  zertrümmert  und  begraben, 
und  von  den  Statuen,  die  ehedem  Strassen  und  öffentliche 
Plätze  schmückten,  sah  man  noch  fünf  von  Marmor  und 
eine  von  vergoldeter  Bronze.  Eugen  IV.  fing  zuerst  im 
vaticanischen  Gebiet  Wiederherstellungen  an,  und  unter 
IN  »colaus  \  .  begann  der  Bau  des  Vaticans.  Die  glänzendste 
Periode  des  neuen  Roms  begann  mit  Alexander  VI.,  der 
viel  Sinn  für  Verschönerung  zeigte.  Unter  Leo  X.  fingen 
die  Ansiedlungen  im  Marsfelde  an  sich  zu  einer  neuen 
Stadt  zu  bilden.  Die  Zerstörungen,  denen  nicht  ganz 
Einhalt  gethan  hatte  werden  können,  hörten  auf,  und 
von  Raffael  und  Castiglione  ward  der  Entwurf  zu  einem 
planmässigen  Aufgraben  der  alten  Stadt  gemacht  Die 
Eroberung  und  Plünderung  Roms  durch  die  Truppen 
Carls  V.  haben  weniger  an  den  Kunstdenkmalen  geschadet, 
als  man  gewöhnlich  angibt.  Das  Verderben  derRaffaelischen 
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Stanzen  durch  die  Wachtfeuer  ist  erdichtet.  IN'ur  die 
Spanier  brachten  durch  ihre  Grausamkeit  die  Kömer 
zur  Verzweiflung.  Pius  III.  setzte  Todesstrafe  auf  die 
Zerstörung  alter  Denkmale.  Pius  IV.  und  Gregor  XIII. 
waren  —  durch  Wiederherstellung  der  Mauern  und  Be- 
festigung, Verschönerung  der  Strassen  und  Aufführung 
grosser  öffentlicher  Bauten  —  für  die  Bildung  des  neuen 
Roms  am  thätigsten.  Allein  am  entscheidendsten  war  die 
Wirksamkeit  Sixtus  V.,  der  eigentlich  der  Jetztsadt  ihr 
Ansehen  gegeben,  leider  nicht  zu  ihrem  Vortheil.  Er 
zerstörte  das  Septizonium  des  Severus,  die  Kirche  S.  Eufe- 
mia,  das  alte  Patriarchium ,  den  durch  Kunst  und  ge- 
schichtliche Denkwürdigkeiten-  höchst  werthvollen  Palast 
der  Päpste.  Wo  er  restaurirte,  setzte  er  die  manierirte 
Kunst  seiner  Zeit  an  die  Stelle  ehrwürdigen  Alterthums; 
richtete  aber  auch  mehre  Obelisken  auf,  befreite  die 
Trajanssäule  von  Schutt  und  stellte  die  Antoninische  her. 
Er  legte  gerade  Strassen  und  mehre  Wasserleitungen  an. 
Urban  VIII.,  aus  dem  Hause  Barberini,  hat  die  Schmach  auf 
sich  geladen,  die  Halle  des  Pantheons  ihres  Schmuckes 
zu  berauben,  worauf  sich  der  Vers  bezieht: 

yuod  non  feecrunt  Karbari  ,  fecere  Barberini. 

Die  Kunstsammlungen,  und  namentlich  die  Anlage 
des  Museo  Pjo  Clement ino ,  bezeichnen  den  guten  Geist, 
der  unter  Clemens  XIV.  zu  herrschen  begann.  Die  Plün- 
derungen der  Franzosen  brachten  zu  Anfang  unsers 
Jahrhunderts  unermesslichen  Schaden.  Von  dreitausend 
Gemälden ?  die  aus  dem  Kirchenstaat  fortgeführt  wurden, 
kehrten  nur  zweiundzwanzig  zurück.  Zwanzig  der  schönsten 
Antiken  blieben  in  Paris.  30,000  Münzen ,  die  vaticanische 
Gemmensammlung  gleichfalls.  Dafür  wurde  für  Ausgra- 
bung und  Erhaltung  der  Alterthümer  besser,  wie  je 
gesorgt.  (1810  Ausgrabung  des  Forum  Trajans,  des  Co- 
losseums ,  des  s.  g.  Friedenstempels ,  des  T.  der  Venus 
und  Roma  und  der  übrigen  Gebäude  des  Forums,  der 
Phokassäule  etc.) 

Nach  der  Rückkehr  Pius  VII.  geschah  durch  diesen 
und  den  Cardinalstaatssecretair  Consalvi  ausserordentlich 
viel  zur  Erhaltung  und  Ausgrabung  von  Alterthümern, 
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zur  Bereicherung  der  Museen  und  überhaupt  zur  Wieder- 
belebung der  Stadt.  Leider  fallt  auch  in  seine  Regie- 
rung noch  der  unglückliche  Brand  der  Paulskirche,  den 
15.  Juni  1823.  Sein  ISachfolger  Leo  XII.  hat  1823  den 
Wiederaufbau  derselben  angeordnet,  wie  denn  jede  neue 
Regierung  bedacht  ist,  durch  ein  grosses  gemeinsinniges 
Unternehmen  sich  ein  Ehrendenkmal  zu  errichten,  wohin 
man  das  von  so  vielen  Seiten  angefochtene  Ausgraben  des 
Forums  seit  1827  ebenfalls  rechnen  muas. 

Kunstgeschichte:  Ursprünglich  eignes  in  der 
Kunst  hat  Rom  wenig  oder  nichts  hervorgebracht,  wohl 
aber  von  jeher  fremde  Kräfte  an  sich  gezogen,  und  der 
Entwicklung  derselben  ein  bestimmtes  Gepräge  aufgedrückt. 
Dreimal  erhielt  Rom  seine  Kunst  von  Griechenland,  ein 
mal  in  der  Urzeit  durch  die  Etrusker,  dann  in  der  letz- 
ten Consular-  und  in  der  Kaiserzeit,  und  endlich  im 
Mittelalter.  Danach  bestimmen  sich  drei  Hauptperioden 
der  römischen  Kunstgeschichte. 

Die  Etrusker,  die  sich  besonders  um  Tarquinii  und 
Cäre  festsetzten,  ihrer  Sprache  nach  den  Griechen  durch 
aus  fremd  ,  nehmen  dessen  ungeachtet  von  den  grie- 
chischen Stämmen  Unteritaliens,  vornehmlich  in  Religion 
und  Sitten,  mehr  als  irgend  ein  anderes  Volk  an.  Kühn, 
unternehmend,  industriös ,  führen  sie  Mauern  von  Unge- 
heuern Quadern  auf;  Canalbau  und  Seeableitungen  be- 
schäftigen sie,  und  so  konnten  tarquinische  Fürsten  in 
Rom  die  Cloaca  maxima  bauen,  ein  Werk,  bei  welchem 
zuerst  die  Kunst  des  Wölbens  durch  den  Keilschnitt  ange- 
wendet ist.  Ihr  Tempelbau  ging  von  dem  dorischen  aus; 
da  aber  die  Säulen  nur  hölzernes  Gebälk  trugen  ,  waren 
sie  schlanker y  und  standen  weiter  auseinander;  auch  er- 
hielten sie  Basen.  Die  Grundform  des  Tempels  näherte 
sich  dem  Quadrat,  die  Zelle  stand  in  der  Tiefe,  und  vor 
ihr  eine  Säulenhalle;  so  war  der  capitolinische  Tempel 
von  den  tarquinischen  Fürsten  gebaut.  Erzbilder  und 
noch  mehr  Statuen,  Reliefs  und  Vasen  aus  gebranntem 
Thon  waren  ihre  Tempelzierde;  die  Kunst  der  Toreuten 
(aus  Gold,  Elfenbein  und  sonstigen  edeln  Stoffen ,  Werke 
zusammenzusetzen)  findet  sich  häufig  bei  ihnen,  und  zeichnen 
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sich  alle  solche  Arbeiten,  ungeachtet  des  allgemeinen 
und  conventioneilen  ,  durchaus  nicht  durch  ISaturstudium 
ausgebildeten  Styls,  durch  ein  feines  Gefühl  und  eine 
äusserst  zierliche  Zeichnung  aus  (wie  namentlich  an  den 
Metallspiegeln  —  ehedem  Pateren  genannt,  ersichtlich), 
die  als  ihr  Vorbild  die  griechische  Kunst  (Vasenbiider) 
verrät}»,  wie  auch  die  meisten  Gegenstände  dem  Sagen- 
kreise dieses  Volks  angehörten.  Dasselbe  gilt  von  der 
Malerei,  die  wir  nicht  nur  in  den  erhaltenen  Vasen,  son- 
dern auch  vornehmlich  in  den  Wandgemälden  der  Hypo 
geen  Tarquiniis  kennen  lernen  können.  Zu  einer  höhern 
Entwicklung  brachte  indess  das  schon  sinkende  etrurische 
Geschlecht  die  Kunst  nicht. 

Die  Römer  zur  Zeit  der  Republik,  noch  mehr  wie 
ihre  Vorgänger,  dem  praktischen  Leben  zugekehrt,  wen- 
deten ihre  Kräfte  vornehmlich  auf  nützliche  Anlagen, 
Wasserabzüge,  Wasserleitungen  (Aqua  Appia,  Aniovetus), 
neue  Cloaken,  Austrocknung  der  pontinischen  Sumpfe, 
Strassen,  Brücken  etc.;  ihre  Tempel,  deren  ältester  den 
die  Erdcultur  schützenden  Gottheiten  (Bacchus  und  Ceres) 
und  der  Ehre  und  Tapferkeit  gewidmet  waren,  hatten 
griechische  Künstler  gebaut  und  geschmückt.  Bildhauerei 
und  Malerei  waren  noch  roh;  erstrer  bediente  man  sich 
vornehmlich,  um  das  Andenken  theurer,  oder  ums  Vater-  - 
land  verdienter  Männer  zu  bewahren.  Erhalten  sind  aus 
dieser  Zeit  «ur  Münzen.  (Vortreffliche  Sammlung  im 
Collegio  Romano.) 

Mit  Roms  politischem  Uebergewicht  entwickelt  sich 
Kunstsinn,  obschon  kein  Talent.  Die  Kunst  entspricht 
den  steigenden  Anforderungen  des  öffentlichen  Lebens  und 
dessen  Luxus.  ISach  der  Eroberung  Griechenlands,  und 
vornehmlich  nach  der  Zerstörung  Korinths ,  füllt  sich 
Rom  mit  den  Meisterwerken  hellenischer  Kunst,  und  wird 
Sammelplatz  griechischer  Künstler.  Die  Kaiserzeit  zeich- 
net sich  durch  mächtige  und  glänzende  Unternehmungen 
aus;  grosse  Talente  treten  hervor,  die  griechisch-römische 
Kunst  erlangt  ihre  Vollgestalt  und  nationale  Durchbildung, 
kann  sich  aber  —  obschon  noch  einmal  durch  die  Bemü- 
hungen Hadrians  gehoben,  mitten  im  allgemeinen  Sinke 
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des  Lebens  vor  dem  Verfall  nicht  retten,  dessen  Wirkun- 
gen vom  3.  Jahrhundert  unsrer  Zeilrechnung  an  fast 
tausend  Jahre  anhalten.  Alexanders  d.  Gr.  Unternehmun- 
gen scheinen  das  Vorbild  derer  der  römischen  Kaiser  ge- 
wesen zu  sein:  zierliche  Tempel,  Curien  und  Basiliken, 
Fora ,  Theater  und  Cirken  etc.  schmückten  Rom. 

Die  Architektur  bildet  den  sog.  römischen  Pracht- 
sul  aus:  Pfeiler  und  Bogen  treten  als  eine  Hauptform 
neben  Säulen  und  Säulengcbälk ,  welche  letztre  beide  oft 
nur  Zierde  werden;  das  römische  Capital  setzt  das  ionische 
Eckcapitäl  über  die  untern  zwei  Drittheile  des  korin- 
thischen. Aus  der  Augustischen  Zeit  sind  die  drei  Säulen 
eines  Tempels  auf  dem  Forum  Augusts,  dann  das  Theater 
des  Marcellus,  das  Mausoleum  des  August,  von  M.  Agrippa 
das  Pantheon  erhalten.  Die  noch  sichtbaren  Ruinen  Roms 
gehören  vornehmlich  der  Zeit  nach  dem  INeronischen 
Brande  an,  das  Colosseum  von  Vespasian,  die  Thermen 
und  der  Triumphbogen  des  Titus,  die  Palaste  des  Domitian, 
die  verschiedenen  Fora,  endlich  die  Bauten  Trajans  (Fo- 
rum Trajans)  und  Hadrians,  der  selbst  Archilect  war 
(Tempel  der  Venus  und  Roma),  zeigen  die  Baukunst  in 
letzter  Klüt  he;  doch  kommen  hier  schon  die  einzelnen 
Postamente  der  Säulen  und  Aehnliches,  das  auf  Unterbrc 
chung  und  Abwechslung  zielt,  vor.  ISach  Marc  Aurel  ver- 
sinkt die  Baukunst  unter  der  Masse  aufgehäufter  Verzie- 
rungen und  Zwischenglieder;  nun  werden  Halbsäulen,  ja 
Pilaster  auf  Pilaster  geklebt,  Gesimse  verkropft  etc.  (Bo- 
gen des  Septimius  Severus,  Thermen  des  Caracalla  etc.) 

Wie  tief  nachher  die  Kunst  gesunken,  wie  sehr  man 
alle  Regeln  der  Cpnstruction,  der  Verhältnisse  und  selbst 
der  Technik  des  Mauerns  ausser  Acht  gelassen,  zeigen  die 
Bauten  aus  der  Zeit  des  Constanlin;  nur  im  Dienste  der 
neuen  Religion  erheben  sich  die  Kräfte  wieder  etwas:  die 
Basilica,  *  ein  nach  athenischer  Weise  gebauter  Gerichts- 
hof, hinten  (in  der  Tribüne)  zum  Gericht,  vorn  (in  den 
Säulenhallen)    zum    kaufmännischen    Verkehr  dienend, 


*  M   Portiu«  Cato  halte  um  570  ü.   die  erste  Basilica  in  Korn   für  die 
Veraaramluns  der  Volkstribunen  gebaut. 
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entspricht  dem  Bcdürfniss  des  neuen  Cultus  mehr  als  der 
Tempel,  und  wird  mit  geringen  Ausnahmen  (Stefano 
rotondo  etc.)  Grundform  der  christlichen  Kirche;  die 
Rundtempel  geben  den  Baptisterien  ihre  Gestalt,  und 
werden  byzantinische  Grundform.  — 

In  der  Sculptur  zeichnen  sich  noch  vor  den  Kaisern 
Pasiteies ,  Arkesilaos ,  Decius  u.  A.  aus;  das  Eigentüm- 
liche der  Pormengebung  im  Gegensatz  gegen  die  ideale 
griechische ,  spricht  sich  im  Festhalten  der  Wirklichkeit 
aus,  und  ihr  Verdienst  ist  die  strenge  Charakteristik  und 
Lebensfähigkeit  der  Gestalten.  Dieses  Verständniss  und 
die  VYerthschätzung  des  individuellen  Lebens  zeigt  sich 
schon  im  Kopf  des  Scipio  (auf  dessen  Sarkophag  im  Va- 
tican),  tritt  aber  in  den  vielfältigen  Büsten  und  Statuen 
aus  der  Kaiserzeit  entwickelter  hervor,  wie  vor  Allem  an 
den  leider  sehr  beschädigten  Sculpturen  des  Titusbogens, 
denen  der  Trajanssäule  und  denen  der  vielen  Sarkophage, 
die  die  Museen  und  Paläste  Roms  jetzt  schmücken,  ver- 
leitet aber  auch  zu  dem  Irrweg  einer  Profanation  des 
Heiligen,  der  es  beliebt,  den  Göttern  des  Olymp  die  An- 
gesichter und  Gestalten  der  Kaiser  und  deren  Günstlinge 
zu  leihen.  Zenodoros  bildet  ISero  als  Sonnengott  colossal. 
Luxus  und  Mode  verderben  allmählig  den  Geschmack  so, 
dass  die  Kunst,  ans  wirkliche  Leben  gefesselt,  aller  edlen 
Vorbilder  entbehrend,  verarmt,  und  endlich  gar  noch 
in  der  Nachahmung  ägyptischer  und  assyrischer  Tempel- 
bilder eine  Befriedigung  finden  muss.  Nur  zu  einem 
Scheinleben  erweckt  sie  Hadrian,  und  kann  mit  seinem  ver- 
götterten Antinous  und  dessen  weichlichen  Abbildern  den 
erstorbenen  Sinn  nicht  wiederbringen.  £u  letzt  verschwin 
det  soijar  das  Vermögen  ,  eine  Gestalt  sich  wirklich  in 
Verhältniss  und  Bewegung  zu  denken,  wie  die  Reliefs 
aus  Constantins  Zeit  am  Constantinbogen  zeigen,  und  nur 
im  Dienste  des  Christenthums  erhebt  sich  die  gesunkene 
Kraft  etwas  (wie  man  an  der  Statue  des  guten  Hirten  am 
Eingang  zum  christlichen  Museum  des  Vaticans ,  und  an 
den  ältern  Sarkophagen  daselbst,  vor  Allen  aber  an  dem 
des  Junius  Bassus  in  den  vatikanischen  Grotten  sieht),  und 
verfallt  dann  gänzlich. 
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Weniger  noch,  als  die  Sculptur,  konnte  die  Male- 
rei in  Rom  zu  selbstständiger  Entfaltung  gelangen.  Aus 
den  vorhandenen  Ueberresten  (in  der  Pyramide  des  Cestius, 
den  Columbarien.  den  Titusthermen  und  Mosaiken)  geht 
hervor,  dass  sie  sich  in  einer  untergeordneten  Stellung 
als  blosse  Ornamentenkunst  gehalten ,  in  dieser  zwar  Vor- 
zügliches geleistet  (Arabesken  und  architectonische  Zim- 
merverzierungen), allein  auch  bald  zum  Unbedeutenden 
und  Leeren  (zu  landschaftlichen  Bizarrerien  u.  dergl. 
Landschaftmaler  Ludius)  herabgesunken.  Die  eigentliche 
historische  Kunst  kam  zu  keiner  besondern  Entwickelung, 
und  nur  in  den  Mosaiken  der  ältesten  christlichen  Basi 
liken  zeigt  sich  durch  die  Unbeholfenheit  der  Darstellung 
hiedurch  noch  jene  Grösse  der  Auffassung,  dre  der  alten 
Welt  vorzugsweise  eigen  ist.  — 

Die  Versetzung  des  römischen  Throns  nach  Gonstan- 
tinopel,  die  politische  Zerrüttung  Italiens  und  die  nach 
einer  ganz  andern  Seite  hin  gerichteten  Bestrebungen  der 
allmählig  sich  erhebenden  Hierarchie  erscheinen  als  die 
nächsten  Ursachen  des  Ruhens  fast  aller  Kunstthätigkeit 
in  Rom.  —  Wer  sich  von  dem  niedrigen  Stand  der  Kunst 
in  Rom  bis  etwa  zum  Jahr  1200  eine  Vorstellung  machen 
will,  der  betrachte  u.  A.  die  Mosaiken  in  S.  Agnese  (aus 
dem  7.  Jahrhundert),  S.  Francesca  Romana  am  Forum, 
oder  in  S.  Prassede  in  Trastevere  (aus  dem  9-  Jahrhun- 
dert); ferner  lateinische  Handschriften  mit  Miniaturen  und 
Clfenbeinschnitzwerken  in  der  Vaticana,  oder  das  Haus 
des  Crescentius  an  der  Tiber  etc.  In  Griechenland  hatte 
sich  grössre  Kunstfertigkeit  und  sogar  noch  reinerer 
Kunstsinn  erhalten,  ja  sogar  eine  eigenlhümliche  Arcin 
tectur  ausgebildet  (vergl.  das  griechische  Triptychon  des 
christlichen  Museums,  die  Bronzethüren  v.  S.  Paul,  gegen 
1100  in  Gonstantinopel  verfertigt,  bei  D'Agincourt,  histoire 
de  l'art  etc.) ;  es  musste  daher  die  Eroberung  Constan 
tinopels  durch  Italiener  und  Franken  1204  belebend  auf 
Italien  wirken.  In  Rom  wird  dieses  im  Lauf  des  Jahr- 
hunderts zuerst  an  den  Malereien  in  Quattro  Coronati, 
in  S.  Lorenzo  Fuori  etc.,  sodann  aber  vornehmlich  an 
bedeutenderen  Werken  sichtbar,  an  den  Kreuzgänj-en 
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von  S.  Paolo  und  dem  Lateran,  an  den  Mosaiken  der 
Tribunen  des  Laterans,  und  von  S.  Maria  maggiore  von 
Jacob  von  Turrita  und  den  verschiedenen  Bau-,  Bild- 
und  Malerwerken  der  Cosmaten,  Laurentius,  Jacobus,  sei- 
nem Sohn,  Cosmas  Jacobi,  und  des  Casums  Söhnen,  Lucas, 
Jacobus  Dcodatus  und  Johannes,  einer  römischen  Künstler 
Familie  aus  dem  12.  und  13.  Jahrhundert. 

Die  unmittelbar  hierauf  folgende  Zeit  des  Wiederauf- 
lebens, ja  der  Gehurt  einer  eigenthümlichen  christlichen 
Kunst,  war  leider  für  Rom,  das  durch  die  gleichzeitige 
Versetzung  des  päpstlichen  Hofs  nach  Avignon  und  das 
grosse  Schisma  so  verödete,  dass  Paläste  und  Kirchen 
verfielen,  fast  ohne  Folgen.  Giotto  hat  zwar  in  früher 
Jugend  noch  Einiges  für  die  Peterskirche  gearbeitet,  allein 
die  Entwicklung  seiner  Kunst  und  Schule  sah  Rom  nicht. 
Erst  als  im  15.  Jahrhundert  mit  Martin  V.  der  päpstliche 
Hof  nach  Rom  zurükkehrte ,  beginnt  daselbst  ein  neues 
Leben.  Doch  auch  jetzt  wiederholte  sich  das  früher  Er- 
lebte, dass  Rom,  unfähig  aus  dem  eignen  Schoos  Talente 
zu  gebären,  fremde  herbeirufen  musste:  Masaccio  malte 
in  S.  demente,  Fiesole  im  Vatican;  nach  diesen  die  Mei- 
ster der  spätem  Hören  tinischen  Schule  Fifippino,  Ghir- 
landajo,  Cßsinio  RoseM  etc.,  in  der  Sixtina,  die  der 
umbrischen,  Pinturicchio,  Perugino  etc.  in  andern  Abthei- 
lungen des  Vaticans,  und  in  verschiedenen  Kirchen,  so 
wie  die  Verdienste  einer  toscanischen  Bildhauerschule 
(Andrea  Sansovino)  an  Grabmonumenten  in  S.  Maria  del 
popolo,  S.  Pietrö  in  vincoli  etc.  sichtbar  sind. 

Inzwischen  beginnt  erst  mit  Julius  II.  die  Thätigkeit, 
deren  Ergebnisse  Rom  seinen  neuen  Glanz  und  einer 
Kunstrichtung  den  ISamen  einer  römischen  Schule  gege- 
ben, die  bis  auf  unsre  Tage  als  Ziel  und  Gesetz  betrach- 
tet worden.  Ausgrabungen  der  Antiken  und  mächtige 
ßauunternehmungen  bereiten  gewissermassen  Rom  auf 
den  Empfang  der  beiden  begabtesten  Genien  der  neuern 
Kunst  vor.  Was  seit  zwei  Jahrhunderten  in  Toscana  und 
Umbrien  an  Kunstanschauung  und  Kunstfertigkeit  erar 
heilet  worden,  das  concentrirt  sich  in  Raffaet !  und  Michel 
Anyelo,  und  indem  sie  berufen  wurden,  dem  Papst  zu 
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dienen,  wird  Rom  der  Höhen-  und  Mittelpunkt  der  neuern 
Kunst,  wozu  Bramanle  mit  seiner  auf  die  antik -römischen 
Gesetze  gebauten  Architektur  würdig  passt. 

Von  den  Einwirkungen  der  deutschen  Baukunst, 
wie  wir  sie  im  übrigen  Italien  an  Gebäuden  in  einein 
italienisch  -  deutschen  Styl  sehen,  ist  Rom  fast  ganz  frei 
geblieben.  Bis  tief  ins  Mittelalter  hatten  sich  die  Erinne- 
rungen ans  Alterthum  erhalten.  INur  der  venetianischc 
Palast,  im  15.  Jahrhundert  von  Giulio  da  Majano,  so  wie 
das  Innere  der  Kirche  sopra  Minerva,  erinnern  an  die 
romantische  Zeit.  Mit  Jtramante  (1414  bis  1514)  und 
Balthasar  Peruzzi  (1481  bis  1556)  beginnt  die  Periode  einer 
eigenthümlich  neurömischen  antiken  Baukunst,  deren  Cha- 
rakter Einfachheit,  Anmuth  und  Gesetzmassigkeit  ist,  und 
die,  allem  phantastischen  Schmuck  feind,  streng,  jedoch 
ohne  Kritik  an  den  aus  der  Kaiserzeit  überlieferten  Detail- 
formen hangt,  aber  eben  desshalb  auch  bald  der  in  jener 
Epoche  eingetretenen  Entartung  zufällt,  indem  sie  ohne 
eigentlichen  Organismus,  Inneres  und  Aeusseres,  Gebäude 
und  Schmuck  trennend,  Formen  über  Formen  häuft,  und 
zuletzt  ohne  Unterschied  ionische,  dorische,  korinthische  etc. 
durcheinander  wirft  und  durch  Aus  -  und  Ueberladungen 
entstellt,  wovon  leider  die  meisten  Kirchen  des  neuen 
Roms  Zeugniss  ablegen.  Bramanies  vorzüglichste  Gebäude 
in  Rom  sind  der  Palast  der  Cancellerie  mit  dem  schönen 
Hof,  der  P.  Torlonia,  die  Loggien  S.  Damaso  im  Vatican; 
die  kleine  Capelle  im  Hof  von  S.  Pietro  in  Montorio  etc. ; 
von  O.  Peruzzi  sind  der  P.  Massimi  und  die  Farnesina. 
Ueber  beider  Theilnahme  am  Bau  der  Peterskirche  s.  d. 
Auch  Raffael  und  Michel  Angelo  haben  als  Baukünstler  in 
Rom  gewirkt,  und  beide  nicht  nur  an  der  Peterskirche, 
wobei  erstrer  vornehmlich  nach  der  erhabenen  Schönheit 
der  Antike  trachtete,  letztrer  die  mächtige  Kuppel  aufführte, 
sondern  auch  im  Aufbauen  von  Palästen,  unter  denen  der 
P.  Farnes e  von  M.  Angelos  kräftigem  und  grossartigem  Geiste 
zeugt ,  während  andere  (P.  des  Senators,  der  Conserva- 
toren  etc.)  schon  sein  Hinüberneigen  zum  Barokken  an- 
deuten. Schon  mit  s.  Gallo  beginnen  die  Ausschweifun- 
gen (S.  Maria  di  Lorelo)  die  del  Duca  mit  der  Kuppe! 
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der  genannten  Kirche  gleich  überbietet  Vignola  (1507 
bii  1573)  hielt  sich  massig,  aber  D.  Fontana  (1543  bis  1607) 
(Lateran  Facade,  Villa  Negroni)  ist  plump  und  überladen. 
Totaler  Ungeschmack  aber  tritt  mit  Carlo  Maderno  (1557 
bis  1629)  ein;  er  vollendet  die  Peterskirche,  der  er  die 
unglückliche  Facade  gibt,  so  wie  S.  Susanna  und  S.  Maria 
und  Vittoria.  Bernini  (Colonnaden  des  Petersplatzes, 
Scala  regia  des  Vaticans,  Facade  des  P.  Barberini  etc.). 
Borramini  (S.  Agnese  auf  Piazza  Navona)  u.  A.  nur  durch 
das  grössre  oder  geringere  Talent  unterschieden,  scheinen 
um  den  Vorrang  der  Verkehrtheit  gestritten  und  die 
gänzliche  Erschöpfung  herbeigeführt  zu  haben,  in  welcher 
die  Architektur  gegenwartig  (Anlagen  an  Piazza  del  Po 
polo,  Villa  Torion  ia,  Restauration  von  S.  Paolo  etc.)  leidet. 

In  der  Sculptur  macht  sich  ungefähr  derselbe  Gang, 
wie  in  der  Architektur,  bemerklich.  Ausgezeichnetes 
wird  erst  im  Zeitalter  Rajfaels  und  Michel  Angelos  gelei- 
stet, und  hier  tragt  diese  Kunst  durchbin  malerisches  Ge- 
präge, wie  nicht  nur  der  Jonas  Lorenzettos  in  S.  M.  del 
Popolo,  sondern  sogar  M.  Angelos  Moses  in  S.  Pietro  in 
Vincoli  und  dessen  Pieta  in  der  Peterskirche  zeigen. 
Unter  den  spätem  Bildhauern,  deren  immer  mehr  den 
gesunkenen  Geschmack  verrathende  Werke  in  Rom  anzu- 
treffen, sind  die  berühmtesten  Algardi  (1602  bis  1654), 
Fr.  Qnenois,  gen.  il  Fiamingo  (1594  bis  1644)  und  Bernini 
(1589  bis  1680),  von  denen  der  letzte,  offenbar  der  geist- 
reichste aber  auch  zugleich  der  ärmste  an  wahrer  Empfin- 
dung war,  wofür  die  Passionsengel  auf  der  Engelsbrücke 
mit  ihrem  graziösen  Schmerz  den  klarsten  Beweis  liefern. 
Eine  rühmliche  Ausnahme  in  dieser  Zeit  der  Kunstdürre 
macht  Stefano  Maderno  mit  seiner  H.  Cecilia  in  S.  Cecilia 
in  Trastevere.  In  neuern  Zeiten  gewann  Canova  mit  sei- 
ner, den  Sinnen  und  der  Sentimentalität  schmeichelnden 
Kunst  einen  ungemessenen  Ruhm,  den  er  fast  noch  selbst 
überlebte,  da  neben  ihm  der  Däne  Thorwaldsen  mit  seinen, 
der  Natur  und  Antike  gleich  verwandten  gediegenen 
Schöpfungen  auftrat  Aus  seiner  Schule  sind  Bienaimt 
u.  A.,  aber  vor  Allen  Tenerani  mit  Auszeichnung  zu 
nennen.  *~ 
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Die  eigentlich  unter  dem  Namen  der  römischen 
Schule  bekannte  Kunstrichtung  offenbart  sich  Vorzugs 
weise  in  der  Malerei,  und  ist  —  von  Raffael  und 
Jtf.  Angelo  ausgehend  —  als  Colonie  von  Umbrien  und 
Toskana  anzusehen.  Höchst  verstand  ige  Benützung  des 
Raumes,  in  welchem  die  vorgestellten  Gestalten  sich  frei 
bewegen  können,  ohne  darin  zu  verschwinden;  Werth- 
schätzung, Durchbildung  und  freier  Gebrauch  der  For- 
men in  der  Zeichnung,  und  eine  tiefe,  harmonische,  aber 
mehr  ideale  als  reale  Färbung  bei  leichter,  breiter  und 
nicht  zu  pastoser  Behandlung  sind  die  hauptsächlichsten 
äussern  Merkmale;  dagegen  die  aus  einfacher  Anschauung 
des  Gegenstandes  gleichsam  aus  Natur  und  Leben  gebo- 
ren, Wahrheit  und  Schönheit  das  Verdienst  Raffael s  und 
die  mehr  in  den  Höhen  und  Tiefen  des  Geistes  heimische 
Erhabenheit  das  Eigenthum  Michel  Angelos  ist;  Vorzüge, 
ohne  welche  die  Schule  trotz  aller  äussern  Vollkommen- 
heiten zu  der  Flachheit  und  Nüchternheit  kommen  musste, 
die  wir  sogar  schon  an  Zettgenossen  von  beiden  Meistern 
wahrnehmen.  Wie  Raffael  im  vollen  Sinne  des  Wortes 
römischer  Künstler  ist  (denn  grade  das  römische  Leben 
gibt  seinen  Gestalten  Form  und  Vollendung),  so  ist  er 
auch  glücklicher  Weise  in  Rom  ganz  kennen  zu  Jemen, 
von  den  Werken  an,  die  er  in  Peruginos  Schule  noch  ge- 
malt (Gallerie  Fesch  und  die  Himmelfahrt  Mariae  des 
Vaticans),  zu  denen  nach  seinem  Aufenthalt  in  Florenz 
(Borghesische  Grablegung)  bis  zur  Disputa,  zu  den  Stan- 
zen und  Loggien  überhaupt,  und  zur  Transfiguration. 
Von  Michel  Angelo  ist  nur  das  Vorzüglichste,  was  er  ge- 
leistet, in  Rom,  und  so  wie  er  auf  der  höchsten  Höhe 
der  Kunst  steht,  muss  er  auch  nicht  mit  dem  Masse  des 
uns  umgebenden  Lebens  und  gewohnter  Vorstellungen 
gemessen  werden.  Unter  den  Schülern  Raffaels  zeigt  am 
meisten  Phantasie  und  Talent  Giulio  Pipiy  gen.  Romano, 
auch  als  Baumeister  (Villa  Madama)  ausgezeichnet.  Am 
freiesten  und  glücklichsten  bewegt  er  sich  im  Gebiet  der 
Mythe ;  religiöse  und  geschichtliche  Gegenstände  leiden 
oft  unter  seiner  Zügellosigkeit,  wie  seine  schönsten  Gestalten 
unter  seinem  ziegelfarbnen  Colorit.  Polidoro  da  Caravaggio 
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zeigt  Leichtigkeit  der  Composition  und  Schönheitsinn, 
vornehmlich  in  seinen  Hausverzierungen  in  Chiaros- 
curo.  Giov.  da  XJdine,  Meister  der  Arabeske  und  der 
damit  verbundenen  Thier-,  Blumen  und  Fruchtstücke. 
Perin  del'  Vaga,  Franz  Pennt  u.  A.  weniger  bedeutende 
waren  vornehmlich  Gehülfen  Rafiaels  bei  seinen  Arbeiten 
im  Vatican.  Bern.  Tisio,  gen.  Garoffalo  aus  Ferrara,  von 
dem  man  in  [Rom  mehr  als  von  irgend  einem  Meister, 
Altargemälde  findet,  zeigt  selten  Tiefe  des  Geistes  und 
Gemüthes,  allein  stels  eine  der  Färbung  und  Harmonie, 
die  seinen  Bildern  einen  grossen  Reiz  gewährt.  Anton. 
Razzi,  gen.  Sodoma  aus  Siena,  gehört  zu  den  begabte- 
sten Talenten  seiner  Zeit;  ist  aber  mehr  in  seiner  Vater- 
stadt als  in  Rom  zu  ehren  (Farnesina).  Von  M.  Angelos 
Schülern  ist  Daniel  da  Volterra  der  Bedeutendste  (Sala 
reggia.  Ch.  Trinita  de'  monti),  auch  Sebastiano  del  Piombo 
leistete  hier  noch  Vorzügliches. 

Aber  nun  tritt  sogleich  der  Verfall  ein,  wie  wir  ihn 
in  den  Werken  der  Zuccari  und  deren  Schüler,  dann 
des  delle  Potnerancie,  Tempesti  u  A.  sehen,  in  denen 
Handfertigkeit,  Figurenreichthum  ,  geleckter  Vortrag  und 
dergl.  sich  vergeblich  bemühen,  die  Unfähigkeit  einer 
wirklichen  Anschauung  zu  verbergen ,  wie  sie  zum  Theil 
in  F.  BarocciOy  am  grellsten  in  Pietro  da  Cortona  sich 
zeigt,  durch  den  talentloseren  Andr.  Sacchi  und  den  etwas 
besseren  (  .  Maratta  nicht  aufgehoben  wird.  Dagegen 
gewann  durch  einen  gebornen  Römer  Caspar  Dughet 
(Poussin)  die  neue  Kunst  der  Landschaftmalerei  einen 
eignen,  auf  grossarlige  Formen,  Verhältnisse  und  Linien 
gerichteten  Styl. 

Jm  lg.  Jahrhundert  erhebt  sich  aus  der  gänzlichen 
Versunkenheit  nur  Pompeo  Battoni  einigermassen  (Altar- 
bild in  S.  M.  degli  Angeli)  mit  seinem  Rival  It.  Mengs 
(Villa  Albani),  ohne  die  Kunst  wesentlich  zu  fördern. 
Ebensowenig  gelingt  es  den  Neuern,  deren  bedeutend- 
ster, Camuccini,  das  Vortrefflichste  aller  ältern  Meister 
sich  anzueignen  sich  bemüht,  noch  den  Neuesten,  die 
sich  unter  den  Namen  der  Puristen  (Cochetti  Romano, 
Minardi  etc>,  der  Wiederherstellung  derselben  annehmen, 
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und  die  vornehmlich  an  die  Bestrebungen  deutscher  Künst- 
ler, die  in  Rom  in  den  ersten  zwei  Jahrzehnten  unser« 
Jahrhunderts  eine  eigne  neue  Schule  gebildet,  sich  an- 
schliessen. 

Mauern.  Ihr  Alter  ist  grossentheils  unbestimmbar. 
Von  denen  des  Servius  Tullius  zeigt  man  Reste  (in  den 
Gärten  des  Sallust)  im  Garten  Barberini.  Die  Mauern 
zwischen  Porta  del  Popolo  und  P.  Pinciana  stellt  man  ins 
9-  Jahrhundert.  Die  zwischen  diesem  Thor  und  P.  Salara 
in  die  Zeit  des  Beiisar;  die  zwischen  P.  Pia  und  P.  S.  Lo- 
renzo  in  die  des  Tiberius;  für  die  von  S.  Giovanni  nach 
dem  Amphitheatrum  castrense  nennt  man  Aurelian.  (Die 
Mauern  bei  Porta  maggiore  sind  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert.) 

Thore.*  Porta  Aenea  oder  Cornelia  von  Aurelian 
(j.  S.  Pietro  oder  di  Castello,  renovirt  von  Alexander  VI. 
und  Paul  III.)  —  P.  Agonense  (j.  P.  Salara)  -  P.  Appia 
(j.  S.  Sebastiano)  erbaut  von  Appius  Claudios  Crassus  441 U. 
—  P.  Aurelia  (j.  S.  Pancrazio  erhielt  ihr  jetziges  Aussehen 
unter  Urban  VIII.  von  M.  A.  de  RossiO  —  P.  Fiaminia 
(seit  Sixtus  IV.  P.  del  popolo),  von  Aurelian  auf  der  Via 
Fiaminia  erbaut  (unter  Pius  IV.  nach  der  Zeichnung 
Michel  Angelos  1562  neu  erbaut,  mit  den  Statuen  Peters 
und  Pauls  von  Mocchi ,  und  beim  Einzug  der  Königin 
Christine  von  Schweden  von  Bernini  decorir)t.  —  P.  Cae- 
limontana,  oder  Asinaria  (j.  S.  Giovanni,  1574  von  Gia- 
como  della  Porta)  —  P.  Latin a ,  wahrscheinlich  von 
Honorius,  wegen  des  christlichen  Zeichens  (jetzt  verschlos- 
sen.) —  P.  Tiburtina  (j.  S.  Lorenzo),  402  von  Honorius 
gebaut,  mit  dem  Mal  der  dreifachen  Wasserleitung,  der 
Aqua  Marcia,  Tepula  und  Julia  mit  Inschriften.  — 
P.  Praenestina  oder  Sessoriana  (j.  P.  Maggiore),  gebildet 
durch  die  Wasserleitung  des  Claudius ,  die  die  Aqua  Clau- 
dia und  den  Aniene  nuovo  nach  Rom  führt;  restaurirt 
unter  Vespasian  und  Titus,  mit  Inschriften.  —  P.  Nomen- 
tana  (j.  vermauert,  dafür  links  nahebei  die  Porta  Piar 
von   Pius  IV.   durch  Michel   Angelo   1561  erbaut).  — 
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P.  Ostiense  (j.  S.  Paolo)  von  Aurelian.  -  P.  Pincian« 
von  Honorius  (j.  vermauert).  —  P*.  portuensis  von  Aure- 
lian  (statt  dessen  näher  an  der  Stadt  P.  portese  von  Jnno- 
cenz  X.  1644  erb.) 

Brücken«*  Pont  Cestius,  aus  der  Zeit  der 
Republik,  doch,  nach  der  Inschrift,  unter  Valentinian, 
Valens  und  Grazian  368  vollendet  und  geweiht  (j.  P.  di 
S.  Barlolomeo  von  der  nahen  Hirche  d.  Pf.),  führt  von 
der  Insel  nach  Trastevere. 

Po  ns  Ae  lius  (j.  S.Angelo),  ursprünglich  von  Hadrian, 
mit  7  (jetzt  nur  noch  mit  6)  Bogen,  302'  lang,  im  Mit- 
telaller mit  Buden  besetzt«  aber  nach  dem  unglücklichen 
Vorfall  von  1450,  wobei  durch  Volksgedräng  die  Brust- 
wehren brachen  und  über  200  Menschen  das  Leben  ver- 
loren, davon  befreit;  von  IS'icolans  V.  mit  2  Capellen  der 
H.  H.  Petrus  und  Paulus  an  beiden  Enden  geschmückt, 
die  wiederum,  als  der  Festung  nachtheilig,  Clemens  VII. 
abbrechen,  und  an  deren  Stelle  er  die  Statuen  der  H.H. 
Petrus  (von  Lorenzetto)  und  Paulus  (von  Paolo  Romano) 
aufrichten  Hess.  Die  Passionsen^el  auf  der  Brücke  sind 
nach  Berninis  Modellen  von  dessen  Schülern  gefertigt; 
der  Engel  mit  dem  Kreuz  ist  von  ihm  selbst.  Noch  zu 
Anfang  unsers  Jahrhunderts  galten  diese  Werke  als  muster- 
haft, und  man  Hess  sich  sogar  Gerüste  in  die  Tiber  bauen, 
um  sie  von  allen  Seiten  studiren  zu  können. 

P.  Aemilius,  Palatinus  (j.  P.  rotto),  von  dem 
Censor  M.  Fulvius  angefangen  und  von  Scipio  Africanus 
und  Lucius  Mummius  vollendet.  Die  erste  Zerstörung  fallt 
ins  Pontificat  Honorius  Iii.  Seit  der  Zeit  wurden  viele 
schlechte  Restaurations versuche  gemacht,  bis  die  Brücke 
1598  bei  einer  Ueberschwemmung  ihre  jetzige  Gestalt 
erhielt. 

P.  Fabricius  (j.  di  quattro  capi  von  4  Hermen- 
köpfen an  den  Enden)  nach  der  Inschrift  erbaut  von 
L.  Fabricius  im  Jahr  692  U. ,  und  restaurirt  733  U.  unter 
den  Coss.  Q.  Lepidus  und  M.  Collius. 

*  Vergl   dm  »htm  einceftthaltetea  Plan  d?r  U  Regien™. 
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P.  M  i  I  v  i  u  s  ( j.  P.  Molle)  erbaut  vom  Censor  M.  Aemi- 
Ii us  Scaurus  645  U. ,  genannt  nach  dem nahen  Berg 
Milvius  (jetzt  M.  Mario)  erhielt  ihre  jetzige  Gestalt  nach 
der  Ueberschwemmung  von  1805  vom  Architecten  Valadier. 
Hier  ist  das  Schlachtfeld,  wo  Constantin  den  Maxentius  schlug. 

P.  Jan  i  culanus  (P.  Sisto),  von  Sixtus  IV.  —  bis 
zu  dessen  Zeiten  sie  P.  rotto  hiess  —  1475  hergestellt. 

P.  Sublicius  in  der  Nähe  des  Monte  testaccio,  da- 
von wenige  Trümmer  aus  der  Tiber  hervorragen,  angeb- 
lich von  A.  Marcius  gebaut;  von  Horatius  Codes  gegen 
Porsenna  abgebrochen,  unter  Augustus  von  M.  Aem.  Le- 
pidus  neu  erbaut,  seit  7SO  zerstört. 

P.  Vaticanus  oder  Triumphalis,  in  der  Näh«  von 
S.  Giovanni  de'  Forentini ,  erbaut  von  Caligula ,  zerstört 
seit  dem  \.  Jahrhundert. 

Wasserleitungen.  Die  Aquäducte,  eine 
der  grossartigsten  Anlagen  der  alten  Welt,  fangen  unter 
dem  Censor  M.  Appius  Caecus  im  Jahr  442  an,  und  zwar 
zuerst  unterirdische,  aber  schon  nach  dem  Sieg  über' 
Pvrrhus  wurden  sie  ausgedehnter.  Um  diese  Zeit  im 
Jahr  481  wurde  An  i  o  ve  tus  (221  Schritte  über  der  Erde), 
20  Miglien  weit  über  Tibur  nach  Rom  geleitet.  Reste 
links  von  Porta  maggiore. 

Aqua  Marcia  vom  Prätor  Q.  Marcius  Rex  608  U. 
Quaderbau  (7V2  Miglien  über  der  Erde).  Reste  vor 
P.  S.  Lorenzo. 

Aq.  Tepula  vom  Jahr  627  von  den  Censoren  Caepio 
und  Longinus.    Reste  vor  P.  Maggiore. 

Aq.  Julia  von  M.  Agrippa  719.  11  Miglien  her, 
zum  Theil  mit  Tepula  verbunden,  und  zur  Hälfte  über 
der  Erde.  Dazu  gehört  der  grosse ,  ehedem  mit  den 
„Trophäen  des  Marius*«  (jetzt  auf  dem  Capitol  s.  d.)  ge- 
schmückte Wasserbehälter  an  der  Ecke  von  Via  Porta 
maggiore  und  Via  di  S.  Bibbiana. 

Aq.  virgo  von  M.  Agrippa  im  Jahr  753,  V12  ü*M?r 
der  Erde.    (S.  Fontana  Trevi.) 

Aq.  Claudia,  45  Miglien,  und  Anio  novus,  62  Mig- 
lien lang,  vom  Kaiser  Claudius  angef.  789  U.,  vor  Porta 
maggiore. 
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Aq.  Trajana  von  Quellen  am  Lacus  Sabal inus 
(L.  ßracciano),  längs  der  Via  Aurelia  über  den  Janiculus, 
restaurirt  yon  Paul  V.  (A.  Paula),  gibt  der  einen  Fon- 
taine des  Petersplatzes  ihr  Wasser. 

Aq.  Alexandrina,  von  Alexander  Severus  230  p.  C. 

Aq.  Feiice  (Aq.  Fovia  des  Constans  ?)  22  Miglien 
lang,  von  Sixtus  V.  (als  Mönch  Fra  Feiice)  für  die  Fon- 
tana Termini  (s.  o.)  erbaut. 

Diese  Wasserleitungen  führten  ehedem  täglich  800,000 
Tonnen  Wassers  in  die  Stadt.  Von  allen  sind  nur  noch 
3  im  Gang:  Aqua  vergine  (Virgo)  Aqua  Paula  und  Aqua 
Feiice. 

Cloaca  maxima,  ein  von  Tarquinius  priscus  zur 
Ableitung  der  unterirdischen  Quellen  der  römischen  Tie- 
fen, so  wie  der  stehenden  Wasser  und  Moräste  im  Forum 
erbauter  Riesencanal;  das  älteste  Denkmal  römischer,  in- 
sonderheit der  Gewölbe -Baukunst  mit  Keilschnitt. 

Fora.  0  Forum  Romanum.  War  ein  Forum 
'ein  dem  öffentlichen  Leben  (dem  Markt,  Handelsgeschäf- 
ten, Gerichthalten,  Volkszusammenkünften,  öffentlichen 
Reden,  Gottesdienst  etc.)  gewidmeter,  mit  öffentlichen 
Gebäuden  geschmückter  Ort,  so  war  das  Forum  Roma- 
num das  hauptsächlichste  derselben,  der  Mittelpunkt  des 
römischen  Volkslebens.  Leider  ist  es  dermassen  verwüstet, 
dass  kaum  eine  Ahnung  vormaliger  Grösse  übrig  ist,  und 
die  Archäologen  über  Lage  und  Einlheilung  sich  noch 
nicht  vereinigt  haben.  *  Was  wir  sehen ,  sind  die  aus 
(stellenweis  50')  tiefen  Schutt  theils  hervorragenden,  theilt 
hervorgegrabenen  Trümmer  einzelner  Gebäude,  wie  man 
sie  auf  beigefügtem  Plan  verzeichnet  findet.  —  Das  eigent- 
liche Forum  haben  wir  uns  in  einer  Länge  von  650% 
und  in  einer  Breite  von  HO'  an  der  einen,  und  von 
400'  an  der  andern  Seite  in  der  Richtung  vom  Capitol 
nach  dem  Titusbogen  hin  zu  denken.  In  der  Mitte  die- 
ses Platzes  war  der  Lacus  Curtius,  der  sich  —  der  Sage 


*  Wir  fol(en  den  Annahmen  ron  Run»en   t'f.  BfM-Srr.b,.-;  der  Stadl  R«« 
»o«  PUtnrr.  Hunnen  eic    III.  « 
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nach  —  nach  dem  heldenmütigen  Opfertod  des  Ritters, 
der  ihm  den  Namen  gab,  schloss.  Gründer  des  Forums 
ist  Tarquinius  Priscus.  Aus  den  Buden  seiner  Zeit  ent- 
standen im  fünften  Jahrhundert  U.  grosse  Peperinhallen 
mit  Silberschmiedläden;  nach  dem  Siege  über  Philipp  von 
Macedonien  traten  an  deren  Stelle  an  die  beiden  langen 
Seiten  des  Forums  prachtvolle  Basiliken,  wodurch  es  um 
das  Dreifache  vergrössert  wurde.  Basilica  Porcia  von 
Cato  Cens.,  die  nachmals  abbrannte.  B.  Fulvia,  vom  Cen- 
sor  M.  Fulvius  nach  der  Besiegung  Aetoliens  573  U., 
B.  Sempronia  10  Jahrhunderte  später  von  Tib.  Sempro- 
nius  Gracchus  und  die  B.  Opimia.  Die  Via  Sacra  lief 
vor  der  Fulvia  vorüber  an  der  ISordgrenze  des  Forums 
nach  dem  Clivus  Capitolinus  hin.  An  die  Stelle  der  Fulvia 
und  daneben  kam  später  die  Aemilische  Doppelbasilica 
(von  Paulus  Aemilius  gegen  Ende  des  7-  Jahrhunderts  U.) 
und  an  die  der  Sempronia  die  von  Jul.  Cäsar  begonnene 
B.  Julia.  Am  Westende  wurde  das  Forum  vom  Comitium, 
dem  Ort  der  Volksversammlungen,  wo  die  Beamten  ge- 
wählt, Krieg  und  Frieden  beschlossen  wurde  etc.,  begrenzt. 
Hier  war  die  Rednerbühne  (Rostra)  und  die  Tribüne  für 
Gesandten  befreundeter  Völker  (Graecostasis.)  Hier  stand 
auch  der  heilige  Feigenbaum  aus  Romulus  Zeit,  den  ISeros 
Brand  ausdorrte.  Casars  Plane  gemäss  kamen  ausser  der 
Bas.  Julia  noch  das  Templum  Felicitatis ,  die  Curia 
Julia  (statt  der  abgebrannten  Curia  Hostilia,  dem  poli- 
tischen Heiligthum  Roms ,  davon  hinter  S.  Maria  Libera- 
trice  die  Mauern  noch  stehen),  der  Tempel  der  Minerva 
und  der  Dioscurentempel  in  die  Umgebung  des  Forums. 
Der  Vestatempel  stand  schon  früher.  (Vor  der  Stelle,  wo 
jetzt  S.  Maria  Liberatrice.)  Neros  Brand  zerstörte  den 
grössten  Theil  dieser  Bauten ,  Domitian  führte  wenigstens 
einen  Theil  derselben  (die  Tempel  der  Minerva,  der 
Dioscuren,  der  Vesta  etc.)  wieder  auf,  und  fügte  den 
des  Vespasian  hinzu,  wie  Antonin  den  der  Faustina.  Neue 
Veränderungen  begannen  mit  dem  Bau  des  Severus- 
bogens (s.  Triumphbögen)  ums  Jahr  200,  und  erreichten 
ihr  Ende  zur  Zeit  des  Theodosius  gegen  400,  der  eine 
neue  Curia  (Secretarium)  baute.  Um  550  erhob  sich  hinter 
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dem  Heiliglhum  der  Penaten  ,  dessen  Rotunde  noch 
erhalten  ist,  die  Kirche  S.  Cosma  und  Damiano;  um  608 
setzte  der  Exarch  Smaragdus  dem  griechischen  Kaiser 
Phokas  die  aus  altern  Fragmenten  zusammengeflickte 
Ehrensäule,  78  P.  8  U.  hoch,  6  P.  6  U.  im  Durchm. 
Das  Postament  mit  Inschrift  15  P.  10  U.  hoch.  630  wurde 
an  der  Stelle  der  —  also  bereits  niedergerissenen  — 
B.  Aemilia  die  Kirche  S.  Adriano  erbaut.  —  Die  Reihe 
der  Zerstörungen  hatte  unter  Alarich  410  begonnen ; 
Genserich  hatte  sie  fortgesetzt  455.  Totila  wird  von  dem 
Vorwurf,  sich  an  diese  angeschlossen  zu  haben,  freige- 
sprochen. Dagegen  in  den  nach  Karl  d.  Gr.,  der  das 
Forum  fast  noch  in  ganzer  Pracht  sah,  beginnenden  Par- 
teikämpfen des  römischen  Adels,  noch  mehr  aber  durch 
die  von  Gregor  VII.  gegen  die  Römer  zu  Hülfe  gerufenen 
Sarazenen  und  Normannen  unter  Robert  Guiscard  (1081) 
wurde  es  in  den  Schutthaufen  verwandelt,  der  —  nach 
nochmaliger  Plünderung  etwaiger  Baustücke  im  14.  Jahr- 
hundert —  gänzlich  verödet  bei  rasch  aufgehender  Vege- 
tation als  Weide-  und  Ruheplatz  für  Ochsen  und  Büffel 
den  (jetzigen)  Namen:  Campo  Vaccino  erhielt. 

Das  Forum  des  Julius  Cäsar,  von  diesem  bald 
nach  dem  Brand  des  Curia  Hostilia  gegründet,  das  erste 
in  der  Reihe  der  sog.  Prachtforen,  dazu  er  den  Boden 
für  100  Millionen  Sesterzien  — -  (5  Millionen  Thaler)  an 
gekauft,  und  wo  er  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  der 
Schuszgöltin  seines  Geschlechts,  Venus  genitrix,  einen 
Tempel  errichtet.  Reste  davon  im  Keller  des  Tor  de'  Conti. 

Das  Forum  des  Augustus  (Marlis  Forum),  von 
diesem  im  27.  Jahr  seiner  Regierung  (750)  U.  geweiht, 
mit  2  Tribunen  für  die  Gerichte  in  Staats-  und  Criminal- 
sachen,  und  dem  Tempel  des  Mars  Ultor.  —  Reste  davon: 
5  schöne  korinthische,  canellirte  Säulen  (72  P.  hoch, 
24  P.  im  Umfang)  mit  Gebälk,  auf  dem  ein  mittelalter- 
licher Glockenthurm  ruht,  ein  Thor  (Arco  de*  Pantani), 
Theile  beider  Tribünen  an  der  Ostseite,  und  ein  Stück 
der  alten  Umfangsmauer. 

DasForum  transitorium,  von  Domitian,  mit  dem 
Tempel  des  Janus  quadrifrons ,  nach  Bunsen  zwischen 
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dem  For.  Casaria  und  dem  Faust  inen  tempel.  Reste:  ein 
Stück  Umfangsmauer  von  Tufquadern  mit  einem  Durch- 
gangbogen aus  Travertin,  hinter  S.  Cosma  und  Damiano 
in  einem  kleinen  Hofe.  Das  Forum  des  INerva  mit 
jenem  zusammen  For.  Palladium,  wegen  des  darauf 
erbauten,  erst  im  17.  Jahrhundert  zerstörten  Minerven- 
tempels.  Reste:  Trümmer  des  das  Forum  umgebenden 
Porticus  (Le  Colonaccie) ,  ein  korinthisches  Säulenpaar, 
das  ein  mit  der  Mauer  dahinter  verbundenes  Geballte 
nebst  schön  verziertem  Fries  und  zwischen  sich  eine  Statue 
der  Minerva  trägt. 

0  Forum  Trajans,  das  grösste  und  prachtvollste 
von  allen,  in  Auftrag  dieses  Kaisers  von  Apolfodorus 
von  Damascus  ausgeführt,  500  bis  600  P.  breit,  1400  P. 
lang;  mit  dem  grossen  Eingangsbogen  am  südöstl.  Ende, 
und  den  dazu  gehörigen  Bibliotheken,  dem  Tempel  Tra- 
jans,  derBasilica  Ulpia,  der  Säule  Trajans ,  den  Tempeln 
des  Trajani  palris,  des  INerva,  und  endlich  des  Hadrian. 
Reste:  Vom  Haupleingang  einige  Spuren  bei  der  Kirche 
Spolia  Christi.  Durch  die  auf  [Napoleons  Befehl  1812 
veranstalteten  Ausgrabungen  ist  ein  Theil  derBas.ülpia 
zu  Tage  gefördert:  Die  auf  ihren  alten  Basen  aufgestellten 
Säulenlrümmer  bezeichnen  die  Breite  des  fünfschifßgen 
Gebäudes,  das  unter  der  jetzigen  Ummatierung  an  beiden 
Seiten  nach  ISO.  und  SVV.  fortging,  und  an  jeder  mit 
einem  Querschiff  und  einer  Tribüne  schloss.  Die  Säule 
Trajans,  diesem  Kaiser  nach  der  Eroberung  von  Dacien 
im  Jahr  H2  p.  C.  vom  Senat  errichtet,  195  P.  hoch,  14  bis 
16  P.  Durchm.,  besteht  aus  34  Stücken  von  weissem  Mar- 
mor, von  denen  25  den  Schaft  bilden,  und  milSculpturen- 
Darstellungen  aus  gedachtem  Krie^  geziert  sind ,  die 
zu  den  besten  altrömischen  Arbeiten  gehören,  und  davon 
Abgüsse  in  der  Academia  S.  Luca  und  der  Academie  fran- 
caise  zu  sehen  sind.  Die  Basen  der  76'  L  und  56'  br. 
Säulenhallen  um  diese;  die  dazu  gehörigen  Schäfte 
liegen  umher.  Fundamente  des  IServatempels,  nord- 
östlich von  denselben.  Vom  colossalen  Treppenhaus,  das 
den  Aufgang  zum  Hadrian  Stempel  von  der  Säule 
her  trug,   im  Pal.  Imperiali  Valentini,    und  weiterhin 
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Säulenstücke  des  genannten  Tempels,  zu  denen  das  colossale 
Fragment  neben  der  Trajanssäule  gleichfalls  zu  rechnen. 

0  Forum  Paefts  oder  dieBasilica  Constanti  ns, 
auf  dem  Grund  des  von  Vespasian  nach  der  Eroberung  Jeru- 
salems erbauten,  aber  unter  Coramodus  abgebranntem  Frie- 
denstempels um  500  von  Maxentius  erbaut,  und  nach  dessen 
Sturz  vom  Senat  demConstantin  geweiht.  Sie  hatte  3  Schiffe, 
2  Tribünen  und  eine  Vorhalle,  L.  300',  Br.  230',  und  ist 
das  erste  Beispiel  eines  überwölbten  Baues  der  Art.  Den 
Ansatz  des  Gewölbes  erkennt  man  noch  deutlich.  Der 
Eingang  war  vom  Colosseum  her,  und  hatte  die  jetzt  in 
einen  Kornspeicher  versteckte  Tribüne  gegenüber.  Von 
den  Säulen  des  Mittelschiffs  ist  eine  gerettet,  und  durch 
Paul  V.  vor  S.  Maria  maggiore  (mit  einer  Madonna  auf 
ihrem  Knauf)  aufgestellt.  Ein  zweiter,  vielleicht  unter 
Constantin  angelegter  Eingang  an  der  Seite  nach  dem 
Forum,  hat  die  zweite  Tribüne  gegenüber,  die  —  selbst 
mit  dem  Tribunal  —  erhalten  ist,  so  dass  eine  Art  Kreuz- 
schiff gebildet  wird.  Um  die  Basilica  her  lief  ein  etwa 
50'  breiter,  erhöhter,  gepflasterter,  jetzt  wieder  zum 
Theil  sichtbarer  Platz. 

0  Das  Capltol,  auf  zwei,   durch  eine  Vertiefung 
(jetzt  Piazza  di  Campidoglio)    getrennten  Hügelspitzen, 
etwa  800  Schritte   im  Umfang,    der  Sitz  der  höchsten 
Götter  und  Schirmveste  der  Stadt.    Von  der  ehemaligen 
Gestalt  ist  wenig  mehr  zu  erkennen ,  und  die  Archäologen 
können  sich  nicht  darüber  vereinigen,  wo  sie  die  Spuren 
alter  Grö&se  aufzufinden  haben.    Der  Tempel  des  Ca- 
pitolinischen  Jupiters,  von  Tarquinius  priscus  ge- 
lobt, von  Tarquinius  superbus  erbaut,  und  von  Lutatius 
Catulus,  Vespasian  und  Domitian  restaurirt,  stand  (nach 
Bunsen)  auf  der  südwestlichen  Höhe,  wo  jetzt  der  Garten 
des  Palastes  Cafiarelli  sich  befindet,  auf  hohem  Unterbau 
von  800'  Umfang  in  fast  gleichseitigem  Viereck;  am  Ein- 
gang mit  dreifacher,  an  den  Seiten  mit  doppeller  Säulen- 
halle.   Er  hatte  eine  dreifache  Celle,  der  Juno,  des  Jupiter 
und  der  Minerva.    Reste  davon  im  Hofe  und  Garten  des 
Palastes   Cafiarelli.    INeben   diesem  Tempel  standen  die 
Heiligthiimer  der  Treue,  der  Jugend  und  des  Gottes  der 
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Grenzen,  und  der  des  Jupiter  tonans;  auch  die  Porta 
carmentalis  ist  an  dieser  Seite  zu  suchen;  hier  ist  der 
tarpejische  Fels,  von  dem  die  zum  Tode  verurlheilten 
Verbrecher  hinabgestürzt  wurden ,  über  welchen  die  Gallier 
das  Capitol  überfallen  wollten,  als  die  heil.  Gänse  der 
Juno  sie  verriethen. — Am  östlichen  Abhang  das  mainer- 
tinische  Gefängniss  (S.  Pietro  in  carcere)  von 
Ancus  Martius  und  Servius  Tullius,  in  welchen  Jugurtha 
den  Hungertod  erlitt,  die  Mitverschwornen  Catilinas ,  so 
wie  die  im  Triumph  aufgeführten  Anführer  der  Feinde 
erwürgt  wurden,  8.  Petrus  in  Kelten  lag,  und  durch 
Wunderkraft  eine  Quelle  hervorrief,  seinen  Kerkermeister 
zu  taufen,  die  noch  Hiesst.  —  Daneben  Grabdenkmal 
des  Bibulus  (ungef.  100  J.  a.  C.).  Auf  der  nordöst- 
Jichen  Spitze  des  Hügels,  wo  jetzt  die  Kirche  und  das 
Kloster  Ära  Celi  stehen,  war  die  Burg  (Arx);  ferner 
der  Tempel  des  Juno  Moneta  und  die  Münze.  —  Am 
erhaltensten  sind  die  Ueberresie  des  Tabulariums, 
zwischen  beiden  Hügelspitzen  nach  dem  Forum  zu,  wo 
jetzt  der  Senatorenpalast  steht.  Der  Umfang  war  250' 
ins  Geviert;  der  Bau  ganz  vop  Peperin-Quadern  aufge- 
führt, hatte  Hallen  und  Gewölbe,  und  diente  als  Schatz- 
kammer, Reichsarchiv  etc.  ISach  dem  Forum  zu  hatte 
es  offene  Arkaden ;  noch  jetzt  geniesst  man  an  dieser  Stelle 
durch  ein  Paar  üeffnungen  die  herrlichste  Aussicht  nach 
dem  Forum  und  seinen  Tempel-Trümmern,  dem  Colosseum 
und  dem  Albaner-Gebirg.  —  An  der  Südostseite  ging  der 
Clivus  Capitolinus  vom  Severusbogen  links  auf- 
wärts; hier  lag  zunächst  der  Con  c  ordientempel ,  von 
dem  nur  noch  der  Treppenspiegel  sichtbar  ist;  der 
Saturn ustemp el  (falschlich  Jupiter  tonans);  —  und 
endlich  der  Tempel  des  Vespasian,  (falschlich  Fortuna 
Capitolina  oder  auch  Concordia).  S.  weiter  unten  Tempel. 

Tempel»  Wegen  der  Tempel  auf  dem  Capitol. 
S.  dieses. 

Tempel  am  Clivus  Capitolinus:  T.  der  Con- 
cordia, von  M.  Furius  Camillus  nach  wiederhergestellter 
Eintracht  unter  Plebejern  und  Patriziern  im  J.  388  U. 
erbaut.     Bei  dem  Angriff  auf  die   Verschwörung  des 
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Catilina  versammelte  Cicero  hier  den  Senat.  Erst  1527 
bei  der  Eroberung  Roms  durch  Carl  V.  wurde  dieser 
Tempel,  der  im  8.  Jahrhundert  zum  Theil  in  die  Kirche 
S.  Sergio  e  Bacco  verwandelt  worden,  zerstört.  Es  ist 
nur  noch  der  Treppenspiegel  sichtbar,  links  oberhalb 
des  Severusbogens. 

0  T.  des  Saturnus,  (fälschlich  Jupiter  tonans), 
links  neben  dem  vorigen  vom  Cons.  Munatius  Plancus 
aus  der  rhätischen  Beute,  gebaut  738  U. ,  unter  Sept. 
Severus  restaurirt.  Hier  das  Aerarium,  Schatz-  und 
Urkunden-Haus ,  und  somit  eine  Fortsetzung  des  Tabella- 
riums,  an  das  es  anstiess.  Die  drei  vorderen,  die  rechte 
Ecke  der  Vorhalle  bildenden  (canellirten  korinthischen) 
Säulen  mit  Capitälen  und  Gesimsen  stehen  noch,  und 
werden  fast  ununterbrochen  abgemessen  und  abgezeichnet. 

0  T.  des  Vespasiaii  (fälschlich  Fortuna  Capi- 
tolina  oder  auch  Concordia),  von  Domitian  seinein  Vater 
erbaut,  und  nach  einem  Brande,  vielleicht  zu  Severus 
Zeiten  vom  Senat  restaurirt.  Die  acht  Säulen,  die  man 
nebst  Gesims  noch  sieht,  und  deren  schlechte  Zusammen- 
setzung auf  die  Zeiten  des  Verfalls  deutet,  bildeten  den 
Porticus   der  Hinterseite. 

Tempel  am  Forum  Romanum. 

0  T.  des  Antonln  und  der  Faustina  (j.  & 
Lorenzo  in  Miranda),  vonAntoninus  Pius  seiner  Gemahlin 
Fauslina  (und  nach  seinem  Tode  auch  ihm)  geweiht.  891  U. 
mit  einer  Vorhalle  von  10  Säulen  ausCipollino.  Die  21  Stufen, 
die  zu  diesem  Tempel  führten,  sind  nach  der  Ausgrabung 
1810  wieder  verschüttet  worden.  An  ihnen  vorbei  geht 
die  Via  Sacra. 

Aedes  Penatlum ,  daneben ;  jetzt  Vorhalle  von 
S.  Cosma  und  Damiano  (ehedem  Tempel  des  Romulus 
und  Remus,  oder  eines  von  beiden  genannt. 

T.  der  Vesta,  Rundgehäude  auf  dem  Platz  vor  der 
Kirche  S.  Maria  I.iberatrice  (?)  davon  nichts  mehr  zu  sehen. 

0  T.  der  Minerva  und  Chalcidicum  (breite  Vorhalle, 
ehedem  Comitium,  Jupiter  Stator.  Castor  und  Pol  lux, 
oder  das  unbekannte  Gebäude  der  drei  Säulen  genannt) 
unmittelbar  vor  der  Curia  Caesaris  (velus)  und  zugleich 
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mit  dieser  nach  dem  Plan  des  Julius  Cäsar  von  Augustus 
in  Form  eines  Oblongums  errichtet.  Die  drei  korinthi- 
sche Säulen  von  parischem  Marmor,  mit,  Gebälk©  von 
vortrefflicher  Arbeit,  65  P.  h.  6V2  ,m  Durchmesser,  die 
noch  da  stehen,  gehören  zur  linken  Seite  des  Porticus, 
der  deren  15  an  jeder  langen,  8  an  jeder  schmalen  hatte. 
Das  ganze  Gebäude  stand  auf  einer  30  P.  hohen  Sub- 
slruction  von  Tuf  und  Travertin,  die  mit  Pilastern  unter 
den  Säulen  verstärkt  und  mit  Marmor  bekleidet  war,  wie 
man  noch  sieht.  Die  Stufen  zur  breiten  Vorhalle  sind 
noch  grossentheils  zu  erkennen.  Zu  beiden  Seiten  sieht 
man  noch  die  schmalen  Absätze  oder  Treppenspiegel ,  zu 
denen  schmale  Treppen  führten.  Auch  von  Postamenten 
(für  Statuen)  daneben  finden  sich  Reste.  —  (Was  man 
sonst  Tempel  der  Minerva  nennt,  Le  Colonnaccie, 
darüber  s.  Forum  IScrvae),  oder  des  Pompejus  Miner- 
ventempel  S.S.Maria  sopra  Minerva).  ISeben  diesem 
Tempel,  nach  dem  Capitol  zu  stand  der  T.  des  Castor 
und  Pol  lux,  von  dem  nichts  mehr  zu  sehen  ist. 

Weiter  nach  dem  Colosseum  hin,  sog.  Friedens- 
tempel, s.  Forum  Pacis. 

0  T.  der  Venu»  und  Roma  (ehedem  fälschlich 
der  Sonne  und  des  Mondes),  ein  Doppeltempel  von  Kaiser 
Hadrian  selbst  gebaut  im  J.  135  p.  G.  wahrscheinlich 
ehedem  der  prächtigste  Tempel  Roms.  Zwei  Cellen  endi- 
gen sich  in  zwei  noch  erhaltene,  mit  den  Gurven  sich 
berührende  Tribunen  von  gleicher  Grösse.  Sie  umgab 
eine  Säulenhalle  von  10  Säulen  in  der  Breite,  und  20  in 
»Irr  Länge,  und  ein  heil.  Säulenvorhof  5üü'  I.  und  500'  br. 
Die  Decke  der  Gellen  war  ein  casellirtes  Tonnengewölbe, 
davon  noch  Reste  im  Klosterhof  von  S.  Francesca  Romana 
sichtbar  sind.  Auch  die  Substructionen  nach  dem  Colos- 
seum zu  und  die  Seitenmauern  mit  den  Blenden  für 
Götterstatuen  sind  erhallen. 

Auf  dem  Palatin  an  der  Seite  des  Circus  Tempel 
des  Apollo,  angeblich.  Reste:  einige  Mauertrümmer 
und  Substructionen. 

Zwischen  Gapitol ,  Palatin  und  der  Tiber  sogenannter 
*  Tempel  der  Vesta  (j.  S.  Stefano  delle  carozze  oder 
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S.  Maria  del  Sole)  früher  auch  Sihyllentempei,  neuer- 
dings dagegen  Tempel  der  Cybele  genannt,  ein  Peripteros, 
mit  einer  Halle  von  20  canellirten  korinthischen  Säulen, 
deren  Capitaie  drei  Reihen  Olivenblätter  über  einander 
zeigen.    Corniche  und  altes  Dach  sind  verschwunden. 

0  T.   der  Fortuli»    viril  U   (angeblich),   j.  S. 
Maria  Egiziaca,  ein  Pseudoperipteros  von  länglich  vier 
echter  Form,  mit  Säulenhallen  und  Pilastern  jonischer 
Ordnung,  vielleicht  noch  aus  der  Zeit  der  Republik. 

(Angeblicher)  Tempel  des  Racchus  vor  Porta  S. 
Sebastiano,  neben  der  Grotte  der  Egeria  (S.  Urbano), 
vielleicht  Tempel  der  Ehre  und  Tugend,  aus  der  Zeit 
Antonins,  mit  einem  P.acchusaliar ;  jeUt  eine  Einsiedler- 
wohnung. Die  byzantinischen  Malereien  im  Innern, 
Scenen  aus  dem  Leben  Christi  und  der  heil.  Cacilia,  Ur- 
banus etc.  sind  vom  J.  lull. 

(Angeblich)  0  Grotte  der  Egeria,  wahrscheinlich 
Nymphaeurn  des  Flusses  Almo,  der  in  der  ISische  erscheint, 
von  malerischem  Ansehen,  allein  aus  schlechter  Zeit. 
Das  Hauptgebäude  ist  mit  einem  Tonnengewölbe  gedeckt. 

(Angeblicher)  T.  des  Deus  rediculus,  zum  An- 
denken an  Hannibals  von  den  Göttern  verhängten  Rückzug 
von  Rom  im  zweiten  punjschen  Krieg;  wahrscheinlich 
ein  Grabmal  aus  der  Zeit  Hadrians  mit  einem  den  Manen 
der  Verstorbenen  geweihten  Tempel.  Gutes  Mauerwerk. 
Verdorbner  Geschmack  in  den  Gesimsen  und  Verzierungen. 

T.  des  JH.  Aurel.  Antonlnui,  im  ehemaligen 
Marsfdd  .  jetzt  Dogana ;  erhalten  sind  11  Säulen  (39'  6" 
hoch,  4'  2"  Durchmesser)  nebst  Architrav  und  Fries  der 
Seiten  facade. 

0  Pantheon  9  das  prächtigste  und  auch  das  erhal 
tenste  Monument  des  alten  Roms,  erbaut  von  M.  Agrippa, 
dem  Schwiegersohn  Augusts,  25  v.  C,  ursprünglich  der 
grosse  Saal  zu  den  Thermen  desselben,  den  ersterbauten 
in  Rom  (von  denen  noch  Reste  hinler  dem  Pantheon 
sichtbar),  später  zum  Tempel  des  Jupiter  Ultor,  sodann 
aller  Götter  geweiht,  nachdem  Augustus  die  gleiche  Ehre 
von  sich  abgelehnt,  restaurirt  von  Sept.  Severus  und 
Caracalla.    Rotonda  und  Porticus  scheinen  nicht  derselben 
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Zeit  anzugehören,  was  auch  aui  der  Inschrift  am  Archi- 
trav  des  Porticus  zu  schliessen,  die  der  Restauration  des 
Sept.  Severus  mit  den  Worten  gedenkt,  dass  das  Gebäude 
„durch  die  Zeil4*  gelitten  habe,  was  auf  eine  längere,  als 
die  zwischen  Agrippa  und  Septimius  verflossene  deutet. 
Im  Innern  stand  die  Statue  Casars,  in  dem  Porticus  die 
des  August  und  des  Agrippa;  16'  39"  hohe,  V  1"  dicke 
korinth.  Säulen  von  ägvpt.  Granit  tragen ,  diese  41'  tiefe, 
103'  breite  Vorhalle,  deren  Frontispitz  mit  Erzstatuen 
vom  Athenienser  Diogenes  geschmückt  war.  Die  alten 
Bronzethüren  soll  Genserich  mit  sich  genommen  haben.  — 
Inneres:  Durchmesser  der  Hotonde  133'  Höhe  ebenfalls. 
Die  Kuppel,  mit  5  Reihen  Casetten,  hat  in  der  Mitte 
eine  Oeffhung  von  27'.  Die  5  unteren  Abtheilungen  des 
Tempels  entsprechen  dem  korinthischen  Stvi  der  Vor- 
halle; dagegen  sind  die  zwei  obern,  schon  durch  Septi- 
mius restaurirten,  im  18-  Jahrhundert  ganz  modernesirt 
worden.  14  Säulen  von  Giallo  und  Pavonazetto,  27'  h., 
3'  6"  Durchm. ;  ebensoviel  Contrapilaster.  Acht  ISischen 
dienten  für  acht  Gottheiten;  vier  haben  noch  ihre 
ursprünglichen,  canellirten  Säulen  von  Giallo,  zwei  mit 
glatten  Porphvrsäulen  gehören  in  die  Zeit  des  Septimius; 
die  übrigen  von  Granit  gehören  der  neuern  Zeit  an.  — 
Mit  Genehmigung  des  Kaiser  Phokas,  machte  Bonifacius  IV. 
aus  dem  Pantheon  eine  Kirche  (508,  Sancta  Maria  ad 
Martyres  (denn  28  Wagen  voll  Reliquien  der  Märtyrer 
liess  er  unter  den  Hochaltar  legen),  wobei  alle  Statuen 
und  Karyatiden  weggenommen  wurden ;  665  raubte  ihm 
Constans  II.  die  ehernen  Dachziegel;  Gregor  III.  liess  es 
mit  Blei  decken,  und  nach  ihm  Eugen  IV.  u.  A.  Urban  VIII. 
aus  dem  Haus  Barberini  stellte  die  Säule  im  Porticus 
(mit  der  Biene  im  Capitäl),  nahm  dafür  die  vergoldete 
bronzene  Decke,  angeblich  45  Mill.  Pfund  schwer,  weg, 
um  in  S.  Peter  den  Baldachin  ,  und  in  der  Engelsburg 
Kanonen  daraus  zu  machen  (woher  das  Sprüchwort: 
quod  non  fecerunt  Barbari  Romae  fecit  Barberini),  und 
liess  die  beiden  Glockenthürme  (die  „Eselsohren  des  Ber- 
nini4') aufführen,  die  die  Hälfte  des  obern  Giebels  verdecken ; 
Alexander  VII.  ersetzte  noch  zwei  fehlende  Säulen,  und 
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Benedict  XIV.  nahm  die  Modernisationen  im  Innern,  die 
Veränderung  und  Verdachung  der  INischen  etc.  vor.  — 
Im  Pantheon  liegt  Raffaei  begraben;  auch  Ann.  Caracci; 
der  Card.  Consalvi  etc. 

0  T.  der  Minerva  med  lest  in  den  Esquilien, 
unweit  Porta  maggiore,  s.  g.  von  einer  daselbst  gefun- 
denen, nun  im  Vatican  befindlichen  Minervenstatue  mit 
einer  Schlange.  Der  Umstand,  dass  auch  noch  Statuen 
von  andern  Göttern,  Venus,  Adonis,  Aecsulap  etc.  daselbst 
ausgegraben  worden,  und  die  Form  des  Gebäudes,  9  ISischen 
in  der,  eine  hohe  Kuppel  tragenden,  Umfangsmauer  lassen 
auf  die  Bestimmung  eines  Polvlheons  schlicssen.  ISiebuhr 
erklärt  es  mit  ISardini  \für  Thermen  der  Cäsaren  Cajus 
und  Lucius.  Der  Umfang  beträgt  225  P.  Leider  zerfällt 
das  Gebäude  immer  mehr,  und  erst  im  Winter  1827  auf 
1828  stürzte  das  Gewölbe  ein,  das  nach  dem  des  Pan 
theons  das  grösste  im  alten  Horn  war. 

Tempel  des  Aesculap  (J.  S.  Bartolomeo)  auf  der 
Insel,  die  die  Sage  von  dem  in  die  Tiber  geworfenen 
Getreide  des  Tarquinius  superbus  entstehen  lässt.  Im 
Klostergarten,  der  für  Frauen  nur  auf  die  von  einem 
Cardinal  speciell  gegebene  Erlaubniss  geöffnet  wird,  zeigt 
man  das  alte  Abbild  einer  Schlange,  zum  Andenken  an 
die,  die  im  Jahr  462  U.  vom  Tempel  des  Aesculap  zu 
Epidaurus  nach  Horn  gebracht,  aus  dem  Schiff  sprang, 
an  die  Insel  schwamm  und  als  Aesculap  in  einem  eigenen 
Tempel  verehrt  wurde. 

T.  des  Jupiter  Capitolinus,  s.  Capitol. 

T.  des  Jupiter  tonans,  s.  T.  d.  Saturn. 

T.  der  Juno  Moneta,  s.  Capitol. 

T.  der  Venus  und  Cupido,  s.  Nymphäum 
Alexanders. 

Triumph-  und  andere  Bösen. 

0  Triumphbogen  des  Titus,  am  Palatin 
zwischen  dem  Forum  und  Colostrum  ,  diesem  Kaiser  we- 
gen der  Zerstörung  Jerusalems  a.  70.  p.  C  errichtet 
Bauart  und  Sculpturen  vorzüglich.  Am  Fries  des  Säulen- 
gebälkes der  bei  Triumphen  gewöhnliche  Opferaufxug,  bei 
welchem  der  Jordan  als  Greis  auf  einer  Bahre  getragen 
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wird.  In  den  Bogenwinkeln  Victorien.  Das  Bogenge 
wölbe  mit  Rosetten  verliert,  zeigt  in  der  Mitte  die  Apo- 
theose des  Titus,  sein  Bildniss  von  einem  Adler  getragen. 
Seitenbasrcliefs :  1)  Titus  auf  dem  Triumphwagen ,  dessen 
Viergespann  von  der  Göttin  Koma  geführt  wird;  er  selbst 
von  einer  Victoria  gekrönt,  umgeben  von  Lictoren  und 
Gefolge.  2)  Die  im  Triumph  getragenen  Heiligthümer 
des  Tempels  zu  Jerusalem  und  gefangener  Juden.  —  Die 
Restauration  hat  an  der  Form  nichts  Wesentliches  ver- 
ändert. 

Der  Bogen  des  Dolabella  auf  dem  Caeiius.  aus 
Travertin,  vom  Jahr  12  p.  C.  von  Ungewisser  Bestim- 
mung, wenn  nicht  die  Aqua  Julia  vom  Caeiius  nach  dem 
Palatinus  zu  leiten. 

0  Triumphbogen  den  Septlmius  Severus 
am  Forum,  vom  Senat  diesem  Kaiser  und  seinen  Söhnen 
Garacalla  und  Geta  wegen  seiner  Siege  über  die  Par- 
ther,  Araber  und  Adiabener  2U3  p.  C.  errichtet.  Die 
Reliefs  in  den  1  grossen  Feldern,  in  denen  schon  der 
Verfall  der  römischen  Kunst  sichtbar  ist,  stellen  Begeben- 
heiten aus  gedachten  Kriegen  dar.  1)  Ge?en  das  Forum: 
Entsatz  der  von  den  Parthern  belagerten  Stadt  IVisibis 
und  Bund  zwischen  Severus  und  dein  König  von  Arme- 
nien. 2)  Gegen  das  Capitol :  Belagerung  und  Einnahme 
Babylons  und  Uebergang  der  Römer  über  den  Euphrat 
und  Tigris.  Darunter  in  den  Friesen  Triumphzüge;  an 
den  Postamenten:  Römer  mit  gefangenen  Barbaren.  Im 
Innern  führt  eine  Treppe  auf  das  flache  Dach.  Im  Mit- 
telalter diente  das  Gebäude  als  Festung. 

0  Triumphbogen  Constantin«,  zwischen 
Palatinus,  Cälius  und  Esquilin,  nahe  dem  Colosseum;  die- 
sem Kaiser  wegen  seines  Siegs  über  JVlaxentius  312  p.  C. 
errichtet,  aus  5  Arcaden  mit  einer  zugänglichen  Platt- 
form *  bestehend ,  mit  8  Säulen  von  Giallo  antico.  Die 
Sculpturen  sind  zum  Theil  vom  grossen  Eingang  des 
Trajan -  Forums  (s.  o.)  genommen,  zum  Theil  neu  für 
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(Ions tantin  gefertigt;  letztere  sind  aber  so  roh  und  bar- 
barisch, als  erstere  vortrefflich.  Aus  Trajans  Zeit 
sind:  Die  7  Statuen  gefangener  Dacier  über  den  Säulen 
(die  sie  Säule  alle  Köpfe  neu).  Hochreliefs  an  der  Fronte 
gegen  das  Colosseum:  1)  Trajans  Einzug  in  Rom  nach 
dem  ersten  dacischen  Kriege.  2)  Anlage  der  Via  Appia 
durch  die  pontinischen  Sümpfe  (die  Strasse  als  weibliche 
Gestalt).  3)  Trajan,  der  Waisen  und  Armenkinder  er- 
nähren und  erziehen  1  äs s t.  4)  Trajan  auf  dem  Tribunal, 
ein  vornehmer  Barbar  vor  ihm  (Parlhamasires"  der  Arme- 
nier). Auf  der  entgegengesetzten  Seite:  5)  Trajan  verleiht 
an  den  König  der  Parther,  Parthainaspates,  das  Diadem. 
6)  Derselbe,  zwei  gefangene  Parther  vor  ihm  (vielleicht 
die  von  Decabalus  ausgesandten  Meuchelmörder).  7)  Der- 
selbe als  Feldherr  zum  Volke  redend.  8)  Derselbe,  Opfer 
für  sein  Heer  darbringend.  —  Auf  den  8  runden  Schildern 
Opfer  und  Jagden  in  Relief.  An  der  schmalen  Seite  der 
Attike:  Schlacht  gegen  die  Dacier  in  zwei  Reliefs.  — 
Unter  dem  mittelsten  Bogen:  Besiegte  flehen  um  Gnade; 

die  Siegesgöttin  krönt  den  Kaiser.  Aus  Consta n- 

tins  Zeit  sind  die  4  Siegesgöttinnen  und  die  4  Genien 
in  den  Bogenwinkeln,  die  8  Flussgötter  in  den  Winkeln 
der  kleinen  Arcaden  und  die  Basreliefs  des  Frieses  darüber, . 
die  Belagerung  von  Verona  und  die  Schlacht  bei  Ponte 
molie ;  ferner  Constantin  vor  dem  Volk;  eine  Geldspende, 
der  Triumph  des  Constantin  über  Maxentius  und  der  des 
Crispus  über  Licinius  (?).  Die  runden  Schilder  der  schma- 
len Seite,  Sonne  und  Mond  mit  Quadriga  und  Biga,  in 
Relief.  —  Die  Siegesgöttinnen ,  Soldaten  und  Gefangenen 
an  den  Piedestalen  der  8  Säulen,  doch  vielleicht  theil- 
weis  nach  altern  Mustern. 

Bolen  der  GoldMchmlede  im  Thal  zwischen 
Capitol,  Palatin  und  der  Tiber,  von  Gold-  und  Silber- 
arbeitern  und  den  Kaufleuten  des  Forum  Boarium  dem 
Kaiser  Septimius  Severus,  seiner  Gemahlin  Julia  Pia  und 
seinen  Söhnen  CaracalJa  und  Geta  errichtet.  [Samen  und 
Bildniss  des  letztern  ist,  wie  am  Severusbogen  durch 
Caracalla  vertilgt.  Bau  und  Sculpturen,  darunter  ein  Opfer 
der  kaiserlichen  Familie,  zeigen  den  Verfall  der  Kunst. 
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Janas  quadrlfron«,  im  Thal  zwischen  Capi- 
toi,  Palahn  und  der  Tiber,  aus  der  Zeit  des  Verfalls 
der  Kunst,  so  genannt  wegen  seiner  vierfachen  Stirnseite, 
diente  als  Geschäftshalle  der  Kaufleute,  ist  ein  Quadrat 
von  griechischem  Marmor  erbaut,  jede  Seite  von  76'. 
Vier  Arcaden  bilden  4  Durchgänge,  48  Nischen  mit 
Statuen  zierten  die  Wände. 

Bogen  des  Drusus,  vom  Senat  745  U.  dem  Clau- 
dius Drusus  (Germanicus)  für  seinen  Sieg  über  die  Ger- 
manen errichtet.  Reste  in  Trümmern  neben  Porta  Catina. 

Bogen  des  Gallienus,  nahe  bei  S.  Eusebio ,  um 
260  p-  C.  diesem  Kaiser  von  einem  Römer,  Marcus  Aure- 
lius  Victor  aus  Travertin  errichtet. 

Der  Triumphbogen  des  Marc.  Aurelius  (im 
Oorso,  unweit  des  Pal.  Torlonia),  von  Papst  Alexander  VII. 
abgebrochen,  um  die  Säulen  zur  Capelle  Corsini  im 
Lateran  zu  verwenden. 

Ar co  di  S.  Lazaro,  in  der  Nähe  dieser  Kirche, 
aus  später  Zeit  von  unerkannter  Bestimmung. 

Arco  de'  Pantani,  s.  Forum  Augusts. 

Porticus  der  Octavia,  am  Fischmarkt,  von 
Augustus  seiner  Schwester  errichtet;  ehedem  reich  an 
Statuen ,  Säulen  und  andern  Ornamenten ;  bestand  in 
einer  bedeckten  vierfachen  Säulenhalle.  Ein  Rest  des  Ein- 
gangs steht  noch. 

Amphitheater.   Theater  und  Clreua* 

Erstere  waren  Schauplätze  für  Fechterspiele  und 
Thierkämpfe;  von  elliptischer  Form  und  zur  Aufnahme 
einer  sehr  grossen  Menschenmenge  eingerichtet.  Rings 
um  den  Kampfplatz  (Arena)  waren  die  Thierställe.  Ueber 
diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Kreisen  die  Sitze. 
Die  unterste  Gallerie  war  das  Podium,  der  Platz  für  den 
Hof  und  die  Senatoren.  J.  Cäsar  hatte  709  U.  das  erste, 
aber  hölzerne  Amphitheater  bauen  lassen;  Statilius  Tau- 
rus  erbaute  20  Jahre  später  das  erste  steinerne  im  Mars- 
feld, das  bei  Neros  Brand  zu  Grunde  ging. 

0  Das  Coloftaeiim,  wahrscheinlich   so  genannt 
nach  dem  HO'  hohen  Coloss  des  Nero,  der  nahebei  vor 
dem  Tempel  der  Venus  und  Roma  stand,  und  dessen  Base 
Förster,  Rei*«n  n.rh  Italic«.  38 
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jetzt  sichtbar  ist,  erbaut  von  Vespasian  und  beendigt 
von  Titus  80  p.  C.  Hundert  Tage  dauerten  die  Spiele 
bei  seiner  Einweihung,  und  wurden  dabei  5UÜ0  wilde 
Thiere  getödtet.  Es  war  auch  zu  Seegefechten  einge- 
richtet. Nach  einer  Beschädigung  durch  Blitz,  restaurirte 
es  Alexander  Severus,  und  Philippus  feierte  daselbst  im 
Jahr  284  das  tausendjährige  Jubiläum  Roms.  Im  Mittel- 
alter diente  es  als  Festung,  vornehmlich  der  Partei  der 
Franzipani.  Friedrich  II.  gab  es  den  Ghibellinen  Anni- 
baldi.  1552  hielt  der  römische  Adel  darin  ein  Stiergefecht. 
—  Während  des  Aufenthaltes  der  Päpste  in  Avignon  bot 
der  Legat  Bischof  von  Orvieto  die  Steine  des  Colosseums 
zum  Verkauf  aus;  1581  wurde  der  dritte  Theil  der  Brü- 
derschaft der  Capelle  Sancta  Sanctorum  zur  Verfügung 
gestellt;  im  15-  Jahrhundert  wurden  die  Steine  zu  Kalk 
verbrannt;  Paul  II.  baute  von  den  Steinen  des  Colosseums 
den  venetianischen  Palast;  der  Cardinal  Kiario  die  Can- 
celleria ,  Paul  III.  den  Palast  Farnese.  —  Sixtus  V.  wollte 
eine  Tuchfabrik  im  Colosseum  anlegen;  Clemens  XI.  liess 
die  untern  Bogengänge  zumauern  und,  um  Salpeter  zu 
gewinnen ,  mit  Mist  anfüllen.  —  Benedict  XIV.  endlich 
that  weitrer  Zerstörung  Einhalt  dadurch,  dass  er  das 
Innere  der  Passion  Christi  widmete,  14  kleine  Stations- 
capcllen  darin  errichtete  und  eine  Kanzel,  wo  alle  Frei- 
tag ein  Capuziner  predigt.  Pius  VII.  begann  die  Her- 
Stellung  durch  Aufführung  des  Pfeilers  an  der  Aussenwand 
gegen  den  Lateran  ,  die  den  Einsturz  drohte.  Die  Kaiser- 
regierung liess  die  Arena  ausgraben.  Es  wird  fort  und 
fort  daran  restaurirt.  —  Das  Colosseum  ist  in  einer 
Ellipse  gebaut;  Umfang  1C83'  9">  grosse  Axe  591'  3", 
kleiner  408'  9",  Höhe  151'  5"-  Die  Aussenseite  zeigt  vier 
Stockwerke  von  Travertinquadern,  drei  mit  je  80  Bogen, 
deren  Säulen  von  unten  nach  oben  dorischer,  jonischer 
und  korinthischer  Ordnung  folgen.  Am  vierten  Stock 
Fenster  und  korinthische  Pilaster.  An  den  Enden  der 
beiden  Axen  die  4  Haupteingänge,  über  denen  ehedem 
ehrno  Viergespanne  standen.  —  in  den  Bogen  der  obern 
Stockwerke  standen  Statuen  von  Erz  oder  Marmor;  zwi- 
schen den  Pilastern  des  obersten  sah  man  Erzschilder  mit 
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Basreliefs.  Innerhalb  dieser  Umfangsmauer  lagen  fünf 
andere,  nach  dem  Innern  immer  niedrigere ,  durch  Gänge 
und  Bogen  verbunden,  auf  denen  die  Sitze  in  5  Haupt- 
abtheilungen, deren  vierte  eine  bedeckte  Säulenhalle  für 
die  Frauen,  ruhten.  Auf  der  untersten  Heihe  war  das 
Podium,  der  Sitz  für  den  Kaiser,  die  Senatoren  und 
Vestalinnen.  Der  Gang  dahin  durch  das  Gebäude  vom 
Haupteingang  war  ein  dreischiffiger  gewölbter  Saal  mit 
Stuckarbeiten.  Es  war  die  Vorrichtung  getroffen,  dass 
das  Ganze  mit  Segeltüchern  gegen  Regen  und  Sonnenschein 
überspannt  werden  konnte.  Gegen  90,000  Zuschauer 
hatten  Platz.  -  Die  Arena  war  273'  6"  lang,  173'  6"  breit, 
mit  Holz  belegt  und  zum  Behuf  des  Maschinenwesens  und 
des  Hervortreibens  der  Hampfthiere  untermauert. 

Vor  dem  Colosseum  stand  die  Meta  Sudans,  ein 
mächtiger  und  prachtvoller  Springbrunnen  Domitians, 
jetzt  eine  schlecht  restaurirte,  unansehnliche  Ruine. 

Amph  itheatrum  castrense,  hinter  S.  Croce  in 
Gerusalemme,  von  der  Kirche  rechts,  rund  von  Backstei- 
nen, 250'  im  Durchmesser;  steht  zwischen  den  Stadt- 
mauern und  zur  Hälfte  ausserhalb  derselben.  Die  Aussen- 
seite  ziemlich  erhalten.  Es  hatte  zwei  Reihen  Arcaden, 
die  Pfeiler  der  untern  mit  korinthischen  Halbsäulen.  Zur 
Zeit  des  Aurelian  oder  Beiisar  ist  es  durch  Vermauerung 
der  Arcaden  in  eine  Bastion  umgewandelt  worden. 

Theater,  anfangs  hölzerne  Gerüste  für  die  Dauer 
der  Schauspiele,  ohne  Sitze  für  die  Zuschauer,  dann  mit 
diesen.  Die  Form  war  ein  Halbkreis,  der  sich  mit  der 
Seena  und  der  Orchestera  schloss.  Das  erste  steinerne 
war  das  Theater  des  Pompe  jus  (Campo  di  Fiori), 
von  diesem  nach  dem  Sieg  über  den  Mithridates  erbaut, 
mit  bedeckten  Hallen  im  Halbrund,  fasstc  40,000  Men- 
schen. Im  Souterrain  des  Pal.  Pio  sieht  man  die  Ueber- 
reste  bei  Fackellicht. 

Theater  des  Marcellus,  für  30,000  Menschen 
erbaut  von  Augustus ,  seinem  Neffen  Marcellus,  im  tos 
canischen  und  jonischen  Styl.    Von  4  Stockwerken  stehen 
noch  2.    Im  Palast  Orsini  (Vorm.  11  Uhr)  beste  Ansicht 
der   Ruinen.     Die  stehenden   Mauern  und   Rogen  von 
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Travertinquadcrn  sind  zu  Wohnungen  benutzt.  Hier  die 
Weinschenke  Campanella,  Deutschen  als  Goethekneipe 
bekannt.   Guter  Gensanowein ! 

Die  CirruN  waren  vorzug weise  zum  Pferd-  und 
Wagenrennen  bestimmt;  doch  auch  Wettläufe,  Ringen, 
Faustkämpfe,  Diskuswerfen  wurden  hier  gehalten,  so 
wie  (und  vornehmlich  vor  der  Erbauung  der  Amphithea- 
ter) die  Pechlerspiele,  kriegerische  Manöuvres  und  Thier 
kämpfe,  selbst  mit  Krokodil  Jen  und  Seegefechte.  Auch 
dienten  sie  zu  Volksversammlungen ,  Trophäenausstellun- 
gen,  und  endlich  zum  Vereinigungspunkt  der  Markt- 
schreier, Wahrsager  etc.  die  äussern  Hallen  des  Gebäu- 
des aber  zu  Kaufläden.  —  Sie  waren  im  Verhältniss  der 
Breite  sehr  lang,  und  am  hintern  Ende  halbkreisförmig; 
am  vordem  befanden  sich  die  Schranken  (carceres),  von 
wo  der  Lauf  begann ;  eine  schmale  niedrige  Mauer  (Spina), 
an  deren  beiden  Enden  Säulen  (Metae)  und  Capellchen 
standen,  um  die  man  herumlenkte,  theilte  den  Circus  der 
Lange  nach  in  zwei  Hälften.  Auf  ihr  errichtete  man  Obelis- 
ken, Götterstatuen  etc.  Die  Sitze  der  Zuschauer  waren  auf 
gewölbten  Gängen  ruhende  Stufen,  und  nach  Rangord- 
nung geschieden.  Das  Podium,  wo  der  Kaiser,  die  Ritter 
und  Vestalinnen  sassen,  war  durch  ein  eisernes  Gitter 
gegen  die  Gefahren  des  Circus  geschützt. 

Circus  des  Maxentius  (zur  Linken  der  Via  Appia, 
gegenüber  von  S.  Sebastiano  vor  dem  Thor  d.  N.  falsch). 
Circus  des  Caracalla,  auch  des  Romulus).  Umfang  1482' 
lang,  2H'  br.,  mit  10  Sitzreihen  für  etwa  18,000  Zu- 
schauer. Man  sieht  noch  die  Mauern  der  zweistockigen 
Eingänge  zu  beiden  Seiten  der  Schranken,  wie  überhaupt 
dieser  Circus  am  besten  noch  einen  Begriff  solcher  Ge- 
bäude gibt. 

Circus  des  Sallust,  an  der  Porta  Salara,  errich- 
tet zu  Ehren  Apollos;  man  sieht  noch  den  Unterbau  der 
Sitze.  Hier  waren  auch  die  Gärten  des  Sallust,  und  man 
findet  noch  von  den  ältesten  Mauern  (des  Servius)  an 
dieser  Stelle  Ueberreste. 

Circus  des  Hadrian,  neben  seinem  Mausoleum. 
Reste  vor  Port«  S.  Pietro. 
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Circus  Agonalis,  oder  Alexandrinus ,  jetzt  Piaisa 
Navona,  vornehmlich  für  INaumachien  bestimmt. 

Circus  des  Hei iogaba  1  u s,  vor  Porta  S.  Gio- 
vanni, neben  dem  Amphilheatrnm  Castrense. 

Circus  Flamini  us  zwischen  dem  Capitol  und  der 
Tiber,  von  Cons.  Flaminius,  der  in  der  Schlacht  am 
Trasimenischen  See  blieb.  Jetzt  stehen  S.  Caterina  und 
Palazzo  Mattei  darauf. 

Circus  der  Flora,  jetzt  Piazza  Barberini. 

Circus  des  ISero,  dessen  eine  Mauer  in  den  Bau 
der  alten  Peterskirche  gezogen  wurde. 

Circus  ITIaxImui ,  bis  auf  wenige  Mauerreste 
der  Bogengänge  zerstört,  vom  Bach  Marranna  durchflös- 
sen ;  zuerst  erbaut  von  Tarquinius  priscus.  Cäsar  fügte 
bei  seinen  grossen  Verschönerungen  des  Circus  den  Euri- 
pus  bei,  den  Schutzcanal  gegen  die  wilden  Thiere,  den 
Nero  wieder  verschüttete.  Nach  dem  neronischen  Brande 
stellte  Trajan  den  Circus  wieder  her,  und  erweiterte  ihn 
so,  dass  statt  150,000  Zuschauern  gegen  200,000  Platz 
hatten.  Septimius  Severus  schmückte  ihn  mit  Bildsäulen 
berühmter  Männer.  Unter  Theodorich  war  er  noch  in 
,  gutem  Stand. 

o  Der  Palatln  mit  den  Kalserpal&aten. 
(Hier  stand  die  alte  Stadt  des  Romulus.)  Augusts  Woh- 
nung an  dieser  Stelle,  neben  der  von  Cicero  etc.,  war 
nur  ein  reiches  Privathaus ,  mit  Tempeln  für  Apollo  und 
Vesta  j  viele  der  spätem  Kaiser  bauten  neue  Häuser  auf 
den  Rücken  des  Hügels,  neben  andern  Einwohnern.  Nero 
zuerst  trieb  die  Bevölkerung  Roms  vom  Palatin,  und  nahm 
noch  dazu  die  Tiefe  des  Colosseums  bis  zum  Eaquilin  in 
Anspruch ,  wohin  er  sein  goldnes  Haus  mit  3000  Säulen 
baute,  das  Vespasian  und  Titus  zerstörten.  Domitians 
Anlagen  auf  dem  Palatin  waren  ausgedehnt  und  pracht- 
voll; Septimius  Severus  errichtete  das  Septizonium,  einen 
dreifachen  Porticus  als  Eingang,  und  anderthalb  Jahr- 
hunderte noch  bauten  die  Cäsaren  fort  an  den  Palästen, 
deren  kaum  kenntliche  Trümmer  den  Berg  bedecken. 
Die  beiden  Hauptzugnnge  zu  diesen  sind  in  den  Farne- 
sischen Gärten  und  in  der  Villa  Mills  (V.  Spada). 
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In  erstem  findet  man  einen  grossen  Saal  mit  Seitenge 
mächern  ?  die  Bäder  der  Livia  mit  Resten  schöner  Male 
reien,  den  Unterbau  eines  Tempels  etc.;  in  letztrer  die 
Reste  des  obern  und  3  Zimmer  des  untern  Geschosses 
von  Domitians  Bau  etc.    Ausserdem  das  Mauerwerk  mit 
5  Canälen  neben  dem  Titusbogen,  Mauerreste  zwischen 
diesem  und  dem  des  Constantin ;  Vorbau  über  dem  Circus 
im  Collegio  Inglese  etc.     In    den   farnesischen  Gärten 
hat  man  viel  herrliche  Statuen  gefunden  ,  deren  zwei  im 
Museum  zu  Parma  stehen. 
Thermen. 

Thermen,  Bäder,  unterscheiden  sich  von  den  Bal- 
neis  dadurch,  dass  sie  als  öffentliche  Anstalten,  zu  denen 
das  Volk  unentgeltlich  Zutritt  hatte,  mit  Palosten  oder 
sonstigen  Räumen  für  allerlei  Zeitvertreib,  mit  Sälen 
für  Luxus  und  Kunst  verbunden  waren.  Sie  sollten  dem 
Volk  das  gewähren ,  was  die  Reichen  durch  Badereisen 
erlangten,  und  gehörten  zu  den  glänzendsten  Gebäuden 
der  Kaiserstadt;  Decken,  Wände  und  Fussboden  waren 
reich  mit  SluccoMosaik  und  Gemälden  verziert;  die 
schönsten  und  grössten  Säulen ,  die  porphyrnen  etc. 
Badewannen  und  endlich  die  herrlichsten  Statuen  sind 
in  den  Trümmern  dieser  Bäder  gefunden  worden.  August 
hat  wahrscheinlich  die  ersten  Thermen  gebaut,  nach  ihm 
thaten  es  INero,  Titus,  Trajan,  Commodus,  Caracalla, 
Alexander  Severus,  Philippus ,  Diocletian  und  zuletzt  Con 
stanlin.  —  Bäder  gab  es  vier  Arten,  kalte,  laue,  heisse 
und  Schwitzbäder;  die  Badezimmer  waren  meist  ohne 
Fenster,  durch  Lampen  erhellt,  unter  den  Badstuben 
waren  die  Oefen. 

0  Thermen  des  Caraealla  (jetzt  die  grössten 
Ruinen  Roms  nach  den  Kaiserpalästen),  vollendet  zwischen 
212  u.  217  n.  C.  Man  unterscheidet  zwei  Abiheilungen 
dieses  ausgedehnten  Baues.  ISur  die  innere  ist  von  Ca- 
racalla; dagegen  die  äussere  Umgebung,  Porticus,  Hallen. 
Gemächer  die  das  Innere  quadratisch  umgeben,  dem  He- 
liogabal  und  Alex.  Severus  angehören.  Von  Pracht  und 
Keichlhum  dieser  Bäder  wissen  schon  die  Alten  nicht  ge 
nug  zu  erzählen,  und  die  in  ihnen  aufgefundenen  Statuen, 
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der  Farnesische  Hercules,  der  Torso  des  Belvedere,  die 
Flora,  der  farnesische  Stier,  die  grossen  Granitwannen 
auf  Piazza  farnese  etc.  sprechen  noch  jetzt  davon.  Man 
zählte  4600  Badesitze  aus  poliertem  Marmor.  —  Aussen- 
werke.*  Ein  breiter  Platz  trennte  den  Porticus  der 
Vorderseite  von  der  Via  \ppia;  aus  diesem  kam  man  in 
gemalte  Vorsäle,  an  welche  Gemächer  für  einzelne  Bäder 
stiessen,  deren  einige  noch  jetzt  Wasser  haben.  Von  hier 
aus  führten  verschiedene  Treppen  ins  obere  Stockwerk, 
so  wie  zu  beiden  Seiten  die  Exedren,  halbrunde  Tribunen 
und  das  Hypäthrum,  ein  offener  Gang  sich  anschlössen. 
Hinter  diesen  lagen  die  für  die  Unterhaltung  bestimmten 
Zimmer,  die  Palastren,  halb  mondförrnige  Porticus  und 
die  Treppen  zu  den  Terrassen.  An  der  vierten  Seite  der 
Aussenwerke  waren  noch  zwei  Palästren  und  Stufen  (deren 
Gewölbunterbau  noch  sichtbar  ist),  von  denen  man  den 
Spielen  im  Xystus,  d.  i.,  dem  freien  Raum  bis  zum  innern 
Bau  zusah.  Hier  standen  Bäume;  und  noch  findet  man 
die  Oeffnungen,  durch  die  von  da  in  die  Souterrains 
Licht  und  Luft  kam.  Hinter  den  Stufen  waren  die  Wasser 
behnlter  —  Inneres  Gebäude:**  Längliches  Viereck 
mit  rundem  Ausbau  an  der  den  Haupteingängen  gegen- 
überliegenden langen  Seite.  Zwischen  den  Haupteingängen 
das  Frigidarium,  ein  grosses,  mit  Marmor  ausgelegtes 
offenes  Wasserbecken  für  kalte  Bäder;  acht  grosse  Säulen 
trugen  das  Gebälk ,  Nischen  und  Wände  waren  mit 
Marmor  bekleidet.  In  der  Mitte  des  Gebäudes  war  das 
Tepidarium  (?)  oder  die  Cella  solearis,  der  prächtigste 
Saal  von  allen,  für  lauwarme  Bäder  bestimmt.  Dahinter 
lagen  das  kreisförmige  Calidarium  (für  heisse  Bäder)  und 
seitwärts  davon  noch  andere  Badegemächer.  Vom  Cali- 
darium gelangte  man  zu  den  obern  Terrassen.  An  den 
beiden  schmalen  Enden  des  Vierecks  lagen  die  Peristyle 


•  Diese  mun«  man  jetzt  hinter  S.  Nereo  und  Achilleo  ,  in  Vi*  na  Aga- 
tucci  und  in  der  Yigna  del  Collcgio  Romano  aufsuchen. 
•*  Man  geht  durch  den  grossen  Thorweg  links  in  der  kleinen  Gasse,  die 
von  der  Via  Appia  zu  den  Thermen  abgeht,  und  komaut  sogleich  in  den 
an  der  schmalen  Seite  gelegenen  grossen  Hof,  so  da»s  man  die  Haupt- 
nngange  cur  Linken  behalt 
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(Höfe)  mit  den  Kampf-  und  Uebungsplatzen ,  daran  die 
halbkreisförmigen  Exedren  und  die  Säulenporticus.  Koch 
sieht  man  an  diesen  Stellen  Fussbodenmosaik,  Fechter- 
gestalien etc.  Hinter  den  Exedren  lagen  die  Sudalorien 
(Schwitzbäder)  und  kleine  Höfe,  mit  den  zweistöckigen 
Wasserbehältern. 

Thermen  des  Dtoeletian  auf  dem  Viminal, 
von  diesem  Kaiser  und  seinem  Mitregenten  Maximian 
angelegt,  und  den  unter  ihrer  Oberherrschaft  regierenden 
Cäsaren  Constantius  und  Maximinus  geweiht;  dem  Ansehen 
nach  grösser,  als  alle  übrigen  Thermen  Roms,  1200 
Schritte  (?)  im  Umfang  mit  5000  Badezimmern  und  1200 
Marmorsesseln.  Hier  war  eine  bedeutende  Gemälde- 
sammlung und  die  Ulpische  Bibliothek  aus  dem  Forum 
Trajans.  Ueber  200  Säulen  hat  man  von  hier  erst  im 
16.  Jahrhundert  weggenommen,  und  für  moderne  Gebäude 
verwendet.  Diese  Thermen  waren  im  Viereck  gebaut, 
Vorderseite  gegen  Morgen;  *  an  den  beiden  Enden  der 
entgegengesetzten  Seite  zwei  Rundgebäude,  davon  das 
eine  bis  auf  die  Untermauern  zerstört,  das  andere  in  die 
Kirche  S.  Bernardo  verwandelt  worden.  In  der  Mitte 
zwischen  beiden  ein  grosses  Halbrund  mit  vielen  abge- 
sonderten gewölbten  Gemächern,  sichtbar  in  dem  Bleich- 
garten neben  dem  Kloster  S.  Bernardo.  Aus  dem  mittlem, 
grössten  Gebäude  der  Thermen  machte  Michel  Aogelo 
Buonarotti  in  Auftrag  Pius  IV.  die  Kirche  S.  Maria  degli 
Angeli,  indem  er  den  Hauptsaal  (die  Pinacolhek?)  als 
Querschiff  benutzte.  Ausserdem  befanden  sich  halbrunde 
Tribunen,  zwei  an  der  nördlichen,  zwei  an  der  südlichen 
und  vier  an  der  östlichen  Seite,  von  welchen  letztern 
noch  bedeutende  Reste  stehen.  Die  Sage  —  veranlasst 
durch  im  Bau  aufgefundene,  mit  einem  Kreuz  bezeichnete 
Ziegel  —  erzählt,  dass  40,000  Christen  das  Riesengebäude 
haben  aufführen  müssen.  (In  der  Nähe,  in  der  Vigna  Macao 
die  Ueberreste  vom  Prätorianischen  Lager  des  Tiberius). 

Die  Thermen  des  Titus ,  nach  der  Ein- 
weihung des  Colosseums  von  diesem  Kaiser  über  einem 


■  Cf.  Je,  Plan  der»elben  vom  Abb«tc  Ufgeri. 
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1  heile  von  Neros  goldnem  Haus,  das  er  zarstörte,  aufge- 
führt, auf  der  Höhe  und  am  Abhang  der  Esquilien.  Zum 
grössten  Theil  verschüttet,  ist  ihre  ursprüngliche  Gestalt 
schwer  zu  bestimmen.  Nur  der  kleinste  Theil  ist  zu  Tage 
gefördert,  und  das  Meiste,  was  zu  Raffaels  Zeit  ausge- 
graben, zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  —  um  Sal- 
peter zu  gewinnen  —  zerstört  worden.  Die  Corridore, 
in  die  man  mit  Kerzenlicht  gehen  muss,  sind  mit  Grot- 
tesken vom  schönsten  Geschmack  bemalt.  Von  den 
Malereien  in  den  Zimmern  sind  nur  wenige  Spuren  vor- 
handen ,  deulliche  indess  von  dem  von  Winckelmann 
gerühmten  Gemälde  des  Coriolan.  Die  Angabe,  dass  in 
demselben  Zimmer  der  Laokoon  gefunden  worden,  ist 
falsch.  Der  Fussboden  war  mit  Marmor  belegt j  in  einem 
der  vordem  Gemächer  zeigt  man  verschiedene  Frag- 
mente und  Alterlhümer  ,  die  man  in  den  Thermen 
gefunden.  Links,  ausserhalb  der  Thermen,  aber  noch 
innerhalb  des  Neronischen  Baues  ist  eine  christliche  Ca- 
pelle, mit  Malereien  aus  der  Zeit  des  tiefsten  Verfalls 
der  Kunst.  Vom  christlichen  Calender ,  der  an  derselben 
Stelle  war,  besit-U  der  Gustode  eine  Copie.  Mit  den 
Thermen  in  Verbindung  waren  unstreitig  die  Sette 
Sale,  9  grosse  gewölbte,  12  P.  hohe,  7V2  P-  breite  und 
(der  grösste)  54  P.  lange  Corridore,  Wasserbehälter,  die 
auch  das  Colosseum  und  die  Meta  Sudans  versorgt  zu 
haben  scheinen.  Jeder  ist  mit  den  beiden  anstoßenden 
durch  vier  gewölbte  Thore  verbunden,  die  sich  jedoch 
nicht  grad,  sondern  schräg  gegenüber  stehen  ,  so  dass  die 
längste  Reihe  OefTnungen  nur  7  Kammern  zeigt.  An  der 
Aussenseite  Nischen  für  Statuen  oder  Brunnen.  Einer 
der  Corridore  ist  gänzlich  verschüttet.  —  Hier  ist  der  Lao- 
koon ausgegraben  worden,  wie  überhaupt  die  ganze  Um- 
gegendeine Fundgrube  der  herrlichsten  Statuen  gewesen  ist. 

Die  Thermen  Trajans  waren  in  derselben  Ge- 
gend, und  stiessen  an  die  des  Titus.  Wenige  Ueberreste 
bei  S.  Martino. 

HTymphftum  Alexanders  9  unweit  Porta  mag 
giore  in  der  Vigna  des  Klosters  S.  Croce  (ehedem  Tempel 
<der  Venus  und  des  Cupido  oder  Spes  vetus  oder  Sessorium 
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genannt).  Von  dieser  ganzen  Prachtanlage.,  des  Kaiser 
Alexander  Severus  ist  nur  eine  INische  mit  Seitenmauern 
erhalten.  Die  hier  gefundene  Statue  seiner  Gemahlin  (als 
Venus)  ist  im  Vatican.  (Seitwärts  mehre  Bögen  von  grossen 
Quadern  alla  rustica  von  der  Aqua  Claudia  s.  d.  In  der  Vigna 
Reste  einer  Klosterhalle,  in  welcher  antike  Inschriften.) 

Bäder  der  Helena  bei  S.  Croce  in  der  Villa 
Conti,  davon  noch  einige  Kammern  übrig  sind.  Die  hier 
gefundene  bezeichnende  Inschrift  ist  im  Vatican. 

Bäder  des  Agrippa,  s.  Pantheon. 

Grabmal  er. 

Das  Mausoleum  des  Augustus,  im  Mars- 
feld nahe  der  Tiber  (Ripetta),  von  diesem  Kaiser  wäh- 
rend seines  Ilten  Consulats  für  sich  ,  seine  Familie  und 
seine  Freunde  aufgeführt.  Es  scheint  drei  Stockwerke 
und  eine  Kuppel  gehabt  zu  haben.  ISur  vom  ersten  Stock- 
werk stehen  die  beträchtlich  starken  Mauern  noch,  in  denen 
die  Grabkammern  eingetieft  sind.  Jetzt  ist  das  ehedem 
prachtvolle  Gebäude  zum  Theil  Kohlenniederlage,  zum 
Theil  Amphitheater  für  Feuerwerke  und  ähnliche  Volks 
belustigungen. 

Grabmal  der  Selplonen,  in  der  Vigna  Sassi, 
nahe  bei  den  Thermen  des  Caracalla  und  der  Porta  Seba 
stiano,  im  Jahr  1780  aufgefunden  und  durch  Papst  Pius  VI. 
alles  Inhalts  bis  selbst  auf  die  Gebeine  der  Helden,  die 
man  zerstreute,  beraubt.  In  den  labvrinthischen  Gängen 
dieser  unterirdischen  Gräber  findet  man  die  Stellen,  wo 
die  Sarkophage  standen,  durch  copirte  Inschriften  bezeich- 
net. Der  Sarkophag  des  Luc.  Scipio  Barbatus  (Consul 
a.  U.  456)  steht  im  Vaticanischen  Museum  s.  d. 

Grabmal  in  der  Vigna  Campana,  an  der  Porta 
Latina  (gewöhnlich  Columbarium  der  Freigelassenen  der 
Octavia),  seit  1832  enldeckt.  Im  obern  Raum  ein  mit 
Mosaik  bekleideter  Sarkophag:  im  untern  Sculpturen, 
Malereien  und  Sarkophage. 

Grabmal  der  Ceellla  ftletella,  Tochter  des 
Metellus  Creticus,  Gemahlin  des  Triumvirs  Crassus,  an 
der  Via  Appia  vor  der  Porta  S.  Sebastiane  Rundbau 
von  f,5'  Durchmesser,  auf  viereckiger  Basis;  der  Fries 
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mit  Stierschädeln  geschmückt  (desshalb  heisst  es  im  Volk 
Capo  di  Bove).  Die  Zinnen  rühren  aus  dem  Mittelalter, 
wo  es  als  fester  Thurm  diente.  Der  hier  gefundene  Mar- 
morsarg steht  jetzt  im  Hof  des  Palastes  Farnese.  In  den 
Mauern  hat  man  verschiedene  in  der  Umgegend  gefundene 
Fragmente  von  Sculpturen  und  Architecturen  eingelassen. 

Pyramide  des»  C  Cegtiim,  das  diesem  Römer, 
ums  Jahr  741  U.  Septem  vir  Epulonum,  zufolge  seines 
Testaments  in  530  Tagen  errichtete,  104  P-  hohe  und  an 
der  Basis  150  P.  ins  Gevierte  messende  Grabmal  aus 
Backsteinen ,  mit  weissem  Marmor  bekleidet,  Von  den 
Malereien  der  24  P.  I.,  IS  P.  br.  und  19  P.  h.  Grabkam 
mer,  in  die  man  nur  durch  eine  obere  Oeflnung  vermit- 
telst einer  Leiter  steigen  kann ,  sind  noch  die  4  Victorien 
an  der  Decke  kenntlich.  —  An  dieser  Pyramide,  innerhalb 
der  Stadtmauern  ist  der  Begrabnissplatz  der  Protestanten. 

Grabmal  vor  Porta  maggiore,  seit  1858  auf- 
gefunden, wahrscheinlich  aus  der  Zeit  des  Claudius,  von 
Travertinquadcrn,  mit  Reliefs,  die  die  Bereitung  und  den 
Verkauf  des  Brodes  darstellen. 

Mausoleum  der  Helena  (Torre  Pignattara), 
2  Miglien  vor  Porta  maggiore  links  in  einer  Vigna,  von 
Constantin  d.  Gr.  seiner;  Mutter  errichtet;  ein  Rundge- 
bäude  von  Backsteinen,  mit  irdenen  Töpfen  (pignatte) 
überwölbt,  in  dem  der  grosse  porphvrne  Sarkophag  stand, 
der  nachmals  in  den  Lateran  und  zuletzt  ins  vaticanische 
Museum  gebracht  wurde,  in  den  Ruinen  wurde  unter 
Urban  VUJ.  eine  Kirche  S.  Petri  und  Marcellini  erbaut. 
Reste  von  dem  alten  Bau  tragen  noch  Spuren  von  Mosaik- 
gemälden. —  Hier  auch  kleine  Catacomben.  Auf  dem  Weg 
dahin,  rechts  vor  Porta  maggiore  in  einer  Vigna  der 
Gottesacker  des  II.  Castulus,  mit  7  bis  8  Reihen  Särgen 
und  leidlich  erhaltenen  Malereien. 

0  Castell  S.  Angelo,  ehedem  das  Grabmal 
Hadrians,  erbaut  von  diesem  Kaiser  in  den  Gärten  der 
Domitia,  zur  Ruhestätte  für  sich  und  seine  INachfoIger, 
da  das  Augusteum  bereits  keinen  Raum  mehr  bot ;  mit  der 
Absicht,  alles,  was  er  in  Egypten,  Griechenland  und 
Italien  gesehen,  zu  ubertreffen;  vollendet  von  Antonin 
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d.  Fr.  140  p.  C,  und  schon  durch  Honorius  zur  Festung 
benutzt,  im  Jahr  537  gegen  die  Gothen  unter  Theodorich 
mit  herabgeworfenen  Statuen  vertheidigt.  Im  7.  Jahrh. 
wurde  auf  der  Spitze  dem  Erzengel  Michael  zum  Dank 
für  abgewehrte  Pest  von  Gregor  d.  Gr.  eine  Capelle  er- 
richtet (daher  Engelsburg).  Im  Kriege  zwischen  Heinrich  IV. 
und  Gregor  VII.  war  letzterer  hier  eingeschlossen.  Die 
eigentliche  Zerstörung  des  Grabmals  fällt  ins  Jahr  1579» 
da  die  Römer  nach  vergeblicher  jahrelanger  Belagerung 
die  französische  Besatzung  (im  Dienste  des  Gegenpapstes 
Clemens  VII.)  zur  Uebergabe  zwangen ,  und  aus  Rache 
soviel  möglich  vernichteten.  Bonifacius  IX.  liess  die  Fe- 
stung wieder  einrichten,  die  grossen  Aussenwerke  sind 
von  Urban  VIII.  Unter  Pius  VII.  wurde  durch  den  Major 
Bavari  der  innere  Gang  zur  Grabeskammer,  und  diese 
selbst  von  Schutt  (12,000  Karren)  befreit.  —  Das  Ganze 
ruht  auf  einem  viereckten  Unterbau  (wie  bei  Cecilia  Me- 
tella) der  (253'  ins  Geviert)  jetzt  14  bis  15'  verschüttet  ist. 
Der  Rundbau ,  von  dem  nur  noch  der  Kern  von  Peperin- 
und  Travertinquadern  sichtbar,  von  576'  Peripherie  und 
183'  Durchmesser,  war  mit  parischem  Marmor  bekleidet, 
hatte  oben  einen  Fries  mit  Stierkopfverzierung,  einen 
Architrav  und  Inschriftenschilder.  Der  Eingang  des  Grab- 
mals war  der  Tiberbrücke  grad  gegenüber,  fährte  in  einen 
hohen  gewölbten  Gang,  von  diesem  durch  einen  schnecken- 
förmigen zur  Grabkammer  in  der  Mitte  des  Baues.  Sie 
ist  24'  ins  Geviert,  32'  hoch,  aus  Quadern  aufgeführt,  ge~ 
wölbt,  mit  grossen  Nischen,  Bänken  für  die  Aschenurnen, 
Plätzen  für  Sarkophage.  Die  ganze  Höhe  bis  zum  Engel 
150'  (?).  Der  Engel,  in  Bezug  auf  die  Sage  der  Pest- 
abwendung zur  Zeit  Gregors  d.  Gr,  mit  gesenktem  Schwert, 
von  Veischafelt  auf  Befehl  Benedict  XIV.  Der  grosse 
Saal  Pauls  III.,  ferner  das  Zimmer,  wo  der  Cardinal 
CarafTa  auf  Pius  IV.  Befehl  ermordet  wurde,  die  Zimmer, 
in  denen  Cagliostro,  Ricci  der  Jesuitengeneral  etc.  geses 
sen ,  mit  Fresken  von  Pierin  del  Vaga  und  seinen  Schü 
lern.  Gegenwärtig  ist  die  Engelsburg  Staatsgefangniss. 
Am  Vorabend  des  Peter-  und  Paulstages,  oder  am  Festabend 
selbst,  ebenso  zu  Ostern,  wird  hier  das  berühmte  Feuerwerk 
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von  4500  Raketen  (La  Girandola)  abgebrannt  (Kosten 
500  Scudi).  Ein  bedeckter  Gang  führt  von  der  Engelf- 
bure nach  dem  Vatican,  durch  diesen  rettete  sich  Cle- 
mens  VII.  bei  der  Bestürmung  Roms  durch  Carl  von 
Bourbon.  —  Zum  Eintritt  ins  Castell  bedarf  es  einer 
schriftlichen  Erlaubniss  von  dem  Stadtcommandanten. 

Obelisken  und  Muten. 

Der  O.  des  Laterans,  ursprünglich  von  dem 
Sonnentempel  zu  Heliopolis  in  Egypten;  von  Constantin 
nach  Alexandrien  und  von  Constantius  nach  Rom  gebracht, 
und  357  im  Circus  max.  aufgestellt.  15S7  wurde  er  dort 
24  P.  tief  unter  der  Erde  gefunden,  und  auf  Befehl  Six- 
tus V.  1588  von  D.  Fontana  aufgerichtet.  Er  ist  von 
rothem  Granit,  mit  Hieroglyphen  verziert,  und  der  grösste 
von  allen  römischen  Obelisken,  nämlich  204  P.  hoch. 

Der  O.  von  S.  Maria  maggiore,  angeblich  vom 
Kaiser  Claudius  zum  Schmuck  des  Mausoleums  des  August 
aus  Egypten  gebracht;  Höhe  42',  Piedestal  2t';  egyptischen 
Granit  ohne  Hieroglyphen;  aufgerichtet  1587  von  Fontana 
unter  Sixtus  V. 

Der  O.  von  Monte  Cavallo,  ehedem  im  Mauso- 
leum des  August,  ebenfalls  von  Claudius  aus  Egypten  ge- 
bracht; Höhe  45'  ohne  Piedestal,  rother  Granit  ohne 
Hieroglyphen;  unter  Pius  VI.  von  Antenori  hier  aufgerichtet. 

DerO.  von  Trinita  del  monte,  von  rothem  Gra- 
nit, mit  Hieroglyphen,  ehemals  im  Circus  des  Sallust, 
hierher  versetzt  von  Pius  Vi.  1789. 

Der  O.  del  Popolo,  von  rothem  Granit,  mit  Hiero- 
glyphen, 112'  hoch  (mit  Kreuz  und  Base),  ehedem  in 
Heliopolis,  errichtet  von  Semnesertes  522  a.  C;  transportirt 
von  Augusius,  und  im  Circus  max.  aufgestellt.  Ausgegra- 
ben und  hierhergebracht  von  Sixtus  V.  durch  Fontana  1589. 

Der  O.  von  Iflonte  Cltorio,  von  rothem 
Granit,  mit  Hieroglyphen,  aus  der  Zeit  des  Sesostris 
(1000  J.  v.  C),  68'  hoch,  Piedestal  15'  hoch,  Sockel  9'  hoch, 
von  Augustus  dem  Sonnengott  geweiht,  wie  aus  der  erhal- 
tenen Inschrift  ersichtlich  (Imp.  Caes.  Divi  P.  Augustus 
Imp.  XII.  Cos.  XI.  Trib.  Pot.  XIV.  Egypto  in  potestatem 
populi  Romani  redacta  Soli  donum  dedit.)   Gefunden  1748 
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beim  Campo  Marzo  wurde  er  anter  Pias  VI.  hier  aufge- 
richtet. 

Der  O.  des  Pantheons,  klein  mit  Hieroglyphen, 
von  Clemens  XI.,  171 1  hierher  versetzt  von  Piazetta  di 
.  S.  Macuto. 

Der  0.  von  S.  Maria  sopra  Minerva,  von  egyp- 
tischem  Granit  mit  Hieroglyphen,  17'  hoch,  auf  einem  Ele- 
ganten 1667  von  Alexander  VII.  durch  Bernini  aufgerichtet. 

Der  O.  von  Piazza  Narona  von  rothem  Granit 
mit  Hieroglyphen,  M'  hoch,  römische  Arbeit  aas  der  Zeit 
des  Caracalla,  in  dessen  Circus  er  gefunden  worden. 

Der  O.  des  Aurelian,  zu  Urbans  VIII.  Zeit  im 
Circus  dieses  Kaisers  ausgegraben,  liegt  in  3  Stücken  im 
ßoscareccio  des  Vaticans. 

Colonna  Anton  in a?  s.  Piazza  Colonna. 

Col.  des  Phokas,  s.  Forum  Romanom. 

Col.  di  S.  Maria  maggiore,  s.  d. 

Col.  des  Trajan,  s.  Forum  Trajans. 

Gartenanlagen* 

Die  Gärten  der  Sallust,  zwischen  dem  Quirinal 
und  dem  Pincio,  von  dem  Historiker  Sallust  angelegt, 
nachmals  Residenz  mehrer  Kaiser.  Im  Brande  A  In  rieh's 
wurden  die  Prachtgebäude  dieser  Anlage  zerstört,  bis  auf 
wenige  Ueberreste,  die  man  noch  in  dem  Barberinischen 
Garten  aufsuchen  kann. 

Die  Gärten  desGens  Domizia,  da  wo  jetzt  Villa 
ßorghese  ist;  ein  Ueberrest  ist  der  sog.  muro  torto. 

Die  var  i  anischen  Gärten;  Ueberreste  in  der 
Vigna  Conti  und  dem  Klostergarten  von  S.  Croce. 

Die  Gärten  Neros  waren  an  der  Stelle  der  heu- 
tigen Peterskirche  und  rings  herum. 

Die  Gärten  des  Mäcenas  auf  den  Esquilien, 
nahe  bei  den  Titus -Thermen. 

Inzwischen  ist  von  allen  diesen  und  ähnlichen  Anla- 
gen keine  Spur  mehr  vorhanden. 

Mittelalterliehe  Gebäude« 

Da  s  Haus  des  Crescentius,  gewöhnlich  Cata  di 
Pibato,  ehedem  Torre  di  Monzone,  zu  Anfang  des  11.  Jahrh. 
erbaut  von  ISicholaus  Crescentius,  dessen  Vater  Rom  gegen 
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Kaiser  Otto  III.  vertheidigte  und  nach  der  Uebergabe  auf- 
gehängt wurde  ;  zuerst  1513  von  Arlotto  degli  Stefaneschi 
abgetragen.  Seine  geist  -  und  geschmacklos  zusammenge- 
klebten antiken  Verzierungen  an  den  Aussenwänden  zeigen 
den  tiefen  Verfall  der  italienischen  Kunst  jener  Zeit. 

Torre  delle  milizie  (ehedem  Thurm  des  IVero 
genannt,  von  wo  herab  er  dein  Brande  Roms  zugesehen 
haben  sollte)  im  Bezirk  des  Klosters  S.  Calarina  da  Siena, 
unter  Innocenz  III.  von  den  Söhnen  des  Peter  Alexius  erbaut. 

Torre  de  Conti,  bei  der  Piazza  della  Carelte  von 
Jnnocenz  III.  durch  Marchione  von  Arezzo.  Der  obere 
Theil  ging  bei  dem  Erdbeben  von  154S  zu  Grunde;  unter 
Urban  VIII.  wurde  er  bis  auf  den  heutigen  Rest  abgetragen. 

OeflTentlielie  Plätze. 

Monte  Cavallo,  mit  einem  Obelisk  (s.  d.)  und 
der  colossalen  Gruppe  der  Dioskuren,  angebl.  von  Phi- 
dias  und  Praxiteles,  *  ehedem  in  den  Thermen  Konstan- 
tins, dann  1589  von  Sixtus  V.  durch  Fontana  und  von 
Neuem  in  der  jetzigen  Stellung  von  Pius  VI.  hier  aufge- 
richtet durch  Cior.  Antenori.  Dabei  die  grosse  Granit- 
schale von  2S'  im  Durchmesser,  vom  Campo  Vaccino, 
hierhergebracht  von  Pius  VJI. 

P.  di  Spagna,  mit  einem  Springbrunnen  von  Her- 
nini  (gen.  Barcaccia)  und  der  grossen  Treppe  von  Franc, 
de  sanetis,  die  nach  Trinita  de  Monti  führt. 

P.  del  Popolo,  ein  Rundplatz  mit  Obelisk  (s.  d.) 
zwei  Brunnen,  drei  Marienkirchen  (S.  Maria  del  popolo,  dei 
miracoli  und  di  Monte  Santo),  einem  Thor,  dem  Aufgang 
nach  der  neuen  Passeggiata  und  demEingang  in  drei  Strassen, 
nach  dem  Quirinal  (via  ßabuina),  Capitol  (Corso)  und 
Vatican  (Ripetta). 

P.  Colonna  mit  der  Säule  des  Antonin  und 
einem  Brunnen,  der  Post,  der  Hauptwache,  dem  P.  Chigi  etc. 
Die  Säule  von  28  Marmorblöcken,  12'  im  Durchmesser 
und  135'  h.,  ist  vom  Volk  dem  M.  Aurelius  Anto- 
ninus  für  seine  Siege  über  die  Marcomannen,   die  in 


*  Plin.  XXXIV.  19.  1  erzählt :  „dasa  Phidias  einen  der  beiden  nackten 
»ologse  gemacht.  - 
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Relief  abgebildet  sind,  geweiht.  Restaurirt  und  mit  der 
Statue  S.  Pauls  geschmückt  von  Sixtus  V. 

P.  des  Pantheons,  bis  auf  Eugen  IV.  mit  Trüm- 
mern und  Antiken  (den  Löwen,  nachmals  an  Fontana 
Termini,  der  Büste  Agrippas  etc.)  angefüllt,  von  Gregor  XIII. 
mit  einem  Brunnen ,  von  Clemens  XI.  mit  einem  Obe- 
lisken (s.  d.)  geschmückt. 

P.  Kavona,  der  grösste  Platz  Roms,  auf  dem  Punkt 
der  alten  Equiria  (Pferderennen)  mit  drei  Brunnen,  einem 
Obelisk,  zwei  Kirchen  (s.  Agnese  und  s.  Giacomo  de  Spag- 
noli)  und  dem  Palast  Pamfili  (s.  d.).  Dieser  Platz  dient  als 
Gemüse-Markt  und  wird  im  August  öfter  unter  Wasser  ge- 
setzt, woraus  die  Römer  sich  ein  ergötzliches  Fest  bereiten. 

P.  di  Pasquino,  mit  dem  verstümmelten  Sturz  einer 
antiken  Statue,  an  die  man  satirische  Maueranschlage  zu 
kleben  pflegt. 

Der  Petcrsplatz,  s.  Peterskirche. 

P.  di  Monte  Citorio,  mit  Obelisk  (s.  d.)  und  dem 
Gerichtspalast. 

P.  di  Pietra,  mit  dem  Palast  der  Dogana,  dem 
ehem.  Tempel  des  Antoninus  Pius. 

P.  Sciarra  und  S.  Marco,  beide  am  Corso. 

P.  di  Campidoglio,  s.  Capitol. 

P.  di  Consolazione,  von  wo  man  den  tarpejiscben 
Felsen  von  unten  sieht. 

■ 

P.  Montanara,  wegen  der  römischen  Volksscenen, 
die  sich  hier  häufen,  anziehend. 

P.  S.  Giov.  in  Laterano  und  S.  Maria  mag- 
giore,  s.  diese  Kirchen. 

P.  di  Termini,  bei  den  Thermen  Diocletians,  mit 
dem  grossen,  von  Sixtus  V.  nach  der  Angabe  des  Fon- 
tana errichteten  Brunnen.  Sculpturen  von  Prospero 
Bresciano,  della  Porta,  Flaminio  Vacca  etc.  Zwei  egyp- 
tische  Löwen  von  grünem  Basalt  (jetzt  im  egvptischen 
Museum).  Zwei  mittelalterliche  von  weissem  Marmor. 
/  P.  B  arber  in  i,  bei  dem  Palast  dieses  Namens,  das  vor- 

malige Forum  der  Flora  ;  mit  einem  Brmnnen  von  Bernini. 

P.  Farnes  e,  bei  dem  Palast  d.  Namens  mit  zwei 
Brunnen. 
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Brunnen.  Fonta n a  Termini ,  bei  den  Badern 
des  Diocletian,  mit  Moses  am  Felsenquell,  Sculptur  von 
Prospero  da  Brescia,  und  Wasser  aus  dem  Aquäduct 
Sixtus  V.  (Aqua  Feiice,  weil  dieser  Papst  Fra  Feiice  als 
Mönch  hiess)  die  beiden  ehedem  hier  befindlichen  Löwen 
stehen  jetzt  im  egyptischen  Museum  des  Vaticans. 

F.  Barberina,  auf  dem  Platze  d.  IS.,  vier  Delphine 
unterstützen  einen  Triton,  der  einen  feinen  Wasserstrahl, 
der  im  Herabfallen  nicht  gehört  wird,  durch  eine  Muschel 
in  die  Höhe  bläst ,  von  II  mini. 

0  F.  dl  Trcvi,  grössler  Brunnen  Borns,  mit  aqua 
Vergine  (s.  g.  weil  ein  Madchen  die  (Quelle  den  durstigen 
Soldaten  Agrippas  gezeigt),  dem  besten  in  Boin,  kommt 
acht  Meilen  weit  von  der  Gegend  zwischen  Tivoli  und 
Pal  äs  Irina  in  dem  vierzehn  Meilen  langen  Aquäduct  des 
M.  Agrippa,  der  bei  Monte  Pincio  in  die  Erde  geht  und 
sich  daselbst  in  zwei  Arme  (der  andere  nach  via  Condotti) 
theilt.  Das  grosse  moderne  Gebäude,  nebst  Wasserbe- 
hälter und  Cascaden  von  Clemens  XII.  im  Jahr  1735 
nach  der  Zeichnung  des  Nicoto  Salvi,  Sculpturen  von 
Pietro  Bracci,  Fil.  Yalle ,  And.  Bergondi  und  Giov. 
Grossi. 

F.  della  Barcaccia,  s.  Piazza  di  Spagna. 

F.  Pauli  na,  auf  dem  Janiculus  (Aqua  Paula)  von 
Paul  V.  (1612),  durch  Giov.  Fontana  von  den  Tempel- 
trümmern des  Forums  des  IServa  erbaut.  Durch  fünf 
Bogen  strömt  das  Wasser,  das  von  Bracciano,  35  Meilen 
von  Korn,  kommt  in  ein  grosses  Becken,  und  versorgt 
Trastevere. 

F.  dl  plazza  \avon».  von  Innocenz  X.  Arch. 
Bernini,  ein  Felsen  mit  vierfachem  Wassererguss,  inmitten 
eines  grossen  Wasserbehälters ,  mit  den  vier  Hauplflüssen 
Donau  von  Claudius,  Ganges  von  Fr.  Baratta ,  MI  von 
Gio.  Ant.  Fancelli  und  Laptala  von  Ant.  Raggi.  Aus  der 
Höhle  de»  Felsens  treten  ein  Löwe  und  ein  Boss  hervor, 
von  L.  Mocello.  Ueber  dem  Felsen  erhebt  sich  ein  Obe- 
lisk (s.  d.). 

F.  di  Ponte  Siito,  von  Paul  V.  Arch.  Giov.  Fon- 
tana  ,  der  die  Aqua  Paula  hierher  leitete. 

rarster,  Reisen  nach  Italien.  39 
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0  F.  delle  XaHRrurhe,  geschmückt  mit  vie. 
Delphinen  und  vier  Statuen  von  Jünglingen,  die  eine 
Schale  halten,  darüber  her  vier  Schildkröten  kriechen, 
nach  der  sehr  schönen  Zeichnung  des  Florentiners  Taddeo 
Landini. 

F.   ilellu    valle  Egeria,    höchst  anmuthig, 
wasser-  und  laubreich,  der  Sage  nach  der  Ort,  wo  ISuma  } 
Pompilius  mit  der  ISvmphe  Egeria  zusammentraf. 

0  F.  del  Vatlcaiio  auf  dem  Petersptatz  mit  dem 
Wasser  vom  Aquäduct  des  Trajan,  der  von  Paul  V.  wieder 
hergestellt  worden.  Der  Brunnen  gegen  den  Vatican  ist 
von  Innocenz  VJII.,  dann  von  Paul  V.  und  von  Alexan- 
der VII.  durch  Bernini  restaurirt.  Die  Spitze  der  Wasser- 
säule ist  64'  hoch  über  dein  Platz. 

Die  Cataeomben  bestehen  in  unregelmässigen 
Gängen,  die,  in  Tuf,  Sand  und  Puzzolana  gegraben,  in 
mehren  durch  Treppen  verbundenen  Stockwerken  über- 
einander liegen.  Die  grosse  Ausdehnung,  Unregelmässig- 
keit und  Baufalligkdit  derselben  macht  ihren  Besuch  ge- 
fahrlich; bei  einzelnen  ist  der  Eintritt  ganz  verboten,  bei 
andern  nur  bis  zu  einem  gewissen  Punkt  erlaubt.  Der 
Eingang  ist  gewöhnlich  bei  den  über  ihnen  erbauten 
Kirchen  (wie  bei  S.  Sebastiano,  S.  Lorenzo  und  S. 
Agnese,  oder,  wo  man  den  ursprünglichen  verloren, 
durch  Erdfälle  in  den  Vignen  etc.  Sie  waren  nicht  nur 
vorübergehende  Andacht-  und  ZuHuchtörter  der  Christen 
bei  den  Verfolgungen,  sondern  vornehmlich  gemein- 
schaftliche Grabstätten.  Die  Gräber  sind  viereckige  Ver- 
tiefungen in  den  Gängen,  mit  Tafeln  von  .Marmor,  Terra 
cotta  oder  Backsteinen  verschlossen.  Ausserdem  befinden 
sich  daselbst  ausgehauene  Gemächer,  mit  Säulen,  Male- 
reien etc.  ausgeschmückt,  die  man  für  Capellen  gehal- 
ten, die  wahrscheinlich  aber  Familiengrüfte  sind.  Die 
ältesten  Inschriften  weisen  mit  Sicherheit  auf  den  Anfang 
des  zweiten  Jahrhunderts  zurück.  Was  sich  an  solchen, 
so  wie  an  Denkmalen  in  denselben  gefunden ,  ist  (mit 
Ausnahme  des  Verschleuderten)  im  christlichen  Museum 
des  Valicans  zusammengestellt. 
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D  i  e  Klrclievi  Roms ,  obschon  zum  Theil  die 
ältesten  der  Christenheit,  haben  fast  ohne  Ausnahme  durch 
Restaurationen  und  Zuthaten  seit  dem  IG.  Jahrhundert 
ihren  alterthümlichen  Charakter  verloren.  Die  ersten 
Gebäude  der  Art  waren,  mit  nur  geringen  Abänderungen, 
nach  dem  Plane  antiker  Basiliken  (s.  d.)  erbaut,  so  der 
Lateran,  S.  Peter,  S.  Paul  etc.  Für  einige  wurde  die 
Tempel  form,  namentlich  die  runde  (S.  Stefano,  S.  Co- 
ttanza)  gewählt.  Später  kamen  Kreuz  -  und  Tonnenge- 
wölbe ,  endlich  auch  Huppein  dazu,  und  nur  wenige 
Kirchen  tragen  das  Gepräge  germanischen  Stvls  (wie  S. 
M.  sopra  Minerva).  Ganz  rein  hat  sich  der  Charakter 
einer  allchristlichen  Basilica  nirgend  erhalten;*  diesen 
Namen  aber  führen  vorzugweisse  noch  die  Kirchen  S. 
Croce  in  Gerusalemme,  S.  Giovanni  in  Late- 
rano,  S.  Maria  maggiore,  S.  Maria  in  Traste- 
vere  und  S.  Pietro  in  Vaticano. 

Kirchen. 

S.  Agnete  fuorl  le  mura ,  an  der  via  No- 
men tana,  eine  Miglie  vor  Porta  pia,  angeblich  von  Con- 
stantin  über  den  Catacomben  an  der  Stelle ,  wo  der 
Heiligen  Leichnam  gefunden  worden,  gebaut,  restaurirt 
von  Liborius  und  Jnnocenz  I.,  und  im  7.  Jahrhundert  mit 
Mosaiken  verziert  von  Honorius  I.  Man  steigt  48  Stufen 
hinab.  Alte  Grabschriften  aus  den  Catacomben;  sogar 
heidnische  Sarkophagdeckel,  mit  Amor  und  Psyche.  Im 
Schiff  16  korinth.  antike  Säulen,  davon  *wei  aus  phry- 
gischem  Marmor  mit  besonders  zarten  Canellirungen, 
Empor  mit  ebenso  vielen  kleineren  Säulen.  Die  Statue 
der  Heiligen  in  der  Confession  von  Nicola  Cordieri,  aus 
einem  antiken  Torso;  Kopf,  Hände  und  Posse  von  Bronze, 
neu.  Alter  Bischofstuhl  im  Chor.  Antiker  Candelaber 
in  einer  Seilencapelle,  ein  dessgl.  Altar  in  einer  andern.  — 
Am  21.  Januar  am  Feste  der  H.  Agnes,  werden  hier  die 
Lämmer  geweiht,  die  man  den  JNonnen  eines  Klosters 
zur  Zucht  übergibt  und  aus  deren  Wolle  die  Pallia  für 


*  Am  wenigsten  haben  die  alte  Form  verändert:  8.  demente,  8.  Lortaan 
fuon,  S.  Agnes«,  8.  Maria  in  Trasterare,  S.  Giorgio  in  VcUbro. 


Horn. 


Patriarchen  und  ErzbischÖfe  verfertigt  werden.  —  Bei 
dem  Pfarrer  antiker  Sarkophag.  —  Im  ehemaligen  Dor- 
mitorium  Fresken  aus  dem  15-  Jahrhunderl.  —  ."Nebenbei 
die  runde  Kirche  S.  Constanza,  s.  d. 

S.  Agnese  in  piazza  Navona,  von  Innocem  XI. 
durch  Rainaldi  (Facade  von  Borromini),  an  der  Stelle 
einer  kleinern  erbaut.  Im  Souterrain  Basrelief  aus  der 
Geschichte  der  H.  Agnes  von  Algard i. 

0  S.  AgOfttlno,  14  s  5  nach  der  Zeichnung  des 
Baccio  Pintelli  (oder  n.  A.  des  Giac.  da  Pietra  Santa 
und  Sebast.  Fiorentino)  erbaut.  Hauptaltar  von  Bernini.  — 
Capelle  S.  Augustins  mit  Gemälden  von  Guercino.  Eine 
Capelle,  links  Gemälde  von  M.  A.  da  Caravaggio;  daneben 
S.  Anna  und  die  Madonna,  Gruppe  in  Marmor  von  A. 
Sansovino.  Ueber  dem  drillen  Fi  lasier  der  Prophet  Je- 
saias,  al  fresco,  von  Raffael. 

S.  Alessio,  von  ungewissem  Alter,  modernisirt  unter 
Benedict  XIII.  Im  Innern  der  Brunnen  und  die  Treppe 
aus  dem  Hause  des  H.  Alexius  und  in  der  Confession 
dessen  Leichnam  und  der  des  H.  Bonifacius;  ferner  ein 
alter  Bischofstuhl  und  die  Statue  des  Cardinais  Bagni, 
f  1661. 

S.  Andrea  di  monte  Cavallo  mit  dem  INovisial 
der  Jesuiten ,  wo  König  Carl  Emanuel  von  Sardinien, 
nach  seiner  Abdankung  als  Jesuit  starb  (1819).  In  einer 
Capelle  des  S.  Stanislaus  Costka,  die  von  verschieden 
farbigem  Marmor  ausgeführte  Bildnissfi-ur  desselben,  von 
Le  Gros. 

S.  Andrea  delle  Fratte,  restaurirt  1605,  mit 
Sculpturen  von  Bernini  und  dem  Denkmal  des  Bildhauers 
Rud.  Schadow  von  JE.  Wolf. 

S.  Andrea  della  Valle,  1591  angefangen  von  dem 
Arch.  Olivieri,  und  beendigt  von  C.  Mademo.  Copien 
nach  M.  Angelos  Pieta  und  a.  Sculpturen.  Die  vier  Evan- 
gelisten der  Cuppel  von  Domenichino. 

S.  Antonio  aus  dem  15.  Jahrhundert  mit  einem 
Portal  aus  dieser  Zeit,  restaurirt  im  15.  und  16.  Jahr 
hundert.  In  der  Ca  p  e  1 1  a  d  es  Heil,  ein  Tiger,  ein  junges 
Rind  zerfleischend ,  opus  Alexandrinum  aus  dem  dritten 
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Jahrhundert.  —  Am  17-  Januar  werden  vor  der  Thüre 
dieser  Kirche  die  herbeigeführten  Thiere  durch  Weihwasser 
eingesegnet. 

S.  Apoll  in ire  (angeblich  ursprünglich  ein  Apollo 
tempel),  von  Adrian  I.;  von  Grund  auf  neu  gebaut  von 
Benedict  XIV.    Madonna  mit  dem  Kind  und  Petrus  und 
Paulas  angeblich  von  P.  Perugino, 

S.  Apostoli,  gegründet  vonPelagios  1.,  neu  erbaut 
von  Martin  V. ;  die  Tribüne  von  Sixtus  IV.  und  der  Por 
ticus  von  Julius  II.,  als  er  noch  Cardinal  war;  moder- 
nisirt  von  Clemens  Xf.  durch  Fr.  Fontana.  Im  Porticus 
antiker  Adler  im  Eichenkranz.  Denkmal  Volpatos  von 
Canova.  Inneres:  Drei  Schiffe,  das  mittlere  260'  I.  50' br. 
Ueber  der  Thüre  der  Sacristei  Grabmal  Clemens  XIV. 
von  Canova,  mit  dessen  sitzender  Bildnissfigur  und  der 
Massigung  und  Unschuld. 

S.  Bai  bin  a,*  von  ungewissem  aber  hohem  Alter, 
modern i s 1 1 1  um  1600.    Ausser  einigen  wenigen  Mittelalter 
thümern  enthält  sie  nichts  von  Interesse. 

S.  Bartolomeo  all'  lsola,  mit  dem  vom  Kaiser 
Otto  III.  973  dedicirten  Leichnam  des  Heiligen;  1113 
restaurirt  von  Paschal  IL;  s.  die  Verse  über  dem  Haupt- 
eingang. Pacade  nach  Longhi  1624.  Malereien  von  Ant. 
Caracci. 

S.  Bernardo  m  termlnl  in  einem  Calidarium 
der  Thermen  des  Diocletian,  mit  noch  erhaltenem  antiken 
Gewölbe,  und  andern  üeberresten  der  Thermen  im  Kloster- 
garten. 

S.  Bibiana  vom  Jahr  470  ;  aber  ganz  modernisirt 
durch  Bernini  1625.    Die  Statue  der  Heiligen  am  Haupt 
altar  ebenf.  von  Bernini. 

Ai  Capuccini,  s.  S.  Maria  de  IIa  concezione. 

S.  Carlo  a  Catinari,  vom  Jahr  1612  mit  Fresken 
(die  Cardinaltugenden)  von  Domenichino. 

S.  Ceelllf»  auf  der  Stelle  des  Hauses  der  Heiligen 
erbaut,  von  Urban  I.  geweiht,  von  Paschal  I.  von  Grund 


9  Den  Schlüssel  hat  der  Winxer  der  Kloster«  ign« ,  in  welcher  ein  aller 
Thurm  mit  sehr  schöner  Aussicht. 
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aus  erneuert  821.  Clemens  VW.  übergab  die  Kirche  den 
Benedictinerinnen;  viel  moderner  Schmuck  vom  Card. 
Sfrondalo  und  Fr.  Aquaviva  vom  Jahr  1725-  In  der  Vor- 
halle  schöne»  antikes  Becken.  Inneres:  Drei  Schiffe; 
Confession  mit  dem  Leichnam  und  einer  schönen  Marmor- 
figur der  H.  Cecilia  ron  Stefano  Mader no.  In  der  Absis 
Mosaiken  aus  Paschais  I.  Zeit. 

S.  Cesareo,  schon  im  6.  Jahrhundert  bekannt,  durch 
Clemens  VIII.  modernisirl;  Kanzel  und  Altäre  mit  alter 
thümlichen  Mosaiken.  Bischofstuhl. 

&*  Clemente,  eine  der  ältesten  und  schönsten 
Kirchen  Borns,  deren  S.  Hieronymus  schon  592  erwähnt. 
532  geschmückt  von  Johann  II.,  772  restaurirt  von 
Adrian  J.  und  1112  vom  Card.  Anastasio ,  der  die  Mo 
saiken  der  Tribüne  und  den  Bischofstuhl  machen  Hess. 
Marlin  V.,  Gregor X JH.  und  Sixtus  V.  bauten  und  besserten 
daran,  Clemens  XJ.  besorgte  eine  gründliche  Wiederher- 
stellung, gab  die  vergoldete  Decke,  bedeckte  die  altern 
Wandgemälde  und  erneuerte  den  Vorhof.  Vor  diesem 
48'  br.  und  $8'  tiefen  Porticus  ein  kleines  Veslibulum 
von  vier  üranitsäulen  für  die  Kirchenbüssenden  bestimmt. 
Die  Kirche  ü7J/,'  hr. ,  m1//  lang.  Die  Seitenschiffe 
ungleich.  In  der  Milte  der  Kirche  der  von  Marmor- 
schranken  umgebene,  nach  dem  Altar  offene  Chor,  mit 
zwei  Am  honen  (für  die  Vorleser  des  Evangeliums  und 
der  Epistel  und  für  die  Sänger).  —  Tabernakel  über  dem 
Hauptaltar  aus  Paschais  II.  Zeit,  und  Sacramenthäuschen 
von  1290-  —  Grabmäler  aus  dem  15.  Jahrhundert.  — 
Cape  Ha  dellaPassione  mit  (sehr  übermalten)  Fresken 
von  Masaecio:  Verkündigung  und  S.  Christoph.    Ge- 
schichte der  H.  Catharinau  Zwang  zum  Götzendienst; 
Belehrung  der  Tochter  des  Königs  Maximiiianus  im  Ge- 
fängniss;  deren  Tod;  Streit  der  H.  Catharina  mit  den 
alexaridrinischen  Philosophen;  Wunder  der  Errettung; 
Hinrichtung.  —  Gegenüber:  Geschichte  des  H.  Clemens; 
Altarwand:  Kreuzigung  Christi.  —  Das  Kloster  bei  der 
Kirche  gehört  den  irländischen  Dominicanern.  —  ISeuern 
Untersuchungen  zufolge  wäre  die  gegenwärtige  Basilica 
auf  die  ältere  gebaut,  deren  Spuren  noch  sichtbar. 
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S.  Cotutm  e  Damiano  (nebst  den  Ueberresten 
eines  dem  Romulus  oder  Remus ,  oder  den  Penaten  zuge- 
schriebenen runden  Tempels) ,  von  Felix  Ilf.  nach  dem 
Jabr  526  gegründet  und  mit  Mosaiken  geschmückt,  die 
noch  wohl  erhalten  sind.  Urban  VIJI.  gab  der  Kirche 
ihre  jetzige  Gestalt  durch  Theilung  in  zwei  Stockwerke. 
Hier  wurden  die  antiken  in  dem  capitolinischen  Museum 
aufgestellten  Stadlplane  gefunden. 

0  8«  Constanza,  angeblich  ein  alter  Bacchustern- 
pel  mit  bacchischen  Emblemen  in  antiker  Mosaik  an  den 
Gewölben  des  Umgangs;  eine  Rolonde  von  69'  Durch- 
messer; 21  Doppelsäulen  tragen  eine  Kuppel  und  die  Ge- 
wölbe des  Umgangs.  Ehedem  war  hier  das  nun  im 
Vatican  aufgestellte  Grabmal  der  Constanze  (Tochter  Con- 
stantins)  wie  das  ganze  Gebäude  wahrscheinlich  ein  Mau- 
soleum dieser  Familie  war,  und  erst  von  Alexander  IV. 
(1254  bis  1261)  der  Constanze  gewidmet  ist,  aus  welcher 
Zeit  auch  mehre  Mosaiken. 

£•  Croce  in  Jerusalem  nie ,  ursprünglich 
wahrscheinlich  von  der  Kaiserin  Helena  zu  Ehren  des 
von  ihr  in  Jerusalem  gefundenen  Kreuzes  Christi  erbaut, 
720  unter  Gregor  II.,  1144  von  Lucius  II.  erneuert,  und 
unter  Benedict  XIV.  1743  modernisirt.  Am  Gewölbe  der 
Tribüne  übermalte  Fresken  von  Pinturicchio ,  die  Auffin- 
dung des  Kreuzes  etc.  Capelle  der  H.  Helena  mit  Mo- 
saiken von  Baldassare  Peruzzi  und  zwei  alten  Statuen 
der  Apostel  Paulus  und  Petrus.  Auf  dem  hintern  Altare, 
vor  welchem  nur  der  Papst  Messe  lesen  soll,  eine  in  eine 
H.  Helena  verwandelte  antike  Statue;  die  Gemälde 
von  Rubens,  welche  dieser  bei  seiner  Anwesenheit  in  Rom 
für  diese  Kirche  gemalt,  haben  die  Mönche  für  5000  Scudi 
nach  Petersburg  verkauft.  —  ISahe  bei  dieser  Kirche  ist 
das  im  Innern  ganz  verschüttete  Amphitheatrum 
castrense,  von  250'  Durchmesser,  ferner  das  IN  vm- 
phäum  Alexanders  (fälschlich  Tempel  der  Venus  und 
Cupido,  Spes  vetus,  sessorium)  und  ein  Rest  der  Was- 
serleitungen des  Claudius. 

Domine  quo  vadis,  s.  S.  M.  delle  palme. 
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S.  Eustachio,  von  Ungewissen»  Alter,  bei  den  Ther 
men  des  ISero  erbaut,  1196  eingeweiht  von  Coelestin  III. 
Das  Pest  der  Einverleibung  Perraras  in  den  Kirchenstaat 
feiert  das  römische  Volk  in  dieser  Kirche  mit  Geschen- 
ken; durchaus  modernisirt. 

Alle  tre  Fontane  oder  ad  aquas  Sylvias 
Abtei,  jenseits  der  Paulskirche  mit  drei  Kirchen,  deren 
grösste  S.  Vincenzound  Anastasio  aus  dem  7.  Jahrh. 
An  den  Pfeilern  im  Innern  die  12  Apostel  nach  Raphaels 
Composition.  Die  zweite  Kirche  S.  Maria  Scala  Coeli 
hat  ihren  Namen  von  der  Sage,  dass  dem  H.  Bernhard, 
als  er  hier  Messe  las,  die  Himmelsleiter  erschien,  auf 
welcher  Engel  solche  Seelen  in  den  Himmel  führten,  die 
sein  Gebet  aus  dem  Fegefeuer  befreit.  —  Die  dritte  Kirche 
ist  S.  Paolo  alle  tre  Fontane,  angeblich  an  der  Stelle, 
wo  Paulus  hingerichtet  worden,  und  wo  der  dreimal  auf- 
springende Kopf  drei  Quellen  schlug.  In  der  Kirche  die 
weisse  Marmorsäule,  an  welcher  Paulus  gebunden  gewe- 
sen hei  der  Hinrichtung. 

S.  Frone  es  ca  Romana  (ehedem  Maria  nuova)  mit 
Mosaiken  aus  dem  9.  Jahrhundert,  einem  Altarblatt  von 
Sinibaldo  Perugino  und  dem  Grabmal  Gregors  XI.  von 
OUrieri. 

Del  Gesu  1575  von  AI.  Farnese,  angefangen  durch 
Vignola;  Facade  von  Giac.  della  Porta. 

S.  Giovanni  In  IiAterano ,  hat  seinen  Namen 
von  der  alten  römischen  Familie  der  Lateraner,  der  die- 
ser Bezirk  gehörte.  ISachmals  kaiserliches  Eigenthum 
kam  er  durch  Schenkung  Conslantins ,  der  hier  in  seinem 
Palaste  eine  Kirche  erbaute,  an  den  Rischof  von  Rom. 
Die  Laterankirche  (Basilica  Constantiniana,  s.  l  ote 
ranensis,  s.  Salvaloris)  die  eigentliche  Bischofskirche,  ist 
die  erste  christliche  Kirche  (Mater  et  caput  ecclesiarum), 
in  alten  Zeiten  ISationalheiligthum  der  Römer,  und  bis 
zum  14.  Jahrhundert  Begrabnissstätte  der  Päpste.  Als 
neues  Zion  hat  man  von  jeher  Schmuck  und  Heiligthümer 
in  ihr  gehäuft.  Die  Häupter  der 'Apostel  Petrus  und  Pau- 
lus ,  der  Stab  Mosis  und  Aarons  aus  der  Stiftshutle  etc. 
werden  hier  bewahrt,  des  Ablasses  nicht  zu  gedenk*" 


Digitized  by  Google 


Kirchen.  617 

von  dem  Papst  Bonifacius  VIII.  in  seiner  Bulle  sagt: 
99 Wenn  die  Menschen  wüssten,  welchen  Schatz  von  Indul- 
genzen  die  Laterankirche  besitzt,  wahrlich!  es  thäte  nicht 
ISoth  nach  Jerusalem  und  San  Jago  in  Gallizien  zu  pil- 
gern.« Unmittelbar  nach  seiner  Erwählung  nimmt  jeder 
Papst  besonders  feierlich  Besitz  von  der  Laterankirche. 
Die  Könige  von  Prankreich  sind  Mitglieder  des  Capitels, 
das  aus  lg  Dornherren,  22  Beneficiaten ,  8  Klerikern  und 
8  Sängern  besteht.  Die  Einnahme  von  liegenden  Grün- 
den, durch  die  Bevolution  sehr  geschmälert,  beträgt  noch 
10,000  Scudi.  Von  der  hier  ausgeübten  Liturgie  rühmt 
Abälard,  dass  sie  allein  die  alte  römische  Ordnung  des 
Gottesdienstes  bewahre.  Seit  Papst  Sergius  III.  diese  Kirche 
dem  Täufer  geweiht,  ist  der  Johannistag  ihr  Hauptfest. 

Die  jetzige  Kirche  ist  vom  Jahr  1570  und  aufgeführt 
auf  den  Mauern  der  von  Sergius  III.  um  900  erbauten. 
Dieser  war  die  Basilica  Constantins  vorausgegangen. 
LeUtre,  als  im  Palast  befindlich,  haben  wir  uns  nur  klein 
zu  denken.  Mit  Kostbarkeiten  und  Gemälden  reich  ge- 
schmückt, stürzte  sie  896  bei  einem  Erdbeben  zusammen. 
Die  nach  900  von  Sergius  erbaute  Kirche  musste  ums 
Ende  des  13.  Jahrhunderts  vor  dem  Einsturz  geschützt 
werden;  1509  lies»  sie  Clemens  V.  nach  einem  Brande 
wieder  herstellen  und  durch  Giotto  ausschmücken.  Nach 
einem  zweiten  Brande  1560  sah  sie  Petrarca  in  grosser 
Verwüstung.  Sie  wurde  unter  Urban  IV.,  Gregor  XI. 
und  Martin  V.  wieder  hergestellt  und  von  Masaccio, 
Gentile  da  Fabriano  und  Vittore  Pisano  al  fresco  ausge- 
malt. Unter  Pius  IV.  begann  die  Umwandlung  der  Basilica 
in  eine  moderne  Kirche,  die  unter  Clemens  XII.  1746 
vollendet  wurde.  Die  Vorhalle  31' tief,  164' breit.  Haupt- 
schiff 54'  breit,  Tribüne  46'  breit.  Ganze  Länge  384'. 
Die  Vorderseite  von  dem  Flor.  Architekt  Aless.  Galidei 
unter  Clemens  Xil.  hat  eine  Vorhalle  mit  Pilastern;  dar- 
über eine  Gallerie  mit  der  Loggia,  aus  welchem  zu 
Himmelfahrt  der  Papst  den  allgemeinen  Segen  ertheilt. 
Von  den  fünfThüren  ist  die  letzte  rechts,  als  porta  saneta 
nur  an  Jubeljahren  geöffnet.  Die  Pfeiler  und  Arcaden 
im  Innern  von  Borominii  die  12  colossalen  Apostel  von 
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Stelle  des  alten  Choral  tars  das  Grabmal  Martins  V.  ron 
Simon  Fioreutimo.  —  Im  ersten  Seitenschiffe  reebu  Papst 
Bonifacias  VIII  .  das  erste  Jubeljahr  verkündigend,  letzter 
liest  der  .Malereien  Giottm  in  der  Loggia  des  alten  Laie 
raniseben  Palastes.  —  Denkmal  des  Cardinal  Antonio  de 
Claribus  1447.  —  Cape  da  Corsini.  ron  Clemens  X1L  als 
eigne  Begrabnissslätte  erbaut,  mit  schönen  antiken Sänlen 
and  einer  sehr  vortrefflichen  antiken  Porphjrwanne. 
Altarbild  S.  Andreas  Corsini,  Copie  in  Mosaik  nach  Guido 
Reut.  —  In  der  Mitte  des  Kreuxschiffs  der  Hauptaltar  mit 
Tabernakel  Urbans  V.  im  germanischen  Stjl;  darin 

Stenn  (übermalt;.    In  der  Tri 


Turriti  1291,  unter  Mcolaus  IV.  Das 
gehört  noch  der  altern  Kirche  an,   and  gilt  als 
das  erste,  welches  nnter  Papst  S  vi  rester  dem  rdi 
Volk  gezeigt  worden.    Hinter  der  Tribüne  ein 


Nicolaos  IV.  als 
Reliquien.  Denkmal  des  Andrea  Saccbi  and  des  Kitters 
Arpino;  die  alten  Bildsäulen  von  Paolos  und  Petrus;  die 
eines  knienden  Papstes  (Mcoiaus  IV«)  etc.  —  Die  Sac  ri 
stei  mit  Thoren  vom  Jahr  1191,  dem  Grabstein  des  Foi- 
vins  Ursinut  (1G00),  ferner  einer  Verkündigung  von 
Venusti  nach  Michel  Angeles  Zeichnung.  In  einer  Capelle 
links  eine  heilige  Familie,  Ca  r  ton  Ton  Roß  ml. 

In  der  letzten  Capelle  links  ist  der  Eingang  zum 
Klosterhof,  der  in  seinem  reichen  und  reizenden  Um- 
gang aas  dem  13.  Jahrhundert  eine  Menge  Mittelalter- 
thumer  ans  der  allen  Basilica,  selbst  solche,  die  für  hei- 
lig gehalten  worden,  wie  die  bei  der  Krenzigung  Christi 
geborstene  San  Je,  das  Mass  Christi,  der  marmorne  Altar, 
durch  welchen  eine  fallende  Hostie  ein  loch  gebohrt  hat 
etc.,  aufbewahrt 

Das  Baptisteriom  des  Laterans,  angeblich  ron 
Constantin,  wahrscheinlich  aber  ron  Sixtus  HL 
Leo  HL  von  Grand  auf  neu  gebaut  und 
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modernisirt  von  Leo  X. ,  Gregor  XMJ.,  Clemens  VIII., 
Paul  V.,  Urban  VIII.  und  Innocenz  X.  Es  ist  achteckig) 
in  der  Mille  sieht  der  Taufstein,  eine  antike  Porphyr- 
wanne mit  einem  modernen  Bronzedeckel,  in  einer  Ver- 
tiefung, die  ehemals  ganz  mit  Taufwasser  angefüllt  war. 
Die  Gemälde  der  Kuppel  von  A.  Sacckiy  die  der  Wände 
von  Gemignani ,  Caniattei  und  (  Maratta.  Hier  tauften 
ehedem  am  Ostersonnabend  die  Päpste,  und  werden  noch 
fetzt  auf  diesen  Tag  die  übergetretenen  Juden  und  andere 
NichtChristen  getaufl.  — 

Oratorio  di  S.  Oiov.  Battista,  von  P.  Hilariu* 
(aus  dem  5-  Jahrhundert),  restaurirt  im  16.  und  ganz 
modernisirt  im  18-,  mit  den  schönen  alten  Bronzelhuren, 
einer  Statue  des  Täufers,  angeblich  von  Donatello,  zwi- 
schen zwei  Serpentins.iulen  mit  gewundenen  Canellirun- 
gen.  Mosaikreste  an  der  Decke.  Frauen  dürfen  hier 
nicht  eintreten ,  weil  hier  das  Schlafgemach  Kaiser  Con- 
stantins  gewesen  sein  soll. 

Oratorio  di  S.  Giov.  E  van  gel  isla,  ebenfalls  von 
Hilarius  für  seine  Heilung  aus  der  Synode  von  Ephesus, 
wo  ihn  die  wülhenden  Mönche  ermorden  wollten,  erbaut* 
Die  Thüren ,  ehedem  in  der  Kirche  des  Laterans ,  von 
1194  von  Ibertino  und  Petrus  Leusanen. 

Oratorio  di  S.  Venanzio  von  Johann  IV.  638 
mit  gleich  alten  Mosaiken. 

Palast  des  Laterans,  s.  Paläste. 

&•  S.  Giovanni  e  Paolo ,  zwei  Brüdern  und 
Märtyrern  dieses  ISamens ,  ums  Jahr  400  erbaut»  um  1253 
mit  einem  Porticus  geschmückt  und  unter  Clemens  Xf. 
modernisirt.  Die  Chorseile  von  aussen  nebst  dem  Glocken- 
thurm besonders  malerisch.  Der  Kloslergarten  (Garten 
der  Passionislen,  für  Frauen  geschlossen)  mit  der  schön« 
sten  Palme,  gewahrt  die  herrlichste  Aussicht. 

H.  Giorgio  In  Velabro,  eine  der  ältesten  Dia- 
conien  Roms,  nach  der  noch  stets  ein  Cardinal  den  Na- 
men  führt.  682  neu  erbaut  von  Leo  II. ,  die  Vorhalle  von 
Gregor  IV.  (827  bis  844),  Ausbesserungen  von  1500  und 
5600.  Hauptaltar  und  Tabernakel  aus  dem  12.  Jahrhundert. 
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Tribünen  mit  Fresken  im  Styl  der  alten  Mosaiken,  angeblich 
von  Giotto.  i 

S.  Gregorio,  dem  Papst  Gregor  d.  Gr.  erbaut  im 
7.  Jahrhundert  an  der  Stelle,  wo  er  seinen  väterlichen 
Palast  (den  anicianischen)  in  ein  Kloster  umgeschaffen 
und  dem  H.  Andreas  eine  Kirche  gebaut  hatte;  gänzlich 
modernisirt  unter  Clemens  XI.  1734  durch  den  Architek- 
ten Fr.  Ferrari.  In  der  Vorhalle  mehre  Grabmaler. 
Inneres:  an  den  Pfeilern  des  Mittelschiffs  die  lü  antiken 
Säulen,  die  ehedem  es  trugen.  Capelle  S.  Gregorio 
mit  Sculpturen  des  15.  Jahrhunderts  aus  der  Geschichte 
des  Heiligen.  Daneben  die  ehemalige  Zelle  des  H.  die 
er  als  Mönch  bewohnt,  mit  einem  alten  Bischofstuh). 
In  der  Capelle  Salviati  S.  Gregor  von  Ann.  Caracci; 
ein  wundertätiges  Marienbild  und  ein  Tabernakel  vom 
Jahr  1469,  auf  welchem  u.  A.  das  Wunder  abgebildet,  wie 
auf  das  Gebet  S.  Gregors  die  Pest  aufhört:  ein  Engel 
erscheint  auf  dem  Grabmal  Hadrians  und  steckt  das 
Schwert  ein. 

Neben  der  Kirche  drei  Capellen,  davon  die  mittlere 
dem  H.  Andreas,  mit  zwei  berühmten  Freskobildern  von 
Guido  Reni  (des  Andreas  Anbetung  des  Kreuzes)  und 
Dominichino  (die  Geisselung  des  Heiligen).  —  Die  andere 
Capelle  S.  Svlvja  (Mutter  Gregors)  mit  einem  Fresco 
(Gott  Vater  mit  Engeln),  von  Guido  Reni.  —  Die  dritte 
Capelle  S.  Barbara  mit  der  Statue  Gregors,  von  Cor- 
dieri  (angeblich  von  M.  Angelo  angefangen).  In  der  Mitte 
der  Tisch,  an  welchem  Gregor  täglich  12  Arme  gespeist 
haben  soll. 

0  0*  Lorenz«  fuorl  le  mura ,  über  dem  Grab 
des  Heiligen,  erbaut  von  Constantin  350;  erneuert  und 
mit  dem  Mosaik  des  Tribunenbogens  geschmückt  von 
Pelagius  IL  590,  von  Gregor  II.  716;  erweitert  von 
Adrian  I.  772;  abermals  erneuert  und  mit  dem  jetzigen 
Porticus  versehen  von  Honorius  III.  1216,  Mosaik  aus  der 
selben  Zeit:  S.  Loren zo  tauft  den  H.  Romanus.  Bvzan- 
tinische  Wandmalereien  mit  des  Papstes  Bildniss  aus  der- 
selben Zeit  —  Inneres  Vordertheil:  drei  Schiffe, 
22  antike,  ionische,  ungleiche  Säulen  von  Granit,  an  der 
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einen  eine  Eidechse  im  Capital ,  nach  Winckelmann 
das  Monogramm  des  Architekten  Saurus.  Zwei  Kanzeln 
für  Epistel  und  Evangelium.  Schöner  Fussboden  aus  dem 
12.  Jahrhundert  mit  zwei  Rittern.  Zwei  antike  Sarko- 
phage; an  einem  eine  (heidnische)  Vermählung;  gutes 
Relief  aus  der  Kaiserzeit;  über  dem  andern  Malereien 
aus  dem  13*  Jahrhundert.  —  Hinte  rt heil,  der  Bau 
(Konstantins,  und  also  die  ursprüngliche  Kirche,  jetzt 
nur  Tribüne,  12  korinthische  canellirte  Säulen  mit  figu- 
renreichen Capitälen  und  schön  verziertem  Architrav, 
unbedenklich  von  einem  altern  Tempel  genommen;  zum 
grossen  Theil  unter  dem  jetzigen  Boden.  —  Tabernakel 
von  1148.  Darunter  der  alle  Altar.  —  Bischofstuhl  und 
Chorbänke  von  1254.  —  Confession  mit  den  Gräbern  der 
H.  H.  Stephan  und  Lorenz.  —  Hinter  dem  Chor  Altar  mit 
guten  Statuen  dieser  H.  H.,  und  ein  altchristlicher  Sar- 
kophag, ehedem  Grabstätte  Damasus  II.  —  Rechts  Aus- 
gang in  eine  Säulenhalle. 

Im  Klosterhofaus  dem  12.  Jahrhundert  viele  alte 
Denkmäler,  darunter  ein  Sarkophagdeckel  mit  derPompa 
Circensis. 

S.  Lorenzo  in  miranda  (s.  Tempel  des  Antonin 
und  der  Faustina)  mit  einem  verdorbenen  Bild  von 
Domenichino. 

°S.  Wülfel  de'  Franeeii,  nach  Giacomo  della 
Porta,  eingeweiht  1589.  In  der  zweiten  Capelle  rechts 
die  berühmten  Fresken  Domenichino' s  aus  der  Legende 
der  H.  Cecilia ;  Altarbild  S.  Cecilia  nach  Raffael ,  copirt 
von  Guido.  In  der  Capelle  del  Crocifisso  das  Grabmal 
von  Seroux  d'Agincourt  Fresken  von  M.  A*  de  Caravaggio. 

S.  Marco,  gegründet  von  Marcus  I.  336,  restaurirt 
von  Adrian  I.,  und  mit  Mosaiken  geschmückt  von  Gre 
gor  IV.  833;  später  1468  von  Paul  II. ,  der  den  Porticus 
durch  Qiul.  da  Majano  zufügen  Hess;  modernisirt  vom 
Architekt  Barigioni.  Drei  Schiffe  von  20  Säulen  von 
Jaspis,  2  Bilder  aus  Peruginos  Schule. 

0  8.  lllarla  degll  Angell,  aus  dem  grossen 
Saal  der  diocletianischen  Thermen  von  M.  Angela  (1561) 
zur  Kirche  umgeschaffen;  im  griechischen  Kreuz  536'  I , 
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50S'  br.,  84'  hoch.  16  ungeheure  Säulen  von  egyptischem 
Granit,  davon  noch  acht  an  ihrer  ursprünglichen  Stelle 
stehen,  23  P.  im  Umfang,  62  P.  hoch  mit  ihrem  antiken 
Gebälke,  von  VanviteUi  (1749)  modernisirt.  Das  Mar- 
tyrium S.  Stephans,  Fresko  von  Domenichino.  Simon  Magus 
von  Mattoni.  Grabmäler  des  Salvator  ilosa  und  Carlo 
Maratla.  Statue  des  H.  Bruno  von  dem  Franzosen 
Houtton  aus  dem  18-  Jahrhundert.  Auf  dem  Fussboden 
die  Meridianlinie,  darnach  in  Rom  die  Uhren  gestellt 
werden. 

S.  M.  delT  Anima,  1400  von  einem  Deutschen 
Pietro  Flamingo,  Facade  aus  der  Zeit  Adrians  VI.,  genannt 
nach  einem  alten  Madonnenbild,  davon  eine  Copie  über 
dem  Eingang.  Altarbilder:  Madonna  mit  Engeln  und 
Heiligen  von  Giulio  Romano  (hat  sehr  gelitten).  Grabmal 
Adrians  VI.  nach  der  Zeichnung  des  Balthasar  Peruzzi, 
ausgeführt  von  JJ.  Angelo  Sanese  und  AT.  Tribolo  aus 
Florenz.    Zwei  kleine  Grabmäler  von  Flamingo, 

S.  JH.  d'Ar»  Cell  in  Basilikenform;  die  Zeit  der 
Erbauung  ist  unbekannt,  den  Namen  erhielt  sie  im 
13.  Jahrhundert  von  einem  ihr  geschenkten  Altar.  Sie 
gehörte  früher  Benedictinern ,  jetzt  Franciscancrn,  und 
hat  öfter  zu  weltlichen  Zwecken  (Gerichten  etc.)  gedient. 
An  der  Vorderseite  eine  Treppe  von  124  Stufen.  Die 
beiden  Kanzeln  sind  von  Lorenz  und  Jacob  aus  der 
Familie  der  Cosimaten.  Im  Tabernakel  des  Haupt- 
altars ein  wunderlhätiges  Marienbild,  angeblich  vom 
Evangelist  Lucas.  —  Grabmäler  des  Cardinal  Savelli 
von  1498,  des  Card.  Lod.  de  Loreüo  von  1465.  des 
Lod.  Grato  von  1531  und  das  eines  Bischofs  unter  einem 
germanischen  Tabernakel.  —  Erste  Seitencapelle  rechts 
mit  Fresken  von  Pinturicckio ,  aus  dem  Leben  des  H. 
Bernhardin  von  Siena:  seine  Einkleidung  zum  Mönch,  — 
•ein  Predigeramt  -  seine  Vision  Christi  -  seine  Bosse  - 
•ein  Tod  —  ferner  an  der  Altarwand  seine  Apotheose 
zwischen  S.  Anton  und  S.  Ludwig  von  Toulouse.  —  Auf 
dem  Dache  des  anstossenden  Hauses,  ehedem  einer  päpst- 
liehen  Sommerwohnung,  eine  Loggia  mit  herrlicher  Aus- 
sicht. 


Digitized  by  Google 


Kirchen.  623 

S.  M.  Arentina  oder  del  Prioraus  von  ungewissem 
Alter,  unter  Pius  V.  und  Clemens  XIII.  modernisirt. 
Antiker  Sarkophag  eines  Dichters.  Drei  Grabmaler  aus 
dem  15.  Jahrhundert.  Altes  Reliquiarium.  Garten  mit 
schöner  Aussicht  und  einer  hohen  Palme. 

S.  M.  in  Campi  teilt,  nach  der  Pest  von  1656 
einem  wundertätigen  reich  mit  Edelsteinen  und  Gold 
geschmückten  Madonnenbilde  vom  römischen  Volk  durch 
C.  Rainaldi  erbaut. 

£•  Marl»  della  Coneezlone  tu  den  Capu- 
xinern  auf  dem  Pincio  mit  einem  von  Franc.  Beretta, 
nach  der  Original-ISavicella  des  Giotto  in  der  alten  Peters- 
kirche gefertigten  Carton  ;  S.  Michael  von  Guido  Reni. 
S.  Francesco  von  Domenichino.  In  einer  Capelle  das 
Grab  des  1714  in  Rom  verstorbenen  polnischen  Fürsten 
Alex.  Sobieski  und  des  Stifters  der  Kirche,  Card.  Franc, 
ßarberini,  ersteres  mit  pomphaften  Figuren,  letzteres  mit 
der  Inschrift:  Hic  iacet  pulvis,  cinis,  et  nihil.  —  Knochen- 
capelle. 

S.  M.  Iii  Coimedin  (angeblich  Tempel  der 
Pudicilia  Patricia,  vulgo  ßocca  della  verilä  von  der  antiken 
Maske,  bei  der  man,  wie  die  Sage  gebt,  ehedem  schwur.  , 
und  die  die  Hand  des  Falschschwörenden  festhielt),  auf 
den  Trümmern  eines  alten  Tempels,  von  dem  man  noch 
acht  Säulen  römischer  Ordnung,  in  den  Wanden  einge- 
mauert, sieht,  unter  Hadrian  I.  um  780  für  Griechen  in 
Basilikenform  erbaut,  wessbalb  sie  ,,schola  ^reca"  hiess; 
nach  manchen  Ausbesserungen  im  vorigen  Jahrhundert  ganz 
modernisirt.  Die  Marmorpfosten  des  Eingangs  mit  Reliefs 
aus  dem  12.  Jahrhundert.  —  Der  Mosaikfussboden  und 
die  Ambonen  aus  derselben  Zeit.  Das  Altar  eine  bedeckte 
antike  Wanne;  darüber  ein  Tabernakel  aus  weissem 
Marmor  und  Mosaik  von  Deodatus  Cosimati.  Bischofstub! 
aus  dem  12.  Jahrhundert.  —  In  derSacristei  alles  Mosaik. 
Unterirdische,  älteste  Kirche. 

S.  M.  in  Domnica,  s.  S.  M.  della  navicella. 

S.  M.  Egiziaca,  s.  Tempel  der  Portuna  ririlis. 
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0  g.  Iflarla  mawlore.  eine  der  vier  Patriarchat- 
kirchen,  erbaut  352  von  Joh.  Patrizius  und  Paps  Liberi ut ; 
Ii  ei  ssi  auch  S.  M.  „tum  Schnee,"  weit  der  Plalz  auf 
dem  sie  steht  durch  einen  am  5.  August  hier  nieder- 
fallenden Schnee  bezeichnet  worden,  oder  auch  „zur 
Krippe,"  weil  die  bethlehemitische  Wiege  Christi  hier  be- 
wahrt wird.  Sixtus  III.  baute  sie  452  von  [Neuem,  sie  ist 
die  älteste,  aber  schon  in  der  Milte  des  12*  Jahrhunderts 
umgeänderte  und  vom  Ende  des  16.  Jahrhunderts  an  sehr 
modernisirte,  der  Maria  geweihte  Hirche  in  Rom.  Der 
Glockenthurm  ist  alt.  Pag  ade  1743  ganz  modernisirt 
und  verbaut  nach  der  Zeichnung  des  Fuga;  in  der  untern 
Vorhalle  antike  Säulen  von  grauem  Granit.  —  Mosaik 
von  Philippus  Ruseruti ,  ungefähr  1500.  Christus  und 
Madonna  in  der  Glorie,  und  Geschichte  der  Erbauung 
der  Kirche  in  vier  Bildern:  Madonna  erscheint  dem  Papst 
Liberius  und  Patrizier  Johannes  im  Traum;  letitrer,  wie 
er  dem  erstem  seinen  Traum  erzählt,  und  dieser  wie  er 
den  Plan  der  Kirche  in  den  frischgefallenen  Schnee  zeich- 
net. Inneres:  3  Schiffe,  42  jonische  Säulen  von  weis- 
sem Marmor;  Decke  aus  dem  16.  Jahrhundert  von  du/. 
San  Gallo.  Im  Mittelschiff  und  am  Triumphbogen  alt- 
und  neutestamentliche  Geschichten ,  Mosaik  aus  dem 
5.  Jahrhundert.  In  der  Tribüne  Geschichte  der  Kindheit 
Christi,  Tod,  und  in  der  Kuppel  Krönung  Maria,  Mosaik 
von  Jacob,  della  Torrita  1288  bis  1292.  Hauptallar  ein 
antiker  Sarkophag;  im  Schiffe  rechts  die  Capelle  Sixtus  V. 
von  Cav.  Fontana,  mit  einem  altchristlichen  Sarkophag; 
gegenüber  die  Pius  V.;  Verkündigung  von  P.  Battoni, 
Altarbild.  Im  linken  Schiff  die  Capelle  Borghese  Hill, 
von  Fl.  Ponzio;  das  Basrelief  zur  Rechten  von  Stefano 
Maderno,  zur  Linken  von  Buonvicino-,  Wunderbild  der 
Madonna;  ferner  mehre  Bilder  von  Guido  Reni  (die  beil. 
Griechen,  Kaiserinnen  etc.);  Grabmal  des  Card.  Gunsalvus, 
von  Joh.  Costnalis  1299  —  Vor  der  Kirche  eine  korin- 
thische canellirte,  21  P-  hohe  Säule,  auf  hohem  Postament 
mit  einem  neuen  Capitäl,  1416  von  C.  Maderno  hier  auf- 
gerichtet. (Madonna  darauf  vom  Franzosen  Bartholot,) 
ehedem  in  der  Basilica  Constantins  (s.  d.)  hinter  der 
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Kirche  ein  Obelisk  (s.d.).  -  Im  kleinen  Hof  der  Woh- 
nung der  Domherren  verschiedene  Alterthümer  aus  dem 
14-  und  15,  Jahrhundert. 

S.  M.  della  Rotonda  oder  ad  Mar  tyres,  s.  Pan- 
theon. 

S.  M.  eopra  ülliierva,  angeblich  auf  dem 
Grund  eines  von  Pompejus  erbauten  Minerventempels. 
Inneres:  drei  Schiffe,  Spitzbogenstyl.  Grabmäler  von 
Leo  X.  und  Clemens  VII.  von  B.  Bandinelli.  Statue 
Christi  von  M.  Angelo,  rechts  vom  Hochaltar.  Altarbilder: 
Verkündigung,  angeblich  von  Fiesole.  Die  Capelle  des 
Thomas  von  Aquino  al  Fresco,  von  Filippo  Lippino;  die 
Decke  von  Raffaelin  del  Garbo.  Grabmal  des  Fra  Beato 
Angelico  da  Fiesole  mit  seinem ,  nach  der  Todtenmaske 
gefertigtem  Bildniss. 

S.  M.  in  Monticelli,  eine  der  ältesten  römischen 
Parrocchien,  mit  Mosaiken  in  der  Tribüne,  restaurirt 
von  Paschaiii.  1101,  und  eingeweiht  von  Innocenz  H.  1143, 
modernisirt  von  Clemens  XI.  durch  Matt.  Sassi. 

S.  M.  della  navicella*  von  einem  11'  langen 
Schiff  von  weissem  Marmor  vor  der  Kirche,  das  nach 
einem  antiken  unter  Leo  X.  gefertigt  worden,  auch  S.  M. 
in  Domnica,  an  der  Stelle  des  Hauses  der  H.  Cyriaca, 
wo  die  Christen  sich  zu  versammeln  pflegten  und  der 
H.  Laurentius  fungirte;  älteste  Diacohie  in  Rom.  Paschall. 
liess  sie  S27  von  ISeuem  erbauen,  ihre  jetzige  Gestalt  und 
Vorhalle  erhielt  sie ,  angeblich  nach  Raffaels  Zeichnung 
durch  Leo  X.  —  Inneres  :  Fries  am  Mittelschiff  von  Giulio 
Romano  und  Perin  del  Vaga.  In  der  Confession  die  Ge- 
beine der  H.  Balbina.  Mosaiken  des  Presbyteriums ,  im 
9.  Jahrhundert  unter  Paschal  I.  verfertigt. 

0  S.  M.  della  Face,  1487  zufolge  eines  Gelüb- 
des für  den  Frieden,  erbaut  von  Sixtus  IV.;  Facade  von 


•  Diese  Kirche  ist  gewöhnlich  verschlossen:   nur  am  «weiten  Sonntag  in 
den  Fasten  nicht. 

Firster ,  Reiten  nach  Italien.  40 
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Pietro  da  Covtona.  Ueber  einem  Bogen  rechig  beim  Ein- 
tritt die  Sibyllen  von  Raffael.  Capelle  mit  Arabesken  von 
Simon  Mosen.  Die  Darstellung  im  Tempel  von  Balth. 
Pernzzi.  Von  demselben  die  Fresken  aus  dem  alten  Te- 
stament in  der  letzten  Capelle.  —  Klosterhof  von  Hra- 
mante, 

S.  M.  delle  palme  oder  Domine  quo  vadis, 
eine  kleine  Kirche  an  der  Via  Appia  zur  Linken,  an  der 
Stelle,  wo  der  Sage  nach  dem  entfliehenden  Petrus  Chri- 
stus mit  dem  Kreuz  begegnet,  der  ihm  auf  die  Frage: 
„Herr,  wohin  gehst  du?"  geantwortet:  „nach  Rom,  um 
abermals  gekreuzigt  zu  werden." 

0  S.  M.  del  Popolo,  nach  einer  Sage  von 
Paschal  III.  lo99  an  der  Stelle  erbaut,  wo  man  die  Asche 
Neros  fand,  die  man  nach  alten  Winden  zerstreute. 
Sixtus  IV.  Hess  sie  von  Baecio  Vinteln  neu  erbauen  ,  und 
Julius  II.  verschönern,  und  Alexander  VII.  durch  Bernini 
modernisiren.  Erste  Capelle  rechts:  Altarbild  Geburt  Christi 
von  Pinturicchio.  Dritte  Capelle  Fresken  von  demselbeny 
restaurirt  von  CamuccinL  Vierte  Capelle  S.  Catharina 
zwischen  S.  Anton  und  S.  Vincent,  Relief  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert. —  Decke  des  Chors  Fresken  von  Pinturicchio; 
hinter  dem  Hochaltar  gemalte  Glasfenster  und  Denkmäler 
der  Card.  S.  Forza  und  Recanati,  von  Sansorino.  (Von 
demselben  und  seinen  Schülern  findet  man  auch  im  Corri- 
dor  mehre  schöne  Sculpturen.)  Himmelfahrt  von  Ann. 
Caracci.  Kreuzigung  Petri  von  M.  A.  da  Caravaggio. 
Die  Capelle  Ghigi  nach  der  Zeichnung  Raffaels,  mit 
Deckenbildern  in  Mosaik,  den  Planeten  von  demselben. 
Altarb.  von  Sebastian  del  Piombo,  geendigt  von  Salviati. 
Statuen  des  Elias  und  Jonas  (letztrer  angeblich  nach  der 
Zeichnung  Raffaels)  von  Loremetto,  Daniel  und  Habacuc 
von  Bemini.  Das  Grabmal  der  Prinzess  in  Odeschalchi 
Ghigi  von  Paul  Posi. 

S.  M.  del  Priorato,  s.  S.  M.  Aventina. 

S.  M.  della  Rotonda,  s.  Pantheon. 

0  S.  Marl*  Iii  TraMevere,  der  Sage  nach  die 
älteste,  von  Papst  Julius  I.  im  Jahr  340  der  Madonna 
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erbaute  Kirche,  707  von  Johann  VII.  mit  Mosaiken  ge 
schmückt,  renovirt  von  Gregor  II.  und  III.,  mit  zwei 
Seitenschiffen  erweitert  von  Adrian  I.  Benedict  erbaute 
die  Tribüne  von  IVeuem ,  und  Innocenz  II.  gab  1159  der 
Kirche  ihre  heutige  Gestalt,  mit  Ausnahme  der  vergol- 
deten Decke  aus  dem  17.  und  der  Vorhalle  aus  dem 
18.  Jahrhundert.  —  Inneres:  3  Schiffe,  22  Granitsäulen 
von  verschiedener  Höhe  und  Stärke,  und  mit  Capitälen, 
an  denen  man  Jupiter,  Juno  und  sonstige  Götter  Grie- 
chenlands erkennt.  Himmelfahrt  Maria ,  Deckengemälde 
von  Domeniehino.  In  der  Confession  die  Leichname  von 
S.  Calixtus  und  4  andern  heil.  Päpsten.  Interessante  Mo- 
saiken. —  IN  eben  der  Kirche  das  Kloster  S.  Calisto, 
in  dessen  Bibliothek  die  lateinische  Bibel  von  S.  Paolo, 
ein  Geschenk  Carls  des  Dicken  (?),  mit  interessanten 
Miniaturen. 

S.  M.  in  tri  vi  o,  von  Beiisar  gestiftet,  wie  eine 
alte  Inschrift  aussen  an  der  Mauer  bezeugt,  im  16.  Jahr- 
hundert gänzlich  erneuert. 

S.  M.  in  Valicella  (la  Chiesa  nuova),  Altarge- 
mälde mit  Seitenbildern  von  Rubens.  Fresken  von  Pietro 
da  Cortona.  Capelle  S.  Pilippo  ISeri,  der  Heilige  im  Ge- 
bet vor  der  Madonna,  nach  Guido  in  Mosaik  copirt. 
In  der  Sacristei  Statuen  des  Heiligen  von  Algardi. 

S.  M.  in  via  lata,  angeblich  an  der  Stelle,  wo 
Petrus,  Paulus  und  Lucas  gewohnt,  von  Constantin  er- 
baut, von  Sergius  700  restaurirt;  von  Alexander  VII. 
modern  isirt. 

S.  M.  della  Vittoria,  nach  der  Zeichnung  des 
C,  Maderno,  Facade  von  G.  B.  Soria.  —  Madonna  und 
S.  Pranciscus  von  Domeniehino.  Fresken  von  demselben. 
Die  Dreieinigkeit  von  Guercino.  Crucifix  von  Guido  (?), 
Gruppe  der  S.  Theresia  von  Bernini.  Zwei  grosse  Siegs- 
feste werden  hier  gehalten  am  12.  September  (wegen  des 
Entsatzes  von  Wien  1683),  am  7.  October  (wegen  des 
Sieges  über  die  Türken  bei  Lepanlo  1571). 

S.  Rrtino  al  Itiontl,  auch  S.Sil vestro  e Mar tino, 
erbaut  von  Svmmachus  um  500,  reitaurirt  von  Adrian  I. 
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und  von  Sergius  II.  844-  Bonifacius  VJI1.  gab  sie  1295 
den  Carmelitcrn;  Pius  V.  schuf  sie  in  eine  Parochie  um; 
modernisirt  wurde  sie  1650  durch  den  Carmelitengeneral 
G.  A.  Filippini,  der  eine  Erbschaft  von  70,000  Scudi 
daran  setzte.  Drei  Schiffe,  2\  antike  Säulen,  mit  neuen 
oder  erneuerten  Capitälen.  An  den  Wänden  Landschaften 
von  Casp.  Poussin  mit  Geschichten  des  Propheten  Elias, 
angeblich  von  Mc.  Poussin.  Nach  dem  Presbyterium 
führen  zwei  Treppen  hinauf,  und  zwischen  diesen  eine 
nach  der  Unterkirche.  Am  Eingang  Reliquienver- 
zeichniss  aus  der  Zeit  Sergius  II. 

Neben  der  Unterkirche  eine  zweite  ältere,  wahr- 
scheinlich der  Titulus  Equitii  des  P.  Sylvester,  mit 
Grollesken  im  Styl  der  Titusbäder  (Hirsche  etc.),  Puss- 
boden antikes  Mosaik  von  schwarzen  und  weissen  Steinen ; 
ausserdem  einige  altchristliche,  nur  sehr  beschädigte 
Malereien. 

SS.  \  er oo  ed  Achllleo,  schon  im  5.  Jahrhundert 
bekannt,  doch  der  jetzige  Bau  von  Leo  III.  800,  und  vom 
Card.  Baronius  zu  Ende  des  16-  Jahrhunderts  restaurirt. 
Alter  Ambo  unjl  Osterkerze.  Mosaiken  vom  Jahr  800. 
Aus  alten  und  mittelalten  Fragmenten  zusammengesetzter 
Bischofstuhl. 

0  9.  Onofrlo,  jenseits  der  Tiber.  Unter  demPor- 
ticus  vor  der  Kirche  drei  Fresken  von  Domenichino. 
Hauptaltarbilder  von  Pinturicchio  und  Balth.  Peruzzi.  — 
Grabstein  Tassos:  Torquati  Tassi  Ossa.  Im  Corridor  des 
Klosters  Madonna  von  Leonardo  da  Vinci,  Fresco.  — 
Die  Todtenmaske  Tassos  wird  im  Kloster  bewahrt.  —  Im 
Kloslergarten  die  Eiche  Tassos,  unter  der  man  den 
freiesten  und  schönsten  Ueberblick  über  das  ganze  Horn 
hat,  am  schönsten  bei  Sonnenuntergang. 

S.  Paolo  fuorl  le  iin.ru.  die  sehenswürdigste 
und  vor  dem  Brande  den  15-  Juni  1823  die  schönste  alte 
Basilica  Roms.  *    Co  n  st  an  t  in  der  Gr.  hatte  über  dem 


•  Links  am  Wege  dahin  steht  eis*  kleine  Capelle  an  der  Stelle ,  wo  der 
Sage  nach  Petrus  und  Paulus  vor  des  letstern  Hinrichtung  »rhieden 
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Grabe  des  Apostels  Paulus,  da  wo  ihn  an  der  via  osliensis 
die  fromme  Matroni  Lucina  in  den  unterirdischen  Gängen 
ihres  Landgutes  bestattet  haben  soll,  eine  Basilica  erbaut. 
Anstalt  dieser  unstreitig  kleinen  wurde  unter  den  Kaisern 
Valentinian  II.,  Theodos  ius,  Area  d  ins  und  Ho- 
norius  eine  neue  grosse  Basilica  gebaut  vom  J.  386  bis 
etwa  390.  Eine  grosse  Säulenvorhalle  umgab  den  Vorhof, 
den  Symmachus  mit  einem  Brunnen  schmückte,  ein  Por- 
tieus  führte  nach  der  Stadt.  Die  Vorderseite  mit 
Mosaiken,  angeblich  von  Pietro  Carallini  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert. Die  ehernen  Broncethüren  waren  tü7ü  in  Con- 
stantinopel  verfertigt.  Inneres:  Lange  3S6'.  Fünf  Schiffe. 
Die  Mosaiken  am  Triumpfbogen  nebst  denen  des  Schiffs 
in  S.  Maria  maggiore,  die  ältesten  in  Horn,  wurden  im 
Auftrag  der  Tochter  Theodosius,  Galla  Placidia  ver- 
fertigt. —  Ueber  der  Confession  ein  Tabernakel  mit 
Sculpturen  von  Arnulphus  und  Petrus  vom  Jahr  1285.  — 
Die  Mosaiken  der  Tribüne  aus  dem  Anfang  dieses  Jahr- 
hunderts. —  In  einer  ISebencapelle  byzantinische  Malereien. 
Sehr  schöner  Hiesterhof  von  1193  bis  1211  mit  reich- 
verzierter Säulenhalle,  in  welcher  allerhand  Allerthümer.  — 
Zur  Wiederherstellung  der  Basilica  nach  dem  Brande 
hat  die  Regierung  grosse  Summen  angewiesen;  Architect 
Belli  hat  den  Bau  begonnen,  Pelletti  setzt  ihn  fort,  führt 
ihn  jedoch  mit  Abweichungen  vom  alten  aus;  die  berühm- 
testen neuen  römischen  Bildhauer  und  Maler  Camuccini, 
Ayricola  etc.  sind  mit  dem  bildnerischen  Schmuck  der 
Kirche  beauftragt. 

0  S.  Pietro  In  montorlo  von  ungewissem  Alter, 
neu  erbaut  zu  Ende  des  15-  Jahrhunderts  von  Baccio  Pin- 
telli.  Capeila  ßor^herini,  mit  Gemälden  von  Sebast.  del 
Piombo*  angeblich  nach  Zeichnungen  Michel -Angelos. 
In  dieser  Kirche  war  ehedem  Raffaels  Transfiguration, 
jetzt  ist  an  ihrer  Stelle  die  s.  g.  Madonna  della  lettera. 
Statuen  des  Petrus  und  Paulus  von  Daniel  de  Volterra 
und  Leonardo  da  Milano.  —  Im  Hof  über  der  Stelle  wo 
Petrus  gekreuzigt  worden  sevn  soll,  ein  kleiner  Tempel 
von  Bramante.  Auf  dem  Platz  vor  der  Kirche  eine  der 
herrlichsten  Aussichten  über  Rom. 
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0  S,  Pletro  In  vinroli  (ad  vincla),  s.  g.  von  den 
in  der  Sacristei ,  in  einem  1477  von  Ant.  Pollajuolo  mit 
Erzthüren  versehenen  Schranken  aufbewahrten  Ketten, 
in  welche  Petrus  zu  Jerusalem  von  Herodes  gelegt  worden; 
die  durch  verschiedene  Hände,  zuletzt  durch  Eudoxia,  die 
Gemahlin  Valentinians  III.  nach  Rom  gekommen,  und  die 
mit  den  Ketten,  in  welchen  Petrus  in  Rom  gelegen,  bei 
blosser  Berührung  zusammengeschmolzen,  worauf  Eudoxia 
die  Kirche  gegründet  (440.bis  462).  Restaurirt  von  Adrian  I., 
später  von  Sixtus  IV.  und  von  Julius  II.  —  Vorhalle  von 
Baccio  Vintelli  in  Auftrag  Julius  II.    Inneres:  Drei  Schiffe; 
zwanzig  canellirte  Säulen  von  parischein  Marmor.  Beim 
Eingang  links  das  Grabmal  der  florent.  Bildhauer  Antonio 
und  Pietro  Pollqjuolo  (1498  )  —  Darüber  Freskogemälde 
der  Pest  von  680,  von  A.  Pollqjuolo  (?)  —  An  der  Wand 
links  Relief  in  Marmor,  S.  Petrus  wie  er  einem  Enget 
die  Ketten  gibt,  ehemals  am  Altar  der  Ketten,  1465  vom 
Cardinal  Cusanus  errichtet ;  dessen  Grabstein  dabei.  — 
Am  Altar  des  H.  Sebastian   das  Mosaikbild  desselben  vom 
Jahr  680  (bekleidet,  bärtig.)  —  Inschrift  vom  Jahr  552. 
Im  rechten  Seitenschiff  S.  Augustinus  von  Guercino.  — 
Grabmäler  der  Cardinäle  Margotti  und  Argucci  mit  ihren 
Bildnissen    von  Domenichino.  —  Am  Ende  der  Tribüne 
ein  als  Bischofstuhl  benutzter  antiker  Badesessel.  —  An 
der  rechten  Wand  des  Querschiffes  das  Grabmal  Ju- 
lius II,  (Ehrendenkmal ;  denn  er  liegt  in  der  Peterskirche 
begraben)  mit  dem  Moses  von  Michel- Angelo.  Die  übrigen 
Statuen  dieses  Denkmals ,   das  mit  dem  von  Vasari  be- 
schriebenen des  Michel  Angelo  nicht  übereinstimmt,  und 
von  dem  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  sagen,  wie  viel  ihm 
gehört,  sind  Lea  und  Rahel,  das  thätige  und  das  be- 
schauliche Leben;   angeblich  auch  von  Michel- Angelo ; 
der  Prophet  und  die  Sibylle  von  Raffael  da  Montelupo, 
die  Bildnissfigur  des  Papstes  von  Maso  dH  Bosco,  und 
Madonna  von  Scheratio  di  Settignano.    In  einem  INeben- 
zimmer  der  Sacristei  die  Befreiung  Pelri  von  Domenichino. 
In  dieser  Kirche  wurde  Hildebrand  1075  Papst  Gregor  VII. 

0  S.  Pietro  9  in  Vaticano,  erbaut  von  Con- 
s  tantin  und  Helena  auf  der  Märtyrerstätte  des  Apostels 
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in  dem  Neronischen  Circus,  wohin  aus  den  Catacomben 
•eine  Gebeine  gebracht  worden.  Die  alte  Basilica  war 
fünfschiffig,  und  reich  mit  Silber  und  Gold,  Marmor  und 
Mosaiken,  Capellen  und  Altären  geschmückt,  als  Carl 
derGr.  von  Leo  III.  in  ihr  gekrönt  wurde.  DiesePracht 
schwand  allmählig  im  Mittelalter.  Man  sah  im  Innern 
den  blossen  Oachsluhl,  dessen  Balken  bei  der  Abtragung 
im  16.  Jahrhundert  für  den  Palast  Farnese  verwendet 
wurden.  Die  Vorderseite,  davon  sich  auf  dem  Borgo- 
Brand  Raffaels  imVatican,  ein  Abbild  erhalten,  war,  wie 
die  Vorhalle,  mit  Mosaiken  geschmückt;  eben  so  waren 
die  Wände  des  Mittelschiffs  ganz  mit  Gemälden  bedeckt. 

IVicolaus  V.  war  der  Erste,  der  den  Plan  fasste,  das 
alte  ehrwürdige  Gebäude  zu  zerstören,  und  an  seiner 
Stelle  ein  neues,  viel  prächtigeres  aufzuführen.    Von  dem 
auf  «einen  Befehl  gefertigten  Plan  des  Florentiners  Äo- 
setlini  kam  wenig  zur  Ausführung.    Nicolaus  starb,  und 
seine  Nachfolger  gingen  nicht  auf  seine  Unternehmungen 
«in.    Erst  Julius  II.,  Papst  seit  1503,   ergriff  den  Plan 
von  Neuem,  um  einen  würdigen  Platz  für  sein  Grabmal, 
das  M.  Angelo  fertigen  sollte,  zu  haben,    und  beauf- 
tragte damit  den  berühmten  Baumeister  Bramante.    Am  % 
18.  April  1506  ward  der  Grundstein  gelegt.    Nach  Bra- 
mantes  Tode  (1514)  waren  Baumeister  der  Pelerskirche 
(iiu(.  da  San  Gallo ,  Fra  Giacondo  von  Verona  Raffael, 
nach   dessen  Tode  (1520)  Balthasar  Peruzzi  bis  1536, 
Antonio  da  San  Gallo  bis  1516,  Michel- Angelo  bis  1564» 
Jacob  Barozzi  da  Vignola  bis  1573,   (Pirro  Ligorio), 
Giacomo  della  Porta  bis  1604,  Domenico  Fontana,  Ma- 
derno  bis  1629  und  Bernini.    Fast  jeder  Baumeister  ent- 
warf einen  andern  Plan,  und  man  wechselte  zwischen 
dem  Grundplan  eines  griechischen  und  eines  lateinischen 
Kreuzes ,  bis   Michel  An-Hos  Plan  und  das  griechische 
Kreuz  von  Paul  III.  für  unabänderlich  erklärt  wurden, 
wogegen  freilich  Paul  V.  durch  Maderno's  Zusätze  der 
Kirche  die  gegenwärtige,  der  Wirkung  der  Kuppel  durch- 
aus ungünstige  Form  geben  liess.     Die  Kuppel  wurde 
nach  M.  Angelos  Plan  unter  Sixtus  V.  durch  dieArch.  delto 
Porta  und  Fontana  in  22  Monaten  aufgeführt. 
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Am  18.  November  4626  erfolgte  die  feierliche  Ein- 
weihung der  neuen  Kirche.  Die  Bauhosten  beliefen  sich 
(ohne  den  Bau  und  das  ISiederreissen  eines  Glockenthurms, 
ohne  das  Abbrechen  der  alten  Basilica,  ohne  Modelle  etc.) 
auf  46,800,498  r.  Scudi.  Die  jährlichen  Ausgaben  für 
Erhaltung  des  Gebäudes  betragen  über  30,000  Sc.  Der 
Petersplatz  vor  der  Kirche  ist  eine  mit  einem  Quadrat 
verbundene  Ellipse  (von  804'  Lange  Durchmesser)  mit 
bedeckten  dreifachen  Säulengängen  (von  Bemini)  von 
284  Säulen  und  88  Pfeilern,  deren  Bau  eine  Ausgabe  von 
850,000  Sc.  und  das  ISiederreissen  vieler  Gebäude  ver- 
anlasste, unter  denen  auch  das  von  Raffael  für  sich 
selbst  erbaute  Haus. 

Der  Obelisk  stand  ehedem  vor  dem  Sonnentempel 
in  Heliopolis,  und  ist  das  Weihgeschenk  des  Königs  Nun- 
coreus,  oder  Ramesses  VII.,  1473  vor  Chr.  Im  Jahr  39 
vor  Chr.  Hess  ihn  Caligula  nach  Rom  bringen  und  im 
vaticanischen  Circus  aufrichten,  wo  er  —  der  einzige 
von  allen  —  auf  seiner  alten  Stelle  geblieben,  bis  ihm 
Sixtus  V.  seine  jetzige  Stelle  anwies.  Den  30.  April  1586 
wurde  diese  963,537  Pfund  schwere  Last  von  seinen 
Würfeln  emporgehoben,  am  7.  Mai  niedergelassen,  am 
10.  Septbr.  desselben  Jahrs  mit  40  Winden ,  von  800 
Menschen  und  150  Pferden  unter  Leitung  des  Architekten 
Fontana  in  der  Mitte  des  Peterplatzes  auf  seinem  alten 
Postament  aufgerichtet,  und  den  27.  September  nach  ge- 
schehenem Exorzismus  dem  heil.  Kreuze  geweiht.  (Kosten: 
36,900  Scudi).  Die  vier  Löwen  beziehen  sich  auf  das 
Wappen  Sixtus  V.    Die  ganze  Höhe  beträgt  155  F. 

Die  beiden  Springbrunnen,  vonMaderno  aus  der 
Zeit  Pauls  V.  und  Innocenz  XI.,  erhalten  ihr  Wasser  aus 
der  Aqua  Paola ,  und  tragen  es  in  eine  Höhe  von  18V2' 
über  die  Mündung  (die  25  V  über  dem  Boden)  und  lassen 
es  über  zwei  orientalische  Granitschalcn  in  einen  grossen 
Wasserbehälter  fallen.  Die  Statuen  der  Apostel 
Petrus  und  Paulus  sind  von  Mino  del  Regno,  und 
standen  schon  vor  der  allen  Peterskirche. 

Die  Facade  von  Maderno:  150'  hoch,  372'  breit, 
8  Säulen,  1  Pilaster  und  6  Halbpilaster  von  korinthischer 
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Ordnung,  93l/2'  hoch,  8!/2'  dick,  ichliessen  die  67l/2'  hohe 
Vorhalle  ein,  über  welcher  eine  GaUerie  mit  der 
Loggia,  aus  welcher  der  Papst  am  grünen  Donnerstag 
und  zu  Ostern  den  Segen  ertheilt.  Von  hier  wird,  wenn 
das  Conclave  im  Vatican  ist,  der  neuerwählte  Papst  dem 
Volk  verkündigt,  so  wie  er  jederzeit  hier  gekrönt  wird. 
Auf  der  Balustrade  über  der  Attike  stehen  die  19'  hohen 
Statuen  von  Christus ,  Maria  und  den  Aposteln  (ohne 
Petrus.  In  der  Lunette  des  mittlem  Einganges  die  INavi- 
cella  des  Giotto ,  ein  aus  dem  Vorhof  der  alten  Kirche 
gerettetes ,  leider  aher  von  Orazio  Menetti  sehr  moder- 
nisirtes  Mosaik  vom  Jahr  1298)  Petrus  auf  dem  Meere  zu 
Christus  wandelnd.  Die  Reiterstatue  Constantins  von  Ber- 
nini, und  die  Carls  des  Gr.  von  Cornacchini.  —  Von  den 
5  Eingängen  ist  der  kleinere  rechts  vermauert,  und  wird 
nur  alle  Jubeljahre  geöffnet.  —  Am  mittleren  sind  die 
bronzenen  Thüren,  welche  Eugen  IV.  von  Antonio  Filarete 
um  1440  fertigen  liess.  Reliefs:  Geschichte  der  Apostel 
Paulus  und  Petrus,  Vereinigung  der  morgenländischen 
Kirche  mit  der  römischen  unter  Eugen  IV.;  Krönung 
Kaiser  Sigismunds.  An  der  Wand  zwischen  den  Thüren 
drei  Inschriften  aus  der  alten  Kirche. 

Inneres:  Ganze  Länge  622',  im  lichten  Querschiff 
461'A',  Mittelschiff  150'  hoch,  Kuppel  415'.  Auf  dem 
Fusshoden  des  Mittelschiffs  ist  die  Länge  der  nach  der 
Peterskirche  grössten  Kirchen  Europas  im  Verhältuiss  zu 
ihr  angezeigt. 

Auf  dem  Fusshoden  nahe  beim  Haupteingang  die 
grosse  runde  Porphyrplatte  aus  der  alten  Kirche, 
auf  welcher  der  Kaiser  vor  der  Krönung  kniend  ein  Ge- 
bet über  sich  sprechen  lassen  musste.  Am  letzten  Pfeiler 
des  Mittelschiifs  rechts  die  bronzene  Bildsäule  des 
heil.  Petrus  in  trono,  angeblich  aus  dem  5*  Jahrh.; 
am  S.  Peterstag  mit  dem  päpstlichen  Ornat  bekleidet 
(falschlich'  für  antik  gehalten).  Am  Geländer  der  Con- 
fession  brennen  89  Lampen.  Unter  einer  ISische  in  der 
Mitte  der  Vorderseite  der  Confession  die  Gebeine  S.  Peters  ; 
auf  die  Platte  davor  werden  die  neugeweihten  Pallien 
der  Erzbischöfe  gelegt;  —  an  den  Wänden  alte  Mosaiken; 
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—  die  Thüre  aas  der  alten  Kirche;  —  Statue  Pius  VI. 
von  Canova.  —  Hauptaltar  mit  einer  Marmorplatte  von 
1434'  Länge,  hier  darf  nur  der  Papst  Hochamt  halten. 

—  Das  Tabernakel  darüber  von  Bernini  aus  vergoldeter 
Bronze  186,000  Pfund  schwer,  197'  hoch;  kostete 
100,000  Scudi.  —  Die  Mosaiken  der  Kuppel  nach  Zeich- 
nungen von  Arpinoy  die  Evangelisten  von  Giov.  de9  Vecchi 
und  Cesare  Nebbia.  In  den  ISischen  der  4  Pfeiler,  die 
die  Kuppel  tragen,  S.  Veronica,  S.  Helena,  S.  Lon- 
ginus  und  S.  Andreas,  letzte  von  Fiamingo,  in  Beziehung 
auf  die  4  über  ihnen  aufbewahrten  kostbarsten  Reli- 
quien der  Kirche,  das  Schweisstuch  der  Veronica, 
ein  Stück  vom  Kreuz  Christi,  die  Lanze  des  Long  in  us 
und  der  Kopf  des  heil.  Andreas.  Niemanden,  ausser  den 
Domherren  der  Peterskirche  ist  gestattet,  sie  in  der  Fflhfl 
zu  sehen  ;  doch  haben  sich  Pürsten  für  den  vorüberge- 
henden Zweck  zu  Titulardomherren  machen  lassen.  — 
In  der  ersten  Capelle  zur  Rechten  die  Pieta  von  Michel 
Angelo,  Marmorgruppe  aus  seinem  25.  Jahre.  In  der 
Capelle  della  Colonna  Santa  eine  weisse  Marmorsäule 
aus  dem  Tempel  zu  Jerusalem,  an  welche  Christus  sich 
oft  gelehnt  haben  soll;  und  ein  altchristlicher  Sarkophag. 

—  Grabmal  der  Gräfin  Mathilde  von  Bernini»  —  Grab- 
mal Sixtus  IV.  von  Pollqjuolo.  —  Altar  des  Hieronymus 
mit  der  Communion  dieses  Heiligen,  in  Mosaik  nach 
Domenichino,  —  Die  Gregorianische  Capelle  aus  der  Zeit 
Gregors  XIII.  —  Grabmal  Clemens  XIII.  von  Canova.  — 
Capelle  des  Erzengel  Michael  mit  einem  Mosaik  nach 
Guido  Reni.  —  Grabmal  Pauls  III.  von  Gvglielmo  della 
Porta.  —  Die  Capelle  der  Madonna  della  Colonna  mit 
der  Umkehr  Attilas,  Relief  von  Algardi  und  einem  alt- 
christlichen Sarkophag  am  Altar.  —  Im  südlichen  Quer- 
schiff  Kreuzigung  Petri  in  Mosaik  nach  Guido  Reni.  — 
Grab  des  Palestrina  f  1594.  —  Der  ungläubige  Thomas 
in  Mosaik  nach  Camuccini.  —  Altar  der  Transfiguration 
mit  der  raflaelischen  in  Mosaik.  —  Grabmäler  Leo's  XI. 
von  Algardi;  —  Pius  VII.  von  Thorwaldsen;  —  Inno- 
zenz Vlil.  von  Ant.  Pollajuolo:  —  Jacobs  III.  von  England 
und  seiner  beiden  Söhne  von  Canova. 
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Die  Sacristei,  erbaut  unter  Pius  VI.  1776  bis  1784 
durch  C.  Marchione.  Madonna  von  Franz  Reni  und 
Giul.  Romano. 

Stanze  capitolare  mit  Gemälden  von  Giotto 
(ehedem  an  den  Thüren  des  Ciboriums  auf  dem  Hoch- 
altar der  alten  Peterskirche)  und  Merlozzo  da  Forli, 
Reste  der  Fresken  aus  S.  S.  Apostoli.  —  Zeichnung  der 
Cathedra  S.  Petri.  —  In  der  Guarderoba  zwei  Leuchter 
von  Gentiii  nach  M.  Angelos  Zeichnung;  andere  von 
It.  Cellini  etc.  Die  Dalmatica,  womit  die  Kaiser  bei 
der  Krönung  als  Domherren  von  S.  Peter  bekleidet  wur- 
den, mit  gesticklen  Bildern,  bvzantinische  Arbeit  aus 
dem  8.  bis  <J.  Jahrhundert. 

Vor  dem  Archiv  die  Kette  des  Hafens  von  Smyrna, 
und  Schloss  und  Riegel  des  Stadtthors  von  Tunis  Im 
Archiv  Leben  des  H.  Georg,  M.S.  mit  Miniaturen  von 
Gietto. 

Acht  Wendeltreppen  führen  auf  die  obern  Gänge, 
Gemächer  und  das  Dach  der  Kirche,  von  wo  aus  man 
zur  Kuppel  aufsteigt.*  Diese  hat  ein  doppeltes  Gewölbe, 
und  über  sich  die  Laterne,  auf  welcher  der  8'  im  Durch- 
messer haltende  Knopf  (in  welchem  16  Personen  Platz 
haben),  mit  dem  14'  hohen  Kreuz  steht. 

Am  Peter  -  und  Paulstag  und  zur  Krönungsfeier  des 
Papstes  wird  die  Peterskirche  mit  4400  Lampen,  und  so- 
dann noch  mit  685  bis  791  Fackeln  erleuchtet;  251  Per- 
sonen sind  angestellt ,  das  Anzündender  letztern  mit  dem 
Glockenschlag  der  zweiten  Stunde  nach  Sonnenuntergang 
zu  bewirken. 

Die  vaticanisch  en  Grotten**  unter  der  Peters- 
kirche (Eingang  am  Pfeiler  der  H.  Veronica),  mit  vielen 
höchst  interessanten  Statuen,  Gemälden,  Sarkophagen, 
Inschriften,  Denkmälern  etc.  aus  der  alten  Peterskirche. 

S.  Pragaede,  von  sagenhaftem  Ursprung,  neu  er- 
baut S17  von  Paschalis  I.,  unter  ISicolaus  V.  von  Bernardo 


*  Dazu  bedarf  es  der  besondern  Erlaubnis»  de«  Maggior  Domo. 
-  Am  6.  Peterstag  für  Minner,  am  Montage  nach  Pfingsten  für  Frauen 
geöffnet  und  erleuchtet. 
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Rosselini  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  hergestellt,  und 
unter  Carlo  Boromeo  modernisirt;  merkwürdig  durch  den 
hier  von  den  Frangipani  auf  Papst  Gelasius  II.  1118  ge- 
machten meuterischen  Angriff.    Am  Eingang  des  Vorhofs 
ein  altes  Vestihulum  mit  2  antiken  Granilsäulen.  Inneres: 
3  Schiffe;  von  24  Säulen  sind  8  in  Pfeiler  eingemauert. 
Die  Capitäle  haben  Vögel  im  korinthischen  Laubwerk. 
Mosaiken  der  Tribüne  und  des  Triumphbogens  aus  der 
Zeit  Paschais  I.    Links  im  Seitenschiff  die  lMarmorplatte, 
die  der  H.  Praxedis  als  Bett  gedient;  im  Mittelschiff  der 
marmorne  Rand  des  Brunnens,  in  dem  sie  das  Blut  der 
Märtyrer  sammelten.    In  der  Confession  4  altchristliche 
Sarkophage,  zum  Theil  mit  Sculpturen.  —  Unter  den 
Seitencapellen  die  „della  Colon  na,"  von  einer  Säule 
darin,  die  man  für  diejenige  hält,  an  der  Christus  ge- 
geisselt  worden.    Sie  ist  dem  H.  Zeno  zu  Paschalis  Zeit 
gewidmet  und  fast  ganz  erhalten  mit  den  alten  Mosaiken, 
Inschriften,  Säulen  etc.    Ihrer  Schönheit  wegen  hiess  sie 
in  alter  Zeit  „Orto  del  Paradiso."  —  Grabmal  des  Car- 
dinal Cetti  1474,  mit  dem  Bildniss  desselben,  so  wie 
denen  des  Paulus  und  Petrus  und  den  Statuen  der  II.  H. 
Praxedis  und  Pidentiana.  —  Grabmal  des  Cardinal  Anchera, 
von  1286*  —  Der  Stuhl  des  H.  Carlo  Boromeo  und  ein 
Tisch ,  an  dem  er  die  Armen  speiste.  —   Gemälde  von 
Arpino  und  Federigo  Zucchero,   In  der  Sacristei,  die 
Geisselung  Christi  von  Giulio  Romano.  —  Unter  den  Reli- 
quien ein  Bild  Christi ,  welches  der  Apostel  Petrus  dem 
H.  Pudens,  Vater  der  Praxedis,  geschenkt  haben  soll.  — 
Das  Kloster  dieser  Kirche  gehört  seit  1198  Volombrosaner 
Benedictinern. 

8.  Pudenzlanft,  genannt  nach  der  Tochter  des 
Römers  Pudens,  und  der  Schwester  der  Praxedis,  auf 
deren  Bitten  angeblich  Papst  Pius  I.  hier  141,  wo  des 
Vaters  Haus  stand,  in  dem  Petrus  beherbergt  worden, 
die  Kirche  geweiht.  Es  sind  ursprünglich  2  Kirchen, 
später  in  eine  verschmolzen.  Unter  Hadrian  I.  restaurirt 
und  mit  einem  Mosaik  beschenkt,  wurde  sie  1598  fast 
ganz  modernisirt.  Ziemlich  erhalten  ist  das  Portal  (von 
Ungewissem  Alter)  mit  Verzierungen  und  Reliefs.  Die 
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schönen  Säulen  der  alten  Kirche  sieht  man  halbvermauert. 
In  einer  Seitencapelle  der  Altar,  an  welchem  S.  Petrus 
Messe  gelesen  haben  soll.  Links  über  antiken  Mosaik 
die  Oeffnung  eines  Brunnens ,  angeblich  mit  Reliquien 
von  3000  Märtyrern.  Weitere  Glasmalereien  in  der  Ca- 
pelle S.  Pastore. 

S.S.  Quatro  Coronati,  zu  Ehren  von  vier  Bild- 
hauern, die  sich  weigerten,  Götzenbilder  zu  machen,  zu 
Anfang  des  7-  Jahrhunderts  unter  Gregor  d.  Gr.  erbaut, 
unter  Leo  IV.  850  erweitert,  nach  der  Zerstörung  durch 
Robert  Guiscard  1099,  von  Paschal  II.  Uli  neu  erbaut, 
endlich  unter  Martin  V.  verkleinert  und  sodann  1624 
modernisirt.  In  der  Halle  des  ersten  Vorhofs  rechts  die 
Capelle  S.  Silvestro  vom  Jahr  1140  mit  Malereien  aus 
dieser  Zeit ,  aus  der  Geschichte  des  Papstes  Silvester  und 
des  Kaisers  Constantin. 

S.  Sali»,  von  ungewissem  aber  hohem  Alter,  an 
der  Vorderseite  eine  doppelte  Halle;  die  obern  mit  schö- 
ner Aussicht;  in  der  untern  einige  Alterthümer.  Im  In- 
nern 3  Schiffe,  14  antike  Säulen.  Mittelalterliches  Para- 
pet  zwischen  Chor  und  Kirche.  Einige  Reste  von  Malereien 
aus  dem  14.  Jahrhundert. 

S.  Sabina,  auf  dem  Aventin  eine,  unter  Sixtus  V. 
sehr  modernisirte  alle  Basilica  vom  Jahr  423  mit  5  Schif- 
fen und  24  antiken  Säulen  von  guter  Arbeit.  An  den 
Thürflügeln  des  mittlem  Einganges  Holzreliefs  aus  dem 
12.  Jahrhundert  (?)  In  der  Vorhalle  alte  christliche 
Sculpturen  und  Inschriften.  Seitencapelle  mit  einer  Ma- 
donna in  tr.  von  Sttsso  Ferruto.  —  Das  Kloster  bei  der 
Kirche  ist  vom  II.  Domenicus  gestiftet,  und  zeigt  man  im 
Garten  noch  einen  von  ihm  selbst  gepflanzten  Oelbaum. 

S.  Sebastiano,  vom  P.  Damascus  367  auf  dem  Kirch- 
hof des  H.  Calixt  zwischen  der  Via  Appia  und  Ardeatina 
über  dem  Grabe  des  H.  Sebastian  erbaut;  restaurirt  von 
Adrian  I.  und  Eugenius  IV.,  aber  ganz  modernisirt  vom 
Card.  Sc.  Borghese  1611  durch  Flam.  Pomio.  —  Bei  der 
Capelle  der  S.  Francesca  Eingang  in  die  Catacomben,  s.  d. 

S.  Silvestro  e  Martino,  s.  S.  Martino. 
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S.  Silvestro  di  monte  Cavalio.  mit  Oelgemäl- 
den  von  Polidoro  da  Caravagyio  und  Malurin,  Fresken 
von  Domenichino  (David  vor  der  Bundeslade  tanzend  j  die 
Königin  von  Saba  mit  ihm  auf  dem  Thron;  Judith  mit 
dein  Haupt  des  Holofernes;  Esther  vor  Ahasverus). 
Grosses  Altarbild  von  Antonio  Barbaiunga  da  Messina.  - 

S.  Stefano  delie  carozze,  s.  Vestatempel. 

£•  Stefano  rotondo,  eine  der  ältesten  und  ehe- 
dem prächtigsten  Kirchen  Roms  aus  dem  5.  Jahrhundert; 
ursprünglich  kein  alter  Tempel,  wie  man  glaubte,  was 
schon  aus  dem  ganz  schlechten  Mauerwerk  ersichtlich ; 
jetzt  fast  verlassen  und  verfallen.  —  Um  den  Plan  des 
Gebäudes  zu  fassen,  muss  man  sich  die  Wand  mit  den 
Martergeschichten  von  Tempesta  und  Pommerancio  weg- 
und  die  noch  sichtbaren  Arcaden  an  deren  Stelle  denken, 
und  zwar  je  4  nach  den  4  Weltgegenden,  die  Ausgänge 
eines  Kreuzes  bezeichnend,  mit  Pfeiler  zu  beiden  Seiten, 
und  in  dem  Zwischenräume  von  einem  Kreuzarm  zum 
andern  je  5  Säulen,  also  im  Ganzen  36-  Ausserhalb  dieser 
Säulenreihe  war  der  Umgang,  durch  welchen  man  am 
östlichen  Ende  einging.  Eine  Art  Kuppel  in  der  Mitte 
wird  von  20  grossen,  aber  ungleichen  Säulen  (und  einer 
Zwischenwand)  getragen,  die  den  Hauplaltar  einschliessen. 
Die  Tribüne  ist  dem  alten  Eingang  gegenüber  am  West- 
ende. —  In  der  jetzigen  Vorhalle  ein  Bischofstuhl,  von 
welchem  Gregor  d.  Gr.  gepredigt.  Capelle  der  H.  H.  Pri- 
mus und  Felix  mit  Mosaiken  vom  Jahr  640. 

S.  Teodoro  (vulgo  S.  Toto),  angeblich  der  alte 
Tempel  des  Kumulus  und  Remus,  zuerst  unter  Adrian  I. 
774,  zuletzt  unter  Clemens  XI.  1700  hergestellt,  mit 
Mosaiken  aus  der  erstgenannten  Zeit.  In  diese  Kirche 
bringt  man  noch  heutzutage,  wie  ehedem  in  den  Tempel 
des  II  omni  us  und  Remus,  fieberkranke  Kinder  in  Hoff- 
nung auf  Genesung. 

S.  Trlnita  de'  Tlonli.  gestiftet  1495  von  König 
Carl  VIII. ;  zur  Zeit  der  französischen  Revolution  sehr  ver- 
wüstet, unter  Louis  XVIII.  wieder  hergestellt.  In  der 
zweiten  Capelle  rechts,  Petri  Schlüsselamt  von  Ingres. 
In  der  dritten  Capelle  Darstellung  im  Tempel,  Kindermord 


Digitized  by  Google 


Paltiste  und  Sammlungen.  639 


und  Krönung  Mariä  von  und  nach  Daniel  da  Volterra. 
In  der  sechsten  Capelle  Gemälde  aus  der  Schule  des 
Perugino.  In  der  ersten  Capelle  links  die  berühmte 
Kreuzabnahme  von  Daniel  da  Volterra.  —  In  der  dritten 
Capelle,  Madonna  von  Ph.  Veit.  Die  Fresken  daselbst 
von  Tunner  und  Steinte.  In  der  fünften  Capelle  ISoli 
me  tangere  von  Giul.  Romano.  —  Das  zu  dieser  Kirche 
gehörige  Kloster  gehört  dem  zur  Verherrlichung  des  Her- 
zens Jesu  gestifteten  Orden  der  Dames  du  sacre  coeur, 
die  sich  vornehmlich  mit  Erziehung  und  Unterricht  be- 
schäftigen. 

S.  Vito  e  Modesto,  neben  dem  Bogen  des  Gallienus, 
mit  einem  antiken  Cippus  ,  der  als  Richtplatz  von  Mär- 
tyrern gilt,  und  Fresken  in  einer  Seitencapelle  aus  der 
Schule  des  Perugino,  1483. 

Paläste  und  Sammlungen. 

0  II  Campidogllo.  Die  Hachen  Treppen  an  der 
Nord-  und  Südseile  sind  nach  Michel  Angelds  Angabe 
bei  Carls  V.  Einzug  1536  angelegt.  Am  nördlichen  Auf- 
gang stehen  zwei  Löwinnen  aus  Basalt,  altegvptischer 
Kunst-,  am  obern  Ende:  die  antiken  Statuen  der  Dios- 
kuren,  ehedem  am  Theater  des  Pompejus;  auf  dem  Säu- 
lengeländer die  berühmten  trajanischen  Trophäen  vom 
Castel  der  Aqua  Julia,  von  vortrefflicher  Arbeit,  die  man 
aus  Unkunde  für  die  von  Marius  nach  dem  Sieg  über  die 
Cimbern  aufgestellten  ausgegeben  :  die  Statuen  des  Kon- 
stantin und  seines  Sohnes,  und  endlich  rechts  die  Columna 
milüaria  des  Vespasian  und  IVerva.  Oben  auf  dem  Platz 
des  Capitols  die  bronzene  Reuterstatue  des  Marc.  Aurel, 
im  Mittelalter  der  Zerstörung  nur  durch  den  herrschen- 
den Irrthum  entgangen,  dass  sie  Constantin  vorstelle;  sie 
stand  ehedem  auf  dem  Forum  bei  dem  Severusbogen, 
später  vor  dem  Lateran,  ihren  jetzigen  Platz  gab  ihr 
Paul  III.  durch  Michel  Angelo  1538. 

Der  Palast  des  Senators;  auf  den  Trümmern  des 
Tabulariums  von  M.  Angelo  erbaut,  diente  im  Mittelalter 
zur  Versammlung  des  Senats;  jetzt  zum  Gefangniss.  Vom 
Thurm  hat  man  die  schönste  Uebersicht  über  Rom; 
mit  der  Glocke  dieses  Thurmes  wird  der  Tod  des  Papstes 
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und  der  Anfang  der  Maskerade  im  Corso  beim  Carneval 
gegeben.  —  Die  Seitengebäude  des  Platzes  sind  nach  den 
Plänen  Michel  Angelos  ausgeführt. 

Denkmäler  im  Palast  der  Conse  rv  atoren:  * 
Im  Hofe:  kolossale  Statue  des  Jul.  Cäsar,  in  Kriegsklei- 
dung (links) :  eine  gleiche  des  Augustus.  Die  colossalen 
Fragmente  aus  Marmor  sind  am  Friedenstempel  gefunden 
worden.  —  Der  Untertheil  eines  langgeschwänzten  Affen 
von  den  Söhnen  des  Phidias.  —  Ein  Löwe,  der  ein  Pferd 
zerreisst.  —  An  der  Hinterseite  des  Hofes  eine  sitzende 
Roma,  und  daneben  zwei  gefangene  Könige  mit  abge- 
hauenen Händen  aus  der  Zeit  des  Pompejus ,  —  zwei 
egyptische  Statuen  des  Phiiadelphus  und  der  Arsinoe.  — 
In  einem  kleinen  Hof  an  der  Treppe  interessante  Re- 
liefs aus  Marc.  Aurels  Zeit,  mit  Darstellungen  aus  seinem 
Leben;  ähnliche,  vormals  an  seinem  Triumphbogen,  im 
Gang  vor  dem  obern  Eingang. 

Zimmer  der  Conservatoren  mit  Fresken  aus 
der  römischen  Geschichte  von  Arpino  Laureti  und  (der 
Triumph  des  Marius  über  die  Cimbern  von  Daniel  da 
Volterra.  —  Altrömische  Büsten  neben  modernen;  dann 
im  dritten  Zimmer  Bronzebüste  des  L.  J.  Brutus  (?);  die 
Wölfin,  vom  J.  der  Stadt  458;  der  sich  den  Dorn  aus- 
ziehende Knabe.  —  Sarkophag  mit  den  Jahrszeiten  aus 
dem  3.  Jahrhundert.  Im  viertenZimmer  die  Inschriften 
der  capitolinischen  Fasti  (Jahresverzeichniss  der  Gonsuln). 
Im  fünften  Zimmer  Büste  des  Michel-Angelo  von  ihm 
selbst  (?)  und  zwei  Tische  aus  der  Villa  Hadrians.  Im 
sechsten  Zimmer,  Scenen  aus  dem  Leben  des  Scipio 
Africanus,  Fresken  von  A.  Coracci.  Im  s  i  eb  t  en  Z  i  mm  er 
Bilder  aus  dem  punischen  Kriege  von  Sodoma  (?)  —  In 
der  Gapelle  eine  Madonna  von  Pinturicchio. 

Die  Gemäldesammlung  des  Capitols  bietet 
nur   wenig  Erhebliches   dar;    das   Ausgezeichnetste  ist 


°  Um  die  Suiuen  im  Capitol  und  im  Yaticaa  bei  Kersenbelsuchtung  »u 
sehen,  bedarf  es  einer  Erlaubnis*  des  Majordomo  des  Papstes,  die  ge- 
wöhnlieh auf  15  5'ersonen  gestellt  wird.  Man  sahlt  in  Summt  den  Die- 
nern im  Cspitol  6,  im  Vatican  8  Scudi. 
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im    ersten   Saale:     Von  Benvenuto  Garoffalo  6.  S. 
Lucia.    8.  Madonna  mit  zwei  Engeln  und  den  vier  Doc- 
toren  der  Kirche.    13.  Die  Verlobung  der  h.  Catharina. 
17-  19.  Madonna  mit  Heiligen.  —  Von  Guido  Reni.  10.  sein 
Bildniss.     11.  S.  Hieronymus.  —  Sandro  Botticelli  (?) 
20.  Maria  mit  Heiligen.     35.  Dosso  Dossi,  Christus  im 
Tempel.    58.  Guercino,  die  persische  Sibylle.    4L  Ga- 
rafl'olo,  heilige  Familie.    58-  AT.  Poussin,  der  Triumph 
der  Flora.    60-  Guercino,  Johannes  der  Taufer.    75.  Carl 
Cagliari,  eine  heil.  Familie.    76.  Rubens,  Romulus  und 
Remus.     87.  Madonna  in  trono,  gutes  Bild  der  altern 
bologner  Schule.  —  Im  zweiten  Saale:  Von  Garoffalo, 
6.  Anbetung  der  Könige.    10.  50.  Madonna  mit  Heiligen. 
52.  Verkündigung.      60.  Anbetung  der  Hirten.  —  Von 
Tizian,  57.  Die  Ehebrecherin  vor  Christus.    43-  Bildniss. 
47.  Fra  Bartolomeo  (?)  Darstellung  Christi  im  Tempel. 
127.  128.  Von  Cola  della  Matrice,  Nachahmer  der  Alten 
im  16.  Jahrhundert.     65-  Guercino,  S.  Petronilla.  129. 
Albani,    Geburt  Maria-       67.  Tizian,     Taufe  Christi. 
72.  Caravagyio,    eine  Wahrsagerin.     74.  Guercino,  S. 
Marcus.    76.  86-  Salvator  Rosa.    80-  Bildniss  des  M.  An 
gelo  von  Venusti  (?)     82.  Bildniss  des  Giov.  Beilin  von 
ihm.    119.  Paul  Veronese,  die  büssende  Magdalena. 

In  einem  verschlossenenZimmer,  das  aber  auf 
Ansuchen  beim  Director  geöffnet  wird:  EineVanitas  von 
Tizian,  Fortuna  von  Guido  Reni,  Magdalena  von  dems. 
S.  Johannes  Bapt.  von  Guercino,  Steinigung  S.  Stephans, 
Carton  von  Giulio  Rom.  zu  dem  Gemälde  in  S.  Stefano 
zu  Genua. 

Dascapitolinische  Museum,  eine 
reiche  Sammlung  Antiken,  angelegt  von  Innocenz  X.,  ver- 
mehrt von  Clemens  XII.,  Benedict  XIV.  und  Clemens  XIII. 
Im  Hof:  Eine  colossale  Statue  eines  Flussgottes  (vulgo 
Marforio).  In  der  Vorhalle  zwei  Votivaltäre  mit  Reliefs, 
auf  die  Anlegung  einer  Strasse  bezüglich.  4-  Ein  Bein- 
des  Hercules  mit  der  Hydra.  7.  Bacchantin.  17-  Twea, 
Mutter  des  Sesostris ,  altegyptische  weibliche  Bildsäule 
von  schwarzem  Granit.  22-  Eine  dessgleichen  aus  der 
Zeit  der  Ptolomäer.  28.  Hadrian  mit  verschleiertem 
Förster,  RciHen  nuch  Italien.  4  t 
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Haupt  in  Priestertracht.  31.  Colossale  Kriegerslatue 
(angeb).  Pyrrhus  oder  Mars).  Zimmmer  des  Erdge- 
schosses: Erstes  Zimmer  des  Canopus  mit  egypt. 
Denkmalern,  meist  Copien  aus  der  Zeil  Hadrians  II.  Zim- 
mer der  Inschriften:  Grosse  Ära  von  pentelischem 
Marmor,  im  altgriechischen  oder  Tempelstyl,  mit  den 
Thaten  des  Hercules  in  Relief.  Drittes  Zimmer  des 
Sarkophags.  Der  grosse  Sarkophag  ist  im  16-  Jahr- 
hundert 5  Miglien  vor  der  Porta  S.  Giovanni  gefunden 
worden,  ohne  dass  man  bis  jetzt  weiss,  welches  Ehepaar 
darauf  abgebildet  liegt.  Die  Reliefs  au  den  Seiten-Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  des  Achilles  gehören  der  noch 
nicht  sehr  verfallenen  Kunstzeit  an :  Ulysses  entdeckt  den 
Achill  bei  Lycomedes ;  Abschied  des  Helden  vonDeidamia; 
Achill  ergreift  die  Waffen,  den  Tod  des  Patroclus  zu 
rächen.    Priamus  erfleht  den  Leichnam  des  Hector. 

Treppen:  Fragmente  vom  Plan  des  alten  Roms, 
unter  Sept.  Severus  (?)  verfertigt.  —  Gallerie:  12.  Flö- 
tenspielender Satyr.  13.  Bogenspannender  Amor.  Für 
die  Benennung  der  meisten  hier  aufgestellten  Bildnisse 
fehlt  hinreichender  Grund.  29.  Achteckiger,  mit  schönen 
Amoren  geschmückter  Aschenkrug.  37.  Weingefäss  mit 
bacchischen  Figuren.  48.  Sarkophag  mit  der  Erziehung 
des  jungen  Bacchus,  nämlich  des  Bacchus  Geburt,  der 
Gründung  des  Weinbaus ,  der  Feier  der  Askolien  etc. 
50.  Büste  des  Scipio  Africanus.  56.  W'eibliche  Gewand- 
figur von  grossem  Styl.  65.  Jupiter;  darunter  eine  Ära 
mit  der  Geschichte  der  Vestalin  Quinctia,  die  das  Schiff 
mit  dem  Bild  der  Cybele  an  ihrem  Gürtel  zieht.  —  Zim- 
mer der  Vase:  1.  diese  Vase  ist  an  der  Via  Appia  bei 
dem  Grabmal  der  Cacilia  Metella  gefunden  worden ; 
darunter  eine  antike  Brunnenmündung  mit  den  12  grossen 
Gottheiten  in  altgriechischem  Style.  2.  Schönes  Bronze- 
gefass,  einst  von  K.  Mithridat  den  Euxatoristen  (Fechter- 
gesellschaft) geschenkt.  36.  Dreigestalte  Hekate  von 
Bronze  (als  Luna,  Diana  und  Proserpina).  37.  Die 
Ilische  Tafel,  Darstellungen  aus  der  Ilias  und  dem  Unter- 
gang Trojas  von  Stesichorus,  mit  Hervorhebung  von 
Aeneas  Rettung.    4L  Triumph  des  Bacchus.    47.  Diana 
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von  Ephesus.  69.  Schöner  Sarkophag  der  Gerontia  mit 
der  Geschichte  Endymions;  am  Deckel  noch  die  Löcher 
für  die  jährlichen  Libationen.  —  Darüber  zwei  schöne 
Masken  in  Mosaik.  loO-  Ein  kleiner  Sarkophag  von 
schiechter  Arbeit,  aber  interessantem  Inhalt,  der  Geschichte 
der  Seele  vielleicht  nach  neuplatonischen  Ideen.  101-  Die 
berühmten  capitolinischen  Tauben,  Mosaik,  in  der  Villa 
Hadrians  bei  Tivoli  gefunden.  —  Zimmer  der  Kaiser: 
An  der  Wand  eingemauerte  Reliefs:  A.  Triumph  des 
Bacchus  und  Circusspiele  von  Hindern.  B.  Bacchanal. 
C.  Die  Jagd  des  calydonischen  Ebers  (nicht  antik).  F.  Die 
Befreiung  Andromedas  durch  Perseus ;  sehr  schön.  H.En- 
dymion.  —  In  der  Milte  des  Zimmers  Statue  der  Agrippina; 
ferner  die  Büsten  der  Kaiser,  ihrer  Gemahlinnen  und 
Anverwandten.  1.  Julius  Casar.  2.  August.  4-  Tiberius. 
9.  Caligula.  13.  14.  Nero.  20.  Titus.  33.  Antoninus 
Pius.  35-  36.  Marc.  Aurel.  39.  Lucius  Verus.  40.  Seine 
Gemahlin  Lucilla.  41.  Commodus.  48.  49.  Sept  Severus. 
50.  Seine  Gemahlin  Julia  Pia.  51.  Caracalla.  52.  Geta. 
55.  Heliogabalus.  57.  Alex.  Severus.  75.  Julianus  Apo- 
stata.  Vor  dem  Fenster  antike  Sonnenuhr.  —  Zimmer 
derPhilosophen.  An  den  Wänden  Basreliefs.  A.Friese 
aus  einem  Neptunustempel.  B.  Der  Tod  des  Meleager. 
E.  Calliope  unterrichtet  den  Orpheus.  F.  Eine  Grab- 
legung. In  der  Mitte  des  Zimmers  schöne  Bronzestatue 
eines  Knaben,  auf  einer  dreiseitigen  Ära.  Ferner: 
1.  Virgil  (?)  4.  5.  6-  Socrates.  7.  Alcibiades.  10.  Seneca. 
20*  Marc  Aurel.  21>  Diogenes.  24.  Asklepiades.  27-  Py- 
thagoras.  30.  Aristophanes  (?)  31-  32.  Demosthenes. 
33-  54.  Sophocles.  37-  Hippocrates.  41.  42.  43.  Euri- 
pides.  44  bis  46.  Homer.  59-  Herodot  (?)  60.  Thucy- 
dides  (?)  62.  64.  Epicur.  63.  Doppelherme  des  Epicur 
und  seines  Schülers  Metrodor.  66.  Aristoteles.  72.  73. 
Julianus  Apostata.    74.  Cicero. 

Der  grosse  Saal:  In  der  Mitte  1.  Jupiter,  von 
nero  antico,  auf  einer  runden  Ära.  2.  und  4.  Cen- 
tauren vonßigio  morato,  Werke  des  Aristeas  und  Papias 
von  Aphrodisium,  aus  der  Villa  Hadrians.  3-  Colossaler 
Herculesknabe,  von  grünem  Basalt,  auf  einer  Jupiters- Ära, 
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mit  Reliefs  im  alten  Tempelstyl  aus  der  Mythe  dieses 
Gottes.  5.  Aesculap  auf  einer  runden  Ära.  6  Hvgiea. 
7.  Ein  jugendlicher  Apoll  (?)  im  alten  Styl.  8.  Venös. 
9.,  10.«  11.  Amazonen.  12.  Zwei  Bildnissfiguren,  als  Mars 
und  Venus  vorgestellt.  15.  Eine  Muse.  14.  Minerva. 
15.  Ein  Satyr.  16-  Apollo.  17.  Minerva.  18.  Büste  Tra 
jans.  19.  Männliche  Statue  mit  dem  Hopf  Augusts. 
20.  Weibliche  Statue  mit  dem  Hopf  der  Lucilla.  21.  An- 
tinous  (?)  22-  Hadrian  als  Mars.  23.  Männliche  Toga- 
figur. 24.  Römische  Matrone.  25.  Hercules  (sehr  manie 
rirt)auf  viereckiger  Ära  der  Fortuna.  26.  Isis.  27-  Statue 
eines  Athleten.  28-  Männliche  Statue.  29.  Alte  Frau 
von  mittelm.  Arbeit  (Sibylle?)  51.  Umenlia.  32.  Anto- 
ninus  Pius.  53.  Diana.  34.  Ein  Jäger  mit  einem  Hasen. 
35.  Harpocrates.  Zimmer  des  Fauns:  An  der  Wand 
die  Lex  regia  auf  einer  Metalltafel  mit  den  dem  Vespasian 
vom  römischen  Senat  ertheillen  Privilegien;  aus  ihr 
erklärte  Cola  di  Rienzi  in  öffentlicher  Versammlung  die 
Macht  des  röm.  Volks.  Reliefs:  A.  Vier  zweispännige 
von  Amoren  geführte  Wagen  mit  Attributen  des  Apollo, 
Bacchus,  der  Diana  und  des  Mercur.  B.  Vulcan  als 
Waffenschmied.  C.  Vorderseite  eines  christl.  Sarkophags. 
Ferner:  1.  Satyr  von  Rosso  antico  aus  der  Villa  Hadrians 
auf  einer  räthselhaften  Ära.  6.  Schöner  Bacchus.  Die 
drei  runden  Aren  unter  3-,  6-  und  7.  sind  aus  dem  alten 
Antium  an  der  Mündung  des  Hafens  gefunden  worden, 
und  dienten  den  Seefahrern  zu  Opfern  für  die  Meergolt- 
heiten.  13-  Sarkophag  mit  der  Mythe  des  Endymion. 
Der  Deckel  gehört  nicht  dazu,  ist  von  mittelm.  Arbeit, 
allein  wegen  seines  Inhaltes,  der  die  vergebliche  Bitte 
um  Aufschub  des  Todes  eines  Ehegatten  darstellt,  interes- 
sant. 16.  Mädchen  mit  einer  Taube.  18.  Leda.  20.  Isis 
(mit  einem  aufgesetzten  Junokopf).  21-  Der  Hnabe  mit 
der  Gans,  auf  einer  Ära  des  Helios.  26.  Herrlicher 
Sarkophag  mit  der  Amazonenschlacht. 

Zimmer  des  sterbenden  Fechters:  Hier  sind 
die  bedeutendsten,  aus  Paris  (1816)  zurückgekehrten 
Kunstschätze  aufgestellt,  l.  Der  sterbende  Fechter  (Barbar) 
aus    der  Villa  Ludovisi.     2-  Statue   eines  Philosophen. 
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3-  Amor  und  Psyche.  4-  Ein  Satyr,  INachahmung  des 
Praxiteles.  5-  Komische  Matrone.  <j.  Antinous  capito- 
linu$,  aus  der  Villa  Hadrians.  8-  VYeibliche  Statue  aus 
derselben  Villa.  9.  Oie  capitolinische  Venus  aus  pari- 
schem  Marmor  (seit  dem  Jahr  1856  aus  Schamhaftigkeit 
der  Behörden  in  ein  besonderes  Gemach  gestellt,  wo  sie 
um  ein  Trinkgeld  für  Jedermann  zugänglich  ist.  10-  Mar- 
cus Brutus.  12.  Colossale  Statue  der  Melpomene  (?) 
13-  Alexander  d.  Gr.  14.  Antinous  in  cgypt.  Style,  aus 
der  Villa  Hadrians.    16.  Eine  Danaide  (?)    17.  Apollo. 

0  Der  Yntictin.  Schon  vor  Alters  stand  neben 
S.  Peter  ein  Palast,  den  abwechselnd  mit  dem  Lateran, 
und  nach  der  Rückkehr  aus  Avignon  ausschliesslich  die 
Päpste  bewohnten.  INicolaus  V.  fasste  den  Plan,  ihn  zu 
dem  grössten  und  prächtigsten  Gebäude  der  christlichen 
Welt  zu  machen.  Nach  seinem  Tode  (1455)  führten  Ale- 
xander VI.  (Borgia)  und  dessen  INachfolger  den  Bau  weiter. 
Julius  II.  baute  die  Loggien  durch  Bramante  und  verband 
den  Palast  mit  der  Villa  Innocenz  VIII.  (Belvedere),  wo- 
selbst er  die  grosse  Antikensammlung  anlegte,  während 
er  die  Säle  des  Palastes  mit  Fresken  schmücken  liess.  — - 
Paul  III.  baute  die  Sala  regia  und  Capeila  Paolina,  Sixtus  V. 
die  Bibliothek  und  die  gegenwärtige  päpstliche  Residenz.  — 
Unter  Paul  V.  wurden  wegen  Erweiterung  der  Pelers- 
kirche  mehre  Gebäude  aus  Pauls  II.  und  Innocenz  VIII. 
Zeit  niedergerissen,  und  unter  Urban  VIII.  von  Bernini 
die  Scala  regia,  mit  den  perspectivisch  verkürzten  und 
verengten  Colonnaden  gebaut.  Clemens  XIV.  und  Pius  VI. 
erweiterten  und  verschönerten  das  Belvedere  und  bildeten 
das  grosse  Museum.  Unter  Pius  VII.  wurde  der  Braccio 
nuovo  und  die  darin  befindlichen  Kunstschätze  zugefügt. 
Im  Ganzen  zählt  man  im  Vatican  11,000  Säle,  Zimmer  etc. ; 
seinen  ganzen  Umfang  schätzt  man  so  gross,  wie  den  der 
Stadt  Turin. 

Sala  regia,  wo  die  königl.  Gesandten  Audienz 
erhielten;  mit  Stukkaturen  von  Daniel  da  Volterra  und 
Verin  del  Yaya  und  Gemälden  von  Vasari,  Sammachini, 
Marco  da  Siena,  Taddeo  und  Federigo  Zucchero,  Siccio- 
lante  da  Sermonetta*  Giuseppe  Porta,  welche  sämmtlich 
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die  MacJil  der  Hierarchie  verherrlichen,  als  z.  B.  Die 
fabelhafte  Erniedrigung  des  Kaiser  Friedrich  1.  vor  Ale- 
xander JH.,  der  über  Friedrich  H.  durch  Gregor  IX. 
ausgesprochene  Fluch,  die  Pariser  Bluthochzeit  etc. 

Sala  ducale,  wo  ehedem  die  Fürsten  Audienz  er- 
hielten, jetzt  die  Fusswaschung  statt  findet. 

Paulinische  Capelle  (in  der  heil.  Woche  das 
Grab  Christi)  von  S.  Gallo  mit  der  Bekehrung  Pauli  und 
der  Kreuzigung  Petri,  al  fresco  von  Michel- Angela, 

Sixtinische  Capelle,  von  Sixtus  IV.  1475  durch 
Baccio  Pintelli  erbaut,  als  Hofcapelle  des  Vaticans,  wo 
zum  Advent  und  Ostern  der  Papst  fungirt,  und  die  alten 
Kirchenmusiken  von  Paiästrina  und  Bergolese  etc.aufgeführt 
werden.  Die  Malereien  an  den  Wänden,  Geschichten 
Mosis  und  Christi  sind  aus  der  Zeit  Sixtus  IV.  Erste 
Folge:  1.  Luca  Signorelli ,  Mosis  Reise  mit  seiner  Frau 
Zipora  nach  Egypten.  2.  Sandro  Botticelli,  Moses  tödtet 
den  Egypter,  vertreibt  die  Hirten  und  trankt  die  Schafe 
der  Töchter  Jethro;  sieht  Gott  im  feurigen  Busch.  3.  Co- 
sitno  Roselli,  Untergang  Pharaos  im  rothen  Meer.  4.  Oers. 
Mosis  empfangt  die  Geselztafeln.  5.  Sandro  Botticelli, 
Bestrafung  der  Rotte  Korah.  6.  Luca  Signorelli,  der  Tod 
Mosis.  Zweite  Folge:  t.  Pietro  Perugino,  Taufe  Christi 
nebst  der  Predigt  Johannis  und  der  Bergpredigt.  2.  Sandro 
Botticelti,  Versuchung  Christi.  S.Dom.  Ghirlandajo, 
Berufung  der  Apostel  Petrus  und  Andreas.  4-  Cosimo 
Roselli,  Bergpredigt  und  Heiligung  des  Aussätzigen. 
5.  Pietro  Perugino  und  Bartolomeo  della  Gatta  ,  Petrus 
empfängt  die  Schlüssel.  6-  Cosimo  Roselli,  das  Abendmahl. 
7.  Arrigo  Fiamingo,  Auferstehung  (ursprünglich  von 
Ghirlandajo.)  —  Zwischen  den  Fenstern  28  Päpste  von 
Sandro  Botticelli. 

Gemälde  des  Michel- Angelo,  in  Auftrag  Julius  II. 
al  fresco  ausgeführt:  Schöpfung  der  Welt  und  der  Men 
sehen,  Sündenfall,  Sündfluth,  Rettung  der  Erwählten; 
verkündigte  Erlösung,  Weltgericht.  Mit  Ausnahme  des 
letztern  hat  M.  Angelo  das  Ganze  allein  in  22  Monaten 
gemalt  (1509  bis  i5io).  Decke:  1.  Scheidung  von  Licht 
und  Finsternis*.      2.  Schöpfung  von  Sonne   und  Mond 
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and  Besaamung  der  Erde.  5.  Gott  schwebt  über  den 
Wassern.    4.  Erschaffung  Adams.     5.  Erschaffung  Evas. 

6.  Sündenfall  und  Vertreibung  aus  dem  Paradies.  7.  Sünd- 
Huth.  8-  Opfer  Noahs.  9-  Trunkenheit  desselben.  —  In 
den  I,  u  netten  die  Vorfahren  Christi.  —  Propheten 
und  Sibyllen,  vom  Altar  rechts:  1.  Jeremias.  2.  Die 
persische  Sibylle.  3.  Ezechiel.  4.  Die  erithreische  Si- 
bylle.   5.  Joel.    6.  (über  dem  Haupteingang)  Zacharias. 

7.  Die  delphische  Sibylle.  8.  Jesaias.  9.  Die  cumüische 
Sibylle.  10.  Daniel.  11.  Die  libysche  Sibylle.  12.  (über 
der  hintern  Wand)  Jonas.  In  den  vier  Ecken:  1.  Ar- 
taxerxes  befiehlt  die  Belohnung  Mardachais,  und  das  Gast- 
mal  der  Esther  mit  der  Hinrichtung  Hamans.  2.  Mosis 
eherne  Schlange.  3.  Davids  Sieg  über  Goliath.  4.  Judith 
und  Holofernes.  —  Das  jüngste  Gericht  60'  hoch, 
30'  br.  im  Auftrag  von  Clemens  VII.  angefangen  und 
unter  Paul  III.  (1541)  vollendet:  Die  Posaunen  der  Engel 
haben  die  Todten  erweckt  zum  Gericht ;  Christus  spricht 
das  Verdammungsurtheil ;  die  Bösen,  die  den  Himmel  zu 
stürmen  suchten,  werden  von  Engeln  gestürzt,  von  Teufeln 
gezogen  zur  Ueberfahrt  über  den  Acheron.  Vergebens 
suchen  die  Heiligen  mit  Hindeutung  auf  ihre  Verdienste 
Gnade  für  die  Verurtheilten.  Die  Seligen  werden  —  oft 
unter  Widerstreben  der  Teufel  —  von  Engeln  zum  Him- 
mel emporgehoben.  Charon  schlagt  mit  den  Rudern  die 
Seelen  zusammen;  Minos,  Bildniss  des  Biagio  von  Siena, 
Ceremonienmeisters  Pauls  III.  weisst  ihnen  ihre  Stellen 
an.  —  Dieses  grosse  Werk  war  mehrmals  (unter  Paul  IV., 
Gregor  XIII.,  Clemens  XIII.)  in  Gefahr,  wegen  der  darin 
herrschenden  Nacktheiten  herabgeschlagen  zu  werden; 
zum  Glück  halfen  Daniel  von  Volterra  und  Stefano  Pozzi 
den  Heiligen  mit  Kleidern  aus.  M.  Angelo  hat  für  das  Bild 
eine  jährliche  Leibrente  von  2000  Scudi  erhalten. 

Die  Loggien  unter  Julius  II.  von  Bramante  ange- 
fangen, und  unter  Leo  X.  von  Raffael  geendet.  Erstes 
Stockwerk  mit  Arabesken  und  Weinranken  von  J.  von 
Udine.  Hiebe i  das  Apartamento  Borgia  (von  Ale- 
xander VI.  Borgia,  der  hier  wohnte)  S.  d.  u.  Zweites 
Stockwerk,  die  Loggien  Raffaels,   mit  Arabesken 
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und  Bildern  nach  den  Zeichnungen  dieses  Meisters  und 
zwar  die  erstem  durch  J.  v-  Vdine;  die  andern  ,  an  der 
Decke,  bekannt  unter  dem  Namen  „Raftaels  Bibel,"  von 
Giulio  Romano,  Franz  Pennt,  Pellegrino  da  Modena> 
Perin  del  Vaga  und  Raffael  dal  Colle  al  fresco  ausgemalt. 
Die  12  ersten  Huppein  enthalten  48  Bilder  aus  dem  alten 
Testament  bis  zum  Salomonischen  Tempelbau;  die  nie 
4  Bilder  aus  dem  neuen;  die  folgenden  gehören  der  Zeit 
des  Verfalls  der  Kunst  an;  und  sind  von  Sicciolante  da 
Sermonetta,  Parin  Xogari,  Lorenzo  Sabbat ini  etc. 

Am  Ende  der  Loggien  Raftaels  ist  der  Eingang  zu  den 
Stanzen  Raffaels,  die  einst  Festsäle  Leos  X.,  später 
Soldatenquartiere,    vielfach    beschädigt,    zuletzt  durch 
G.  Maratta  (1702  und  1703)  restaurirt  worden.*  I.  Stanza 
della  Segnatura,  mit  den  auf  T  h  eol  o  g  i  e ,  Philo- 
sophie, Poesie  und  Jurisprudenz  bezüglichen  Ge- 
genständen, vollendet  1511*    Decke:  Die  Theologie  mit 
dem  Sündenfall,  die  Poesie  mit  der  Bestrafung  des  Marsyas, 
die  Philosophie  mit  der  Betrachtung  der  Welt  und  die 
Gerechtigkeit  mit  dem  Urlheil  Salomons.     Die  Eintei- 
lungen,  Arabesken   und  kleinen  mythologischen  Bilder 
sind  von  Sodoma.     Wände:   Disputa    falsche  Bezeich- 
nung für  eine  Darstellung  des  Wesens  christlicher  Theo- 
logie, die  Dreieinigkeit  im  Glänze  des  Himmels,  umgeben 
von  Engeln  und  den  Heiligen  des  alten  und  neuen  Bundes . 
darunter   das   Sacrament   des  Allars    oder   das  Symbol 
Christi  auf  Erden,  um  welches  die  Lehrer  und  Jünger 
der  Kirche  sich  versammeln.  —  Der  Parnass,  eine  Ver- 
sammlung der  griechischen,  römischen  und  italienischen 
Dichter  bei  Apollo  und  den  Musen.  —  Die  Schule  von 
Athen,  Gruppen  verschiedener  Philosophen,  in  denen  die 
verschiedenen  Richtungen  und  Bestrebungen  der  Philo- 
sophie sich  aussprechen.   Plato  und  Aristoteles  in  der 
Milte.    Ganz  rechts  auf  diesem  Bilde  sieht  man  Raftaels 
und  Peruginos  Bildnisse.  —  Die  Rechtswissenschaft ;  über 

•  Mit  Ausnahme  der  Feiertag«.  Montag  und  Donnerstag,  im  Sommer  nur 
Donnerstag  von  19  bis  t3  Uhr  dem  Publicum  geöffnet.  In  der  Aufaah- 
lung  folgen  wir  der  Zeitfolge  der  Entstehung. 
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dem  Fenster:  Klugheit,  Massigkeit  und  Stärke;  neben 
dem  Fenster:  Ertlieilung  des  weltlichen  Hechts  (Kaiser 
Juslinian  übergibt  dem  Trebonian  das  röm.  Gesetzbuch) 
und  Ertheilung  des  geistlichen  Rechts  (Gregor  XI.  übergibt 
einem  Consistorial-Advocaten  die  Decretalen).  Gregor  XI. 
ist  das  Bildniss  Julius  II.;  unter  den  Umstehenden  vorn 
links  Joh.  v.  Medicis ,  nachmals  Leo  X.,  ferner  Alex. 
Farnese,  nachmals  Paul  III.  Die  Sockelbilder  $ind  von 
Perin  del  Vaga. 

II.  Stanza  d'Eliodoro  vom  Jahr  1512.  Decke: 
1.  Die  Verheissung  Abrahams.  2.  Das  Opfer  Isaaks. 
5.  Jacob  und  die  Himmelsleiter.  4.  Moses  sieht  Gott  im 
feurigen  Busch.  Wände:  (Inhalt:  Gott  ist  mit  und  in 
der  Kirche!)  1.  Heliodor  wird  aus  dem  Tempel  zu  Jeru- 
salem, den  er  berauben  wollte,  durch  Engel  vertrieben, 
als  Symbol  der  durch  Julius  II.  erfolgten  Vertreibung 
des  kaiserlichen  Heeres  aus  dem  Kirchenstaat.  2.  Die 
Messe  von  Bolsena,  oder  die  Wundergeschichte  von  der 
blutenden  Hostie,  die  einen  zweifelnden  Priester  von  der 
Wahrheit  der  Transsubstantiationslehre  überzeugen  sollte. 
(Ursprung  des  Frohnleichnamsfestes).  5.  Altila  wird  durch 
die  Erscheinung  des  Petrus  und  Paulus,  sowie  durch 
die  Ermahnung  Leos  I.  (hier  das  Bildniss  Leos  X.)  von 
seinem  Unternehmen  gegen  Rom  zurückgeschreckt;  als 
Symbol  der  durch  Leo  X.  im  Jahr  1513  bewirkten  Ver- 
treibung der  Franzosen.  4.  Befreiung  Petri  (vollendet 
1514),  als  Symbol  der  Befreiung  Leos  X.  (als  Cardinal- 
legat)  aus  der  Gewalt  der  Franzosen  nach  der  Schlacht 
bei  Ravenna.  —  Die  Sockelfiguren  sind  allegorische  An- 
spielungen auf  die  Regierung  Julius  II  und  Leos  X. 

III.  Stanza  def  Incendio:  Decke  von  Perugino. 
( Rafft cl  hat  aus  Liebe  zu  seinem  Meister  diese  Gemälde, 
die  mit  allen  andern,  womit  bereits  diese  Säle  ausge- 
schmückt waren,  heruntergeschlagen  werden  sollten,  ge- 
rettet). Gott  Vater  von  Engeln  umgeben  ;  —  Christus  in 
der  Glorie.  —  Derselbe  mit  den  Aposteln.  —  Derselbe 
zwischen  Heiligen  und  Engeln.  —  Wandbilder  von  Raff aely 
Vorgänge  aus  dem  Leben  Leos  III.  und  IV.  (vollendet  1517). 
1.  Schwur  Leos  III.    2.  Kaiserkrönung  Carls  d.  Gr.  durch 
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Leo  III.  (Porlraits  von  Leo  X.  und  Franz  l  von  Frank 
reich).  3.  Leo  IV.  beschwichtigt  mit  dem  Zeichen  des 
Kreuzes  eine  Feaersbrunst  in  Borgo.  4.  Leo's  IV.  Sieg 
über  die  Sarazeneu  bei  Ostia.  —  Sockelbilder:  Bildnisse 
der  um  die  Kirche  verdienten  Fürsten.  —  Holzarbeiten 
an  den  Thüren  von  Gran  Barile  und  Fra  Giovanni  da 
Verona. 

IV.  Sala  di  Conitantino,  nach  Raffaels  Zeich- 
nungen von  Giul.  Romano  und  Franz  Penni;  Begrün- 
dung der  sichtbaren  Obergewalt  der  Kirche.  1)  Erschei- 
nung des  Kreuzes,  als  Verheissung  des  Siegs  über 
Maxenlius  (mit  Zusätzen;  z.  B.  dem  Zwerg,  von  Giulio). 
2)  Die  Schlacht  Constantins  gegen  Maxentius  bei  Ponte 
molle  312.  Letztern  sieht  man  in  der  Tiber  mit  den 
Wellen  kämpfen.  Schöne  Gruppe  eines  Vaters,  der  seinen 
Sohn  zu  retten  sucht.  —  Malerei  von  Giulio.  —  3)  Die 
Taufe  Constantins  durch  Sylvester;  von  Franz  Penni, 
das  Lokal  ist  das  Baptisterium  des  Laterans  (Bildniss 
Clemens  VII.).  4)  Die  Schenkung  Roms  durch  Constan- 
tin  an  den  Papst  (von  Raffael  dal  Colle)  mit  vielen 
Episoden  —  Päpste,  von  Engeln  und  Tugenden  umgeben. 
(Gerechtigkeit  und  Sanflmuth,  in  Oel ,  angeblich  von 
Raffael  selbst.) 

Die  vaticanische  Gemäldesammlung:*  Die 
Legende  des  H.  ISicolaus  in  zwei  kleinen  Bildern  von 
Fiesole:  Geburt  des  Heiligen,  sein  kirchlicher  Eifer  als 
Knabe,  dann  wie  er  heimlich  der  Hungersnoth  eines 
Mannes  abhilft,  der  im  Begriff  stand ,  durch  Aufopferung 
der  Ehre  seiner  Töchter  sich  zu  retten;  Schutz  im  See 
stürm;  wunderbarer  Getreidesegen.  —  Papst  Sixtus  IV. 
von  Cardinälen  und  Beamten  von  Metozzo  da  Forli. 
Pietii  von  A.  Mantegna.  —  Madonna  in  trono  mit  S.  S. 
Lorenz  und  Ludwig,  Herculanus  und  Constantins  von 
P.  Perugino.  S.  Benedict  und  zwei  andere  Heilige,  klei- 
nes Bild  von  demselben.    Die  Auferstehung  Christi  von 

*  Sie  tot  von  ihren  slten  Locsl  in  einige  Zimmer  hinter  den  fUffnelischtn 
SUnxen  versetzt  worden.  Ds  »her  auch  ihr  aasiger  Aufenthalt  unsicher 
•ein  durfte,  «o  seien  hier  die  bedeutendsten  Gemilde  nicht  nsch  den 
***len,  .ondem  nsch  der  ungefähren  Zeitfolge  ihrer  Meitter  angegehea. 
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deuis.  —  Die  Himmelfahrt  Maria  von  Pinturicchio.  — 
Anbetung  des  Christkindes  aus  der  Schule  des  Perugino. 
—  Die  Krönung  Maria  von  Raffael  (ehedem  in  S.  Fran- 
cesco zu  Perugia).  —  Die  Geburt  Christi,  die  Anbetung 
der  Könige  und  die  Darstellung  im  Tempel,  Predell  zum 
vorigen  von  demselben.  —  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  grau 
in  grau,  von  demselben,  Predell  zur  Grablegung  in  Gal- 
lerie  ßorghese.  —  Madonna  di  Pulgino  von  demselben, 
1512  vom  Secretair  Julius  II.,  Sigismondo  Conti  (der  auch 
von  Hieronymus  empfohlen  auf  dem  Bild  erscheint)',  bei 
Gelegenheit  der  Belagerung  seiner  Vaterstadt  Puligno  der 
Madonna  auf  Ära  Celi  gestiftet,  später  von  seiner  Siebte 
nach  Fuligno,  und  in  neuester  Zeit  nach  Paris  und  von 
da  in  den  Vatican  gebracht.  —  Die  Transfiguration  von 
demselben.  —  Die  Krönung  Maria  von  Franz  Penni  (il 
fattore)  und  Giutio  Romano,  ehemals  in  S.  Maria  di  monte 
Luce  zu  Perugia.  —  Madonna  mit  dem  Kind,  Engeln  und 
den  H.  H.  Sebastian,  Franz,  Antonius  Päd.  ISicolaus  und 
Catharina  von  Tizian.  —  Madonna  mit  dem  Kind,  Joseph 
und  Katharina  von  B.  Garofalo.  —  Die  Sibylle  vor 
Augustus  von  dems.  —  Die  H.  Michelina  in  Entzückung 
von  F.  Baroccio.  Die  Verkündigung  von  dems.  —  Die 
Grablegung  Christi  von  Caravaggio.  —  Die  Kreuzigung 
Petri  von  Guido  Reni.  —  Madonna  in  Gloria  mit  Tho- 
mas und  Hieronymus  von  dems.  —  Die  Communion  des 
H.  Hieronymus  von  Domenichino.  —  Die  büssende  Mag- 
dalena von  Guercino.  —  Der  H.  Thomas  von  dems.  — 
Die  Marter  des  H.  Erasmus  von  AT.  Poussin.  Die  Mar- 
ter der  H.  H.  Processus  und  Martini anus  von  Valentin.  — 
Der  H.  Romuald  von  Andr.  Sacchi.  —  Der  H.  Gregor 
von  dems.  —  Christus  zwischen  Engeln  sitzend  wird  für 
ein  Gemälde  Correggio's  ausgegeben. 

Die  Capelle  des  H.  Laurentius,  von  Nicolaus  V. 
als  päpstliche  Hauscapelle  angelegt,  mit  Fresken  von 
Fiesole  aus  dem  Leben  der  H.  H.  Stephan  und  Lorenz. 
Wände:  J.  l.  Weihe  des  H.  Stephan  zum  Diaconus.  2.  Der 
H.  Stephan  theilt  Almosen  aus.  3.  Steph.  Predigt.  4»  Der- 
selbe vor  dem  hohen  Rath  zu  Jerusalem.  5.,  6-  Dessen 
Verstossung  und  Steinigung.  II.  i.  Ernennung  S.  Lorenz'* 
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zum  Diaconus.  2.  Der  Papst  übergibt  ihm  die  Kir- 
chenschätze zur  Vertheilung  an  die  Armen.  5.  Diese 
Vertheilung.  4.  S.  Lorenz  gebunden  vor  dem  Kaiser. 
5.  Martyrium  des  H.  —  Lunette,  die  4  Kirchenväter  und 
4  Kirchenlehrer.  —  Decke  die  4  Evangelisten. 

Der  grosse  vaticanische  Garten:  Das  Posta- 
ment der  Nuile  Antonins,  mit  der  Apotheose  dieses  Kai- 
sers in  Kelief.  Casino  di  Pio  IV.  mit  Mosaiken  und  an- 
tiken Sculpturen;  hier  werden  gewöhnlich  die  Damen  vom 
Papst  empfangen,  die  eine  Audienz  erhalten. 

Die  vatlcanlselien  Sammlungen.' 

A.  Appartamento  Borgia  (von  Alexander  VI. 
Borgia,  der  hier  wohnle).  I.  f.  Sala  Borgia  mh  Male 
reien  und  Stukkaturen  von  J.  p.  üdine  und  Perin  d.  Vaga; 
die  Planeten  nach  Raffaets  Zeichnungen.  Antike  Reliefs. 
2.  Römische  Prozession  mit  Lictoren.  4.  Dares  und  Intel- 
lus,  zwei  Paustkämpfer.    Ii.,  15.  Amoren  mit  Arabesken. 

II.  Zimmer.  Fresken  von  Pinturicchio:  I.Verkündigung, 
2.  Geburt  Christi.  3.  Anbetung  der  Könige.  4.  Aufer- 
stehung (mit  dem  Bildniss  Alexanders  VI.)  5.  Himmel- 
fahrt. 0*  Ausgiessung  des  Geistes.  7-  Krönung  Maria. 
An  der  Decke  die  Propheten.  —  Antiken:  16»  Saturn. 
Reliefs:  2*  Abschied  eines  Kriegers.  5.  Peleus  und  Thetis 
—  und   I.una   und  Endymion.     6«  Erziehung  Jupiters. 

III.  Zimmer.  FretUen  von  Pinturicchio :  1.  S.  Calharina 
und  die  Philosophen.  2.  S.  Antonius  bei  S.  Paulus  Ere- 
mita.  3-  Heimsuchung  Maria.  4.  Martyrium  des  H.  Se- 
bastian. 5.  Susanna  im  Bade.  6«  S.  Barbara  entflieht 
ihrem  Vater  (?).  Ueber  der  Thüre  das  Bildniss  der  Giulia 
Farnese,  Maitresse  Alexanders,  als  Madonna ;  vormals  war 
auch  sein  Bildniss  in  anbetender  Stellung  dabei.  —  Anti- 
kes Wandgemälde:  Die  aldobrandinische  Hochzeit,  entdeckt 
unter  Clemens  VIII.  bei  Giuliano  unweit  des  Bogens  des 
Gallienut,  wo  man,  ohne  hinlänglichen  Grund,  die  Gär- 
ten des  Mäcenas  vermuthete;  im  Jahr  ISIS  für  10,000  Scudi 

•  En  wrrdrn  hier  nur  die  Hauptwerk r  aufgeführt;  dien*  möge  aber  nicht 
>on  der  Betrachtung  der  Kinselnheilen  die  Her  Kunslvtrlt  abhalten.  Wege» 
Kersrabeleuchlung  ».  Capital. 
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dem  Cardinal  Aldobrandini  abgekauft.  *  IV.  Zimmer. 
Fresken  von  Pintnricchio :  allegorische  Figuren  der  sieben 
freien  Künste.  Sammlung  von  Terracotten,  ehemals  im 
Besitz  des  Ritter  d'Agincourt,  in  10  Schränken.  Darüber 
21  meist  christliche  Sarkophagreliefs.  —  Antiker  zweiräd- 
riger Wagen.  —  12  etrurische  Todtenkisten  mit  Reliefs. 

ß.  Belvede're:  1.  Galleria  lapidar ia  mit  mehr 
als  5000  nach  Classen  geordneten  Inschriften,  und  einigen 
Sculpturen  von  Interesse,  meist  aus  den  Katakomben. 
Der  grosse  Sarkophag  mit  den  pferdezerHeischenden  Lö- 
wen. —  2-  Museo  Chiaramonti,  meist  von  Pius  VII. 
angelegt,  mit  Fresken,  in  welchen  die  Verdienste  dieses 
Papstes  um  die  Kunst  geschildert  sind;  die  beiden  letzten 
von  Ph.  Veit. 

Sammlung  von  antiken  Statuen,  Sarkopha- 
gen, Büsten,  Reliefs  etc.  in  XXX  Abtheilungen, 
meist  Werke  untergeordneten  Ranges:  I.  l.  Sarkophag- 
relief mit  geflügelten  bacchischen  Genien.  2.  Apollo  (im 
Colosseum  ausgegraben).  5.  Schönes  Fragment  einer 
weibl.  Figur.  II.  14.  Euterpe.  17.  Silen.  19.  Paris. 
III.  23.  Die  calydonische  Eberjagd.  34«  Mystischer  Sarko- 
phagdeckel. 26.  Sept.  Severus.  28.  Niobe.  33.  Marc. 
Aurel.  42.  Bildniss  Alexanders  d.  Gr.  44.  Eberjagd. 
45.  Amore  und  Meerwunder.  IV.  62.  Ruhender  Athlet. 
65-  Minerva.  V.  (J7.  Kindersarkophagdeckel.  68.  Phry- 
gischer  Priester.  72-  Pluto  und  Cerberus ,  gefunden  in 
der  Villa  Negroni.  79.  Sitzende  Ceres.  82.  Flötenspielen- 
der Satyr  aus  der  Villa  Hadrians.  91.  Von  Tigern  ange- 
fallene Hirsche.  92.  Ein  Hirt.  93.  Amor  und  Psyche. 
98.  Fragment  mit  bacchischen  Genien  und  einer  cista  mystica. 
110.  Venus  in  der  Stellung  der  knidischen.  111.  Aesculap. 
114.  Triclinium  mit  Mann  und  Frau  und  bogenspannen- 
dem  Amor.  VI.  H8.  Weibliche  Statue  aus  der  Villa 
Hadrians.  119.  Sitzende  weibl.  Statue  (Klio?)  120.  Diana. 
VII.  127.  Fragment  eines  Sarkophagdeckels  mit  einem 
Gastmahle.  128.  Schlechtes  aber  interessantes  Relief: 
Luna  übergibt  die  wandernden  Seelen  dem  Sonnengott. 

**  Neuerdings  in  eisern  Zimmer  neben  dem  christlichen  Museum. 
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129.  Fragment    eines    Sarkophagdeckels    mit  Satyrn, 

130.  Roma,  Büste.  140«  Fragment  einer  Minerva  im 
altern  Styl.  146-  Ein  Schwanennest.  162.  Fragment  eines 
Satyrs.  163.  Venuskopf  (Portrait).  164.  Nero  als  Kind 
(sehr  überarbeitet  und  auf  einer  fremden  Brust).  168.  Diana 
mit  einer  langen  Fackel  in  altgriechischem  Styl.  171.  Silen 
auf  einem  Esel.  VIII.  174.  Tochter  der  INiobe  aus  der 
Villa  Hadrians.  178.  Marc.  Aurel ,  Statue.  178.  Bacchi 
scher  Sarkophag  aus  dem  Verfall  der  Kunst.  179.  Statue 
einer  dreifachen  Hekate.  180.  Viereckige  Ära  von  pentel. 
Marmor,  mit  beschädigten  aber  interessanten  Reliefs: 
Venus  und  Amor  zwischen  2  Bacchantinnen.  IX.  182  Sar- 
kophagrelief mit  Amoren.  195.  Minervenkopf,  colossa), 
aus  den  Ruinen  von  Laurentum.  196.  Ära,  den  Manen 
geweiht,  mit  der  Wölfin  etc.  217.  Isiskopf  (?).  228.  Gros- 
ser Cippus  einer  Lucia  Telessina,  mit  Widderköpfen, 
Sphynxen  etc.  und  der  Nacht  mit  Schlaf  und  Tod  (?). 
230.  Kopf  des  Scipio  Africanus.  X.  239.  Sitzende  Philo- 
sophenstatue (Lysias).  242-  Colossale  Brunnenmaske 
(Ocean).  243.  Muse.  XI.  249.  Bacchische  Sarkophag- 
platte. 262.  Fragment  eines  Knaben.  Zwischen  281  und 
282.  Knabe  mit  einem  Vogelnest  im  Schurz.  283.  Schlaf- 
genius. 285.  Fischerknabe.  XII.  Colossaler  Hercules, 
gefunden  bei  Orcolo.  296.  Bacchus.  XIII.  298.  Fragment 
eines  Harnisches  oder  Votivschildes,  mit  einer  Gruppe 
Amazonen.  299.,  500.  Reste  eines  Amazonensarges.  302.  Eine 
Taube.  306.  Amor  auf  einem  Delphin  reitend.  307-  Ein 
Tiger.  308.  Ein  Kaninchen  das  Trauben  frisst.  309.  Ein 
Leopard  aus  der  Villa  Hadrians.  310.  Ein  Fechter  mit 
einem  Löwen.  311.  'Ein  Luchs.  512.  Amor  kämpft  mit 
dem  Löwen.  315-  Ein  Tiger  von  schwarzem  egyptischem 
Granit.  315.  Fragment  eines  Thiere  fütternden  Madchens. 
31?  7.  Fragment  von  dem  Bad  der  Diana  und  Actaon. 
338.  Kleiner  Hirt,  Brunnenfigur.  340.  Eine  Ente  mit 
einem  Fisch.  344.  Der  gute  Hirt  (verstümmelt).  348.  Frag- 
ment einer  sitzenden  Muse.  Darunter  Cinerarium  eines 
Aulus  Caecilius  Anicetus  mit  Venus  und  Adonis  (?). 
XIV.  550.  Venus,  aus  verschiedenen  Fragmenten  zu- 
sammengesetzt.    351-  Venus  auf  einem  Felsen  sitzend; 
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ehedem  im  Garten  des  Quirinal.  552.  Venus  halbe  La 
bensgrösse.  553.  Weibliche  Gewandtstatuen,  ehemals  im 
Garten  des  Quirinal.  355.  Isispriesterin  mit  der  Situla. 
XV.  558.  Hochrelief,  drei  tanzende  Frauen  (Venus,  eine 
Höre  und  eine  Grazie?),  Nachahmung  altern  St  vis,  ge- 
funden beim  Hospital  des  Laterans.  372.  Der  sog.  Bade- 
knecht. XVI.  398*  Sitzende  männliche  Togastatue  (Mar- 
cellus? genannt.)  XVII.  401.  Sarkophagplatten  mit  den 
4  Jahreszeiten.  406«  Zwei  Figuren  auf  einem  Wagen, 
vielleicht  von  einem  Cippus,  Relief.  415*  Jugendlicher 
Kopf (Augustus  ?)  XVIII.  447.  Isispriesterin (?).  449.  Nymphe. 
450.  Bekleidete  Venus.  451.  Meleager  oder  ein  Impera- 
tor. XIX.  454.  Circusspiele  von  Genien  gefeiert.  459.  Ein 
Storch.  460.  Ein  Nilpferd.  461.  Ein  Eber.  462.  Gruppe 
des  Mithras.  465.  Ein  Schwan.  464.  Ein  Phönix. 
XX.  491.  Bogenspannender  Amor.  492.  Sitzende  colos- 
sale  Statue  des  Tiberius.  gefunden  zu  Piperno.  493.  Frag- 
ment eines  jugendlichen  Körpers.  496-  Stehende  weib- 
liche Statue  aus  der  Villa  Hadrians.  XXI.  Tempelfronte 
mit  der  Herme  eines  Sardanapal.  503.  Büste  des  Antonin. 
Pius  mit  einer  Bürgerkrone  von  Eichenlaub.  511-  Kopf 
der  Venus,  gefunden  bei  den  Thermen  Diocletians. 
531-  Sarkophagdeckel  von  schlechter  Arbeit,  aber  inte- 
ressantem Inhalt;  die  Verstorbene  als  Proserpina  mit 
einem  Lamm.  XXII.  542.  Silen ,  gefunden  in  Vallericcia. 
545.  Colossale  Isisbüste,  aus  der  Zeit  Hadrians.  Darunter 
der  Cippus  eines  griechischen  Dichters.  XXIII.  548-  Vier- 
eckige Platte,  vielleicht  Trapezephor  eines  Grabmales 
mit  einem  Medusenschilde  und  einer  wegen  der  Hermen- 
einzaunung  merkwürdigen  Gartenansicht.  549-  Philoso- 
phenfigur. 559-  Bildniss  des  Vaters  von  Trajan  (?). 
565.  Orientalische  Gottheit,  Aeon  (?)  merkwürdig  wegen 
seiner  Aehnlichkeit  mit  den  mittelalterlichen  Vorstellungen 
vom  Teufel.  566.  Mithras,  der  den  Stier  tödtet.  XXIV.  Un- 
ter 585.  A  Cippus  eines  Carpus  Pallentianus  mit  merk- 
würdigen Reliefs.  XXV.  591-  Fragment  eines  Reliefs  der 
Hören.  592.  Votivtafel  mit  einem  Triclinium.  593.  Sar- 
kophagplatte mit  Bacchus  als  Sieger  über  die  Indier. 
594.  Fragment  von  einem  Gastmahl  des  bärtigen  Bacchus. 


Digitized  by  Google 


Rom. 


604.  Flussgottkopf.  Gl 9.  Statue  des  Typhon.  XXVI.  654-  Ce 
resstatue  mit  dem  aufgesetzten  Kopf  der  ält.  Paustina. 
757-  Statue  Alexanders.  XXVII.  659.  Juno,  welche  Metis 
zur  Vermahlung  mit  Peleus  überredet.  640.,  641-  Frag 
mentc  eines  Reliefs  aus  der  Erziehung  des  Bacchus. 
642.  Festtanz  eingehüllter  Frauen,  gefunden  in  der  Villa 
Palombara  auf  dem  Esquilin.  649-  Knabe  mit  der  Gans. 
655.  Ein  Todtengenius  über  der  liegenden  Figur  der 
Erde;  daneben  eine  bekränzte  Maske,  nach  der  ein 
schwebender  Amor  gewendet  ist.  XXVIII.  679.  Minerva 
aus  der  Villa  IVegroni  (Kopf  neu).  681*  Fragment  einer 
Hygiea.  682.  Aesculap.  684.  Die  keusche  Vestalin  Tuccia. 
XXIX.  691.  Kopf  des  jungen  Herkules.  696.  Cicero,  ge- 
funden in  Roma  vecchia.  707.  Kest  einer  Sarkophagplatte 
mit  einem  merkwürdigen  bacchischen  Opfer.  XXX.  725.  Co- 
lossale  Statue  eines  liegenden  Hercules. 

NeuerSaal  des  Mus  e  o  C  hiaram  o  n  ti  Braccio 
nuovo,  eingerichtet  von  Pius  VII.,  und  eröffnet  1822- 
(Anordnung  der  Architektur,  von  dem  Deutschen  Raffaei 
Stern.)  Die  Säulen  sind  antik,  und  standen  und  lagen 
vorher  bei  S.  Sabina,  Cecilia  Metella,  Maria  maggiore  etc. 
Der  Fussboden  ist  mit  schönem  Marmor  und  Nachahmun- 
gen antiker  Mosaiken  ausgelegt.  Die  aufgestellten  Anti- 
ken sind  meist  mittelmässig.  In  28  Nischen  und  15  Blen- 
den stehen  45  Statuen;  dazwischen  72  Büsten.  5.  Merkur, 
ehedem  in  den  Gärten  des  Quirinal ;  der  Kopf  im  Colos- 
seum  gefunden.  10.  Colossaler  Kopf  eines  Rarbaren 
(Rest  einer  Statue  vom  Forum  Trajans).  17.  Stehender 
Satyr,  Nachahmung  der  berühmten  Statue  des  Praxiteles. 
19.  Kopf  eines  gefangenen  Daciers,  gefunden  beim  Hafen 
Trajans.  25.  Berühmte  Statue  der  Minerva,  früher  im 
Besitz  von  Lucian  Bonaparte,  der  sie  aus  der  Giustinia- 
nischen  Sammlung  gehäuft;  ausgegraben  bei  S.  Maria 
Sopra  Minerva.  —  45.  Venus  Anadyomene,  von  griech. 
Marmor.  48-  Fortuna  mit  Füllhorn  und  Steuerruder. 
51.  Diana.  57-  Antonia,  Gemahlin  des  altern  Drusus 
(am  Goldfinger  der  linken  Hand  ein  Ring).  65.  Kampfende 
Amazone.  72.  Demosthenes.  74.  Bejahrter  Mannskopf. 
St.  Halbnackte  männliche  Bildsäule  mit  eineoi  aufgesetzten 
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Gesicht  des  Euripides.  84.  Diana,  in  der  Stellung,  als 
ob  sie  den  schlafenden  Endymion  betrachte.  90.  Ver 
mindete  Amazone.  95-  Flötenspielender  Satyr  im  Knaben- 
alter. 94.  Isispriesterin.  Unter  dem  Bogen  der  Tribüne 
98.  Gruppe  des  Nil,  gefunden' bei  S.  Stefano  dei  Cacco, 
der  vermuthlichen  Stelle  eines  Serapistempels  (früher  von 
Leo  X.  im  Belvedere  aufgestellt).  Die  16  Kinder,  nach 
den  antiken  Resten  ergänzt,  bedeuten  die  verschiedenen 
Höhenmasse  des  Nilwassers.  99  —  102.  Vier  colossale 
Medusenmasken.  103.  Grosse  Vase  von  schwarzem  ägypt. 
Basalt.  104.  Die  Grazien  aus  dem  Palast  Ruspoli,  darun- 
ter 105.  eine  merkwürdige  Ära  mit  Reliefs:  Gastmahl  des 
bärtigen  Bacchus,  mit  den  mystischen  Vorstellungen  der 
Seelenläuterung;  ehedem  in  der  Villa  ISegroni.  111.  Statue 
eines  Ganymedes,  gefunden  in  den  Ruinen  eines  Bades 
zu  Ostia.  114.  Minerva,  gefunden  zu  Velletri.  119.  Co- 
lossale Büste  des  Claudius.  120.  Aesculap,  oder  ein  be- 
rühmter Arzt  in  seiner  Gestalt.  126*  Silen  mit  dem  klei- 
nen Bacchus.  132.  Kanephore  in  langer  Tunica  (Kopf 
und  „Vorderarme  von  Thorwaldsen). 

Giardino  della  Pigna:  Zwei  antike  Pfauen  von 
Bronze  vom  Mausoleum  Hadrians.  —  Pinienapfel  H'  hoch, 
von  ebendaselbst.    An  den  Gartenwänden  antike  Prag 
mente  von  untergeordnetem  Werth. 

Tor  de'  Venti  mit  den  ägyptischen  Denkma- 
lern, angefangen  unter  Kicolaus  V.,  fortgesetzt  unter 
Julius  II. ,  Pius  IV.  und  Clemens  XI.  In  den  5  ersten 
Zimmern  eine  grosse  Anzahl  mittelmässiger  Büsten.  Im 
folgenden  halbrunden  Gange  stehen  die  von  Andr.  Guidi 
an  Pius  VII.  verkauften  altägyptischen  Kunstwerke.  Die 
10  lebensgrossen  Statuen  der  Neith  (?)  wurden  zu  Karnak 
in  Oberägypten  in  den  Trümmern  eines  Tempels  gefun- 
den. —  Mumie  mit  schönem  Sarg,  bei  dem  Gebirge  von 
Quournah,  unweit  der  Grabmäler  der  alten  Könige,  gefun- 
den. In  acht  Schränken  werden  verschiedene  Idole,  Ge- 
fässe,  Mumien,  Sandalen  etc.  aufbewahrt.  —  In  dem 
folgenden,  nach  dem  Muster  des  Grabzimmers  einer  Py- 
ramide des  Abur  Sir  decorirten  Saale:  der  Torso  eines 
Priesters  von  weissem  Sandstein  aus  der  Zeit  Psammetichs  I. 
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schönet  Postament  einer  Statuo  des  Sesostris  von  schwar- 
zem Granit,  grosser  Sarhophag  von  Basalt  und  eine  Liba- 
tionstafel  aus  der  Zeit  Tutmosis  III.  von  rothem  Sand- 
stein. In  den  drei  folgenden  Zimmern  Gipsabgüsse  der 
Sculpturen  vom  Parthenon,  ein  Geschenk  Georgs  IV.  an 
Pius  VII. 

Museo  Pio  Clementino,  die  erste  Antikensamm- 
lung in  der  Welt,  genannt  nach  Clemens  XIV.  und 
Pius  VJ.,  welche  der  von  Julius  II.  gegründeten,  von 
Leo  X.,  Clemens  VII.  und  Paul  III.  bereicherten  Samm- 
lung (in  der  schon  der  Torso,  Laokoon,  Apollo,  Cleopatra, 
[Sil,  und  der  in  Paris  zurückgebliebene  Tiber  waren) 
ihren  jetzigen  Umfang  und  Glanz  gegeben. 

Eingang:  I.  1.  II  Torso  di  Belvedere,  von  Apol- 
lonia, Nestors  Sohn  von  Athen,  gefunden  in  den  Ruinen 
vom  Theater  des  Pompejus  (Campo  di  Piore).  3.  Denk- 
mäler der  Scipionen:  der  grosse  Sarkophag  von  Peperin 
des  Lucius  Com.  Scipio  Barbatus,  Consul  im  Jahre 
Roms  456*  Die  Büste  darauf,  nach  Einigen  der  Dichter 
£nnius,  nach  Andern  ein  Scipio.  An  der  Wand  die  In- 
schriften aus  dem  Grab  der  Scipionen ,  s.  d.  II.  f.  Un- 
terteil einer  bekleideten  männlichen  Statue.  5-  Eine  des- 
gleichen unbekleidet.  6.  Eine  Abgeschiedene  vor  Pluto 
und  Proserpina  ,  Sarkophagbasrelief.  8-  Vor  dem  Fenster 
eine  antike  Sonnenuhr.  III.  \.  Statue  des  Meleager  aus 
dem  Palast  Picchini.  3.  Aeneas  und  Dido,  Relief  aus  der 
Zeit  des  tiefen  Kunstverfalls. 

Cortile  di  Belvedere,  nach  Bramantes  Angabe 
gebaut;  die  Halle  darum  von  M.  A.  Simonetti.  Basreliefs 
oben  an  den  Wänden:    1.  iMithras,  der  den  Stier  tödtet. 

2.  Achill  unter  den  Töchtern  des  Lykomedes  entdeckt. 

3.  Apollo  und  Minerva  mit  Musen.  4-  Bacchische  Darstel- 
lungen, in  der  Mitte  ein  taumelnder  von  Mete  und  einem 
Satyr  gestützter  Bacchus.  5.  Fünf  Thaten  des  Hercules. 
6.  Bacchus  zwischen  den  4  Jahreszeiten.  7.  Die  Jahres- 
zeiten. 8-  Bacchischer  Zug.  —  In  der  Halle  (an  der 
Wand  rechts):  37.  Grosses  ovales  Gefäss,  1777  beim 
Graben  der  Fundamente  der  Sacristei  von  S.  Peter,  zwei 
Skelette  enthaltend,  gefunden,    mit  bacchischen  Figuren. 
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39.  Sarkophag  des  Varius  Marcellus,  Vaters  des  Kaisers 
lleliogabal.  45-,  46.  Zwei  schöne  Badewannen  mit  Löwen- 
köpfen von  schwarzem  und  grünlichem  Basalt.  —  Im 
ersten  Gemach  rechts:  47.,  48.,  49.  Statuen  des  Perseus 
und  der  beiden  Faustkämpfer  Kreugartes  und  Damoxenus 
von  Canova.    50.  Minerva.    51.  Merkur. 

In  der  offnen  Halle  ein  Sarkophag,  gefunden  xu 
Orta,  mit  Bacchus  und  Ariadne  in  Belief.  An  der  Wand 
45*  Basrelief  Diana  und  Hebate  im  Kampf  mit  den  Gigan- 
ten. 46-  Komische  Matrone  als  Venus  mit  Amor.  47.  Gros 
ser  Sarkophag  aus  der  spätem  Kaiserzeit  mit  der  Ama 
zonenschlacht :  Achill  und  Penthesilea  Bildnisse.  An  der 
Seite  gegen  den)  Hof  55  ein  dem  August  geheiligter 
Altar. 

Im  folgenden  Gemach:  56-  Der  berühmte  sog. 
Antinous  von  Belvedere,  nach  Visconti  ein  Mercurius 
Enagonius,  Vorsteher  der  Palästra.  57.  Amazonenschlacht, 
Relief.  58.  Isisfestzug,  Relief;  voran  die  Opferpriesterin, 
dann  der  Bewahrer  der  heiligen  Bücher,  der  Prophet 
mit  dem  heiligen  Wassergefäss,  eine  Opferdienerin. 

In  der  offnen  Halle:  63.  Untertheil  einer  ISereide 
auf  einem  Meerwunder,  auf  einem  Sarkophage  (64)  mit 
Nereiden,  die  die  Waffen  des  Achilles  tragen. 

AmE  ingang  zum  Saal  der  Thiere:  68-,  69.  grosse 
molossische  Hunde.  71-  Amazonensarkophag  (die  Quer- 
seiten besser  erhalten;  mit  den  Amazonen  verbündet 
kämpfen  Männer  gegen  Männer). 

Im  folgendenGemach:  78.  Die  berühmte  Gruppe 
des  Laokoon,  1506  bei  Sette  Sale  aufgefunden,  ehemals 
im  Palast  des  Titus  (nach  Plinius).  Papst  Julius  II.  gab 
dem  Entdecker  die  Hälfte  der  Einkünfte  von  der  Accise 
bei  Porta  S.  Giovanni  dafür.  Michel  Angelo  nannte  sie 
»das  Wunder  der  Kunst".  ISach  Plinius  haben  sie  drei 
Künstler  Agesander,  Volydorus  und  Athenodorus  von 
Rhodus,    und  zwar   zu  Titus  Lebzeiten  (?)  verfertigt. 

79.  Triumph    des    Bacchus   über   die    Indicr,  Relief. 

80.  Bacchischer  Zug. 

In  der  folgenden  Halle:  83.  Herkules,  den 
jungen  Telephus  auf  dem  Arm  und  Bacchus  auf  einen 
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Satyr  gestützt;  Hochrelief.  85.  Sarkophag  mit  waffentra- 
genden  Amoren. 

In  der  folgenden  Halle:  87.  Ein  römischer 
Opferzug.  89.  Roma,  die  einen  siegenden  Kaiser  begleitet. 
91.  Etruscische  Todtenkiste  mit  zwei  liegenden  Figuren 
auf  dem  Deckel,  was  selten. 

Im  folgenden  Gemach:  96.  Apollo  von  ßelvedere, 
gefunden  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  in  den  Ruinen 
des  alten  Antium,  jetzt  Porto  d'Anzo.  Julius  IL  kaufte 
sie  als  Cardinal  und  stellte  als  Papst  sie  im  Belvedere 
auf.  Wir  sehen  in  der  Statue  den  Apollo  Alexicacos,  den 
Abwender  des  Uebels;  wahrscheinlich  diente  sie  zum 
Schmuck  eines  kaiserlichen  Gebäudes  in  Antium,  einem 
Lustort  der  Kaiser,  wo  Caligula  und  INero  geboren  wur- 
den, in  deren  Zeit  die  Statue  mit  Wahrscheinlichkeit 
fällt  Der  Marmor  soll  aus  Carrara  sein.  Der  rechte 
Vorderarm  ist  von  Montorsoli  (schlecht)  ergänzt. 

Sala  degli  Animali.  Pussboden  mit  antiken  Mo- 
saiken. Unter  den  Thieren:  «.  Zwei  Windhunde,  gefun- 
den in  der  angeblichen  Villa  des  Antoninus  Pius.  61-  Ein 
mit  Epheu  bekränzter  Eselskopf.  78.  Ein  geschlachteter 
Widder  auf  einer  Ära  mit  heraushängenden  Eingeweiden 
zur  Opferschau.  122.  Grosser  Kameelkopf.  4  31-  Eine 
Sau  mit  ihren  Jungen  (das  Mutterschwein  von  Alba  ?), 
gefunden  auf  dem  Quirinal  u.  s.  w.  Ferner  31.  Hercules, 
der  den  Diomedes  tödtet.  34.  Statue  des  Hercules,  beide 
aus  Ostia.  39.  Ein  schlafender  junger  Hirt  mit  Ziegen. 
98.  Ovaler  bacchischer  Sarkophagdeckel.  416.  Hercules, 
den  Geryon  erlegend. 

Galleria  delle  Statue  —  rechts  vom  Saal  der 
Thiere,  von  Clemens  XIV.  angelegt,  von  Pius  VI.  verlän- 
gert. 2.  Kopf  und  Körper  vom  sog.  vatikanischen  Amor, 
gefunden  bei  Centocelle  vor  Porta  maggiore.  12.  Eine 
sehr  ergänzte  und  überarbeitete  Penelope.  13.  Relief, 
Ariadne  auf  dem  Schoos  des  Bacchus.  18-  Statue  einer 
Amazone  (wahrscheinlich  Nachahmung  der  des  Polyklet). 
25.  Sitzende  weibliche  Bildsäule;  als  Urania  ergänzt,  ge- 
funden in  der  angeblichen  Villa  des  Cassius  bei  Tivoli. 
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(Kopf  antik  aber  fremd  )  24- ,  25-  Die  Statuen  der 
berühmten  Schauspieldichter  Posidippus  und  Menander, 
griechische  Arbeit  aus  der  Zeit  nach  Alexander;  gefun- 
den unter  Sixtus  V.  bei  der  Kirche  S.  Lorenzo  in  Panis- 
perma,  wo  die  Bäder  der  Ülympias,  Gemahlin  des  Kaisers 
Constantius  gestanden  haben  sollen.  28«  Die  trauernde 
Dido  (?).  33.  Basrelief:  Beisetzung  der  Asche  eines  Ver- 
storbenen. 40-  Fragment  einer  Gruppe  einer  zu  Boden 
gesunkenen  weiblichen  Figur ?  die  von  einer  männlichen 
gehalten  wird.  46-  Diana  mit  einem  Hund.  49.  Weib- 
liche Gewandfigur  (Pudicitia)  aus  der  Villa  Mattei. 
51.  Die  sonst  als  Cleopatra  berühmte  '. Bildsäule ,  wahr- 
scheinlich eine  schlafende  ISvmphe.  —  Zu  beiden  Seiten 
zwei  grosse  Candelaber  aus  der  Villa  Hadrians,  mit  Venus, 
Mars  und  Minerva,  und  Jupiter,  Juno  und  Mercur. 
54-  Cippus  eines  \  j  teil  ms  Successus  mit  den  Brustbildern 
von  ihm  und  seiner  Frau.  Darunter  ein  Triclinium. 
Links  vom  Eingang  des  Saals  der  Thiere:  59-  Eine  Bac- 
chantin. 63.  Eine  griechische  Votivtafel,  Anflehung  um 
Gesundheit.  66.  Laodamia  und  Protesilaus,  wahrscheinlich 
ein  Sterbeabschied. 

Stanza  de'  Busti.  l.  Zimmer:  2.  Alexander  Severus. 
4.  Julius  Cäsar.  6.  Augustus,  mit  dem  Aehrenkranz. 
7.  Saturn.  10.  Marcus  Agrippa  (?)  17-  Isis.  20.  Marc. 
Aurel.  26.  Menelaus,  Fragment  einer  Gruppe  aus  der 
Villa  Hadrians.  31-  Minerva,  in  der  Engelsburg  gefun- 
den. 42.  Gruppe  von  Mann  und  Frau  auf  einem  Grab- 
stein (fälschlich  Cato  und  Porcia).  2.  Zimmer:  4g.  Lucius 
Verus.  49-  Serapis  von  schwarzem  Basalt.  54.  Caracalla. 
56.  August,  lorbeerbekränzt,  im  Alter.  57.  Septim.  Seve- 
rus. 58-  ISero  als  Apollo.  54.  Antoninus  Pius,  aus  der 
Villa  Hadrians.  68.  Maske  des  Ammon.  70.  Ein  Manns- 
kopf aus  dem  Grab  der  Scipionen,  aber  aus  der  Kaiser- 
zeit. 73.  Relief,  die  Menschbildung  des  Prometheus. 
75-  Julia,  des  Titus  Tochter.  80.  Antinous.  83-  Hadrian. 
85.  Idealer  Frauenkopf.  87-  Scheibe  mit  dem  Brustbild 
der  Diana.  3.  Zimmer:  94.  Kopf  einer  maskirten  Sän- 
gerin. 106-  Colossale  Büste  eines  sitzenden  Jupiters. 
106-  Relief,  trunkner  Silen. 
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Loggia  scoperta.  6.  Jano.  19.  Belagerung  einer 
Stadt,  Relief.  25-  Bacchus  und  Hercules  in  einem  Wagen, 
schlechtes,  aber  seines  Inhalts  wegen  interessantes  Relief. 
4».  Bacchischer  Zug,  Relief,  an  der  campaniscnen  See 
kiiste  bei  Neapel  gefunden.  41-  Hercules,  Siivan  (mit 
Jagdstiefeln),  Diana  und  drei  Nymphen,  ein  den  letztern 
geweihtes  Relief. 

Cabinetto  delte  M äschere,  sogenannt  von  den 
Masken  des  antiken  Fussbodens.  5.  Drei  junge  Athleten, 
griechisches  Relief.  4.  Eine  mitEpheu  bekränzte  Tänzerin. 
5-  Venus  im  Bade  auf  einem  Salbengefäss  sitzend,  gefun*» 
den  in  der  Tenuta  di  Salone,  nahe  bei  der  Via  Praene- 
stina  am  Prato  bagnato.  7.  Satyr  von  Rosso  antico  aus 
der  Villa  Hadrians.  9-  Minerva  aus  der  Villa  desCassius. 
12.   Die    Vergötterung    Hadrians,    griechisches  Relief. 

15.  Helios  auf  einer  Quadriga,  unter  sich  Himmel  und 
Meer;  über  den  Rossen  Lucifer  vor  den  Wagen  Oastor; 
Minerva  und  Fortuna  treten  demselben  entgegen.  15-,  16., 
17.,  18.  Friese  mit  den  Thaten  des  Hercules  in  Relief. 
Vor  den  Fenstern.  19.  Ein  viereckiges  Gefäss  von  Rosso 
antico,  dessen  vier  Henkel  durch  Schwane  gebildet  sind. 
20.  Eine  Sella  stercoraria,  ehedem  im  lateranischen  Palast. 

Sala  delleMuse,  neben  dem  Saal  der  Thiere;  die 
Capitäle  der  16  korinthischen  Säulen  sind  meist  antik, 
und  in  der  Villa  Hadrians  gefunden.  Mosaiken  am  Fuss- 
boden, ein  Tiger,  gefunden  zu  Falerone  in  der  Marc 
Ancona;  das  Medusenhaupt  beim  Bogen  des  Gallienus  auf 
dem  Esquilin  ;  theatralische  Gegenstände  beim  alten 
Thorium  an  der  Via  Aurelia  etc.;  die  Hermen  der  7  Weisen 
Griechenlands.  6-  Relief,  VVaffentanz  von  Korybanten. 
8.  Die  Geburt  des  Bacchus.  Von  den  Musen  in  der  Mitte 
des  Saales  sind  sieben,  und  der  hier  aufgestellte  Apollo 
Citharoedus  in  der  Villa  des  Cassius  bei  Tivoli  gefunden 
worden.  9.  Melpomene.  10-  Thalia.  11.  Urania,  der 
Kopf  antik,  aber  fremd.  15.  Clio.  14.  Polymnia.  15.  Erato. 

16.  Calliope.  17.  Apollo  Citharoedus.  18-  Terpsichore, 
Kopf  antik  aber  fremd.  19.  Euterpe.  21.  Epikur.  22.  Zeno. 
25.  Aeschines.  24.  Demosthenes.  25-  Antisthenes.  26-  Me- 
trodorus.    27.  Alcibiades.    28.  Epimenides.    29.  Sokrales* 
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30-  ThemistoMes  (?).  31.  Zeno  der  Eleat.  34.  Herme  der 
Aspasia,  das  einzige  ächte  Bildniss  dieser  berühmten 
Frau,  obschon  Copie.  56.  Perikles ,  aus  der  Villa  des 
Cassius.  27-  Lange  Reliefplatle  mit  einem  Vermahlungs- 
zug. 38.  Bias  von  Priene.  39.  Lykurg  (?).  40-  Perian- 
der aus  der  Villa  des  Cassius.  4L  Relief,  Raub  der  Pro- 
serpina. —  Unter  den  Statuen  dieses  Saales  neun  antike 
Cippen  mit  Inschriften  und  zwei  viereckige  Aren,  von 
denen  eine  42.  unter  der  Galliope  den  Schlafgott  mit  ge- 
flügeltem Haupte  zeigt,  die  andre  43.  unter  Apollo  eine 
den  Strassen- Laren  geweihte  ist.  44.  Pittacus.  45.  Solon. 

Sala  rotonda,  unter  Pius  VI.  von  M.  A.  Simonetti 
ausgeführt.  Fussboden,  antike  Mosaiken;  das  mittlere, 
32  Palm  im  Durchmesser.  Das  grösste  bisher  gefundene, 
entdeckte  man  1780  in  den  otriculanischen  Thermen 
(Maske  in  der  Mitte  neu).  Die  Porphyrschale  42  V2  Fuss 
im  Umfang,  wurde  in  den  Bädern  des  Titus  gefunden. 
Zu  beiden  Seiten  des  Eingangs  1.,  2>  grosse  weibliche 
Hermen,  aus  Hadrians  Zeit,  und  dessen  Villa,  Comödie 
und  Tragödie.  Weiter  rechts:  3.  Jupiter,  gefunden  bei 
den  otriculanischen  Ausgrabungen.  4.  Die  ältere  Faustina, 
Gemahlin  des  Antoninus  Pius,  aus  der  Villa  Hadrians. 
5.  Hadrian,  aus  der  Engelsburg.  6.  Antinous,  aus  der 
Villa  Hadrians.  7.  Oceanus  (?).  8.  Serapis.  9-  Claudius 
mit  einer  Bürgerkrone  von  Eichenlaub.  10.  Julia  Pia. 
11.  Plotina.  12.  Helvius  Pertinax.  13.  Statue  des  Her- 
cules mit  einem  Knaben,  dem  kleinen  Ajax  (nach  Winckel- 
mann)   auf  dem   Arm.      14.    August    im  Opferkleide. 

19.  Juno  (oder   Libera)  (?)  aus  dem  Palast  Barben' ni. 

20.  Juno  Sospita,  mit  dem  Ziegenfell.  21.  Gruppe  eines 
Bacchus  und  Satyr  mit  einem  Panther. 

Sala  a  croce  greca,  ebenfalls  von  Simonetti.  An- 
tikes Mosaik  mit  einem  Minervenschild ,  Fragment  des 
grossen  in  der  Villa  Ciceros  zu  Tusculum  gefundenen. 
Statuen  und  Reliefs  von  geringem  Werth.  Zwei  grosse 
Sarkophage  von  Porphyr,  merkwürdig  durch  ihre  Grösse 
und  das  Material.  Der  eine  45.  stand  in  der  heutigen 
Kirche  S.  Constanza,  vielleicht  einein  Mausoleum  der 
Familie  Conetantins  des  Grossen  und  bewahrte  die  Gebeine 
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der  Tochler  desselben,  Conslanti  a  (?)  Die  Weinlese,  Re- 
lief, ohne  bacchische  Bedeutung  ist  im  christlichen  Sinn 
zu  nehmen.  46-  Sarkophag  der  H.  Helena,  ehemalt  in 
ihrem  Mausoleum  in  der  sog.  Tor  Pignattara  an  der  Via 
Labicana  vor  Porta  maggiore.  Anastasius  IV.  (1154)  Jiess 
ihn  zu  seinem  Sarkophag  in  den  Lateran  bringen.  Dort 
zerbrach  er  bei  einer  Versetzung ,  kam  in  den  Klosterhof 
und  erhielt  seine  jetzige  Stelle  durch  Pius  VI.  Die  Hoch- 
reliefs, bessere  Arbeiten  als  die  gleichzeitigen  des  Constan- 
tinbogens  sind  Heiterzüge  mit  Gefangenen,  wob)  auf 
Conslanti ns  Siege  deutend,  dessen  Brustbild  mit  dem  sei 
ner  Mutter  die  Fronten  ziert.  . 

Die  2U  Säulen,  welche  das  Gewölbe  der  ans  tos  - 
senden  Treppe  tragen,  sind  meist  im  pränestinischen 
Forum  ausgegraben  worden.  53.  Statue  eines  Flussgottes 
(Tigris  (?). 

Im  obern  Stockwerk  fuhrt  eine  Treppe,  deren  Ge- 
wölbe 8  Säulen  von  Breccia  tragen ,  zu  einer  Erhöhung, 
davor  eine  Vase  mit  vier  Silenmasken  von  grünem  Granit, 
und  2  Säulen  von  grünem  Porphyr.  An  den  Wänden 
Reliefs :  1.  Fragment  aus  der  Geschichte  der  Medea. 

Sala  della  Biga,  so  genannt  von  der  in  seiner 
Mitte  stehenden  Biga  von  weissem  Marmor.  Der  Sitz  der- 
selben ist  antik  und  diente  ehedem  als  Bischofstuhl  in 
S.  Marco.  An  den  Pferden  ist  nichts  antik,  als  ein  Stück 
Körper  des  einen.  2.  Sardanapal  oder  indischer  Bacchus. 
5.  Colossale  Priesterstatue ,  aus  dem  Palast  Giustiniani  in 
Venedig,  wohin  sie  aus  Griechenland  gekommen  sein  soll. 
8.  Ein  Diskobol,  von  dem  schottischen  Maler  Hamilton 
in  den  Trümmern  eines  antiken  Gebäudes  derTenuta  del 
Colombaro  an  der  Via  Appia  entdeckt.  9.  Stehende  Krie- 
gerstatue. 11.  Ein  Wagenlenker  der  Circusspiele.  12.  Männ- 
liche Gewandfigur,  Körper  aus  griechischem,  Kopf  aus 
Carrara- Marmor.  11.  Apollo  Sauroktonos  (Eidechsen- 
tödter),  gefunden  in  der  Villa  Spada,  in  der  sog.  Woh 

nung  AugUStS. 

Galleria  de'  Candelabri,  nach  den  in  ihr  auf- 
gestellten Candelabern  genannt,  mit  Sculpturen  von  ge- 
ringem Werth,  vielen  Nachahmungen  ägyptischer  Kunst  etc. 
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!.  Ab th  eilung:  2.  Zwei  Vogelnester  mit  Kindern  ange- 
füllt. 14.  Ein  grosser  Sperber  von  schwarzem  Basalt, 
altägyptisch.  —  Die  Candelabcr  stehen  auf  Aren  mit 
Gegenständen  des  ägyptischen  Gottesdienstes.  —  II.  Ab- 
theilung: 3.  Ein  Satvr.  dem  ein  Pan  einen  Dorn  aus 
dem  Fusse  zieht.  9.  Diana  von  Ephesus,  aus  der  Villa 
Hadrians.  29.  Viereckiges  Aschengefäss  mit  interessantem 
Relief,  das  vielleicht  ein  zwei  Todtengenien  gebrachtes 
Opfer  bedeutet.  34.  Sarkophag  mit  der  Geschichte  des 
Orest,  Mord  der  Clvtämnestra,  des  Aegisthus  etc.  35.  Sar- 
kophag mit  der  Fabel  des  Protesilaus :  Abschied  von 
seiner  Gemahlin,  Landung  der  Griechen  bei  Troja  mit 
seinem  Leichnam.  Mercur  führt  ihn  noch  einmal  zu 
seiner  Galtin,  Wiedersehn,  die  Todtengöttin  Libitina 
und  Jammer  der  Gattin,  zweite  Trennung  und  Protesi- 
laus am  Nachen  des  Charon.  —  III.  Abtheilung: 
1.  Doppelherme  von  Bacchus  und  Libera.  9.  Dreifache 
Herme  des  bärtigen  Bacchus,  der  Libera  und  des  Mer- 
cur, mit  den  drei  Relieffiguren  des  Apollo  Citharödus, 
des  Eros  mit  der  Fackel  und  der  Venus  Anadyomene.  — 
IV.  Abtheilung:  10.  Satyr  mit  einer  Nymphe.  12.  Sar- 
kophag mit  Bacchus,  der  Ariadne  auf  Naxos  findet. 
21.  Eine  runde  Ära  mit  Reliefs,  Strafen  des  Oknus  in 
der  Unterwelt,  er  flicht  das  Seil  von  Binsen,  das  ein 
Pferd  immer  wieder  frisst.  29.  Eine  andre  mit  Charon, 
der  die  Seelen  in  die  Unterwelt  fuhrt.  35.  Genius  des 
Todes.  36.  Sarkophag  mit  dem  Tod  der  Niobiden  ,  ge- 
funden in  der  Vigna  Cosali  vor  Porta  S.  Giovanni. 
37.  Genius  des  Todes.  39  a.  Knabe,  der  einen  Vogel 
herzt.  41.  Rundes  Gefass  mit  bacchischem  Zug.  42.  Eine 
Ära  (?)  mit  dem  Brustbild  einer  Frau,  durch  die  Tri- 
quetra  (drei  Menschenbeine,  die  aus  einem  Kopfe,  wie 
Strahlen,  hervorgehen),  als  Sicilien  bezeichnet,  einer 
Roma  und  einer  Fortuna  mit  der  Mauerkrone  und  dem 
Steuerruder.  43.  Knabe  mit  einer  Ente.  —  V.  Ab  th  ei- 
lung: 1.  Statue  einer  Siegerin  im  Wettlauf  bei  den  juno  ' 
nischen  Spielen.  3.  Nemesis  aus  der  Villa  Hadrians. 
5.  Diana.  8.  Statue  eines  Komihers.  14.  Anthiopischer 
Badeknecht.    —    VI.  Abt  h  eilung:     6.  Sarkophag  mit 
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Diana  bei  Endymion.  7.  Ovales  Gefäss  mit  Weinranken 
geschmückt.  9.  Silen  mit  einem  Schlauche  auf  dem  Rucken. 
10-  Ganymedes.  12.  Ein  Satyr.  15.  Ein  Hirt,  der  ein 
Schaf  trägt.  17.  Meilenstein  mit  Inschrift.  20*  Ceres? 
(oder  eine  Muse?).  22.  Sarkophag  mit  dem  Haube  der 
Töchter  des  Leucippus,  in  der  Mitte  die  Dioskuren,  er- 
schreckte Mädchen,  rechts  Leucippus,  links  des  Aphareus 
Söhne  im  Begriff  Hache  zu  nehmen. 

Galleria  geografica,  mit  Landkarten  ttal.  Pro- 
vinzen und  Stadtplänen  vom  Dominicaner  Ign.  Dante, 
unbedeutenden  Deckengemälden  und  71  Büsten  und  Hermen 
niedern  Ranges. 

D  i  e  vatieaniNr lie  Blbllot hek  mit  dem 
Archiv.  Als  erster  Gründer  des  jetzigen  Archivs  kann 
Sixtus  V.  angesehen  werden,  der  bei  Einrichtung  der 
vatikanischen  Bibliothek  die  päpstlichen  Regesten  und 
Urkunden,  wie  sie  seit  Constantin  d.  Gr.  aufbewahrt, 
und  nach  den  mannichfachen  Zerstreuungen  (nach  Avignon, 
Assisi,  Kavenna  etc.)  wieder  gesammelt  worden,  in  einer 
Bibliotheca  secreta  vereinigte.  Aber  bei  weitem  nicht 
alle  den  päpstlichen  Stuhl  betreffenden  Documente  um- 
fasste  diese;  den  Plan  zu  einer  solchen  Sammlung  machte 
erst  Pius  IV.  (1565),  und  seine  Nachfolger  Pius  V., 
Gregor  XIII.  etc.  verfolgten  ihn.  Durch  die  Entführung 
des  Archivs  nach  Paris  unter  Napoleon  ,  hat  es  vieles 
eingebüsst,  das  theils  verschleudert,  theils  —  wie  die 
Korrespondenz  Bossuets ,  der  Prozess  des  Gallilei  etc.  — 
zurückbehalten  worden.  Elf  Zimmer  bilden  das  jetzige 
Archiv.  Der  Haupteingang  ist  im  grossen  Saale  der 
Bibliothek.  An  Documenten  aus  der  ältesten  Zeit,  so 
wie  aus  der  jüngstverflossenen,  ist  das  Archiv  verhält 
nissmässig  arm ;  reich  dagegen  an  denen  aus  dem  Mittel- 
alter ,  der  Zeit  der  steigenden  und  sich  befestigenden 
päpstlichen  Macht. 

Die  Gründung  der  Bibliothek  ist  das  Werk  ISicolaus  V., 
der  sie  bis  auf  9UU0  Handschriften  brachte,  die  leider 
sein  Nachfolger  Calixt  III.  sehr  zersplitterte;  Sixtus  IV* 
wurde  nach  ihm  durch  Erhalten  und  Sammeln  der  eigent- 
liche Stifter  der  Vaticana,  wies  ihr  ein  eigenes  Lokal  an; 
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dotirte  sie  und  ernannte  einen  gelehrten  Oberbibliolhekar. 
Sixtus  V.  erbaute  das  jetzige  Lokal,  das  158$  die  Samm- 
lungen aufnahm.  Mit  dem  17-  Jahrhundert  beginnt  die 
Reihe  der  grossen  Erwerbungen,  wodurch  die  Vaticana 
zur  ersten  Handschriftensammlung  erhoben  wurde.  1.  Die 
des  Fulvius  Ursinus  (1600)-  2.  Die  des  Benedictiner- 
Hlosters  Bobbio  in  Piemont  (hier  vornehmlich  Palimp- 
sesten).  3.  Die  Heidelberger  Bibliothek,  von  Kurf. 
Maximilian  erbeutet  und  geschenkt  1625  (Bibl.  Palati  na, 
30  Schränke).  4.  Die  Bibl.  von  Urbin o  (1626)-  5-  Die 
Alexandrina  oder  die  Sammlung  der  Königin  Christine 
von  Schweden,  1900  Bände  im  Jahr  1690.  6.  Die  Otto- 
boniana  1746,  und  7.  «i  derselben  Zeit  die  266  MSS. 
des  Marchese  Cappeni.  Durch  den  Frieden  von  To- 
lentino  kamen  500  der  auserlesensten  Handschriften  nach 
Paris,  ihnen  folgten  spater  345.  Durch  den  Pariser 
Frieden  erhielt  zwar  die  Vaticana  diese  Schätze  bis  auf 
wenige  zurück;  allein  sie  musste  auch  einen  grossen  The il 
der  Heidelberger  Bibliothek  zurückgeben.  Neuester  Zeit 
sind  aus  dem  Kloster  S.  Basilio  162  griechische  MSS.  und 
die  Bibliothek  Colonna  angeschafft  worden. 

Es  enthält  die  Bibliothek  demnach  in  der  alten  Va- 
ticana: 8500  lateinische,  2160  griechische  (10,660).  — 
In  der  P  a  I  a  t  i  n  a :  1956  lateinische,  452  griechische  (2388)*  — 
In  der  Alexandrina:  2101  lateinische,  190  griechische 
(2291)*  —  In  der  Clemens  XI.:  55  griechische.  —  In 
der  Urbinas  und  dem  Anhang:  1711  griechische  und 
lateinische.  —  In  der  Ottoboniana:  3391  lateinische, 
474  griechische  (5862).  162  griechische  aus  S.  Basilio, 
787  arabische,  65  persische,  64  türkische,  459  syrische, 
590  hebräische,  71  äthiopische,  1  samaritanisches,  80  cop- 
tische,  15  armenische,  2  iberische,  22  indische,  10  chi- 
nesische, 18  slavische  und  266  aus  der  Bibl.  Capponi, 
in  Summa  23,577  Handschriften. 

Die  Zahl  der  gedruckten  Bücher  belauft  sich  auf 
30,000.  Gedruckte  Cataloge  existiren  nur  von  den  orien- 
talischen Handschriften;  zu  dem  Inventar  der  übrigen 
Sammlung  gelangt  nur  sehr  schwer  ein  Fremder.  Zur 
Benutzung  der  Bibliothek  sind  (mit  Ausnahme   der  im 
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Vorzimmer  angezeigten  Ferien),  die  Vormittagsstunden 
von  9  bis  12  bestimmt.  Man  wendet  sich  an  den  ersten 
Custos,  der  über  die  Darleihbarkeit  eines  MS.  entscheidet; 
in  besondern  Fällen  an  den  Cardinalstaatssecretair.  Vom 
August  bis  October  ist  die  Vaticana  geschlossen.  — 
Der  Eingang  ist  vom  Corridor  der  Inschriften.  Im 
Eingangzimmer  unter  Glas  ägyptische  Todtenrituale, 
die  Säulen  aus  dem  Triopium  des  Herodes  Atticus  mit 
attischen  Inschriften ,  beim  dritten  Meilenstein  an  der 
ViaAppia  gefunden  (Copien).  Zimmer  derScrittori, 
mit  Landschaften  von  Paul  Brill. 

Grosser  Bibliotheksaal,  durch  6  Pfeiler  in 
2  Schiffe  mit  Kreuzgewölben  getheilt;  Fresken  von  Paris 
Nogari  etc.  nur  merkwürdig  wegen  mehrer  in  denselben 
aufbewahrten  Ansichten  jetzt  zerstörter  antiker  Gebäude. 
Am  vorletzten  Pfeiler  ein  altrussischer  Kalender.  An 
den  grossen  Tischen  von  ägyptischem  Granit  sieht  man 
Spuren  jener  Verwüstung,  die  1798  eine  Schaar  neapolita- 
nischer Truppen  hier  angerichtet.  In  46  niedrigen  Wand- 
schränken, auf  denen  antike  Vasen  stehen,  sind  die 
Handschriften.  Von  hier  geht  man  über  eine  Stufe  nach 
den  Cubicoli,  aus  denen  man  zu  beiden  Seiten  in  die 
von  Julius  II.  angelegte  grosse  Gallerie  (948'  I*)  tritt. 
Interessante  Perspective.  Benedict  XIV.  richtete  an  einem 
Ende  der  Gallerie  das  Museum  christlicher,  (s.  u.) 
am  andern  das  der  heidnischen  Alterthümer  ein. 

Am  Eingang  des  erstem  Bildsäule  des  heiligen 
Hippolytus ,  Bischof  von  Porto  aus  dem  3.  Jahrhundert, 
auf  dem  Bischofstuhl  aus  dem  6*  (?)  Jahrhundert  mit  In- 
schriften, in  denen  der  16jährige  Ostercyclus  festgesetzt 
ist.  Bildsäule  des  Aristides,  eines  gelehrten  Heiden  aus 
dem  2.  Jahrhundert.  Daneben  2  Statuen  des  guten 
Hirten  aus  den  ersten  Jahrhunderten,  und  ein  armeni- 
sches Kreuz  von  1245. 

Nach  dem  christlichen  Museum  dieStanza  de'  papiri 
(Schenkungen  und  Contracte  auf  Schilfpapier  aus  dem 
5.  bis  8.  Jahrhundert)  mit  Fresken  von  Mengs.  —  Die 
Geschichte  zeichnet  auf  dem  Rücken  der  Zeit  mit  Hülfe 
des  Janus  (Gedächtnisses)  Begebenheiten  auf  etc.  —  und 
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2  porzellanenen  Candelabern ,  einem  Geschenk  Napoleons 
an  Pius  VII. 

Sodann  folgt  die  neue  Sammlung  älterer  christ- 
licher Malereien  und  zuletzt  das  Münzkabinet  in 
der  ehemaligen ,  von  Pius  V.  angelegten  Capelle. 

In  dem  entgegengesetzten  rechten  Flügel:  Die 
gedruckten  Bücher;  in  5  Zimmern  das  profane  Museum 
und  moderne  Fresken  aus  dem  Leben  Pius  VI.  und  VII.  — 
Zwei  Statuen  des  schlangenumwundenen  löwenköpfigen 
Aeon  (eine  vom  Jahr  190  p.  C).  Im  letzten  Saal 
6  Schränke  voll  etruskischer  und  römischer  Bronzen  und 
Elfenbeine,  Glastafeln,  Gelasse,  Vasen,  Lampen  etc.,  auch 
einige  aus  dem  See  von  IVemi  geholte  Fragmente  eines 
darin  versunkenen  Prachtschilfes. 

Handschriften  der  Vaticana  und  Miniatu- 
ren. 1209-  Bibel  aus  dem  6.  Jahrhundert  (die  LXX.  des 
A.  u.  die  griechische  Urschrift  des  N.  T.).  3226.  Aelteste 
Handschrift  des  Terenz.  3255.  Des  Virgil.  Von  den 
Palimpsesten  sind  die  interessantesten  das  91.  Buch 
des  Livius  (Alex.  24).  Cicero  über  den  Staat  (5757). 
Unter  den  Curiositäten:  Handschriften  des  H.  Boro- 
mäus ,  eigenhändige  Liebesbriefe  Heinrichs  VIII.  an  die 
unglückliche  Anna  Boleyn;  desselben  Buch  über  die  Sacra- 
mente  gegen  Luther,  Handschriften  von  Luther  etc. 

Handschriften  mit  Miniaturen,  Abendlän- 
dische: Vat.  3225;  Virgil  aus  dem  4.  oder  5.  Jahr- 
hundert; Vat.  5868;  Terenz  aus  dem  9.  Jahrhundert; 
Vat.  3867;  Virgil  aus  dem  12.  Jahrhundert  aus  St.  Denys; 
alle  drei  Nachbildungen  nach  antiken  Vorbildern.  Vat.  492  2 
Donizo's  Lobgedicht  auf  die  Gräfin  Mathilde  vom  J.  112  5. 
(Absolution  Kaiser  Heinrichs  IV.  durch  Gregor  VII. 
Vat.  375.  2209.  5895.  Französ.  MSS.  mit  sehr  barbarischen 
Miniaturen  aus  dem  12-  und  13.  Jahrhundert;  Urbin.  355. 
die  Tragödien  des  Seneca,  commentirt  vom  Engländer 
Treveth,  aus  dem  14.  Jahrhundert.  Palat.  1071.  Kaiser 
Friedrichs  II.  Werk  über  die  Falkenjagd;  Vat.  2639- 
Commentar  über  das  ISeue  Testament  mit  Miniaturen  aus 
dem  14.  Jahrhundert  von  Nicolaus  von  Bologna;  Urb.  356- 
Seneca,  von  einem  Nürnberger  geschrieben;  Vat.  3747. 
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Pontificale  mit  abgebildeten  geistlichen  Punktionen,  vom 
Ende  des  14.  Jahrhunderts;  Ottobon.  501.  Pontificale  mit 
sehr  ausgezeichneten  Miniaturen  aus  der  umbrischen 
Schule;  Tat.  2094.  Aristoteles  lat.  mit  Miniaturen  im  Flo- 
rentinischen  Styl  des  15.  Jahrhunderts ;  Urb.  112.  Brevier 
des  Königs  Matthias  Corvinus  von  Ungarn,  vom  J.  1490; 
Urb.  365.  Dantes  göttliche  Komödie,  Ende  des  15.  Jahrh. 
(das  Paradies  später);  Vat.  1682.  Lobgedicht  auf  Julius  II.« 
16. Jahrh.  —  Byzantinische:  Vat.  405-  Geschichte  des 
Josua,  aus  dem  7.  oder  8.  Jahrh.  Kachbildung  eines 
altern  Werkes;  Vat.  1613.  Menologium  des  Kaiser  Basi- 
lius II.  im  Jahr  989  bis  1025;  die  Maler  dieser  feinen 
Miniaturen  haben  sich  jedesmal  auf  dem  Bild  genannt. 
Vat.  463-  Die  Homilien  Gregors  von  ISazianz  v.  J.  1063; 
Vat.  666.  Dogmatica  Panoplia  vom  Jahr  1081  bis  1118, 
von  vorzüglich  feiner  Ausführung;  Urb.  2.  Die  vier  Evan- 
gelien vom  Jahr  1128;  Vat.  394.  Climax,  aus  derselben 
Zeit  (Tugenden  und  Laster,  sehr  feine  Ausführung); 
Vat.  756.  Die  Evangelien,  aus  derselben  Zeit.  Vat.  1156. 
Lectionen  und  Kalender  der  griechischen  Kirche,  12.  Jahr- 
hundert. —  Schöne  deutsche  Elfenbeinarbeit  aus  dem 
11.  Jahrhundert  an  dem  Codex.  Palat.  50. 

Christliches  Museum,  1756  von  Benedict  XIV. 
errichtet,  später  durch  andere  Sammler  namentlich 
Agincourt,  ßuonarotti ,  Carpegna  etc.  vermehrt.  Die 
Denkmaler  des  christlichen  Alterthums  sind  meist  in  den 
altchristlichen  Grabstätten  gefunden :  36  über  den  Schrän- 
ken eingemauerte  Sarkophogplatten  mit  Darstellungen  in 
Relief,  die  meistentheils  die  Tröstungen  der  christlichen 
Religion  in  Bezug  auf  Tod  und  Sünde  symbolisch  aus 
sprechen,  wie  z.  B.  Rettungsgeschichte  des  Jonas,  Moses 
am  Felsenquell,  drei  Männer  im  Feuer,  Christi  ver- 
schiedene Wunderwerke,  Verwandlung  des  Wassers  in 
Wein,  Heilung  des  Gichtbrüchigen ,  Erweckung  des  La- 
zarus etc.  In  den  Schränken  Kr«  3,  4,  6,  15  Fragmente 
von  Glasge fassen  mit  goldgezeichneten  Bildern.  In  V. 
in  den  Grabstätten  gefundenes  Geräth,  für  Marterwerk- 
zeug ausgegeben.  In  Nr.  2,  6,  7,  8  Lampen  von  ge- 
brannter Erde  und   Metall ,  mit  chrisllichen  Symbolen 
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geiier».  In  Kr,  3  gottesdienstliche  Gefäsie.  In  Nr.  4, 
8, 10,  16,  17  christliche  Gemmen  und  Glaspasten.  In  Nr.  4,  5 
Gefässe  von  Ambra,  mit  Reliefs.  In  Nr.  2  ein  kleines 
Reliquiarinm.  In  Nr.  5  ein  Gefäss  von  GlasHuss  und  ein 
enkaustisches  Bildniss  Christi.  In  Nr.  5  Metallscheiben 
mit  dem  guten  Hirten,  Ringe,  Kreuze,  Löffel,  Stempel  etc. 
Aus  dem  Mittelalter  viele  Gemälde  und  Elfenbeinschnitz- 
werke, Diptychen  und  Triptychen.  In  Nr.  14  die  be- 
deutendsten, vorzüglich  byzantinische  Arjbeiten.  Aber 
auch  in  Nr.  5,  13,  9,  18.  In  Nr.  14  das  Diptychon  Ram- 
bonense, von  Agiltrude  Guidos  von  Spoleto  Gemahlin, 
dem  Kloster  zu  Rambona  geschenkt,  Beispiel  italienischer 
Kunst  aus  dem  9.  Jahrhundert.  In  Nr.  15  eine  hölzerne 
Altartafel  von  gleichern  Styl.  Dergleichen  italienische 
Barbareien  sind  noch  Diptychen  mit  Darstellungen  aus 
dem  Leben  Christi  in  Nr.  14,  15,  20.  In  Nr.  7  einige 
älteste  Kruzifixe  etc. 

In  den  Schränken  des  folgenden  Saales  ist  eine 
Sammlung  byzantinischer  und  italienischer 
Malereien  aus  dem  11.  bis  14.  Jahrhundert  aufgestellt, 
darunter  wenig  Erhebliches;  der  Tod  des  H.  Ephrem, 
von  Kmanuel  Tzanfurnari,  von  Squarcione  aus  Griechen- 
land nach  Italien  gebracht;  einige  Pergamentminiaturen 
aus  der  Schule  von  Siena,  ein  kleiner  Mabuse  etc. 

Die  Tapeten  Raffaels,  in  den  Niederlanden  ge- 
wirkt und  von  Leo  X.  für  die  Sixtinische  Capelle  an- 
geordnet. Raffael  fertigte  die  colorirten  Cartons  zu  den 
10  ersten  aus  der  Apostelgeschichte  in  den  Jahren  1515 
und  1516  (für  737  Scudi  80  Baj.)  *  Die  übrigen ,  aus 
den  Evangelien  sind  von  Bernhard  r.  Orley  und  andern 
Niederländern ,  vielleicht  mit  Benutzung  kleiner  Skizzen 
Raffaels,  und  auch  diess  nicht  überall  entworfen.  Die 
umgebenden  Arabesken  von  Raffaels  Schülern,  namentlich 
dem  Jo/i.  v.  Udine.  Bei  der  Plünderung  Roms  durch  die 
Truppen  Kaiser  Carls  V.  wurden  sie  entführt,  1553  aber 
vom  Connetable  Anne  Montmorency  dem  heiligen  Stuhl 
zurückgestellt.    Die  ursprüngliche  Farbenpracht  hat  sehr 
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gelitten;  allein  ihrer  Compoiitionen  wegen  gehören  sie 
zu  den  bedeutendsten  Denkmalen  der  vollendeten  christ- 
lichen Kunst.  Inhalt:  |.  S.  Paulus,  der  den  Zauberer 
Elymas  mit  Blindheit  schlägt  (die  untere  Hälfte  ist  bei 
dem  o.  a.  Raub  verloren  gegangen).  2.  Die  Steinigung 
Stephans.  Auf  dem  Sockel  Rückkehr  des  Cardinal  Job. 
von  Medicis  nach  Florenz,  als  päpstlicher  Legat.  3.  Pe- 
trus heilt  einen  Lahmen  im  Tempel  zu  Jerusalem.  Sockel: 
Joh.  von  Medicis  ergibt  sich  in  der  Schlacht  von  Ravenna 
als  Gefangener,  und  Flucht  desselben.  4.  Paulus  im 
Gefangniss  zu  Philippi  während  des  Erdbebens  (dieses 
durch  einen  Riesen  angedeutet).  5.  Die  Bekehrung  Pauli. 
Sockel:  Scene  aus  der  Christenverfolgung.  6.  Allegorie 
auf  die  Papstwurde  (nicht  wohl  von  Raflael).  7-  Der 
Kindermord.  8.  Christus  erscheint  nach  der  Auferstehung 
der  Magdalena  (nicht  von  Rafiael).  9*  Petrus  empfangt 
von  Christus  die  Schlüssel.  Sockel :  Joh.  v.  Medicii  alt 
Kapuziner  verkleidet  auf  der  Flucht  aus  Florenz  1494  bei 
der  Vertreibung  seiner  Familie.  10-  Der  Kindermord 
(noch  einmal),  nicht  von  Raffael.  Ii.  Der  Tod  des  Ana- 
nias,  die  Strafe  für  die  gegen  die  Apostel  versuchte  Lüge 
über  den  Betrag  seines  Eigenlhums.  Sockel:  Joh.  v.  Me- 
dicis Rückkehr  nach  Florenz  und  Wiedereinsetzung  seiner 
Familie  in  die  Rechte  der  Herrschaft.  12.  Der  Fischzug 
Petri.  Sockel:  Der  Cardinal  Medici  zieht  zum  Conclave 
in  Rom  ein,  und  wird  Papst  1513.  13.  Die  Predigt 
Pauli  vom  „unbekannten  Gott"  zu  Athen.  Sockel:  Scenen 
aus  Pauli  Leben.  14.  Das  Opfer  zu  Lystra,  wo  man 
Paulus  und  Barnabas  göttliche  Ehre  erweisen  wollte. 
Sockel:  Paulus  in  der  Synagoge.  —  Die  übrigen  Tapeten 
rühren  schwerlich  von  RafTael  her. 

Das  gregorianische  Museum,  eine  Sammlung 
etruskitcher  Alterthümer  von  Papst  Gregor  XVI.  (1837) 
aufgestellt.  In  den  kleinen  Zimmern:  kleine  Vasen  und 
Tassen ;  in  der  grossen  halbrunden  Gallerie:  grössere  Vasen; 
im  grossen  Saale  Bronze  -  und  Goldgeräthschaften.  Drei- 
füsse,  Pateren,  Waffen  etc.  In  einem  andern  Saal:  treue 
Nachbildungen  etruskischer  Wandgemälde,  mit  Darstellun- 
gen aus  dem  öffentlichen  und  Privat  Leben  dieses  Volks. 
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P.  %  Iba  Iii,  nach  der  Zeichnung  de«  Fontana-,  im 
Hof  Antiken,  namentlich  ein  dem  Fatam  und  dem  Schlaf 
geweihter  Cippus.  —  Im  Palast  zwei  colorirte  Zeichnungen 
von  Qiulio  Romano,  aus  der  Mythe  der  Psyche;  ein 
reiches  Altarbild  von  Pietro  Perttgino;  eine  Landschaft 
von  .v.  Rosa.  Die  Bibliothek,  bei  der  Winckelmann 
.ingestellt  war,  ist  noch  vorhanden  ;  s.  Bibliotheken. 

0  I».  Harberlnl ,  erbaut  von  Urban  V1IL,  aus 
dieser  Familie,  durch  Maderno  und  üernini.  Dechenge 
mälde  von  Pietro  da  Cortona ,  Allegorien  auf  den  Ruhm 
des  Hauses  B.  Viele  Statuen  und  Sarkophage  zu  Pal;« 
strina  und  in  den  Gärten  Sallusts  gefunden.  *  Jm  ersten 
Zimmer  rechts  zwei  Bilder  von  Guercinoy  eine  Lauten 
spielerin  von  Caravaygio;  Hieronymus  von  Spagnoletto. 
II.  Elias  von  Guervino;  Germanicus  von  iV  Poussin; 
S.  Andreas  Corsini  von  Guido;  Bildniss  von  Tizian. 
ImErdgeschoss.  I.  Die  Fornarina  (Beatrice  ferrarese) 
von  RafJ'aef.  Weibliches  Bildniss  von  Tizian  (?).  Bildniss 
der  Cenci  von  Guido  (?)  Scene  nach  dem  Sündcnfall 
von  Domenichino.  Landschaft  von  Claude  le  Lorrain. 
Christus  im  Tempel  von  4«  Dürer  (?)  II.  Madonna  mit 
dein  Kinde  von  Gior.  Ilvltini  (?)  Pygmalion  von  Itaith. 
Peruzzi.  Madonna  mit  dem  Kinde  von  A  del  Sarto.  — 
Jn  einem  Magazin  des  Erdgeschosses  Fresken  von  Cara- 
raggin ,  und  ein  antikes  Gemälde  der  Borna.  Im  Garten 
eine  ägyptische  Tafel  (Stele)  von  rothein  Granit. 

0  P.  Borghei«  7  prächtig  und  reich,  angefangen 
vom  Cardinal  Dezza  1590,  geendigt  unter  Paul  V.  (Borg 
hese),  von  M.  Lunghi.  Säulenhalle  im  Hof;  antike  Colos- 
salstatuen:  Julia  Pia  als  Thalia,  eine  andere  Muse  und 
Apollo  Musageles.  Ausgezeichnete  Gemäldesamm- 
lung: **  I.  J.  Uassano:  Anbetung  der  Könige.  —  Spag- 
noletto: S.  Petrus.  —  Aug.'  Caracci :  S.  Calharina 
von  Siena.    —    Garoffalo:  H.  Familie.   —   Sassoferrato : 

'■■  Täglich  von  10  bis  3  L'hr  xu  besuchen  ;   dock  wird  man  gewöhnlich  nur 
in  dir  Zimmer  des  Erdgeschosses  geführt. 

Stets  offen;  Künstler,  welche  copiren  wollen,  wenden  sich  schriftlich 
an  den  Prinzen.    Ein  Verzeichnis«  liegt  in  jedem  Zimmer  auf. 

Förster,  Reigen  nach  Italien.  43 
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Madonna.  —  Andrea  d.  Sartoy  dasselbe.  —  Mazz9thu>  da 
Ferrara:  Geburt  Christi.  —  IL  Mit  einer  Porphyrschale 
und  springendem  Wasser  darin  und   einem  Sarkophag 
ans  der  Engelsburg.    Domenichino :  Die  Jagd  der  Diana. — 
Aug.  Caracci:  S.  Magdalena  und  S.  Anton.  —  Ann.  Ca- 
racci:  Christaskopf  und  S.  Franz.   —   Garoffalo:  Kreuz- 
abnahme. —   Pierin  del  Yoga:  Madonna.  —  Bonifacio: 
Christus  und  seine  Junger.  —  Yasari:  Lucrelia  undLeda. — 
HT.  Lanfraneo:  Orco  und  Norandino  des  Ariost.  —  Ann. 
Caracci:  S.  Franz  mit  Engeln  —  P.  Veronese:  S.Antons 
Fischpredigt.  —   Raffael:  Sein  Bildniss.  —  Pordenone: 
Des  sgieichen  mit  seiner  Familie.  —  Garoffalo:  Madonna.  — 
Giov.   Bellini:    Dessgleichen.   —   Holbein:    Bildniss.  — 
Palma  giov.  H.  Familie.  —  Parmeggianino:  S.  Catharina.— - 
IV.  Die  berühmte  Grablegung  von  Raffael.  —  Van  Dyk: 
Derselbe  Gegenstand.  —  Dosso  Dossi:  Circe.  —  Rubens: 
Heimsuchung  —  Giorgione:  Saul  und  David.  —  Dome- 
nichino: S.  Cacilia.  —  Julio  Romano:  S.  Johannes  nach 
RafTael.  —  Seb.  del  Piombo:  Geisselung  Christi.  —  Dome- 
nichino: Die  cumäische  Sibylle.    V.  A.  del  Sarto:  H.  Fa- 
milie. —  Albano:  Die  vier  Elemente.    VI.  Fast  ganz  mit 
nackten  weiblichen    Gestalten   und  verwandten  Gegen- 
standen ausgeschmückt.    Jul.  Romano:  Die  Fornarina  etc. 
Vif.  Tizian:  Die  himmlische  und  die  irdische  Liebe.  — 
Raffael :  Bildniss  des  Cäsar  Borgia  und  Bildniss  eines 
Cardinais.  —  Pordenone:  Bildniss.  —  Tizian:  Die  Gra- 
zien. —  Quercino:  Der  verlorne  Sohn.  —  Van  Dyk:  Kru- 
eifix.  —  Carlo  Dolci:  Christus  und  Madonna.  —  Bronzino: 
Bildniss  des  Cosmus  Medicis.  —  Garoffalo:  Auferweckung 
des  Lazarus.  —  A.  del  Sarto:  S.  Magdalena.  Garoffalo: 
Die  Geisselung.  —  IX.  Correggio:  Danae.  —  A.  del  Sarto  (?) : 
Heilige  Familie.  —  Giov.  Bellini:  Ebenfalls.  —  Tizian:  Seine 
Geliebte.  —  Gherard  Honthorst:  Lot  und  seine  Tochter. 

P.  del  Bufalo,  im  Garlchen  ein  Gebäude  und  an 
dessen  äussern  Wänden  Fresken  von  Polid.  da  Caravaggio : 
Andromedas  Befreiung  und  Hochzeit  u.  a.  m. 

P.  Braach  i,  Arch.  von  Morelli.  Schöne  Treppe  mit 
16  Säulen  von  orientalischem  Granit,  und  den  antiken 
Statuen  von  Commodus,  Ceres,  Achilles  und  Bacchus. 
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Gemäldesammlung:  Sassoferrato :  Madonna.  —  Guido 
Reni:  Dasselbe.  —  Garoffalo:  Madonna  und  Heilige.  — 
Van  Dyk:  Zwei  Bildnisse.  —  Caravagyio:  Simson  und 
Delila.  —  Garoffalo:  Die  wunderthätige  Speisung.  — 
Tizian:  Die  Ehebrecherin.  —  Murillo:  Madonna  mit 
Engeln.  —  Fra  Bartolomeo:  Die  Vermählung  der  heiligen 
Catherine.  —  Garoffalo:  Die  Hochzeit  zu  Cana.  —  P.  Ve- 
ronese:  Lucret ia.  —  Tintor etto:  Die  Kreuzigung.  —  In 
einem  unausgebauten  Theile  dieses  Palastes  die  Colossal- 
statue  des  Antinous,  im  Charakter  des  Osiris,  aus  der 
Villa  des  Antoninus  Pius  in  Palästrina,  aus  griechischem 
Marmor,  Ii'  hoch. 

P.  della  Cancelleria,  angefangen  von  Cardinal 
Mezzarota,  und  rollendet  vom  Card.  Half.  Riario,  nach  der 
Zeichnung  des  Bramante,  aus  Stücken  des  Colosseums  gebaut. 
Portal  von  Fontana,  Malereien  von  Vasari,  Salviati  etc. 

P.  tolonna,  erbaut  von  Martin  V.,  vorzüglich 
im  Innern  prächtig.  Ausgezeichnete  Gallerie:  I.  Raub 
der  Europa  von  Albano  j  ein  Bauer  von  A.  Caracci;  ein 
Zvmbelspieler  von  Tintoretto;  Madonna  mit  dem  Kind 
von  Raffael;  Tobias  von  Guercino;  S.  Johannes  von 
Guido;  zwei  Bildnisse  von  Tizian;  zwei  Apostel  von 
Guercino;  Lcda  von  Correggio;  ein  todter  Christus  von 
Bassano.  II.  Landschaften  von  Claude,  Orizonte,  C.  Poussin 
und  A.  Poussin.  Jüngstes  Gericht,  Relief  in  Elfenbein, 
angeblich  von  M.  Angelo,  III.  Grosse  Gallerie:  Uomeni- 
chino:  Adam  und  Eva.  —  Guercino:  Der  Triumph  Davids, 
antike  Statue  der  Diana.  —  Ann.  Caracci:  S.  Magdalena. 

—  Guido:  S.  Margareth.  —  Van  Dyk:  Bildniss.  —  Tizian,  * 
Tintoretto,  Rubens:  Dessgl eichen.  —  Andr.  del  Sarto: 

Heil.  Familie.  —  Salvator  Rosa:  Johannes  in  der  Wüste. 

—  Guido:  S.  Sebastian  etc.  Ausserdem  viele  anlike 
Büsten  und  Statuen.  —  Im  ziemlich  verfallenen  Garten 
die  grösste  Pinie  Roms,  und  eben  so  colossale  antike 
Gesimstrümmer,  angeblich  vom  Sonnentempel  Aurelians. 
Schöne  Aussichten. 

P.  de'  Con  serva  tori,  s.  Campidoglio. 
F.  Corftlül,  ehedem  die  Wohnung  der  Königin 
Chrisline  von  Schweden,   wo  sie  1689  starb.  Reiche 
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Gemäldesammlung  und  Sculpturen.  I.  Sarkophag 
aus  Antium.  III.  Rubens:  ßitdniss.  —  Guercino:  Ecce 
Homo  —  Van  Dyk:  Christus  vor  Pilatus.  —  Caravaggio: 
Madonna  mit  dem  Kind.  —  Van  Dyk:  Dasselbe.  —  Salv. 
Rosa:  Zwei  Landschafken.  —  Luther  und  Catharina  von 
Bora  von  L.  Cranach.  — -  Fra  Bartolomen :  Die  heilige 
Familie.  —  Garoffalo:  Dasselbe.  —  Raffael:  (?)  Julius  II. 

—  Tizian:  Philipp  II.  —  Ein  antiker  Consularstuhl 
mit  Reliefs,  beim  Lateran  gefunden.  IV.  A.  del  Sarto: 
Madonna  mit  dem  Kind.  —  A.  Dürer:  Ein  Kaninchen. — 
Jul.  Romano:  (?)  Die  Fornarina.  —  Tizian:  (?)  S.  Hie- 
ronymus. —  Raffael:  (?)  Paul  III.  —  Guercino:  S.  Johan- 
nes. —  Bassano:  H.  Familie.  —  Guido :  Kreuzigung  Petri. 

—  Rubens:  Jagdstück.  —  Guido:  Enthauptung  Johannis. 
Domenichino:  Bildniss  des  Cardinal  Barberini.  —  Michel 
Angelo:  (?)  Statuette  von  Christus.  —  V.  C.  Dolci:  Ecct 
Homo.  —  Guido:  Dasselbe  Guercino,  Christus  und  die 
Samariterin.  —  VI.  Leonardo:  Weibliches  Bildniss.  — 
Tizian:  Die  Kinder  Carls  V.  —  Raffael:  Card.  Castiglione. 

—  Domenichino:  Bildniss  eines  Cardinais.  —  Tintoretto: 
Ein  venetianitcher  Doge.  Ferner  Bildnisse  von  Giorgione, 
Pontormo,  Van  Dyk,  Hotbein,  Dürer,  (?)  Fiesole:  Das 
jüngste  Gericht.  —  VII.  Muritlo:  Madonna  mit  dem  Kind. 

—  Correygio:  Christus.  —  Casp.  Poussin:  Landschaft. — 
Garoffalo:  Christus  das  Kreuz  tragend.  —  L.  Caracci: 
Martyrium  des  H.  Bartholomäus.  —  Tizian:  O  Die  Ehe 
brecherin.  —  Rubens:  S.  Sebastian.  —  VIII.  L.  Caracci: 
Pieta.  —  C.  Poussin:  Landschaften.  —  Pol.  da  Cararag- 
gio:  Skizze  zu   einem  Fries.  —  Domenichino:  Sasanna. 

—  IX.  L.  Caracci:  Zwei  colossale  Köpfe.  —  Tizian:  (?) 
Venus.  —  Sebastian  del  Piombo:  Einige  Engel. 

P.  Costaguti  mit  Freskomalereien  von  Albano, 
Domenichino,  Guercino  etc.,  auch  Bildnisse  eines  Herzogs 
und  einer  Herzogin  von  Ferrara,  von  Tizian. 

P.  Dorla  Pamflll,  mit  bizarrer  Facade  gegen 
den  Corso  von  Valvasori.  Ausgezeichnete  Gemälde- 
Sammlung:  I.  Landschaften  von  C.  Poussin.  II.  Eben- 
solche, darunter  Ponte  Lucano  auf  dem  Weg  nach  Tivoli. 
Hl.  Gior.  Bellini:  Madonna  mit  dem  Kind.  -  Albano: 
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^Nymphen  und  Amoren.  —  Paul  Brill:  Landschaft  mit 
Figuren  von  Bassano.  —  C.  Poussin:  Landschaft.  —  Both: 
Zwei  dergleichen.  —  A.  del  Sarto:  Heilige  Familie.  — 
IV.  Caravaggio:  Hagar  und  Ismael.  —  Van  Dyk,  Tizian: 
Bildnisse.  —  Raffael:  Ehenfalls.  -  A.  Mantegna:  Christus 
und  Veronica.  —  P.  Veronese:  Ein  todter  Christus.  — 
f%%ia» :  Seine  Geliebte.  —  Bronzino:  Machiavello.  — 
Guercino:  Endyjnion.  —  V.  P.  Veronese:  Königin  Semi- 
ramis.  —  Pordenone:  Bildniss.  —  Gallerie:  Garoffalo: 
Heimsuchung.  —  Guercino:  S.  Magdalena.  —  Sassoferrato : 
Madonna.  —  Buorgognone:  Zwei  Schlachten.  —  Domeni- 
chino:  Landschaften.  —  Tizian:  Magdalena.  —  Rubens: 
Bildniss  eines  Geistlichen.  —  Claude:  Landschaften.  — 
Guercino:  Seena  aus  Tassos  Jerusalem.  —  A.  del  Sarto: 
H.  Familie.  —  Guercino:  S.  Johannes.  —  Vier  Zimmer 
mit  Landschaften  von  Orizonte,  Lucatelli,  Vanvitelli, 
C.  Poussin  und  Salc.  Bosa ;  vielen  Bildnissen  von  Tizian  etc. 

—  Im  Flügel  der  Gallerie:  Bturillo:  Magdalena.  — 
Claude:  Vier  Landschaften.  —  Guercino:  Der  verlorne 
Sohn.  —  Guido  Reni:  Madonna  das  Kind  anbetend.  — 
Claude:  Ein  Seestück.  —  A.  Dürer:  (?)  Vier  Geizige  (?). 

—  Garoffalo:  Madonna  in  tr.  —  Raffael:  (?)  H-  Familie. 

—  Giul.  Romano:  Die  Fornarina.  —  P.  Veronese:  Pomona. 

—  Fra  Bartolomeo:  Mehre  Heilige.  —  Domenichino:  Zwei 
Landschaften.  —  A.  Caracci:  Die  keusche  Susanna.  — 
Tizian:  Opferung  Isaaks.  —  Leonardo:  Die  Königin  Johanna 
von  Arragonien. 

Fnleonleri.  Archiv  von  Borromino.  Ausge 
zeichnete  Gemäldesammlung  des  Card.  Fesch.* 
Daniel  d  Volterra:  Heimsuchung.  —  P.  Veronese:  Christus 
in  Emaus.  —  Fiesole:  Jüngstes  Gericht.  —  Guido  Reni: 
Himmelfahrt  Marin.  —  Guercino:  Die  Tochter  der  Hero- 
dias  mit  dem  Haupte  des  Johannes.  —  Murillo:  H.  Familie. 

—  Porta  Bordone:  Bildniss.  -  Salrator  Rosa:  Landschaft. 
Tizian,  Ann.  Caracci,  C  Poussin:  Dcss^leichen.  —  Raf- 
fael:   Die   Kreuzigung   Christi    (aus   seinem    18.  Jahr). 

—  Man  zeigt  auch  ein  Gemälde,  angeblich  aus  seinem 

*  .Seil  dem  Tode  des  Cardinais  im  Frühjahr  1839  nicht  mehr  ,  .wie  ge- 
wöhnlich, zugänglich,  und  bestimmt,  verkauft  zu  werden. 
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12.  Jahr.  —  Corregyio:  (?)  Mehre  kleine  Bilder.  — 
A.  d.  Sarto:  (?)  H.  Familie.  —  Fra  Bartolomeo:  Der- 
gleichen. — 'Moretto:  Die  Kirchenväter.  —  Ferner  Land- 
schaften von  P.  Potter,  J.  Ostade,  Claude  etc.,  andre 
Gemaide  von  Van  Dyk,  Rembrandt,  Uonthorst,  Womv er- 
mann, Gerard  Dow  etc. 

P*  Farnese,  jetzt  Eigenthum  des  Königs  von 
Neapel,  angefangen  von  Paul  III.  nach  der  Zeichnung 
des  San  Gallo,  beendigt  von  AI  Fa  r n  e  s  e  durch  Michel 
Angela;  die  Galleric  nach  der  Strada  Giulia  von  Giac.  d. 
Porta;  durchaus  von  Travertinquadem  des  Colosseums 
und  des  Theaters  Marcel lo.  —  Hof  mit  Säulenhallen; 
Sarkophag  der  Cecilia  Metella.  Die  herrlichen 
Statuen  dieses  Palastes  findet  man  in  Neapel.  —  Galle 
rie  mit  Fresken  von  Ann.  Caracci,  bei  denen  ihm 
Aug.  und  Lod.  Caracci,  Domenichino ,  Lanfranco  und 
Guido  geholfen.  —  Der  Triumphzug  des  Bacchus,  daneben 
Pan  bietet  der  Diana  ein  Ziegenfell ;  Mercur  bringt  dem 
Paris  den  goldnen  Apfel.  Apollo  raubt  Hyazinth;  der 
Adler  den  Ganymed;  Polvphem  bläst  Liebeslieder;  — 
verfolgt  den  Acis.  Perseus  und  Andromeda  (von  Dome- 
nichino), Perseus  versteinert  den  Phineus  und  dessen 
Genossen.  —  Juno  wird  von  Jupiter  auf  dem  Lager  em- 
pfangen. —  Galatea  mit  Tritonen  und  Amorcn.  —  Apollo 
und  Marsyas;  Boreas  und  Orylhia ;  Eurydice;  Europa 
und  der  Stier;  Diana  und  Endymion.  Hercules  und  Jole; 
Aurora  und  Cephalus;  Anchises  und  Venus;  Amor  und 
ein  Satyr;  Salmacis  und  Hermaphrodit  —  Syrinx  und 
Pan;  Leander  und  Hero.  —  Die  8  Bilderchen  über  den 
Nischen  von  Domenichino:  Arion;  Prometheus;  Hercules 
kämpft  mit  dem  Hesperidendrachen ;  befreit  den  Prome- 
theus; Dädalus  und  Icarus;  Calisto  im  Bad;  wird  in  eine 
Bärin  verwandelt;  Apoll  erhält  von  Mercur  die  Lyra. 
Ausserdem  noch  ein  Gabinet,  mit  Fresken  von  Ann. 
Caracci:  Hercules  am  Scheideweg  (das  Original  in 
Neapel),  Anapius  und  Amphinome  retten  ihre  Aeltern  bei 
einem  Ausbruch  des  Aetna ;  Ulysses  und  Circe.  Derselbe 
und  die  Sirenen.  Perseus  und  Medusa.  Hercules  und 
der  nemeische  Löwe. 
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0  FariieaiiiA ,  jetzt  Eigenthum  des  Honigs  von 
Neapel,  nach  der  Zeichnung  des  Balth.  Peruzzi,  über 
den  Garten  des  Kaiser  Geta  erbaut,  mit  Fresken  von 
Raffael,  wobei  ihm  Giulio  Romano,  Fr,  Penni,  Giov,  da 
l  dine  und  Raffaelin  del  Colte  geholfen;  leider  übel  reslau- 
rirt  von  Carlo  Maratta.  I.  Geschichte  der  Psyche: 
1.  Venus  zeigt  Amor  dio  Psyche.  2.  Amor  bringt  diese 
den  Grazien.  3.  Venus,  Juno  und  Ceres  bereden  sich 
wider  Psyche.  4.  Venus  fahrt  zum  Jupiter.  5.  Dieselbe 
vor  ihm,  Strafe  für  Psyche  fordernd.  6-  Mercur  geht 
zur  letztern.  7.  Psyche,  von  Genien  getragen,  mit  dem 
Schminkgefäss  der  Proserpina.  8.  Das  sie  der  Venus 
bringt  9.  Jupiter  willigt  in  die  Verbindung.  10.  Mercur 
führt  Psyche  nach  dem  Olymp.  —  Deckenbilder:  Amors 
Verantwortung  vor  den  versammelten  Göltern  und  die 
Hochzeit.  In  den  Lunetten  scherzende  Amoren.  II.  Beson- 
ders schöne  architektonische  Raumeintheilung.  —  Galatea 
von  Raffael.  Ausserdem  Fresken  von  Balth.  Peruzzi  und 
Sebast,  del  Piombo  und  ein  colossaler  Kopf  in  Chiaroscuro 
von  Michel  Angelo,  der  einem  gelegentlichen  Scherz,  einem 
vergeblichen  Besuch  etc.  seinen  Ursprung  zu  verdanken 
haben  mag. 

Oberes  Stockwerk:  Architekturgemälde  von  Balth. 
Peruzzi.  Fresken  von  Sodoma:  Alexander  und  Roxane 
mit  Amorinen;  die  Familie  des  Darius  zu  den  Füssen 
Alexanders  etc. 

P.  Giustiniani,  auf  dem  Grund  der  Neronischen 
Bäder,  von  den  Architekten  Fontana  und  Borromino  mit 
antiken  Kunstwerken,  von  denen  jedoch  jetzt  nur  wenige 
noch  in  Hof  und  Halle  (vornehmlich  Reliefs)  übrig  sind. 

Palast  des  Laterans.  Hier  residirten  die  Päpste 
bis  zur  Verlegung  ihres  Sitzes  nach  Avignon  (1305)- 
Während  dieser  Zeit  verfiel  der  alte  Palast;  bei  ihrer 
Rückkehr  bezogen  sie  den  Vatican.  Der  heutige  Palast, 
gegenwärtig  Armenhaus,  ist  1586  von  Sixtus  V.  durch 
D.  Fontana  erbaut,  nachdem  der  alte  bis  auf 

Die  C  u im  IIa  §aneta  Sanelorum  abgetragen 
worden.  Diese,  die  vor  dem  Jahr  383  schon  bestand, 
und  gegen  Ende  des  13-  Jahrhunderts  von  Nicolaus  HL 
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P.  Ottoboni,  im  Jahr  1300  auf  den  Trümmern  des 
Palastes  des  Diocletian  erbaut.  Am  Brunnen  ein  antiker 
Sarkophag. 

P.  Quirinale ,  oder  di  Monte  Cava  Ho;  angefan- 
gen von  Gregor  VIII.,  vollendet  von  Sixtus  V.,  Clemens  VIII. 
und  endlich  Paul  V.  durch  Maderno.  Urban  VIII.  legte 
den  schönen  Garten  an;  Alexander  VII.  erweiterte  den 
Palast  durch  Bemini,  von  dem  die  Loggia  über  dem 
Eingang,  aus  der  der  Papst  den  Segen  ertheilt,  und  aus 
welcher  der  neuerwählte  Papst  verkündigt  wird.  Mosaik 
am  Uhrthurm  nach  C.  Maratta.  Auf  dem  ersten  Absatz 
der  Haupttreppe  Fragment  von  einem  Fresko  des  Melozzo 
da  Forli  aus  der  alten  Apostelkirche.  Im  Innern  in 
dem  Zimmer  neben  dem  Saal  der  Consistorien  Gemälde 
von  Guercino:  David  und  Saul.  —  Ann  ib.  Caracci:  (?) 
Madonna  mit  Heiligen.  —  Spagnoletto:  S.  Hieronymus.— 
Van  Dyk:  Auferstehung,  drei  Könige,  und  Martyrium  der 
Maccabäer.  —  Vasari:  Martyrium  S.  Stephans.  -  Schi- 
done:  Madonna.  -  Guido:  Maria  mit  dem  schlafenden 
Kind.  —  Buorgognone:  Eine  Schlacht.  In  einem  andern 
Zimmer  die  Sibylle  von  B.  Garoff alo;  in  wieder  andern, 
aur  Aufnahme  Napoleons  bestimmten,  der  Aiexanderzug 
von  Thorivaldsen,  der  Triumphzug!  Trajans  (durch  Pius  VII. 
der  Constantins)  von  Finelli.  Kapelle  ganz  von  Guido 
und  Albano  gemalt,  mit  dem  Leben  der  Jungfrau.  Altar- 
bild Verkündigung  von  Guido,  —  In  einem  andern  Zim- 
mer Petrus  und  Paulus  von  Fra  Bartolomeo,  erstrer  vol- 
lendet von  Raffael.  —  S.  Georg  von  Pordenone;  Christus 
im  Tempel  von  Caravaggio,  und  eine  Madonna  in  der 
Gloria  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Zwei  Pariser  Gobelins. 
—  Im  Garten  ist  das  Zimmer,  wo  gewöhnlich  Damen 
Audienz  erhalten. 

P.  Rosplglioai ,  auf  der  Stelle  der  Bäder  des 
Constantin,  aus  denen  noch  einige  Malereien  und  sonstige 
Antiken  im  Erdgeschoss  aufbewahrt  werden,  vom  Card. 
Sc.  Borghese  durch  Fl.  Ponti  und  Carlo  Mader no  erbaut, 
mit  Gemälden  von  Luca  Giordano,  Claude  le  I<orrain, 
ttoth,  Cararaggio,  Caracci,  Spagnoletto  etc.,  ferner  Kreuz- 
tragung  von  D.  da  Votterra,  zwei  Liebende  i on  Giorgione, 
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Samsons  Tod  von  L.  Caracci.  Der  Triumph  Davids  von 
Domenichino;  S.  Hieronymus  von  A.  Dürer;  vor  allen 
im  Casino  des  Gartens  die  Aurora,  al  fresco  von 
Guido  Reni.  Im  Garten:  Tempelstatue  der  Venus.  An 
der  Vorderseile  des  Gartens  antike  Reliefs.  Im  Casino 
eine  Minervenslatue.    Der  Sündenfall  von  Domenichino. 

—  Im  zweiten  Stockwerk  des  Palastes  Diana  und  Endy- 
mion  von  Albano;  Landschaften  von  Claude,  Paul  Brill, 
;V  Poussin;  Lot  mit  den  Töchtern  von  A.  Caracci,  die 
Freunde  Hiobs  von  Guercino,  eine  Geburt  Christi  von 
Perugino  (?);  S.  Johannes  Ev.  von  Leonardo  (?);  todter 
Christus  und  eine  Magdalena  von  Rubens;  Gioconda 
im  Bad  von  Leonardo;  Calvin  von  Tizian;  Luther  von  (?). 

0  P.  Selarra,  vom  Architekt  Fl.  Ponzio,  mit  aus- 
gezeichneter Gemäldesammlung:  I.  Garoffalu:  ISoli 
me  tangere.  —  Giov.  BelUni:  Madonna  mit  dem  Kind. 

—  Pietro  Perugino:  S.  Sebastian.  —  Garoff alo:  Christus 
und  die  Samariterin.  —  G.  Honthorst:  Opfer  Abrahams. 
Giulio  Romano:  Die  Fornarina.  —  Tizian:  Madonna  mit 
dem  Kind.  —  Bassano:  Dessgleichen.  —  IL  Paul  Brill: 
Landschaft.  —  Claude  le  Lorrain:  Drei  Landschaften.  — 
Fiamingo:  Zwei  dessgleichen.  —  Both:  Zwei  dessgl.  — 
N.  Poussin:  Ein  dessgleichen.  —  III.  Unter  Gemälden  von 
A.  Sacchi,  Spada,  Baroccio,  Fiamingo  etc. ,  ein  Moses  von 
Guido  und  eine  Madonna  mit  Heiligen  von  einem  deut- 
schen Meister.  —  IV.  Eitelkeit  und  Bescheidenheit  von 
Leonardo  da  Vinci  (?).  —  Caravaggio:  Spieler.  —  Aug* 
Caracci:  Eheliche  Liebe.  —  Guido:  S.  Magdalena.  — 
Guercino:  S.  Jacob.  —  F.tn  deutscher  Meister  von  grossem 
Werth;  Tod  Maria.  —  Garoffalo:  Anbetung  der  Könige. 

—  Tizian:  Er  selbst  und  seine  Familie  —  weibliches 
Bildniss.  —  Guido:  S.  Magdalena  delia  radici.  —  Guer- 
cino: S.  Hieronymus,  S.  Marcus,  S.  Johannes.  —  Raffael: 
Bildniss  des  Flötenspielers.  —  Giorgione:  Das  Haupt  des 
Täufers.  —  Fra  Bartolomeo:  Madonna  mit  Heiligen. 

P.  9enatorio,  s.  Capitol. 

Sparta,  vom  Card.  Gir.  Capo  di  Ferro,  Are  Ii. 
Giuh  Mazzoni.  Antiken:  Die  unter  dem  Kamen  des 
Pompejus  berühmte  Bildsäule,  an  welcher  Cäsar  ermordet 
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sein  soll  (wahrscheinlich  ein  Augustus;  ein  sitzender 
Philosoph,  Antislhencs),  8  Reliefs  aas  einem  Bacchus- 
tempel. —  Gemälde:  I.  Ottercino:  Darid  mit  dem  Haupt 
des  Golialh.  —  Caravaggio:  Caritas.  II.  Guido:  Judith 
mit  dem  Haupt  des  Holofernes.  —  Derselbe:  Lucretia.  — 
Leonardo:  (?)  Christus  im  Tempel.  —  Salvaior  Rosa: 
Scneca.  —  Teniers:  Landschaft.  III.  P.  Veronese:  ßeatr. 
Cenci.  —  Guercino:  Dido.  —  Correggio:  (?)  Zwei  Köpfe. 
—  Guido:  Flucht  der  Helena.  —  Mantegna:  Christus  mit 
Heiligen.  —  A.  Bilrer:  (?)  S.  Hieronymus.  —  IV.  Tizian: 
Paul  III.  —  Guercino:  S.  Magdalena. 

P.  Torlonia,  von  C.  Fontana,  mit  Statuen  und 
Reliefs,  sowie  mit  Werken  neuerer  Hünstier,  als  Thor- 
waldsen,  Canova  (der  rasende  Hercules),  Camuccini, 
Landi,  Pozzi,  Palagi  etc. 

Der  \enetlani«elie  Palast ,  am  Ende  des 
Corso,  aus  Steinen  des  Colosseume  erbaut,  ,  nach  der 
Zeichnung  des  Giul.  da  Majano;  jetzt  Eigenthum  der 
östreichischen  Regierung. 

P.  Zureiter!,  ehedem  den  beiden  Malern  d.  N. 
angehörig;  in  neuerer  Zeit  Wohnung  des  nun  verstorbe- 
nen preussischen  Generalconsuls  Barth  oldi,  mit  einem 
Zimmer  im  obern  Stock,  in  welchem  um  l K 1 6  folgende 
deutsche  Künstler  die  Geschichte  Josephs  gemalt  haben  ; 
nehmlich:  Overbeck  den  Verkauf  Josephs.  P/t.  Veit  die 
Scene  mit  Potiphars  Weibe.  W.  Schadou ,  die  Klage 
Jacobs  und  die  Auslegung  der  Traume  im  Gefängniss. 
Cornelius,  die  Auslegung  der  Träume  des  Königs  und  die 
Wiedererkennungsscene.  Die  7  fetten  Jahre  sind  von 
PA.  Veit,  die  7  magern  von  Overbeck, 

Primat  na  mm  Innren. 

0  Cav«  C am ur rliit  (Sonntags  von  10  bis  2  Uhr 

offen),  drei  vortreffliche  Bilder  (zwei  Heilige  und  eine 
Madonna  mit  dem  Kind)  von  Raffael,  Bildnisse  von 
A.  del  Sarto,  Marc.  Antons  Bildniss  von  Giuh  Romano  etc., 
ein  travestirter  Olymp  von  Giov.  Bellini  (Landschaft 
dazu  von  Tizian),  Venus  und  Adonis  von  Tizian,  eine 
Susanna  von  Bomenichino,  Sonnenuntergang  am  Meer  von 
Claude,  eine  Tafel  von  Giotto  (?)  etc. 
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Cav.  Valentin!,  preussischer  Consut,  5  Abihei- 
lungen eines  Predells  von  Fiesole,  Christas  von  Heiligen 
umgeben;  ehedem  in  S.  Domenico  bei  Fiesole. 

Ritter  Tliorwaldsen  ,  Sammlung  von  Gemäl- 
den und  Zeichnungen  neuerer  Hünstier:  von  Carstens* 
Koch,  Overbeck,  Cornelius ,  W.  Schadow ,  Kraft,  Meier, 
Weller ,  Sanguinetti  etc. 

Bildhauer  A.  Thorwaldsen ,  casa  Buli  auf  dem 
Monte  Pincio,  und  an  Piazza  Barberini,  E.  Wolf,  Via 
Feiice,  P.  Tenerani,  neben  Pal.  Barberini,  Via  delle  colon- 
nette  33  und  34.  und  Piazza  Barb.  40.  FineUi,  Via  dt 
S.  ISicolo  di  Tolentino  47.  —  Bienaime,  Piazza  Barb.  5- 
Rinaldi,  in  Canovas  Attellier.  Gius.  Cervara  (Cameen- 
Schneider),  spanischer  Platz  9.  Fabris,  Via  Feiice  130. 
JoA»  Gipson,  Via  della  Fontanella  6.,  7.  Girometti 
(Cameenschneider),  Corso  517.  Morelli  (dessgl.),  Piazza 
S.  Lorenzo.  in  lucina. 

Maler:  Camuccini,  Via  del  greco  4.  Agricoia, 
Villa  Barberini.  Minardi,  Pal.  Colonna.  Fr.  Coghetti, 
S.  Salvatore  in  Lauro.  Durantini ,  Piazza  Borghese. 
Pellegrini,  Pal.  Borghese.  Ingres,  Villa  Medicis.  Over- 
beck, Pal.  Cenci.  Riepenhausen,  Via  di  S.  Isidoro.  Iii  in  - 
hart, Ouattro  Fontana. 

Die  Villen  gehören  zu  dem  Reizendsten  und 
Schönsten,  was  das  neue  Rom  hat,  und  bei  der  grossen 
Abwechslung,  die  in  ihren  verschiedenen  Anlagen  herrscht . 
wird  der  Besuch  einer  jeden  befriedigen. 

0  Vlllas  Alban! *  vor  Porta  Salara,  sowohl  we-en 
Lage  und  Aussichten  aufs  Gebir^,  und  wegen  der  Gar- 
tenanlagen im  schönsten  italienischen  Geschmack ,  als 
vornehmlich  wegen  der  reichen  Sammlung  grie- 
chischer und  römischer  Alterthümer  —  noch 
besonders  interessant  durch  den  Antheil,  den  Winckelmann 
an  der  Ordnung  und  Aufstellung  derselben  hat  —  die 
bedeutendste  der  römischen  Villen;  *  erbaut  vom  Card. 

•  Iii«  von  dm  Franzosen  entführten  Kunstschafse  sind  bis  auf  «inea  narh 
drm  Frieden  von  1915,  weil  der  damalige  Besifacr  die  Frachtkosten 
scheute ,  an  den  (jetsigen)  König  von  Bayern  verkauft  worden.  Hoch 
"t  noch  immer  sehr   viel    vorhanden    —  Genaue    Veraetchnun«  der 


1  illfn. 


Alessandro  Albani ,  nach  den  Zeichnungen  des  Architekt? n 
Carlo  Marchionney  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts. 
Besonders  bemerkenswert})  sind  von  den  Antiken  : 

1.  Im  Garten:  Bei  der  Custodenwohnung,  Meta 
eines  Circus  ,  die  sinzige  so  erhaltene.  Im  hintern  Theil 
der  Villa  an  der  Cypressenwand  der  Terrasse  zwei  runde 
Aren  von  pentelischem  Marmor  mit  guten  Reliefs.  Nahe 
dem  Cafleehaus,  auf  dem  Semicircolo  della  Chimera,  deren 
Postament  mit  einem  Amor  in  Blumengewinden  endigend, 
dazu  ein  Candelaber;  einem  Bacchus  als  Sieger  über  die 
Inder.  —  Im  untern  grossen  Gartenplatz,  Sarkophagrelief 
von  unerklärtem  Inhalt. 

II.  Am  Palast  und  den  Nebengebäuden:  1.  Im 
Porticus  des  Palastes:  Weibliche  Statue,   die  von 
einem  Felsen  herab  zu  steigen  scheint.  —  Statuen  des 
%Tiberius,  Lucius  Verus,  Trajan ,  Marc  Aurel  (?),  Anto- 
ninus  Pius  (?),  Hadrian. 

2.  In  der  Halle  rechts,  unter  der  Diana  von 
Ephesus  eine  viereckige  Ära  mit  ehemals  den  12  grossen 
(jetzt  noch  8)  Gottheiten,  Reliefs  im  Tempelstyl  und 
architektonischen  Ornamenten,  und  einige  gute  Fragmente. 

5.  An  der  Wand  der  Gallerie,  am  Fries  der 
zwölften  Thure:  Kampf  des  Achilles  mit  Memnon,  Relief. 
An  der  Hinterwand  Fragment  eines  ovalen  Sarkophags 
mit  einem  Opfer  des  Sabazius. 

4.  An  der  Gartenmauer:  Fragment  eines  sitzen- 
den Hercules,  in  dessen  Trinkschale  ein  Knabe  steigt.  — 
Fragment  eines  Säulengebälks  vom  Forum  Trajans. 

ImPalast.  A.  E  r  d  ges  cho  ss ,  a.  vor  der  Treppe 
links,  eine  auf  Trophäen  sitzende  Roma.    In  einem  Zim 
mer  4  etrurische  Todtenkisten. 

b.  Im  Atrio  delle  Cariatide:  Zwei  Canephoren, 
1761  in  der  Nähe  von  Frascati  gefunden.  —  Büste  des 
Vespasian ,  Cariatide  mit  einem  Fell  über  der  Tunica  von 
Kriton  und  Nicolaos  aus  Athen.  Relief  eines  niederge- 
sunkenen Kriegers.  —  Büste  des  Titus. 

Sammlung:  Indicatione  antiquaria  per  la  villa  Huburbana  dell'  Ecrel. 
Ca»a  Albani  Roma  t80S  Sodann  in  Bunnen*  Beschreibung  der  Stadt 
Rom  III.  t 


Digitized  by  Google 


686 


c.  Galleria  I.  18  Hermen,  darunter  die  Bildnisse 
des  Epicur  (38),  Scipio  Africanus  (55)*  Silzende  Bildniss- 
figur der  jungen  Faustina  (?).  Statuen  der  Venus ,  einer 
Hora  (?)  und  einer  Muse,  eines  Satyrknaben  etc. 

d.  Atrio  del  1  a  G i  uno n  e,  zwei  Canephoren.  Statue 
der  Juno,  mit  dem  Stieropfer  der  Victoria.  —  Gefäss 
von  weissem  Marmor  mit  6  Bacchantinnen. 

e.  Galleria  II.  mit  Hermen,  deren  Benennung  un- 
zuverlässig ist.  Satyr,  Nachahmung  des  berühmten  von 
Praxiteles  (?).    Etrurische  Priesterin  (?). 

f.  Anstossendes  Zimmer.  4  Reliefs:  Hippolytus 
und  Phaedra,  der  Raub  der  Proserpina,  ein  bacchischer 
Zug,  der  Tod  der  Alceste.  —  Sarkophag  mit  der  Hochzeit 
des  Peleus  und  der  Thetis.  üeber  dem  Eingang  zum  fol- 
genden Zimmer  bacchischer  Zug,  Relief. 

g.  Zweites  Zimmer.  Reliefs:  Opfer  der  Cvbele. 
-  Ein  J  äger  und  sein  Pferd  im  Walde.  —  Ein  Greif  zwi- 
schen zwei  Amoren  mit  Attributen  Apollo's.  —  Polyphem 
und  Amor.  —  Diogenes  und  Alexander  d.  Gr.  —  Daeda- 
Jus  und  Icarus.  —  Amor,  Silen  und  eine  Bacchantin  (?), 
von  terra  colta.  Zwei  Hören  dessgl.  —  Diana  in  langem 
Kleid,  einen  Pfeil  aus  dem  Köcher  nehmend.  —  Der  Bau 
der  Argo,  terra  cotta.  Büsten:  Garacalla ,  Pertina x, 
AI.  Severus  etc.   Kopf  des  Serapis  von  Basalt. 

h.  Drittes  Zimmer.  Nackte  männliche  Statue  von 
Stephanus,  Schüler  des  Praxiteles.  —  Statue  der  Pallas 
im  Tempelstyl,  auf  einem  Gippus  mit  der  römischen 
Wölfin.  —  Atlas,  den  Himmel  tragend.  —  Unter  der  Sta- 
tue eines  Fischers  (?)  eine  Candelaberbasis  mit  tanzenden 
Frauen.  —  Runde  Schale  von  weissem  Marmor,  52  P. 
Umfang,  mit  12  Theten  des  Hercules,  unter  denen  statt 
einiger  von  Eurystheus  aufgelegten  andere  stehen,  wie 
der  Kampf  mit  dem  Gentaur  Oreus. 

i.  Viertes  Zimmer.  Oreit  und  Pylades,  gebunden  vor 
Iphigenie,  Relief.  —  Antike  Landschaft  vom  ISil  in  Moaai«. 

k.  Fünftes  Zimmer.  Relief:  Schlafgott  Hypnos. — 
Statue  des  Apollo,  auf  dem  Dreifuss  sitzend.  —  Mercur, 
Apollo,  Diana  und  eine  vierte  Gottheit  nach  einem  flam- 
menden Altare  schreitend ,  Relief  im  alten  Tempeistyl.  — 
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Unter  einer  Statue  der  Leda  eine  1717  zu  Nettuno  gefun- 
dene Basis  einer  Statue  des  Athenodorus  (eines  der  Mei- 
ster des  Laokoon). 

B.  Treppe  des  Palastes:  Tod  der  ftiobiden,  Re- 
lief. —  Ein  geflügelter  Jüngling  (Apoll?)  vor  einem  Ge- 
bäude, dessgl.  Eine  auf  einem  Lehnstuhl  sitzende  Frau 
mit  einem  Kinde,  Relief  im  ältesten  Tempelstyl  (n.  Winck. 
Leukothea  mit  Bacchus). 

C.  Oberes  Stockwerk:  Im  dritten  Zimmer 
Kleine  Statue  der  Pallas  aus  Bronze.  —  Des  Hercules.  — 
Ueber  der  Thür  ein  Satyr  und  eineMänade  im  origischen 
Tanze,  Relief.  —  Kleine  Erzstatue  des  Apollo  Sauroktonos 
(gilt  fürCopie  nach  der  ber.  des  Praxittles).  Ein  wegen 
der  griechischen  Inschriften  und  der  Darstellungen  aus 
der  Mythe  des  Hercules  interessantes  kleines  Relief. 
Obere  Abtheilung,  der  ruhende  Hercules;  untere ,  nach 
O.  Müller,  der  durch  Hebes  Trank  apotheosirte.  — 
Sitzende  männliche  ägyptische  Statue.  —  Männlicher 
epheubekränzter  Kopf,  Relief.  • 

Im  vierten  Zimmer,    in  der  Rundung  über  der 
Thürc  Streit  des  Apollo  und  Hercules  um  den  Dreifuss, 
Relief  im  Tempelstyl.  —  Die  Pflege  des  Bacchus  durch 
Nymphen,  Relief.  —  Ein  Bildhauer  (?)  der  eine  Bütte 
betrachtet  (?)  Relief.  —  Zwei  Satyrn  im  Reifentanz.  — 
Ueber  der  Tinire  Hierodulen  (?).  —  Silen  in  Zwerg- 
gestalt auf  der  Doppelflöte  blasend.  —  Ein  geflügelter 
Satyr  mit  einem  Panther.  —  Ueber  dem  Kamin,  An 
tinous ,  Halbfigur.  —  Silen  mit  dem  Priapus  (als  Knabe) 
auf  einem  mit  Bock  und  Panther  bespannten  Wagen.  — 
Im  grossen  Saal,   Galleria  nobile:  Deckenge- 
mälde: Apoll  und  die  Musen  von  R.  Mengs.  —  Eine 
Mänade  mit  einem  Messer  und  einem  zerstückten  Reh, 
Relieffragment.  —  Hercules  bei  den  Hesperiden,  dessgl.  — 
Daedalus  und  Icarus,  dessgl.  —  Ein  Opfer  mit  5  weib- 
lichen Figuren,  Relief.  —  Ganymed  tränkt  den  Adler.— 
Statue  der  Pallas.  —  Eine  nackte  männliche  Figur  vor 
einem  Tempel,  Relief.    Ueber  der  Thür:  Die  Erschei- 
nung der  delphischen  Gottheiten   bei  einem  pythischen 
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Siege;  Apollo  Citharoedus,  der  einer  Victoria  die  Schale 
reicht,  Diana  Latona  etc.  —  Ein  Mann  auf  einer  Selia 
curulig,  Relieffragment.  —  Statue  Jupiters. 

Im  fünften  Zimmer:  Ueber  dem  Kamin:  Drei 
Figuren,  Hermes,  Eurydice,  Orpheus  (?)  Relief  von 
pentelischem  Marmor. 

III.  II  Bigliardo:  Im  zweiten  Zimmer:  Statue 
einer  Panin  mit  einem  Wolfsfell  bekleidet. 

IV.  Vor  dem  Bigliardo:  Ulysses,  der  unter  dem 
Widder  aus  der  Höhle  des  Polvphen  entkommt.  — 
Unterhalb,  unter  dem  Brunnenportal  eine 
ägyptische  Bildsäule  von  grauem  Granit,  Ptolemäus  Phi- 
ladelphia. 

V.  Das  Ca  ff  ee  haus  mit  halbrunder  Vorhalle,  unter 
deren  Arkaden  38  antike  Säulen.  Area  de  1.  Hercules, 
Herme  —  Aesop ,  halbe  Figur ,  Herme  des  Redners 
Quintus  Hortensius.  —  Are.  2.  Herme  des  Antisthenes. — 
Are.  3.  Herme  des  Sloikers  Chrysippus;  des  Socrates ;  Büste 
des  Caligula.  —  Are.  4.  Statuette  der  Nemesis  (?)  Herme 
des  Hippocrates.  —  Are.  5-  Caryalide.  —  Büsten  des  Hadrian. 

—  IServa  etc.  —  Are.  6.  Grosse  Schale  von  ägyptischer 
Breccia.  —  Colossale  ägyptische  Statue  des  Königs  Amasis. 

—  Ueber  der  Thür  schönes  aber  unerklärtes  Relief.  — 
Statue  der  ägyptischen  Göttin  Pascht  in  schwarzem  Granit. 

—  Are.  7.  Büste  Homers.  Herrae  des  Theophrast,  einzig 
achtes  Bildniss  desselben.  —  Are.  8.  Marc  Aurel,  Büste. 

—  Are.  9.  Otho ,  dessgleichen.  —  Are.  10.  Herme  des 
Redners  Lysias.  —  Are.  11.  Colossalstatue  des  Bacchus. 
Kleine  Herme  des  Redner  Isokrates.  — 

Inneres  Zimmer:  Im  Postament  der  Statue  einer 
Juno  (ein  antikes  Mosaik ,  Versammlung  von  7  Aerzten 
und  Naturforschern.)  Triumph  des  Bacchus  über  die 
Inder,  Relieffragm.  —  Tod  des  Meleager ,  Relief.  — 
Der  trunkne  Hercules,  dessgl.  —  Im  Postament  der  Statue 
einer  Nymphe  ein  antikes  Mosaik  (aus  Atina  bei  Arpino) 
Befreiung  der  Hesione  durch  Hercules,  der  sie  dem 
Telamon  zur  Gemahlin  gibt. 

In  der  Vorhalle  des  Hintergebäudes:  Grosses 
rundes  Becken  mit  bacchischen  Vorstellungen.  —  Fragment 
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einet  Kampfes,  Relief  aus  pentel.  Marmor  im  Styl  des 
Phidias. 

Am  Wasserquell  gegen  den  hintern  Eingang  der 
Villa  eine  colossale  sitzende  Europa  (?)  mit  einem  Stier. 

0  Villa  Slattel ,  eine  der  schönsten  Villen  Roms 
mit  vortrefflicher  Aussteht  auf  die  Ruinen.  Ueber  dem 
Eingang,  dem  ehemaligen  Kloster  S.  Tomaso  angehörig, 
Mosaik  (Christus  zwischen  einem  Mohren  und  einem 
Weissen)  von  Jacob  Cosmati  und  s.  Sohn.  Im  Innern: 
Kleiner  Obelisk,  ehedem  auf  dem  Platz  des  Capitols,  aber 
(1582)  hei  Anlegung  der  Villa  dem  Hr.  Ciriaco  Mattei 
vom  römischen  Senat  geschenkt;  ferner  antike  Frag- 
mente, Büsten  (Seneca,  Socrates  etc.)  und  ein  grosser 
Sarkophag  mit  Musen  und  Löwen. 

Villa  Casali  (bei  Stefano  rolondo)  mit  mehren 
interessanten  antiken  Skulpturen  und  Mosaiken. 

V.  ülasslmft  (ehem.  Giustiniani) ,  *  antike  Frag- 
mente und  Statuen  am  Aeussern  und  in  einem  Zimmer 
des  Gartenhauses.  Die  übrigen  Zimmer  des  Erdge- 
schosses sind  al  fresco  ausgemalt  mit  Darstellungen  aus 
Dantes  göttlicher  Komödie  von  Koch  und  Ph,  Veit,  aus 
Ariostos  rasendem  Roland  von  J.  Schnorr  und  aus  Tassos 
befreitem  Jerusalem  von  Overbeck  und  Führich. 

Erstes  Zimmer:  1.  Dante  in  Schlaf  versunken 
vor  Löwe,  Wölfin  und  Leopard  (Stolz,  Geiz,  Wollust), 
zu  seiner  Rettung  naht  Virgil.  2.  Hölle:  Minos  als 
Richter,  vor  ihm  der  Geizige,  der  Scheinheilige  und  die 
Kupplerin  ;  Dante  und  Virgil  auf  dem  Ungeheuer  Geryon. 
links  (jetzt  übermalt)  Francesca  und  Paolo  von  Rimini; 
ferner  Diebe,  Gauner,  die  Anstifter  von  Zwiespalt  (werden 
gespalten),  Ugolino,  der  dem  Ruggieri  das  Haupt  zernagt, 
und  die  Ketzer  in  glühenden  Särgen.  In  der  Ferne  Charon 
und  die  Schaar  der  Kraftlosen,  die  für  den  Himmel  zu 
schlecht  und  für  die  Hölle  zu  gut.  3.  Eingang  ins  Pur 
gatorium:  Ein  Engel  bewahrt  das  Thor,  Dante  und  Virgil 
bitten  um  Einlas*;  in  einem  von  einem  Engel  geführten 
Schiff  kommen  Seelen  an,  die  zur  Busse  wallen;  rechts 
—  -  — ■  

•  Der  Gärtner  ist  gewöhnlich  Montag»  *u  finden. 
Förster,  Reisen  nach  Italien.  44 


Digitized  by  Google 


690 


Ho  m. 


Buonconte,  den  ein  Enge!  von  der  Gewalt  eines  Dämons 
befreite ,  links  vertreiben  Engel  den  Veriucher,  der  in 
Gestalt  einer  Schlange  den  auf  der  Wallfahrt  Rastenden 
sich  naht.  4.  Die  ßüssungen  der  sieben  Todsünden  im 
Fegefeuer:  Stolz,  IVeid,  Zorn,  Trägheit  in  geistlichen 
Dingen,  Geiz,  Schlemmerei,  Wollast.  —  Sämmtlich« 
4  Bilder  sind  von  Koch  aus  Tvrol.  —  An  der  Decke 
das  Paradies  von  PA.  Veit,  Im  Monde  die  Florentinerin 
Picarda  und  Constanze,  Kais.  Heinrichs  VI.  Gemahlin; 
im  Mercur  Justinian;  in  der  Venus  Carl  Martell,  Folco, 
Bischof  von  Toulouse.  Cunizza,  Ezzelinos  Schwester,  und 
die  Hure  Bahab.  In  der  Sonne  Dante  und  Beatrice  vor 
den  scholastischen  Theologen  Thomas  von  Aquino,  Al- 
bertus Magnus  und  Bonaventura;  in  dem  Mars  Dante 
von  seinem  Ahn  C&cciaguida  empfangen;  im  Jupiter 
David  und  Constantin;  im  Saturn  Peter  Damianus,  Be- 
nedict, Romuald  und  Macarius.  Im  Kreise  der  Fixsterne 
Dante  mit  ßeatrice  vor  Petrus,  Jacobus  und  Johannes. 
In  der  Mitte  Dante  von  dem  H.  Bernhard  der  H.  Jung 
frau  zur  Anschauung  der  Trinität  empfohlen. 

Zweites  Zimmer:  Eingang  wand:  Belagerung 
von  Paris,  links  Agrement,  König  der  Sarazenen;  rechts 
Carl  der  Grosse  dem  bedrohten  Thor  zu  Hülfe  eilend; 
oben  der  Erzengel  Michael  als  Helfer  der  Christen. 
Decke:  Landsieg  des  Rinaldo;  Seesieg  des  Dudo  über 
die  Sarazenen.  Eroberung  von  Biserta;  Orlandos  Kampf 
mit  Agramante.  —  Zweite  Wand:  Medor  und  Angelica, 
darunter  der  schwermüthige,  und  dann  der  rasende 
Roland.  La  nette,  Astolph  mit  dem  Evangelisten  Jo- 
hannes bringt  aus  dem  Mond  Rolands  verlornen  Verstand 
zurück.  —  Die  Freunde  Rolands  Zerbino  mit  Isabella 
und  Brandimarte  mit  Piordiligi.  Dritte  Wand:  Die 
Zauberin  Melissa  zeigt  der  Bradamante  ihre  Wachkommen 
(das  Haus  Este);  Taufe  des  Ruggiero.  Lunett«,  Me- 
lissas Triumph  über  die  Verbindung  der  Bradamante  mit 
Ruggiero;  links  Atlas,  des  letztem  Pflegevater,  rechts 
AIcina;  ferner  Bradamante  und  Marfisa.  Zwischen 
den  Fenstern:  Die  Sarazenenhelden  Ferren,  Mandri- 
earte,  Rodomont  und  Marsil:  Decke:  Kaiser  Carl  feiert 
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mit  dem  Sieg  über  die  Ungläubigen  zugleich  die  Hochzeil 
des  Kuggiero  und  der  Bradamanle. 

Drillet  Zimmer:  Decke:  Da«  befreite  Jerusalem 
v.  Overbeck.  Sofronia  mit  Olint  auf  dem  Scheiterhaufen 
von  Ciorinde  befreit.  —  Die  Taufe  der  Clorinde  durch 
Tancred,  der  fie  vorher  tödtlich  verivundet.  —  Rinaldo 
und  Armida  auf  der  Zauberinsel.  —  Die  Ankunft  der 
Erminia  bei  den  Hirlen.  W  ände,  Der  Engel  Gabriel 
ermahnt  Gottfried  von  Bouillon  zum  Kreuzzug.  —  Der 
Bau  der  Belagerungsmaschinen  vor  Jerusalem.  —  Kampf 
der  Gildippe  mit  Argante.  —  Sämmtliche  von  F,  Over- 
heck.  Die  folgenden  Bilder  sind  von  Führich  aus  Prag: 
Rinaldo,  dem  die  Truggestalt  Armidas  erscheint.  —  Ar- 
mida in  der  Schlacht  zwischen  dem  christlichen  und 
ägyptischen  Heere;  Besitznahme  des  Tempels  zu  Jerusalem. 

V.  Slafltfliiio,  ehedem  INegroni,  und  eine  der 
herrlichsten  Villen  Roms,  nun  in  einen  Küchengarten 
verwandelt.  Jm  hintern,  gewöhnlich  verschlossenen  Theil 
Reste  vom  Walle  des  Servius  Tullius.  Auf  der  obersten 
Höhe  desselben,  unter  Cedern  und  C\  pressen  eine  zum 
Theil  antike  Statue  der  Roma  und  die  herrlichste  Aussicht 
über  Rom.  Viele  hier  ausgegrabene  antike  Statuen  und 
Gemälde  sind  nach  England  gewandert. 

0  V.  IiUdovlftl,  auf  den  ehemaligen  Gärten  Sal 
lusts,  gegründet  vom  Cardinal  d.  IS.  ISepoten  Gregors  XV., 
gegenwärtig  Eigenthum  des  Hersogs  von  Piombino,  bei 
dem  man  schriftlich  (und  wo  möglich  sehr  gut  empfoh- 
len) um  Erlaubniss  des  Besuchs  bitten  muss ;  reizend  in 
der  Anlage,  reich  an  antiken  Kunstwerken. 

Im  Caaino  zur  Rechten:  Saal  I.  Statuen  des 
Aetculap,  Apollo,  Venus,  Antoninus  Pius;  Büsten  von 
Jul.  Casar,  Antinous  etc.  Basreliefs:  Raub  der  Helena. 
Saal  II.  Statuen:  Mars  sitzend,  Apollo  und  Diana,  Pan 
und  Svrinx,  Cleopatra,  ein  sitzender  Gladiator,  Venus 
aus  dem  Bad  kommend  (neu),  Hercules,  Bacchus,  Mercur, 
Agrippina.  Vor  allen  die  berühmte  Colossalbüste 
der  Juno  (Ludovisi).  Colossale  Gruppe  eines  Bacchus 
nnd  eines  Satyrs;  die  s.  g.  des  Pätus  und  der  Arcia  (ein  , 
Barbar,  der  seine  Gattin  und  sich  tödtet,  um  nicht  in 
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Sclaverei  zu  fallen).  —  Golossale  Knidische  Venus.  — 
Elektra  und  Orest  von  Menelaos ,  Sohn  des  Stefanos; 
Hämon  und  Elektra  (?)  Bacchuskopf  in  Relief.  Ferner 
Pluto  und  Proserpina  von  Bernini.  —  Im  kleinern 
Casino.  Mythe  der  Aurora;  Deckengemälde  al  fresco 
von  Guercino;  Landschaften  von  Domenichino  und  Guer- 
cino; im  ersten  Stock  Fama,  Fresko  von  demselben.  Im 
Garten  noch  viele  bemerkenswerthe  Skulpturen,  darunter 
ein  Satyr  von  Michel  Angelo. 

V.  Aldobrandlnl ,  mit  vielen  antiken  Kunst- 
werken und  Denkmalen,  Inschriften,  Gippen  etc.  mit 
Gemälden  von  And.  del  Sarto,  Giorgione  etc.  Im  Gasino 
ein  Jupiter  Altar,  eine  Statue  des  Hercules,  und  eine 
Kaiserbüste  von  besonderm  Werth. 

0  V.  Bor k Ii e« e.  vor  Porta  del  Popolo,  anmuthiger 
Garten,  3  Meilen  im  Umkreis  mit  vielen  Brunnen,  Teichen, 
Waldparthien  von  Lorbeer  und  Pinien  etc.  als  öffent- 
licher Spaziergang  (Corso)  gegen  Abend  vornehmlich 
benutzt.  Im  Garten ,  wie  im  Gasino  *  mehre  Antiken, 
darunter  ein  Aesculap,  Venus,  Apollopriester,  Ceres, 
Domitian,  Vestaini  ,  Tiberius.  —  Gemälde  findet  man  im 
Gebäude  von  Hamilton  (Kaub  der  Helena),  iV.  Poussi* 
(Bacchanal),  Mengs  (S.  Johannes),  Caravaggio  (Bildnist 
Pauls  V.).  —  In  der  Höhe  des  Gartens  findet  man  auch 
die  Villa  Raffaels  (V.  Ol^iati)  die  ehedem  mit  Ara- 
besken und  kleinen  Wandbildern  von  diesem  Künstler, 
die  man  aber  neuerdings  abgenommen,  geschmückt  war. 

V.  Dorff»  Pnstif  11  i,  vor  dem  Thor  S.  Pancrazio, 
eine  der  grössten  von  \  Meilen  im  Umkreis,  angeblich 
auf  den  Gärten  des  Kaiser  Galba,  eingerichtet  vom  Arch. 
Antinori.  Schöne  Spaziergange,  Terrassen,  Waldpar- 
thien ,  Wiesen  und  reiche  Fontainen ,  Gascaden  und 
Wasserkünste  (Wasserorgel).  Im  und  am  Palast,  erbaut 
von  Atgardi,  schöne  Antiken:  I.  Marsyas,  Hermaphrodit, 
Clodius  in  Weibertracht.  II.  Statuen  und  Büsten;  Zeich- 
nung von   Giulio  Romano.      Erdgeschoss:  Cybele, 

■ 

*  Der  Custode  wohtu  im  Wt  Borghc«  in  der  Shuit,  upd  Ut  am  W.lei. 
«•  von  t  Mi  4  Nachmittag 
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sitzend.  Zwei  wohlerhaltene  Sarkophage:  Jagd  des 
Meleager,  Diana  und  Endymion.  Bacchus  in  rosso  antico; 
der  Gladiator  Caracallas,  Relief. 

V»  Ifledlel,  jezt  französische  Maler-Academie,  die 
hier  eine  reiche  Abgusssainmlung  und  alle  Jahr  im  April 
eine  Kunstausstellung  hat;  erbaut  durch  Ferdinand  Me- 
dia', durch  Ann.  Lippi,  erweitert  von  Alex.  Media', 
nachherigem  Leo  XI.  Herrliche  Lage,  Uebersicht  von 
Rom  und  der  Umgegend.  Schönen  Facaden  des  Palastes 
mit  Loggien  nach  dem  Garten,  in  welchem  viele,  anmuthige 
Spaziergänge. 

V.  Poniatow§kl,  vor  Porta  popolo  reiche  Ve- 
getation, schöne  Aussichten,  viele  zerstreute  Alterthümer. 

0  V»  JLante,  mit  Brunnen  und  reizenden  Garten- 
anlagen. Das  Gebäude  nach  der  Zeichnung  und  mit 
Gemälden  von  Qiul.  Romano. 

0  V.  Madama,  auf  Monte  Mario,  vom  Cardinal 
Jul.  Medici  (nachher  Clemens  VII.)  nach  der  Zeichnung 
und  mit  Wandgemälden  (Dianenjagd  etc.)  von  Giut.  Ro- 
mano und  Oiov.  da  Udine,  seit  1731  im  Besitz  des 
Königs  von  Neapel,  und  sehr  im  Verfall.  Ihren  IS'amen 
hat  die  Villa  von  Margaretha  von  Oestreich,  der  Gattin 
Oct.  Farneses,  die  sie  vom  Capitel  S.  Eustachio,  dem  Be- 
sitzer nach  der  Einziehung  der  mediceischen  Güter,  gekauft. 
Herrliche  Aussichten,  selbst  aufs  Meer,  das  am  westlichen 
Horizont  erscheint. 

0  V.  Miliz,  *  (Spada)  auf  den  Kaiserpalästen;  (s.d.) 
entzückender  Bosenflor;  Aussichten  nach  den  Bädern  des 
Caracalla,  nach  der  Tiber  und  dem  neuen  Born,  Im 
Gartenhaus  mythologische  Gemälde  aus  der  Schute  Raffaets. 

Die  Farneftiantsclien  «arten,  von  Paul  III. 
Farnese  in  den  Buinen  der  Kaiserpaläsle  angelegt;  jetzt 
meist  verödet  und  nur  wegen  der  Ruinen  und  Aussichten 
besucht. 

Villa  Torlonia,  bei  der  es  specieller  Erlaubniss 
des  Fürsten  bedarf,  das  Werk  unsrer  Tage,  mit  Malereien 
und  Skulpturen  lebender  römischer  Künstler. 


•  Alle  ttreiUg?  zugänglich 
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Academia  d'Arcadia,  gestiftet  zur  Au  frech  tha  Hun- 
des guten  Geschmacks  in  der  Dichtkunst,  versammelt  sich 
alle  Freitag.  Göthe  war  während  seines  Aufenthaltes  in 
Rom  feierlich  als  Mitglied  eingeführt  worden. 

Ac.  d'Archeologia,  vereinigt  die  bedeutendsten 
Gelehrten  dieses  Fachs. 

Ac.  di  Franc ia,  französ.  Maleracademie ,  s.  Villa 
iwieoicis. 

Ac.  de  Lincei,  vorzüglich  naturhistorische  Zwecke 
verfolgend,  gestiftet  um  1600,  erneut  1795> 

Ac.  Tiberina,  gestiftet  1812  für  Geschichte,  vor- 
züglich von  Rom,  versammelt  sich  alle  Montag  im  Pal. 
Macarini. 

Das  archäologische  Institut,  unter  dem  Schutz 
des  Kronprinzen  von  Preussen,  von  deutschen  Gelehrten 
in  Rom  gestiftet,  hat  sein  Lokal  auf  dem  Capitol,  hält 
wöchentliche  Sitzungen  mit  freien  Vorträgen,  und  hat 
Coinmittees  in  Paris,  London  und  Berlin. 

Ac.  Filarmonica,  gibt  Opernmusik  in  Concerten  , 
die  A.  Filodrammatica,  ist  eine  Art  Liebhabertheater. 

Der  Kunstverein  sorgt  für  Kunstausstellungen. 

Ac.  8.  Luca,  mit  Landschaften  von  Poussim  und 
Salvator  Rosa  und  einem  schönen  Gemälde  angeblich 
von  Raffael,  der  H.  Lucas,  wie  er  in  Beisein  Rafiaels 
die  Madonna  malt;  auch  einem  Freskofragment  von 
Raffael ,  einem  Knaben,  wahrscheinlich  aus  S.  Agoslino. 

Collegio  di  Propaganda  Fide,  gegründet 
1622  von  Gregor  XV.,  zur  Erziehung  von  Geistlichen, 
die  das  Christenthum  nach  Asien  und  Africa  bringen 
sollen.   Gebäude  von  Bernini. 

Collegio  Romano ,  Schule  und  Seminar  der 
Jesuiten.  Höchst  interessante  Antiken-Sammlung, 
vornehmlich  Münzen  und  die  berühmte  Cista  mvstica. 

Collegio  della  Sapienza,   die  Universität  von 
Rom,  gegründet  von  Innocenz  IV.  1244,  erweitert  von  Bo 
nifacius  VJII.  1295«  Clemens  V.  1310;  dotirt  mit  der  Accise 
vom  fremden  Wein  von  Eugen  IV.,  vom  Heu  von  Cle 
mens  VII.,  eigentlich  organisirt  von  Leo  X.,*aeit  1830  in 


Uibtiotheken  -  Hospitale. 


Spezialschulen  getlieilt,  um  die  Studenten,  gegen  900  an 
der  Zahl,  getondert  zu  halten. 

Botanischer  Garten,  hinter  Fontana  Paolina. 

Bibliotheken. 

B.  des  Valicans,  s.  Vatican. 

B.  Angel  ica,  bei  S.  Agostino,  mit  MS.  des  V  lato. 
Boethiut;  ein  syrisches  Evangelium;  Dante  etc., 
taglich  (mit  Ausnahme  der  Vacanzen)  von  8  bis  12  offen* 

B.  Casanatensis,  bei  S.  M.  sopra  Minerva,  eine 
der  reichsten  und  wohlgeordnetsten  Bücher-Sammlungen 
Italiens.  IN'ur  die  MS.  sind  schlecht  geordnet  und  schwer 
zugänglich.  Die  Dominicaner,  Verwalter  der  Anstalt, 
können,  wo  sie  kein  Bedenken  tragen,  als  Inquisitoren, 
selbst  verbotene  Bücher  darleihen.  Täglich  5  Stunden 
offen. 

Sapienza,  B.  der  Universität,  mit  Ausnahme  des 
Dounerstags  täglich  offen. 

B.  Berber  ini,  ehedem  ungemein  reich  an  MS. 
und  Büchern,  neuerer  Zeit  durch  Betrüger  geplündert 
und  seit  der  Zeit  für  Jedermann  geschlossen. 

B.  Cor  sin  i,  die  neueste  mit  mehr  als  1300  MS., 
auch  Autographe  der  Königin  Christine. 

B.  del  Pal.  Ghigi,  reich  an  MS.,  Daniel  nach 
der  Uebersetzung  der  LXX.  Dionysius  von  Hali- 
carnass  aus  dem  9.  Jahrhundert.  Missal  e  mit  Mi- 
niaturen von  1450.  ünedirte  Briefe  M  e  I  a  n  cht  h ons  etc. 
gleichfalls  reich  an  schönen  Ausgaben. 

Die  Bibliotheken  von  S.  Croce  in  Cerusalemme, 
von  den  Jesuiten  (CollegioR.)  sind  nicht  mehr  bedeutend. 

Hospitale«  De'  Benfratelli  bei  der  Kirche 
S.  Giov.  Colabita;  de  IIa  Consolazione,  di  S.  Giov. 
in  Laterano  degli  Incurabili,  di  S.  Spirito  in 
Sassia.  Letzteres  mit  60,000  Scudi  Einkünften  und  für 
3000  Kranke  eingerichtet.  Mit  ihm  ist  ein  Irren-  und 
•in  Findelhaus  verbunden.  Es  dient  als  Clinicum  für 
angehende  Aerzte,  hat  eine  Bibliothek  und  ein  anatomi- 
sches Theater. 

Das  Waisenhaus  ist  im  16.  Jahrhundert  von  Ign. 
Loyola  gesjiftet. 
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S.  Michele  nimmt  gefallene  Mädchen  auf.  —  Gio- 
vanni ßorgi  hat  eine  Anstalt  für  arme  Lehrjungen 
gegründet,  deren  auch  Gölhe  rühmend  gedenkt. 

OeiTentllelies  lieben* 

Die   Haup  tkir  chenfeste  sind:  Weihnachten, 
Ostern  mit  der  vorhergehenden  Charwoche  und  S.Peter 
und  Paul,  mit  päpstlichen  Functionen,  Illuminationen, 
Feuerwerk,  Prozessionen  etc.  und  vor  allen  mit  alten 
Kirchenmusiken  in  S.  Peter  und  der  Sixtinischen  Capelle 
gefeiert.    Für  Männer  geziemt  sich  bei  allen  päpstlichen 
Functionen  im  Frack  und  schwarzen  Beinkleidern,  für 
Frauen  im  Schleier  zu  erscheinen.  Bekanntschaft  mit  einem 
Offizier  der  Schweizergarde  ist  dabei  von  grossem  Werth. 
Heilige  Woche  in  der  Sixtina:  Palm-Sonntag. 
Einzug  Christi  in  Jerusalem,  früh  9  Uhr.  Mittwoch 
Nachmittag  4  U.  Tenebrae  und  Miserere  von  Allegri. 
Gründonnerstag   früh  8  Uhr  Zeremonien  der  heil. 
Hostie  in  der  Capella  Paolina  im  Vatican;  9  Uhr  päpst- 
liche Segnung;  hierauf  Fusswaschung.    ISachinittag  4  Uhr 
Miserere  und  Tenebrae;  sodann  pflegte  sonst  die  Kreuz- 
beleuchtung in  S.  Peter  zu  folgen.  .Charfreitag  früh 
10  Uhr  wird  die  Hostie  wieder  aus  der  Paolina  in  die 
Sixtina   getragen.      4  Uhr  Nachmittags  Tenebrae  und 
Miserere,    Kreuzbeleuchtung.     Samstag    früh   8  Uhr 
werden  —  vorkommenden  Falls  —  Juden  und  Türken 
im  Baptisterium  des  Laterans  getauft.      Abends  9  Uhr 
Auferstehung  in   der   Capella  Sixtina,   im  Beisein  von 
Papst,  Cardinälen  etc.  —  Am  Ostersonntag  früh  vor 
9  Uhr,  grosse  Prozession  in  S.  Peter,  der  Papst  auf  dem 
Tragsessel  trägt   die  Hostie.     Abermalige  Segnung  des 
Volks  (Urbis  et  orbis)  auf  dem  Petersplatz,   wobei  ge- 
wöhnlich eine  Menschenzahl  von  150,000  veriammelt  ist.  — 
Abends  Kuppelbeleuchtung  der  Peterskirche  und  Girandoia 
auf  der  Engelsburg.    Erstre  sieht  man  am  besten  an  der 
Vorderseite   des   Petersplatzes;    Jetztre   auf  dem  Porto 
Leonino  zwischen  Ponte  Sisto  und  Ponte  S.  Angelo,  oder 
auf  dem  Platz  der  Engelsbrücke  und  in  den  angrenzenden 
Häusern,  wo  man  Plätze  in  I.oggien  vermiethet.  Sehr 
schön  nimmt  beides  sich  auch  in  der  Ferne,  etwa  auf 
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dem  Monte  Pincio  aus.  Kappelbeleuchtung  und  Girandol« 
finden  auch  zu  S.  Peter  und  Paul  ult.  Juniua  statt.  Zu 
gleicher  Zeit  auch  Beleuchtung  der  vaticanischen  Grotten 
für  Männer;  für  Frauen  am  Montag  nach  Pfingsten.  Zu 
Himmelfahrt  und  am  S.  Johannistag  fungirt  der 
Papst  im  Lateran,  und  ertheilt  aus  der  grossen  Loggia 
den  Segen;  am  Corpus  Do  mini  unter  Musik  in  S.Peter; 
am  ersten  Advent  in  der  Sixtina;  zu  Weihnachten 
in  S.  Maria  maggiore;  am  lg.  Januar  (Kachmittag  3  Uhr 
Musik  in  S.Peter);  Petri  S  tuhlfeier,  und  2-  Februar 
Lichtmess  in  der  Sixtina,  ebenso  zu  Aschermittwoch. 
Retidirt  der  Papst  im  Ouirinal ,  so  erfolgen  die  Feier- 
lichkeiten dort. 

Volksfeste  sind:  Der  Carneval,  der  acht  Tage 
vor  Aschermittwoch  anfangt  und  bis  zum  Beginn  dieses 
Tages  dauert.  Von  Kachmittag  2  Uhr  bis  Ave  Maria  sieht 
man  Masken  im  Corso  und  den  angrenzenden  Strassen. 
Im  Theater  d'Alibert  ist  Maskenball.  Die  drei  letzten 
Tage  steigt  die  Lustbarkeit  auf  ihre  Höhe  und  endigt  mit 
dem  Ausblasen  der  Moccoli  (Wachskerzen)  am  letzten 
Abend.  Wie  überall  im  Öffentlichen  Leben  Roms  herrscht 
dabei  Anstand,  und  der  grösste  Muthwillen  übersteigt 
nie  die  Grenzen  der  Gesittung.* 

Die  Octoberfeste  (Sonntags  und  Donnerstags  im 
October)  im  Garten  Borghese  und  am  Monte  testaccio 
vereinigen  die  römische  Bevölkerung  zu  Tanz  und  Spiel, 
und  gewähren  das  heiterste  Bild  eines  in  sich  reichen 
und  beglückten  Volkslebens.  Rom  ist  nie  schöner  als  an 
diesen  Tagen. 

Theater  Aliberti,  Maskenbälle  im  Carneval, 
Argentina  Opern,  Apollo  oder  Jordinoni  dessgl. 
V  a  1 1  e  für  komische  Oper  und  zwar  nicht  nur  zu  Fasching, 
Pace  und  Pallacorda  und  das  kleine  Theater  C  e  sarin  i, 
Marionettentheater  am  Palazzo  Fiano  sehr  unter- 
haltend. —  Während  der  Fasten,  in  der  Octave  von  S. 
Peter  und  Allerheiligen  am  Vorabend  der  Feste  und  am 


•  Cr.  Goethe»  Beschreibuni;  den  Carneral«  in  seiner  italienischen  Reise- 
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Freitag  ist  kein  Theater.  Im  hohen  Sommer  sind  die 
meisten  geschlossen.  —  Anfang  2  Stunden  nach  Ave  Maria. 

Ballon  spiel  bei  Quattro  Fontane,  oder  am  Vatican. 

Die  Fochetti  im  August  im  Mausoleum  des  August, 
ausnehmend  reizend. 

Die  Fastenpredigten  während  der  Zeit,  wo  alle 
Theater  geschlossen  sind  und  Musik  verboten  ist,  werden 
sehr  besucht.  Das  Militair  zieht  in  Parade  hinein ;  es  herrscht 
grosse  Stille.  Die  römische  Kanzelberedsamkeit  ist  berühmt. 

Kinderpredigten  in  der  letzten  Hälfte  der  Fasten 
und  während  der  Krippenausstellungen;  zuweilen  auch 
unter  Tassos  Eiche  in  S.  Onofrio. 

Das  Lotto,  mit  der  grössten  Leidenschaft  gespielt, 
zeigt  am  Tage  des  Auszugs  Volk  und  Regierang  in  ihrer 
Eigentümlichkeit.  Der  Balcon  von  Monte  citorio  ist 
festlich  geschmückt,  mit  aufgespannter  Leinwand  gegen 
die  Sonne  geschützt;  vor  dem  Obelisk  zieht  eine  Wache 
auf.  Ein  Prälat,  in  violettem  Gewände,  verliest  die  90 
Nummern.  Ein  Waisenknabe  im  Chorrock  schlägt  unter 
Trompetenstoss  ein  Kreuz,  zeigt  seinen  zugeknöpften  Aer 
mel  und  holt  die  Nummer  aus  dem  Gefass,  die  mit  lauter 
Stimme  ausgerufen  wird.  Erwartung  auf  allen  Gesichtern 
und  die  fast  allgemeine  Täuschung  darnach,  mit  dem  Ju- 
bel der  wenigen  Gewinner  gemischt,  machen  die  Szene 
interessant  genug. 

Sp  azi  ergänge:  PassegiataaufdemMonte 
Pincio  mit  herrlicher  Aussicht  über  Stadt  und  Umgegend. 
Sehr  besucht,  vornehmlich  vor  Sonnenuntergang.  —  Villa 
fiorgheie  vor  Porta  del  popolo,  vornehmlich  Sonntags 
und  in  den  Oc  tober  tagen  ;  doch  täglich  offen.  —  Villa 
Medicis,  in  französchem  Geschmack.  —  Der  Corso, 
vornehmlich  Mittags  und  Abends  bei  Mondschein ;  sodann 
Sonntag  früh  nach  der  Messe,  wo  es  gegen  den  guten 
Ton  ist,  im  Wagen  zu  erscheinen.  —  Die  Strasse  vor 
Porta  Pia,  gewöhnlich  von  Eminenzen  besucht;  allein 
im  October  Sonntagt  und  Donnerstags  allgemeiner  Corso. 
-  Villa  Pamfili  gleichfalls  im  October.  -  Anfang 
November  fährt  Alles  nach  dem  Garten  bei  S.  Gre- 
gorio  neben  dem  Colosseura,  einem  der  schönsten  und 
einladendsten  Spazieranlagen  Roms. 
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Ausser  den  bereits  einzeln  aufgezählten  Villen  sind 
höchst  belohnende  Spaziergänge  nach  S.  Onofrio  zu  Tas- 
sos  Eiche;  nach  dem  Kapuzinerkloster  S.  Ho  na  Ven- 
tura, neben  Villa  Milz,  nach  S.  Giov.  e  Paolo,  nach 
S.  Pietro  in  monlorio  und  Aqua  Paola,  nach 
Aqua  acetosa  vor  Porta  del  popolo  etc.  zu  machen. 

Umgegend  Konig.  Die  grosse  hüglig te  Ebene 
von  Rom,  westlich  vom  Meer,  ausserdem  von  dem  Volsker» 
und  Sabinergebirge ,  dem  Appenin  und  den  vulkanischen 
Bergen  von  Tolfa  eingeschlossen ,  beträgt  in  ihrer  gross  - 
ten  Länge  von  Civila-vechia  nach  Terracina  etwas  über 
100  Miglien,  in  grösster  Breite  kaum  40*  Das  Volsker- 
und  Sabinergebirg  hat,  nebst  Monte  Circeo  und  Soracte 
mit  dem  Apennin  den  grauen  geschichteten  erzlosen  Kalk- 
stein gemein;  die  übrigen  Gebirge  sind  spätem  vulkani- 
schen Ursprungs  und  haben  in  ihrem  Kalkstein  einige 
Metallzüge.  Auf  dem  Janiculus  finden  sich  viele  Ver- 
steinerungen von  Seethieren.  In  der  Campagna  erkennt 
man  deutlich  die  Spuren  vulkanischer  Ausbrüche,  ausge- 
brannte Krater  (jetzt  meist  Seen,  als  der  Albaner  See,  die 
Solfatara  auf  dem  Weg  nach  Tivoli,  der  See  von  Nemi, 
der  Lago  di  Potano  bei  Gabi j,  der  von  S.  Giuliano,  Brac- 
ciano,  Agnani  und  der  Lago  morlo),  Lava,  Peperin  und 
überall  Tuff.  Die  beiden  Hauptflüsse  sind  der  Anio  oder 
Teverone  und  die  Tiber,  die  beide  oberhalb  Rom  zusam- 
men flies  sen;  die  sehr  vielen  Bäche  vertrocknen  im  Sommer 
meist.  Das  Land  ist  grösstenlheils  unbebaute  Weide  oder 
Sumpf,  und  fast  überall  herrscht  im  Sommer  ungesunde  Luft. 

Vor  Porta  San  Paolo,  Strassen  nach  Ostia, 
Tor  Paterno,  Prattica  und  Ardea. 

Am  Wege  links  die  Capelle  an  der  Stelle,  wo  Pe- 
trus und  Paulus  vor  der  Hinrichtung  Abschied  nahmen; 
rechts  die  Paulskirche,  s.  d.  Gegenüber  von  Tor  di 
Valle,  4  Miglien  vom  Thor,  am  rechten  Tiberufer  Mag- 
liano,  Lustschloss  Julius  II.  mit  Fresken  aus  der  Schule 
Raffaels.  Auf  den  Hügeln  von  Decima  oder  S.  Paolo 
schöne  Aussicht  auf  Ostia ,  Fiumicino ,  das  Meer  etc.  Im 
Gehölz  links  eine  kleine  Kapelle  mit  mittelalterlichen 
Malereien ,    rechts    ein    antikes  Fussgestell.  Zwischen 
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Sümpfen  und  den  Salzgruben  geht  der  Weg  nach  Ostia. 

(S.  d.). 

Der  Weg  nach  Tor  Paterno,  dem  alten  Lauren- 
tum,  wo  Aeneas  gelandet  sein  soll,  fuhrt  zu  der  Villa 
des  j.  Plinius,  die  dieser  in  seinen  Briefen  so  genau 
beschreibt,  dass  Peter  Marquez  einen  Plan  davon  entwor- 
fen, und  nach  dem  in  einem  Pinien  wald  gelegnen  Castel 
F  u  s  a  n  o. 

Prattica,  auf  der  Stelle  des  alten,  der  Sage  nach, 
von  Aeneas  erbauten  Lavinium,  sog.  nach  seiner  Gemah- 
lin Lavinia,  des  Latinus  Tochter,  im  15-  Jahrhundert 
entstanden,  300'  über  dem  Meer,  von  drei  Seiten  mit 
tiefen  Thalern  umgeben.  Pal.  Borghese  mit  weiter 
Aussicht.  Im  nahen  Wald  Spuren  des  Tempels  vom  Pater 
oder  Jupiter  Indigenes  (Aeneas). 

Auf  dem  Wege  nach  dem  22  Migl.  entfernten  Ardea, 
links  Abbadia  delJe  trePontane  (s.  Kirchen)  Aqua 
acetosa,  und  weiterhin  bei  Altieri  Schwefelquel- 
len (Solfarata).  Ardea,  die  alte  auf  einem  steilen  nur 
durch  das  Thor  zugänglichen  Felsen  gelegene  Residenz 
des  Turnus,  hat  keine  Reste  aus  dem  Alterthum.  — 
(Cf.  Anzo.)  Die  Meeresküste  von  der  Mündung  der  Tiber 
bis  hieher  ist  der  Kriegsschauplatz  der  6  letzten  Bücher 
der  Aeneide  und  von  Virgil  sehr  genau  geschildert.  An 
der  Küste  von  Ardea  nach  Porto  d'Anzo  viele  Ueberreste 
alter  Villen;  sehr  malerisches  Felsenufer. 

Vor  Porta  S.  Sebastiano  (aus  welcher 
ehedem  die  bedeutendste  aller  Strassen,  die  Via  Appia, 
erbaut  ni  U.  vom  Censor  Appius  Claudius  Crassus 
Caecus,  nach  Capua  führte),  das  Flüsschen  Almo  (Acqua- 
tino) ,  in  welchem  die  Priester  der  Cybele  die  Bildsäule 
ihrer  Göttin  jährlich  wuschen;  links  die  kleine  Kirche 
Domine  quo  vadis  (s.  d.),  rechts  die  Reste  eines 
prachtvollen  Columbariums;  weiter  links  das  Thal 
der  Egeria,  oder  Heiligthum  des  Almo  (s.  Altertü- 
mer). Verschiedene  Gräber  und  der  Tempel  des  Deus 
red  im  1  us  (s.  d.).  Basilica  S.  Sebastiano  (s.  d.)  mit 
den  Catacomben.  Dahinter  Circus  des  Maxentius, 
nnd  tH  Milien  weiter  das  Grabmal  der  Caecili» 
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Metella  und  dem  Bacchustempel  (s.  d.).  Eine  Miglie 
weiter  malerischer  Anblick  der  Campagna  mit  der  Reihe 
der  alten  Gräber,  den  Ueberresten  der  Roma  vecchia, 
den  Aquäducten  (Aqua  Claudia  und  Pelice)  auf  die  Ge- 
birge und  rückwärts  auf  die  Stadt.  Noch  2  Migl.  kann 
man  auf  der  alten  Strasse  fortgehen  bis  zu  dem  Campus 
Ustrinus,  einem  mit  Quadern  eingelegten  viereckten 
Platz,  auf  dem  die  Alten  ihre  Todten  verbrannt  haben 
•ollen.  —  Die  neuaufgegrabenen  Ruinen  von  Bovillae,  wo 
zu  Ciceros  Zeit  Milo  den  Clodius  ermordet  hat  ?  mit 
einem  Theater,  Amphitheater  etc. 

Vor  Porta  S.  Giovanni,  Strassen  nach 
Albano  Marino,  Grotta  Perrata,  Prascati.  Vor 
dem  Thor  das  trübe  Flüsschen  Marrana ,  das  bei  dem 
sog.  Vestatempel  in  die  Tiber  Hiesst.  »/s  Miglie  weiter 
geht  die  Strasse  nach  Fratcati ,  die  alte  Via  Tusculana, 
links  ab.  Auf  der  Strasse  nach  Albano  beim  zweiten  Mei- 
lenstein (Via  Asinaria)  kommen  die  Gräber  der  alten  Via 
latina  zum  Vorschein,  deren  Richtung  quer  über  die 
Strasse  fortgeht,  unter  denen  man  eines  Tempel  der 
Fortuna  muliebris  genannt.  Das  kleine  Thal  rechts 
führt  in  das  der  Egeria.  Weiter,  den  Trümmern  einer 
alten  Villa  gegenüber,  die  Seggiola  del  Diabolo, 
oder  Tempi  um  Salutis,  ein  gut  gebauter  kleiner 
Tempel  (?)  aus  gebrannten  Ziegeln.  Rechts  von  Torre 
di  Mezza  Via  Trümmer  einer  Wasserleitung,  wahrschein- 
lich eines  Nebenbaues  der  Aqua  Claudia,  ferner  der  Pagus 
Lemonius  (Roma  vecchia)  mit  einer  kleinen  antiken 
Brücke  über  den  Almo,  zwei  Triciinien,  einem  Amphi- 
theater, Wasserbehälter  etc.  Bei  der  Osteria  delle  Fra- 
tocchie  kommt  man  auf  die  Via  Appia,  *  und  vor  Albano 
zu  dem  sog.  Grabmal  des  Pompe  jus.    S.  Albano. 

Auf  den  Strassen  nach  Grotta  Perrata,  links 
von  Morrena,  die  Ueberreste  einer  grossen  Villa  (des 
Lucullus)   und  Grabmäler    von   ungewisser  Bedeutung. 

*  AU  Pius  VI.  die  Vi«  Appia  wenigsten«  zum  Theil  herstellte,  fand  er 
den  von  Port«  8.  Sebastian  n«ch  Albano ,  wie  den  von  P.  8.  Giovanni 
n«eh  Marino  führenden  Weg  vor  ;  durch  eine  Stma««  von  einer  einsigen 
Miglie  verband  er  beide  und  bildete  so  die  jet»ife  PosUtrMM. 
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Von  Marino  aus  ausgezeichnet  schöner  Weg  nach  Palaz- 
zuola  und  von  da  nach  Velletri  mit  den  köstlichsten  Nah- 
und  Fernsichten;  eben  so  nach  Albano,  Rocca  di  Papa, 
dem  Kloster  von  Monte  Cavo  und  der  Spitze  des  Berges. 
Reiche  Vegetation,  schattige  Bäume ,  frische  Quellen, 
malerische  Ansichten. 

Bei  der  Osteria  delle  Fratocchie,  auf  der  Via  Appia, 
11  Miglien  von  Rom  geht  rechts  der  ziemlich  öde  Weg 
nach  Porto  d'Anzo  und  Nettuno  ab  (s.  d.).  Man 
erkennt  an  vielen  Stellen  die  Spuren  der  alten  Strasse. 
Bei  Osteria  Fontana  del  Papa  Monte  Giove,  wohin  man 
das  alte  Corioli  verlegt. 

Sehr  belohnend  ist  ein  AusHu?  nach  dem  Volsker- 
gebirge;  bemerkenswert)!  Sezza  (Sabia)  mit  den  Trüm- 
mern von  Villen  des  Antonius,  Augustus,  Maecenas, 
Atticus  (Bovine  di  Palazzo),  eines  Amphitheaters,  Tem- 
pels des  Saturn  (?).  Ferner  Piper  no,  dabei  Piazza  1 
della  Regina  mit  Ueberresten  der  alten  Stadt  Privernum. 
Doch  ist  die  ganze  Gegend  und  namentlich  Sonnino 
wegen  Räubereien  verrufen. 

Am   Meeresufer  entlang  führt    eine   Strasse  nach 
Monte  C  i  r  c  e  1 1  o  (s.  d.). 

Nahe  bei  Porta  S.  Giovanni  geht  links  die  Strasse 
nach  Frascati  ab.  2%  Miglien  die  Porta  Turba,  ein 
Bogen  der  von  Sixtus  V.  angelegten  Aqua  Feiice;  rechts 
Trümmer  der  Aqua  Martia  und  Aqua  Claudia.  In  dem 
kunstliehen  Hügel  das  Grab  des  Alexander  Severus  (?). 
5  Miglien  entfernt  Settebassi,  Trümmer  mittelalterlicher 
Gebäude.  Nahe  am  Kreuzweg  der  Via  Praenestina  und 
Via  Appia  10  Miglien  vom  Thor,  rechts  zwei  schöne  Grä. 
ber.  Ueber  Frascati  und  Umgegend  s.  d.  Bei  dem  Ca 
sale  von  Morena  trifft  man  auf  die  Via  latina,  die  sich 
hinter  Frascati  zwischen  Rocca  Priora  und  Monte  Ariano 
nach  M.  Fortino  zieht. 


Vor  Porta   maggiore  Strassen  nach  V  a  I 
montone,  Anagn  i,  Fer  entino  und  Frosinone,  und 
nach  Pal  äs  tri  na.    Auf  der  erstem  3  Miglien  vom  Thor 
Torre  Pignattara  (s.  Alterthümer)  Wasserleitungen, 
Aqua  Claudia,  Alexandrin«  und  Feiice  (s.d.).   6  Miglien 
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links  Trümmer  der  Wasserleitung  des  Alex.  Severus;  jen- 
seit  der  Marrana  das  Castell  von  Torre  nuova,  wo  wahr- 
scheinlich das  dem  Att.  Regulus  gehörige  Landgut  Pupinia 
lag.  Bis  dahin  erkennt  man  noch  die  alte  Via  Labicana. 
Hinter  der  Oster ia  del  Finocchio  ein  kleiner  See  (Lag 
helto),  ehedem  Lacus  Regillus,  wo  Sextus  Tarquinius 
gegen  Postumius  und  somit  das  Geschlecht  der  Tarqui- 
nier  fiel),  ein  ausgebrannter  Krater  mit  Basaltwällen. 
Eine  Miglie  weiter  Osteria  Colonna ,  das  Stammhaus  der 
Familie  d.  IN.  (Labicum  ?).  3  Miglien  weiter  am  Hügel 
delle  Pantanelle,  links  die  Quellen  der  Aqua  Feiice.  Ueber 
"Zagarolo  (Pedum)  führt  die  Strasse  zwischen  Felsen  und 
Bäumen  nach  Palästrina,  s.  d.  Valmontone  ist 
schlecht  gebaut,  hat  wenig  Ueberreste  aus  alter  Zeit. 
4  Miglien  weiter  geht  rechts  der  Weg  nach  Segni  ab, 
das  nur  ein  einziges  Thor  im  Gebrauch,  bedeutende  cyklo- 
pische  und  römische  Mauern,  und  ein  merkwürdiges  cyMo- 
pisches  Thor  an  der  Citadelle  hat  (P.  Saracinesca).  Hinter 
Anagni  wird  die  Strasse  uninteressant.  Ueber  Ferentino 
und  Frosinone  s.  d. 

Die  alte  Via  Praenestina  ist  noch  jetzt,  wenn 
auch  etwas  unbequem,  zu  passiren.  2  Miglien  vom  Thor 
Ruinen  (Roma  vecchia  oder  auch  Torre  de'  Schiavi, 
wahrscheinlich  Villa  Gordianorum).  Forthin  Trümmer 
von  Gräbern  und  Gebäuden.  5  Miglien  eine  Osterie  mit 
Säulen  und  Reliefs.  3  '/■:  Miglie  weiter  Ponte  di  Nona, 
eine  alte  Brücke  von  7  Bögen  über  einen  breiten  Abgrund. 
Hier  stand  ehedem  der  neunte  Meilenstein.  Am  See  Pan- 
tano  vorbei  trifft  man  auf  die  Reste  eines  Tempels  und 
einer  Kirche  auf  der  Stelle  des  alten  Gabii,  das  schon 
Tarquinius  Superbus  zerstörte,  und  von  dem,  obschon 
Hadrian  dort  die  Curia  Aelia  und  eine  Wasserleitung 
erbaut,  jetzt  nichts  mehr  zu  sehen  als  die  Trümmer  des 
Tempels  der  Juno  Gabina,  eines  Theaters  und  das  Gastet 
Castiglione.  Fürst  Borghese  und  Hamilton  haben  viele 
Statuen  und  Inschriften  hier  ausgegraben ,  die  nach  Paris 
gekommen  sind.  —  Ueber  Palästrina  s.  d.  Von  da 
12  Miglien  nach  Olevano  (s.  d.),  von  da  über  Rojate 
nach  Subiaco,   entweder  bequemer  und  weiter  durch 
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Affile,  oder  kürzer,  schöner  aber  beschwerlicher  über 
einen  hohen  Bergrücken.  —  Der  Weg  von  Palestrina 
über  Piglio  nach  Trevi  (25  Miglien)  wird  nicht  sehr 
gerühmt ;  die  Gebirge  sind  sehr  kahl. 

Drei  Miglien  vom  römischen  Thor  links  ab  kommt 
man  in  die  alte  nach  Tivoli  führende  Via  Collatina. 

Vor  Porta  S.  Loremo,  Strassen  nach  Tivoli 
und  Monticelli;  links  das  Schlachtfeld,  wo  der  Cos. 
Horatius  über  die  Vejer  siegle;  %  Miglie  die  Basilica 
S.  Lorenzo  (s.  d.)  Bald  nachher  geht  man  über  einen 
Bach  und  die  unterirdische  Leitung  der  Aqua  Vergine; 
4  Miglien  vom  Thor  der  Teverone  mit  einer  sclechten' 
von  ISarses  (?)  gebauten  Brücke  Ponte  Mammolo.  Bei 
der  Osteria  del  Porno  geht  links  der  Weg  nach  Monti- 
celli  (Cenina,  Corniculum)  ab.  Dieaes  freundliche 
Stadtchen  liegt  auf  einem  kleinen  Berge  mit  zwei  Spitzen, 
auf  deren  einem  ein  Castell,  auf  der  andern  ein  Kloster 
ist.  Die  Strasse  ist  alt,  wie  aus  den  beiden' Gräbern 
am  Eingang  ersichtlich.  —  Ueber  den  Weg  nach  Tivoli 
•.  d.  Von  da  aus  beschwerliche  aber  wegen  der  schönen 
Aussichten  sehr  belohnende  Excursion  nach  Palästrina 
und  zwar  durch  die  Berge,  längs  des  Monte  Ripoli 
(Spaccato),  nach  Gericomio ,  S.  Gregorio,  Casapi  und 
Poli.  Von  Tivoli  führt  die  Via  V  a  I  e r  i a  über  C  a rsol  i 
und  Alba  Pucensis  ans  adriatische  Meer,  13  Miglien  den 
Teverone  entlang.  Von  Carsoli  sind  es  noch  IS  bis  19 
Miglien  bis  Alba,  dessen  Ruinen  bedeutend  sind:  cvklo- 
pische  Mauern  aus  Vielecken  von  Kalkstein,  ein  zur  Kirche 
eingerichteter  Tempel,  ein  Theater  und  ein  Amphitheater. 
Dazu  vorzüglich  schöne  Aussicht  auf  den  See  von  Fucino, 
Monte  Velino  etc.  — 

Der  interessanteste  Weg  von  Tivoli  nach  Su- 
biaco  ist  über  CeciJiano  (Siciliano)  an  den  Trümmern 
von  Aqua  Claudia,  Marcia  und  Anio  vetus,  und  vieler 
Villen  und  andrer  Gebäude  vorbei. 

Vor  Porta  Pia,  Strassen  nach  Palombar* 
und  Mentana.  Zunächst  die  Villen  Patrici,  Bolognetli, 
Massimi  und  Torlonia ;  die  Kirchen  S.  Agnese  und  Coslanza. 
In  der  Vigna  Rufini  wohlerhallnes  Columbarium.  Jenseil 
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des  von  Narses  erbauten  Ponte  ISomentano  über  den  Teve- 
rone,  der  durch  den  Auszug  des  römischen  Volk«  be- 
rühmte  Möns  Sacer.  Weiterhin  zwei  Gräber  und  das 
Casale  de'  Pazzi  mit  einem  alten  Thurm.  5  Miglien  vom 
Thor,  rechts  unbedeutende  Ruinen  aus  dem  Mittelalter; 
daneben  ein  nicht  ganz  vollendeter  antiker  Sarkophag. 
Kurz  darauf  geht  rechts  die  Strasse  nach  Palombara  ab; 
nach  1  Miglien  ein  altes  Castell.  Das  Thal  des  Magliano 
ist  recht  angenehm;  die  Lage  und  Aussicht  von  dem 
21  Miglien  von  Horn  entfernten  hochgelegenen  Palom- 
bara sehr  malerisch. 

Auf  der  Strasse  nach  Mentana  kommt  man  10  Migf. 
vom  Thor  in  ein  Thal  mit  einem  Brunnen,  Fontana  di 
Papa,  und  dann  auf  ein  altes  Castell  Monte  Gentile; 
Grübcrtrümraer ,  die  vielleicht  dem  alten  Ficulnea  ange- 
hören. Mentana,  ein  elendes  ISest,  liegt  ungefähr  an 
der  Stelle  des  alten  INomentum. 

Vor  Porta  Salara,  Strassen  nach  Rieti 
undTcrn  i,  meistenteils  antik.  Rechts  Villa  Albani  Ks.  d.). 
Wach  21/»  Migl.  P.  Salaro  über  den  Teverone,  wo  die 
Gallier  bei  ihrem  zueilen  Angriff  auf  Rom  die  grosse 
ISiederlage  erlitten  ;  vorher  links  die  Stelle  des  alten  schon 
von  Romulus  eroberten  Antemnae,  wo  auch  Alarich 
sein  Lager  aufgeschlagen,  i1/»  Migl.  weiter  die  SJerpen- 
tara  di  Spada,  wo  die  Villa  des  Phaon  sein  musste, 
des  Frei^elassnen  vom  Nero,  welcher  letzlre  hier  sich 
selbst  umbrachte.  5  Migl.  vom  Thor  die  Villa  Spada, 
an  der  Stelle  des  alten  Fidenae,  das,  obschon  einmal  von 
Romulus  erobert,  doch  bis  529  im  Krieg  mit  Rom  blieb, 
nach  der  Unterwerfung  aber  zu  einem  Dorfe  herabsank. 
Eine  Miglie  weiter  auf  einem  Hügel  das  von  Bonifacius  VIII. 
im  Jubeljahr  1500  erbaute  Caslell  Giubileo.  -—  Ungefähr 
11  Migl.  vom  Thor  die  AlJia,  ein  kleiner  Bach  mit  hohen 
Ufern,  berühmt  durch  die  ISiederlage  der  Römer  gegen 
die  Gallier,  auf  welche  die  Einnahme  Roms  folgte.  Rechts 
das  Casale  von  Marcigliana  (das  alle  Cruslumerium  ?). 
Hinter  Osteria  di  Fönte  di  Papa  geht  rechts  der 
Weg  nach  Monte  Rotondo  (fälschlich  Erelum)  ab,  das 
nichts  von  Bedeutung  hat,  ausser  den  Aussichten  auf  die 
Förster,  Reiten  steh  Iul.cn.  45 
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Umgegend.  Hinter  Osteria  del  Grillo,  2  Migl.  rechts,  finden 
sich  die  Trümmer  des  alten  Eretum.  —  Auf  der  grossen 
Strasse  nach  Rieti,  34  Miglien  von  Rom  bei  Osteria 
nuova,  eine  merkwürdige  aus  grossen  6  bis  8'  langen 
Quadern  erbaute  Grotte;  in  der  ISähe  mehre  Gräber. 
Von  da  sind  es  noch  16  Migl.  bis  Rieti  (s.  d.). 

Die  Strasse  nach  Terni  geht  bei  Osteria  de1  Barbe- 
rini  von  der  nach  Rieti  links  ab ,  bietet  aber  wenig  Inte- 
ressantes dar. 

Vor  Porta  del  Popolo,  Strassen  nach  Fiano, 
Civita  Ca  Stella  na,  Conciglione  und  Bracciano. 
Gleich  vor  dem  Thor  Villa  Poniatowski ,  Casino  di  Papa 
Giulio  und  Arco  Oscuro;  jensei t  Ponte  molle  ein  neuer 
Weg  nach  Porta  Angelica.  Grade  aus  ist  die  Richtung 
der  alten  Via  Cassia,  rechts  dicht  an  der  Tiber  ging 
die  Via  Flaminia,  ist  aber  vom  Wasser  zerstört  und 
biegt  jetzt  erst  bei  Ost'a  di  Ponte  molle  rechts  ab,  geht 
über  die  Hügel  fort  bis  sie  wieder  ins  Tiberthal  kommt. 
Hier  ist  sie  sehr  öde.  Auf  einem  einsamen  Tuffelsen 
Torre  del  Quinto  (vom  ehemaligen  5-  Meilenstein). 
Hinter  Osteria  delJa  Valchetta  der  Fiume  Valca,  der 
durch  die  INiederlage  der  300  Fabier  berühmte  Bach 
Creinera.  In  der  Gegend  von  Prima  Porta  Ueberreste 
von  der  Villa  der  Livia  ad  Gallinas.  Von  hier  bis 
zum  Soracte  hin  Gräbertrümmer  und  altes  Strassenpflaster. 
Bei  dem  Casale  von  Belmonte  Trümmer  von  Arae 
M  u  t  i  a  e  (?).  Bei  Osteria  A  qua  vi  va  trennet  sich  die  alte 
V.  Flaminia  von  der  neuen,  die  sich  nach  Civita  Ca- 
stellana (s.  d.)  hinzieht.  Viele  Spuren  von  Erdbeben 
an  den  Tuffelsen.   Das  alte  Falerii  s.  d. 

Bei  Prima  Porta  geht  die  Via  Tiberina  rechts 
ab  und  immer  im  Tiberthule  fort.  Bei  Casale  delle  Grotte 
sehcns wer the  Höhle.  Fiano  (das  alte  FJavinium,  n.  A. 
Fanom  Feroniae)  ist  unbedeutend. 

Auf  der  Via  Cassia,  der  jetzigen  Hauptstrasse, 
5  Miglien  vom'Thor  das  Grab  des  Publius  Vibius  Maria- 
nut mit  der; Inschrift  auf  der  Rückseite  (nach  der  vulgä- 
ren Tradition  Grab  des  Nero).  Hier  ging  ein  alter  Neben- 
weg auf  V  e  j  i  ab  (s.  d.).  Bei  Baccano  grosser  vulkanischer 
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Kraler  in  der  Tiefe  von  l!/2  Mig).  Durchmesser,  mit 
einer  Oeflnung  zum  Durchlas*  der  Cremera.  Die  Aus- 
sicht auf  der  Höhe  ist  frei  und  schön  über  Rom  und  die 
ganze  Umgegend.  —  Sehr  interessant  der  7  Miglien 
lange  Weg  von  Monterosi  nach  Sutri,  an  welchem 
letztern  Ort  ein  grosses  in  den  Felsen  gehauenes  Amphi- 
theater. 

Eine  halbe  MigHe  hinter  La  Slorta  geht  links  die 
Via  Clodia  oder  Claudia  (mit  antikem  P/laster)  ab; 
rechts  hat  man  die  Schachte  der  Aqua  Paola.  Der  Weg 
nach  dem  schön  auf  einem  in  den  See  von  Bracciano 
vorspringenden  Felsen  gelegenen  Anguilara  ist  unbe- 
deutend. Nahebei  beginnt  die  Aqua  Paola ;  die  fernerher- 
kommende  Leitung  entspricht  der  Aqua  Trajana.  Brac- 
ciano ist  eine  massige  Stadt  mit  einem  Castell  und  eini- 
gen Eisenhämmern;  in  der  Nähe  war  die  Villa  des  Kai- 
ser Lucius  Veras ,  noch  jetzt  sind  dort  Bäder,  Bagni  di 
Vicarello.  In  Trivigliano  am  See  eine  Kirche  mit 
Gemälden  nach  Zeichnungen  Raffaels.  Sehr  schön  auf 
der  Höhe  liegt  mit  weiter  Aussicht  Orinolo. 

Bei  Posta  di  Forano,  auf  der  Via  Clodia,  geht  der 
Weg  nach  Ceri  und  Cerveteri  (Caere,  Caereta,  Caere 
vetus)  ab.  Letzteres,  hoch  und  schön  gelegen,  nach  Virgil 
die  Residenz  des  Königs  Mezentius,  war  eine  der  12  gros- 
sen etrurischen  Städte  und  sehr  reich.  Dionys  d.  Ael. 
plünderte  den  Tempel  von  Pyrgos ,  ihrem  Hafen.  Beim 
Einfall  der  Gallier  flüchteten  die  Vestalinnen  von  Rom 
nach  Cäre,  das  später  ganz  unbedeutend  wurde.  Man 
findet  noch  Säulen  und  Capitäle,  auch  sarazenisches  Mauer- 
werk mit  Thürmen.  In  der  Nähe  die  Bagni  del  Sasso, 
dabei  Villa  del  Sasso  mit  herrlicher  Aussicht  aufs  Meer 
und  den  See  von  Bracciano. 

Der  Weg  von  Bracciano  nach  Palo  ist  geognostisch 
sehr  interessant;  die  vom  Krater  von  Bracciano  ausge- 
worfene Asche,  aus  der  sich  der  Tuf  gebildet  hat,  erstreckt 
sich  bis  weit  in  die  Ebene,  die  aber  von  tiefen  Thälern 
durchschnitten  ist.  Links  vom  Wege  hat  die  vulkanische 
Formation  ungestört  gewirkt;  rechts  legten  sich  ihr  die 
vom  Gebirge  von  Tolfa  ausgehenden  Kalkberge  in  den 
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Weg,  die  sich  bis  gegen  Ceri  erstrecken,  und  deren  Fuss 
mit  Tuf  bedeckt  ist. 

Vor  Porta  S.  Pancrazio,  Strasse  (entspre- 
chend der  allen  Via  Aureljana)  nach  Civita  vecchia 
und  Tor  di  Maccarese  links  vor  dem  Thor  die  Kirche 
S.  Pancrazio  (s.  d.).  Die  Strasse  zwischen  Vignen  und 
Villen  ist  sehr  angenehm,  rechts  Villa  Pamfi Ii  und 
Aqua  Paola,  von  der  ein  Arm  nach  Porta  de'  Caval- 
leggeri  an  der  Stelle  abgeht,  wo  die  Strasse  den  Bogen 
derselben  passirt.  Die  Campagna  ist  sehr  öde  und  hügelig, 
11  Milien  vom.  Thor  bei  Bottaccia  die  Reste  von  der 
Villa  des  Antonius  Pius,  wo  er  starb.  Bei  Torimpietra 
schöne  Aussicht  auf  T.  di  Maccarese,  Perla,  C.  di  Palo 
und  das  Meer.  Monierono  22  Miglien  von  Korn  hat 
ein  altes  Castell  j  das  des  nahegelegenen  Palo  ist  von 
Bramante  erbaut,  da  sieht  man  noch  die  Trümmer  des 
alten  Alsium  und  seines  Hafens,  üeber  Civita  vec- 
chia s.  d. 

Bei  Osfa  di  Malagrolta  geht  der  Weg  hinter  einem 
alten  Graben  nach  Maccarese  ab. 

Vor  Porta  Portese  Strasse  nach  Porto  und 
Piumicino,  in  der  Richtung  der  alten  Via  Portuentit, 
über  die  Hügelketten,  die  sich  nach  der  Tiber  zu  senken. 
Nach  I  Miglie  geht  der  Weg  nach  Magliana  ab,  dein 
Lustschloss  Julius  II.  und  Leo's  X. ,  der  hier  vergiftet 
wurde.  Die  Fresken  Jlaffaels  und  seiner  Schüler  daselbst 
haben  sehr  gelitten.  Porto  ist  der  von  Trajan  erbaute 
Hafen  (Portus  Trajani  ,  an  dem  von  Claudius  wegen  Ver- 
•chlemmung  des  TiberausHusses  bei  Ostia  gegrabenen 
Canal.  Von  Alterthümern  sieht  man  wenig  mehr,  da 
auch  diese  Anlage  wieder  ganz  verschlemmt  ist.  —  In 
Porto  verfallner  bischöflicher  Palast.  Fiumicino,  der 
jetzige  Hafen,  hat  einige  hübsche  Häuser  und  starke 
Molen,  der  Versandung  vorzubeugen. 

Da*  best«  Werk  über  die  Umgegend  Rom*  (da«  auch  ua*  hanptaerhliek 
als  Fahrer  gedient)  tat:  Die  römische  Campagae  von  J.  H.  Weil- 
phal  nebat  t  Kartea.  Berlin  18t6.  Ein  neueres  Werk  ron  Xibbjr  wird 
gleichfalls  gerühmt.  Das  von  Chr.  Müller  ist  nur  eine  Bearbeitung  des 
früheren  von  Xibby :    Viaggio  amiqu.no  ne*  Coetorni  dt  Roma,  1819  t  Bde 
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Honig  0,  Wirtii.li .:  Ctpeiio  dw  Hauptstadt  einer  Dele- 
gation gl.  N.  im  lomb.-venet.  K. ,  auf  der  Strasse  von 
Padua  nach  Ferrara,  am  Adigetto,  mit  einem  Bischof  und 
9000  Einwohnern.  In  S.  Francesco  das  Grab  des  berühmten 
Cöl.  Rhodiginus,  der  der  Varro  seiner  Zeit  genannt 
wurde.  Ein  deutscher  Offizier,  erzürnt,  das  Grab  ohne 
Grabschrift  zu  finden,  hat  mit  seinem  Degen  die  Worte 
daraufgeschrieben:  »Hic  jacet  tantus  vir".  Cf.  Fr.  Bartoli, 
le  pitture  etc.  di  Rovigo.  Venedig  J  793- 

$  il  l  f  V  11  H  ,   Wirthth.  I  Atbrrgo  del  Sole,  und  Hotel  des  etrangrr*. 

Neapolitanische  Stadt  am  mittelländischen  Meer  mit  einem 
Hafen,  lebhaften  Handel  und  10,000  Einw.  5  Stunden 
von  Neapel  auf  der  Strasse  nach  Pesto.  Ehedem  auf  dem 
Berg  hinter  der  jetzigen  Stadt  gelegen,  wurde  es  sieben 
Jahre  nach  Beendigung  des  zweiten  punischen  Kriegs 
römische  Colonie,  und  schon  von  den  alten  Dichtern  we- 
gen seiner  schönen  Lage  besungen.  Im  Mittelalter  Resi- 
denz des  Robert  Guiscard  war  S.  durch  seine  medizinische 
Lehranstalt  im  11.  Jahrhundert  (civitas  hippoeratica)  die 
Pllanzschule  aller  medizinischen  Fakultäten  in  Europa. 

Kirchen:  Di  e  Cathe  d  ra  I  e  S.  Matteo  von 
Robert  Guiscard  im  11.  Jahrh.  erbaut  mit  Bronccthüreu 
aus  derselben  Zeit.  Im  Innern  antike  Fussböden,  Säulen, 
Reliefs  von  grosser  .Schönheit,  meistenteils  aus  Pästum. 
Ein  Altar  mit  Elfenbeinarbeit  aus  dem  13.  Jahrh.  (?). 
Grab  Gregors  Vif.  f  1085:  Auf  dem  alten  Schloss  hinter 
der  Stadt  herrliche  Aussicht  auf  die  calabrischen 
Gebirge  und  das  Meer. 

S>  tt  l  f  n  (Stimeron),  Küstenfluss  in  Sicilien,  sog.  we- 
gen seines  salzigen  Wassers,  ergiesst  sich  bei  Alicata  in 
2  Mündungen  ins  Meer. 

S diu  330,  schön  gelegene  Hauptstadt  der  piemon- 
tesischen  Provinz  gl.  N.  mit  10,000  Einw.  In  der  Kirche 
S.  Domenico  das  Grabmal  eines  Marchese  Saluzzo.  Das 
Schloss  ist  durch  die  Erzählung  des  Bocaccio  von  der 
tugendhaften  Griseldis,  die  hier  gefangen  sass,  interessant. 

S&arotnietl  (Ichnusa,  Sardinia),  Insel  im  Mittel- 
meer, zum  Königreich  gl.  N.  gehörig,  mit  520,000  Einw. 
mit  ungesundem  Clima ,  aber  fruchtbar,  quellen  ,  erz- 
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und  mineralreich;  get heilt  in  zwei  Provinzen j  Capo 
Cagliari  und  Capo  Sassari.  Zu  den  Sehenswür- 
digkeiten der  Insel  gehören  das  Schloss  der  Medusa, 
die  Kömerstrasse  von  Turris  Lvbiconis  nach  Ca  ra  Iis: 
bei  Oristano  eine  Römerbrücke,  bei.  Fordongianus  Reste 
von  einem  Forum  Trajans ;  zu  Terra  nova  Ruinen  römi- 
scher Aquäduclej  endlich  die  700  Muraxis,  Grabmäler  (?). 
Zur  Insel  S.  Antonio  führt  eine  Brücke. 

>'  a  t  p  im  o  ,  Städtchen  an  der  Strasse  von  Mailand 
nach  Varese;  Kirche  der  Madonna  mit  Fresken  aus  dem 
Leben  derselben  von  B.  Luini  und  Sculpturen  von 
Marchesi. 

Siirjann,  kleine  sardinische  Stadt  zwischen  Genua 
und  Lucca,  Vaterstadt  des  Papstes  INicolaus  V.  und  Wohn- 
ort des  Lod.  Buonaparte,  der  1612  von  da  nach  Corsica 
ging  und  Gründer  der  Familie  des  Kaisers  wurde. 

S>a»iflltttllfl,  Stadt  in  Piemont,  zwischen  Turin 
und  ISizza,  in  einer  Ebene  am  Macra,  mit  breiten  Slras 
sen,  schönen  Palasten,  alten  Festungswerken,  viel  Handel 
20,000  Einw.  In  der  Hauptstrasse  ein  dem  Prinzen  Victor 
Amadeus  errichteter  Triumphbogen.  Im  Dom  Gemälde 
von  Mulinari.  In  der  [Sähe  das  Städtchen  Racconigi 
mit  einem  königlichen  Schloss  und  vielen  Fabriken. 

$'a  im  tia,  alte  sardinische  Stadt  von  angenehmer 
Lage  am  Miltelmeer,  mit  einem  Hafen,  einem  Fort  auf 
einem  Fels  im  Meer,  vielen  Anker- Fabriken  und  10,000 
Einw.  Antonius  fand  hier  nach  der  Schlacht  von  Modena 
einen  Zulluchtsort,  and  Pius  VII.  nach  der  Besetzung 
Roms  durch  die  Franzosen  ein  Gefängniss.  Am  Thurm 
des  Hafens  eine  Madonna  mit  einer  ebensowohl  latei- 
nischen 9  als  italienischen  Inschrift  von  Chiabrera.  —  Im 
Dom  Basrelief  von  Bernini  (Heimsuchung).  —  Palast 
Julius  II.,  der  hier  geboren  ist;  von  Ant.  S.  Gallo.  —  In 
der  ISähe  das  Felsenthal  S.  Bernardo,  mit  der  Kirche 
Nostra  Donna  della  Misericordia. 

Sciacca,  Stadt  an  der  Südküste  Siciliens,  mit 
15,000  Einw.  Vaterstadt  des  Tyrannen  Agathokles.  Drei 
Miglien  von  der  Stadt  auf  dem  Berg  Calagero,  die  schon 
im  Alterthum  berühmten  heisien  Schwefelquellen  (45°); 
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in  der  Höhle  noch  die  alten  steinernen  Sitze.  —  Die 
Kathedrale  von  Rogers  Tochter  Julia  erbaut.  Be- 
rühmte (abkühlende)  Töpferwaaren. 

Sei]  Ha,  s.  Messina. 

£*ßcfte,  s.  Alcamo. 

<$?linunt>  s-  Castelvetrano. 

c&'c  ttc  Communi,  oder  die  »Sieben  Comeun"  ein 
von  der  wilden  Valdassa  durchströmter  Bezirk  von  circa 
4  Q.M.,  in  der  Delegation  Vicenza  des  östr.  Gouvernements 
Venedig  mit  etwa  30,000  Einw. ,  die  ,  ursprünglich  Dent- 
sche  (sie  sollen  sogar,  was  nicht  zu  erweisen,  von  Cim- 
bern  abstammen)  altdeutsche  Sitte  und  Sprache  bis  jetzt 
erhalten  haben.  Die  Hauptdörfer  sind  Gallio,  Menego, 
Castelletto,  Rotzo,  Mezzaselva,  Roana,  Asiago:  letztres 
mit  4000  Einw.  und  viel  Strohhutfabriken.  Ueber  das 
eigentliche  Herkommen  lässt  sich  nichts  mit  Bestimmtheft 
ermitteln;  wohl  aber  haben  neueste  Untersuchungen  er- 
wiesen, dass  das  Deutsch  der  Seite  Communi  (so  wie  der 
benachbarten  Vicentinischeh  XIII  Communi,  wo  jedoch 
wenig  mehr  übrig  ist)  nicht  über  den  Zustand  der  deut- 
schen Sprache  des  12.  und  13.  Jahrh.  hinaufreicht. 

Cf.  Dr.  J.  A.  Schmeller.  Ueber  die  s.  g.  Cimbern 
der  VII.  und  XIII.  Gommunen  auf  den  venedischen  Alpen 
und  ihre  Sprache.  Abhandl.  der  Akademie  der  Wissen- 
schaft zu  München  I.  A.  II.  Th.  3.  Abth.  p.  559  ff. 

%t$ia,  s.  Velletri. 

£  tc  ili  ett.  Vorerinnerungen. 

Di«  besten  Monate  zu  einer  Reise  nach  Sicilien  sind  Februar,  Mira, 
October  und  November,  weil  dann  die  Sonne  noch  nicht  ao  heftig  brennt,  ge- 
gen die  man  den  Kopf  gehörig  schützen  muss,  und  weil  dann  mit  Ausnahme 
von  Syrakus,  Lentini,  Carlentini  und  deren  Umgegend,  die  Mal'  aria  noch 
nicht  herrscht.  Eine  Reise  durch  die  Insel  hat  manches  Unbequeme  und 
wer  die %s  acheut,  muas  keinen  Baushalt  mit  sich  führen.  Fahrbare  Strassen 
gibt  es  wenige.  Man  reist  entweder  zu  Esel ,  oder  in  einer  von  Eseln  ge- 
tragenen Sänfte.  Gegen  die  Sonnenstrahlen  muss  man  sich  rn.it  einem  dunk- 
lem „Umbrello,"  einem  Strohhut  mit  gefüttertem  Schirm  und  zum  Ueber- 
fluss  mit  blauen  Augengläsern  versehen.  —  Um  von  Neapel  nach  Sicilien  zu 
gehen,  bedarf«  eines  besonderen  Passes,  ebenso  von  Messina  nach  Reggio 
und  den  lipariscuen  Inaeln.  Empfehlungsbriefe  anConsuln  und  Vice- 
consnln,  Banquiero  und  Klöster  sind  sehr  nützlich,  da  es  oft  an  Unterkommen 
gebricht.  —  Preise:  für  ein  Cabriolet  in  Palermo,  Girgenti,  Syrecua  und 
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Messina  (»glich  8Va  Piaaterj  für  einen  Wagen  mit  drei  guten  Pferden  (incl. 
Barrieren  und  Fasttagen  *)  5  Ducali  bia  5  Piaster  und  Trinkgeld.  —  Dem 
Führer,  der  einer  Sanfte  durch  den  Fluaa  vorangeht,  6  Tari.  In  einem  guten 
Wirthahaua  der  grossem  Städte  mu«  man  fOr  vollständiges  Frühstück  8  Tari, 
Mittagessen  8  Tari,  Logia  4  bia  6  Tari  die  Person  rechnen.  —  Für  ein  gros- 
aea  Boot  in  Syrakus,  nach  Anapus  10  Tari,  für  ein  kleines  10.  —  Bia  Preise 
für  Sänften  und  Maultbiere  sind  unbestimmt.  Im  Durchschnitt  kann  man 
annehmen:  für  1  Thier  taglich  auf  der  Beise  8  Tari,  wo  man  raste!  4 
und  leer  zurück  6  Eine  Sanfte  mit  8  Thieren  täglich  auf  der  Beiaa  84  T. 
wo  man  rastet,  und  leer  zurück  80  bis  88  T. 

Sicilien  (Sicania,  Sicania  Siciliae ,  Trinacria ,  Tri- 
quetra),  die  grösste  Jnsel  im  Mittelmcer,  von  Calabrien 
durch  eine  schmale  Meerenge,  Faro  di  Messina,  getrennt. 
Flacheninhalt  570  Q.Meilen,  Einw.  j,660,ü(J0.  —  Ein- 
theilung:  5  Provinzen,  Val  die  Mazzara  gegen  Süden, 
Val  die  INoto  gegen  Osten,  Val  di  Demona  gegen  forden. 

—  Vorgebirge:  Capo  di  ßoeo  (Lilihaeum) ,  gegen 
Africa  ;  Capo  Fassaro  (Pachvnus)  gegen  den  Peloponnes, 
und  Capo  del  Faro  (Peloruin)  gegen  Italien.  —  Die  Luft 
ist  im  Ganzen  gesund,  vornehmlich  im  Winter  und  den 
ersten  Frühlingsmonaten j  das  Land  sehr  gebirgig,  der 
höchste  Berg  ist  der  feuerspeiende  Aet  na.  Erdbeben  sind 
häufig,  1695  war  eines  der  stärksten,  das  Land  ist  äus- 
serst fruchtbar,  doch  nicht  überall  gleich  angebaut  und 
an  vielen  Stellen  wild  und  verlassen.  Producte :  Getraide, 
namentlich  Waizen,  Wein,  Oel,  Keis,  Safran,  Manna,  Obst 
und  Südfrüchte,  selbst  eine  Art  Thee-  und  Kafleestaude, 
Seide,  Baumwolle,  Salz  und  Marmor.  Wegen  ihres  schö- 
nen Blumentlors  war  die  Insel  schon  im  Alterlhume  be- 
rühmt. Ochsen  und  Schafe  von  auserlesner  Grösse  und 
Schönheit.  Die  Fischerei  gewinnt  Korallen,  Sardellen, 
Tonn  i  und  Schwert-  und  andere  Fische.  Manufacluren 
wenige,  viel  Armut h.  Geistliche  und  viel  adelige 
Familien.  Beide  letztre  bilden  die  Stände  des  König- 
reichs, die  grössere  Vorrechte  als  in  Neapel  haben;  di« 
Städte  wählen  ihren  Deputirten  auch  meist  aus  dem  Adel. 

—  Das  Volk  ist  guten  Humors,  doch  leicht  erzürnt  und 

•  Kür  ein«  Sinfie  zahlt  man  an  derBarricra  8  Grani,  für  jedea  JLug-  oder 
ttaumtbier  8  Grani.  Gegen  Maultiertreiber,  Sänftenträger  etc.  musa 
man  sich  durch  ruhiges,  festaa  und  billiges  Benehmen  besonders  sieber 
stellen. 
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eifersüchtig,  massig  in  Essen  und  Trinken  und  von  Her- 
zen gastfrei.  Hauptstädte:  Palermo,  Messina,  Syrakus. 
Hafen:  Messina,  Syrakus,  Trapani,  Palermo,  Cefalu,  Ca- 
tania,  Augusta,  f.icata  und  Marsala. 

Die  ältesten  Einwohner  Siciliens  schildert  man  als 
Riesen  (Cyklopen  und  Läslrygonen),  und  stützt  sich  dabei 
auf  ungewöhnlich  grosse  Knochen  in  allen  Gräbern.  Die 
Sicilianer,  angeblich  spanischen  Ursprungs,  fanden  die  Insel 
unbewohnt.  In  ihre  Zeit  fallt  die  Sage  von  der  Landung 
des  Hercules  und  seinem  Tempelbau  zu  Argyra,  auch  des 
Minos  vergeblicher  und  unglücklicher  Versuch  der  Er- 
oberung. Um  1000  a.  C.  nahmen  die  Siculer,  ein  cam- 
panisclier  Volksstamm  von  der  Insel  Besitz;  ihnen  folgten 
später  Phönizier ,  Griechen  ,  Karlhager  und  Römer. 

Unter  der  Herrschaft  der  Griechen  begannen  Dicht- 
und  andere  Künste  zu  blühen.  600  a.  C.  sang  Stesi- 
chorus,  Dionysius  II.  war  ein  tragischer  Dichter, 
E  mpe  doc  1  es  Philosoph  ,  und  Epicharmus,  der  Sy- 
rakuser 400  a.  C.  ein  Komödienschreiber;  auch  Th  co- 
li rit  ist  in  Syrakus  geboren.  Aus  späterer  Zeit  ist  Ar- 
chimedes  aus  Syrakus  durch  seine  mathematischen  und 
physikalischen  Kenntnisse  und  deren  Anwendung  gegen 
die  Römer  (unter  Marcellus)  und  der  Geschichtsschreiber 
Diodorus  berühmt.  Von  der  Höhe  der  Kunst  jener 
Zeiten  zeugen  die  Ueberreste  herrlicher  Tempel,  Statuen, 
Reliefs,  Vasen  und  vornehmlich  die  ausgezeichnet  schö- 
nen Münzen. 

Beim  Fall  des  römischen  Reichs  litt  Sieilien  unter  den 
Einfallen  der  Vandalen;  spater  nahm  es  Beiisar  für  die 
griech.  Kaiser  in  Besitz.  Gegen  Ende  des  7.  Jahrhunderts 
machten  die  Sarazenen  sich  zu  Herren  der  schönen  Insel 
und  verwüsteten  Vieles.  400  Jahre  herrschten  sie,  bis 
Roger,  der  ISormanne,  sie  unterjochte  oder  vertrieb,  und 
an  der  Stelle  des  Islam  das  Christenthum  einführte.  Seine 
Dynastie  blieb  im  Besitz,  bis  die  Deutschen  und  nach 
ihnen  die  Franzosen  eintraten,  welche  letztre  indess  in 
der  s.  g.  sicilianischen  Vesper  1282  ihren  Untergang  fan- 
den, nach  welcher  Peter  von  Aragonien  den  Thron 
bestieg.    Seit  der  Zeit  blieb  Sieilien  —  bis  auf  wenige 
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Unterbrechung  —  unter  spanischem  Scepter.  (S.  Neapel.) 
(Cf.  W.  H.SmythMemoir  descriptive  of  the  resaurces,  inha- 
bitantaandHydrographyofSicily  and  its  Islands  London  1824. 

§ifna  (Sena  Julia).    Wirthth.:  Arm«  d  Inghiltem.  TreBe. 

Aqu.u  ner«.  Toskanische  Stadt  auf  unebnem.ßoden  am  Ab- 
hänge eines  Berges,  in  ziemlich  bebauter  Gegend,  von 
altertümlichem,  sehr  germanisirendem  Aussehen,  mit 
breiten  Strassen,  hohen  castellartigen  Palasten,  mit  wenig 
Handel,  einigen  Fabriken,  namentlich  in  Wolle,  und  16,000 
Einw.;  die  sich  durch  angenehmes  Betragen,  Freisinnig- 
heit, Talent  und  die  schönste  Aussprache  des  Italienischen 
auszeichnen. 

Gegründet  von  den  Galliern  nach  der  Zerstörung 
Roms,  unter  Augustus  römische  Provinz,  hatte  es  im 
Mittelalter  viele  Parteikämpfe  zu  bestehen.  Um  die  Mitte 
des  Ii.  Jahrhunderts  wurde  es  Freistaat  und  erlebte  in 
•ich,  wie  die  übrigen  Staaten  Italiens,  den  langandauern- 
den Kampf  der  Guelfen  und  Ghibellinen,  der  inswischen 
vornehmlich  durch  Graf  Aldobrandino  de'  Cacciaconti  1241 
zu  Gunsten  der  letztern  beigelegt  wurde ,  doch  so ,  dass 
die  Guelfen  in  ihren  Rechten  ungekränkt  blieben. 

Regiert  von  einem  Podestä,  dem  für  die  gewöhn- 
lichen Angelegenheiten  Consuln,  für  ausserordentliche  ein 
Collegio  beigegeben  war,  sachten  sie  dennoch  bald  eine 
freiere  Verfassung  und  übertrugen  1233  einem  Magistrat 
der  Vierundzwanziger  ohne  Standesunterschied,  dazu  spä- 
ter dem  Rath  der  INeuner  die  Verwaltung.  Siena  war  das 
Haupt  der  ghibellinischen  Städte  in  Mittelitalien,  schlug, 
von  Manfred  von  Sicilien  und  deutschen  Truppen  unter 
stützt  die  (florentinischen)  Guelfen  an  der  Arbia  1260, 
blieb  selbst  nach  der  ISiederlage  der  Ghibellinen  1267 
noch  immer  fester  Zufluchtsort  dieser  Parthei,  bis  1270, 
wo  es  Carl  von  Anjou  gelang,  sich  zum  Signore  von 
Siena  und  dieses  zum  Mitglied  des  toskanisch-guelfischen 
Städtebundes  zu  machen.  In  diesem  gansen  Zeitraum, 
wahrend  dessen  in  den  {Nachbarstaaten,  namentlich  in 
Florenz,  die  Verfassungen  unaufhörlich  wechselten,  erhielt 
Siena  die  seinige,  so  wie  das  Uebergewicht  des  Volks  (der 
Popolanen)  über  den  Adel  un  geändert  aufrecht. 


Siena. 


Erst  während  der  Kömerzüge  Carls  IV.  1355  began- 
nen, und  zwar  durch  diesen,  die  ."Neuerungen,  die  Einfüh- 
rung de»  Adels  in  die  Staatsgeschäfte,  der  auch  bald  (1368) 
derselben  sich  ganz  zu  bemächtigen  suchte.  Von  nun  an 
dauerte  der  Kampf  einzelner  Familien  um  die  Herrschaft, 
das  Umstürzen  und  Aufbauen  von  Verfassungen,  die  Feh- 
den zwischen  Volk  und  Adel  ununterbrochen  fort.  Um 
1500  wussle  zwar  ein  Bürger,  Pandolfo  Petrucci ,  einen 
Halt  in  den  unordentlichen  Staat  zu  bringen;  indess  nur 
auf  kurze  Zeit,  so  dass  Carl  V.  1517,  die  Anarchie  be- 
nutzend, spanische  Truppen  nach  Siena  legen  konnte. 
Ein  Bündniss  mit  Frankreich,  in  welches  sich  nun  die 
Stadt  einliess,  entschied  über  sein  Schicksal,  es  wurde 
von  Philipp  II.  am  3-  Juli  1557  dem  Grossherzoglhum 
Toskana  unter  Cosinus  I.  einverleibt  und  hat  seitdem  die 
Schicksale  dieses  Staates  getheilt. 

In  der  Geschichte  der  neutrn  Kunst  zeichnet 
sich  die  Schule  von  Siena  durch  ein  langes  Festhalten  an  der 
Weise  der  Byzantiner  vor  den  übrigen  Schulen,  und  nament- 
lich vorder  von  Florenz  aus.  Aeltere  Meister,  wie  Dietisalvi, 
Guiduccio,  selbst  den  sehr  ausgezeichneten  Guido  (S.  Do- 
menico)  nicht  zu  nennen,  war  es  vornehmlich  Duccio  di 
Buoninsegna,  um  1282  bereits  ein  Meisler  von  Ruf,  der 
begabt  mit  ungewöhnlichen  Kräften  der  Darstellung  und 
Ausführung,  in  den  Schranken  altkirchlicher  Vorstellungs- 
weise blieb  und  an  der  Technik  der  Vorfahren  festhielt. 
Die  Schönheit  seiner  Physiognomien  und  die  Wahrheit 
seiner  Motive  überraschen.  (Grosses  Altarbild  im  Dom,) 
INoch  mehr  überrascht  das  Festhalten  am  Alten  bei  seinem 
Nachfolger  und  (wahrscheinlichem)  Schüler,  dem  noch  mehr 
entwickelten  Symon  di  Martino  (fälschlich  Svmon  Memmi 
genannt)  (Pal.  publico,  Academie)  einem  Zeitgenossen 
Giotlos.  Im  Verhältnis»  zu  diesem ,  der  fast  durchgängig 
episch  und  dramatisch  ist,  ist  Svmon  lyrisch  und  hat  es 
viel  mehr  mit  Empfindung  und  Schönheit  als  mit  Bewegung 
und  Charakteristik  zu  thun.  So  sehr  hatten  die  Sieneser 
an  das  alte  Gesetz  sich  gebunden,  dass  selbst  noch  ums 
Jahr  1423  ein  geschickter  Meister  Gregor im  (Dom,  Treppe 
an  der  Sacristei)  mit  sehr  vollkommener  Technik  in  der 
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ölten  Weise  malt.  Inzwischen  war  Giottos  Geist  doch 
auch  in  die  Schule  gedrungen  und  hatte,  wenigstens  in 
Betreff  der  Composition  ,  Anhänger  geworben  T  zu  denen 
vor  Allen  Ambruogio  Loretizetti  (Pal.  puhlico)  und  Pietro 
horenzetti  (Dom)  zu  rechnen  sind.  In  der  technischen 
Behandlung  aber,  die  sich  durch  feingestrichelten  Auftrag, 
aufgesetzte,  halte  Lichter,  reiche,  namentlich  in  den  Gold- 
grund (nach  festen  von  der  florentinischen  und  andern 
verschiedenen  Mustern)  eingefasste  Verzierungen  aus- 
zeichnet, bleibt  die  sienesische  Schule  eigenthümlich.  Um 
die  Mitte  des  Jahrhunderts  blühte  ihr  na  (Haaptkirche  in 
S.  Geminiano)  der  bedeutendste  Meister  der  sienesischen 
Schule  dieser  Zeit.  Den  Ausgang  der  alten  Schule 
bildet  um  den  Anfang  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
Taddeo  di  Bartoto y  in  dtssen  besten  Arbeiten  (Aca- 
demie)  noch  das  gemüthliche  und  die  feine  Technik  der 
frühern  Meister  sichtbar  ist,  der  aber  bei  grossem  Wer- 
ken (Pal.  publ.)  flüchtig,  selbst  geistlos  wird,  was  bei 
seinem  Bruder  Domentco  noch  mehr  der  Fall  ist  (Ospe- 
dale).  Im  Lauf  des  15.  Jahrh.  machte  die  sieneser  Schule, 
die  nun  mit  der  florentinischen  Schritt  halten  wollte,  aus 
Mangel  an  der  gleichen  Grundlage  keine  Forlschritte.  Die 
Bestrebungen  einiger  Meister,  wie  Matten.  Loren zo  und 
Sano  di  Pietro,  Priatno  etc.  ihren  Gemälden  ^Natürlichkeit 
zu  geben,  sind  fast  betrübend.  (Pal.  publ.,  Academie  und 
Kirchen).  Dem  EinHuss  Leonardos  und  Pinturicchios, 
welcher  letztre  grosse  Arbeiten  in  Siena  (Dom)  ausführte, 
ist  die  Wendung  zum  Bessern  zuzuschreiben,  die  man  in 
den  Werken  des  Bern.  Fungai  9  Andrea  det  Brescianino 
und  Pacchiarotto  wahrnimmt.  (Fonle  Giusta,  Academie 
Carmine,  S.  Bernardino  etc.).  Bedeutender  jedoch  als 
die  genannten  war  Ant.  Razzi,  gen.  U  Sodoma,  dessen 
Werke  (namentlich  die  frühern  S.  Francesco  S.  Domenico) 
in  Auffassung,  Zeichnung  und  Behandlnng  zu  den  besten 
Werken  der  neuen  Kunst  gehören.  Unter  seinen  Schülern 
Mit  hei  Angelo  (Anselm* )  da  Siena  und  Hart.  Neroni 
CRiccio)  machte  die  Kunst  kr  ine  Fortschritte.  Mehr 
Geist  zeigt  ßeccafumi  (Dom.  S.  Bernardino),  und  mehr 
Strenge  Baldassare  Peruzzi ,  der  eigentlich  Baumeister* 
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und  besonders  glucklich  in  Anordnung  architektonischer 
Venierungen  war.  —  Im  Zeitalter  des  Verfalls  hält  die 
Sieneser  Schule  sich  um  eine  oder  einige  Stufen  über  den 
übrigen;  namentlich  zeigen  die  Arbeiten  Salimbenfs,  Franc. 
Vanni's,  Dom.  Manetti's  noch  viel  Tüchtiges.  Marco  von 
Siena,  Nachahmer  Michel  Angelos,  arbeitete  vornehmlich 
in  Neapel. 

Oeffentliche  Plätze:  La  Piazza,  tiefer 
als  die  ihn  einfassenden  Gebäude,  mit  einem  schönen 
Brunnen  von  Jacopo  della  Quercia,  der  davon  den  Na- 
men della  Fönte  hat. 

Piazza  di  Postieria,  mit  einem  Löwen  von  Jac. 
della  Quercia. 

Thore:  Porta  Romana,  von  Aug.  und  Anyelo 
Sanese,  1327,  mit  einer  Krönung  Maria  von  Sano  I^oren- 
zetti  (1422). 

P.  S.  Viene,  mit  der  Geburt  Christi  von  Sodoma. 

Kirchen:  0  Dom  «  ursprüngliches  Gebäude 
aus  dem  12.  Jahrh.  Ums  Jahr  1230  beschloss  man  einen 
neuen  Bau  neben  dem  alten,  den  man  aber  zu  Ende  des 
Jahrh.  wegen  schlechter  Fundamente  wieder  aufgab,  und 
an  dessen  Stelle  man  sich  mit  Verschönerung  und  Erwei- 
terung des  alten  begnügte.  Die  Anfänge  des  schönen 
ISeubaus  sind  bis  auf  einige  eingestürzte  Bogen  noch  vor- 
handen. Die  Facade  ist  vom  Jahr  1339.  Sculpturcn 
von  Jac.  della  Quercia;  das  P»elief  über  dem  Hauptein- 
gang aus  dem  Leben  der  Maria  ist  noch  von  der  alten 
Facade  und  aus  dem  13.  Jahrh.  Das  Innere  von  schwar- 
zem und  weissem  Marmor,  rundbogig  mit  goldnen  Ster- 
nen auf  azurnen  Gewölben.  FussbodenbeMeidung  mit 
aus  buntem  Marmor  zusammengesetzten  Gemälden  aus 
dem  15.  und  16.  Jahrh.  (sehr  irrlhümlich  dem  Duccio  zu- 
geschrieben), die  besten  von  Beccafumi:  das  Opfer  Abra- 
hams und  Moses.  Gemälde  im  Chor  von  demselben.  Holz- 
schnitzwerke von  Franc.  Tonghi  (1387),  und  Giov.  da 
Verona  (1505).  Hauptaltarbild  von  Balthasar  Peruzzi, 
das  Tabernakel  In  Bronze  von  Lorenzo  di  Pietro  del 
Vecchietta  (1472).  Grabmal  des  Bischofs  Grossetto  von 
Donatello.    Glasfenster  mit  Gemälden  von  Pastorino  di 
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Giovanni  Micheli,  nach  den  Zeichnungen  des  Perin  del 
Vaga  von  1549.  Unter  den  Bildnissen  von  Päpsten  am 
Pries  war  bis  zum  Jahr  1600  das  der  Päpstin  Johanna 
(jetzt  Zacharias).  Zu  beiden  Seiten  des  Chors  die  gros- 
sen Altartafeln  mit  Madonna  und  Heiligen  and  den  Ge- 
schichten Christi  von  Duccio.  —  Die  Capella  del  Voto 
mit  Sculpturen  von  Bemini  und  seinen  Schülern,  und 
Malereien  von  C.  Maratta.  —  Die  Capella  S.  Giovan 
Battista  mit  Sculpturen  von  Giov.  di  Stefano,  Lorenzo  di 
Mariano  Pucci,  Crescenzio  di  Mario,  Calisto  di  Paolo, 
ferner  die  Geschichten  Adams  und  der  Eva  von  Jac.  della 
Quercia,  und  die  Statue  des  Heiligen  von  Donatello.  — 
Die  Kanzel  von  Nichola  Pisano;  Reliefs  aus  der  Geschichte 
Christi;  allegorische  Figuren:  Spes ,  Fortitudo,  Fides, 
Caritas,  Justitia  etc.,  am  Fussgestell  der  Mittelsäule: 
Malerei,  Masik,  Grammatik  etc.  —  La  Libreria  mit 
Wandgemälden  aus  der  Geschichte  Papst  Pius  IL  (Aeneas 
Svlvius)  und  der  Krönung  Pius  III.  (zum  Theil  nach  Zeich- 
nungen Raffaels)  von  Pinturicchio.  An  der  Decke  mytho- 
logische Darstellungen.  In  der  Mitte  des  Zimmers:  die 
drei  Grazien,  antik,  griechische  Marmorgruppe:  in  den 
Chorbüchern  schöne  Miniaturen  von  Fra  Benedetto  da 
Matera,  Liberale  und  Gabr.  Mattet.  —  Grabmal  des  Ban- 
dino  Bandini,  Jugendarbeit  von  M.  At  Buonarotti.  — 
Von  den  Weihbecken  ist  das  eine  ein  antiker  Candelaber 
mit  mythologischen  Figuren,  das  andere  von  Jac»  della 
Quercia,  —  An  zwei  Pilastern  unter  der  Kuppel  Trophäen 
aus  der  Schlacht  von  Monteaperto  (1260),  deren  Dante 
Inf.  X.  85  erwähnt.  —  In  der  Stanza  del  Pilone  eine  Tafel 
von  Pietro  Lorenzetti,  und  in  der  Sacristei  mehre  Ge- 
mälde aus  dem  14.  und  15-  Jahrh.  —  Der  Glockenthurm 
von  Ang.  und  Agost.  Sanese;  eine  Glocke  von  1148. 

S.  Giovanni  Battista,  unter  dem  Dom,  so  dass 
der  Boden  des  Chors  die  Decke  von  der  untern  Kirche 
bildet;  mit  Malereien  aus  dem  15.  Jahrh.;  S.  Paulus  von 
Beccafumi;  il  Battistero  mit  Reliefs  von  Donatello;  (die 
Verkündigung  Joachims)  Jac.  della  Quercia  (Geburt  de« 
Johannes  und  seine  Predigt) ,  Lorenzo  Ghiberti  (die  Taufe 
Christi  und  Johannes  vor  Herodes),  P.  Pollajuolo  (daa 
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Gastmahl  des  Herodes).   Das  Tabernakel  mit  Reliefs  von 

Vecchietta. 

0  S.  Donienleo,  mit  der  Geschichte  der  H.  Catharina 
von  Siena,  in  einer  Seilencapelle  von  Sodoma,  Anbetung 
der  Hirten  von  Luca  Signorelli.  —  Madonna  mit  dem 
Kind  von  Guido  von  Siena  (1221).  Dasselbe  und  S.  Bar- 
bara mit  andern  Heiligen  von  Matteo  da  Siena  (1479)* 
Das  Bildniss  der  H.  Catharina  von  Andr.  de  Vanni.  Ein 
Crucifix  von  Giotto  (?).  Das  Tabernakel  von  Marmor  von 
M,  A.  Buonarotti  (?). 

0  8«  Francesco,  erbaut  von  Aruj.  und  Affost ino 
Sanese,  Kreuzabnahme  von  Sodoma.  Im  Kreuzgang  Ecce 
homo,  al  Fresco  von  demselben. 

S.  Bernardlito,  Oratorio  mit  Gemälden  von 
Sodoma  (Heimsuchung  und  Himmelfahrt  Maria).  Pacchia- 
rotto  (Verkündigung  und  Geburt)  von  Beccafumi,  Manetti, 
Satimbeni  etc. 

S.  Caterina,  mit  Fresken  von  Pacchiarotto, 

Fönte  Giusta,  mit  Gemälden  von  Bern.  Fungai 
und  Bali.  Peruzzi. 

0  S.  Agostlito,  Geburt  Christi  von  Sodoma. 
Christus  am  Kreuz  von  P.  Perugino.  Im  Chor  Kinder- 
mord von  Matteo  da  Siena.  Geschichte  des  Thomas  von 
Aquino  aus  dem  15.  Jahrh. 

Del  Garmine,  von  Balth.  Peruzzi.  Im  Chor  Ma- 
donna in  tr.  von  Bernardino  Fungai  (1503). 

S.  Martino,  mit  Gemälden  von  Guido  und  Guer- 
cinoy  und  Sculpturen  von  Jac.  della  Quercia. 

La  Concezzione,  von  Balt.  Peruzzi ,  mit  Gemäl- 
den von  B.  Fungai  (Krönung  Mariä)  Matteo  da  Siena  etc 

S.  Spiritoj  mit  Gemälden  von  Sodoma  (Madonna 
in.  tr.),  Salimbeni,  Fra  Bartolomeo  (Christus  und  Heilige 
al  fresco  im  Corridor),  Pacchiarotto  (Krönung  Mariä). 

S.  Cristoforo,  mit  Madonna  und  Heiligen  von 
Pacchiarotto, 

Agli  Servi  della  Maria,  Fresken  von  Gregorio 
da  Siena  (1420);  Madonna  in  tr.  von  Dietisalvi  (1281). 
üeber  der  Sacristeithüre  Madonna  von  Bonaventura  da 
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Siena  (1319).   Eine  andre  von  Teresa  Petroni,  mit  Sei- 
tenflügeln von  Riccio. 

Paläste.   Samminngen,  öffentliche  An- 
stalten: 

°Pal.  public« ,  aus  dem  15.  Jahrh.  Der  Sala  del 
gran  Consiglio,  so  wie  der  hohe  Thurm  von  Agostino 
und  Angelo  von  Siena  (1527.  —  Die  Capella  di  Maria 
Vergine  von  1552  mit  Gemälden  von  Sodoma.  Im  Tribu- 
nale  di  Biccherna:  Madonna  mit  Heiligen  von  Sodoma. 
Krönung  Maria  von  Sano  di  Pietro  (1445).  —  Sala  delle 
Ballestre  mit  Wandgemälden  von  Ambruogio  Lorenzetti, 
die  Folgen  des  guten  und  die  des  schlechten  und  tyran- 
nischen Regiments.  —  Sala  del  gran  Consiglio  mit  dem 
grossen  Wandgemälde  ,  der  Madonna  mit  Heiligen  unter  • 
dem  Baldachin  von  Symon  von  Siena  (1515).  Bildniss 
des  sienesischen  Peldherrn  Guido  Ricci  da  Foliano,  grau 
in  grau.  —  Die  daranstossende  Capelle  mit  Fresken  aus 
dem  Leben  der  Jungfrau  von  Taddeo  Bartoli  (1407—1414). 
Chorstühle  mit  Holzmosaik,  Darstellungen  aus  dem  Credo, 
aus  gleicher  Zeit.  Vor  der  Capelle  S.  Christophorus, 
Cicero,  Cato,  Scipio  Nasica  und  andere  grosse  Römer 
mit  ihren  Tugenden  der  Gerechtigkeit,  Tapferkeit  etc., 
auch  fehlen  Aristoteles ,  selbst  Mors,  Jupiter,  Apollo  mit 
der  Geige  nicht  bei  Judas  Maccabäus  und  Ambrosius, 
dem  Dominicaner.  —  Im  anstossenden  Saal  Wandgemälde 
des  Spinello  Aretino  aus  der  Geschichte  Friedrichs  I.  und 
Alexander  III.,  nach  der  entstellten  Darstellung  italieni- 
scher Autoren:  1.  Entzweiung  zwischen  Papst  und  Kai- 
ser. 2.  Slürmung  von  Rom.  5-  Kaiser  und  Papst  auf  dem 
Thron.  4.  Der  Kaiser  kniet  vor  dem  Papst.  5.  Dieselbe 
Vorstellung  in  gesteigertem  Aflect.  6.  Verdorben.  7.  Weihe 
eines  Bischofs.  8.  Krönung  eines  Papstes.  Von  den  gros* 
sern  Bildern:  |.  Zug  des  Papstes;  der  Kaiser  geht  zu 
Fuss  voran.  2.  Des  Kaisers  Demüthigung  vor  dem  Papst. 
3.  Versöhnung  und  ßelehnung  des  Kaisers  mit  dem  Schwert. 
—  Ein  schönes  altes  Madonnenbild. 

Academla  dl  bell«  artl,  mit  einer  reichen 
Sammlung  von  Gemälden  älterer  sienesischer  Meister ;  als 
Guiduccioy   Guido  (11.),  Duccio,  Dieiisaii  i   (13- ,  11.) 
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Ugolino  (28)  Ambruogio  Lorenzetti  etc.,  doch  ist  der 
INamengebung  nicht  sehr  zu  trauen.  Bedeutend  sind :  die 
Verkündigung  von  Taddeo  Bartoli  und  ein  kleines  Haus 
altärchen,  Madonna  mit  dem  Kind,  S.  Johannes  Bapt. 
und  ein  Bischof  zur  Seite  von  Symon  von  Sie**,  eine 
grosse  Tafel  von  Andr.  del  Brescianino,  S.  Calerina  von 
Beccafumi,  eine  H.  Familie  von  Sodoma,  eine  Geburt 
Christi  von  Perugino,  und  Heilige  von  Fra  Bartolomeo  etc. 

Caslno  de'  IVoblll,  mit  der  Loggia  di  S. 
Paolo,  darin  S.  Petrus,  Paulus  von  Antonio  di  Federt go, 
S.  Ansanus  etc.  von  Urbano  da  Cortona. 

Pal.  Sarazini,  mit  einem  Gebet  am  Oelberg  von 

Pal.  Piccolomini,  mit  Gemälden  von  Bernhard 
von  Orley. 

Pal.  Piccolomini-Bellanli,  mit  einem  Fresko- 
bild von  Peruzzi  und  Laura'»  (?)  Büdniss  in  Medaillon 

Pal.  Piccolomineo  mit  der  Loggia  Piccolomini 
von  Bern.  Rosselini  und  der  Fontana  di  Follonica  von  1249. 

Ausserdem  die  Brunnen  Fönte  nuova  von  1259, 
Fönte  Branda  von  Bellaminus  1193. 

Die  Universität,  gestiftet  1203,  durch  einen  Aus- 
zug der  von  Bologna,  jetzt  mit  wenigen  Zöglingen.  Da- 
selbst das  grosse  Grabmal  des  ISie.  Arringhieri,  Pro- 
fessors der  Rechte  von  1574- 

Ospedale  della  Scale,  gegründet  um  332  durch 
Fra  Sorore;  die  Hirche  restaurirt  von  Guidoccio  Cozza- 
relli  1466.  Die  Werke  der  Barmherzigkeit,  Fresken  von 
Domenico  Bartoli  1440. 

Die  Bibliothek  in  derAcademia  de1  Intronati  mit 
50,000  Bänden  und  5  —  6000  MS.  Im  Vorsaal  einige  An- 
tiken. Griechisches  Erangeliarium  von  8  —  900,  mit 
Miniaturen.  Die  Aeneis  in  prosaischer  Uebersetzung 
aus  dem  13.  Jahrb.  —  Die  Briefe  der  H.  Catharina  von 
Siena ,  jedoch,  weil  sie  nicht  schreiben  I<onnte,  nicht 
eigenhändig.  Auch  Briefe  des  Ketzers  Fausto  Sociniano. 
—  Ordo  officiorum  Senensis  ecclesiae.  MS.  mit  Minia- 
turen von  1215  und  andere  ahnliche  MS. 
Förster,  Reisen  nach  Italien.  46 
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Spaziergange:  La  Lissa,  auf  dem  alten  1552 
zerstörten  Port  mit  Statuen. 

Umgegend.  Die  Maremmen  von  Siena,  durch 
ihre  böte  Luft  fast  unbewohnbar,  sind  in  neuester  Zeit 
(1828—1832)  ausgetrocknet  worden,  und  zwar  mit  bestem 
Erfolg  bei  Albarese  und  Giuncola,  Scarlino,  Compiglia, 
Piombino  und  bei  den  Seen  Bernardo  und  Cagacciolo. 
Colle  hat  eine  schöne  CathedraJe  aus  dem  13.  Jahrb. 

Simplon  (Sempione),  Berg  zwischen  Savoven  und 
Piemont,  über  den  Napoleon  vom  Jahr  1800  —  1805  eine 
prächtige  Kunststrasse  mit  611  Brucken,  10  Gallerten 
(von  100  —  600'  Länge),  20  Zufluchtshäusern  und  einem 
neuen  Hospiz  von  Augustinern  zur  Aufnahme  von  Fremden, 
und  zwar  so  einsichtig  aufgeführt,  dass  alle  steile  Auf- 
und  Abfahrten  vermieden  sind,  und  überall  für  zwei 
Wagen  volle  Breite  vorhanden  ist.  Ihre  höchste  Höhe 
6590'  über  dem  Meer.  Man  braucht  von  Brieg  bis  Domo 
d'Ossola  (s.  u.)  mit  Postpferden  7,  zu  Fuss  wenigstens 
10  Stunden.  Frühlings-  und  Winterszeiten  hat  der  Pass 
wegen  fallender  Lawinen  seine  Schwierigkeiten,  und  es 
ist  in  diesem  Fall  gerathen,  lieber  im  Dorf  Simplon  zu 
übernachten,  als  gegen  Abend  die  Reise  fortzusetzen.  — 
Der  ganze  Weg  ist  ununterbrochen  reich  an  grossen  und 
schönen  Naturscenen ,  Wasser/allen,  Aussichten  auf  Hoch- 
gebirge (Jungfrau,  Mönch  und  Breithorn  aus  der  ersten 
Gallerie  über  Brieg  etc.),  auf  Gletscher  (Gletscher- Gal- 
Ierie  etc.),  in  Abgründe  etc.  —  Bei  Isella  zwischen  Sim 
plon  und  Domo  d'Ossola  ist  die  Grenze,  nebst  Pasa- 
bureaux  und  Dogana.  An  dieser  Stelle  hat  der  Sturm 
von  1834  viel  geschadet. 

Cf.  Plan  delle  route  du  Simplon;  nach  Gordier  lith. 
von  Bier  in  Basel  1824*  Guide  de  Voyageur  de  Geneve 
a  Milan  par  lc  Simplon,  Milan  1812,  mit  einer  Karte. 

Ätnijjafllta  (Senn  Gallica),  kleine  Stadt  im  Kir- 
chenstaat, an  der  Strasse  von  Bologna  nach  Ancona,  nahe 
am  adriatischen  Meer  mit  6000  Einwohnern,  berühmt  we 
gen  seiner  grossen  Messe  im  Julius,  und  als  Vaterstadt 
der  Sängerin  Catalani.  In  der  Kirche  delle  Grazie  vor 
dem  Thore  Montagnara  ein  Altarbild  von  P.  Pervjino  (?). 
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£ommtt  (Sorna),  kleine  Ortschaft  in  der  Lombardei 
an  der  Strasse  von  Mailand  nach  dem  Simplon,  berühmt 
durch  des  P.  Com.  Scipio  Wiederlage  gegen  Hannibal 
218  a.  C.  Eine  uralte  riesengrosse  Cvpresse  zeigt  man  dort. 

Cf.  Monumenta  Somae  locorumque  circumjacentium, 
Mediolani  1784.  8°.  Ein  ähnliches  neueres  Werk  von 
Giani. 

Sau  *Dric«f  Hauptort  der  lombardischen  Delegation 
des  Veltlin  mit  4000  Einw.,  am  Zusammenflusse  der  Adda 
und  des  Malerno,  schön  gelegen.  Trümmer  eines  alten 
Schlosses.  —  In  der  Piahe  das  Dorf  Ponte  mit  einem 
Altarbild  von  B.  Luini  (?),  und  berühmt  als  Geburtsort 
des  Astronomen  Piazzi,  der  die  Ceres  entdeckt  hat. 

SorriMito,  s.  Neapel,  Umgegend. 

$$  y  t  [  l  o  ,  Städtchen  im  Kirchenstaat  zwischen  Perugia 
und  Fuligno  mit  6000  Einw. ,  seit  dem  letzten  Erdbeben 
sehr  beschädigt.  Alterthümer:  Porta  Veneris ,  von 
guter  römischer  Bauart.  Das  Grab  des  Properz  (?).  — 
An  einem  alten  Thor  ein  auf  Kolanils  Hiesengrössc  be- 
zügliches Distichon  mit  seinem  angeblichen  Mass,  und 
einem  grossen  antiken  Phallus.  —  Kirchen:  Der  Dom 
mit  Gemälden  von  Pinturicchio  (Verkündigung,  Geburt, 
Christus  im  Tempel).  —  S.  Andrea  (und  bei  den  Francis 
canern?)  gleichfalls  mit  Gemälden  von  Pinturicchio» 

Spcjta  (Portus  Lunae),  kleine  aber  blühende  Stadt 
im  Honigr.  Sardinien  an  dem  Meerbusen  gl.  N.  dem  weite- 
sten und  sichersten  in  ganz  Italien;  zwei  Forts  bestrei- 
chen den  Eingang.  Eine  Spazierfahrt  im  Golf  ist  der 
schönen  Ansicht  der  Ufer  wegen  sehr  belohnend.  Merk- 
würdig ist  etwa  eine  Stunde  vom  Land  eine  starke  süsse 
Quelle  im  Meer.  In  der  [Sähe  Porto  V  euere  mit 
Schloss  und  Kirche  auf  der  Höhe,  von  wo  eine  vortreff- 
liche Aussicht.  Brüche  von  schwarzem  Marmor  mit  gel- 
ben Streifen;  —  ferner  Lerici  mit  einem  Hafen. 

^plüflcn,  Berg  zwischen  Graubündten  und  Italien, 
mit  einer  der  schönsten  Kunststrassen,  deren  höchster 
Punkt  6451'  über  dem  Meer,  erst  seit  1855  vollendet. 
Von  Tussis  steigt  der  Weg.    Auf  einem  Felsen  sieht  man 
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die  Trümmer  von  Hohen-Rhätien,  einem  angeblich 
von  Elruriern  erbauten  Schloss.  —  Die  Strasse  durch  das 
enge  hohe  Rheinthal  (Via  mala)  ist  äusserst  malerisch. 
—  Im  Dorfe  Sp  lügen  findet  man  ein  vortreffliches  Wirlhs- 
haus.  —  Von  da  aus  macht  man  gern  eine  Excursion 
nach  der  Quelle  des  Rheins;  auch  führt  eine  Strasse  von 
da  über  den  Bernhardin  nach  Belinzona.  —  Zwei  Stunden 
über  Dorf  Splügen  in  Campo  dolcino  die  östr.  lomb. 
Dogana.  Von  Tussis  bis  Chiavenna  braucht  man  zehn 
Stunden. 

$p0lftO  (Spoletium),  Wirtluk.:  tot.  Haupstadt  einer 
Delegation  gl.  N.  im  Kirchenstaat ,  auf  der  Strasse  von 
Ancona  und  von  Florenz  nach  Rom ,  an  der  Mareggia 
mit  8000  Einwohner,  höchst  malerisch  gelegen.  Seit 
dem  Jahr  512  ü.  römische  Colonie,  leistete  es  dem 
Hannibal  nach  der  Schlacht  am  Trasimenus  hartnäckigen 
Widerstand. 

Alterthümcr:  Cyclopi sehe  Mauern  auf 
dem  Felsen  des  Caslells.  Reste  eines  Theaters,  eines 
Tempels  der  C  on  cord  i  a  (del  Crocifisso)  des  Jupiter 
(S.  Andrea),  des  Mars  (S.  Giuliano),  Porta  de  Ha 
Fuga  und  Porta  d'Annibale.  An  dem  nach  Fuligno 
führenden  Thore  eine  alte  Brüche  über  die  Mareggia. 
Ruinen  eines  (angebl.)  Palastes  des  Theodorich. 

Kirchen:  Der  Dom,  mit  einem  Mosaik  an  der 
Facade  von  Solsernu§  1220,  einem  derjenigen  Werke,  an 
denen  man  die  ersten  Regungen  des  erwachenden  Kunst- 
sinns in  Italien  wahrnimmt.  —  Im  Chor  Fresken  von 
Fra  Filippo  (Verkündigung,  Geburt,  Tod  Maria  und 
ihre  Verklarung).  Sein  Grabmal  von  Lorenzo  Med  in 
mit  Epitaph  von  Politian.    Madonna  von  Ann.  CaraccL 

Im  Palazzo  publice»  ein  Gemälde  von  Spagna.  — 
Am  Platz  der  porta  nuova  eine  Madonna  al  fresco  von 
CriveltU  1502.  -  Nahe  bei  der  Stadt  ein  grosser,  von 
Spoletanischen  Herzögen  im  14-  Jahrhundert  errichteter 
Aqua  du  ct.  —  Schöne  Aussichten  von  der  Höhe  der 
Festung. 

Nur  wenige  Miglien  entfernt  Monte  Luco  mit  dem 
Kloster  S.  Giuliano,    dessen  Einsiedeleien,   davon  die 


.Stromtwti  —  Suta.  7*5 

Madonna  delie  Gr*uie  die  schönste.  Thurm  aus  dem 
1  0.  Jahrhundert. 

Cf.  Conti,  storia  di  Spoleto  1G72- 

S'  t  r  i)  m  Im  l  i  ,  s.  Liparische  Inseln. 

Subiaco  (Sublaqueum),  höchst  malerisch  gelegene 
kleine  Stadt  im  Sabinergebirg .  28  Miglien  von  Tivoli, 
von  wo  aus  man  die  alte  Via  Valeria,  Anio  aufwärts,  an 
vielen  Erinnerungen  aus  alter  Zeit  (Grabmaler  und  Vit 
len)  vorübergeht.  Links  Monte  della  Croce  (M.  Antillus)» 
rechts  Tortigliano  (Villa  des  Turpilius?);  unter  dem 
Monte  Gennaro  (M.  Lucretiiis  nach  Vico  Varo  (Voria  des 
Horaz);  wo  Reste  der  Aqua  Marcia  oder  Claudia;  von 
da  nach  dem  alten  Sabinum ,  der  angebl.  Villa  des  Horaz 
und  der  blandusischen  Quelle  (jetzt  Licenza);  weiter 
Anio* aufwärts  rechts  von  der  Via  Valeria  auf  der  von 
Nero  erbauten  Via  Sublacensis  über  Austa  (Augusta)  nach 
Subiaco. 

Hier  hatte  ISero  eine  Villa,  aus  deren  Trümmern  der 
grösste  Theil  des  Stadtchens  erbaut  ist,  und  davon  noch 
einige  am  Anio  sichtbar  sind.  Das  Schönste  von  Subiaco 
ist  seine  Umgegend,  eine  unerschöpfliche  Quelle  für  Land 
schafts-  und  Historienmaler.  Das  Kloster  S.  Schola- 
stica  aus  dem  7.  und  8.  Jahrb.,  interessant  wegen  seiner 
Architektur  aus  dein  13.  Jahrh.  Im  neuen  Klostergang 
antiker  Sarkophag  mit  bacchischen  Darstellungen.  Im 
ältesten:  Reliefs  der  Arcaden.  Madonna  in  tr.  zwischen 
zwei  Löwen.  Unter  dem  Porlicus  zwei  Denksteine  der 
Stiftung  der  Kirche  von  981  und  der  Erbauung  des  Glocken- 
thurms von  1052.  Im  dritten  Kloster  aus  dem  13.  Jahrh. 
Malereien  aus  dem  15.  —  Eine  Miglie  von  S.  Scholostica 
entfernt  ist  Sacro  Speco,  ein  Benedictinerkloster  am 
Felsen  angebaut,  mit  Malereien  aus  dem  15.  Jahrh. 
Stalue  des  H.  Benedict,  der  hier  als  Einsiedler  gelebt, 
von  Bernini.  Eine  Madonna,  angeblich  von  Correggio  (?). 

$ufd  (Segusium),  Wirth.h.  Po.t.  Hauptstadt  der  pie- 
montesischen  Provinz  gl.  N. ,  an  der  Strasse  über  den 
Moni  Genevre  und  am  Flusse  Doria  riparia  ,  sehr  alt, 
nicht  gut  gebaut,  mit  2U00  Einw.  Vor  der  Herrschaft 
der   Römer  unter  einem  eignen  Fürstengeschlecht  der 
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Cottier  (davon  noch  jetzt  die  cot  tischen  Alpen),  kam  es 
unter  Auguslus  an  Rom.  Der  diesem  Kaiser  zn  Ehren 
errichtete  48'  hohe  Triumphbogen  steht  noch  ziemlich 
wohl  erhalten  im  Garten  des  Governatore.  Die  Vorder- 
seite schmücken  zwei  korinthische  Säulen,  und  die  Dar 
Stellung  eines  (Schwein -)  Opfers  in  Relief;  die  Rückseite 
die  eines  Stieropfers.  Die  Inschrift  sagt  aus,  dass  Cottius, 
des  Donnus  Sohn,  Beherrscher  dieser  Alpenthaler,  an 
Augustus  die  Herrschaft  abgetreten ,  und  von  ihm  zum 
Präfect  ernannt  worden.  Cf.  Masazza,  Arco  di  Suza. 
Turino  1750.  In  der  Cathedrale,  die  Statue  der  Adel 
heid,  Grafin  von  Suza  aus  dem  11.  Jahrb.  —  Altes  Trip- 
tychon.  —  In  der  Nähe  die  Trümmer  der  Veste  von 
La  Brünette,  der  Pass  von  Susa  and  der  von 
Exil  es.  Die  Strasse  von  da  nach  Turin  sehr  belebt  und 
freundlich. 

S>"  ii  b  n  r  i  9  ,  herrlich  gelegene  neapolitanische  Stadt 
in  der  Provinz  terra  d'Otranto,  am  Meerbusen  von  Tarent, 
zwischen  den  Flüssen  Svbaris  und  Crathis ,  der  Sa;  e  nach 
von  Trözenern  nach  der  Eroberung  Trojas  gegründet,  die 
im  Jahr  780  a.  C.  durch  eine  Colonie  Achaier  verstärkt 
wurden.  Der  von  ihnen  gegründete  Staat  gewann  sehr 
an  Ausdehnung,  die  Stadt  wuchs  zu  einer  Volksmenge 
von  300,000  Seelen.  Reichthum  und  Luxus  derselben  ist 
zum  Sprüchwort  geworden.  Jedes  Geräusch  machende 
Handwerk  innerhalb  der  Stadt  war  verboten,  und  Nie- 
mand durfte  einen  Hahn  halten,  damit  nur  der  Schlaf 
ungestört  sei.  Auf  Erfindung  neuer  Luxusartikel  waren 
Prämien  gesetzt.  Fischer  und  Scharlachfärber  waren  ab- 
gabenfrei. Wer  sich  durch  eine  kostspielige  Unterneh- 
mung auszeichnete,  bekam  eine  goldne  Krone,  und  wurde 
als  VYohlthäter  der  Gemeinde  geehrt.  Die  Kleider  der 
Frauen  waren  aus  feinster  milesischer  Wolle  gewoben, 
mit  Scharlach  oder  Saflran  gefärbt,  und  waren  so  hoch 
im  Preis,  dass  Dionysius  von  Syracus  eines  mit  120  Ta- 
lenten bezahlte.  Um  sich  den  Sonnenstrahlen  nicht  aus- 
zusetzen, waren  die  Landstrassen  mit  Tuchern  überspannt, 
und  für  eine  Tagereise  nahm  man  sich  drei  Tage  Zeit. 
Smyndirides,  ein  reicher  Sybarit,  nahm  zu  einer  Reise 


Syracus. 


nach  Sicyon  1000  Köche  und  Vogelfänger  mit.  Dampf 
bäder  wurden  hier  erfunden.  —  510  a.  C.  wurde  dieser 
durch  die  Lebensweise  seiner  verweichlichten  Bürger  ganz 
entartete  Staat  von  den  Crotoniaten  aufgehoben,  und 
ihre  Stadt  den  Wellen  des  Cratbis,  den  man  hineingelei- 
tet, Preis  gegeben.  55  Jahre  später  sendeten  die  Athener 
eine  neue  Colonie  hin,  die  sie  an  der  Stelle  von  Sybaris 
Thum  gründeten,  mit  der  Herodot  und  Lytias  nach 
Grossgriechenland  kamen,  und  die  100  Jahre  nachher 
unter  römische  Botmässigkeit  kam,  und  den  IN  amen  Copia 
erhielt. 

S  i)  r  a  c  u  o  (Syracusae ,  Syragosa) ,  wink.h  i  Au»rg«  d« i 

S«U  (mit  vortrefflich«  SyracnMr  Weisen,  nMcaUick  Muictti  versorgt), 

im  Alterthum  die  grösste  und  bevölkertste  Stadt,  jetzt 
noch  immereine  der  bedeutendsten  aufSicilien,  in  herr 
lieber  Lage,  reich  an  Schönheilen  der  Natur,  an  Gaben 
des  äusserst  fruchtbaren  Bodens  (bester  Wein),  reich 
an  Hasen,  Rebhühnern  und  anderm  Federwild,  und 
höchst  interessant  durch  seine  Alterthümer.  Die  jetzige 
Stadt,  nicht  auf,  sondern  in  einiger  Entfernung  neben 
der  alten,  hat  ungefähr  2  Miglien  im  Umkreis,  14,000  Einw., 
unbedeutende  Häuser,  aber  beträchtliche  Befestigungen. 

Die  alte  Stadt,  ums  Jahr  735  a.  C.  durch  den  Korin- 
ther Archias  gegründet,  hatte  zur  Zeit  ihrer  grössten 
Blüthe  einen  Umfang  von  6  deutschen  Meilen,  1 ,200,000 
Einw.;  eine  Armee  von  100,000  Mann  Fussvolk,  10,000 
Reiter  und  500  Kriegsschiffe,  3  Citadellen  und  2  Häfen. 
Sie  bestand  eigentlich  aus  5  Städten,  von  denen  jede  mit 
einer  besondern  Mauer  umgeben  war.  Die  äusserst«  der- 
selben gegen  Osten,  Acrad  ina  hatte  die  stärksten  Mauern, 
ein  grosses  von  Säulenhallen  umgebenes  Forum,  indessen 
Mitte  das  Prytaneum,  und  der  Tempel  des  Zeus  Olvm 
pios,  und  eine  grosse  Basilica.  Tyche,  diezweite,  hatte 
ein  G/mnasion  und  den  Tempel  des  Tvche  (des  Glücks), 
in  der  dritten  Neapolis  standen  die  Tempel  der  Ceres, 
der  Proserpina,  das  Amphitheater  und  das  Olvmpeion 
mit  dem  Tempel  des  höchsten  Gottes.  Die  vierte  Ort  vgia, 
eigentlich  eine  Insel,  die  den  grossen  Hafen  bildete, 
enthielt  den  königlichen  Palast    und   die   Tempel  der 
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Schutzgotlheiten  von  Syracus  Pallas  und  Diana.  Die 
fünfte  hiess  Epipolae  und  hatte  ein  Theater. 

Nach  Archias  herrschte  Gelon  über  Syracus,  und  ver- 
grosserte  es  durch  Herbeiziehung  der  Bewohner  des  zer- 
störten Camarina.  Schon  unter  ihm  war  der  neue  Staat 
so  mächtig,  dass  Athener  und  Spartaner  ein  Bündnits 
mit  ihm  gegen  Xerxes  (obschon  vergebens)  suchten. 
Gelon  ward  Honig  und  seinen  Brüdern  die  Thronfolge 
gesichert.  Ihm  folgte  Hiero  I. ,  der  ISaxos  und  Catana 
eroberte  und  die  Wissenschaften  begünstigte.  ISach  sei- 
nem Tod  467  a*  C.  trat  Thrasybulus  in  seine  Rechte, 
wurde  aber  wegen  Missbrauch  derselben  nach  10  Monaten 
vertrieben.  Innere  Unruhen ,  die  die  Zeit  der  Republik 
herbeigeführt,  machten  es  405  a.  C.  dem  Dionysius  I. 
möglich,  sich  der  Burg  zu  bemächtigen,  und  sich  zum 
(Tyrannos)  König  zu  erklären.  Anfangs  gegen  Karthago, 
das  auf  der  Insel  festen  Fuss  fassen  wollte,  unglücklich, 
wusste  er  zwar  diesem  die  Städte  ISaxos,  Leontium,  Catana 
zu  entreissen  und  in  einem  neuen  Kriege  zu  siegen, 
musste  aber  zuletzt  einen  nachtheiligen  Frieden  eingehen. 
Sein  Sohn  Dionys  II.  (368)  wurde  von  Timoleon  von 
Korinth  vertrieben,  und  musste  in  Griechenland  als  Schul- 
meister (nach  Cicero)  sein  ßrod  verdienen.  Timoleon 
setzte  eine  Art  Hierarchie  ein,  einen  Amphiboloa  des 
Zeus,  als  oberste  Behörde,  schlug  die  Karthager  Hamilkar 
und  Hasdrubal  ganzlich  ,  und  vertrieb  sie  aus  der  Insel 
340  a.  C.  517  a.  C.  erhob  sich  ein  neuer  Tyrann, 
Agathocles.  Wegen  seiner  Grausamkeit  wurde  er 
ermordet  von  Mämon,  der  ihm  folgte,  aber  von  Icelas 
vertrieben  ward. 

Bürgerliche  Zwiste  veranlassten  die  Syracuser,  sich 
einen  neuen  Herrn  su  suchen,  den  sie  auf  kurze  Zeit  in 
Pyrrhus  von  Epirus,  dem  Schwiegersohn  des  Agathocles. 
und  nach  der  Verlreibung  desselben  in  Hiero  II.,  einen 
gütigen  und  weisen  Fürsten  fanden;  mit  dem  die  Glanz- 
periode von  Syracus  schliesst.  —  212  nahm  der  römiiche 
Feldherr  Marcellus  nach  dreijähriger  Belagerung  (gegen 
Archimedes)  Syracus  ein,  und  seit  der  Zeit  hat  es  die 
Schicksale  des  Römerreichs  getheilt. 
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Alterlhümer  und  andere  Sehenswür 
digkeiten.  •  Was  die  Zerstörungslust  der  Vandalen 
und  Sarazenen  verschont  hatte,  ist  durch  Erdbeben  —  deren 
heftigste  in  die  Jahre  H00,  1515,  1693  und  1735  feilen 
—  zu  Grunde  gegangen.  I^ngs  der  alten  Mauern,  die 
vornehmlich  gegen  Osten  sichtbar  sind,  nimmt  man  noch 
die  Spuren  von  18  Thoren  wahr.  Das  Mauerwerk  ist 
vortrefflich,  nach  aussen  steilrecht,  nach  innen  terrassen- 
förmig. Das  oberste  Parapet  ist  von  dreieckigen  Steinen 
aufgeführt. 

Tempel  der  Ceres  und  Pros  er  pi  na,  davon  noch 
eine  korinthische  Säule  aus  Cipollino. 

Das  Amphitheater  (aus  römischer  Zeit)  hat  vier 
Eingänge,  und  ist  thcils  Fels,  theils  Mauer.    Die  Durch 
messer  betragen  268'  und  166'  und  die  Mauer  des  Podiums 
ist  8'  6"  hoch. 

Theater,  das  grösste  der  alten  Welt,  halb  aus  dem 
Felsen  gehauen,  in  Hufeisenform.  Durchmesser  116',  für 
80,000  Zuschauer  eingerichtet.  In  der  Höhe  des  Theaters 
ist  ein  Aquäduct  geführt,  der  ehedem  zu  einem  IVymphäum 
führte,  nun  eine  Mühle  versorgt. 

Das  Nymphäum,  dessen  eigentliche  Bestimmung 
noch  nicht  ermittelt,  soll  Bewahrort  von  Apollos  heili- 
gem Dreifuss  gewesen  sein. 

Die  Strasse  nach  Tyche  vom  Theater  aus  an 
beiden  Seiten  mit  in  die  Felsen  gehauenen  Grabmalern. 

Die  Steinbrüche  und  das  Ohr  des  Diony- 
sius, muthmasslich  ein  Staatsgefangniss ,  von  äusserst 
pittoreskem  Ansehen..  Das  Ohr,  58'  hoch,  17'  weit  und 
210'  tief,  endigt  nach  oben  in  einen  schmalen  Canal, 
durch  den  jeder  Schall  nach  der  obern  Oeflnung  getra 
gen  wird.  Dort  wird  ein  schmaler  Raum  gezeigt,  in 
welchem  Dionysius  gesessen  haben  soll,  um  die  Gespräche 
seiner  Gefangenen  zu  belauschen. 


•  Die  Trümmer  liegen  so  weit  aua  einander,  das*  man  »ie  nickt  in  einer 
Tour  keniektigen  kann.  Gleickwokl  iat  es  der  bösen  Luft  kalber  nickt 
ratbaam ,  aick  riete  Tage  in  Syracus  aufzuhalten.  Der  bcate  Cicerone 
iat  8jrr«  Polin  ,  er  erkalt  für  den  Tag  f  Piaster. 
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Das  Grab  des  Archimedes,  nahe  den  Steinbrü- 
chen und  einem  Thor  von  Acradina ;  aus  dem  Felsen  ge- 
hauen mit  dorischen  Säulen  und  Gebalk  verziert.  Im 
Innern  ISischen  und  ein  Sarkophag.  —  lndess  verbürgt 
keine  Inschrift  die  Annahme  der  Archäologen,  und  Cicero 
meint  offenbar  ein  anderes  Denkmal,  wenn  er  von  dem 
des  grossen  Mathematikers  spricht. 

Die  Catacomben  (Grotte  di  San  Giovanni)  von 
vortrefflicher  Construction,  gleichsam  eine  unterirdische 
Stadt.  Der  Eingang  ist  6'  hoch,  8'  weit.  Licht  und 
Luft  haben  von  oben  Zutritt. 

Steinbrüche  in  Acradina  (j.  Klostergarten  der 
Capuciner)  von  höchst  malerischem  Aussehen,  liier  ist 
die  Statue  der  Venus  (im  Museum  zu  Syracus)  gefunden 
worden. 

Trophäe  des  Marcellus,  eine  grosse  (im  Erd- 
beben von  1542  fast  ganz  zertrümmerte)  canellirte  Ehren- 
säule, dem  o.  g.  Sieger  von  Syracus,  der  Halbinsel  Mag- 
nesia gegenüber  errichtet. 

Die  Steinbrüche  der  Philosophen,  in  denen 
Dionys  den  Poeten  Philoxenus  u.  A.  gefangen  gehalten 
haben  soll.    ISahebei  alte  Mauern. 

Fort  Labdacus,  dabei  die  Mauern  vonTyche  and 
Aquäducte.  Um  nach  dem  Fort  zu  kommen,  geht  man 
durch  einen  Theil  von  Epipolan,  wo  Dionys  1.  in  JO  Ta- 
gen jene  ungeheure  Mauern  aufführen  lies»,  davon  die 
Bruchstücke  uns  vor  Augen  liegen,  manche  von  18'Ijmge. 
Am  Fort  selbst  sieht  man  noch  altgriechisches  Mauerwerk 
und  einen  weiten  unterirdischen  Gang. 

Anapus  und  Fönte  Ciane,  durch  Lage  und 
Vegetation  gleich  malerisch.  Der  Fluss  ist  eng  und  tief; 
üppige  Papyrusstauden  wachsen  an  seinen  Ufern ,  und 
zahlloses  GeHügel  umschwärmt  sie.  Doch  ist  die  Luft 
nicht  sehr  gesund  daselbst.  * 


Für  ei«  groaaea  Boot,  um  nacU  4««  Vutilf  <frs  AMfua  *u  lakrar.  takli 
man  tO  Tan,  für  eia  kleine-  10. 


Tayliamento  —  Taotmina.  731 


Tempel  des  ol  vmpischen  Zeus  nahe  bei  der 
Verbindung  beider  Arme  des  Anapus,  und  bei  dem  Athe- 
niensischen  Feld.  Nur  zwei  riesige  canelirte  dorische 
Säulen  stehen  noch.  Diesen  Tempel  zierte  die  Statue  des 
höchsten  Gottes,  der  Hiero  II.  von  der  karthaginiensi- 
schen  Beute  einen  Mantel  von  Gold  hatte  machen  lassen, 
und  die  der  römische  Prätor  Verres  nach  Rom  entführte. 

Das  heutige  Sy rac us  ist  auf  die  Insel  Ortygia 
beschränkt  und  hängt  durch  einen  Damm  mit  dem  festen 
Land  zusammen.  Die  Cathedrale,  ehedem  ein  M iner- 
ventempel,  angeblich  schon  seit  dem  7ten  Jahrh.  dem 
christlichen  Gottesdienst  geweiht,  und  im  12ten  durch 
ein  Erdbeben  sehr  beschädigt.  Die  alten  dorischen  Säu- 
len (von  25'  Höhe)  sind  an  der  Sud-  und  Westseite  am 
besten  erhalten. 

Zum  Dianentempel  gehören  angeblich  die  3  do- 
rischen Säulen  zwischen  der  Cathedrale  und  dem  porto 
piccolo.  • 

Die  Quelle  der  Arethusa  ist  gleichfalls  auf  die- 
ser Insel,  doch  erweist  man  ihr  nicht  mehr  wie  sonst 
göttliche  Ehre,  sondern  bedient  sich  derselben  als  Wasch- 
zuber. 

Unter  der  Kirche  S.  Nicolas  ist  ein  vortrefflicher 
antiker  Wasserbehälter. 

Im  städtischen  Museum  eine  unvergleichlich  schöne 
Venusstatue  (leider  verstümmelt)  und  viele  andere  werlh- 
volie  Sculpturen  und  sonstige  Alterlhümer. 

Cf.  Serra  di  Falco,  Antichitä  di  Sicilia. 

£  u  g  1 1  iini  f  ii  1 13  (Tilavenlum),  nieht  schiffbarer  Küs- 
ten fluss  im  Venetianischen,  entspringt  in  den  kärntnischen 
Alpen  am  Monte  Mauro  und  Hiesst  ins  adriatischc  Meer. 
Im  Sommer  zuweilen  ganz  trocken,  schwillt  er  im  Früh- 
ling und  Winter  oft  sehr  gefährlich  an. 

£  um  in  hin  ( Taurominium),  fest,  hoch  nnd  schön 
gelegene  Stadt  an  der  Westküste  Siciüens,  ehedem  reich 
und  glänzend,  nun  öde  und  traurig,  mit  etwa  4000  Ein- 
wohnern. Von  Flüchtlingen  aus  der  von  Dionys  I.  zer- 
störten Stadt  ISaxos  gegründet,  370  a.  C.  wurde  es  unter 
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August  römische  Colonie,  und  von  Roger  den  Sarazenen 
entrissen. 

Sehenswürdigkeiten: 

Das  Theater,  über  der  jetzigen  Stadt  mit  pracht 
voller  Aussicht  nach  dem  Aetna,  dem  Meer,  nach  der 
Küste  von  Messina  und  dem  ganzen  reich  mit  Oli 
ven  ,  Maulbeer-  und  allen  Südfruchtbäumen  bebauten 
Land  umher.  Die  Form  ist  halbrund ,  der  Styl,  in  dem 
es  erbaut,  korinthisch.  Die  Seena  hat  vom  Postscenium 
her  5  Eingänge,  zwischen  denen  Nischen  angebracht  sind. 
Proscenium  und  Orchester  sind  schmal.  Unter  Seena  und 
Prosren i um  läuft  ein  unterirdischer  Gang,  von  ungewis- 
ser Bestimmung.  Das  ganze  Gebäude  war  mit  Marmor 
bekleidet  und  reich  an  Säulen  und  Ornamenten,  davon 
man  in  den  Jahren  1748  und  49  viele  ausgegraben. 

Vom  alten  Sarazenencastell  über  der  Stadt  hat 
man  eine  herrliche  Aussicht. 

Die  Naumachia,  ein  Parallelogramm  mit  37  ab- 
wechselnd breiten  und  engen  Nischen,  425  P.  lang,  196  P. 
breit,  darunter  ein  Wasserbehälter  (Piscinae). 

Die  Kirche  S.  Pancrazio  ist  offenbar  die  Celle  ei- 
nes altgriechischen  Tempels,  dessen  Mauern  noch  stehen. 
Nahebei  Trümmer  eines  Aquäducts  und  eines  andern  (viel 
leicht)  dem  Apollo  geweihten  Tempels. 

Wunderbar  sind  die  Lavafelsen  an  der  Meeresküste 
und  ihre  Aufthürmungen,  namentlich  bei  Giardini. 

Im  Dominicanerkloster,  von  wo  aus  man  die 
prachtvollsten  Aussichten  hat ,  werden  Fremde  mit  Em- 
pfehlungsschreiben, gastlich  aufgenommen. 

fearmt  (Taranto),  Stadt  in  der  neapolit.  Provinz 
Otranto,  auf  einer  hohen  Pelseninsel  am  Meerbusen  gl.  >. 
gelegen,  nach  welcher  hochgewölbte  Brucken  fuhren,  mit 
einem  kleinen  jetzt  ziemlich  versandeten  Hafen,  mit  Ca« teil 
und  Mauern,  einem  Erzbischof  und  18,000  Einwohnern. 
Schon  700  a.  C.  eine  nicht  unbedeutende  Stadt  (Taras) 
wurde  sie  von  dem  Spartaner  Phalanthus  in  Besitz  ge- 
nommen. Gesundes  Klima,  Fruchtbarkeit  des  Bodens  und 
günstige  Lage  in  Bezug  auf  Sicilien  und  Griechenland 
erhoben  Tarent    zu  solcher  Macht,    dass   ihm   bald  15 


Tavotiere  —  Terlizzi.  733 

benachbarte  Städte  unterworfen  waren  und  seine.  Schiffe 
das  adriatische  Meer  beherrschten.  30,000  M.  Possvolk 
und  5000  Reiler  (ausser  den  erlesenen  der  Hipparchie) 
bildeten  das  Heer.  —  Künste  und  Wissenschaften  wurden 
gepflegt.  Archytos,  aus  der  Schule  des  Pylhagoras,  lehrte 
hier  lange  Zeit  und  stand  an  der  Spitze  der  Republik  400 
a.  C.  —  Durch  Luxus  entartet,  fiel  diese  endlich  unter  römi- 
sches Joch  im  zweiten  punischen  Krieg  durch  Pabius 
Maximus,  der  es  stürmte,  plünderte  und  zerstörte.  — 
Sarazenen  vollendeten  in  späterer  Zeit,  was  er  begonnen. 
Jetzt  ist  wenig  aus  alter  Zeit  mehr  übrig:  Ueste  der  al- 
ten Mauern,  eines  Amphitheaters  und  mehrer  Tem- 
pel am  Dom,  an  der  Capeila  di  S.  Cataldo  und 
den  Klöstern  Teresiano  und  Alcantarino. 

Von  vorzüglicher  Güte  sind  in  Taren t  diePitche  und 
Muscheln  (Cozzo  pelosa);  Handschuhe  von  Austernbärten 
(der  Pina  marina)  hält  man  für  heilsam  gegen  Gicht.  Der 
Scharlach  von  Tarent  ist  noch  jetzt  hochgeachtet.  —  Die 
Umgegend  ist  sehr  anmuthig  und  fruchtbar.  Oel-  und 
Citronenbäume  schmücken  abwechselnd  mit  der  immer- 
grünen Eiche  und  dem  Erdbeerbaum  die  Gebirge.  In 
der  Nähe  zwei  kleine  Landseen,  die  im  Sommer  austrock- 
nen und  eine  beträchtliche  Menge  Solz  zurücklassen.  Ta- 
rent ist  die  Vaterstadt  des  Musikers  Pacsiel lo,  geb.  1741. 

Cf.  T.  V  dAquino,  Delle  delizie  Tarentine,  ftapoli 
1771.  —    Cagliardi  Topografia  di  Taranto. 

<t  a  r  o  1 1  i  r  c  ,  eine  grosse  wasserarme  Ebene,  fioMigl. 
lang  und  20  Migl.  breit  in  den  neapolit.  Provinzen  Ca- 
pitanata  und  Molise,  zwischen  den  Apenninen,  dem  Ge- 
birge Gargano,  dem  Pluss  Ofanto  und  dem  adrialischen 
Meer.  Die  Kapernstaude,  Thymian,  Perula  und  Aspho- 
delus  ramosus  wachsen  häufig  hier;  Dörfer  gibt  es  wenig. 
Während  des  Winters  ist  die  ganze  Haide  mit  unzähligen 
Schafheerden  bedeckt. 

Allg.  geogr.  Ephemeriden  Band  XXVII. 
fytxixu'x,  Stadt  in  der  neapolit.  Provinz  Terra  di 
Bari,  1  Miglie  von  der  alten  Via  Appia,  und  5  Miglien 
vom  adrialischen  Meer  entfernt,  in  fruchtbarer  angebau- 
ter Gegend,  von  mildem  gesundem  Clima,  mit  10,000  Einw. 


Digitized  by  Google 


734 


Termini  —  Terni. 


Die  Kirche  der  Barfüsser  mit  Gemälden  von 
Tizian.  Der  Palast  Pau  mit  einer  Gemäldesamm 
hing.  —  Im  nahe  gelegenen  Suvereto  grosses  Kirchenfest 
im  Mai.  —  In  der  Umgegend  mirde  das  berühmte  antike 
Schreibzeug  gefunden,  über  welches  der  gelehrte  Abt 
Martorelli  ein  2  Quartbände  starkes  Werk  geschrieben. 

$  er  mint  (Thermae  Himerenses),  kleine  Stadt  an 
der  Kordküste  von  Sicilien,  auf  der  Strasse  von  Messina 
nach  Palermo  im  Val  di  Mazzara ,  mit  warmen  Salzbä 
dern  und  9000  Einwohnern,  einem  alten  Castell  und  ei- 
ner nicht  unbedeutenden  Cathedrale.  Von  den  Karthagern 
400  a.  C.  zerstört,  ward  es  auch  von  ihnen  wieder  auf- 
gebaut. Das  Wasser  der  Quellen  halt  37°  R.  —  In  der 
Nähe  der  nach  dem  Aetna  höchste  Berg  der  Insel,  Ca  1  o 
gero,  mit  köstlicher  Aussicht  von  der  Einsiedelei  auf  sei- 
nem Gipfel. 

£  t  x  ni  (Interanma,  von  der  Lage  zwischen  den  bei' 

den  Armen  der  Kar),  Wiethsh. :  Post,  doch  wird  ein  «ädere»  mm  suchen 

Mg«r«ihen.  —  Stadt  im  Kirchenstaat  an  der  Strasse  von 
Puligno  nach  Rom,  mit  7000  Einwohnern.  Schon  zu  Nu- 
mas  Zeit  gegründet,  wurde  es  bald  mächtig,  litt  aber  im 
Bürgerkrieg  zwischen  Marius  und  Sylla  beträchtlich. 
Der  Geschichtschreiber  Cornelius  Tacitus,  die  Kaiser 
Tacitus  und  Florianus  sind  hier  geboren.  — 

Alterthümer:  Reste  eines  Amphitheaters  im 
bischöflichen  Garten,  eines  Sonnentempels  in  der 
Kirche  S.  Salvadore;  eines  Herculestempels  in  den 
Gellen  des  Collegiums  von  S.  Siro;  von  alten  Bädern 
in  der  Cata  Spada.  Cf.  May alotti ,  Terni  oteia  laniica 
Interamna  Kabarlium,  Pulginei  1795. 

Sehenswarth  ist  ausserdem  der  4  Miglien  ent- 
fernte ausserordentlich  schöne  Wasserfall  des  Vetia* 
(Caduta  delle  Marmore),  das  Werk  des  Römers  Marcus 
Curius  Dentatus,  der  671  U.  den  Velin  hieher  durch  ei- 
nen Felsen  in  den  1000'  tiefer  gelegenen  Nar  leitete*  Cf. 
Carrara  Caduta  del  Velino  1779. 


■  Der  Weg  cum  Gehen  ist  äusserst  bequem  j   doch  mun  msn  sich  ssit  ei- 
nest Fahrer  versehen,  wenn  min  nicht  rorsieh» ,  dem  Herrn  Posthnher 
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Z  t  r  v  i\  i  i  u  a  (  Anxur ,  Trachina  )  ,  Wirthah. :  Alberto 
nuovo  in  riv.-»  al  auro  ,  unvergleichlich  schön  gelegene 
Stadt  im  Kirchenstaat,  an  der  Strasse  von  Born  nach  Nea- 
pel, am  Ausgang  der  Pontinischen  Sumpfe,  nahe  der 
Grenze,  und  dicht  am  Meer,  mit  7000  Einwohnern.  — 
Von  den  Volskern  gegründet,  von  den  Griechen  erobert, 
wurde  es  425  U.  römische  Colonie,  und  bedeutende  See- 
Station  Die  alte  Stadt  stand  wahrscheinlich  oben  auf 
dem  Felsen. 

Die  Cathedrale  von  byzantinisch  -  italienischer 
Bauart  soll  an  der  Stelle  oder  in  der  Nähe  eines  Apol- 
lotempels errichtet  sein,  dem  die  Säulen  des  Bai  da 
chins  im  Innern  angehörten.  Gräber,  Wasserbehäl- 
ter und  polygonales  Mauer  werk  findet  man  um  die 
Stadt.  Das  Gemäuer  auf  dem  vorspringenden  Felsen  er- 
klären Einige  für  Ueberreste  des  vom  Consul  Poslhumius 
erbauten  Tempels  des  Jupiter  Anxur;  Andre  für 
die  Burg  des  Gothenkönigs  Theodorich.  —  Vom 
alten  von  Antoninus  Pius  erbauten,  nun  versandeten  Ha- 
fen sieht  man  neben  dem  Wirthshaus  noch  die  Form 
und  die  Ringe,  daran  die  Schiffe  befestigt  wurden.  —  Auf 
dem  Marktplatz  eine  antike  Tafel  mit  Lobinschrift  auf 
Theodorich,  als  Wiederhersteller  der  Via  Appia  und  Aus- 
trockner der  Sümpfe.  In  der  Villa  Pius  Vf.  herrliche 
Aussicht,  wie  überhaupt  auf  allen  hervorragenden  Punk- 
ten. Die  Luft,  wie  leuchtend  auch  der  Himmel,  ist  indess 
nicht  sonderlich  gesund;  die  Vegetation  aber  ganz  süd- 
lich und  entzückend. 

fytxxa  nuoecij  Stadt  auf  der  Südküste  Siciliens, 
mit  9000  Einwohnern  und  einem  leidlichen  Hafen,  im 
13ten  Jahrhundert  von  Kaiser  Friedrich  If.  nahe  der 
Stelle  erbaut,  wo  das  im  Alterthume  berühmte,  von  einer 
kretischen  Colonie  45  J.  nach  Syracue  erbaute,  28o  a.  C. 
von  Agrigentern  zerstörte  Gela,  der  Sterbort  des  Ae- 
sehylos,  stand.  —  Nahebei  das  schöne  Barfüsserkloster 
Beata  franca. 


ein  schlecht*")  Fuhrwerk  unverhaltnisamlasig  thener  au  bezahlen.  Die 
beele  Zeit  ist,  wenn  man  um  It  Uhr  unter  dem  Kall  ist. 


Digitized  by  Google 


736 


Tessin  —  Tivoli 


iL  ff)' in  (Ticino),  Fluss  in  der  Lombardei,  ent- 
springt auf  dem  S.  Gotthard  aus  dem  kleinen  See  neben 
dem  Hospitium,  fallt  bei  Magadino  in  den  Lago 
maggiore,  verlässt  diesen  bei  Sesto,  wo  er  schiffbar  wird, 
macht  die  Grenze  zwischen  Piemont  und  dem  lomb.-ve- 
netianischen  K.K.  und  föllt  unterhalb  Pavia  in  den  Po. 
Letztere  Stelle  ist  durch  Hannibals  ersten  Sieg  über  die 
Römer  und  den  Heldenmut!)  des  Scipio  (Africanus),  der 
noch  als  Jüngling  hier  seinem  Vater  das  Leben  rettete, 

13  G  •  U  n  Iii  l  • 

^iber  (Tevere),  Fluss  im  Kirchenstaat,  entspringt 
auf  den  A  penn  inen,  durchströmt  mit  gelbem  Wasser  in 
vielen  Krümmungen  den  Kirchenstaat,  wird  von  Perugia 
an  für  Flösse  und  Boote,  von  Rom  an  für  grössere  Fahr- 
zeuge schiffbar.  Bei  Rom  ist  sie  etwa  560'  breit:  durch 
den  vielen  Schlamm,  den  sie  mit  sich  führt,  erhöht  sie 
stets  ihr  Bett,  so  dass  Versuche,  Antiken  und  andre 
Schätze  aus  demselben  zu  heben,  gänzlich  vereiteln 
mussten. 

Z  \  U  Ci  L  t    (Tibar) ,    Wirthshaas  s  La  Regina.  La  S.by !U,  kl—SU 

sehen  gelegen-,  18  Miglien  von  Rom  nach  dem  Sabiner  Ge 
birg  hin  entfernte,  wegen  ihrer  überaus  reizenden  Lage 
berühmte  kleine  Stadt  des  Kirchenstaats  mit  5000  Ein 
wohnern.  •   Der  Weg  von  Rom  dahin  geht  meist  auf  der 
alten  Via  Tiburtina  und  ist,  wo  nicht  Basaltbrocken  her 
ausgerissen  sind,  ziemlich  gut.    Ist  man  auf  der  nach  der 
Mutter    des   Alexander   Severus,   Mammaa,  genannten 
Brücke  Ponte  Mammolo  (P.  mammacus),  4  Miglien 
von  Rom,  über  den  Teverone  (Anio),  an  dem  Denkmal 
der  GuliaStemma  (n  Miglien  von  Rom)  und  dem 
Lago  de1  Tartari,**  einem  ausgebrannten  Krater  vor- 
beigegangen, kommt  man  an  die  Theilung  der  Strasse, 
deren  eine  jetzt  nicht  fahrbare  Arm  über  Ponte  Aequo- 
rio,  wo  der  „Tempio  della  Tone,«*  wahrscheinlich 


•  Will  man,  was  jedoch  sehr  ermüdet,  die  Exrursioa  in  einem  Tag«  hin 

und  «urück  machen,  »o  aahlt  man  gewöhnlich  SScudi  für  den  viersitaig*« 
Wage« 

**  Sein  Wasser  iarrustirl  stark,  aad  viele  Petrafarten  liegen  aas  Ufer. 


Tivoli. 


737 


ein  Grabmal,  steht,  nach  Tivoli,  der  andre  über  einen 
Kanal  der  Solfatara,  «ine  milchige  Schwefelquelle, 
(3  kleine  Seen:  Jsole  natanti,  I.  Giovanni  und  delle  Co- 
lonelle)  und  über  Ponte  Lucano  nach  der  Villa  Ha- 
drians führt.  Bei  Ponte  Lucano,  nach  dem  Erbauer 
Plaulius  Lucanus  genannt,  malerische  Ansicht  der  Brücke, 
des  Anio  und  des  Plautianischen  Grabmals.  —  Ueber  der 
Brücke  tlieilt  sich  noch  einmal  der  Weg,  und  führt  links 
nach  dein  2  Miglien  entfernten  Tivoli,  rechts  nach  der 
i%  Miglien  entfernten 

0  Villa  Hadrians.  Gewöhnlich  geht  man  zuerst 
an  letztern  Ort,  wo  sich  immerein  Führer  vorfindet.* 
Hadrian  war  selbst  der  Architect  dieser  Villa,  die 
3  Miglien  lang  und  4  Miglie  breit  ist,  und  Tempel, 
Theater,  Bader  und  Porticus  enthielt,  die  er  mit  Statuen 
und  Gemälden  und  berühmten  ISamen  des  Alterthums 
und  Auslandes,  z.  B.  Lyceum  des  Aristoteles,  Acade- 
mie  des  Plato,  Prvtaneum  von  Athen,  Serapeion  des 
Canopus,  Poicile  der  Stoa  etc.  schmückte.  Das  Interes- 
santeste der  Ruinen  dieses  Baues  ist:  das  griechische 
Theater,  von  dem  das  Proscenium  und  die  Sitze  wohl 
erhalten  sind.  Nahebei  ein  grosser  viereckiger  Hof  mit 
Spuren  eines  Porticus,  und  ein  neues  Gebäude  über  ei- 
nem antiken  frymphäum. 

Poicile,  ein  oblonges  Gebäude  mit  Porticus,  wovon 
noch  eine  Mauer  steht. 

Tempel  der  Stoiker  (?)  ein  Halbkreis  mit  ISischen, 
in  denen  ehedem  Statuen  standen.  INahebei  Tempel 
der  Venus  und  Diana.  (?) 

Teatro  maritimo,  so  genannt  von  einem  Mosaik 
des  Fussbodens,  auf  dem  Meerlhiere  abgebildet  sind;  wahr- 
scheinlich ein  Bad.    Links  Trümmer  eines  Gemachs.  (Bi 
biiothek?) 

Kaiser  z  immer,  ein  langes  Gebäude,  wahrschein- 
lich 2  Stockwerk  hoch.  Sichtbar  sind  Beste  von  Gemälden. 
Im  Souterrain  Keller.  —  Weiterhin  neben  einer  Reihe 
Arkaden  ein  Gebäude  mit  Resten  schönen  Tafelwerks. 


*  Man  kann  f.  bis  3  Stunden  auf  den  Besuch  der  Villa  rechnen. 
Förster,  Reisen  nach  Italien.  47 
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Hauptwache  und  Kaserne  der  Prätorianer  (Centn 
Camerelle)  scheint  drei  Stockwerke  gehabt  zu  haben,  mit 
Gallerien  und  Säulengängen;  jedes  Zimmer  hatte  seinen 
eigenen  Eingang;  die  Verbindung« thüren  sind  aus  neue- 
rer Zeit. 

ISaumachia  scheint  ein  Circus  gewesen  zu  sein. 

Serapeion  des Canopus,  Nachahmung  des  gleich- 
namigen in  Aegypten  ;  die  offne  Halle  längs  dem  Gebäude 
scheint  mit  Wasser  gefällt  gewesen  xu  sein.  Einige  Zim- 
mer mit  Gemälden  sind  erhalten.  [Nahebei  die  Acade- 
mie  und  ein  zweites  griechisches  Theater. 

Durch  das  Thal  Tempe,  durch  welches  ein  kleiner 
»Peneus«  fliesst,  geht  man  gewöhnlich  aus  der  Villa  den 
Hügel  nach 

Tivoli  hinan.  Nach  Dionys  von  Halicarnass  hatten 
60  J.  vor  dem  Trojanischen  Kriege  Sicaner  den  Ort  ge- 
gründet, und  ihnSicelion  genannt;  nach  Andern  »raren  es 
Pelasger,  denen  es  seinen  Ursprung  verdankte.  Seine 
Bewohner  unterstützten  die  Gallier  gegen  Korn,  wurden 
aber  von  Gamillus  bezwangen.  Die  Hauptgottheit  des 
Ortes  war  Hercules,  in  dessen  Tempel,  der  heutigen  Ka- 
thedrale, Augustus  Öfter  zu  Gericht  gesessen. 

Nahe  dem  Wirthshause  der  Sibylle  steht  der  Tem- 
pel der  Sibylle,  ein  Oblongum  mit  einem  Porticus  von 
4  jon.  Säulen. 

0  Tempel  der  Yesjtfi,  Monopteros  auf  einem 
überhangenden  Felsen  über  dem  Wasserfall,  >m 
Durchmesser,  mit  einem  Porticus  und  canellirten  Säulen 
mit  Lilien  an  den  Capitalen;  am  Gebälke  Ochsenschadel, 
Blumen-  und  Fracht festons.  Die  Thüre  und  das  Fenster 
deuten  auf  Hadrians  ägyptischen  Geschmack. 

fcrotte  dl  Yetiuno.  höchst  malerisch  und  na- 
turgeschichllich  interessant  wegen  der  Pelrefacten.  Der 
unterirdische,  ehedem  hier  hervorbrechende  Arm  des  Anio 
hat  seit  1837  eine  andere  Richtung  erhalten. 

Crotta  stell»  Slbylla,  von  ähnlicher  Schön 
heil  und  Bedeutung,  nimmt  die  vereinten  tosenden  Strö 
mungen  des  Anio  wieder  auf  und  lässt  sie  am  andern 
Ende  beruhigt  weiter  (Hessen. 


« 

Todi  —  Tolentino. 


Von  der  runden  Terrasse,  vom  französischen 
General  Aliollis  angelegt,  hat  man  die  herrlichsten  An. 
sichten  der  Wasserfälle,  «ao  wie  der  Kathedrale.  Die 
Villa  des  Quintilius  Varus  und  später  die  Kirche  der  Ma- 
donna di  Quintilio  stand  an  dieser  Stelle. 

0  Die  Villa  des  MaeeeiiAi^sn  der  alten  Strasse 
nach  Horn,  jetzt  Eisenfabrik ,  mit  der  herrlichsten  Aus- 
sieht  über  die  Cascadellen  ins  Thal,  und  gegenüber  die 
des  Sa  Nüst  (nach  A.  des  Horaz.) 

Villa  d'  Este,  vortreffliche  Gartenanlage,  1549 
vom  Kardinal  Hinpol vt  von  Este,  Wasserwerke  (Giran- 
dola),  uralte  Cvpressen,  Colossalstatue  der  Tiburtinischen 
Sibylle.    Höchst  malerisch. 

°Die  Caseadellen,  die  aus  der  Stadt,  und  zwar 
aus  dem  von  Bernini  durch  sie  geleiteten  Arm  des  Flus- 
ses herabströmen  sieht  man  am  besten  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Anio,  auf  dem  Wege  nach  Antonio  und  den 
Ruinen  der  Villa  des  Catull  und  Horaz,  der  Madonna  di 
Quintilio  (nach  Quinctilius  Varus,  dem  im  Teutoburger 
Walde  geschlagenen,  benannt)  in  dem  tiefer  liegenden 
Weinberg,  gegenüber  den  Wasserfällen,  die  hier  aus  den 
Fenstern  der  Villa  des.Macen  herabstäuben. 

Cf.  Cabrale  e  f.  del  Ke  Delle  Ville  e  de'  Monumenti 
antichi  della  eiltä  e  del  Territorio  di  Tibur.  Roma  1779. 
Sante  Viola  Storia  di  Tibur  della  sua  origine  fino  al  sec. 
XVII.  Roma  1819.  Landuzzi  Vovage  a  Tivoli.  —  Ca- 
pello  Saggio  sulla  topografia  fisica  del  solo  di  Tivoli. 
Roma  1824. 

itotii,  hoch  und  herrlich  gelegenes  Städtchen  im 
Kirchenstaat  unweit  Spoleto  an  der  Tiber.  Wiribah. :  Locand« 
di  Vicenzo  siati.  Tempel  des  Alars  im  etrurischen  St  vi. 
137'  lang,  51'  8"  hoch.  Die  IN  i  sehen  15'  2"  breit;  die 
Zwischenräume  zwischen  denselben  16'  7".  Die  Kathe- 
drale im  germanisch-italienischem  Stvl  mit  Frescomale- 
reien.  S.  Fortunato  mit  einem  schönen  Portal  im  ge- 
nannten Baustvl.  Madonna  della  Consolazione  in 
Form  eines  griech.  Kreuzes  von  Bramante. 

•fit» tt  110,  Städtchen  im  Kirchenstaat,  am  Fiuss 
Chienta  in  der  Delegation  Maeerata,  berühmt  durch  den 
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im  J.  1797  mit  «Frankreich  zum  IVachtheil  des  Kirchen- 
staats geschlossenen  Frieden  und  durch  die  am  2.  und  3. 
iMai  1813  von  Murat  hier  verlorne  Schlacht  und  Königs- 
krone. Schenswerth  die  Auguslinerkirche  und  das  Post- 
haus. 

tortona  (Derlhona),  Wirduh. .-  La  fama  d'oro,  Haupt 
Stadt  einer  piernontesischen  Provinz  gl.  IV.  mit  einem  Erz- 
bischof  und  8400  Einw.  schon  zu  Römer  Zeiten  ein  be- 
deutender Ort.    Ihre  alten  Festungswerke  haben  die  Fran- 
zosen geschleift.    Ihr  jetziges  Aussehen  ist  sehr  öde. 

Kirchen:  Die  Kathedrale  mit  einem  sehr  schö- 
nen antiken  Sarkophag  mit  den  Dioskuren,  den  Sturz  des 
Phacton  und  griech.  Inschriften,  des  Inhalts:  „Niemand  ist 
unsterblich!  und  Adel  bewährt  sich  durch  Mulh!M 

S.  Francesco  mit  der  Capelle  Garofali. 

10  Miglien  von  Tortona,  Scrivia  abwärts  liegt  das 
Städtchen  Castelnuovo  mit  dem  Palast  des  Fürsten 
Cenlurione.  In  S.  Pietro  eine  gute  (?)  Copie  des  Leo- 
nardischen Abendmals. 

In  der  Richtung  gegen  Piacenza  das  Schlachtfeld  von 
Marcngo.    S.  d. 

Cf.  Costa  Cronaca  di  Tortona,  Torino  1815. 

{&o&can?lla,  kleine  Stadt  im  Kirchenstaat,  unweit 
Canino  mit  4000  Einw. 

Alter  t  hü  ml  i  che  Kirchen:  S.  Maria  maggiore. 
S.  Pietro  mit  Mosaiken  und  antiken  Säulen,  und  Bild- 
werken. 

&  t  a  n  i ,  neapol.  Stadt  am  adriatischen  Meer  auf  der 
Strasse  nach  Bari,  mit  breiten  Strassen,  einem  schlechten 
Hafen,  dennoch  aber  mit  lebhaftem  Handel  (Oel  und  Ge- 
treide), einem  der  .%  Appellationsgerichte  des  Königr. 
und  11,000  Einw.  Sehenswerth  die  Kathedrale  und 
das  von  Kaiser  Ferdinand  erbaute  Schloss.  —  Auf  der 
Strasse  nach  Bari  Biscesglie  mit  gutem  Wein. 

iL  V  ll  \>  Uli  t    (Drcpanon),   Wirthah.  :  Leone  in  largo  di  Castello 
(etwas  schmutzig).    11  Riatauratore  in  Strada  aha,    eine    der  ältesten 

Städte  Sicilicns,  auf  einer  Halbinsel  im  Va!  di  Mazzara  am 
Meere,  mit  einem  vorlrefTlichen  durch  das  auf  hohem 
Fels    gelegene   Schloss   Colombara   geschützten  Hafen, 
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gutgebauten  breiten  Sirassen  und  25,000  Einw.,  reieber  Co 
rallen-  un/J  Tbunfiscberei,  auch  Manufacturen  von  Koral- 
len, Muscheln,  Elfenbein  und  Alabaster.  Die  Sage  lässt 
liier  Aeneas  seinen  Vater  Ancbises  begraben  (cf.  Aen.  III. 
710).  —  Von  hier  besteigt  man  gewöhnlich  den  Berg 
Er  yx  (S.  Giruoliano),  einen  der  höchsten Siciliens  :  der  Weg 
ist  Jeicht  und  gewährt  herrliche  Aussichten.  *  Man  kommt 
zuerst  an  ein  kleines  Dorf,  sodann  an  normannische  Be- 
festigungen, gehl  durch  das  Thor  eines  jetzt  als  Gefäng- 
nis» dienenden  allen  Thciles  derselben,  und  kommt  an  die 
Spuren  des  alten  Venustempels  (?)  und  an  die  Mau- 
e  r  n  d  e  s  D  ä  d  a  I  u  s  ,  ohne  Mörtel  zusammengefügte  grosse 
Steine,  und  an  die  des  alten  zum  Tempel  gehörigen  Was 
s  e  r  beb ä  1 1  e  r  s.  JJei  heiterem  Himmel  sieht  man  das 
Cap  Bona  in  Africa.  Die  Frauen  von  Trapani  gelten 
als  besonders  schön,  sind  aber  meist  in  schwarze  Schleier 
gehüllt  und  sehr  zurückgezogen.  Jn  der  Umgegend  wächst 
häufig  die  Pflanze  Soda,  die  in  Glashütten  zur  Bereitung 
der  Potasche  gebraucht  wird.  —  Gegenüber  die  ägati- 
g  ch  e  n  Insel  n.    S.  d. 

fctffbbifl,  nichtschiflTbarer  Fluss  in  Oberitalicn,  ent- 
springt auf  den  Apenninen,  fliesst  durch  das  Herzogthum 
Genua  und  ergiesst  sich  bei  Piacenza  in  den  Po.  Er  ist 
berühmt  durch  Hannibals  ersten  entscheidenden  Sieg  über 
die  Körner  unter  Tit.  Scmpron.  I.ongus  218  a.  C. 

£  i  c  in  i  t  i  f  d)  c  3  Itfrltt,  eine  kleine  im  adriatisclien 
Meer  gelegene  zu  der  neapolit.  Provinz  Capitanata  gehö- 
rige Gruppe;  ihre  ISamen  sind  S.  Domino,  Caprara 
und  S.  INicolo,  letztere  mit  einem  Benedictincrklostcr 
und  4ö; Einw.  >icht  fern  davon  im  Meer  der  kahle  zu 
Ilagusa  gehörige  Felsen  Pelagosa. 

(fcrcuiftf    (Tarvisium),  >Virth»h. :  Albergo  Reale,  Aquila,  Post*. 

Hauptort  einer  Delegation  im  lomb.-venet.  H.B.  am  schiff- 
baren Fluss  Sile,  der  hier  die  Botteniga  und  Piavesella 
aufnimmt,  auf  der  Strasse  von  Venedig  nach  Tyrol,  von 
alter  unregelmässiger  Bauart,  aber  in  anmuthiger  frucht- 
barer, Gegend,  mit  15,000  Einw.  und  einer  ziemlich 
 ,  

*  Dieee  Bxcuraion  Rostet  einen  halben  Tag. 
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bedeutenden  Messe  im  October.  Totila  der  Gothenkönig 
ist  hier  geboren. 

Kirchen:  0  Kathedrale,  nm  noo  erbaut, 
durch  Pietro  und  Tullio  Lombardo,  im  14ten  Jahrh.  er- 
weitert und  mit  modernen  Zusätzen  im  rorigen  Jahrhun- 
dert beschenkt.  Im  Chor  ein  Mosaikboden  von  Vberto, 
1141.  Am  Hauptaltar,  S.  S.  Teonisto,  Tabre  und  Tabrata, 
Scalpturen  von  Pietro  und  Tullio  Lombardo,  Das  Grab- 
mal des  Bischof  Zanetti  von  denselben.  In  der  Capella 
del  Sagramento  Sculpturen  in  Marmor  von  Sansouino  (?) 
und  den  Lombard t,  und  Bronzegüsse  aus  dem  16ten  Jahrh. 

—  Madonna  in  trono  von  Girolamo  Treuigiano,  1487-  — 
Madonna  in  der  Glorie  von  Penacchi.  Eine  Procession 
von  Dominici,  1571,  merkwürdig  wegen  der  darauf  befind- 
lichen Abbildung  der  alten  Kathedrale.  —  In  der  Con- 
fession  das  Grab  des  H.  Liberale.  —  S.  Giustina  und  a. 
Heilige  von  Franc.  Bissolo.  —  Capella  di  S.  Sebastiano 
Madonna,  Statue  von  Sansouino.  (?)  —  S.  Lorenzo  und 
andere  Heilige  von  Paris  Bordone.  —  S.  Sebastian, 
Statue  von  Cr.  Brioschi,  1516.  In  der  Capella  della 
Madonna  degli  Angeli  Geburt  Christi  von  Paris  Bordone. 

—  Die  Verehrung  des  heil.  Leintuchs  von  Franc.  Bassano. 

—  In  der  Sacristci  ein  kleines  zusammengesetztes  Altar- 
bild von  Paris  Bordone.  —  üeber  der  Capella  dell'  An- 
nunziata: Anbetung  der  Könige  al  fresco  von  Pordenone, 

i  1520-    In  der  Kuppel  Gott  Vater  in  der  Glorie  von  dem- 

selben. —  Die  Heimsuchung,  al  fresco  von  Amalteo  — 
Die  Verkündigung  von  Tizian  (Altargemälde). 

Monte  dl  PI  et»,  eine  Pietä  al  fresco  von  Giorgione. 

S.  Hleolo  zu  den  Dominicanern  aus  1300.  Kleiner 
Altar  von  den  Lombard i.  Capella  degli  Apostoli :  Christus 
und  die  Apostel  von  Giou.  Bellini.  Das  Hauptaltarbild 
von  Marco  Pensaben,  1520. —  Grabmal  des  Conte  d'Onigo 
von  Tullio  Lombardo,  1491.  —  S.  Cristoforo  von  Anto- 
nio da  Treuiso,  1410  (54'  hoch).  —  Die  Stanza  Capitu- 
lare  mit  Wandgemälden  von  Tomas  de  Mutina,  1352. 

S.  Teonisto.  Das  Martvrium  der  H.  Katharina 
von  Carletto  Cagliari.  —  Hauptaltar,  Kreuzigung  von 
Joe.  Bassano. 
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•  Ai  Scalii,  Madonna  in  tr.,  Hieronymus  elc.  von 
Paris  Bordont. 

S.  Maria  Magdalena,  JNoli  me  tangere  von  Paul 
\eronese%    Christus  am  Kraus  von  Carletto  CagliarU 

S.  Leonardo^  Madonna  in  trono  mit  Heiligen 
von  Jacopo  Belli  ui.  S.  S.  Erasmus,  Sebastian  und  Johan- 
nes Bapt.,  von  Giov.  Bellini. 

S.  Maria  maggiore  aus  dem  löten  Jahrhundert, 
erneuert  durch  die  Lombard i  im  15ten.  Grahmal  des  Ca- 
pitano  ßudua,  von  TulUo  lA>mbardo. 

S.  Andrea,  Madonna  in  tr.  von  Gent  He  Bellini, 

Sehenswerth  sind  noch  die  beiden  Thor  e:  de' 
Santi  Quaranta  und  di  S.  Torna  so,  beide  von  den 
Lombardu  . 

Anstalten:  Ateneo,  eine  Academie  der  Wissen 
schaften,  die  Denkschriften  herausgibt. 

Cf.  üiov.  Bonifacio  Storia  di  Treviso.  Venezia  1748« 
—  LorenzoCrico  Jettere  sulle  belle  arli  Trivigiane,, Tre- 
viso 1823. 

£  r  \  t  0  t  (Tergeste,  Tergestrum),  Wirthih.:  LocaixUgrftade, 
AquiU  «er.,  Peiitirino,  45°  43'  Pf.  B. ,  31°  38'  L.  HaupU 
Stadt  eines  Gouvernements  im  östr.  Hönigr.  Ulyrien,  grosso 
Handelsstadt  am  nordöstlichen  Busen  des  adriatischen  Mee- 
res, amFusse  der  kärntnischen  Alpen,  mit  einem  grossen 
und  (nur  gegen  den  Kordost,  Bora,  nicht  ganz)  sichern 
Hafen,  einem  Freihafen  und  50,000  Einw.  Alle  Religio- 
nen und  Confessionen  sind  geduldet.  Ungewissen  Ur- 
sprungs kommt  sein  Käme  zuerst  in  Casars  Commentaren 
vor.  Unter  Constentin  dem  Gr.  gehörte  es  zum  oström. 
Reich.  Spater  Eigenlhura  der  Herzöge  von  Friaul,  dann 
der  Patriarchen  von  Aquileja,  und  der  Venezianer  harn 
es  unter  Leopold  dem  Frommen  an  Oestreich  und  wurde 
durch  Carl  VI.  1719  Freihafen.  Tri  est  besteht  aus  der 
neuen  und  der  alten  Stadt.  In  letztrer  ist  das  Castell 
und  von  den 

Kirchen  die  Kathedrale  di  S.  Giusto  mit 
vielen  römischen  Inschriften,  ein  mittelalterliches  Gebäude. 

Die  neue  Stadt  ist  winkelrecht  und  symmetrisch 
angelegt,  die  Strassen  weit  und  gut  gepflastert.  Ein  schiff* 
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barer  Kanal  gibt  den  Kaufleuten  Gelegenheit,  ihre  Waa-  , 
ren  bis  vor  die  Magazine  zu  Wasser  bringen  zu  lassen. 
Auf  piazza  grande  ein  grosser  Brunnen  von  1751. 
Carl  VI.  auf  einer  Säule.  Dabei  die  Kirche  S.  Pietro 
mit  altem  Glockenthurm.  Ferner  S.  Antonio,  S.  Ma- 
ria maggiore.  Die  Börse  mit  der  Statue  Leopolds  I. 
Das  Theater.  Das  Amphitheater  Mauroner  und 
die  Paläste  Carciolti,  Griot,  Chiezza,  Braig  (mit Gemäl- 
den), Fontana  (Münzen),  Panzera,  Vucetrich,  Isanowich, 
Valle  und  Fontana.  Die  Bibliothek.  Das  Natura- 
lienkabinet.  Academia  di  IS  au  ti  ca.  2  Spedale, 
die  Quarantaine-Anstalt  etc.  Spaziergänge: 
Acquaedotti  und  Boschelto,  Molo  Teresiano  mit  dem  Leucht- 
thurm. Villen  t  Montfort,  Gerolamo  Buonaparte  (jetzt 
Necker),  Campio  Marzio,  Contessa  Lipona,  Murat. 

In  der  ISähe  von  Triest  die  Villelta  Porcia  und  zwei 
Stunden  davon  die  Grotte  von  Cornial.  In  Valle  Pa- 
ri et to,  berühmter  Austernfang.  Nordwestlich  2  Meilen 
Castel  Duino,  in  dessen  Nähe  der  berühmte  Wein 
Prosecco  (Pucinum  des  Plinius)  dessen  Genuss  die  Ge- 
mahlin des  Kaisers  Augustus,  Julia,  ihr  langes  Leben  zu- 
schrieb. Südlich  die  kleine  Insel  Aegida,  darauf  das  Städt- 
chen Capo  df  Istria  (Justinopolis),  von  höchst  interessan- 
ter Lage.    S.  d. 

L'archeografo  Triestino,  raccolta  di  opuscoli  e  no- 
tizie  per  Trieste  e  per  Hstria  con  tavole  in  rame,  1829- 

fcurbt  a  ,  s.  Monaco. 

Anritt  (Taurasia,  Taurini,  Torino),  Winii»h.  :  Lü«i-  * 

veno,  Peiuion  Suisne,  Feder,  Bona  Donna,  Hove  rosio }  höchst  Winkel- 

recht  und  gut  gebauteStadt  im  Königr. Sardinien  undPie- 
niont.  Residenz  des  Königs,  in  fruchtbarer  von  Hügeln 
umgebener  Ebene  am  Zusammenfluss  des  Po  und  der  Do- 
ria  riparia,  45°  4'  N.  Br.  25°  14'  L.,*  mit  einer  grossen 
Ci ladeile,  von  Herzog  Gmanuel  Philibert  1565  erbaut,  ei- 
ner Stückgiesserei  darin,  breiten  Strassen  zum  Theil  mit 
bedeckten  Gängen  und  12f>,000  EinV.  Der  Handel  ist 
äusserst  lebhaft;  in  gutem  Ruf  stehen  seidne  Stoffe  und 
Strümpfe  von  Turin. 
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Gegründet  von  liguriscben  Völkern  war  Torin  schon  zu 
Hannibals  Zeiten  eine  bedeutende  Stadt  und  wurde,  da 
sie  sich  nicht  mit  ihm  verbünden  wollen,  von  ihm  zerstört. 
Julius  Cäsar  hinterliess  später,  nachdem  sie  wieder  aus 
der  Asche  erstanden,  eine  Colonie  (Julia)  daselbst,  die  un- 
ter August  den  IS.  Augusta  Taurinorum  annahm.  Unter 
der  lombardischen  Herrschaft  wurde  Turin  Residenz  eines 
Herzogs  und  aus  dieser  Zeit  schreibt  sich  die  von  Herzog 
Agilulf  (nachmals  Theodolindens  Gemahl)  erbaute  S.  Jo- 
hannis-Kirche (jetzt  Cathedrale)  602-  Bari  der  Gr.  machte 
Turin  zur  Residenz  des  Herzogs  von  Suza,  dessen  Linie 
bis  auf  Ulrico  Manfredo,  1052,  regierte,  nach  dessen  Tode 
das  Haus  S»voyen  eintrat,  das  von  da  an  in  Turin  ge- 
herrscht und  an  allen  Kriegen  Prankreichs  gegen  Oestreich 
und  Spanien  gezwungen  Antheil  genommen.  IVach  der 
französischen  Invasion  1797  verlor  Turin  seinen  alten 
Glanz,  gewann  ihn  aber  nach  dem  Frieden  von  1815  wie- 
der und  befindet  sich  jetzt  in  einem  blühendem  Zustand 
als  jemals. 

Der  Anblick  der  Stadt,  namentlich  von  Genua  und 
von  Susa  her  ist  majestätisch;  die  Strassen  Strada 
nuova,  Dora  und  Po  sind  imposant,  ebenso  der  Platz  des 
Emanuel  Philibert,  von  wo  aus  man  nach  der  neuen 
Brücke  von  einem  Bogen  über  die  Dora?  und  der  des 
Victor  Emanuel,  von  dem  man  zur  Brücke  über 
den  Po  gelangt.  Piazza  S.  Carlo  und  P.Carolina, 
P.  delle  Erbe  und  Pescara  sind  gleichfalls  zu  nennen. 

Kirchen:  Kathedrale ;  ursprünglich  aus 
longob.  Zeit,  neuerbaut  im  lßten  Jahrh.  S.  Cristina  und 
S.  Teresa,  Statuen  von  he  Gros.  Engelglorie  von  Gui- 
dobono.  Madonna  mit  dem  Kind  mit  den  H.  Crispin  und 
Crispinian  von  A.  Dürer.  —  Capeila  di  S.  Suario  von 
Guar  ini,  mit  dem  Leintuch,  in  welches  Christi  Leichnam 
gewickelt  war.  * 

S.  Filipp<o  Neri,  von  der  Bauart  des  vorigen  Jahrh. 
In  der  Sacristei  ein  S.  Eusebius  von  Guercino. 

«  In  der  Peterskirche  zu  Rom,  zu  BeMncon  und  zu  Czdouin,  in  Perigord, 
zeigt  man  auch  desgleichen 


Turfa' 


S.  Teresa,  diese  Heilige  in  Extase  von  Moncalvo. 

La  Consolata,  ein  Crucifix  von  Moncalvo. 

S.  Domenico,  S.Caterina  von  Siena  von  Guercino. 

Die  Capuciner-Kirche  hat  eine  schöne  Lage  und 
ein  Gemälde  von  Moncalvo. 

Corpus  Domini  gilt  als  die  reichste  freilich  auch 
geschmackloseste  Kirche  der  Stadt,  erbaut  1607  nach  der 
Zeichnung  des  Vitozzi.  Zum  Andenken  an  eine  Hostie, 
die  aus  der  geraubten  Monstranz  in  die  Luft  geflogen. 
Hier  legte  der  16jährige  J.  J.  Rousseau  den  Calvinism  ab, 
den  er  in  seinem  40sten  Jahre  wieder  holte. 

Gran  Madre  di  Dio  an  der  Pob rücke,  Nachah- 
mung des  Pantheons,  von  M.  Bonsignore. 

Paläste   und  Sammlungen: 

0  P»  reale  mit  Gemälden,  vornehmlich  aus  der  hol- 
ländischen und  niederländischen  Schule:  von  Van  Dyk; 
Prinz  Thomas  Carignan,  die  Kinder  Karls  I.  und  sein 
eignes  Biidniss.  —  Daniel  Mytens:  Carl  I.  —  Albano: 
die  4  Elemente.  —  Murillo:  S.  Johannes  von  ISepomuk 
mit  der  Kaiserin  Johanna  und  einem  Bauer.  —  Paul 
Potter:  Viehstück.  —  Rembrandt:  Der  Bürgermeister.  - 
Gerard  Dow:  Die  Frau  mit  der  Traube.  —  H.  Holbein: 
Luther  und  seine  Frau.  —  Vanloo:  6  Gemälde  von  Jeru- 
salem. —    Raffael:  Madonna  della  Tenda. 

P.  Madama,  sonst  di  Castello,  einer  der  ältesten 
der  Stadt;  ehemals  herzogliche  Residenz.  1416  von  Ama- 
deus VIII.  erbaut. 

P.  di  Duca  d'Aosta  von  Giuvara. 

P.  Manatti,  ganz  neu,  an  Porta  nuova. 

P.  Carignan  von  Guarini,  ein  Beispiel  schlechten 
Geschmacks  und  solider  Bauart. 

P.  Birago  de  Borgaro,  von  Juvara. 

Vigna  della  regina  mit  einem  Plafond  von  Paul 
Veronese. 

P.  delle  Torri,  aus  der  Lombardenzeit,  wie  man 
glaubt,  jetzt  Gefangniss. 

0  Museum  der  Antikem  Der  auf  einem  Lö- 
wenfell entschlummerte  Amor,  griechisch.  Köpfe  des  Ju- 
lian, Vespasian,  Antinous,,  Seneca  und  eines  Cyclopen, 
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ßroncestatue  einer  Minerva  ff  829  zu  Vaghera  gefunden) 
Die  Isistafel  (aus  Hadrians  Zeit). 

0  M ftnzeabinet ,  eines  der  reichsten  in  Europa, 
mit  30,000  Münzen  (darunter  seltene ,  wie  ein  Quinarius 
des  Pertin. ix eine  Goldmünze  der  Magnia  Urbica ,  eine 
atheniensische  Goldmünze  etc.). 

0  Aegyptlschea  Nmeum,  sehr  reichhaltig. 
Colossale  Statue  des  Osymandias  (18,750  Pfund  schwer) 
aus  Theben.  Statue  Thoutmosis  II.  und  Amenophis  II.,  vor 
allen  aber  Khamsus  VI.  (Sesostris)  in  schwarzem  Basalt, 
sitzend  auf  seinem  Thron.  —  Sehr  vollständige  Sammlung 
von  ägyptischen  Grabsteinen  (Stele's)  mit  Inschriften, 
Malereien  und  Sculpturen.  —  Ebenso  vollständige  Samm- 
lung von  Lebens -Utensilien  aller  Art,  von  Ackergeräth, 
Waffen,  und  eine  grosse  Anzahl  von  Thier-  und  Men- 
schenmumien. Sehr  bedeutend  sind  die  Manu  Scripte  aus 
den  Catacomben  von  Theben,  Papyrusrollen  von  mehr 
als  60'  Länge,  fast  immer  Rituale;  doch  auch  Geschichte 
des  Amenophis  Memnon,  Gesetze  des  Sesostris,  Vertrage 
aus  der  Zeit  der  Ptolemäer,  der  Plan  der  Catocomben 
des  Rhamsus-Maiamoun. 

Medaillensammlung  des  Abbate  Incisa. 

Gemmen  Sammlung  des  Abbate  Pullini  und  des 
Grafen  della  Turbin. 

Kupferstichsammlung  von  Rignon. 

Gemäldesammlungen  von  Cambiasi  und  von 
March,  de  Prie. 

A  n  s  t  a  I  t  e  n.  Academie  der  Wissenschaften, 
gegründet  von  Graf  Saluzzo  1759,  eingetheilt  in  2  Classen, 
die  mathematisch- physikalische  und  die  moralisch -philo* 
logisch -historische.    Sie  zählt  40  Mitglieder. 

Academie  der  schönen  Künste,  unbedeutend. 

Militair- Academie,  gestiftet  und  geleitet  vom 
Grafen  Cesar  Saluzzo. 

Artillerieschule.  Arsenal. 

Universität,  gestiftet  um  1405,  reformirt  unter 
Victor  Amadeus  II. ,  mit  mehr  als  2000  Studenten  und  fast 
lauter  Professoren  von  europäischem  Ruf,  als  für  Mathe- 
matik: M.  Plana  (Theorie  des  Mondes),  M.  Bidone, 
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für  Chemie  Giobert  upd  Cantie,  für  Philologie 
M.  Boacheron,  für  orientalische  Sprachen  Abbe 
Peyron.  —  Im  Porticus  der  Universität  eine  nicht  unbe 
trächtliche  AntikenMmmluiigt  Ein  ron  M.  Mum- 
mius  dem  Jupiter  geweihter  Altar;  ein  ron  Sempronia 
Eutoxia  errichteter  Stier-  Opferaltar.  Zwei  Bacchanale. 
Ein  Epitbalamium  des  Valerius  Crescenlius  und  der  Boebia 
Voeta.  — -  Jason  und  die  Stiere,  vortreffliches  Fragment. 

—  Zwei  Torsi  in  Rüstung.  —  Cf.  Museum  Taurinense  1749 

—  Marmora  Taurinensia  ant.  Rivantella  e  P.  Kicolvi 
1743,  1719. 

Die  Bibliotkek  der  Universität,  aus  den  Samm- 
lungen der  alten  Herzöge  von  Savoven  entstanden,  mit 
112,000  Bänden,  70  hebräischen  (darunter  ein  Commen- 
tar  des  Esra,  ein  Alcoran),  370  griechischen,  1200  latei- 
nischen, 220  italienischen  und  120  französischen  MSS. 
(Cf.  den  gedruckten  Catalog  von  Pasini,  Rivantella  und 
Barla,  Turin  1749,  2  Bde.  Fol.).  Hier  sind  die  Palimp- 
ses  ten  der  (unedirten)  Fragmente  von  den  Reden  Ciceros 
pro  Scauro,  Tullio  und  in  Clodium  (ed.  Peyron,  Stutt- 
gart und  Tübingen  1824).  Sie  stehen  unter  der  Collatio 
cum  Maximino,  Arianorum  episcopo  des  Augustin.  — - 
Des  Sedulius  Carmen  Paschale  aus  dem ,  7.  Jahrb.  — 
Histoire  de  Troies  mit  altfranzösischen  Miniaturen.  — 
Chinesische  MSS.  poetischen  und  medicinischen  Inhalts.  — 
Ein  ganz,  altes  Tarocspiel.  —  Eine  Flora  Piemonts  in 
mehr  als.  5000  Abbildungen,  wird  fortgesetzt.  Unter  den 
seltnen  Büchern :  Le  Rationale  de  Guillaume  Durand 
(unter  dem  Titel  Scelestissimi  Sathanac  litigationis  contra 
genus  humanuni  Über). 

Albergo  reale  di  virtu,  wo  Lehrlinge  für  alle 
Handwerke,  S.  Rosina,  wo  arme  Mädchen  erzogen 
w  erden. 

Hospitale  sind  acht  in  Turin;  sie  zeichnen  sich 
durch  ihre  vortreffliche  Einrichtung  aus;  vornehmlich 
S«  Ltvigi;  La  Caritä. 

Theater:  T.  reale,  nach  der  Zeichnung  von 
A liier i,  nur  im  Carneval  offen.  T.  Carignan.  sehr 
elegant.    Ebenso  T.  d'Angennes.    T.  Sutera. 
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"öffentliche  Spaziergange:  Der 
königliche  Garten.  Die  Ulmenallee  von  Porta  nuova  bis 
zur  neuen  Pobrücke.  —  Die  Allee  von  Porta  del  Po  bis 
zum  Platz  Phil.  Emanuels.  II  Valentino,  zugleich  bota- 
nischer Garten. 

Umgegend. 
Vijrnti  clel In  Regina,  auf  einem  Hügel  mit 
herrlicher  Aussicht  über  die  Stadt  und  das  Land. 

IiA  Veneria,  königliches  Lustschloss  mit  schönem 
Garten  und  Park,  nach  dem  Plane  des  Spanier  Giurara. 

Stupllllgl,  Jagdschloss,  schön  gelegen,  mit  Ge- 
mälden und  einem  grossen  Hirsch  auf  dem  Dach. 

JLh  Superjfa  ,  eine  vortrefflich  gelegene  Kirche, 
1706  zum  Andenken  an  einen  Sieg  des  Prinzen  Eugen 
über  die  Franzosen,  auf  Befehl  des  Victor  Amadeus  von 
Giurara  erbaut,  mit  den  Grabmälern  der  Pürsten  aus  dem 
Haus  Savoven  und  mit  unvergleichlich  schöner  Aussicht. 
(Cf.  Paroletti  drscrizione  dei  Sarcofagi  della  Superga.) 

Auf  diesem  Wege  ist  man  nicht  vreit  mehr  von 
Chieri,  einem  kleinen  interessanten  Städtchen,  dessen 
Kirche  S.  Maria  della  Scala  über  einem  alten  Minerven- 
tempel  aufgeführt  ist. 

In  einiger  Entfernung  von  Tarin  die  königl.  Lust 
Schlösser   M  on  tc  ai  1  i  er  i    und    Kacconigi.  Ferner 
Pignerol,  diese    alte   französische  Festung,   wo  die 
„eiserne  Maske,«  Fouquet  und  Lausun  gefangen  gehal- 
ten wurden. 

In  benachbarten  Thälern ,  an  den  Ufern  des  Pelis 
wohnen  die  als  erste  Kirchenreformatoren  bekannten 
Waldenser,  gegen  18,000  Seelen.  Sie  haben  13  Kir- 
chen und  15  Priester  (Moderatori),  75  Schulen,  die  jedoch 
nur  im  Winter  geöffnet  sind.  Hauptorte  sind  Tor  re  und 
Vi  I  la  r  -  B  o  b  b  i  o ,  wo  auch  Tuchfabriken.  Ausserdem  ist 
Ackerbau  und  Viehzucht  ihre  Hauptbeschäftigung.  Sie 
sind  schon  seit  langer  Zeit  (in  Bezug  auf  Staats-  und 
Militairdienst)  emaneipirt. 

Cf.  Tesauro  Storia  di  Torino  1679.  —  Paroletti, 
Turin  et  ses  curiosites  etc.  1819.  —  Ansichten  von  Turin 
in  Italian.  Sccnery  From  Drawings  by  Batty.  1818-  London. 
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Udine  —  ürbino. 


WfctttC  (Utinum),  wirtk.h.:  Croee  d>  MJu.  Gut  gebaute 
Hauptstadt  einer  Delegation  des  lomb.-venet.  Königr.  im 
Friaul,  mit  starken  Mauern,  9  Thoren,  einem  l.vceum.  einer 
Rechtsschule,  einem  Erzbischof,  20,000  Einw.  und  vielem 
Handel ,  besonders  mit  Seide.  Wöchentlich  5  Getraide- 
märkte,  monatlich  einen  Viehmarkt,  jährlich  5  Messen.  In 
der  Umgegend  wächst  guter  Wein.  Man  schreibt  — 
freilich  ohne  hinreichenden  Grund,  da  die  Stadt  erst  im 
10.  Jahrb.  bekannt  wird  —  den  Ursprung  derselben  in 
die  Zeiten  des  Odindienstes,  und  setzt  damit  die  alten 
Gewölbe  in  den  umliegenden  Hügeln  .in  Verbindung.  Im 
13.  Jahrh.  wählte  der  Patriarch  Bertold  Udine  zu  seiner 
Residenz,  wahrend  welcher  Zeit  es  beträchtlich  an  Um- 
fang gewann ,  vorzüglich  als  Zufluchtsort  vieler  in  den 
Bürgerkriegen  Italiens  vertriebenen  Familien.  1445  kam 
Udine  unter  venetianische  Herrschaft.  Seit  der  Pest  von 
1511  und  1656  hat  sich  Udine  nicht  mehr  erholt. 

Kirchen:    Dom  und  S.  Domenico. 

In  der  Mitte  der  Stadt  auf  einem  Hügel  der  ehema- 
lige Patriarchen-Palast,  jetzt  Gerichtshof,  zu  dessen 
Füssen  der  neuangelegte  schöne  Spaziergang:  II  Giar 
dino.  —  Der  Platz  S.  Giovanni  mit  Porticus,  Rath- 
haus, Springbrunnen  und  Statuen.  —  Die  öffentliche 
Bibliotkek,  reich  an  MS.  und  eine  private  des  Grafen 
Florio.  —  Udine  ist  die  Vaterstadt  des  berühmten 
Prediger  Maffei,  der  Gelehrten  Gregorio  und  Komulo 
Amasei,  Tiberio  Deciano;  der  Dichter  Erasm.  Valvasore. 
Ermes  di  Cottoredo,  Frangipani,  Daniel  Florio;  des 
Historikers  Ciruti ,  des  Oeconomen  Zannone ,  des  Card. 
Mantica  und  des  Malers  und  Schülers  von  Kaffael  Gio- 
vanni da  Udine. 

In  der  Nähe  die  Ruinen  der  ehemals  berühmten 
Stadt  Forum  Julii  (?). 

Cf.  Maniagostoriadelleb.  arti  Friulane.  Venezia  1819. 

Kr  bin*,  Wirtk.l»  .  L.  «uiu.  Hoch  auf  einem  Berge 
gelegene,  rings  von  Gebirgen  umgebene  Hauptstadt  einer 
Delegation  im  Kirchenstaat,  mit  einem  Ersbischof  und 
9000  Einw.  Von  Florenz  aus  führt  eine  vortreffliche 
neue  Strasse ,  TOn  Pesaro  geht  wöchentlich  dreimal  ein 
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Personen  -  Postwagen  dahin.   Man  fährt  etwa  5  Stunden 
von  letzterm  Ort. 

• 

Ehemals  Sitz  eines  hochgebildeten  herzoglichen  Hofes 
ist  es  im  16.  Jahrh.  an  den  Kirchenstaat  gekommen  und 
seitdem  unbedeutend  geworden;  allein  als  Vaterstadt 
Raffaels  und  wegen  seiner  ausnehmend  schönen  Lage 
und  seiner  angenehmen  Bewohner  des  Besuchs  sehr  werth. 

Kirchen:  Dom,  in  der  Sacrislei  eine  Geisselung 
Christi  von  A.  Mantegna. 

S.  AKatft,  eine  Austheilung  des  H.  Abendmahls, 
deutsches  Gemälde  aus  dem  15.  Jahrh. 

°S.  Francesco,  Chornische  S.  Rocchus^und  der 
Erzengel  Raffael  mit  dem  kleinen  Tobias  (vielleicht  von 
Giovanni  Sanzio.  Links  vom  Eingang  über  dem  Altar 
Madonna  in  tr.  mit  Heiligen  und  Donatoren  von  Gio- 
vanni Sanzio. 

S.  Andrea,  in  der  Sacristei  eine  Madonna,  an- 
geblich von  Raffael. 

S.  Trinita,  S.  Apollonia  von  Timoteo  delle  Vite. 
Madonna  von  Luca  della  Robbia. 

S.  CSIoTannl  baptlsta,  ganz  mit  Wandmale- 
reien von  Lorenzo  e  Giacomo  di  San  Severino,  Geschieh, 
ten  Johannes  des  Täufers  und  Kreuzigung. 

Paläste:  Der  herzogliche  Palaot,  vor- 
nehmlich  seiner  schönen  Architectur  wegen  sehenswerth. 

P.  Alhani,  mit  einer  interessanten  Gemäldesamm- 
lung; auch  schöne  Handzeichnungen. 

P.  della  commune,  mit  einer  Madonna  in  Mosaik 
aus  dem  16.  Jahrh. 

0  Das  Haus  wo  Raffael  geboren  ist  leider ! 
selten  zuganglich,  da  der  Besitzer  meist  auf  dem  Lande 
wohnt.  Ob  das  angeblich  von  Raffael  als  Kind  im  Hof- 
raum daselbst  gemalte  Bild  der  Madonna  noch  vorhanden, 
oder,  wie  es  1837  hiess,  verkauft  sei,  kann  Verf.  dieses 
nicht  berichten.  Die  Inschrift  über  der  Thür  heisst: 
Nunquam  moriturus  exiguis  hisce  in  aedibus  eximius 
ille  pictor  Raffael  natus  est  oct.  id.  apr.  an.  .  1483. 
Venerare  igitur  hospes  nomen  et  genium  loci  ne  mirere. 
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Palombrosa  —  Veji. 


Ludit  in  humanis  divum  polentia  rebus. 
Et  saepe  in  parvis  claudere  magna  solet. 
In  der  iSähe   Castel   Dur  ante,   der  Geburtsort 
Bramantes. 

Cf.  ßaldi  Mem.  concernenti  Ja  cittä  d'Urbino.  Kom  1724. 
Valombtofa,  s.  Chiana. 
tUUtto,  s.  Malta. 

V  a  p  r  i  o  ,  kleiner  Ort  unweit  Mailand ,  auf  der 
Strasse  nach  Brescia.  Daselbst  Villa  Melzi  mit  einer 
colossalen  Madonna  von  Fr.  Melzi. 

Vataiiü,  berühmter  Wallfahrtsort  im  Piemont,  im 
Thal  der  Sesia,  mit  3500  Einw.  Gemälde  von  Gaudenzio 
Ferrari.  Cf.  II  Viaggio  ai  Santuari  di  Orta,  Varallo  ed 
Anopa,  Milano  1850.  —  Storia  e  Guida  di  Varallo,  di 
Bordiga,  Varallo  1850. 

f  arr  fr,  WiHhik. :  Angeio.  stciu.  kleine  Stadt  unweit 
Mailand  ,  am  See  gl.  N.,  beliebter  Sommeraufenthalt  der 
Mailänder.  Villa  di  Duca  di  Servellone,  Villa  di  Conle 
Dandolo.  Ueber  der  Stadt  Wallfahrstort  der  Madonna, 
mit  herrlicher  Aussicht. 

Vty%,  alte  Stadt  in  der  ISähe  von  Rom,  auf  der 
Strasse  über  Slorla  und  Isola  10  7:>  Miglien ;  man  zahlt 
für  ein  viersitziges  Fuhrwerk  für  einen  Tag  hin  und  zu- 
rück gewöhnlich  2  bis  3  Scudi. 

Veji,  die  mächtigste  der  etrurischen  Bundesstädte 
stand  nach  Dionys  von  Halicarnass  auf  hohem  Felsen,  und 
hatte  7  bis  8  Miglien  im  Umfang.  Julius  Cäsar  machte 
es  zur  römischen  Colonie  und  vertheiite  das  Land  unter 
seine  Soldaten.  Im  Bürgerkrieg  nach  Cäsar  zerstört, 
erhob  es  sich  unter  Tiberius  zum  Hang  eines  Municipiums, 
als  welches  es  noch  unter  Constantin  und  Theodosius 
genannt  wird.  Später  sind  die  Spuren  der  Stadt  verloren 
gegangen  und  man  streitet  sich  zum  Theil  noch  darüber. 
Geht  man  von  Isola  nach  der  Wassermühle  \'s  Miglie,  so 
kommt  man  da  leicht  in  einen  jungen  Wald  und  an  Fel- 
sen, wo  man  die  Spuren  der  Stadtmauern  findet.  Bei 
Ponte  Sodo  findet  man  Ueberresle  von  Aquaducten 
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und  einer  alten  etrurischen  Brücke,  die  wahrscheinlich 
nach  Veji  geführt.  Danach  sieht  man  an  einer  Felsen 
reihe  eine  grosse  Menge  [Nischen  oder  Löcher,  wahr 
scheinlich  Gräber.  —  Weiterhin  kommt  man  auf  einen 
freien  Platz  (Forum  Homanum  genannt,  weil  man 
eine  Statue  Tibers  ,  Säulen  und  Capitäle  da  gefunden), 
sodann  nach  dem  Columbarium  aus  der  Zeit  des 
Augustus.  Uebcr  die  Lage  der  Ciladelle  ist  nichts  mit 
Sicherheit  zu  sagen. 

Dcllf  ja,  s.  Parma. 

Vcllfttt  (Velitrae).     Wirthsh.      llbergo  nuovo  de'  Volsci. 

Schöngelegene  Stadt  unweit  Rom ,  an  der  Strasse  nach 
Neapel,  mit  12,000  Einw. ,  sehr  gutem  Wein  und  aus 
gezeichnet  schönen  Frauen.  Ehedem  volskische  Stadt, 
wurde  es  260  U.  römische  Colonie.  Augustus  Familie 
stammte  von  da.  Spätere  Kaiser,  Tiber,  IServa ,  Caligula, 
Otho  etc.  hatten  prächtige  Villen  daselbst.  Jetzt  sieht  man 
von  dieser  Herrlichkeit  nichts  mehr,  ausser  etwa  das  alte 
Theater  bei  den  Passionisten.  —  Wegen  Lage  und  An- 
lage ist  der  Garten  des  Palastes  Lancelotti  von  Lttnghi 
recvhio  zu  besuchen.  —  In  der  Kirche  S.  Maria  del 
Orto,  eine  Madonna  von  Rositi  da  Forli, 

In  der  ISähe,  nach  dem  —  freilich  übel  berüchtigten  — 
Sabiner  -  Gebirg  zu,  das  Stadlchen  Cora  mit  Resten 
eines  Hercules  und  eines  Dioscu  ren  tempe  ls;  von 
erslrem  stehen  noch  8  dorische  Säulen.  Südlich  davon 
steht  Sezza  (Setia),  im  Alterthum  wegen  vorzüglichen 
Weines  berühmt,  und  daselbst  eine  ungeheure  Ruine,  die 
man  gewöhnlich  Tempel  des  Saturn  nennt. 

Cf.  M.  Borgia  Storia  della  chiesa  e  cittä  di  Velietri. 
Nocera  1725-  —  G.  A.  Artolini  Tempio  di  Ercole  in  Cora. 
Roma  1785.  —  Inscrizioni  antiche  Veliternae  illustrate  da 
demente  Cardinali.    Roma  1823- 

V  nm  \  r  i  (Venafrum),  neapolitanische  Stadt  in  der 
Provinz  Terra  di  Lavoro;  am  Fuss  eines  Berges  in  an- 
muthiger  und  fruchtbarer  Ebene,  mit  einem  Bischof  und 
4000  Einw.  Ungewissen  Ursprungs,  von  Samniten  be- 
wohnt, wurde  es  während  des  ersten  punischen  Kriegs 
römische  Colonie  und  Lieblingsaufcnlhalt  reicher  Rftmer. 
Förster,  Reisen  nach  Italien.  49 
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Vor  der  Stadt  sieht  man  die  Reste  einet  Amphitheaters. 
Ausserdem  hat  man  hier  eine  grosse  Anzahl  Denkmale 
des  Alterthums,  Vasen,  Inschriften,  Münzen  etc.  gefunden. 

Die  Cathedrale  und  6  ParochialMrchen  sind  nicht 
unbedeutend;  ausserdem  hat  V.  6  Klöster,  ein  grosses 
Spital,  ein  Seminar,  2  Schulen,  einen  Monte  di  Pietä. 

10  t  U  t  1)  t  i  ( Venezia).  Die  Ueberfahrt  von  MeKrt  oder  von 
Fuiinif  geschieht  in  swei  Stunden.  Für  eine  Gondel  mit  zwei  Ruderern 
zahlt  man  5  bia  6  Zwansiger  (inclue.  Trinkgeld),  für  einen  Plats  IM« 
IVs  Zwansiger.  —  Den  Wagen  laset  man  in  Fuainac  oder  Meatre;  will  man 
ihn  mit  aich  nehmen,  ao  wird  die  Ueberfahrt  für  f4  bia  90  Zwansiger  be- 
sorgt. —  Hier  gelten  vornehmlich  die  in  Besag  auf  die  Facchinia  p.  13 
gegebenen  Rathschllge. 

Wirthshiuaer  in  Venedig:  Albergo  reale  di  Danicli  (neben  dem 
Palazzo  vecchio  mit  herrlicher  Aussicht).  La  rcgina  d  Inghilterra  (gute 
Küche).  Grin  Britannia.  Lione  bianco.  Europa.  Schön  möblirtea  Logis 
für  6  bia  9  Personen  den  Tag  ein  Napoleon  (sonst  das  Bett  t  Zwansiger). 
Frühstück  %  Zwanziger.  Diner  4  bis  5  Zwanziger.  Dienerachart  Koal  und 
Logis  die  Person  täglich  5  Zwansiger.  Mittelwirthab. :  die  Stadt  Laibach 
(deutsche  Sprache  und  Küche).  —  Die  Restaurationen  aind  nicht  zu  empfeh- 
len ;  dagegen  die  Caffeehauser  (vornehmlich  al  Genio)  am  iMarcuaplats  (eine 
Tasse  Caffee  4  Kreuzer).  —  Eine  Gondel  mit  einein  Gondoliere  kostet  die 
erste  Stunde  1  1  , ,  die  folgenden  einen  Zwansiger.  Den  gansen  Tag  4  bis 
6  Zwanziger,  Ea  haben  drei  Personen  bequem  Platz  darin.  Ein  Platzbedien- 
ter erhalt  für  den  Tag  4  bis  5  Zwanziger.  Für  eine  Ueberfahrt  (an  den 
Traghettis)  zahlt  man  t  Kr. 

'  Die  Briafpoat  kommt  tlglich  früh  um  8  Uhr  von  und  geht  tag- 
lich Nachmittag  am  5  Uhr  nach  Padua  mit  Briefen  von  und  für  die  Lom- 
bardei, Turin,  8chweis,  Frankreich,  Spanien,  England,  die  Niederlande, 
Deutachland  etc.  —  Täglich  früh  um  10  Uhr  von,  Nachmittag  3  Uhr 
nach  Wien,  Schleaien,  Polen,  Ruasland  etc.  —  Montag  und  Donners- 
tag Nachmittag  4  Uhr  vom  südlichen  Italien,  Dinatag  und  Freitag 
früh  um  9  Uhr  dahin;  um  10  Uhr  aus  Toscana.  —  Tagl  ich  Nachmittag 
um  t  Uhr  fihrt  die  Diligence  nach  Padua  ab  (Peraon  S  Zwansiger).  Das 
sog.  Postschiff,  daa  den  ganzen  Weg  dahin  su  Wssser  macht,  iat  wegen 
Unbequemlichkeit  und  Zeitverlust  su  meiden.  Das  Postbureau  ist  täglich 
offen  von  früh  8  bis  5  Uhr  Nachmittag.  Dampfecbiffe  nach  Trieat  Montag 
und  Freitag  Abend  8  Uhr  in  10  Stunden  für  «8  Zwansiger,  nach  Ancona  und 
Neapel.    S.  Poatweaen.    Bureau  am  MarcuaplaU. 

Geographisch-statistische  Notizen. 

Venedig  liegt  unter  45°  27'  nördl.  Br.  und  29° 
50'  östl.  L.  auf  70  his  90  Inseln,  die  durch  400  Canale, 
darunter  der  die  ganze  Stadt  in  Form  eines  S  durchströ- 
mende Ganale  grande,  welche  die  Strassen  bilden,  ge- 
trennt, und  durch  450  Brücken  verbunden  sind;  fast 
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alle  Häuser  und  Paläste  sind  auf  eingerammten  Prahlen 
gebaut;  die  Vorderseiten  sind  nach  den  Canälen  gekehrt. 
Es  gibt  hier  41  öffentliche  Platze,  deren]  bedeutendster 
der  Marcusplatz  ist;  29  katholische  Pfarrkirchen  ausser 
der  Patriarchalkirche,  ferner  Kirchen  für  Armenier, 
Griechen  und  Protestanten ,  und  7  Synagogen.  Man  zählt 
15)000  Häuser  und  1 16,000t  Einwohner. 

Venedig  hat  an  Glanz  und  Thätigkeit  ungemein  ver- 
loren ,  doch  findet  man  noch  bedeutende  Manufacturen 
in  Tuch,  Gold-  und  Silberstoffen,  Seife,  Wachs,  Cremor 
Tartari,  Theriak  und  andern  chemischen  Produkten,  Spie- 
geln und  andern  Gläsern.  Der  Hafen  ist  sicher  und  ge- 
räumig und  nimmt  jährlich  gegen  4000  Fahrzeuge  auf, 
Venedig  ist  Sitz  eines  Patriarchen  und  mit  Mailand  ab- 
wechselnd Residenz  des  Vicekönigs;  sechs  befestigte  Insel- 
dämme beschützen  die  Stadt  von  der  Seeseite  gegen  krie- 
gerischen üeberfall,  und  eine  künstliche  Felsenmauer, 
die  Murazzi,  gegen  das  Meer.  % 

Geschichte.  Venedig  verdankt  seinen  Ursprung 
den  Bewohnern  der  nordwesll.  Küste  des  adriatischen 
Meeres  (Heneti  oder  Veneti),  die  sich  vor  den  Hunnen 
(452)  und  Longobarden  (568)  auf  die  Laguneninseln  flüch- 
teten. Sie  bildeten  allmählig  einen  Staat  mit  republica- 
nischer  Verfassung  und  einem  auf  Lebenszeit  gewählten 
Dogen  an  der  Spitze,  deren  erster  PaolucciAnafesto  war 
im  Jahr  697.  Der  Sitz  der  Regierung  war  zuerst  Er  aclea, 
sodann  von  742  an  wegen  fortdauernder  Unsicherheit 
Malamocco,  und  endlich  im  Jahr  809  die  Insel  R  ia  1  to, 
womit  zum  heuligen  Venedig  der  Grund  gelegt  ward. 

Es  wurde  bald  ein  mächtiger  Handelsstaat  und  machte 
Eroberungen  in  Istrien  und  Dalmatien.  Durch  die  Kreuz- 
züge wuchs  das  Ansehen  und  der  Reichthum  Venedigs  so, 
da ss  es  sich  zu  der  mächtigsten  Stadt  der  Lombardei  er- 
hob. Nach  vielen  Eroberungen  im  Orient  besetzten  die 
Venezianer  unter  dem  Dogen  EnricoDandolo  mit  Hülfe 
französischer  Kreuzfahrer  Constantinopel  1202,  Candia 
u.  a.  Inseln  im  Archipel;  musslen  erstres  aber  1260  wie- 
der aufgeben.  1297  wurde  die  Erbarislokratie  festgestellt, 
gegen  welche  der  unglückliche  Doge  Mar  ino  Falieri  eine 
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Verfassungsänderung  beabsichtigte,  die  er  mit  seinem 
Kopfe  bussen  musste. 

Nach  der  Besiegung  Genuas  1381  breitete  Venedig 
seine  Herrschaft  in  der  Lombardei  aus ,  eroberte  Vicenza, 
Verona,  Bassano,  Feltre,  Belluno  und  Padua .  sogar 
Brescia,  Bergamo  und  Crema.  Allein  mit  der  Entdeckung 
des  neuen  Handelsweges  nach  Ostindien  (1498)  wurde 
Venedig  der  Lebensnerv  durchschnitten;  nach  und  nach 
verloren  die  Venezianer  an  die  Osmanen  ihre  Besitzun 
gen  im  Orient,  und  lebten  nur  noch  in  der  Erinnerung 
ihrer  Grösse ,  obwohl  mit  Beibehaltung  ihrer  Selbststän- 
digkeit und  Verfassung,  bis  im  Jahr  1797  diese  unter 
der  Macht  der  Franzosen  brach.  Es  ward  an  das  König- 
reich Italien  gegeben,  und  ist  seit  1815  die  zweite  Haupt- 
stadt des  lombardisch -venetianischen  Königreichs  unter 
österreichischer  Herrschaft. 

In  der  neuern  Kunstgeschichte  vermittelt  Venedig 
Italien  und  Griechenland.  In  Italien  war  vom  7.  Jahrb. 
an  die  Kunst  in  immer  tiefern  Verfall  gekommen,  wah- 
rend in  Griechenland  wenigstens  technische  Vortheile  und, 
eine  Reihe  alter  bildlicher  Vorstellungen  sich  erhallen 
hatten.  Durch  den  Handel  stand  Venedig  mit  Griechen 
land  in  enger  Verbindung.  Als  daher  die  Venezianer  zu 
Ende  des  lo.  Jahrh.  dem  heil.  Marcus  ein  grosses  reli- 
giöses Denkmal  zu  errichten  beschlossen,  wählten  sie 
griechische  Vorbilder  und  griechische  Künstler.  S.  Marco 
wurde  nach  dem  Muster  der  Sophienkirche  in  Constan- 
tinopel  aufgeführt.  Die  Anlage  war  der  Art.  dass  alle 
Künste  dabei  in  Anspruch  genommen  wurden.  Orien- 
talische Prachtliebe  ,  unterstützt  durch  venetianischen 
Ii  eicht  b  um ,  verlangte  an  Säulen,  Wänden  und  Thüren 
Sculpluren,  an  Decken  auf  goldenen  Gründen  Malereien, 
auf  Fussböden  bunte  Verzierungen.  Für  alles  musste 
Form  und  Inhalt  erfunden  oder  geborgt;  in  jedem  Fall 
geschafft  werden;  dabei  entfalteten  sich  nothwendig  künst 
lerische  Kräfte,  und  wir  können  deren  Wachsthum  in 
der  Marcuskirche  bis  ins  14.  Jahrh.  verfolgen.  Bvzan- 
tinisch  aber  blieb  lange  noch  alles ,  wie  aus  einzelnen 
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Reliefs  in  S.  Marco  über  dem  nördlichen  Eingang  und 
im  Innern ,  und  aus  den  Altarbildern  des  Niccolo  Semi- 
tecolo  u.  A.  erhellt.  Im  13.  Jahrb.  trat  an  die  Stelle  der 
byzantinischen  Bauart  die  germanische  (sog.  gothische), 
obwohl  in  einer  durch  italienischen,  namentlich  toscani. 
sehen  Einfluss  veränderten,  durch  Aufnahme  von  Reminis- 
cenzen  an  die  Antike  bezeichneten  Weise.  (S.  Maria  dei 
Ürto.  Ai  Frari.  Die  meisten  Paläste  dieses  und  des  fol- 
genden Jahrhunderts.)  Hin  und  wieder  versuchte  man 
auch  orientalischen  Geschmack  mit  dem  genannten  zu  ver- 
schmelzen. (Palazzo  Ca  d'oro,  Fondaco  dei  Turchi  etc.) 
Obgleich  nirgend  in  Italien  der  germanische  Baustyl  eine 
so  glänzende  Aussenseite  zeigt,  als  eben  an  den  venetia- 
nischen  Palasten,  so  mussle  er  doch  bei  wachsender  Vor- 
liebe für  das  römische  Alterthum  schwinden.  Die  Kunst 
lerfamilie  Lombardi  aus  Ferrara  hat  im  15.  Jahrh.  in 
dieser  Beziehung  den  grössten  Einfluss  ausgeübt  (Pal. 
Vendramin  Calerghi.)  Ihre  Vollendung  erhielt  diese 
antikisirende  Richtung  durch  Michael  San  Michele  (Pal. 
Cornaro),  Falconetti  (Collegio  S.  Giovanni,  degli  Incu- 
rabili),  Joe.  Sansovino  (Scala  dei  Giganti  im  Dogenpalast, 
S.  Gemignano,  S.  Giorgio)  und  endlich  Palladio  (S.  Re- 
dentore. Pal.  Tiepolo.  Grimani  etc.),  welche  sämmtlich 
die  Formen  und  Verhältnisse  der  alten  (dorischen,  joni- 
schen, korinthischen,  römischen  und  toscanischen)  Säulen- 
stellungen wieder  aufnahmen  und  nur  in  neuen  Combi- 
natiouen  derselben  Neues  versuchten.  Nachdem  die  Kunst 
durch  gedachte  Meister  die  auf  dem  eingeschlagnen  Wege 
mögliche  Vollendung  erreicht,  fiel  sie  durch  ein  falsches 
Streben  nach  Pracht  und  Reichthum  in  Ueberladung, 
Ungeschmaok  und  Charakterlosigkeit ,  wobei  sie  vom 
17.  Jahrh.  an  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  mit  wenigen 
Unterbrechungen  geblieben. 

Die  toscanischen  Bestrebungen  des  14.  Jahrh.  in  der 
Scu  1  p  tu  r  haben  in  den  Entwicklungsgang  venetia nischer 
Kunst  sichtbar  eingewirkt;  Was  man  an  den  Reliefs  an 
der  Aussenseite  von  Ai  Frari,  im  Innern  von  S.  Marco  etc., 
beim  Jacobello  und  Pietro  e  Paolo  di  Venezia  wahrnehmen 
kann.  —  fn  der  Mal  er  ei  sieht  man  den  EinHuss  deutscher 
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Kunst  namentlich  durch  Giovanni  d  Allemannia  auf 
Antonio  von  JUurano  und  die  Yivarini. 

Wie  in  frühem  rohern  Zeiten  die  Pracht,  so  ent- 
sprach nun  nur  die  Heiterkeit  dem  venelianischen  Sinne; 
statt  ernster  Abslraction  verlangte  man  Wirklichkeit,  statt 
der  Form  die  Farbe.  In  dieser  Beziehung  wirkten  die 
Schulen  von  Padua  belebend  auf  die  von  Venedig.  Dort 
hatte  zu  Ende  des  14.  Jahrhunderls  Jacopo  d?Avanzo,  ein 
Nachfolger  Giotio 's,  die  Charakteristik  durch  Individuali 
sirung  und  Beachtung  kleiner  Züge  im  täglichen  Leben 
gesteigert,  die  Darstellung  durch  Architektur,  die  er  der 
Gegenwart  entnahm,  bald  feierlicher,  bald  heitrer  gemacht 
und  endlich  das  Gesetz  des  Colorits  gefunden.  Hierauf 
gründete  Squarcione  die  Schule,  in  welcher  durch  Studium 
nach  dem  Runden  (nach  Antiken  und  Abgüsse«)  der  Sinn 
für  das  Hervortreten  der  Gestalten  geschärft  wurde,  der 
sich  durch  Mantegnd's  Bemühungen  um  Perspective  und 
Costüm  ganz  vervollkommnete.  Diese  Vortheile  eigneten 
sich  zuerst  die  Yivarini,  sodann  aber  in  grösserm  Masse 
und  in  Verbindung  mit  religiösem  Ernst  nächst  Rocco 
Marconi  vornehmlich  Giov.  Bettini  an,  der  schon  alt 
Jüngling  in  S.  Antonio  zu  Padua  gemalt  und  dem  noch 
obendrein  die  durch  Antonelto  von  Messina  aus  den  Nie- 
derlanden eingeführte  Oelmalerei  das  letzte  Mittel  in  die 
Hand  gab,  der  Gründer  einer  ganz  auf  die  Uebereinstim- 
mung  mit  der  Natur  gebauten  Kunstschule  zu  werden. 

Die  Madonnen  erscheinen  in  hochgewölbten  und  ge- 
schmückten Hallen  mit  freier  Aussicht;  Engelknaben  mu 
siciren;  es  tritt  ein  Verkehr  ein  zwischen  Lebenden  und 
den  Heiligen  des  Himmels,  ja  es  steigen  zuletzt  diese  zu 
den  Menschen  und  ihren  Gewohnheiten  herab,  selbst  die 
Vergangenheit  tritt  —  denn  man  will  sie  unmittelbar 
empfinden  —  in  die  Gegenwart  und  die  venezianischen 
Grossen  feiern  die  Hochzeit  von  Kana,  und  die  Republik 
umgibt  sich  mit  den  Göltern  des  Olymp.  Mit  allen  Kräf- 
ten werden  Leben  und  Wirklichkeit  ergründet  und  erfasst, 
religiöse  Gegenstande  verlieren  dabei  den  Ernst  svmbo 
lischer,  geschichtliche  die  Form  poetischer  Auffassung. 
Die  Kunst  des  Portrails  musste  auf  diesem  Wege  zur 
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Vollendung  gelangen  und  Sinnlichkeit,  Heiterkeit  und 
Pracht  die  Seele  der  Darstellungen  werden,  als  deren 
Meister  wir  Tizian  (höchste  Wahrheit  und  Schönheit 
im  Colorit  und  vornehmlich  der  Carnation),  Giorgione 
(Glut  der  Farbe),  Pordenone  (Grossheit  und  Adel  der 
Gestalten),  Paria  Pordone  (Weichheit  und  Lieblichkeit), 
Jacopo  da  Ponte,  gen.  Bassano  (Naturwahrbeit  ländlicher 
Scenen),  Bonifacio  (Nacheiferung  Tizians),  Sebastian  del 
Piombo  (durch  römischen  Einfluss  modificirte  Charak- 
teristik und  Kraft  der  Farbe)  Tintoretto  ( vornehmlich  im 
Portrait  und  in  der  freien  Handhabung  aller  technischen 
Vortheile  der  Ölmalerei) ,  Paul  Veronese  (im  freien  Hu- 
mor, im  Glans  des  Colorils  und  in  der  Pracht  der  An- 
ordnung) und  Andere  bewundern. 

Nach  diesen,  von  denen  schon  Einige  hin  und  wieder 
geistlos  und  handwerksmassig  arbeiten,  sinkt  die  Kunst 
zur  ünbedeutenheit  unter  Palma  giovine,  Padovanino  (cha- 
rakterlose Weichheit  bei  schöner  Farbenharmonte),  Lean- 
dro  Bassano  (manierirte  Modellirung  durch  Glanzlichter), 
Tiepolo,  dessen  Geschmacklosigkeit  und  afiectirtes  Wesen 
an  Tollheit  grenzt 

Im  achtzehnten  Jahrhundert  tritt  der  Geist  der  alten 
Schule  noch  einmal  auf  originelle  Weise  hervor  in  Anto- 
nio Canale  und  Bern.  Bellotto,  seinem  Neffen  (beide  Ca- 
naletto  genannt),  deren  Prospecte  von  grosser  Wirkung 
sind.  In  gegenwärtiger  Zeit  nennt  man  Politi,  Santi, 
Schiavoni  und  Liparini  als  Maler  von  Bedeutung. 

Kirchen:  °8.  Tlarco  am  Marcusplatz,  merk- 
würdig wegen  seiner  halb  orientalischen,  halb  spätgerma- 
nischen Bauart,  wegen  seines  Reichthums  an  Säulen, 
Skulpturen  und  Mosaiken  aus  fast  allen  Zeiten  der  Kunst. 
Die  Gründung  dieses  Gebäudes  fallt  in  das  Dogat  des 
Pietro  Orseolo,  977;  die  Einweihung  1172  ins  Oogat  des 
Sebast.  Ziani;  die  Ausschmückung  der  Giebel  gehört  dem 
14ten  Jahrhundert  an.  Die  alte  Gestalt  der  Kirche  im 
13ten  Jahrhundert  sieht  man  in  einer  musirischen  Abbil- 
dung über  dem  nördlichsten  Eingang  der  Vorderseite. 
Diese  ist  220  vener.  Palmen  lang,  148  breit  und  110 hoch. 
An  der  Aussenseite  bemerkt  man  ausser  einigen  altgrie- 
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chiichen,   ferner  mehren  für  christliche  Symbolik  nicht 
unbedeutenden  altern  Sculpturen  an  den  Portalen  und  an 
den  Wänden  und  einigen  vortrefflichen  (z.  B.  $.  Maren» 
auf  dem  mittlem  Giebel)  aus  dem  I4ten  Jahrh.,  ferner 
ausser  den  meist  modernen  Mosaiken  (nach  Zeichnungen 
von  S.  Rizzi,  Ant.  Zanchi,  Pietro  Vecchia  etc.)  die  v°ier 
grossen  Rosse  aus  vergoldeter  Bronze,  wahrscheinlich 
römische,  nach  dem  Orient  geführte  Arbeit,  die  einst  der 
Podesta  Marino  Zeno  nach  der  Eroberung  Constantino 
pels  1205  aus  dem  dorti-cn  Hippodromus  nach  Venedig 
gebracht.    1797  wurden  sie  nach  Paris  geführt,  von  wo 
sie  nach  dem  Frieden  von   1815  auf  ihre  jetzige  Stelle 
zurückkehrten.  -    Beachtenswert  sind  auch  zwei  vier 
tcki-e  Marmorsäulen  an  der  Südseite  der  Kirche, 
die  aus  einer  der  ältesten  christlichen  Kirchen,  S.  Saba  in 
Acre  stammen. 

Von  drei  Seiten  ist  S.  Marco  von  einer  Vorhalle  um 
geben,  die  indess  an  der  Südseite  in  zivei  abgeschlossene 
Capellen  in  die  des  Bap  tis  (er  iu ms  und  die  des  H.  Zeno 
verwandelt  ist.    Hier  und  im  ganzen  Umgang  Mosaiken 
an  den  Wölbungen  und  J.ünetten,  die  grösstenteils  dem 
Uten  Jahrhundert  angehören  und  bereits  sichtbare  Zee 
chen    des  Wiederauflebens   der  Kunst  an  sich  tragen 
Ausserdem:  im  Baptisterium  ältere  Sculpturen  hinler  dem 
Allar,  ein  alter  Bischolstuhl  aus  Alexandrien,  mit  altchrisl 
liehe«  Symbolen,  das  Geschenk  des  Kaisers  Heraclius; 
das  iaufbecken  mit  bronzenem  Deckel  von  Tizian  Minio. 
und  Desiderio  da  Firenze,  der  Täufer  darauf  von  Seyata 
Vadovano.   -    Das  Monument  des  Dogen  Andrea  Dan 
dolo  etc.  - 


In  der  Capelle  S.  Zeno  das  Denkmal 
Heiligen  mit  seiner  liegenden  Gestalt  und  vielen  Allego 
r.en  in  Erz  von  Pietro  und  Ant.  Lmnbardo  nnd  Atessan- 
dro  Uopardo;  der  Altar  mit  seinen  grossen  Erzfiguren 
(Madonna  mit  dem  goldnen  Vorschuh  etc.)  von  Pier.  Ofcr. 
Campanato,  1516.  Unter  den  altern  Reliefs  ein  hvzanti- 
...sches  Madonnenbild,  ehemals  ein  Brunnenschmuck  in 
Conslaiitinopel. 

'm  eigentlichen  Umgang  Säulen,  Statuen,  Sarkophage 
«*c.  aus  dem  12.  und  I3ten  Jahrhundert.  S.  Marcus  über 
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dem  mittlem  Eingang,  Mosaik  nach  einer  Zeichnung  77- 
zians;  die  acht  Säulen  dieser  Thüre  sind  eine  Beute  aus 
dem  eroberten  Constantinopel.  — 

Die  Mosaiken  im  Innern  —  dessen  Fussboden  mit 
alter  Marmormosaik  belegt  ist  —  gehören  mit  Ausnahme 
der  modernen  nach  den  Zeichnungen  von  Zuccato,  Pi- 
lotfi  Padoranino  etc.  dem  Ilten  und  12tcn  Jahrhundert 
an,  und  tragen  grösstenteils  das  Gepräge  der  starren  by- 
zantinischen Kunslweise.  —  Doch  finden  sich  ausserdem 
in  der  Capelle  der  Madonna  dei  Mascoli  Mosaiken  von 
Michel  Giambono  von  143<),  und  in  der  Gapelle  S.  lsidoro 
Sculpturen  und  Mosaiken  aus  dem  14.  Jahrh.  —  Ueber 
der  Chornische  des  Parapels,  welches  Chor  und  Kirche 
scheidet:  Crucifix  mit  Madonna  und  Johannes  und  den 
12  Aposteln  in  Marmor  von  Jacobellus  und  Petrus  Pau- 
lus von  Venedig,  1394.  —  Zwei  Kanzeln  von  Marmor, 
sechs  bronzene  Reliefs  aus  dem  Leben  des  H.  Marcus 
von  Sansocino. 

Die  Säulen  der  Tribüne  über  dem  Hochaltar  sind 
ganz  mit  Reliefs  aus  dem  Leben  Jesu  (12tes  Jahrhundert) 
bedeckt.  Die  Hauplaltartafel  (pala  d'oro)  ist  ein  kunst- 
und  juwelenreiches  Heiligthum,  das  angeblich  976  in  Con- 
stantinopel gefertigt  ist,  und  Geschichten  des  alten  und 
neuen  Testaments  enthält.  Der  schwer  zugängliche  Kir- 
chenschatz bewahrt  noch  mehr  Alterthümer  dieser  Art. 
Eine  andre  Altartafel  ist  vom  Meister  Paullus  und  seinen 
Söhnen  Lucas  und  Johannes,  1344  und  enthält  in  14  Ab. 
theilungen  neutestamentliche  Geschichten.  Die  Thüre  der 
Sacristei  von  Sansovino. 

S.  Francesco  della  vlgna,  Facade  von 
Palladio,  das  Innere  von  Sansovino.  Sculpturen  Paulus 
und  Moses  von  Tiz.Aspetti;  die  Capella  Giustiniana  reich 
an  Sculpturen  aus  der  Schule  der  Lombardi.  Altarbilder 
von  Fra  Antonio  da  Negroponte*  Pennachi,  Palma  Giovine, 
Girolamo  di  S.  Croce  und  Battista  Franco,  die  Auferste- 
hung Christi  und  in  der  Sacristei  zwei  Madonnen  von 
Paul  Veronese. 
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S.  Giorgio  dei  Oreci  von  F.  Sansorino,  1546« 
eines  seiner  besten  Gebäude,  reich  an  Sculptnren  and 
Mosaiken. 

0  S.  Zaccaria  von  Murtino  Lombardo,  1457.  Al- 
tarbild: Madonna  in  trono  mit  Heiligen  von  Giov.  Bellini, 
1505-  —  Die  Geburt  des  Johannes  von  Tintoretto,  Ma- 
donna mit  6  Heiligen  und  einem  Engel  von  Palma  vecckio. 
—  In  der  innern  Capelle  mehre  Heilige  auf  J  Tafeln  von 
Giov.  und  Antonio  di  Murano,  1445.  —  S.  Petrus  im 
Schmerz  von  Salvator  Rosa. 

S.  Luca  mit  einem  Altarbild  von  Paolo  Veronese  und 
einigen  Werken  neuster  Künstler,  Santi  und  Poltti. 

°8.  Salvatore  von  Spavento,  Tullio  Lombardo, 
Sansovino  und  Scamozzi.  Altarb. :  die  Verkündigung  von 
Tizian;  die  Transfiguration  von  demselben;  Christus  mit 
vier  Männern  zu  Tisch  von  Giov.  Bellini;  vielleicht  das 
vollendetste  Werk  dieses  Meisters. 

0  H.  Giov»  Crlssostomo,  Krönung  ."Maria ,  Hoch- 
relief in  Marmor  von  Tullio  Lombardo.  Altarb.:  S.  Hie- 
ronymus in  der  Wüste  von  Giov.  Bellini.  Madonna  in 
trono  von  Sebastian  del  Piombo. 

°8.  Cilov.  e  Paolo  im  deutsch-italienischen  Styl 
des  13 ten  Jahrhunderts.  —  Vor  der  Kirche  Reiterstatue 
des  Feldherrn  Bart.  Colleoni  von  Bergamo,  von  Alessan- 
dro  Leopardo,  1495.  -  Im  Innern  viele  kostbare  Monu- 
mente, als  des  Dogen  Pietro  Mocenigo  von  der  Familie 
Lombardi,  und  das  des  Giov.  Mocenigo  von  Tullio  Lom- 
bardo etc.  —  Altarb.:  Madonna  in  trono  mit  Heiligen 
von  Giov.  Bellini,  der  Tod  des  Pietro  Martyr  von  Tizian, 
Christus  zwischen  zwei  Aposteln  von  Hocco  Marvoni; 
ausserdem  Bilder  von  Lorenzo  Lotio,  von  Palma  gioc. 
Paolo,  Tintoretto,  Leandro  Bassano  etc. 

Seuolft  dl  San  Marco  neben  &  Giov.  e  Paolo, 
1485  von  Martina  Lombardo  mit  Reliefs  von  Tullio  lom- 
bardo an  der  Vorderseite. 

Ai  Gesuiti,  Altarb.:  die  Beschneidung  von  Tinto- 
retto', die  Marter  des  H.  Lorens  von  Tizian. 

0  9«  Maria  del  orto  aus  dem  15t#n  Jahrhundert, 
mit  Scolpturen  an  der  Facade  aus  dem  14 tan  von  Mastro 
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llurlolameo.  Ali.no  .  Darstellung  im  Tempel  von  Tinto- 
retto'j  Johannes  der  Täufer $  Paulas  u.  a.  Heilige  von 
Cima  da  Conegliano ;  fünf  Heilige  von  Palma  vecchio.  Die 
Madonna  mit  dem  Kind  von  Giov.  Beilini  ist  übermalt. 
Im  Chor  das  jüngste  Gericht  and  die  Anbetung  des  gold- 
nen  Lammes  von  J.  Tintoretto,  iwei  seiner  berühmtesten 
Werke. 

u  H.  ^larla  »I  I  rari,  im  deutsch-iul.  Styl  aus 
dem  13ten  Jahrhundert,  eine  der  grössten  Kirchen  Vene- 
digs; reich  an  Monumenten  und  Gemälden.  Altarb.:  Ma- 
donna in  trono  mit  der  Familie  Pesaro,  eine  andre  in 
der  Sacristei  von  Giov.  BeUini;  eine  dritte  von  Bart.  Vi- 
varini;  wieder  eine  von  demselben  angefangen  und  von 
Marco  Basaiti  vollendet.  8.  Marcus  mit  Heiligen  von 
B.  Vivarini;  eine  Madonna  v  on  Bern.  Licinio  ( Pordenone) 
etc.  Unter  den  Monumenten  das  der  Dogen  Poscari  und 
Tron  von  Bregno,  das  Grab  Tizians  und  das  grosse  Denk- 
mal Canova%  von  ihm  selbst.  —  Im  Convent  dieser  Kirche 
befindet  sich  das  Staals-Archiv. 

8.  Roeeo  von  1490  mit  Haupt-Gemälden  von  Por- 
denone. Tintoretto,  sc  Marone  eto. 

S.  Sebastiano  von  Serlio  und  Sansorino  von  1506 
bis  1548,  mit  einem  Altarbild  von  Tizian  (S.  IN'icolo,  dem 
ein  Engel  die  Mitra  bringt)  und  einer  grossen  Anzahl  Ge- 
mälde von  Paolo  Veronese. 

8.  TrovASO,  mit  Gemälden  von  Marconi,  Giov. 
Bellini,  Tintoretto,  Palma  giov.  etc.  und  mit  schönen  Sculp 
turen  des  Tullio  Lombardo  an  einem  Altar. 

AI  C  arm  ine  mit  einer  schönen  Orgel  und  einer 
Beschneidung  von  Tintoretto* 

Madonna  della  Salute  von  Longhena  v.  J. 
1630*  Altarb.:  Ausgiessung  des  h.  Geistes  von  Tizian, 
v.  J.  1541.  Von  demselben  die  Evangelisten  und  Kirchen- 
väter im  Chor;  ferner  in  der  Sacristei  der  Tod  Abels, 
das  Opfer  Abrahams  und  der  Riese  Goliath  von  demsel- 
ben, und  von  Pier  Fr.  Bissolo  eine  Madonna.    Hiebei  das 

0  Seminar io  patrlarehae  mit  einer  auserlese 
nen  Sammlung  Gemälde  von  Guido  Reni,  Leonardo  da 
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Vinci,  Sebast.  delPiatnbo  Filippino  Lippi  u.  v.  A.,  ehedem 
im  Besitz  des  Marchese  Manfredini. 

Del  Redentore  auf  der  Insel  Giudecca,  von  Pal- 
ladio,  1576?  eines  seiner  besten  Werke.  In  der  Sacrislei 
Madonna,  das  schlafende  Jesuskind  anbetend,  von  Gior. 
Bellini  (ganzlich  übermalt),  die  Taufe  von  Paolo  Veronese. 
In  der  Kirche  Altarb.  von  Palma,  Bassano,  Tintoretto. 

&.  Giorgio  niagglore,  mit  Klosterumgängen 
und  Refectorium  von  Palladio,  1556.  Im  Innern  Gemälde 
von  J.  Bassano,  Tintoretto  und  einem  Oucifix  von  Mi- 
chelozzi. 

S.  Lazaro  auf  der  Insel  dieses  Namens,  armenisches 
Kloster  und  Bildungs  Institut.* 

S.  Donato  auf  der  Insel  Mur an o,  aus  dem  l2ten 
Jahrhundert. 

Die  Cathedrale  auf  der  Insel  Torcello, 

eine  ßasilica  aus  dem  Ilten  Jahrhundert,  mit  einem  be- 
wundernswürdigen grossen  Mosaik  aus  dem  I2ten  Jahrh. 
Daneben 

S.  Fosea,  eine  Rotunde  mit  Absis  und  Seiten- 
nischen und  einer  halbherumlaufenden  Vorhalle. 

Oeffentliche  Plätze  und  Gebäude, 
Paläste,  Sammlungen. 

Marcusplatz,  in  Form  eines  Winkelhakens,  680'  I., 
550'  br.,  von  Arkaden  mit  Caflohäuscrn,  Lesecabinetten, 
Kaufläden  und  Prachtgebäuden  eingeschlossen,  ganz  mit 
Marmorquadern  belegt-,  der  Mittelpunkt  des  venetiani- 
sehen  öffentlichen  Lebens.  Steht  man  am  westlichen  Ende, 
so  hat  man  rechts  den  Palazzo  reale  oder  die  neuen 
Procurazien  (von  Sansovino) ,  links  die  alten  (von  M. 
Bartalommeo) ;  hinter  sich  das  Atrio  del  palazzo  reale, 
unter  napoleonischer  Herrschaft  1810  von  Cor.  Soli  aus 
Modena  an  der  Stelle  der  Kirche  S.  Geminiano  aufge- 
führt; vor  sich  die  Marcuskirche.  Links  von  dieser  den 
Thurm  del  Orologio  von  Pietro  Lombardo,  1496,  mit  einem 
schönen  vergoldeten  Madonnenbild  und  der  Glocke,  die 
von  zwei  ehernen  Riesen  angeschlagen  wird;  vor  der 
Kirche  die  drei  Standarten,  mit  bronzenen  Piedestalen 
von  .4/.  l.ropardo  von  1505;  und  der  Glockenthurm  (335' 
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hoch),  an  welchem  vom  Jahre  9ü2  bis  1510  gebaut  wor- 
den und  von  welchem  man  eine  vollständige  Uebersicht 
der  Stadt  und  der  Lagunen  hat.  Am  Fuss  desselben  die 
Loggatta  1510  von  J.  Sansovino  mit  Sculpturen  in  Mar- 
mor und  Erz,  von  denen  Minerva,  Apoll,  Merkur  und  die 
Friedensgöttin  aussen  und  die  Madonna  im  Innern  eben- 
falls von  Sansovino  sind.  Südlich  an  die  Marcuskirche 
grenzt  der  Palazzo  ducale,  der  mit  der  gegenüberliegen- 
den Ostseite  des  Palazzo  reale  die  Piazetta  bildet,  an  de- 
ren Südende  die  beiden  grossen  Granitsäulen  stehen, 
welche  der  Doge  Michiel  um  1120  als  Trophäen  aus  Sy- 
rien gebracht,  und  Xiccolo  Barattieri  im  J.  1380  aufge- 
richtet- und  mit  dem  geflügelten  Löwen  (dem  Sinnbild) 
und  dem  H.  Theodor  •  (einen  der  Beschützer  Venedigs) 
gschmückt  hat. 

0  Doffenpalaftt.  Venedig  verdankt  seine  schönste 
Zierde  den  beiden  Männern,  von  denen  es  den  einen 
köpfen,  den  andern  hängen  liess,  weil  sie  gewagt  hatten, 
die  Verfassung  des  Freistaates  anzutasten.  Der  letzlere, 
der  Architekt  und  Bildhauer  Filippo  Calendario,  erbaute 
unter  der  Regierung  des  erstem,  des  Dogen  Marino 
Falieri  (1342  —  1334)  den  Palazzo  ducale  an  der  Pia- 
zetta. Die  Facade  mit  ihren  Säulengängen  ,  die  mannig- 
falligen  Sculpturen  an  der  Aussenseite,  wie  an  den  Por- 
talen und  im  Hofraum  verdienen  Beachtung.  —  Auf  der 
nach  den  beiden  Colossen  von  Sansovino  am  Eingang  be- 
nannten Riesentreppe  steigt  man  ins  Innere,  das  in  drei 
Theile  zerfallt,  in  die  Bibliothek,  das  Museum  und 
die  Gemäldesammlung.  , 

in  der  Bibliothek  findet  der  Kunstfreund  ein  Manusc. 
De  septem  artibus  liberaübus,  mit  reizenden  Miniaturen 
des  Florentiners  Attavantes  v.  J.  i486.  —  Im  Saal  del 
maggior  Consigüo  die  venelianische  Geschichte  in  vielen 
Bildern  von  Tintoretto,  Paolo  Veronese  und  dessen  Nach- 
folgern, von  Isvandvo  und  Francesco  Bassano,  Palma  gio* 
vine,  Bat t ist a  Franco,  Marco  Vecellio,  Zuccaro  u.  A.  Das 
Bedeutendste  sind  die  drei  Mittelbilder  der  Decke  von 
Paolo,  Venezia  vom  Ruhm  gekrönt,  von  der  Ehre,  von 
dem  Frieden  und  der  Freiheit  zu  den  Gollern  Juno  und 
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Ceres  geleitet,  als  zu  Grösse  und  Glück;  von  Tintor etto 
Venezia  mit  dem  Dogen  da  Ponte  unter  den  Göttern;  ron 
Palma  Venezia  vom  Sieg  gekrönt  und  von  Tugenden 
umgeben;  und  das  Paradies  von  Tintoretto,  das  grössta 
Oelgemälde  in  der  Welt,  74  venet.  Palmen  breit,  SO  hoch. 

In  demselben  Saal  und  einem  angrenzenden  Corrtdor 
sind  auch  eine  grosse  Anzahl  antiker  Sculpturen,  zum 
Theil  von  grossem  Kunstwerth,  aufgestellt. 

In  dem  Saal  der  vier  Thören  der  Glaube  von 
Tizian,  und  im  angrenzenden  Vorzimmer  der  Raub  der 
Europa  von  Paolo  Veronese.  Diese  und  die  übrigen 
Säle  (des  Senats,  des  Ratlies  der  Zehn  etc.)  sind  noch 
ganz  im  Zustand ,  wie  zu  den  Zeiten  der  Republik. 

Der  Dogenpalast  ist  durch  einen  bedeckten  Gang, 
ponte  de'  sospiri  (Seufzerbrücko ,  über  die  die  Ver- 
urteilten ihrer  traurigen  Bestimmung  zugeführt  wurden), 
mit  dem  Gefängniss,  einem  mit  starkem  Rustico  beklei- 
deten Gebäude  von  Antonio  da  Ponte,  verbanden. 

Pala//o  reale,  von  Sansorino  und  Seamozzi 
erbaut,  mit  Gemälden  von  Paolo  Veronese,  Andr.  Vicen- 
tino,  Tintor  etto,  Carlo  Cagtiari,  Paris  Bordone,  A.  Dürer, 
Cima  da  Conegtiano,  F.  Bassano,  Bonifacio ,  Giorgone, 
Roeco  Marconi  und  Tizian.  Neuere  Fresken  von  Hayn, 
Santi  etc.  In  der  nach  der  Piazetta  gekehrten  Abtheilung 
Gemälde  von  Paolo  Veron.,  Tintoretto,  Prete  Genorese 
u.  A.  LaZecca  mit  einer  Pacade  von  Sansorino.  Hier 
wurden  im  Jahr  1289  die  ersten  Ducaten  geschlagen 
(Zechine  d'oro). 

°I)as  Vrweiml  (zum  Eintritt  bedarf  es  einer  Erlaub- 
niss  des  Marinecommandos),  eine  Reihe  Gebäude  von 
mehr  als  zwei  Miglien  im  Umkreis.  Vor  dem  Eingang 
sieht  man  vier  Löwen  aus  Marmor,  deren  zwei  grösste 
ehedem  im  Hafen  von  Athen  lagen,  von  wo  sie  1687  durch 
Fr.  Morosini  entführt  wurden.  —  Im  Innern  Sala  d'armi 
mit  der  Rüstung  Heinrich  IV.  —  Monument  des  Generals 
Emo  von  Canora;  Sala  dei  Modelli.  mit  dem  Modell  des 
Bucentaurus  ,  auf  welchem  ehedem  der  Doge  die  Verinih- 
lung  mit  dem  Maar  feierte.  Werk-  und  Baustatten  der 
Schifte  etc. 
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Giardini  public! ,  unter  der  Herrschaft  Napoleons 

angelegt  1807. 

Ponte  rlalto,  von  Antonio  da  Ponte  1591,  ein 
einziger  Bogen  von  70'  Weile  und  43'  Breite,  30'  Höhe 
über  dem  Canal,  mit  zwei  Reihen  Bottegben  und  drei 
Strassen.    Hiebei  der  Fischmarkt 

Murazzi,  die  30'  hohe,  40  bis  50'  breite  Riesen- 
mauer ,  aufgeführt ,  die  Lagunen  gegen  den  Andrang  des 
Meeres  zu  schützen.  Inschrift :  Aere  veneto  animo  romano. 

Die  Akademie  der  schöne  n  Künste  (Catalog 
beim  Akademiediener),  enthält  eine  vollständige,  gut  ge- 
ordnete und  geschmackroll  aufgestellte  Sammlung  von 
Werken  der  venetianischen  Malerschule.  Sala  delle 
a  n  t.  pitture.  1.  Michiel  Giatnbono,  der  Heiland  mit 
4  Heiligen,  darunter  2  von  Mastro  Paolo,  2  von  Bart. 
Vivarini.  —  3.  Mich.  Mattet  di  Bologna,  Altarbild  mit 
vielen  Abtheilungen.  —  4.  JXiccolo  Setnitecolo,  Krönung 
Maria.  —  5.  Giov.  ed  Antonio  di  Murano,  Krönung  Maria. 

—  7.,  8.  Marco  Basaiti,  2  Heilige.  —  9.,  10.  Vincenzo 
Catena,  2  Heilige.  —  13.  Xiccolo  Semitecolo,  reiches  Al- 
tarbild. —  17-,  20.  Bart.  Vivarini,  4  Heilige.  -  21.,  21. 
Luigi  Vivarini,  4  Heilige.  —  26.  Giov.  di  Alemag na  '  e 
Antonio  da  Murano,  Madonna  in  tr.  mit  Engeln  und 
Kirchenvätern. 

Sala  delle  publiche  Punzioni.  1.  Tizian, 
Maria  Himmelfahrt.  —  2.  Leandr o  Bassano,  der  ungläu 
bige  Thomas.  —  3.  Paolo  Veronese,  Martyrium  der  H. 
Christina.  —  4-  Tintoretto,  der  Tod  Abels.  —  5.  Derselbe, 
Adam  und  Eva.  —  6.  Bonifacio,  S.  Hieronymus.  —  7-  Oers. 
S.  Marcus.  —  8-  Ders.  S.  Bruno  und  S.  Caterina.  — 
9.  Ders.  S.  Barnabas  und  S.  Sylvester.  —  11.  Marco 
Basaiti,  die  Berufung  der  Apostel  Johannes  und  Jacobus. 

—  12.  Vittore  Carpaccio,  Darstellung  im  Tempel.  — 
13.  Cima  da  Conegliano ,  Madonna  in  tr.  —  14.  L.  Bas- 
sano, Erweckung  des  Lazarus.  —  15.  Pordenone,  6  Heilige. 

—  16.  Giov.  Bellini,  Madonna  in  tr.  —  17-  Tintoretto, 
Auferstehung.  —  18.  Contarini,  Bildniss.  —  19-  Bonifacio, 
Christus  in  tr.  —  20.  Ders.  2  Heilige.  —  21.  Ders.  der 
verlorne  Sohn.  —  22.  Palma  Giov.,  S.  Franziscus.  — 
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25-  und  25.  Paul  Veronese,  Ezechiel  und  Jesaias,  grau  in. 
grau.  —  24.  Tintoretto,  wunderbare  Befreiung  eine*Scla 
ven  durch  S.  Marcus.  —  26.   Padovanino,  Hochzeit  iu 
Cana.  —  23.  Donifacio,  die  Ehebrecherin  vor  Christus. 

—  51.  Tintoretto,  ßildniss  des  Dogen  Mocenigo.  — 
52.  Paul  Veronese,  Madonna  in  Ir.  mit  Heiligen.  —  53. 
Tintoretto,  Madonna  mit  dem  Kind  und  5  Senatoren.  — 
54.  Paris  Dordone,  der  Fischer,  der  dem  Doge  den  von 
S.  Marcus  empfangenen  King  bringt.  —  35.  Paul  Yeron.. 
Kreuztragung.  —  36-  Donifacio,  Anbetung  der  Könige. 

—  38.  Palma  vecchio,  Himmelfahrt  Maria.  —  3;).  Rocco 
Marconi,  Christus  mit  Petrus  und  Johannes. 

Prima  Sala  Pa Iladiana.    1.  Tizian,  ßildniss  des 
Jac.  Soranzo.  —  2-  Donifacio,  Anbetung  der  Könige.  — 
3.  Giov.  da  Vdine,  Christus  im  Tempel.  —  4.  Vincenzo 
Catena,  Madonna  mit  Heiligen.  —  f,.  Guido  Reni,  Ma 
donna.  —  7-  Giov.  Dellini,  Madonna  in  Ir.  —  s.  und  lu- 
Donifacio,  dasselbe.  —  9-  Cima  da  Conegliano,  der  un 
glaubige  Thomas.  —  lt.  Giov.  Dellini,  Madonna  mit  dem 
Kind.  —  12.  J.  Dassano,  /Rühe  auf  der  Flucht.  -  14. 
Moroni,  Bildniss  eines  Gelehrten.  —  15-  Tintoretto,  Bild 
niss  des  Anton.  Capelle 

Seconda  Sala  Palladiana.    2.  Caravaggio.  Spie 
ler.  —  5.  Schedone,  Kreuzabnahme.  —  7.  Tizian,  Bild 
niss.  —  14.   Giov.    Dellini,    Madonna.   —   17.  Darocci, 
Flucht  in  Aegypten.  —  19.  Giov.  Dellini,  Madonna  mit 
dem  schlafenden  Kinde. 

TerzaSala  Palladiana.    3.  und  7.   Van  Dyk. 

—  11.  Ostade.  —  21   Tempesta,  Landschaft. 

Quarta  Sala  Palladiana.  2.  Caravaggit  >.  H omer. 

—  5-  Mierveit ,  Bildniss.  —  G.  Rubens,  Christus. 

ISun  folgen  zwei  grosse  Srilc:  Sala  prima.    2.  Tin 
toretto,  Bildniss.  —  4.,  5-  Carl  Cagliari,  Passionsengel. 

—  6.  Giorgione,  Bildniss.  —  7.  Paul  Veronese ,  Krönung 
Maria.  —  9.  Tintoretto,  Dornenltrönung.  —  11.  Oers. 
Portrait.  —  \\.  Giac.  Dassano,  Portrait.  —  15.  Padava- 
nino,  Ausgiessung  des  heil.  Geistes.  —  17.  Paul  Yeron., 
die  Caritas.  -  18-,  22.,  und  43.,  45-,  46-  Vittore  Carinccio, 
Geschichte  der  H.Ursula.  —  23-  Paul  Veron.,  der  Glaube. 
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—  25.  Tizian,  Maria  erster  Tempelgang.  —  26.  Marco 
Basäfti,  Christus  am  Oelberg.  —  27«  Bonifazio,  Madonna 
in  gloria  mit  Heiligen.  —  28-  Fr.  Bissolo ,  Christus  mit 
Caterina  und  andern  Heiligen.  —  29.  Gentile  Bellini, 
Prozession  auf  dem  MarcusplaU  vom  Jahr  1466,  interes- 
sant wegen  der  Ansicht  der  Gebäude  zu  dieser  Zeit.  — 
30.  Paris  Bordone ,  das  Paradies.  —  32.  Paul  Veron., 
Mariä  Himmelfahrt.  —  35.  Vitt.  Carpaccio,  Joachim  und 
Anna.  —  40.  Vincenzo  Catena,  Christi  Geisselung.  — 
41.  Paul  Veron.,  S.  Christina  zum  Götzendienst  geschleppt. 

—  42.  Jac.  Bassano,  S.  Eleuterio  segnend.  —  44.  Lazaro 
Sebastian! ,  Kreuzabnahme.  —  50.  Tintoretto,  Madonna 
in  gloria.  —  53.  Bonifazio,  Anbetung  der  Könige.  — 
34-  Gentile  Bellini,  wunderbare  Auffindung  eines  Prozes 
sionskreuzet  in  einem  venet.  Canal.  —  56.  Vittore  Car- 
paccio, wunderbare  Heilung  eines  Besessenen  durch  ein 
Stück  vom  heil.  Kreuz. 

Sala  Seconda.  l.  Charles  le  Brun,  Magdalena 
Pusswaschung.  —  3.  Rocco  Marconi ,  Grablegung.  — 
5-  Tintoretto,  Maria  Himmelfahrt.  —  6.  Bonifazio,  Kin- 
dermord. —  7.  Sachkommen  des  Paul  Ver.,  Christus  im 
Hause  Levi.  —  8.  Tintoretto,  Christus  am  Hreuz.  — 
9-  Sebast-  Florigorio,  3  Heilige.  —  io.  Luca  Giordano, 
Kreuzabnahme.  —  11.  Pietro  da  Cortona,  Daniel  in  der 
Löwengrube.  —  18.  Paul  Ver.,  Christus  im  Hause  Levi. 

—  19.  Palma  gioc,  der  Todtentanz.  —  21.  Tizian,  Jo 
hannes  in  der  Wüste.  —  23-  Paul.  Ver.,  Verkündigung. 

—  26.  Vitt.  Carpaccio,  Martyrium  der  10,000.  —  27.  Gior 
gione ,  Meeressturm  von  S.  Marcus  beschworen.  — 
28.  Paul  Veron.,  2  Heilige.  -  29.  Ders.  S.  Christian  im 
See  von  Bolsena.  —  30-  Palma  vecchio,  Predigt  Pclri. 

—  St*  Seb.  Florigorio,  Madonna  mit  Heiligen.  —  52-  Por- 
denone,  Madonna  del  Carmino  mit  Heiligen.  —  55.  Paul 
Veron.,  S.  Christina  im  Geiangniss.  —  37.  Tizian,  Chri- 
stus im  Grabe  (nach  des  Meisters  Tode  vollendet  von 
Palma  giov.).  —  Ausserdem  besitzt  die  Akademie  eine 
unvergleichliche  Sammlung  von  Handzeichnungen  der 
grössten Meister,  Raffael,  Michel  Angelo,  Leonardo  u  s.w., 
eine  reiche  Sammlung   architektonischer  Zeichnungen, 

ftrster,  Uesen  «ach  Italic».  49 
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Abgüsse  von  Antiken  and  von  Werken  Canovas,  endlicli 
dessen  reclile  Hand  in  einer  Urne.  % 

"Palazzo  ftlanfrlnl  (nur  Montag  und  Donners 
tag  von  10  bis  4  Uhr  dem  Publicum  geöflnel),  mit  einer 
reichen  Oeinäldegallerie.  Hier  Bilder  von  Jacobello  dil 
Fiore,  Fr.  Squarcione,  Marco  Zoppo  (drei  Madonnen  von 
nur  kunslhislorischem  Belang).  Bissolo  (Verkündigung). 
Girol.  da  Santa  Croce  (Anbetung  der  Könige).  Cesare 
da  Sesto  (zwei  Madonnen).  Giorgione  (die  Laulenspie- 
lerin,  und  eine  unerklärte  Scene  zwischen  einem  Greis, 
einer  Frau  und  einem  Kind  im  Freien).  Tizian  (die 
Grablegung,  Portrait  Ariostos).  Paris  Uordone  (Ma- 
donna in  tr.  und  Bildnisse).  Giulio  Romano  (eine  mytho- 
logische Darstellung)  und  ein  Carton  von  Raffael  (?) 
(Noah  mit  denThieren  der  Arche).  Bildiiisse  von  Maroni 
und  Pordenone  etc. 

Palazzo  Harber  Igo,  enthält  unter  Andern 
22  Bilder  von  Tizian;  doch  sind  sie  weder  gut  erhalten, 
noch  von  ausgezeichnetem  Werth  im  Verhältniss  zu  an- 
dern Werken  dieses  grosse*  Meisters ,  indess  befindet 
sich  darunter  eines  seiner  letzten  durch  den  Tod  unter- 
brochenen Werke,  ein  H.  Sebastian,  die  Arbeit  also  eines 
UOjäbrigen  Greises. 

0  Palazzo  Pisaiii  Aloretta,  mit  einem  der 
schönsten  Werke  des  P<io/o  Veronese,  die  Familie  des 
Dar  ins  vor  Alexander;  die  vorkommenden  Personen  sind 
Portraits  der  Familie  Pisani. 

Palazzo  Correr,  mit  einer  reichen  Sammlung 
Gemälde,  Antiken,  Münzen,  Manuscriple ,  Inschriften, 
Naturalien  etc. 

Palazzo  Grlmanl ,  mit  achönen  römischen  Sta 
tuen  und  Büsten,  einem  M.  Agrippa,  Auguslus  etc.' und 
mehren  griechischen  Reliefs;  auch  dem  Bildnits  des  Do- 
gen Grimani  von  Tizian, 

Das  Museum  des  Hauses  INani,  mit  schätzbaren 
römischen  und  griechischen  Antiken. 

Um  eine  Ansicht  der  schönsten  Paläste  der  alten 
venetianischen  Familien  und  überhaupt  der  Eigentüm- 
lichkeit Venedigs  zu  gewinnen,  macht  man  eine  Fahrt 


Digitized  by  Google 


Vcnzona 


durch  den  Canale  g  r  a  n  d  e.  Von  der  Piazelta  aus 
fahrend  sieht  man  zuerst  die  Dogana  di  Marc,  von 
Giuseppe  ßenoni  |<iS2,  mit  einer  auf  einem  Globus  schwe- 
benden Fortuna;  S.  Maria  de  IIa  Salute  (s.  d.),  das 
Seminaro  patria reale  (s.  d.),  gegenüber  die  Paläste 
Pini  von  Andrea  Trrmignauo*  Corner  dcl  la  Ca  grande 
von  F.  Sarsorino*  und  Cavalli  von  deutsch  lomb. 
Architektur.  Diesen  gegenüber  die  Paläste  Dario, 
Augareni  und  Venier,  darauf  die  Academie  der  Künste, 
(s.  d.),  Pal.  Giostiniant  Lolin  von  fxtnghena,  Contarini 
dagli  Scrigni  von  Scamozzi,  Hezzonico  von  Longhena, 
MoroLin  von  Sebast.  Mazzoni,  dann  die  Paläste  Giu 
stiniani  von  deutsch  -  lomb.  Bauart;  Foscari,  Balbi 
von  Alex.  Vittoria,  Contarini  in  deutsch  -  lomb.  Styl ; 
Mocenigo,  Pisani,  Barbarigo,  Corn  er  Sp  i  n  el  I  i, 
Contarini,  G  r  i  m  a  n  i  von  Sanmichell  ( jetzt  Post ) , 
Färse Ui  (Gran  Britannia),  Manini  von  Sansorino, 
Mangili  von  Vicentiniy  Michele  delle  Colonne,  Sagredo, 
Ca  Doro  aus  dem  H.  Jahrh.,  Corner  von  Rossi,  Pesaro 
von  Valladio,  ürimani  von  Sanmicheli,  Bataggia  von 
lAmghena ,  Vendram  in-Cabergi  von  Pietro  tA>mbardoy 
Corner,  Labia  von  CominelH,  Alan fri ni,  Grimani 
und  Corniani  Afgarolti. 

»ivery,  reiche  Sammlung  von  Gem-ildcn  und 
Antiken. 

Von  sieben  Theatern  ist  das  Tcatro  Fenicc  das 

Bibliotheken:  f.  S.  Marco,  1468  gestiftet,  mit 
mehr  als  2000  Handschriften,  unter  denen  die  Schätze 
der  Bibliothek  Petrarcas.  2.  Der  Armenier  zu  S.  La 
zaro,  mit  orientalischen  Handschriften.  Alle  übrigen 
reichen  Bibliotheken  Venedigs  sind  theils  entführt,  thcils 
veräussert  worden. 

Archive:  Archivio  generale  politico,  neugeordnet 
und  zugänglich;  mit  Urkunden  vom  8*  Jahrhundert  an. 

Vcitif  tui,  kleiner  Ort  in  einem  schönen  Felsenthal 
am  Tagliamento,  auf  dem  Wege  von  Udine  nach  Kam 
then,  mit  vielem  Seidenbau.    In  den  unterirdischen  Ge 
wölben  der  Hauptkirche  halten  sich  die  Leichname  gegen 
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Verwesung;  ja  diese  behalten  sogar  Beweglichkeit.  (Cf. 
Marcoüni  solle  Mumie  di  Vensona.)  —  Der  Weg  den 
Tagliamento  aufwärts  ist  sehr  belebt  durch  Wasserlalle, 
Felsengruppen  etc. 

Vercelli  (Vercellan),  Wirtb.h.:  Leon«  doro,  tot  Re.  Pott«. 

Gut  gebaute  Stadl  iif  Piemont,  an  der  Strasse  von  Turin 
nach  Mailand ,  in  einer  vornehmlich  mit  Reisfeldern  be- 
deckten Ge»end,  mit  einem  Bischof  und  17,000  Einw. 
Auf  dem  Schloss  wohnten  ehedem  die  Herzöge  von 
Savoyeji  In  der  (modernen)  Cathedrale  der  Leichnam 
des  H.  Eusebius.  Im  Tesoro  das  angeblich  von  seiner 
Hand  geschriebene  Evangeliarium.  —  S.  Cristoforo 
mit  Fresken  von  Gaudenzio  Ferrari,  —  S.  Andrea  von 
mittelalterlicher  Bauart. 

Theater,  Gärten  und  Hospital  sind  beachtens 
werth. 

Verona«  Wirthall.:  Gran  Parigi.  Due  Torri.  La  Torre  di  Londra. 
Gran  Zar«.  Eil  wagen  Verbindung  nach  Innsbruck,  Mailand,  Venedig.  (Siebe 
Poalweaen.) 

Geographisch-statistische  Notizen. 

Verona.  Stadt  im  lomb. -venet.  Königreich,  unterm 
28°  40'  39"  U  und  45°  26'  9"  n.  Br.,  am  Fuss  der  Alpen, 
in  einer  fruchtbaren  Ebene  an  derElsch,  die  es  in  zwei 
ungleiche  Theile  theilt,  mit  49,467  Einw.;  vier  Brücken 
über  die  Et  seh,  12  über  kleinere  Canäle ,  4  Hauptplätzen, 
27  kleineren;  46  Hauptsirassen,  77  ISebenstrassen  und 
143  Gässchen;  ferner  14  Parrochialkirchen,  und  ebenso- 
viel ISebenkirchen  mit  28  Oratorien,  so  wie  einer  jüdischen 
Synagoge,  11  Kasernen  für  5650  Mann  Infanterie,  und 
10  für  1340  Pferde  und  1206  Mann  Cavallerie,  einem 
Militairspital,  3  Montirungshäusern  etc.  Für  den  Civil- 
dienst  zählt  Verona  31  öffentliche  Gebäude.  Hier  ist  ein 
oberstes  Tribunal,  eine  kaiserliche  Delegation,  ein  Tri- 
bunal erster  Instanz,  ein  Rechnungshof  etc.  Haupterwerb- 
quellen: Reis  und  Seide. 

Geschichte.  Verona  schreibt  seine  Gründung 
euganeischen  und  rhätischen  Volksstämmen  zu,  und  wurde 
nach  Vertreibung  der  sennoniseben  Gallier,  die  mit  den 
Henetern  um  seinen  Belitz  gekämpft,  von  den  Römern 
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genommen,  jedoch  zur  Municipalstadt  ernannt.  Im  Jahr  113 
v.  Chr.  besiegte  hier  in  der  raudiscben  Ebene  Caj.  Marius 
die  Gimbern.  Verona  verlor  seine  alten  Gerechtsame, 
erhielt  sie  aber  unter  Augustus  zurück  und  wurde,  vrie 
man  aus  den  vorhandenen  Denkmalen  jener  Zeit  ersieht, 
von  Umfang  und  Bedeutung.  Während  der  Völkerwan- 
derung wurde  Verona  von  Attila  verwüstet.  Odoacer, 
König  der  Rugier  und  Heruler  schlug  nach  der  Erobe- 
rung Italiens  und  der  Vertreibung  des  Romulus  Augustulus 
hier  seine  Residenz  auf;  nach  ihm  der  Ostgotheii-König 
Theodorich,  der  ihn  im  Jahr  489  in  den  Feldern  von 
Verona  gänzlich  besiegle.  Wach  ungefähr  GOjöhriger 
Herrschaft  wurden  die  Gothen  von  Narses,  dem  Feld- 
herrn, Justinians  aus  Italien  vertrieben  553 ;  Verona  wurde 
griechische  Provinzstadt,  bis  572  die  Longobarden  in 
Italien  ihre  Macht  ausbreiteten,  die  durch  Karl  den 
Grossen  ihr  Ende  erreichte.  Verona  bh'eb  Hauptstadt 
des  Königreichs  Italien  unter  Pipin,  dem  Sohne  Carls 
und  dessen  Nachfolgern,  bis  nach  vielen  Kämpfen  italie- 
nischer Fürsten  um  seinen  Besitz  es  sich  1201  zur 
Republik  erklärte.  Nach  einer  35jährigen  Herrschaft 
des  Tyrannen  Ezelino  gelangte  die  Familie  der  Sca- 
liger 1262  zum  Primat  über  die  Republik,  welches 
sie  127  Jahre  behauptete.  1389  kam  Verona  unter 
die  Gewalt  des  Visconti  von  Mailand,  1405  unter  die 
des  Carrara  von  Padova,  und  ergab  sich  nach  dessen 
Fall  der  Republik  Venedig,  deren  Schicksal  es  bis  auf 
die  neuesten  Zeiten  getheilt.  Es  ward  im  Jahr  1797  der 
cisalpinischen  Republik  unter  französischer,  und  1815  dem 
lombardisch  -  venelianischen  Königreich  unter  österrei- 
chischer Oberherrschaft  einverleibt.  1822  war  hier  der 
berühmte  europäische  Congress. 
Kunstgeschic  Ii  tliches. 

Die  Verhältnisse  Veronas  waren  von  jeher  der  K uns  1- 
enlwickelung  günstig.  Zwar  finden  sich  weder  aus 
den  Zeiten  der  Gothen  noch  der  Longobarden  zuverläs 
sige  Baudenkmale  (obwohl  aus  denen  der  Römer),  allein 
von  dem  was  jetzt  noch  vorhanden,  reicht  manches  in 
die  Zeit  der  Carolinger  hinauf.  Zu  besondrer  Vollendung 


Digitized  by  Google 


77i 


Verona, 


gelangte  in  Verona  eine  Ki  r  chenb  aukunat,  die  man 
(nicht  von  den  Longobarden,  sondern  von  der  I  om 
bardei,  worin  sie  herrschend  ist)  die  lombardische  heis- 
sen  kann  und  die  die  Milte  hält  zwischen  byzantinischem 
und  germanischem  Styl,  und  hier  schon  im  11.  Jahrh. 
anfangt.  Der  Dom,  S.  Zeno  sind  die  ältesten,  S.  Fermo 
Maggioro  und  S.  Anastasia  die  neuesten  und  vollendet 
sten  Werlte  der  Art.  Nachdem  man  angefangen ,  die 
Architektur  vom  classischen  Horn  aus  zu  reformiren, 
hört  die  Originalität  auf ;  aber  Verona  hat  den  Ituhm,  diei 
in  dieser  Richtung  bedeutende  Architekten  Jgeboren  zu 
haben.  Falconetto,  gest.  1531;  Fra  Giocondoy  um  1513, 
und  Saumicheliy  gest.  1550,  von  welchem  letzlern  die 
Paläste  Canossa,  Bevilacijua  ,  Pellegrini,  Pompei  und 
Verzi.  —  Was  die  Malerei  betrifft,  so  gibt  es  in  Verona 
schon  vor  Giotto  und  gleichzeitig  und  in  üeschmacksver 
bindung  mit  ihm  und  seiner  Schule  namhafte  Meister, 
wie  Stefano  da  Zerio,  Turone  etc.,  und  Wandgemälde, 
wie  die  in  S.  ISazario,  S.  Zeno  und  S.  Anastasia;  sodann 
spätere,  wie  Liberale ,  dai  Liberi,  Franc.  Morone-,  allein 
—  ihrer  einzelnen  Verdienste  ungeachtet  —  findet  man 
bei  ihnen  nirgend  eigentümlichen  Geist,  weder  in  Aul- 
fassung, noch  Zeichnung,  noch  Behandlung  und  Färbung. 
Dieses  tritt  erst  mit  Fr.  Varotto  ein,  dem  Schüler  I.ibe 
rales ,  der  in  seinen  frühern  Werken  (s.  S.  Tomaso)  Cha 
rakter  in  der  Zeichnung ,  in  seinen  mittlem  (S.  Bufemia) 
Milde  und  Tiefe  in  Ausdruck  und  Färbung,  und  in  seinen 
spätem  (S.  Fermo  magg.)  volle  Freiheit  der  Compositum, 
fast  bis  zum  Uebermass  zeigt.  —  Ihm  gleichzeitig  sind 
Torbido  dito  ii  Moro  und  Cacazzuota;  sodann  Gioifino 
und  liatlile.  Unter  den  Nachfolgern  von  diesen  zeichne- 
ten sich  mehr  durch  glänzende  Aeusserlichkeilen,  ilattista 
del  Moro*  V,  Farinaio  und  llrusasorci,  dagegen  durch 
Genialität  der  Auffassung  und  leuchtende  Farbengebung 
Paul  Veronese  aus.    yS.  Venedig.) 

Unter  den  ausserdem  ber  üh  m  te  nVe  roaese  rn  nennt 
man  :  Calull,  Cornelius  ISepos,  Aemilios  Macer,  den  Freund 
t  irgils,  Pomponius  II.,  den  grösslen  tragischen  Dichter  der 
Kömer,  Vitruvius  und  die  beiden  Plinioi.    Spater  Julias 
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Scaliger,  Lod.  Nogari,  Onofrio,  Panvinio  der  Geschieht- 
Schreiber,  und  Sc.  Maflei,  der  sein  Leben  dem  Kuhme 
Veronas  geweiht.  —  In  Verona  fand  Dante  nach  seiner 
Vertreibung  aus  Florenz  gastfreundliche  Aufnahme,  und 
hier  hat  sein  Geschlecht  bis  ins  sechste  Glied  geblüht. 

Antike  Bauwerke. 

°Das  Amphitheater  auf  Piazza  Bra;  die  Zeit 
der  Erbauung  ist  ungewiss,  föHt  aber  mit  Wahrschein 
lichkeit  in  die  des  Antonin.  I.Snge  464',  Breite  3G7', 
Höhe  TO,17G  Metres,  Umfang  1330',  zahlt  aussen  72  Area 
den  von  toscanischcr  Ordnung.  Im  Innern  erheben  sich 
45  Stufenreihen  übereinander,  darauf  25,000  Menschen 
sitzen,  aber  75,000  stehen  Können. 

Porta  de'  Leoni,  Best  eines  von  Titus  Noricus 
erbauten  Thores.  —  Porta  de'  Borsari,  Rest  eines  unter 
Gallienus  um  265  p.  C  erbauten  Thorcs.  —  Ponte  della 
p  i  e  t  r a  ,  drei  Bogen  sind  antik.  —  Das  alte  C  a  p  i  t  o  I  i  u  m, 
jetzt  Caitel  S.  Pietro,  ist  ganz  überschüttet  und  über- 
baut, eben  sowie  das  am  Fuss  desselben  gelegene  Tca  t  ro 
anlico;  doch  kann  man  an  einigen  Stellen  in  die  begra- 
benen Gänge  eintreten. 

Kirchen:  0  Die  Catlieclrale,  Ursprung 
aus  dem  8.,  Facade  aus  dem  12.  Jahrhundert,  mit  den 
Statuen  der  Paladinen  Carls  des  Grossen,  Boland  und 
Ulivier.  Altarbilder:  Die  drei  Könige  von  Liberale. 
(Von  demselben  Meister  eine  Madonna  in  der  Sacrislci 
der  Canonici.)  Die  Himmelfahrt  Maria  von  Tizian.  Der 
Chor  ist  nach  Giulio  Romanos  Zeichnung  al  fresco  ge- 
malt von  Franc.  Torbido,  U  Moro 

S.  fjiiovaiiui  in  fönte  •>  gleichaltrig  mit  der  Ka- 
thedrale; Altarbild  von  Paolo  Farinati.  Darin  der  alte 
Taufbrunnen  mit  Kcliefs  aus  dem  12.  Jahrb.  Der 
Kirche  gegenüber  Grabmaler  aus  dem  14.  Jahrb.  und 
eine  alte  Kanzel. 

S.  Kufemla,  aus  dem  13.  Jahrb.  Ueber  der 
Seitenthüre  Fresken  von  Stefano  da  Zevio.  —  Altarb. : 
S.  Barbara  von  Torbido;  Madonna  mit  4  Heiligen  von 
ßrussasorci.  —  In  der  Capella  degli  Spolvcrini  die  drei 
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Erzengel  von  Fr.  Carotto.  In  der  Sacristei  und  an  andern 
Altären  Bilder  von  Brussasorci  und  Moretto  di  Breuna. 

0  S.  Zeno  luafffflore,  aas  dein  H.  und  12.  Jahrb. 
Oer  Glockenthurm  von  1045  bis  1178,  aus  welcher  Zeit 
auch  die  Sculpturen  an  der  Vorderseite  und  die  bronce 
nen  Thören  sind.  —  Im  Innern  Wandmalereien  aus  dem 
14.  Jahrb.,  unter  denen  ältere  aus  dem  12.  zum  Vorschein 
kommen.  Statuen  von  Christus  und  den  12  Aposteln  aus 
dem  12.  Jahrb.  Ein  antikes  Gefass  von  rothem  Porphyr, 
27  Fuss  im  Umkreis.  Ein  bacchischcr  Stuhl  mit  Tiger- 
köpfen, worauf  S.  Zeno  siixt.  In  der  Krypta  der  Sarko- 
phag des  heil.  Zeno,  —  Altarb.:  im  Chor  Maria  in  trono 
mit  Heiligen  von  A.  Munt eg na,  eines  der  besten  und 
erhabensten  Gemälde  dieses  Meislers. 

Nebenan  Reste  des  Palastes,  in  welchem  die  deut- 
schen Kaiser  und  Könige  von  Italien  residirlen?  ferner 
altrömische  Grabsteine,  Inschriften  und  das  apokryphe 
Grabmal  des  Königs  Pipin. 

H.  Bernnrdlno,  um  1452  erbaut.  Ueber  dam 
Klostcreingang  ein  S.  Bernartlinus  von  Cavazzota.  Ueber 
dem  Portal  S.  Franciscus,  Sculptur  aus  dem  14.  Jahrb. 

—  Capelle  der  Peres  mit  der  Geschichte  des  heil« 
Franz,  al  fresco  von  Xicolo  Giolfino,  Altarb.  von  Carazzota. 

—  Zweiter  Altar :  Madonna  in  trono  von  Fr.  Botuignori. 

—  Capeila  dei  Torri  mit  Christus  am  Kreuz  von  Fr.  Mo- 
rotte.  Christus  vor  Pilatus  von  A\  Giotftno,  und  andern 
Gemälden  aus  der  Leidensgeschichte  von  Carazzota. 
8.  Bartolomen,  S.  Francesco  und  Christus  von  Carotto.  — 
Die  Capeila  dei  Pellegrini,  von  Sanmichell  erbaut.  Altarb. 
von  Bernardino  India.  —  In  der  ehemaligen  Bibliothek 
Fresken  von  Carazzota.  9.  Trinita  von  1115.  Fresken 
von  Brussasorct;  8  Apostel  auf  dem  Band  über  dem  Hoch- 
altar, letzter  Ueberrest  von  Malereien  aus  dem  14.  Jahrb. 

0  8*  Feritio  Mulm ,  aus  dem  13.  JaJirh., 
mit  bedeutenden  Restaurationen  aus  dem  14.  Jahrh.  An 
der  Aussenseite  an  einer  [Nische  über  einem  Sarkophag 
Fresken  von  Stefano  da  'Aerio.  Im  Innern  die  künstliche 
Hecke  von  ISussbaumholz  mit  vielen  Bildnissen  von  Hei- 
ligen. —  Ueber  dem  Eingang  die  Kreuzigung,  Freakobild 
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aus  dem  14.  Jahrh.  —  Dia  Kanzel,  mit  umgebenden 
Malereien  von  Stefano  da  Zevio.  —  Ueber  der  Capelle 
degli  Agonizzanti  die  drei  Könige  von  Pisa  netto;  und 
über  dem  Mausoleo  de'  Brenzoni  eine  Verkündigung  von 
demselben,  —  Altarb.:  drei  heil.  Pranciscanerinnen  von 
Torbidoj  der  Engel  Raflael  mit  Tobias  von  demselben,  — 
Madonna  mit  Engeln  und  Heiligen  von  Paolo  Veronese 
(sehr  verdorben).  —  S.  Anton  mit  zwei  andern  Heiligen 
von  Liberale.  —  Madonna  in  trono  von  Bontignori.  — 
Madonna  in  Wolken,  darunter  S.  Petrus  und  S.Sebastian 
von  Fr,  Carotto  (das  vollendetste  Werk  dieses  Meister» 
vom  Jahr  1528).  —  Unter  den  Denkmälern:  das  der 
Pietro  und  Lodovico  Aligeri,  als  den  letzten  mannlichen 
ftackkommen  des  Dante  Alighieri.  —  Ferner  des  Giov. 
Scaligcr  von  1359,  des  Brenzoni  mit  Sculpturen  von  1400. 

».  Anastasia ,  aus  dem  13.  und  14.  Jahrhunderl 
(1261  angefangen)  mit  gleichzeitigen  Sculpturen  am  Portal. 
Im  Innern  viele  Wandmalereien  und  einige  Sculpturen 
aus  dem  14.  Jahrh.,  vorzüglich  in  der  Capeila  Pellegrini 
u.  a.  Der  erste  Altar  zur  Rechten  von  Danese  Cataneo 
da  Carrara.  —  Altarb.:  S.  Martin  von  Fr.  Carotto,  — 
Madonna  in  trono  mit  S.  Augustin,  Tomas  von  Aquino 
und  den  Donatoren  von  Fr.  Morone.  —  Madonna  in  trono 
von  Girat amo  dei  Libri,  Ausgiessung  des  h.  Geistes  von 
Giolßno.  —  Madonna  in  tr.  von  Brttssasorci,  —  Denk- 
male: des  Fed.  Cavalli  in  der  Capelle  d.  N.  von  1390.  — 
des  Feldherrn  Cortesia  Sarego,  1432.  — 

S.  Tomaio  tantuarlense,  restaurirt  von 
Sanmicheli.  Altarb.:  Hiob,  Rocchus  und  Sebastian  von 
Fr,  Carotto,   Madonna  in  trono  von  Brussasorci, 

9«  lYazarlo  e  Celso  von  1446.  Im  alten  Pres 
L vien am,  interessante  sehr  alte  Wandgemälde,  Christus, 
Michael,  die  Apostel,  die  Taufe  etc.  In  der  Sacrislei  Ma 
donna  in  trono  von  Brussasorci;  in  einer  andern  ein 
todter  Christus  mit  Endeln  von  St,  da  Zevio,  Im  Chor 
vier  Gemälde  von  Bart,  Montag  na.  Von  demselben  und 
von  Fatconetto  die  Fresken  der  Capelle  di  Biagio,  aus 
dem  Leben  dieses  Heiilgen.  Im  Luogo  della  dollrina  eine 
Taufe  Christi  von  Cavazzota.  Mehre  Bilder  von  Brussasorci, 
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S.  Maria  in  Organo  ron  1481.  Madonna  mit  dem 
Kinde  ron  Girolamo  dei  lAbrL  8.  Prancesca  von  Cirfr- 
Cino ;  der  Erzengel  P.aÄael  ron  Carazzofa.  Capelle  der 
h.  Helena ,  Fresken  von  Giotfino.  Landschaften  ron  Fr. 
Carotto  and  ron  ßrussasorci  auf  den  Holzgeländern.  Im 
Chor  und  in  der  Sacriftei  aasgelegte  Holzarbeit  ron  Fra 
Giovanni  di  Verona  (1499).  Viele  Bildnisse  ron  Mönchen, 
Presken  ron  Fr.  Moräne;  eine  Madonna  in  tr.  ron  dem- 
selben. 

8.  Piet ro  in  Castello.  «Hier  wurde  Ludwig  III. 
von  den  Soldaten  Berengars  gefangen  genommen. 

8.  Stefano  mit  einem  alten  Bischofstnbl. 

S.  Giovanni  in  Valle,  eine  sehr  alte  Kirche  mit 
antiken  Inschriften,  Heliefs  and  sonstigen  Fragmenten  an 
tiker  Sculptur.    In  der  Crvpta  zwei  altchristliche  Sarko 
phage  aas  dem  5.  oder  6.  Jahrh. 

0.  <-lor*lo  In  Rraida  (die  Kuppel  1604  voll 
endet),  üeber  dem  Haupteingang  Taufe  Christi  von  G.  Tin 
toretto.  Hauptaltarbild:  Martyrium  des  H.  Georg  von 
Paul  Veronese;  an  den  Seiten  des  Chors  die  Mannasamm- 
lang  von  Brussasorci,  die  Speisung  von  P.  FarineUi.  — 
Vier  Bilder  neben  dem  Orgelchor  von  Romanlno.  — 
8«  Cecilia  und  andre  Jungfrauen  von  Morel (o.  Madonna 
in  tr.  von  Girolemo  dei  Libri;  8.  Rochas  and  Sebastian 
von  Fr.  Carotto;  von  demselben  die  heil.  Ursula  mit  ihren 
Jungfrauen. 

Orfanofrio  delle Franceschine  mit  dem  apokryphen 
Grab  Romeos  und  Julias. 

Denkmale:   •  Mepolerl  degll  Seallfferi 

(S.  Maria  antica)  reich  mit  archilectonischen  Verzie- 
rungen und  Sculptoren  im  Styl  des  14.  Jahrh.  geschmückt  : 
1.  desCan  grande  mit  seiner  Bildnissstatue  zu  Pferd,  starb 
1529.  2.  des  Mastino  II.  mit  gleicher  Reiterstatue,  starb 
1551.  S.  des  Can  Signorio,  starb  1375-  das  reichste  and 
schönste  von  Borinio  de  Campilione. 

Paläste.  Palazzo  Buri  mit  Gemälden  vonCa- 
rotto,  Gior.  tteltlni  etc.  P.  Bevilacqua  von  Saumi- 
cheli.  P.  Muse  Mi  mit  einer  Sammlung  antiker  Münzen. 
Medaillen  und    andern  Ueberresten  antiker  Kunst.  — 
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C  a  n  o  s  s  a  von  SanmUheli,  mit  Fresken  von  tndia  und  TiV- 
poio,  und  einer  Fossilien  -  und  Mineralien  - Sammlung. 
Oaslei  vecehio  vom  Jahr  1335,  nebst  der  grossen  Brücke 
über  die  Elsen.  -  Gas  a  P  i  na  Ii  mit  der  vortrefflichen 
antiken  Statue  eines  Redners.  — 

Falazze  del'  ConMigUe  mit  einer  Sammlung 
von  aus  Kirchen  und  Klöstern  geretteten  Gemälden  älterer 
und  späterer  veronesischer  Meister,  als  t.  B.  Twroni,  Stef. 
daZerio,  Fr.Carotto,  G.  dei  Libri,  V.  Pisanetlo,  Cavaz- 
zoia,  Brussasorci,  €tioifino>  Maganza  etc. 

Das  IfliiMeo  Ii»iilslari©,  von  dem  Grafen  Mal- 
fei gestiftet,  mit  einer  Sammlong  elrurischer,  griechi- 
scher  und  römischer  Statuen,  Reliefs,  Inschriften,  Denk 
etc.,  unter  welchen  letotern  der  Grabstein  des  Dio 


genes. 

Bibliotheken.  ßiblioteca  Capitolare  m 
dem  9ten  Jahrhundert  gegründet  und  wegen  der  hier  ge- 
fundenen Palimpsesten  wichtig.  Hier  entdekte  ISiebuhr  1817 
die  Institutionen  des  Gaius  in  einem  Cod.  Rescr. 
Sonst  noch  merkwürdige  Manuscriple;  einige  Blätter  des 
l.ivius,  Scholien  zum  Virgil,  einige  Blätter  pliiloso 
phischeu  und  mathematischen  Inhalts.  —  Die  Communal- 
Bibliothek  mit  10,000  Banden,  keine  Manuscriple. 
Einige  Allerthümer.  -  Marchesc  D.  Paolino  de 
Gianfilippi,  Manuscript  longobardischer  Geselle.  — 
Dr.  Antonio  Maaeiti  —  Museo  Moscardo. 

Archive.  Arcbivio  Capitolare,  ältere  Urkunden 
von  806.  -  Cancellaria  vescovile.  -  Stadtarchiv  (un- 
bedeutend),  cf.  Meffei  Verona  illustrata. 

Ißt fu«,  s.  Neapel. 

HiarfööiD,  s.  Lucca. 

lOlCfttJ«    (Vicetia),  Wirlh.h.;  Due  rolc.  C.pHlo  to»o  1*1*0 

di  rrutii.  Hauptstadt  einer  Delegation  im  lomb.-venelian. 
Königr.,  in  IN.  0.  der  Gebirgskette  Berici  am  Bacchilionc 
und  Betronc  in  einer  fruchtbaren  und  angebauten  Ebene, 
mit  vielem  Handel  von  Getreide  und  Wein,  Seide,  Seiden- 
stoffen, Strohhüten,  Porcellan  etc.,  mit  Mauern  und  Grä- 
ben, 9  Brücken  und  30,000  Einw.  Ueber  seine  Bedeu 
tung  im  Alterthum  wissen  wir  wenig-,  Tacitus  nennt  es 
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ein  unbedeutendes  Manicipiam.  Im  Mittelalter  «rar  es 
eine  der  ersten  gegen  Barbarossa  verbündeten  lombardi- 
schen Städte.  1236  wurde  es  von  Friedrich  II.  erobert 
und  zerstört.  Nach  vielem  Herrenwechsel  kam  es  an  Ve- 
nedig und  mit  diesem  zuletzt  an  das  Haus  Oestreich.  Sein 
jetziges  elegantes,  ja  prächtiges  Aussehen  dankt  es  haupt- 
sächlich dem  daselbst  gebornen  Baumeister  Paitadio,  der 
hier  eine  grosse  Anzahl  seiner  vorzüglichsten  Bauten 
aufgeführt. 

Kirchen:  tatliedrale  mit  Gemälden  von 
Bart.  Montagno:  Madonna  in  tr.,  3  Heilige  —  Anbetung 
des  Christuskindes.  -  Von  Bemdetto  Montagno:  die 
Dreieinigkeit,  Madonna  und  Johanner.  —  Von  Maganza : 
Madonna  mit  Johannes,  Paulus  und  Gregor,  und  der  wun- 
derbare Fischzug.  —  Von  Zelotti:  die  Bekehrung  Sauls. 
Im  Oratorium  des  Doms  von  Maganza:  Madonna  und 
Christus  im  Tempel. 

0  In  Hm  Corona»  Gemälde:  Mehrere  Heilige  von 
Montagtut.  Die  Taufe  Christi  von  Oioc.  Bellinu  Die 
Anbetung  der  Könige  von  Paul  Veronese.  Diesem  Bilde 
gegenüber  die  als  Iphigenie  hier  christlich  verehrte 
Statue  einer  im  alten  Thealer  gefundenen  Muse  mit  der 
Unterschrift:  Iphigenie  post  vestales  prima  Virgo  Deo 
dedicata. 

S.  Domen ico  die  Anbetung  der  Könige  von  Ma- 
in der  Kirche  del  Ospizio  dei  Poveri  GemüJde 
von  Maganza  und  eine  Felicitas  von  Conoco. 
S.  Gaetano  Gemälde  von  Battsano. 
S.  Kocco  mit  einer  Madonna  von  Marescaico. 
Paläste   und  Sammlungen. 
u  Ii»  Häg  II  Im,  das  Rathhaus,  ein  mittelalterliches 
von  Paitadio  restaurirtes  Gebäude;  mit  Gemälden:  Ma- 
donna in  trono  mit  S.  Marco  von  F.  Bassano;  eine  Alle- 
gorie von  J.  Carpione;  das  Martyrium  S.  Vincents  von 
AI.  Maganza;  Anbetung  des  Kindes  und  Darstellung  im 
Tempel  von  Bart.  Montagna;  eine  Pieta  von  Marescaico; 
Madonna  mit  Jacob  und  Hieronymus  von  Cimo  da  Co- 
tiegliano;  Madonna  in  gloria  von  I'.  Sf^eranza. 


Vigevano. 


Die  Logggia  der  Präfectur  (Delegation)  von 
PaUadto. 

Das  Hans  des  Palladio,  von  diesem  für  die  Fa- 
milie Gogolo  erbaut. 

Die  Paläste  Chi ericato,  Tiene,  Porto-Barba- 
ran,  Polco  (gen.  Pranceschini),  Valmarano,  Tris- 
sino  dal  Vello  d'oro,  sä  m  ml  Ii  ch  von  Palladio.  Der 
Palast  Trissino  von  Scamozzi. 

0  Teatro  Olympleo,  nach  der  Zeichnung  des 
Palladio  und  im  antiken  Geschmack,  erbaut  1580.  Um 
diese  Zeit  führte  man  UeberseUungen  griechischer  Tra- 
giker darin  auf. 

Bibliothek  (gen.  la  Bertoliana)  mit  36,000  Banden 
und  200  Manuscripten.  Viele  schöne  erste  Ausgaben,  als 
des  Livius,  Quinctilian,  Petrarca,  ein  Decret  Gratians. 
Einen  Ariost  auf  Velin,  mit  dessen  Bildniss  nach  Tizian. 
Von  Manuscripten:  Bibeln  aus  dem  13.  Jahrb.,  ein  Vir- 
gil aus  dem  14.  und  ein  Catull  etc.  aus  dem  15.  Jahrh. 

Sp  a  ziergänge:  Campo  Marzio.  Auf  dem 
Hügel  8.  Sebastiano  viele  Villen  und  Gärten;  die  ber. 
Ilolonda  Pallad i  an a. 

Unter  Arcaden  geht  man  nach  0  TI  Oiste  Bernlo, 
wo  eine  köstliche  Aussicht  und  eine  Madonnenkirche  aus 
dem  15.  Jahrh.,  restaurirt  von  Barett a.  Im  Refectorium 
des  Klosters:  Christus  als  Pilger  an  der  Tafel  Papst  Gre- 
gors d.  Gr.  von  Paul  Veronese. 

Ausserdem  in  der  Nahe  la  grotta  di  Castrozzo,  die 
Vorstädte  Tiene  und  Schio,  Nova  und  Breganza,  die  Land- 
hauser Valdagno  und  Recoaro,  Lonigo  und  Camisano. 
Auch  besucht  man  von  hier  aus  die  Setlc  Communi.  S.  d. 
Cf.  Arnaldi  Descr.  delle  architetture  etc.  di  Vicenza  4779- 
W\%tvano  (Vicus  Veneris.  Viglivinus.  Viglevanum), 
Stadt  in  Piemont  am  Tessin  mit  einem  alten  Schlosse, 
jetzt  Reiterkaserne,  einem  Bischof,  beträchtlichen  Seiden- 
manufacturen  (darin  an  10,000  Menschen  arbeiten),  mit 
vielem  Handel  und  14,600  Einw.  Bedeutend  ist  der  Han- 
del mit  Seidenwurmsamen,  ßeachtenswerth :  Le  scuole 
Reale  e  Communale,  erbaut  auf  Kosten  des  March.  Mar- 
cello  Saporiti  und  das  musterhaft  eingerichtete  Armen- 
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und  Arbeitshaus.  —    V  ige van o  ist  die  Vaterstadt  des  Lo 
dovico  il  Moro;  des  Francesco  Sforza  II.,  letzten  Herzogs 
von  Mailand,  des  Joh.  Andr.  de  fluni,  des  Bischofs ,  der 
die  erste  Druckerei  in  Rom  eingeführt,  1467* 

Vit?  rbtf,    Wirihsh. :  AquiU  nrr»,  malrrinch  gelegen;    Stadt  im 

Kirchenstaat  an  der  Strasse  von  Siena  noch  Horn ,  am 
Fuss  des  Monte  Cimino,  mit  13,000  Kinn.  Sein  Ursprang 
fällt  in  die  Zeit  der  Longobardenherrschaft,  wie  aus  zwei 
im  Ilathhaus  aufbewahrten  Inschriften  erhellt.  Viterbo 
heisst  die  Stadt  der  schönen  Brunnen  und  schönen  Mädchen. 

Kirchen:    Die  1  atlie<lrule  S.  Lorenzo  im 
mittelalterlichen  Baustyl  auf  dem  Grund  eines  Hercules 
tcmpels.    In  der  Sacristei  ein  Bild  von  A.  Dürer  (.')• 

8«  Angelo  In  §|iada ,  an  der  Facade  ein  anti- 
ker Sarkophag  mit  einer  Rberjagd,  in  welchen ,  der  un 
lern  Inschrift  nach,  die  Helena  des  1).  Jahrh.,  die  schöne 
Galiana  beigesetzt  worden,  um  deren  Willen  Born  und 
Viterbo  in  einen  Krieg  geriethen,  nach  welchem  die  be- 
siegten Kömer  nichts  erbaten,  als  die  Brleubniss,  die 
Schöne  noch  einmal  zu  sehen. 

Deila  Morte  S.  Thomas  von  Salvator  Rosa. 

S.  Jgnazio,  in  der  Sacristei  ein  Gebet  am  Oelberg 
von  Marcel to  Venusti. 

S.  Kosa  die  Jeanne  d'Arc  drs  13.  Jahrb.,  die  Vilerbo 
gegen  Friedrich  II.  empörte  und  dafür  heilig  gesprochen 
n  arde. 

W.  rruurrwro,  Kreuzabnahme  von  Sebastian  fiel 
Viomba  (angeblich  nach  der  Zeichnung  des  >/.  Augeto) 

S.  Maria  della  Vcrita,  das  S|>osalizio  von  /.<• 
remo  di  Giacomo  di  Viterbo,  1469«  niit  vielen  Portraiti. 

Äff  Ii  ObMen  antl  del  Paradl«o,  Madonna 
al  fresro  angeblich  von  Leonardo.  Die  Geisselung  von 
Sebastian  del  Viotnbo. 

Hella  Oiirrritt  nach  der  Zeichnung  des  Bra- 
tnantc,  mit  einem  Wunderbild  an  der  Kelle;  mit  Terra- 
tollen  von  Luca  della  Robbia* 

Brunnen.  lontaiia  Krauste  von  120ö  — 
1279.  —  Fontane  auf  Piazza  delle  Krbe.  —  Faei« 
tana  auf  Piazza  della  Uoco,  I5G6  von  I  ianola  (?)■ 
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Paläste: 

Pal.  kommunale,  angef.  1264,  beendigt  unter 
Sixtus  IV.,  mit  einem  schönen  Brunnen  im  Hof;  ferner 
mit  grossen  elruscischen  Grabmalern.  Im  Saal  der  Aca- 
demia  ardenli,  Fresken  von  Halt.  Croce,  Im  Gabinetto 
academico  Vasen,  Sarkophage  und  andere  etruscische  Al- 
lerlhüiner. 

Pal.  vescovile  neben  der  Calhedrale,  aus  dem 
13.  Jahrb.,  mit  dem  grossen  Saal,  in  welchem  nach  30  Mo- 
naten das  Conclave  Martin  IV.  auf  Befehl  Carls  von  An- 
iou  zum  Papst  wählte. 

Palast  S.  Marttno,  der  Familie  Dorla  gehörig, 
mit  einer  fahrbaren  Treppe,  dem  Bildniss  der  berühmten 
(oder  berüchtigten)  Donna  Olimpia  Maidaichini,  ihrem 
Bett  und  sonstigen  Ameubloment. 

In  der  Nähe  die  herrlich  angelegte  Villa  Lante 
(zu  Bagnaia). 

In  den  Thälern  das  Gastet1  d'Asso  und  di  Kor 
chia  werden  bedeutende  Denkmäler  altetrurischer  Kunst 
ausgegraben. 

Zwei  Miglien  von  Viterbo  die  rauchende  Seh  wc 
f elquellc  Bulivame. 

Acht  Miglien  entfernt  ist  Canino,  s.  d. 

100  (terra  (Velathri.  Volaterrae),  *  Wirthah.:  Croce 
di  Malt«.  Einsame,  hoch  auf  dem  Gipfel  eines  Berges  gele- 
gene alte  ctrurische  Stadt  in  Toscana ,  mit  4000  Einw. 
und  bedeutenden  Salinen-  und  Alabasterfabriken;  ein  ehr- 
würdiges Denkmal  längst  vergangener  Zeiten,  und  durch 
seine  Lage  und  Umgebung  von  hoher  Eigenthümlickeit. 
Eine  der  12  mächtigen  etrurischen  Städte  hatte  es  sechs 
Miglien  im  Umfang,  starke,  sog.  evidopische  Mauern 
und  feste  Thore,  davon  noch  wohlerhaltene  Reste  zu 
sehen  sind.  (Thor  des  Hercules  mit  zwei  Bogen  und 
Porta  der  arco.)  —  Der  etrurische  Begräbniss- 
platz ist  eine  Miglie  von  der  heutigen  Stadt  entfernt; 


Man  geht  am  besten  von  Pisa  ans  dahin.  Der  Weg  ist  unbequem  nnd 
ermüdend;  18  Miglien,  nun  Theil  durch  di«  M«ummen  ,  allein  das  Ziel 

holnhnoail 
v\  ivnncoa, 
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die  alten  Begräbnistkammern  find  noch  zugänglich.  Elm- 
risc he  Thermen  hat  Gnarnacci  in  der  Nähe  der  Cita- 
delle  aufgefunden.  Das  grosse  Mosaik  darans  befindet 
sich  im  Museum ,  s.  d.  Unter  den  römischen  Alter- 
thömern  zeichnet  sich  die  Piscina  und  das  Bad  des 
Otho  aas.  —  Die  Mauern  der  Jetztstadt  rühren  von 
Kaiser  Otho  her,  haben  2  Miglien  im  Umkreis  und  sind 
noch  wohl  erhalten.  Im  Mittelalter,  im  12.  und  13-  Jahrb. 
war  es  eine  der  nicht  unbeträchtlichen  Republiken,  und 
kam  erst  im  14.  an  Florenz.  —  Die  Cit  ade  He  ist  ron 
den  Mediceern  erbaut,  und  enthält  den  berüchtigten,  rom 
Herzog  von  Athen  1347  aufgeführten  Thurm  Mastio  di 
Voiterra,  ein  Staatsgeßngniss,  dessen  Mauern  11'  dick. 
Hier  verschmachtete  der  unglückliche  Lorenzini,  nach- 
dem er  sein  Werk  über  die  Kegelschnitte  daselbst  geschrie- 
ben ,  das  als  MS.  in  der  Magliabecchiana  in  Klorenz  ruht. 

Kirchen:  0  Der  Horn ,  von  JXichola  Pisano 
(wenigstens  die  Facade)  1254,  restaurirt  1574.  Die  Kan- 
zel auf  Löwen  ruhend  aus  dem  12-  Jabrh.  mit  Reliefs 
(zwei  inwendig,  eines  aussen),  Sculpturcn  des  Haupt- 
altars von  Mino  da  Fiesole.  Die  Bekehrung  Sauls  von 
Domenichino.  In  einer  Seilencapelle  Madonna  in  tr.  von 
Leonardo  da  Pistoja  1516. 

0  Baptlwterliini  .  der  Sage  nach  auf  dem  Grund 
eines  Herculestempels ,  in  Form  eines  Achtecks;  in  seiner 
jetzigen  äussern  Gestalt  der  Inschrift  nach  von  Gerold  ms 
de  Lurano,  1252. 

o  £.  Francesco  ,  Madonna  in  tr.  mit  den  Kir- 
chenvätern von  Luca  Signorelli  1491.  Die  Capelle  Mo- 
retti  von  1315,  ganz  mit  Darstellungen  aus  der  Kindheits- 
geschichte Christi,  und  der  Geschichte  der  Findung  des 
H.  Kreuzes,  ausgemalt  von  Cenni  di  Francesco,  141«. 

8,  Antonio,  eine  kleine  verlassene  Kirche.  Ma 
donna  in  tr.  mit  den  H.  H.  Anton  Bartholomäus  und  zwei 
Engeln  von  D.  Grillandajo.   In  der  Sacristei  mehre  Hei- 
lige von  Taddeo  Dartoti. 

S.  Michel e,  in  einem  Magazin  2  Bilder  aus  der 
alten  Sieneser  Schule. 
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S.  Lino,  ein  Nonnenkloster.    Grabmal  des  Stifters 

Raffael  Mafleo,  von  einem  Sohn  des  Mino  da  Fiesole,  1523. 

—  Geburt  Maria  von  Cesare  Tantini.   12  Lunetten  von 

Cosimo  Taddi,  1618. 

S.  Girolamo,  vor  der  Stadt.    Der  englische  Gruss 

und  Heilige  zur  Seite  von  Benrenuto  de  Senis,  1466.  — 

Madonna  in  tr.  mit  Heiligen,  aus  derselben  Zeit. 

La  Badla,  Camaldolenserkloster,  eineMiglie  ent- 
fernt, Architektur  aus  dem  12.  Jahrh.  (Porta).  Grosses 
Altargemälde  von  Dom.  Grillandajo,  Christus  in  Wolken, 
Heilige  und  der  Donator  in  Beziehung  auf  ihn. 

Paläste:  Pal.  public© »  1247,  ähnlich  dem 
Florentiner,  mit  hohem  Thurm  über  den  Zinnen.  Im 
Bibliolheksaal  ein  grosses  (übermaltes)  Bild  der  Verkün- 
digung, von  Jacopo  da  Cione,  1390-  Die  Bibliothek  ist 
das  Vermächtniss  eines  Abbate  Guarnacci ,  und  enthält 
mehre  schätzbare  Ausgaben,  auch  einige  MS.  Hier  ist 
auch  das 

0  Museum  etrusclsener  Alterthfimer, 

ausserordentlich  reich  an  Sarkophagen  und  Kunst-  und 
Lebensdenkmalen  aller  Art  der  alten  Etrusker. 

Volterra  ist  die  Vaterstadt  des  Aullus  Persius,  des 
Maler  Francesco  und  Daniel  da  Volterra,  Baltasar  Fran 
ceschini,  gen.  Volterrano,  des  Raff.  Maffei,  Uebersetzer 
des  Homer  etc. 

Als  Cicerone  ist  Luigi  Baccherini  zu  empfehlen. 
Ein  Sgre.  Guarnacci  schrieb  um  1833  an  einem  Guida 
für  Fremde.  Ausserdem  Cf.  Giacchi  Saggio  di  ricerche 
sullo  stato  antico  e  moderno  di  Volterra.  Siena  1786  —  96. 


i 
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Verzeichnis 


der    im  Buche   vorkommenden  Architekten, 
Bildhauer  und  Maler,  mit  Angabe  ihrer  Hei- 
math, Lebenszeit,  Schule  und  der  aufgeführten 

Werke. 

Ab»  er  hang.    Di*  Pagiaa  bezeichne!  die  Stelle,  wo  dai  Werk  einet  Koa.tler.,  die 

«eute  kleine  Zahl,   wievielmal   -  im  Wiederholung  if,lle  -  itr   Name    deoelben  nf 
«fer.ell.en   Stile  genannt  i.t.    Bei  Krinstlern  ,  die  «ehre  Künste  aaiuhtcn ,  wie  Rafael. 
Buonarotti  etc.     iet  die»  besondert  ]-.■,..<•.  kl  .   ihre  Werke  tind  aber  nach  den  Packen 
geeondert,  ,o  int  aiaa  ikr«  ßaatea  bei  den  Architekten  ,  ihr«  äculpti.ren  bei  den  B.ld 
haaern  etc.  eafcachen  »an. 


Architekten. 

Agnolo,  Baccio  d' ,  au«  Florenz, 
1460—154$  p.  üiSL 

Agnolo,  üabrieled',  um  1496.  p.4«. 

A  gostino  und  Angela,  von 
Siena,  Architekten  und  Bildhauer, 
nach  1300.  p.  71ö.  7iy.  790 

Athrrti,  L  CO t\  Bottista  ,  Floren- 
tiner, 1398-1471.  p  Ifiä  i'Jl-  37U. 
871.  548 

Aieotti,  Ciov.  Butt.  ,  gen.  ofyfr- 

fenta  aus  Ferrara,  st.  1630  p  416 
essi,  üaleano,  gen.  Perugino, 
Schuler  Michel  Angelos,  st.  157i. 
p.  314.  315.  31L  SM,  t  313.  ». 
861.  4£L  4 
A  Iga  rdi,  Ale*».,  Baumeister  und 
Bildhauer  von  Bologna,  1598-  1  f>">4 
P  691. 

Ammanati,  Bartol,  Baumeister 
und  Bildhauer  aus  Florens,  1511 
bia  1589.  p.  t48.  17JL  349. 

Antenort,  Giov  Homer,  um  1770 
p  6<»5.  602.  69t. 

ApoLlodorus  aua  Damaseua,  in 
in  Horn  «H  «   V.  p.  bbÄ 

A  rLer,  Heinrich,  von  Gemünd  in 
Scl,>  ahm.  gen  Gamodia,  um  1398 
in  Mailand,  p.  360. 

Arno  I/o  a.  Cambio. 

Avanc ini,  Bartot.,  in  Modena. 

p  am. 

Ave  rulino,  Anton  Filarete,  Flo- 
rentiner um  1346.  p.  363, 


B  arattieri,  ISiccolo,  in  Venedig, 
um  1380.  p.  265 

B  a  r  e  1 1  a  ,  A gostino,  von  Bologna 
um  1670.  p  781. 

Bari gioni,  Filippo,  Römer,  1693 
bia  1753.  p  AUL 

Bartatom  meo,  Mastro,  Archi- 
tekt und  Bildhauer  um  1380.  p  764. 

Batsi,  Martino,  aua  dem  Mai- 
länderin,, 1541  —  1591.  p.  Ml 

Bella  minus,  um  1193  in  Siena 
p.  TfL 

Belli,    neuere    römische  Schule. 

p.  619. 

B  er  n  a  r  do  aua  Florens,  vielleicht 
B.  Roaselini,  um  1470.  p.  ffij 

Bernini,  Cav.  Giov.  Lorenzo\ 
Haumeister  und  Bildhauer  aua  Nea- 
pel,   1598-1680    p  303  512.528 
1M1    613.  616    631   631    64jl  671 
681  694.  739 

Be  r  t  ani ,  üiov.  Battista  (Ihisi, 
Architekt,  Bildhauer,  Maler  und 
Kupferstecher.  Mantuaner,  8chüler 
Giulio'a  1515  —  1  p.  320.  373. 

B  ia  ggi  o  ,  Ferrarese ,  um  1500. 
p.  44JL 

B  l  a  n  C  A  I ,    Pietro  ,    aua  Lugano, 

neuere   ital    Schule,  um  1834.  ia> 

Neapel,  p.  411 
B  ianco,  Baccio  (Bart.),  Architekt 

und  Maler  aua  Florens,  at.  um  16  j6. 

p  *ÜL 

Bicci,  Lorenzo,  Architekt  und 
Maler,  st.  1450.  p.  19.L 
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Binaghi,  Lorenxo,  Mailänder  um 

1600.  p  861. 
Bologna,   Gian  da,  Architekt 

und  Bildhauer  au»  l>uay  in  Flan- 
dern, 15*4-1608,  studirtc  in  Ron 
nach  Mich.  Angelo,  und  arbeitete 
vornehmlich  in  Florens.  p.  163. 

Bon.ano,  Architekt  und  Bildhauer 
in  Pia«,  um  1170.  p.  493, 

B  onsig  nore,  M.  O)  P  Mi« . 

Boromini,  Francesco,  Architekt 
und  Bildhauer  aus  Biasone,  1599 
bia  1667,  Schaler  von  C.  Maderno 
in  Rom.  p  fill  617.  67X  £79, 

Br  am  ante,  Laixaro  Donato, 
aus  Caatel  Durant«  bei  Urbino, 
Architekt  und  Maler,  1444—1514. 
n.  191  iü7  «1«  192.  33 Jl  Z2±  339, 
34Q.  341.  356  361,  36?,  ,  4?a.  &iti. 
Mi,  631.  645.  647,  65£  675  739, 
7b» 

B  ra  manlino ,  Agottino  di,  Ar- 
chitekt und  Maler,  um  1450  p.  19_L 

B  runeile  sc  hi,  Filippo,  aus  Flo- 
renn,    Architekt   und  Bildhauer, 
1S75  (1377)— 1444.  p.  149  «56^  j 
Hil  17X  IT«. 

B  uonarotti  ,  Michel  Angelo, 
Florentiner,  Architekt,  Bildhauer 
und  Maler,  1474-1563.  p.  WL  263, 
»90  193.  300  361.  415.  4ää  497, 
506.  517  618,  619,  611.  631,  639,  %. 
640.  67A 

Buontalenti,  Bernardo  Timan- 
les,  gen.  delle  Girandole,  Floren- 
tiner, Architekt,  Bildhauer  und 
Maler,  1536  -1608.  p.  163— »71. 

Caccitti,  Architekt  und  Bildhauer 
nu  Florens,  1561-161».  p.  150. 

C  ag  no  la  ,  Marquis  L  uigi ,  in 
Mailand,  1760-1634.  p.  364, 

C alendario,  Filippo,  Venetianer, 
um  1350  p.  765 

Cambio,  Arnolfo  di,  Florentiner, 
Architekt  und  Bildhauer  (fälschlich 
nach  Vaaari,  di  Lapo) ,  1131—1300. 
p-  *4&  läl  »54  IM.  164,  IfeL  «90^  + 
193, 

Campione ,  Marco  da ,  in  Mai- 
land, 1398  p.  366.  388. 

Canonica,  Alois,  neuere  Schule 
in  Mailand,  p.  365 

C an  tone ,  Simone,  Genueser,  um 
1650.  p.  316. 

Ciccione,  Andrea ,  Neapolitaner, 
at.  1465  p  416.  419.  411, 

Cione,  Andrea  di  (Orcagnaj, 
Florentiner,  Architekt,  Bildhauer 
und  Maler,  1319-1389.  p.  148,  156, 

Cosmati,  Deodato,  Römer,  um 
1190.  p.  680. 

Cotta  r  elli ,  Guidoccio,  in  Siena 
1466  p.  7t 1. 

Croce,  Mailinder,  um  1770.  P- 366, 

C r o  nac a,  Florentiner, such  Simon 
Pollajuolo,  1454-1509  p.  19L 


Diotisalvi,    in  Pias  um  1150 

p.  499. 

Dotti,  Francesco,  Bologneser,  um 

1730  bia  nach  1780.  p.  184, 
Fabbroni,  Giov.,  Ingenieur  sua 

Piemont,  um  1800.  p.  3Mfi. 
Fa  leo  ne  tto ,  Giov.  Maria ,  sua 

Verona,  Architekt  und  Maler,  1458 

bis  1534.  p.  448  459  460, 
Fansaga,  Cosimo,  Architekt  und 

Bildheuer  sua  Bergamo,  1591— 1671*. 

p.  313  418.  418, 
Ferracina,  sus  dem  Venetisui- 

schen,  um  1780.  p.  175 
Ferrari}  Francesco,  in  Rom  1784. 

p  6iü 

Filippo,  Lorenio  di,  im  Florens 

um  1384.  p.  156. 
Fio  r av  ante ,  Ridolfo  ,  gen.  Ari- 

Stotele ,  Schule r  Michel  Angelos, 

um  1540. 

Fio  rava  nti  ,  Bartolomen  ,  in 
Bologna,  um  1485.  p.  191. 

Fi  o  r  e  ntino  .  Sebast. ,  p.  61t. 

Fontana,  Domenico,  aua  Mi  Ii 
am  Comersee ,  1543,  sU  su  Nespel 
1607  p.  605,  3  607.  605.  613.  614. 
631  631  673.  675,  679. 

Fontana,  Giovanni,  dessen  Bru- 
der, 1540—1614.  p.  609t  a. 

Fontana,  Carlo,  aua  Brusciato, 
1634-1714.  p.  177  »9t.  317  6?9^6j& 

Fontana,  öirolamo,  dessen  Neffe, 
p.  398,  411. 

Foss  ano  ,  Ambrogio  da ,  Archi- 
tekt. Bildhauer  und  Maler  au*  Pie- 
mont, um  1473.  p.  366. 

/  ii  c  a  ,  Ferdinand ,  aus  Florens, 
1699-17*0  p  411.  614, 

G  addi,  Taddeo  ,  Floren t ine r  ,  Ar- 
chitekt und  Maler,  1300—135». 
p.  148  156,  160.  168. 

Galilei,  Alessandro,  Florentiner, 
1691-1737.  p.  HL  617. 

G  ioc  o  ndo  ,  Fra  Giovanni ,  aua 
Verona,  um  1436  bia  nach  1514. 
n.  631. 

GiottO,  di  Bondone ,  Florentiner, 

Architekt,  Bildhauer  und  Maler, 

1176—1336.  p.  156,  160. 
G  iuv  ara  ,  a.  Juvara. 
G  rimaldi,  Francesco  ,  Neapoli- 

tsner,  Tlieatiner-Mönch,  um  1600 

p.  415 

Grossi,  Giov.  und  Giacomo,  sus 
Venedig,  um  1690.  p.  45t. 

Guarini,  Camillo ,  von  Modens, 
st.  1685.  p.  245 

Guide  tto,  in  Luccs  um  1104. 
p  345, 

Hadrian,  röm.  Kaiser,  von  117 

bis  138,  p.  582. 
Jacob,   der    Deutsche,   um  1130 

p.  167,  17t. 
Juvara,  Filippo,  Spsnier,  1685 

bis  1735  p.  117.  8IQ  746,  ,  749, , 
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L  a/ri,  Florentiner,  um  1600.  p  5Ü9. 
Lino,  im  Pia«  am  1360  p.  498. 
Lippi,  Anmb  ,  in  Horn,  an  1550 
p  693. 

Lombardo ,  Pietro,  tu  Venedig, 

Architekt  und  Bildhauer    et,  1519 

p  74«  264.  771 

L  omb  a  r  do ,  Tullio  ,  gleichfalls, 
•ein  Sohn.  p.  74t.  701. 

Lombardo ,  Martina  .  p.  70t,  j. 

Longhcn  a,  ßaldattare,  Archi- 
tekt und  Bildheuer  ia  Venedig,  um 
1600.  p  763.  771,  2. 

Long  hi ,  in  Rom  um  10t4.  p.  613 

L  0  res  et ,  Giado,  in  Florenz  um 
1739  p.  t47. 

Lucano,  Geroldut  de,  um  1*5* 
p.  7ÜL 

Lunghi,  Martina,  na«  dem  Mai- 
Und  lachen,  um  1580.  p.  672.  753. 

M aderno,  Carlo,  aus  dem  Gebiet 

von  Como  (deashalb  il  Lombardo), 

1556-16*9  p-  611  6J7.  631.  63t,  , 

673.  6»0,  ,  6gjfi 
M  aj  a  no,  Beneletto  da,  Architekt 

und  Bildhauer  aas  Florenz,  1444 

bis  1408.  p.  fftL 
Maj  ano,  Giuliano  da,  Architekt 

und  Bildhaaer,  aein  Oheim  oder 

Bruder,  p  4M.  611  6S3 
Majenta,  Pater  Barnabita  ,  i n 

Bologna,  1605.  p.  188. 
Maitani ,  Lorento ,  au«  8iena, 

um  1S90.  p  440. 
Mangoni,  Fabln,  Mailinder,  um 

I6t0  p.  2Ü3. 
Marchion  e,  von  Arezzo,  um  1 t»6. 

p.  16». 

M  a  r  chioni,  Carlo,  am  1740  in 
Rom.  p.  635.  645. 

Margaritone,  von  Arezzo,  Ar- 
chitekt, Bildhauer  und  Maler,  um 
1*70  p.  167. 

M at  uccio,  major,  Neapolitaner, 
lttö— 1305.  p.  415. 

M  at  u  e  c  io,  minor,  Stefano,  aus 
Neapel,  1191—1388.  p.  418.  4tl. 

M  aito  Ii,  Batilio,  in  Brescia  um 
1790  p.  196 

M  a  z  lo  ni ,  Ginl  ,  von  Piacenza, 
um  1570.  p.  68t.  771 

Michel  Angelo,  s  Buonarotti. 

M  icheloztl,  Michelotzo  ,  Flo- 
rentiner, nm  1450.  p.  t63.  t51.  390. 

toi. 

M  ontortoli,  Giov.  Ang.  Pog- 
eibonzo,  Architekt,  Bildhauer  und 
Maler,  um  ]5h*0.  Mönch  in  Genua 
p.  216 

Morelli,    neuere    ital.  Schule. 

p  333.  674, 
Marone,  Andrea,   in  Padua  um 

1550  p  45» 

ISeee,  Celtino  dt ,  aus  Sir  na,  um 
1307  p,  5J0 


IS  ic  co  Uni,  neuere  ital.  Schale 
p.  4t« 

IV  Ottotini,  neuere  ital.  Schule. 

p.  350.  351- 
Olivieri,  Oratio,  Römer,  1551 

bin  1599  p  61t.  615. 

Pal add io  ,  Andrea,  aus  Vieeaza. 
1508-1580  p.  125.  19t.  IÄ  049 
t91.  261-  764,  3.  ZaQ.  781^ ». 

P  a  oletti ,  JVicol.  Gatp.  Floren- 
tiner, um  1770.  p.  186 

Parigi,  Alfonto  ,  Florentiner, 
st.  1590  p.  t€8. 

P eile grini  ,  Pellegrino  ,  je«. 
Tibatai ,  Architekt  und  Maler,  aus 
Bologna,  1517—1591.  p.  188.  19t,  -> 
360.  261  362.  439,  » 

P  e  II  et  ti,  neuere  romische  Schale, 
p.  619 

Perux.ll,    Baldast are  da  Stenn. 

Architekt  und  Maler,  aua  Siena, 

1481-1536.  p.  191-  6tt.  631  67» 

680.  719,,. 
Pest  agall i,  in  .Mailand  um  1817 

p.  360. 

Piermarini,  Giut.,  Romer,  am 

1760.  p  363,  ,.  389. 
P  ietratanta,  Giac.  da,  um  14»0 

in  Rom,  p.  61t. 
Pin  i,  Francetco,  am  17*0  in  Luccn, 

p.  25JL 

P  inte  II  i±  Baccio,  Florentiner,  am 
1470.  p.  6*6  619-  630  646 

Pironi,  Girol ,  von  Vinceeza,  am 
1660.  p.  449. 

Pitano,  ISiccola,   Architekt  and 
Bildhaaer,  am  ItOO  bis  nach  1*75 
f.  tll  414...  449  506,  ,  509-  2»4- 

Pltano,  Giovanni,  sein  Sohn,  Ar- 
chitekt und  Bildhauer,  ItftO—  I3t0 
p.  tll  414  500,  505.  51L 

Pitano ,  Andrea  ,  Ugolino  ,  Ar- 
chitekt und  Bildhauer,  am  1330 
p.  148. 

Ponte,  Ant.  da,   Venezianer,  nm 

1560  p.  266-  262. 
P  onzio ,   Fiaminin  ,    auch  Ponti, 

Mailander ,  at.  1615.   p.  302  611 

632.  611  68t. 
Porta  ,  Giacomo  della ,  MaiUnder, 

um  1580.    p.  30*    214   315.  577. 

616.  6*1  631  67a. 

fiaffaei,   von  Urbino,  Architekt 

„nd  .Maler,  1483— 15t0  p.  t90  «91 

631  63*.  612- 
Rai  naldi ,  Carlo,  Römer,  1370 

bia  1655.  p.  61t.  6*1. 
Rai  naldut ,  in  Pisa.  p.  497 
Riccio,    Andrea  Bnotco,  aua 

Padua ,    Architekt  und  Bildhauer. 

1460-1531  p.  458. 
Righetto  ,  Agottino,\  in  Padua  um 

1570  P  455. 
Ri  g  h  ini  ,  FrancetCO  ,  in  Mailand 

um  1650  p.  63, 
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Romano,  Giulio  Pippi,  Homer, 

14W-1546    p  370,,.  32L  87t . 

373  ,  ,.  32L 
R  o  s  e  1 l  i n  i ,  Bernardo ,  Architekt 

und  Bildhauer  aus  Ploreaa  um  1  4"M). 

p.  GH.  636  21L  cf.  Bernardo. 
Rots  i ,  Michel  Angelo  de ,  um 

16«7  in  Rum.  p.  577. 
S ammic heli  ,  Michele ,  aua  Ve- 
rona, 1484-1559.  p.  4AL  Ali  721. 

776  777  22*  779 
5  «  n C I  i  S ,  de,  in  Neapel  p.  416.  607 
Sa  nese ,  Michel  Angelo,  1475  bis 

1545^ Architekt  u.  Bildhauer  p.  fifJL 
San  Gallo,  Antonio  Giamberti 

da,  aua  Florens,  at.  1546  p.  t49. 

»64-  443.  534_  631.  616.  628  710 

—  Giuliano  da,  aein  Oheim.  1443  bis 
1517  p.  «90.  534.  614.  61L 

S  a  nsov  ino ,  Andrea  Contucci 
di  Monte,  Florentiner,  Architekt 
Bildhauer  st  13«9.  p.  198.  449.  4M 

—  Jacopo  Tatti  da,  aua  Florenz, 
Architekt  und  Bildhauer.  1479  bia 
15HL  p  4äü  7JÜ, ,  7b3  70t  76.) .  2 
766^  771^. 

5  a  u  rus ,  aua  Sparta,  um  die  Zeit 

Ton  Chriati  Geburt  p  611 
Scamozii,  f  'incenio  ,  von  Vin- 

cenia   154«— 1616.  p  177  76t  766 

771  7*1 

Scorticone,  Domenico ,  Archi- 
tekt und  Bildhauer  in  Genua,  um 
1690  p.  315 

Segatoni,  Malteo,  Florentiner, 
um  1670.  p.  «51. 

Selva,  neuere  ital.  Schule,  p.  533. 

Serlio,  Sebast.  ,  aus  Bologna,  at. 
1540  p.  763, 

Silvani,  Pier  francesco ,  Floren- 
tiner, 16C0— 1685.  p.  «61. 

Simo  netti,  M.  A  ,  um  1775  p. 
658  663., 

Sola ri ,  Christoforo ,  um  1 5*0, 
Mailander,  Architekt  u.  Bildhauer, 
p  ML 

Soli,  Cav  ,  neuere  ital.  Schule. 
Soria,  Giov.  Battist.,  Römer,  st. 

1651.  P.  617, 
Spavento,  Giac. ,  Zimmermann 

aua  Venedig,  um  1566.  p.  761. 
Stern,  Raffael,  ein  Deutscher,  um 

1807  in  Rom.  p  656 
Taglia/ico  ,  Andr.,  um  1770  in 

Genua,  p.  318. 
Terribiglia,  Franc. ,  in  Bologna, 

um  1620   p.  1ÄL  191. 
Tirati,  Simone,  Florentiner,  um 

1619.  p.  «49. 
T o  rc  hie  ra,  Bernardino  de'  Zac- 

cagni  da,  15tl.  p  47*. 
Torri,  Gins.  Ant  ,  aus  Bologna, 

um  1730.  p.  19? 
T orrigiani,  Vincenio,  aua  Bo- 
logna, um  1745.  p.  im 


Tribolo,  ISicolo  Perieoli,  in  Flo- 
ren» und  Born.  1500—1565.  p.  6*«. 

Tremignano,  Andr.,  in  Venedig 
p.  771 

Uliano,  JSiccolo  da,  Florentiner, 

um  1460  p.  «9L 
V accaro  ,  Lorenno,  ans  Neapel. 

1655-1706.  p.  Ü3. 
V a  lädier,  neuro röm. Schule,  p  579. 
Falle,  Andrea  della,  Faduaaer, 

um  1530.  p  4.V> 
yalvaso  ri,   Gabriel,    in  Rom, 

um  1718.  p.  626. 
Vantini,  neure  ital.  Schule,  1815, 

in  Breacia   p.  199 
Va  nvitelli ,  Lodovico,  Architekt 

v.  Maler  aua  Rom,  at.  1778.  p.  164 

«07,  t  411.  430.,  611 
Vasar  i,    Giorgio ,   aus  Arexxo, 

Architekt  und  Maler  ,  1511—1574. 

p.  1Z&  «93_  506, 
Vignola,  Giacomo  Baroiü,  aua 

dem  Modenischen  1507—1573  p.  206. 

49t  616  63JL  7  Ii 
Vi  nc  ento ,  Antonio,  aua  Bologna, 

um  1390.  p.  186, 
Vitoni,    Ventura,    von  Piatoja, 

um  1510  p.  511. 
Vitto  ria,  Aless.,  in  Venedig,  p. 

22L 

Vittoiii,  Bernardo,  um  1680  in 

Turin,  p.  746 
Wilhelm,  von  Innsbruck,  in  Pisa 

um  1174  p  498. 
Z  acca  gni,  a.  Torchiera. 

Bildhauer. 

Acquisti,  neuere  mail.  Schule  p.364. 

A go  s_ti no  und  Angiolo  von 
Siena,  nach  1300  (—1344')  Bild- 
hauer und  Architekten,  p.  167. 
441  717 

A  gostino,  di  Firente ,  um  1440 
P  3J*L 

A  n  gelo  ,  Giov. ,  von  Neapel,  um 

1550  p.  329. 
A  grate  ,    Marco  Ferrerio  ,  aus 

Mailand  im  lb.  Jahrb.  p.  30t 
Alcamenes,  Bildhauer su  Athen, 

Schüler  von  Phidias,  um  440.  a.  C. 

p.  401. 

Algardi,  Alessandro ,  Bildhauer 
und  Baumeiater  von  Bologna.  1598 
bis  1654.  p.  186.  iäL  611.  612 
634, 

Agesander,  auaRhodua.  p.  659. 

Allio,  Mlttteo  ,  aua  Mailand,  um 
1667.  p.  449, , 

A  mmnnatt,  Bartolomeo ,  Bild- 
hauer u.  Baumeister  an  Florens. 
1511—159«  p.  «49.  456. 

A  nte  Lam  i ,  Benedetto,  in  Parma, 
um  1170.  p.  42L  172 

Appollo  nius  ,  Nestoris  ,  aus 
Athen,  p.  IftL  (nach  Winckelmann, 
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•  •j«  Phidia«  f.r\ t  BarhTkorwiMiKn, 

mm  M>r  des  Agesander)    p  6.5* 
Appollonius ,  aus  Trallis  im  Si- 

cilieu,  und  <i»r  Sd,  ,lc  von  Rhodas 

«00  .   (■    P  M 
Area,  ISieolo  deli ,  tm  Bologna. 

•t.  1494  p.  IM.  19i 
Aretino,  ISieolo  Lamberti,  1350 

bis  1417     Schüler  des  Jacopo  de 

Qaereia.  p  »7.  |6L  168- 
Aristeas,   von  Aphrodisiuai  auf 

der  Insel  Cypem  aus  der£eitAdriaus 

p  643 

A  rnoldo ,  Alberto  di,  Floreatiaer, 

am  1350.  p.  153,  a  tf.  Vorbemerkung 

am  Hchluas. 
A  rnolf  o  ,  *.  Cambio 
Atpetti,   Tiziano,  Faduaaer.  1565 

bis  1607  p  449.  450  451  761 
A  th  e  no  do  r  us  ,  vom  Rbodus,  p. 

659  6*7 

Auria,  Giov.  Domenico,  <f,  aus 

Neapel,  at.  1585  p  337.  4JL6.  4M. 
B  alaucc  io ,  Giov.  da,  Pmaner, 

um  1340  p.  96t 
B  am  b  i ,  Francesco ,  Goldschmied 

ia  Florens.  p  t.*>i 
Banco,  ISanni  <f Antonio  di,  aua 

Sieaa,  Schüler  Dwaatellos  1374  at. 

14t5  p  Mi 
B  an  dinelLL  Baccio,  ausFlorenz, 

Bildhauer  und  Maler.  1487—  1559. 

p  f  Ii  ?  jl  15JL  150,  t.  tÖÖ.  340  615, 
B  a  r  att  a ,  Franc. ,  aas  Carrara, 

Schüler  Algardi'a  u.  Beraiai'a  ,  at. 

1666  p  büü 
Barci_j  Antonio,  aus  Viceaxa  im 

IL  Jahrh   p.  451. 
Barile,  Gtov. ,  aua  Florens,  um 

1518  p.  050 
B  a  riholot,  Franr.os,  »t.  1615.  p  624. 
Bartolom  eo,  Mastro,  in  Vene- 

dig  ,  um  13W0.  p.  763 
Bartoliai,   aua  Areaso,  neuer 

ital  Schule  p  351. 
B  a  rto  lo ,  ISanni  di,  um  1400  in 

Klorena  p  161 
Begare  Iii,  Antonio,  aus  Modeaa, 

st.  1555.  p  181.  471 
Benicampi  ,      Sgra.  Teresa, 

Schülerin  Canova'e.  p  304. 
Bergondi,  Andr. ,  in  Rom,  um 

17*1.  p  609 
B  ern  ardini,  Antonio,  um  1590. 

P  M» 

Bernini,  Giov.  Lorento  Cor  . 
aus  Neapel.  1598-1680,  Bildhauer, 
Baumeister  und  Maler  p  106  47H 
511  607  609  610  611,  61_3  6J6, 
617  033  631.     691.  7 1  ü  718  715. 

Be  r  t  n  I d o  in  Florens,  um  1500 
p  t6t 

Bianchi,  Giov.  Batt.  ,  lue  Mai- 
land .  M   1657   y  41>J_ 
Btdutaus  ,    Magister ,  Piaaaer, 

-.in  n»o  r  in.  vji 


Bienaime',  aeuere  roae.  Schule 
p  65t 

Btgio,  Cecca,  Schüler  voa  Moate- 
lupo,  aas  1560  p  171 

Bindeiii,  Ippolito,  vom  Verona, 
um  1450  p.  lö. 

B o  l  o g na,  Giovanni  di,  Bildhauer 
und  Baumeister  aaa  DuSV  ia  Flan- 
dern 1564—1608.    Nachahmer  Mi- 
ebd-Angelos  p.  163-  18t  14t  149  j 
15JL  t63.a    159_  t7S    ?SJ,  3  IM 
t-*6   t9-),a  314   340.  497 

fionanui,  Bildhauer  u  Baumei- 
ster, ia  Pisa,  um  1180.  p  497 

Bonas  uto ,  vom  Venedig,  ia  Bo- 
logna, um  1393  p  l*>7 

Bosco,  Maso  del,  aus  Fiesele,  aaa 
15tt.  p  630 

B  racci ,  Pietro,  Bildhauer  u.  Baa- 
meister  su  Rom,  um  1760  p  609 

B  resciano ,  Prospero  Scavezzi, 
et.  1590  p  fiÜS.  609 

Brioschi,  e.  Biecio. 

Brunelleschi,  Filippo,  aus  Flo- 
rens ,  Bildhauer  und  Baumeister, 
1S75  ( 1377 J— 1444  p  165. 

Buona  roit  i,    Michel  Angeio, 
Floreatiaer,  Bildhauer ,  Baumeister 
u   Maler.  1474—1563.  p.  160  1-3 
21-    160   ffil.  180  a.  181,  t  1*5~ 
198.  3J4,  4&L  6i5~63U. ,  Mi  67j 
676.  69t.  71*  719 

B  u  ggiano,  Schüler  Brunei leechi'e 
um  1440.  p  158. 

Bnonvicino,  Ambrosia ,  aas 
Mailand,  Schuler  dea  Breeciaao, 
st  16tt.  p.  614. 

C  ac  aveli  o,  Annibale,  Bildhauer 
uad  Baumeister  au  Neapel,  Schüler 
von  Giov.  da  Nola,   at    um  1600 
p.  411, 

Caccini ,  Giov.,  Bildhauer  und 
Baumeister  au  Floreaa.  156t  bis 
161t.  p.  148.  171. 

C  alc  a  g  ni,  von  Recaaati  Schuler 
dea  Giro!   Lombardi    p  341 

Cambio,  A rnolf o  di ,  (fälschlich 
di  Lapo),  Floreatiaer,  Bildhauer 
u.  Baumeiater.  ltSI— 1300.  p  441 
441  019. 

Campagna,  Girol,  aus  Verona, 
Schuler  des  Jac.  Saasoviao,  am 
1550.  p.  450 

Campanato,  Pier.  Giov,  am 
1515  in  Venedig,  p.  764) 

Campilione,  Bonvinio  de ,  im 
Verona,  um  IS75.  p.  723. 

Canov  a  ,  Cav.  Antonio ,  Bild» 
haurr  und  Maler  aua  Pugnaao  im 
Venetianiachen,  1757—1801.  p  19* 
107  1VL  3JML  39t,  4tt  4M 
476  533  613.  634, 3  659  6*3  763 
766   760  7h| 

C  all  a  neo  ,  Danese  ,  aua  Carrara, 
SchAlsr  des  Jac.  SaneeTtao .  am 
1560  p  119  450,  »  777 
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Cellini,  Benvenuto,  aus  Florenz, 
1500— 157*  p  193.  149.  16  L  279, 
ggt^a  «*3  329.  407  615 

Cenni,  Bernardo,  Florentiner,  um 
1450.  p.  15JL 

C«ruara,  (uns  ,  neuere  römische 
Schuir    p.  684. 

Cigoli,  Lodovico  Cardo  da,  Flo- 
rentiner. 1559— 161».  p.  180 

doli,  Valeria,  Römer.  1530  bi« 
1600.  p.  ÜL 

Ctone,  Andrea  di  (Orcagna), 
Bildhauer,  Baumeister  und  Malrr, 
•ua  Flor  ens.  13*9    1389.  f.  249.  IfiJL 

C  ivitali,  Matteo,  aus Luccs,  Bild- 
hauer und  Baumeister,  um  1440 
p.  114,  346,,  349.  an 

—  I\icholao,  Neffe  de«  Vorigen,  um 
1500.  p.  348. 

Claudius,   Römer,  im  1±  Jahrh 
p.  609. 

C  leinen  ti,  Prospero,  aus  Reggio, 

am  1548.  p.  Sil  471. 
Cleomenes  Apoüodori,  aus  Athen, 

wahrscheinlich  um  330  a.  C.  p.  329 
Como,  Guido  da,  um  l*ou_  p.  112. 

Ui 

Co  rdieri ,    Nicolao  il  Francio- 

tino ,  aus  Lothringen   1567 — 161*. 

p.  611  610. 
Cor  nac  h  ini,  Agottino,  von  Pi- 

atoja,  um  1730  p.  633 
Co  sin  ati.  Lorenzo  ,  Römer,  um 

1180.  p.  61*. 

—  Jacopo,  sein  Sohn,  um  1300.  p. 
6** 

—  Ueodatus,  dessen  Enkel,  um  1*90 
p.  6*3. 

—  Johannes  ,  Bruder  des  Letztern. 
p.  614. 

Danti,    Vincenzo ,  aus  Perugia. 

1530—1567.  p  15*= 
V  onatello,    (Donato  di  Betto 

Bardi),  aus  Florens,  1381  —  1466. 

P.  349   Iii  «iL  155  |  256  257, 

«58,  3  361,  i   36*,  r  ?6.S.  *79  «80,». 

890  HE  417.  419  443.  4J9,  47j  1  / , 

453,  459  509  513,  53  L  619.  717 

718.  r 

  Simone  di,  s.  Fiorentino. 

En  rico  ,  deutscher  Bildhauer  in 
Florenz,  um  1400  (?)  p.  31HL 

—  Pietro  di,  sein  Sohn,  p  510. 
Fab  ri$,  neuere  röm.  Schule  p.  6l4. 
/Vi  leoni ,    Bernardo  Cav. ,  von 

Lugano,  um  1690.  p.  120. 
Fan  cd  l  i ,  Giov.  Antonio,  Römer, 
Schüler  Bernini  s,  st.  1671.  p.  346, 
609. 

Fansaga,  Cav.  Cosmo,  aus  dem 
Brescianischen.  1591—1678.  p.  397, 

/*a  S  ol  ato,  Agottino ,  Paduaner, 
um  1750.  p.  459, 

Fe  derigo  ,  Antonio  di,  Siena, 
um  14»!  p.  21L 


Ferra  bech  ,  Hans,  ein  Deut- 
scher, in  Bologna  um  1393  p.  HT  3. 

Fiamingo,  JSicola,  in  Rom  im 
18.  Jahrh.  p.  fifjL  634. 

Fietole,  Mino  da,  in  Floren* 
um  1486.  p.  83*  25JL  280  5M 
784.  (785  ) 

Fiesole,  Andrea  Ferrucci  da, 
st   15**  p.  184, 

Filarete ,  Antonio,  aus  Florenz, 
um  1440.  p.  633. 

Finelli,  neuere  florent.  Schule, 
p.  286  681.  6*4. 

Fiore,  Angela  Aniello  di ,  Nea- 
politaner, Sohn  des  Colantonio  del 
Fiore,  um  1460  p.  418. 

Fiorentino,  Simone,  Bruder  de« 
Donatello,  Schuler  des  Fil.  Bru- 
nelleschi, p.  16».  534  6LL 

Firenze,  Piero  da ,  Florentiner, 
um  1350.  p  510. 

Firenze,  Desiderio  da,  um  1560. 
p.  260. 

Foggini  ,  Giov,   Batt. ,  Florenti- 
ner, 1651  bis   nach  1737.   p  155 
492  498. 

Fo  rnasiero,  Giuliano  ,  Padua- 
ner, um  1537    p  45Q 
,   Francavilla,  Pietro.  aus  Cam- 

bray,  Schüler  des  Giov  da  Bologna, 

1550  bis  nach  1611.  p.  263  497, 
|    G  a  a  p  ,    Adolph  ,    aus  Augsburg, 

st.  1703.  p.  45t. 
G  agiai,  Antonio ,  von  Palermo, 

um  1503  p.  110. 
Gentile,   Antonio,  aus  Facnza, 

1519—1609.  p.  635. 
G  hib  erti,  Lorenzo,  Floreniiner, 

13«*— 1455    p.  35t,  i    158.  266, 

«6*.  t.  «HO.  549  718 
G  tottino,    Bildhauer  und  Maler 

aus  Florenz,  1314-1356  p  261, 
Giotto,  di  Bondone ,  Bildhauer, 

Baumeister  und  Maler,  1176-1336 

p.  «61. 

G  i  p  s  o  n ,  neuere  englische  Schule 

p.  684. 

G  irometti,  neuere  röm.  Schule, 
p.  &Ü. 

Gori,  Bertodi,  Florentiner,  um 

1400.  p.  253. 
Grado,    Giov.    Franc.   da,  in 

Parma  um  1507  p.  411  473, 
Gros,    Pierre   le ,   aus  Chsrtre , 

st.  1714.  p.  611  618.  745 
Grossi,  Giov  ,  Römer,  um  1750 

p  609 

Grosso,  ISiccolo,  gen.  Caparra, 
Florentiner,  um  1480  p.  29L 

Gruamons,  in  Pistoja  um  1180. 
p  5H 

Hondon,  Franzos ,  um  1767  in 

Rom.  p.  622. 
Ja  cobellus,   von  Venedig,  um 

1394  p.  76L 
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Jaeo  metti,  Tarquinio  u  Pietro 
Paolo,  aus  Reeanatt,  um  1600 
p.  MI 

J  a  c  o  p  o  ,  dt  maestro  Agostino, 
vom  C'remona,  um  1495  in  Bologna, 

f  1"»»V 

L  an  ei  a,  Domenico,  vm  Bologna, 

um  1560   p  MI. 
Landini,  Taddeo,  Bildhauer  und 

Haumeister  von  Florenz,  st.  1594 

p   1421  tLLLL 
Lanfrani,    Jaeopo ,  Bildbauer 

and   Baumeiater  in   Venedig,  um 

1940  p  199 
Leopard  o,    Alessandro  ,  aua 

Venedig,  um  1460  p.  Z64L  76t  Zfil 
L  tu  lane  n  ,  Petrus,  ii  Rom,  um 

1194.  p  619. 
Lombardo,  Alfonso ,  aua  Fer- 

rara     1497-1596.  p  193 

—  Pietro  ,  Bildhauer  und  Baumei- 
ater  von  Venedig,  at.  1515.  p.  537. 
M'J  545  749,  t  760. 

—  Tultio ,  Bildhauer  und  Baumei- 
ater,  «ein  Sohn,  at   1559.  p  ii*).  3 
749,  3  713  76t,  2  761 

—  Antonio ,  aein  Bruder,  p.  4.V). 
760 

—  Cirolamo,  aua  Ferrara,  um  15M 
bia  1560.  p.  iiü  340.  94»  Beine 
Höhne  Antonio,  Pietro,  Paolo  und 
Giacomo.  p.  339 

Lorenzetto.  Märtino  (di  Lodo- 
vico  Campanajo),  oder  Lorenzo 
Li  Otto ,  Bildhauer  und  Haumeister 
von  Florens,  1494—1541.  p.  51 U. 
57  H  616. 

L  O  re  nzi,  Giov.  Batt  ,  aua  Flo- 
renz, 1518-1599  p  954  257.  36L 

Mader  no,  Stefano,  au»  der  Lom- 
bardei, 1571-1696   p   614.  6*4,  , 

Maj ano  ,  Benedetto  da,  Bildbauer 
und  Bauineialer  aua  Florenz,  1444 
bia  149«.  p  ?56  251.  139..  259. 
260  26JL  411  419 

Man/ redin  i,  neuere  ital.  Schule, 
p  419 

Margaritone,  von  Arezzo,  Bild- 
hauer, Baumeiater  und  Maler,  unk 

112Q  p  16JL 
Marcneti,    neuere  Mailander- 

Schule ,  p  21A  364  Lki_  4M  710. 
Marinali,  Oratio,  aua  Baaaano, 

1643-1710   p.  450. 
Marinetli,  neuere  florentiniache 

Schule,  p.  275. 
Mario,  Crescenzio  di ,  um  1492 

in  Biena  p.  719 
Ma  I  a  c  c  i  o ,   von  S.  Giovanni  im 

Valdarno,  Florentiner,  Bildhauer  (?) 

und  Maler,  1401-  1441.  p.  959. 
M  a  s  u  cc  io ,  major.,  aua  Neapel, 

Bildhauer  und  Baumriater,  1925 

bia  1905.  p.  415,  ,.  422. 
M asuccio,  minor,  deaagleichen, 

tfjj    |9JB   p.  416.  ,   417.  4J9,  j. 


Vene  laus.  Stefani,  alter  Grieche 
p  «99 

Mi  c  h  e  fallt,  Michelozzo  ,  mm 
Florenz,  Bildbauer  und  Baumeister, 
um  1450.  p.  251  259  990.  764 

M ilano  ,  Leonardo  da ,  .Schüler 
dea  Daniel  da  Volterra,  um  1567 

Minella,  Pietro  di,  aas  Biena. 
p  441 

MineLlo,  Antonio  de  Barth, 
Paduaner,  um  1519  p.  450 

M  ini o,  Tiziano,  Paduaner,  at.  1552 
p  .  450  451  760 

Mi  nganti ,  Alessandro  ,  aua  Bo- 
logna, um  1600.  p.  199 

M  o  c  c  hi  ,  Franc  ,  von  Moutevar- 
chio,  at.  ia  Rom  1646  p.  441.  490 
497. 

M  o  c  C  i  O  ,  Bildhauer  und  Baumei- 
aler aua  Biena,  um  1956    p.  16* 

Mocello,  L  ,  Römer,  p.  609. 

Mo  dani  no  oder  Mazzoni  ,  von 
Modena  ,  arb.  um  1495  in  Neapel, 
at.  1519  in  Modena.  p.  419 

Mola,  Antonino  und  Paolo,  in 
Mantua.  p  370 

Monte,  Micheledi,  Florentiner, 
•■m  1490  p  253 

Montelupo  ,  Baffael  da,  Floren- 
tiner, um  1510  p.  150  969.  MO  , 
ÜsT.  610 

Montelupo,   Baccio   da,  aein 

Vater,  p  969. 
Monti,    neuere  mailand.  Schule. 

p  964,  43*. 
Mo  ntorsoli,  Giov.  Ang.  Pog- 

gibonzo  ,    Bildhauer  ,  Baumeister 

und  Maler   in  Genua,   um  15*>0 

p.  962  316.  410.  66LI 
Morelli,  neuere  römische  Schule. 

p  6*4. 

Mosca,  Simone,  aua  Settignano,' 

1496—1554.  p.  341  44L  626 
Moschino  oder  Franc.  Mosca, 

Sohn  des  Simon,  um  i960  p.  44L  j 
Mussato,  Gualperttno,  um  1315 

in  Padua,  p.  159 
I\ese^  Cellino  di,    Bildhauer  und 

Baumriater  aua  Biena  ,  um  1337 

p.  502 

A  i  c  o  l  ao ,  I  'incenzo  da,  in  Lueea. 
p.  316 

A'o/a,  G iov.  Merl t ano  da,  Nea- 
politaner, 1479—1559  p  415.  416.  , 
417,  ,  4L*,  410.,  420,  41L  , 

O  g  nabenc,  Andrea  di  Jaeopo  d  , 
in  Piatoja,  um  1950  p.  5LU_ 

Omodeo,  .Mailänder ,  um  1570 
p.  366 

Opera  ,    Giov.   Bandini  deH, 

Florentiner,  8chüler  Bandiuclli's. 

p.  154.  259  265 
O  p  s  t  a  l ,  Gerard  van,  von  Brüe- 

ael,  at.  1669.  p  10*. 
Pacetti,  neuere  Mailftnder-Schule 

p.  961 
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P  adov  a  no  ,  Zuan  Marip ,  um 
15t0  in  Venedig,  p.  450. 

Pampel  oni,  neuere  florcntinische 
Schule,  p.  119  123,  128.  186.  198. 

Paolo.  Christo  f'ano  di ,  Floren- 
tiner, um  UtO  p.  158. 

Paolo,  Calitto  di  ,  in  Siena  um 
1481.  p  718. 

Pap  ins,  aua  Apbrodisium  auf  der 
Insel  Cypern,aus  der  Zeil  Hadrians, 
p.  643 

Parrodi ,    Füippo ,    aua  Genua. 

1640-1708.  p.         45JL  45t. 
Pascal,  in  Parma,  p.  471. 
Peluca,  Paolo,  in  Padua,  p.  4A0. 
Petrus,  in  Rum  um  1180.  p.  tiVJ, 
Petrus,   Paulus,  in  Venedig  um 

1S94.  p.  76L 
Phidias,  aua  Athen,  um  440  n.  C. 

p   493.  (.07 
Pictro,  Jacopo  dt,  Florentiner, 

um  1350.  p.  ÜJL 
P  i  S  ano,  ISichola  ,  Bildhauer  und 

Baumeiater,   ItOO  bis  nach  1275 

p.  181  313  499.  Z1&. 

—  Giovanni,  sein  Sohn,  Bildbauer 
und  Baumeister.  I  «40  —  132(1.  p.  LüL 
157.  ,.  441  157.  481  192. 193.  500, 
503  604,,  510  ilL 

—  Giovanni,  um  1490.  p.  456 

—  Andrea,  Ugolino,  Bildhauer 
und  Baumeiater,  um  1830.  p.  25t. 
161  3. 

—  TNi/io,  sein  Sohn,  um  1350. 
p.  505^  4. 

—  Tomaso,  dessen  Bruder,  um  1350 
p.  503, 

—  Tino,  um  1160  p.  5J1L 

—  Giacohhi.  p.  'AUL 

—  Giglio ,  um  1305.  p.  510. 

Pizxi,  neuere  maiUnd.  Schule, 
p.  SM, 

PI  ata,  Piero  de  la ,  8panier,  um 
1560.  p.  4tl. 

Poll  aß  uolo  ,  Antonio  da ,  Flo- 
rentiner,  Bildhauer  und  Maler, 
1435—1498.  p.  153.  630.,.  614.  ± 

—  l'irtro  da  ,  «ein  Bruder,  i>.  03Q. 
71- 

—  Jacopo.  p.  t53 
Polydorus ,  von  Rhodos,  p.  659. 
Porrata,  Jacobus ,  in  Cremona 

um  1*74  p.  Ml 
Porta,  Tomaso  della,  Milaneae, 
st.  1567.  p.  426, 

—  Tomaso  della  ,  von  Porlex  ,  at. 
in  Rom  1618.  u  608. 

—  Guglielmo  della,  st.  1577.  p.  634. 
P o  rt  i g gia  n  i ,    Fra  Domenico, 

Schüler  des  Giov.  da  Bologna, 
p.  «63 

Posi,  Paolo,  aus  Siena,  um  1750. 
p.  616, 

Praxiteles,  in  Athen  um  340  a.  C. 
p.  401.  403.  607.  686.  667. 

Förster,  Reisen  nach  Italien. 


Ptimaticcio ,    J\iccolo ,  ans 

Bologna,    Schuler  Giulio's,  1490 

bis  1570.  p.  373,i. 
Pucci,  Lorenzo  di  Mariano ,  um 

14MJ  in  Siena   p  218. 
Puget,   Pierre,   Bildbauer,  Ban- 

meiMer  und  Maler  aua  Marseille. 

st.  1695.  p.  315,  ,. 
{tuercia,    Jacopo  della .  oder 

dnlle  Fönte,  von  Siena,  1144—1418. 

P-lftL  316.  318,  712,  j.  718,  ^ 

Raggi,  Antonio,  von  Vicomorco. 
Schuler  Berniui'a.  at.  1686.  p.  609, 

Rasconi,  Alberti  no ,  aus  M  an  - 
tua,  um  1495.  p.  1m7. 

Regno,  Mino  del ,  Neapolitaner, 
um  1455.  p.  63t. 

Ricci,  neuere  florent.  Schule,  p.  351 
135.  «56  «HO. 

Riccio,  Andrea  Rriosco ,  Bild- 
hauer und  Baumeister  aus  Padua, 
1460—1531  p.  419.  Äl ,  ^  439. 
74t. 

R  igu  no  ,    Giov.  di ,  in  Bologna 

um  1393.  p.  läZ. 
R  i  n  a  Ido  ,  neuere  ital.  Schule  (¥). 

p.  455,  684, 
Robbia,  Luca  della,  aus  Florenx. 

1388-1450    p  Iii    24JL  255  t56. 

25*  t   iüL  163,  ML  180,  3.  286,  t. 

483.  ölt.  531.  251  78t. 

—  Giovanni  della,  um  1530,  Sohn 
des  Neffen  von  Lucas.  Andreas, 
p.  511. 

—  Oirolamo  ,  sein  Bruder,  at.  um 
1568  in  Frankreich,  p.  51t. 

Robert  us ,  Magister ,  in  Lucca 

um  1160   p.  318. 
Ro  dn  l/i  no  ,  um  1177  in  Pistoja, 

p.  510 

Romano,  Paolo ,  um  1460  „  in 
Horn.  p.  578. 

Ro  n  ca  j  olo ,  aus  dem  Gebiet  von 
Lugano,  im  12,  Jahrh.  p.  45t 

R  osselli  ni,    Rernardo  ,  Bild- 
bauer und  Baumeister  aus  Florenx, 
Schüler  von  Donatello,  um  1450 
p.  155, 

Rossellini,  Antonio,  sein  Bru- 
der und  Schüler,  st.  1480   p.  180. 

Ro  S  si ,  Properzia  de' ,  aus  Mo- 
den«, st.  1533.  p.  181.  19L 

Rov  ezzan  o,  Renedetto  da,  Flo- 
rentiner, st.  um  1550.  p.  «80. 

Ruc  co  ni,  in  Born  um  1200.  p.  618. 

Rnslici,  Giov.  Francesco,  Flo- 
rentiner, Schüler  von  Andrea  Ver- 
rocchio  ,  um  1530.  p.  25t. 

Salo,  Pietro  da,  um  1550  in  Ve- 
nedig. Schüler  von  Jac.  Sanaovino. 
p-  119, 

Salp\on±  Atbenicnser.  p.  402. 
Salvi,  Antonio,   in  Florenx  um 

1366.  p.  153, 
Sanese,  Matteo,  um  1417.  p.  443- 

5J 
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San  G  allo,  Francesco  ,  Giain- 
berti  da,  Sohn  deaGiuliano  d.  8.  G., 
Römer,  1498—1570.  p.  161.  34<J .  r 

San  Giorgio ,  neuere  »alli— Ii 
Schule,  p. 

S  an  G  iov  a  n  ni ,  l.  eonardo  di, 
Florentiner,  um  IS66.  p   ÜL  5»0. 

^antoct'no,  Jacopo  Tatti ,  aua 
Floren*,  Bildhauer  und  Baumeister, 
1479—1570.  p.  U42  fflt.  171  l*ü. 
ALL  MO,  s  450.  74t .  26L 

Sa  nsovino,  Andrea  Coniucci  di 
monte ,  aua  Florens,  Bildhauer 
und  Hau  im- 1  «urr  ,   st.  15t9.  p.  61t. 

6  Jft  ,  t .  IÜL 
Santa  Croce,  Girolamo  di,  aua 

Neapel,  Schüler  von  Matteo  Sanesr, 

at.  1587.  p.  316,  4J6,  t.  4«).  4IL 
Sc  alza ,    Jppolito  ,    aua  Orvieto. 

p.  44L  44t. 
Scarabello,  jingelo,  von  Kate, 

im  LS,  Jahrb.  p.  451. 
Scher ano,  Messandro,  von  Srt- 

tignano,  um  1550  in  Rom,  Schüler 

Michel  Angelo».  p.  63Ü. 
S  C  O p  as ,  von  der  Inael  Paros,  um 

338  a.  V   p  1&L 
Se  ccadenari ,  Ercole,  um  1515 

in  Bologna,  p  187. 
Segala,  au»  Padua,  at.  p.  76U. 

Settignano,  Desiderio  da.  1457 

bin    1485,     Schüler  Donatello's. 

p.  IM. 

Simone,  Franc,  di ,  aua  Floren«, 
Schüler  Verrocchio'a  ,  um  1470. 
p.  185L 

Soldani,   Massimiliano  Benii, 

aua  Florens,  at   1740  p.  tBQ. 
Sperttndio  (Sperandet),  an  -  Man - 

Iii«  (V)  ,  im  15.  Jahrh.  p.  SIL. 
Spinacci ,   Innorenzo,   um  1775 

in  Florens   p.  154 
St  e  fan  i ,  Tomas  de ,  aua  Neapel, 

ItSO-lSfO.  p.  415. 
Stefano,  Giov.  di  maestro,  in 

Siena  um  148t   p.  7IH. 
Stella,  Paolo  (»),  in  Padua,  p  4M. 
StesichorilS,  griech.  Bildhauer. 

p  64t. 

S  ns  ini,  Antonio ,  aua  Florens, 
at.  1614  p  497. 

Tacca,  Pietro,  aua  Carrara,  Schü- 
ler dea  Gian  da  Bologna,  at.  1640. 
p.  149. 

Tadda,  Franc.  Ferrucci ,  aua 
Flnrens,  at.  1585.  p.  1ML 

Tadolini,  Pietr.  ,  in  Bologna  im 
Ii  Jahrb   p.  1IZ. 

Taurisc  ns,  aua  Trallia  in  Sici- 
lien,  Bruder  dea  Apolloniua,  aua 
der  Schule  su  Rhodua ,  um  *<M 
a.  C.  p.  404. 

Tedesch  i±  Gregorio,  aua  Florens, 
p.  466. 

Teneranu  aua  Carrara,  Schüler 
von  Thorwaldaen.  p  11_L 


Tesla-,  iu  Parma,  p.  472. 

Thorwalds  en,  Berte! ,  aua  leland 
(oder  Kopenhagen) ,  daa  Geburts- 
jahr ixt  nicht  bekannt  —  neuere 
deutsche  Schule,  p.  IM,  fOJL  iLi. 
397.  4M.  503    6£L  fiöTL  6j*L.  633. 

8B4 

Ticciati ,  Girolamo,  aus  Florens, 

st.  1734.  n.  SU.  . 
Tonghi,  Franc,  um  1387  in  Siena. 

p.  2L2_ 

Tribolo,   JSiccolo  Pericoli ,   i  n 

Florens   und    Rom  ,  1500—1565 

p.  LH.  340.  341. 
Türe,  JViclas  ,  deutscher  Meister 

aus  dem  14.  Jahrh   p.  3iML 
Tnrris  ian  u  S,  in  Pistoja  um  1190. 

p.  510. 

Uberlino,  um  1194 in  Rom  p  619. 
Ubriacchi ,  Rernardo  degli,  aus 

Florens,  im  13.  Jahrh.  p.  36& 
Urb  ano,    von  Cortona,  um  1481. 

p.  21L 

Facca,   Flaminio,  Römer,  1530 

bi»  1596.  p.  149. 
Faccherecchia,     Franc,  di 

Giov.  in,   in  Florens  um  1400. 

p  liL 

J'aga,  Ptrin  del,  Bildhauer  und 
Maler,  Florentiner,  1500—1547. 
p.  64i. 

Va  lle,  Filippo  dellu  ,  aua  Florens, 

at.  1768.  p  üiüL 
Fecchietta,  Giov.  Franc.  Rossi, 

au*  Rom,  um  1644.  p.  180.  2JJL 
l'ecchietta,  Lorenzo  di  Pietro 

del,  aus  Siena  ,  um  14Mt.  p.  717. 
Fell  ano,    Jacopo,    au»  Padua, 

Schüler  Donaiello      st.  nach  1493. 

p.  4iL 

F  ercelLL,  Tiburüo ,  von  Came- 
rino,  Schüler  von  Giov.  Lombardo, 
um  1589.  p.  339. 

Ferona,  Antonio  da,  um  1770. 
p.  449. 

J'erona,  Fra  Giov.  da,  um  1519. 

p.  6M  212  71a. 
Fe  r  rocc h  io  ,  ylndrea  del,  aus 

Klorens  ,    Bildhaurr    und  Maler, 

1431-1488.  p.  ?54  169.  129. 150, 

tUt  510. 

Ferse  h  äffe  It,  Niederlander,  naa 

1760.  p.  604. 
Ficentino,  Valerio ,  Edelstein- 
-Schneider,  st.  1548. 
Fitloria,  sllessandro,  auaTrient, 

Schüler  von  Jac.  Sanaovioo,  1515 

bis  1608  p.  196.  449. 
Fol  terra.  Daniel  da,  1509-1566. 

p.  619.  645, 
Folv  ino,  uahracheinlich  deutscher 

Mrister  aua  dem  iL  Jahrh.  p.  36t. 
Wilhelm,     Münch    von  Neapel. 

p.  414. 

IVolf,   Emil,  aua  Berlin,  neuer« 
deutliche  Schule,  p.  61t.  ü^l 
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Zanelti,  Siro ,  vob  Pavia,  um 

1710  p.  120. 
Zotto  ,  Agostino ,  aua  Padua ,  um 

1550  p.  449. 
Zucch  ij  Giov. ,  aus  Bologna,  um 

1547.  p.  47t. 

Maler. 

Abbate .  ]\'icolo  dell,  Modeaeaer, 
1509  (od.  It)  bia  1671.  p.  389, 

Adamolli,  neuere  florent.  Schul*, 
p.  3X1 

Albani,  Albano  Francesco,  Bo- 
logneser, 1578-1660.  p.  18*.  184. 
190.  191,  j.  193.  «75,  ,  «8t.  1*3, 
t84. 310  all  SM,  «t.  64L  M4. 
625  676.  2  681.  68t.  246. 

Albani,  Alessandro ,  Bologneeer, 
Schüler  der  Caracci.  p.  186.  j. 

Alberlinelli,  Mariotto,  Kloren- 
tiner,   1475 -15t0    p.  19t.  1*6, 

A  g  r  ic  O  l  a ,  neuere  röm.  Schule, 
p.  545,  619.  684 

Alemag  na,  Giovan.  di,  in  Ve- 
nedig um  1447.  p  767 ,  t 

ALibrandi,  Gir.  ,  aua  Meaaina, 
gen.  Salvi  di  Antonio,  1470 — 1514. 
p  829. 

Alienis,  Thoma  de,  Lombarde, 

um  1500.  p  Iii 
Allegriy  Antonio,  a.  Correg- 

fi  o. 
legri,    Pomponio,    Sohn  dea 
Vorigen  ,  om  15«!    p.  424. 
Allori^  Alettandro ,  Enkel  und 
Schiller  dea  Bronzino,  auch  ao  ge- 
nannt;  Florentiner,  1535—1607. 
n.  t8S  189,  g. 
All  ori,  Cristofano  ,  dea  Vorigen 
Sohn,  1577— 1691.  p.  163  t74  . 
t8t.  185.  HL  5116. 
A  It  dorfer ,  Albrecht,  aua  Alt- 
dorf in  Bayern,  1488—1538.  p.  350. 
Altighiero   (auch  Aldighieri), 
■  Zevio. 

Alunno,  Wccolo ,  von  Puligno, 

um  1458— 1491,  umbriache  Schule. 

p.  199,  330.  363  488.  483. 
Amalteo,  Pomponio ,  von  8.  Vi to 

in  Friaul,  venet.  Schule,  1505-1588. 

p.  74t. 

Amata,  Giov.  Ant.  <i  .  Neapoli- 
taner, 1475—1555.  p.  4JL 

Amerighi,  Michel  Angelo  ,  a. 
Caravagg^io. 

Andreas  i,  Ippolito  ,  Mantuaner, 
Schüler  Giulio  Romano'a,  1540  bis 
1587.  p.  37Ü.  32L 

Angelo,  Mic  hei,  e.  Buonarotti. 

Anguissolay  Sofonisbe ,  aua 
Cremona,  1530—1610.  p  183. 

Ans  elmi±  Mich.  Aug.,  von  Lucca 
(oder  Siena  oder  Parma)  .  1491  bia 
1551.  p.  47t,  j.  423   ,  424. 


Ansnino,  Schüler  Mantegna  a,  um 

1460.  p.  456,  .. 
Appiaui.    Andrea ,  Mailänder, 

1754-1818.  p.  361.  363.  3*9. 
Araldi,  Alessandro ,  aua  Parma 

et.  1518  p.  411  413.,  414. 
A  retino,  a.  Spinello. 
Arn  in  n,  Cao.  Giuseppe  Cesari  d  , 

röm.  Schul.;,  1560-1640.  p.  3Ui 

311.  483.  634,  636.  640, 
Arrigo,    Giul.  di,  Florentiner, 

um  1880  p. 
A  spertini,  Amico,  Bologneser, 

Schüler    Francia'a,    1474  —  Lüi, 

p.  181.  1H4.  182.  34*. 
Asp  ertini,   Guido,  aein  Bruder. 

p.  IM,  150, 
Assereto,  Giovacchino,  Genue- 
sen 1600-1649.  p.  311, 
A  tavante  ,  Florentiner,  um  1484. 

p.  265, 

Avanzo,  Jacopo  d,  aua  Verona  (Y) 
um  1370.  p.  M  4M. 

Badalocchio,  Sisto,  gen.  Par- 
migiano,  Schüler  dea  Ann.  Caracci, 
at.  1647.  p.  425  Cwo  er  falachlich 
Barlolocchio  beiaat), 

Bagnacavallo  ,  Bartolomeo 
Bamenghi  da  ,  Bologneaer ,  1484 
bia  1541.  p.  183.  184.  185.  189. 
189.  j.  190»  191. 

Bachhuisen,  Ludolph,  niederl. 
Schüler  vonEverdingen,  1619—1709. 

Baldi,  Lazzaro  ,  aua  Pialoja, 
1624—1703.  p.  511. 

Baldovinetti,  Alessio,  Floren- 
tiner, 1415—1499.  p.  150, 

Barbai  nnga,  Ant.  Bicci,  aua 
iHesaina,  1600—1649,  röm.  Schule, 
p.  631. 

Barbar elli,  a.  Giorgione 

Barbieri,  a.  Guercino. 

Barocci  oder  Baroccio  oder 
Fiori  Federigo,  von  Urbi.no,  röm. 
Schule,  15*8—1611.  p  IM.  HL 
«74.  *76.  181_  185.  187 .  3.  31iL 
311L  34L  350.  651 ,  a.  681.  26*. 

Bartoli,  Andreuccio ,  Sieneaer, 
um  1380  p. 

—  Domenico ,  Enkel  dea  Taddeo, 
um  1436.  p.  711. 

—  Giovanni,  Florentiner,  um  1370. 

—  Taddeo  ,  Sieneaer,  um  1400. 
p.  483,  »  484.  210.  ZU.  284, 

Bartolomeo  Fr  a,  Baccio  della 
Porta,  oder  di  S.  Marco,  auch 
Ü  Frate,  Florentiner,  1469—1517. 
p.  163,  «74^  j.  125.  176^  ,  185 ,  j. 
«Hf>.  «87  |  £.  189,  6  tül.  3*1.  346: 
347.  ,.  413.  511.  641_  625.  626, 
67JL  628.  691.  68JL  719.  2UL 

B  as  ait  i .  Marco  ,  Veneaianer, 
um  1510.  p,  263.  262,  j-  269. 

B a  s  s  a  no ,  Francesco  da  Ponte, 
auaVicenxa.  st   1530.  p.  176,  118, 
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Buonarotti.  Michel Angeln,  Flo- 
rmiinrr,  Maler,  Bildhauer  und 
IlMHillfr,  1474—  1563  p  IM. 
tt4  174.  t*3.  t-*Y  1*1  £><!  ALL 
46J.  til».  <>46.  j.  129,  TS«. 

B  nn  nj  i  gli  .  Benedrtio,  von  Peru- 
gia, 1410- 1196.  p.  4Ht  4^L  t-  ^  ' 

B  u  o  ni  ,  Btiono  de' ,  Neapolitaner, 
■  I.  um  1464.  p.  456, 

Buoni,  Silvestro  de',  Neapolitaner, 
•I.  um  14*4  p.  415*  419 

B  Ii  r /in,  PiHrode,  um  1430.  p  168_ 
M9  cl.  t'rancesra. 

Buttalogo,  Paduaaer,  am  1770. 
p.  Iii 

Caccia ,  Guiglielmo.  S.  Mon- 
calvo. 

Calabrese.  il  Cav.,  eig.  Maria 

Preii ,   aus  Tirrrni  in  Dalabrien, 

1613— 1699.  p.  ALL  412,  418. 
Ca  Idar  a,   s.  Carataggio  Poli- 

doro  da. 
C  a  Ii  a  r  i ,  Paolo  .       /  eronese. 
C  a l La  r  i  ,  Carlo,  sein  Sohn,  p.  Mi 

74t  743.  766,  769 
Callot,  Jacob,  Fruioi,  150t  bis 

1635  i»  128. 
C  a  m  al  dolens  e ,  Don  Lorenzo, 

Mönch  ,    Florentiner  ,    um  1400. 

p.  12i  195. 
C  a  in  a  1 1  e  L,  Andrea,  von  Bevagna, 

Schüler    Ilomcnichino's    in  Horn. 

1601—1648  p.  619, 
Cambiaso,    Litca  ,  Genueser, 

15t7-  1585,  p.  316  i  3tl  Iii 
Camopli,  Thiermaler. 

P        ,  ,. 

C a  in  p  a  g  ao  La,  Dontemcn,  Vene- 
•inner,  um  1540.  p.  Iii  M  ilü 
454.  i  455^ 458  159.  460, 

C  am  p  an  a  ,  Tomasn,  Bologneser, 
Schüler  der  Caracci  ,  um  16t0 
p.  !*L  t 

C  «  «» p  i .  GaleaiiO .  Cremoneaer, 
1475—1536.  p.  ttt,  » 

—  Giutio,  sein  Sohn,  1500—1571 
p.  !U 

~  r«r.  Antonio,  dessen  Bruder, 
•«.  1591.  p  36JL  36t  366.  429, 

—  Bernardino,  15tt— 1590.  p.  198 
3ü6  4'Jl 

Camuccini,  Cav.  t'inc-,  neuere 

rum.  Schule,  p  3 Mi  411   4tt.  4'J1 

543.  616.  619.  614.  6ii.  <»-*4 
Caaocff,    Antonio ,   Maler  und 

Bildhaurr  au«  dem  Venesianiachen. 

1757—  1831  p.  183. 
Candid,  Peter,  eig.  de  W  ille,  ans 

Brügge,  1548—1604  (?)  p  159 
Cantarini,  Simone  (auch  da  Fe 

aaro),  161t— 1648.  p.  tt& 
Cap  an  na,  Puccio,  Schüler  Giol- 

to'a,  Florentiner,  um  1334.  p.  511 
Capeltino,  Giov.  Dom.,  Genne- 

»er,  1580-1651   p  315. 


Capuccino,  Lombarde,  um  1600 
p.  197 

Caraeci.  AgOstinn  ,  Bologneser. 
Iiis -1601  p  Ist  199  191  19t 
IM  i  t3<!  122  t*3  350  411  418  , 

473  424 ,  t  6H  621  618  68t 

—  Annibale,  dessen  Bruder,  1560 
16t».  p  t»ft.  I&6.  1*9  199.  191.  « 
193  17j  «76  112  t8t  t<i  184: 
MM  31  x  311  311  S4I1350  351 
3*1  m_.  j  411  465.  421,  j  6t0 
6tH  6iü  liLL  ,  67Y  t  622,  j  67*.  , 
6X1 .  3  6*1  7t4 

—  Antonio,  Agostino's  Sohn,  158J 
bis  1618  p.  3t0.  311  6JLi 

—  Lodorico,     Agoslino'»  Veiter. 
1555— 1619.   p   181,  r  1H3_,  , 
185.  .   186  ,  6     tti*.  t    19J1  191  ,  3 
IUI    193_  ,    181  11*   119  Stl  ,  2 
311  3üiL  31Ü  37T.  t  3  ALL  « 

474  fc  491 ,  t  62fi  ,  l  678  681 
Caravaggio  ■    Michel  Angelo 

Amerig/ii  da,  röm.  Schule,  Natu- 
ralist ,  1569-1609.  p.  191  t<4t  IM 
112.  31a.  Iii  3tt.  362  31L  3^i_ 
4  21  .  ,  liü  tili.  «jIIL  61L  65L  621 
Pg  H76  622  681  ,  j.  68t.  6^3.  691 
76^.,. 

Caravaggio.  Polidoro  da,  auch 
Caldttra,  Schuler  Raffnels,  sl  1543 
p.  328.  37'»   3   414    411.  61i  62J. 
62i  62JL 

Carbon  e,    Bernardo ,  Genueacr, 

1614-1683.  p.  315. 
Cariani,  Giov.  aus  Bergamo,  um 

1500  p   177,  , 
Ca  rto  neTGiov.  Balt. ,  Genueacr, 

1594—1680  p.  315.  3t  1 

—  Andrea ,  dessen  Sohn  ,  161« 
(1619)  bis  1697  p  314. 

—  Taddeo,  dessen  Bruder  (?).  p.  115 
313 

Carnev  ale,  fr.,  •.  Corradmi. 
Ca  r  otto,  Gian  Francesco,  Vero- 

neser,  1470—1546.  p.  776,  777,, 

229,  fci  229. 
C  arpaccio,    latore,  Venema- 

ner,  bis  15t0.  p.  IM  161  762.  269, 

769 .  y 

Carpi,  Girol.  da,  Ferrarea«,  1501 
bis  1556.  p.  184.  Hü.  273. 

Carpioni,  Giulio ,  Veneaianar, 
1611—1674.  p.  289. 

Carsten  s.Asmus,  »enere  deutsche 
Schule,  p.  6sl- 

Casentino,  Jacopo  da,  Floren- 
tiner, at.  1380  p  169 

Ca  slagno  ,  Andrea  det ,  Floren- 
tiner, 1403—1477   p  Ü5.16U.  268 
182.  188, 

Caslello,  Bernardo,  Gemieaer, 
1557—1619.  p  115.  316,  318.  319, 
319  31t,  t 

Castelln,  Giov.  Batt. ,  gen.  i7 
Bergamasco,  1500—1570  p.  Uä. 
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C  astiglione ,  Ciov.  Benedetto. 
gea.  u  Grechetto,  Geaueeer,  1616 

bis  1670.  P.  aiy  Iis      3ül  am. 

311,  j. 

*  Cut  am.    aeuere   floreat.  Schale. 

p.  t76  350. 
Catena,   Fincenuo  ,  Veaeaiaaer, 

at.  1530  p.  767  26*4.  269. 
Cau allin  i,  Pietro,  Röaier,  um 

1140  (lebte  noch  1964  ?).  \>  töl. 

t6t.  6«9. 

C  avazzola,  Paolo,  aus  Veroa», 

um  1499  p.  776,  4.  222.  Iii  229, 
Cavedon  e,Giacomo,\on  Saaeuolo, 

1577—1660,  Schüler  der  Caracci. 

p  IM  1*6,  ,.  tSSL  t&S. 
Ce/e#li,~Tao-  Andrea,  Veneaia- 

ner,  1637—1706.  p.  197. 
Cennini,  a.  Francesco. 
Ceti,     Bartolomeo ,  Bologneaer, 

GuieVe  Schüler,  1556-1619.  p.  ISL 
Cham  p  aigne,  Philipp,  Fraoaoa, 

um  1630.  p  174.  t*4 
Chelini,  Piero  ,  Florentioer ,  um 

1410.  p.  153.  »70 
C  hioda  rolo,  Giov.  Maria,  Bo- 

logaeaer,  Fraucia' a  Schüler,  um 

1516  p.  18t. 
Cignani,  Co  Cav.  Carlo,  Bolog- 

ueaer,  16t*— 1719  p  1*4  t«6.  991. 

300  ,  471, 
C  igol  i,  Ludovico  Cardo  da.  Flo- 

reatiner,   1559—1613.  p.  ttl.  955. 

986  990.  511 
Cima,  a.  Conegliano. 
Cimabue  oder  Gualtieri  Giov,, 

Florentiner,  1140—1303.  p  179,,. 

166.  971.  987.  492. 
Cione,  Andrea  di,  gewöhnlich 

Orcagna  oder  Arcagno  ,  Florea- 

liaer  ,  Maler,  Bildhauer  und  Bau- 

meiaier,  1399-1389.  p.  t60.  266,  | 

988.  5111 

—  Bernardo ,  deeaeu  Bruder  (?). 
P  501 

—  Jacopo ,  Florentiner,  um  1390. 
p  785. 

Cxverchio  oder  Ferch io  Fin- 
cemo,  gea.  iL  Fecchio,  Uremone- 
aer,  um  1460  p  177  191  99t. 

Claude  le   Lorrain,  Gelee, 
Lothringer,    1600—1689    p.  984 
413  ,  ft  623.  625.  677   j.  628.  6*1 
6*t .  ^  fcü 

Clovio,  D.  Giulio,  aaa  Croatien, 
149*— 1578.  p.  Ü12. 

Co  ghetti,  fr.,  neuere  röm.  Schule, 
p.  684. 

Co  gorani  ,  in  Genua, 
p.  31H. 

Coligno  n,  neuere  floreat.  Schule. 

p.  t77.  t7*.  350.  543. 
Colt?,   Raffael  dal,  Floreatiner, 

1490—1530  p.  64M.  650.  679. 
Conca,    Cav.    Sebastiano,  aua 

Gaela,  1676-1764,  p.  463. 


Conegliano,  Giambatt.  Cima 
da,  Veneziaaer,  Schüler  Giaa 
Bellini'e,  leht«  aoeh  1517.  p.  L9L 
t*L  363  471.   763.  766.  76?  7b- 

TM. 

Contarini,  Cav.  Giov.,  Veae- 
aiaaer, 1549-1605.  p.  454  761 

C  ont  es  t  ab  i  l  i  ,  aeaere  floreat 
Schule,  p.  350. 

Cordellini,  Michele ,  am  1500 

p.  im 

Corentio,  Cav.Belisario,(irittWe, 
oeapolit.  Schule.  158»- 1643  p.  4tl  7 

Cornel  ius,  Peter,  neuere  deatach« 
Schule,  p  6*3.  b-L 

Co  r  r a  dt  n  i ,  F.  Bartolomeo  oder 
Fra  Carnevale ,  Dom  in  icaaer  aaa 
Urbiao,  um  1474.  p.  910. 

Correggio ,  Ant.  Allegri  da, 
aua  Correggio,  unweit  Parma.  1494 
bia  1594.  p.  191  919.  925  126.  12* 
9*5.  182.  999.  191  31Ü.  3ö'J  464 
413.  4Äi.  42L  47t.  473,  474.  fr 
476.  545.  6il_  674  67  j  b26.  62*. 
0*3.  715. 

Corso,  Giov.   Finc.  ,  Neapolita- 

oer,  at.  1545.  p.  418. 
C  ort  es  e ,  a.  Borgognone. 
C o  rtona ,  Pietro  da,  Berrettini, 

floreat.  Schule,  1596—1669.  p.  991.  r 

123  176.  «91    üll  616   6iL  SU 

6*U  769. 

Co  s  i  7/i  o  ,  Pier  di ,  Floreatiaer, 
144 1- 15t  1  p  96t.  121.  179. 

Cosmati,  Jacopo,  Börner,  am 
1100.  p.  680. 

Costa,   Lorenzo  ,   Ferrareae ,  at 
1530  ,  erat  Maategaa'e,  dann  Fraa- 
eia'a  Schüler,  p.  18t.  Igt,  ».  187. 
188,  j.  32Ü.  321  .r  324. 

Cotignola,    Franc,   da  (auch 
Marcheai  oder  Zagaaelli)  .  bulogn 
Schule,  am  1500.  p.  429.  544. 

Cotignola,  Bernardino ,  deaaea 
jüagrrer  Bruder,  p.  428. 

C  ran  ach,  Lucas  (Sunder),  Deut- 
scher, 1479-1559.  p.  i'i    ,  t*4 
626. 

Credi,  Lorcnzo  Sciarpelloni  di, 
Floreatiaer,  1449—1591.  p.  95*. 
164.  169.  122.124  9»».,.  474  509. 
511 

Crespi,  Daniele,  Mailiader,  1590 
bia  1630.  p.  1&4.  925.  361  ,  369 
364.  366  .  , 

Cr  iv  e  Iii ,  Cav.  Carlo,  Veaeaia- 
aer,  um  1476.  p  171  363  714 

Croce.  Baltasar,  von  Bologaa, 
1459—1598.  p.  283. 

Cu  r  ia  ,  Francesco  ,  Neapolitaner, 
at.  1610.  p.  415. 

Currado ,  Cav.  Franc,  Florea- 
tiaer, 1570-1661.  p.  983. 

Daddi,  Bernardo,  Florentinern 
19*0  p.  947. 
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l)  al  mas  i  o,  Lippo  di  (gen.  Lippo 
delle.Madonne.  Holognenrr.  um  1376 
bin  1410.  p.  183.  Hü  188,  19« 

Damer,  Mrs  ,  Engländerin,  p  i^i 

D  a  in  ini,  Pietro,  von  Castelfranco, 
et  1631.  p.  459, 

Dandini,  Cesare ,  Florentiner, 
1595- 1658.  p.  «63 

D  a  v  an  zo ,  e.  Avanzo. 

Dello,  Fiorentino ,  1121=14«!. 
p.  «66.  «6s 

Dtrferrari,  p  «30. 

Demin,  neuere  venezian.  Schule, 
p.  459 

Denn  er ,  Balthasar,  aus  Hamburg , 

1685-1749.  p.  284. 
Dielai  oder  Oiov.  Franc.  Surchi, 

Perrarese,  «I.  um  1590.  p.  «30. 
Dietisalvi,  aus  Sien«,  um  1281. 

p  219.  211L 
D  iotti ,   neuere   mai Und.  Schule. 

p.  19JL 

Dolciy  Carlo,  Florentiner,  1616 

bin  1686.  p.  19«.  223.  «24.  275_,  ,. 

«76,  y  «77,  3.  «8t,  t.  282.  289  291. 

316.  317T7  3«0.  534.  624.  626. 
D  o  inen  ich  im  o ,  Zainpieri ,  Bo- 
logneser,   1581-1641.    p.    191  .  ,. 

19t.  193.  226,  225,  «83.  285.  2*2. 

«M9  302   304,  3    318 ,  ±  319.  32«. 

Mfl  364.  413  415.  416  «  61«.  613. 

620.  621  .  ■,.  6««.  6«3.  6«7,  ?.  628. 

630,  ,.  634,  638,  65L  67A  674,  j. 

676,  £  677^  a.  67^  j.  680.  68«7  ». 

6*3  692.  234. 
D o m  inici ,  Franc. ,  von  Treviso, 

al.  nach  1571.  p.  74«. 
Done,  Adone ,    von   Assisi,  um 

147«.  p.  48«. 
D  onzelli,  Ippolito,  Neapolitaner. 

um  1470.  p.  414.  418_,  t. 
D  onzelli,  Pietro,  dessen  Bruder, 

p.  418,  a-  419. 
Dossi,  Dosso ,  Perrarese,  st.  um 

1560.  p.  229.,.  23QlZ:  225.  228, 

284.  38«.  424.  611.  624. 
Dow,  Gerard,  au«  Leyden,  1603 

bis  1680.  p.  284.  628.  746. 
Duc  cio,  di  Buoninsegna ,  Sie- 

neser,  thatig  von  1282—1339.  p.  218. 

7«0. 

Dughet,  Casp.,  «.  Pottssin. 
Durantini^  neuere  röm.  Schule 
p  .  684. 

Dürer,  Albrecht ,  aus  Nürnberg, 
1470— 152\  p   2*3.  284.  285  317. 

319.  321.  364,  38«.  623,  676, , .  Ü22. 
6m i  745  266.  78«. 

Dyk,  Anionvan,  au*  Antwerpen, 
1599—1641.  p.  224.  225. 2  222.  281. 
282.  283.  2<>,  ,.  317^  fc  318,  t.  319.  c. 

320.  ±  32L  *.  32?~[.  413.  463,  464. 
47A  674,  "670,  676,  ^  627.  628. 
68L  &SjL  246.  76 H. 

Edesia,  Andrino  <f,  aus  Pavia, 
um  133a  p.  428. 


Empoli,   Jacopo    Chimenti  da, 

Florentiner,   1554—1610.  p.  «21, 

«89.  506.  51«. 
Erc  ole,  a.  Grandi. 
!'.  )'  h  .  Juli,  van,  aus  Brügge,  1370 

bis  1441.  p.  312.  414. 
F a  briano,   Gentile  da  ,  toscan. 

Schule,  um  1430.  p.  22ü.  288.  363. 

441    507.  617.  • 
Fa enza,  Giov.  Batt.  da,  umbrischa 

Schule  (Y),  1506.  p.  226. 
Fa  enza ,  Marco  Marchetti  da, 

at.  1588.  p.  192  MO 
Fa  l  co  netto  ,   Giovan.  Maria, 

Veroneaer,  st.  nach  1553.  p.  777. 
Fa  rinati,    Paolo  ,  Florentiner, 

st.  in  Verona  1606.  p.  225.  228. 
Fattore,  il ,  s.  Penni. 
Fedi ,  neuere  florent.  Schule,  p.  «77. 

250. 

Fei  oder  del  Barbiere,  Alessandro, 

Florentiner,  1543-1581.  p.  511, 
Feltro,  Morto  da,  röm.  Grotea- 

kenmaler,  um  1500.  p.  283. 
Ferramola,  Horavante ,  Brea- 

ciaucr,  st.  1528.  p.  192.  198..  * 
Fe  rrara,  SleJ'ano  ,   Schüler  (?) 

Squarcione's,  um  1430.  p.  363.  449, 
Fe  rrari,  Francesco,  aus  Rovigo. 

1634—1708.  p.  188. 
Fe  rrari,  Gandenzio,  aus  Valdu- 

gia ,   Schüler  Leonardo'«,    p.  152. 

212,  324, j.  86L  a  362.  363,  a.  364, 

439,  *  423.  252.  222, 
Fe  rretti,  Giov.  Domenico,  gen. 

d'Imola,   geb.   in   Florenz  1692. 

p.  511. 

Fiamingh  ini  oder  Giov.  Mauro 
Bovere ,  oder  Bosetli,  Mailander, 
st.  1640.  p.  361. 

Fiammingo,  Arigho  il ,  röm. 
Schule,  st.  um  1596.  p.  646,  fiSf, 

Fiesole  ,  Beato  Angelico  da,  Do- 
minicaner, in  S.  Marco  au  Florenz, 
13»7— 1455.  p.  159221,  *  26L  «63,  ,. 
264.  266.  229  285^  %.  287.  288 ,  * 
«90,  j.  44«.  483, 625.  650.  65L  676, 
622.  684. 

Fi t ipepi,  Botticelli. 

Fi  Up  p  ino  und  Filippo,  a.  Lippi, 

Fi  ni  guerra,  Maso,  Florentiner, 
um  1452.  p.  281. 

Fiore,  Colantonio  di ,  Neapolita- 
ner, 1354-1444.  p.  414.  412.  420. 

Fl  o  ri ger  io,  Bastiane,  von  Udine, 
Venexianer,  um  1533.  p.  459,  769,  t, 

Fontana,  Lavinia,  aus  Bologna, 
Tochter  Prospero'a ,  155« —  1614. 
p.  183.  222.  «78. 

Foppa,  Vinc,  Brescianer,  st.  149«. 
p.  197,3.  198  , 

Forbin,  neuere  französische  Schule, 
p.  431. 

Forli,  Melozzoda,  at.  1492.  p.  635, 
650  681. 
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Francesca,  Piero  della,  gen. 
P.  Unruh  est- ,  1398—1494,  wahr- 
scheinlich derselbe,  mit  Pietro  di 
Burgo ,  s.  d. 

Franceschini,  Maltia  ,  aus 
Turin,  um  1745.  p.  848.  311.fr  4M. 

France  tco,  Cenni  di,  Florentiner, 
um  1410.  p.  7J54. 

Francia,  Francesco  oder  Raibo- 
iini,  Bologneser,  st.  1535.  p.  18t,  j. 
1*3  1*4,  a  1*7.  189,  a.  VÜL  IM 
HL  2M2.  2*2.  34*.  3j0,     37  L  475, 

Francia,  Giacomo,  dessen  Sohn, 
st.  1557.  p.  18«,  fc  183, 1*1).  273. 
38«.  472. 

Fr  anc  iabigio  oder  Marco  Ant. 

Francia  Bigi ,  florent.  Schule,  um 

1510.  p.  lfiö.  LiL  SIL  123.  122. 
Franco,  Angelo  ,  s.  Zingaro. 
Franco,  Battista  ,  venex.  Schule, 

1536—1561.  p.  2£L 
Fii  hrich,  neuere  deutsche  Schule. 

p.  ÜÜL 

Fuligno,  Pietro  Antonio  du,  um- 

brische  Schule,  um  14t0.  p. 

ungai,  Bernardino ,  Sieneser, 

um  1511.  p  719^  j. 
Gaddo,  GaddT,  Florentiner,  1139 

bis  131t.  p.  153.  252.  iSSL 
Gaddi,  Taddeo,  dessen  Sohn,  1300 

bis  135t ,  Schüler  Giotto's.  p.  m 

166.  äö5 

Gaddi,  Angiolo,  dessen  Sohn,  lebte 

noch  1394.  n.  255.  158.  264.  534. 
Gaetano,  Scipione  Pulzone ,  röm. 

Schuir,  st.  1600.  p.  349. 
G  alanino  oder  Baldassare  Aloiti, 

Bologneser,  1578—1638.  p.  l&L 
Galeötti,    Sebast.,  Florentiner, 

st.  1746.  p.  Slfi.  3t4,  i- 
G a  mbara  ,   Laltantio  ,  Breseia- 

ner  ,  »t.  157t.  p.  122  198,  3.  324, 

471  47t. 

G  ambassL  Francia  di  Doemnica 

da  ,  Florentiner ,  Ulssmsler ,  um 

1434.  p.  157 
G  a  mberu  cci_,  Cosimo ,  Floren- 

tiner,  um  1610.  p.  18t. 
Garbier  i,  Lorenzo  ,  Bologneser, 

15*0—1654  P   185,  a.  186,  4. 
Garbo,  Baftaelmo  del ,  Florenti- 

ucr,  1466-1524  p  t6t.  264  ijüL  625. 
G  a  r  o/o  l  o  oder  Benvenuto  Tisio, 

Ferrsrese,  1481—1559  p.  M  t  W,  v 

t30,  3,  223.  222.  284.  37t.  3*2  4li 

641. r  65t..  673  674,  4  675, 3  676,  ,. 

622,  t  6J1L  §W  .  1^ 
Gutta,  Bartolomeo  della,  Camel- 

dolenser,  1408—1491.  p.  16*  646. 
G  avasetti,  Camilla,  von  Modens, 

»t  1618.  p.  494. 
Gelee,  s.  Claude. 
Gemini ani  ,  s.  Giminiani. 
Genovese  ,    Prete  ,  Bernardo 

Stroxxi,  1581-1644,  ».  112.  319. .. 

810,  j.  311,  ,.  766 


Gentile ,  Bartol.  von  Urbino,  um 

1497.  p.  164. 
Gerard,    neuere   franz.  Schule. 

Gerardini,  neuere  llorent .  Schule. 

p.  «63 

Gerini,  Gerino,  Florentiner,  um 

1500.  p.  5H,  a. 
Gessi,  Francesco,  Bologneser.  1588 

bis  1649.  p.  412. 
Gherardi,  Cristofano ,  genannt 

Dormo   von   Borgo    S.  Sepolcro, 

Florentiner,  1500—  1556   p.  483. 
G  hibe  r  t  i .  Lorenzo,  Florentiner, 

1378—1455  ,   Maler  und  Bildhauer. 

p.  154. 

Ghigi,  Teodora  oder  T.  Manto- 

i  ano,  Schüler  von  Giul.  Romano. 

um  1540.  p.  320. 
G  h  irlandaj  o,  s.  Grillandajo. 
Giacomo,  Lorenio  di ,  von  Vi- 

terbo,  um  1469.  p.  781. 
G  ia  mbono,  Michel,  von  Venedig, 

um  1430.  \>  761.  767. 
Giampedrini,  Mailander,  um 

1500.  p.  364, 
G  ianicola,  von  Perugia,  Schüler 

des    Pietro    Perugino ,    st.  1540. 

p.  483.  484. 
Gimignani,  Giacinto,  aus Pistojs, 

1611—1681.  p.  649. 
G  iol  f  ino,  fticcolo  ,  Veroneser, 

um  1500.  p.  776,  a.  222.  228.  229. 
G  io  rdano,  Cav.  Luca,  gen.  Luca 

Fa  presto,  Neapolitaner ,  163t  bis 

1705.  y  164  290, ».  312.  819  Sil,  i- 

322.  328L  416.  417,  a.  420.  421.  681 

769 

Giordano,    Stefano,  Messiner, 

um  1541.  p.  329 
G  i  o  rg io  ne  oder  Giorgio  Barba - 

relli ,  von  Castelfranco  im  Trevi- 

ssnischen,   1477—1511.  p   175,  j. 

2*3.  3  36£  352.  624.  676,  6*L  68t. 

692   742  269.  2fK  766  770. 
Giottino  oder  Tommaso  di  Ste- 
fano,   Florentiner,  1324—1356. 

p.  171,  a.  253.  155  120.  teZ. 
Giotto,  di  Bondone ,  sus  Vespijr- 

nsno  im  Florenlini»chen,  1276-1336. 

p.  162.  121    IM.  255   256  265. 

22H.  2*2.  363_  ili   419   452.  452. 

5SJL  543.  612.  61a.  620.  633.  64Ö.  a. 

683  211. 

Giov  anni,  Tedesco,  s.  Alem an- 
nia. 

Giovanni,  da  San  Giovanni. 

a.  San  Giov. 
G  iov  annett  i  ,    neuere  Äorent. 

Schule,  p.  350 
Giraldini,   Melch  ,   Msi Unde r, 

st.  1675.  p.  139. 
Gi  rodet,    neuere   frana.  Schule. 

p.  815. 

Girolamo ,  Padorano.  s.  Croce. 
Giulio,  s.  Bomano 
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Giunia ,  Pisano,  um  1 236  p.  17* 

504. 

G  i  us  t  o  ,  Padovano  ,  aus  Florenz, 

um  1360.  p.  450.  455 . 
Goes,  Hugo  van  der,  Niederlän- 
der, um  1470.  p.  168. 
Goixoli,   Benono ,  Florentiner, 

1 400- 1478.  p.  29Ü  332. 44«.  494  5Ü2. 
Granet,  Franzos.  p.  43L 
G  r  a  n  acci  ,  Francesco  ,  Floren- 
tiner, 1477-1544  p.  «61 
Grandi,  Ercole ,  Ferrarese,  1491 

bis  1531.  p.  119. 
Grechetto,*.  Castiglione. 
G  r  ill  an  daß o ,  Vomenico  Cor- 

radi  del,  Florentiner,  1451—1405. 

p.  254.  «57.  «6«.   263.  264  265. 

«70,  ,  271.  27_I.  285.  ,.  286  287^  ,. 

«88.  346,  497.  51Ü  646,  ,.  781.  7J&. 
G  r  illandaj  o ,  Bidolfo  del,  »ein 

Sohn,  st.  1560.  p.  «61,  3.  27_L  «*6,  , 

291  511  51«.  534. 
G  ril  Landaij  Michcle di  Ridoljo 

deasea  Sohn.   p.  «47,  r  iH  261_ 

189,  v 

Gualdo,  Matteo  di ,  umbrische 

Schule  ,  um  1470.  p.  123. 
G  u  a  It  ieri  ,  Paduaner,  um  1550. 

p.  Iii 

Guariento,  Paduaner,  um  1350. 
p.  456. 

G  ue  r  c  ino ,  da  Cento  oder  Giov. 
Francesco  Barbieri ,  Schüler  der 
Caracei,  1590—1666.  p.  164,,  1*3. 
194.  186.  190.  191.  193, 4.  226.  230, 
«73.  ^  «7^  j.  «75,  ,  126  «2H.  ifii 
K  ««5,  2-  2ü2.3iML  304  315.318,. 
319.,    320 ,  y  311  3    32«    319,  ,. 
361.  ii&i.  3^  3.  33ß_  3ss  413  414 
4««.  490.  49L  541.  612.  612  630 
641  ,  fc  651  ,  2.  673  .  ,    671  675 , 
676. 4  677,  6.  fcHTÖät  6^3, 3.  692,  3. 
2197215.  246.  228. 

Guido,  a.  /tertj. 

Guidobono,  Bart.,  von  Savona. 

st.  1709.  p.  2Ü 
Cu«'(J«cci'o.  aus  Siena,  um  1200. 

p.  7«0. 

Gui  s  oni,  Fermo,  von  ."Man  t  na.  um 

1568.  p.  32JL 
üackert,  Jac.  Philipp,  Deutscher, 

•us  Prenzlau  in  der  Uckermark, 

1737-1807.  p.  431. 
Hamilton,    Gavin,  Engländer, 

um  1760.  p.  632. 
Kay  et,   neuere  mailind.  Schule. 

p.  19J1  361.  266. 
Heist,  Barth,  van  der,  aus  Ha  r 

lern,  1613— Y.  p.  226. 
Holbein,  Hans,  aus  Basel,  1498 

bis  1554.  p.  224.  277.  22a.  «8«.  2öi 

«84. 4.  312.  319.  am  671.  216. 
Honthor  st ,   Gerard  oder  Ghe- 

rardo  delle  ISotti,   aus  Utrecht, 

159«  bis  nach  166«.  p.  26_L  222- 

ML  t-  «8«.  350.  67J,  ü7A  69«. 


H Uyt  Um,  Joh.Van,  »<n  Amster- 
dam. 168t— 1749.  p.  228. 

Jacob  us  ,  Frater,  Florentiner,  um 
1125.  p.  253. 

Jacone,  Florentiner,  st  1553. 
p.  MI.  263. 

Jaco  p  o,  da  Firenze ,  um  1370. 
p.  220. 

I mola,  Francesco  Colucci da,  um 

1500,  Bologneser,  p.  197. 
1  mola,  Jnnocemio  Francucci  da, 

Schüler  Baffaels,  um  1506—1549. 

p.  183,135.188.190.192.193.216 
I  m  p  arato  ,  Francesco,  Neapoli- 
taner, um  1565.  p.  419. 
1  ndia,    Bernardino ,  Veroneser, 

um  1568.  p.  226.  229- 
Ingegno ,  Andrea  Moisii,  aua 

Assisi,  umbrische  Schule,  um  1500. 

p.  221,  484. 
Ingres,    neuer«    franz.  Schule 

p.  63*.  684 
1  s  ido  r  u  s,  Miniaturmaler,  um  1170. 

p.  4£L 

K  a  u/m  ann,  Angelica,  Deutsche, 
174«— 1808.  p.  125.  183.  SIL 

Koch,  Joseph,  neuere  deutsche 
Schule,  p.  tiü  690 

Kraft,  August,  neuere  deutsche 
Schule,  p.  6Sl. 

Lama,  Gianbernardo ,  Neapoli- 
taner, 1508—1579.  p.  417. 

Lana,  Lodovico,  von  Modcna, 
1597T1616.  p.  S8J. 

Landi,  neuere  mailind.  Schule, 
p.  199.  222,2.  350.  191,  ,  683- 

Lanfranco,  Cav.  Gwv.,  aus 
Parma,  1581  —  1647.  p.  «8t.  f&L 
319.  115.  120.  121.  ÖJLL  621.  6?1 
680. 

Langetti,  Giov.  Halt  ,  Genue- 

ser,  1635-1676.  p.  318. 
Lani  ni  ,  Bernardino,  von  Vercelli, 

mailind.  8chule,  um  1546.  at.  1578. 

p.  331.  361.  363.  439. 
Largilliere,  Fransos,  um  1780. 

p.  «Jl. 

Laureti,  Thom.,  Sicilianer,  st. 

um  1596.  p.  640. 
L  azza  ri,  s.  Bramante. 
Le  Brun,   Charles,   aua  Paris, 

1619-1690.  p.  182.  269. 
Le g nani ,  Stefano ,  aua  Piemont, 
,   1640-1715.  p  419. 
Leonardo,  s.  Vinci. 
Leyden,  Lucas  van,  in  Italien, 

gewöhnlich   Luca  düllanda,  1494 

bis  1533.  p.  319.  320,     3«l,  4. 
Liberale,  von  Verona,  1451  bis 

1536.  p.  IIA  225.  222. 
Libri,  Girolamo  de' ,  Veroneser, 

1471—1553  p.  222.  778,  r  779. 
Licinio ,  s.  Pordenone. 
Ligozzi  ,   Jacopo  ,  Veroneser, 

1543—1627  p.  255.  290. 


Förster,  Reisen  nach  Italien. 
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Lip  pi,  Fra  Filippo ,  Florentiner, 
1400-1469.  p.   t5!    t6t ,  a  *7i. 

uz,  l  t88* »  mmm^Li 

535,  3  7*1 
Ltppif   FilippinO ,    dessen  Sohn, 

1460—1505  p.  IhZ  *54,     166.  168. 

tsx  61t.         625  264. 
Lomi,  Aurelio,  Piaaner,  15S6  bia 

I6tt.  p.  506,«. 
Longhi_,    Luca ,    von  Ravenna, 

1507—15*0.  p.  Mi. 
Lorenzettl,  Ambruogio,  Siene- 

mer,  um  1330-37.  p.  MIL  7*0  7t  1. 

—  Pietro  Coder  di  Lorenzo'),  aein 
Brnder.  p.  129,  50L  718^ 

—  Sonn,  aua  Sien«,  um  14t4. 
p.  717, 

Lorenzino,  aua  Fermo,  Cortoniat, 
um  1700.  p  818- 

Lorenzo,  Fiorenzo  di,  aua  Peru- 
gia, um  1472—15*1.  p.  4*J, 

Lotti,  Bart.,  aua  Bologna,  at.  1698. 
p.  818, 

Lotto ,  torenzo,  aua  Bergamo,  um 

1 513  -  1554.  p.  164  177,  3.  175  762 
Luc  atel  Ii,  Andrea ,  Homer ,  um 

1700.  p.  677 
Luini  oder  Lovini,  Bernardino, 

Schüler    Leonardo'a    in  Mailand, 

lebte  noch  nach  1530.  p.  4L  t!7. 

t8t.  185,  354.  36_L  3  36t,     363,  3. 

364,^.  418,  475.  710.  723. 
L 11 1  n  l ,  Aurelio ,  aein  Sohn  ,  at. 

1593  p.  124.  361  363. 
Luti,  Cav  Benedetto,  Florentiner, 

1666-1714.  P  499, 
Muh  ii  st-,    Job.  von,    aua  dem 

Ilennegau,  1500-1561  p  317  671. 
M ac  rmo,  SAlba,  oder  Giangiac. 

Fava,  um  1496—1508.  p.  157. 
M  a  ganza,  Cianbatt.  aua  Yicenxa., 

Schüler  Titian*,  1509— 1589.  p.  37_L 

779.  780,  4. 
Majano.  Benedetto  da,  Florenti- 
ner .   Maler  und  Bildhauer,  1444 

bia  1498  p.  191. 
M  a  los  so,Cav.Giov.  Balt.  Trott  i, 

il,  Creinoneaer,  geb.  1555.  p.  iS3,  , 

47*  491. 

M  anett  i  ,    Hut  Um  ,    aua    sie  na. 

1571-1637.  p.  712. 
M ante gna  ,  Cav.  Andrea,  Pa- 

duaner,   1430—1506.  p.  1*1  1*5, 

363  370 .  r  371.  87t .  3.  38t.  419. 

456,  ,    425.  650.    677.  683,  251. 

776. 

M ant  ov  ano ,  Giov  Hütt  .  gen. 

Briziano,  Schüler  von  Giul.  Ro- 
mano p.  871. 
M aratt  a,  Cav.  Carlo ,  rdmiaehe 

Schule,   1615-1713     p    IM.  124. 

300  803,  819,  310.  3*1   3ü,  3.  468 

619  679  68L  718, 
M  a  r  c  o  ni ,  Bocco  ,  venet.  Schule, 

a».  nach  150».  p.  761  763  766  7 KM 

769. 


M  a  re  s  e  a  l  e  o,  Giov.,  von  Yicenxa, 

um  1497.  p.  780. j. 
Marescotti,  Bari.,  Bologneae, 

at.  1630  p  na. 

Marini,  neuere  florent.  Schule 
P  127, 

ma  rtellini,  nenere'florent. Schule 
p.  122. 

Martini,   Symon,  fltaehlieh 
Memmi,    Sieneaer,  1176—1844 
p.  166.  ?69  364.  501.  7ffl  7XL 

Martinell  o,  umbriache  Schule, 
um  14*1.  p.  17t. 

M  at  a  c  cio ,  von  8.  Giovanni,  Flo- 
rentiner, 1401—1443.  p.  IM.  IM,  | 
1*3.  ISA  614.  617 

M  as  olino ,  di  Panicale ,  Floren- 
tiner. 1378—1415.  p.  ttl.  154,  3. 

Massari,  Lucio,  Bologneaer, 
1569—1638  p.  185,  *  186.  ,  19L  1*4. 

M  atera  ,  fra  Benedetto ,  von 
Monte  Caeino,  nm  1470.  p  718. 

Matrice,  Cola  della ,  aua  Cala- 
hrien  ,  Schüler  des  Lorenzo  Conta, 
um  1540.  p.  64L 

Mattei,  Michael,  von  Bologna, 
1360.  p.  262. 

Mattei,  Gabriel,  in  Siena  um 
1470.  p.  718, 

Matt  eis ,  Paolo  de,  Neapolitaner, 
1668-171*.  P  316, 

M  azzant  i,  Cav.  Lod  ,  aua  Or- 
vieto,  röm.  Schule,  um  1760.  p  411 

M  azza  rop  p  i ,  Marco ,  von  8, 
Gerraano,  at.   1610.  röm.  Schule. 

M  azzol in  i, Lodovico  di Ferrara, 
1481  -1530.  p   227.  3511  G2L 

M azzuoli,  Pierilario,  von Parron . 
um  1533  p.  425, 

—  Filippo ,  gen.  delt  Erbette,  dea- 
aen  Bruder,  at.  1005.  p.  418.  47t 

—  Girolamo  di  Michele.  p.  47t,  >. 
473.  475, 

—  Francesco ,  a.  Parmeggianino. 
Meier,  E  ,  neuere  deutsche  Schul«. 

0.  634. 

Melani,  Cav.  Giuseppe,  Piaaner, 

at.  1747.  p.  498, 
Melano,  Giov.  da,  auch  Milano, 

Zieitgenoaae  Giotto5j.  p.  17t.  *70 
Melone,  AHobello ,  Cremoneaer, 

um  1500-  i>  ttt,  a 
Melzi ,    Francesco ,  Mailinder, 

Schüler  von  Leonardo,  at.  nach 

1569.  p.  75* 
Memmi,  Lippo\&iene*tr,  um  13*0 

p.  1$±  129,  441.  511. 
Memmi,  Simone,  a.  Martini. 
Menetti,  Orazio ,  neuere  rdaa 

Schule,  y  638, 
Mengs,  Cav.AntonRaffael, Barbae, 

17**— 1779   p.  1&8,  102.  183.  43A 

66*  687.  691. 
Messina,  Antonello  da.  1447 

bia  1496  p  110, 
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Michel  Angelo,  s.  Bupnarotti. 
M  ic  h  e  l  e ,   Pastorino  Giovanni, 

•  .UmiuLt.  am  1500.  p.  71^ 
M  ieri  s  ,  Franz,  aus  Leyden,  1635 

bis  16*1.  p„  1*4. 
Mierveit,  Michael,  Holunder, 

1567—1641.  p.  7JÄ 
M  i  gnon,  Abraham  ,  »u s  Frank- 

fürt.  1610- 167V  p  1*4. 
Migliara,  neuere  mailiad.  Schule, 

•t.  1637.  p.  199. 
Minardi ,    neuere    röm.  Schul«. 

V  6H4 

Miretto,  Giov. ,  Paduaoer,  um 

1410.  p.  459 
Modena,  Pellegrino  da,  et.  15*3. 

p.  &ÜL 

Mo  lenaer ,  Corneliue ,  aus  Ant- 
werpen, Landschaftsmaler,  um  1570. 
p.  HA 

Mo nca/vo,  i7  ,  oder  Guglielmo 
Caccia  ,  au«  dem  Novaresisehcn, 
IMS— 1615.  p.  t07.  361.  439.  478,  * 
129.  746.  3 

Mon  io  m  p.  !ÜL 

M  onre  ale  s  e ,  Pietro  ISovelli, 
um  1660.  p.  »«5.  286,  463,  ,.  465,  o- 

Monsignori,  Gio.,  aus  Verona, 
Dominikaner,  um  1500.  p  3IL  311. 
371.  776.  777. 

M o  atagna,  Bartol. ,  aus  Vicenza, 
1469—  15tt.  p.  777,  ,.  7*0.  . 

Mo  ntagna,  Benedeito,  «ein  Bru- 
der, p.  780.  i 

Monialto,  Giov.  Stefano  Danedi, 
mailiad.  Schule.  1606-  1689.  p.  ML 

355. 

Monti,    Francesco ,  Bologneser, 

16*5-176*  p.  316. 
Montorfano ,    Giov.  Donata, 

Mailänder,  1440-1510  p.  liJ3.  36  t. 
Mo  r  etti ,  Cristoforo ,  aus  Cre- 

mona,  um  1460.  p.  113 
Moretto,  Alessandra  Bonvicino 

il ,  vonBrescia,  um  1516  bis  nach 

1547  p.  675.  776. 
Maro,  s.  Tarbida. 
Morone ,  Francesco ,  Ve roaeser, 

1474—1519.  p  17  L  Iii  1*3,  j.  776, 

777,  778,  ,.  , 
Moroni,  Giov.  Batt. ,  aus  Albiao 

im  Bergam  ,  um  1557—1573.  p.  ZILL 

77  s 

M  ul  i  n  a  ri,  Giov  ,  aus  Savigliano, 

17Ü-1793.  p.  219. 
Mur  a ,  Francesco  de ,  gen.  Fran- 

Ceschiello  ,  Neapolitaner,  um  1743. 

p.  918. 
M  ur  a  no  ,  s.  /  Ivarini. 
Mur  illa,  Bart.  Stefano,  Spanier, 

1613-1685.  p.  19L  IIA  Iii.  19L 

38t.  414.  675.  626,  677,  %.  746. 
M  uti  n  a  ,   Tomas  de,  um  1350. 

P  141, 

M  ii  ii a  n  o  (Musiana  Giov),  Brcs 
cisoer,  1518- im  p.  V±L  441. 


Mrtens,  Daniel,  au*  dem  IIa**. 

si.  1686.  p  746 
ISaldini,   Batista ,  Florentiner, 

1537  bis  nsch  1590.  p.  363 
JSebbia,  GaleoUi,  aus  dem  Pie- 

moit .  um  1480  p  44L 
ISebbia ,   Cesare ,    aus  Urvieio, 

st.  1614.  p  634. 
IS  eeft,  Peter,  aus  Ant wer pen,  geh 

1570,  Architekturmaler,  p.  t84  .  %. 
IS egrou  onte ,  Fra  Antonio  da, 

um  1440  ia  Venedig,  p.  761. 
ISelli,    Plautina ,   Nonoe  im  S. 

Katharinenkloster    von  Florens, 

15«3-1588.  p.  159 
Ann:,    neaere   floreat.  Schule. 

p.  156 

Dl  e  ruccio,   Pisaner,   um  1370. 

p.  5U9 

IS  occhi,  oeuere  Luceheaer-Schult. 
p.  350, 

ISogari,  Paris,  Homer,  st.  um 
15*6   p   645.  6«i5_ 

No  ve  II  i ,  s.  Monrealese. 

ISuvulone,  Carlo  Franc  ,  Mai- 
linder,  1608-1651   p.  439,  « 

O g gione,  Marco  d  ,  Mailänder, 
Schüler  Leonardo  *,  at.  1530  p  ÜlL 
361  363,, 

O  rcagna ,  s.  Cione. 

Ot  io  Ii.  Bart.,  io  Treviso  um  1616. 
p  SIL 

O  r  itiO  nte,  Frans,  von  Bioemen, 
aus  Antwerpen,  st.  1749.  p.  173 
615.  677. 

O  rley,  BernJtard  von ,  Nieder- 
linder,  um  1510  p.  67JL  IlL 

O  rtolano ,  Giov.  Batt.  Benve 
nuto,  Ferrareae,  st.  um  1515  p  119. 
130. 

Ost  ade,  Adrian  van,  aus  Labeck, 

1610-1661,  p.  18JL  678.  768. 
Overbeck,   Friedrich ,  aus  Lü- 
beck, neuere  deutsche  Schule,  p.  113, 

6>3.  3  654.  69_L 
Pacchiarolto,  Jacopo ,  Sie- 

aeaer,  um  1500   p   719,  4. 
Padovani,  Giov.  und  Antonio, 

um  1380  in  Padas.  p.  450.  455. 
Pa  da  van  in  o,  Alessandro  Varo- 

tari  il,  aus  Verona,  1590-1650. 

p.  455,  459.  761.  765, 
Paggi,    Giov.    Bat,  Genueser, 

1554-1617.  p.  151.  3J6,  „. 
P  a  g  ni ,    BenedeUo  ,    von  Pescia, 

Schuler  Giulio  s.  p.  37L 
Palagi,   neuere  mailind.  Schule. 

p.  198,  439.  653. 
Palladini  (o),  Filippa  di  La 

rento ,  Florentiner,  st.  um  1614. 

p.  110  461.  497, 
Palma,  Jacopo,  gen.  1/  vecchto, 

Venezianer,  um  1491-1516  p  13J1 

113.  124.  176,  1II_  118    183.  i5L 

317.  319.  349.  371.  458,  761.  26A 

165.  169. 
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Palma,  Jacopo  il  giovine,  1544 
bis-  1618.  P  192.  ttt.  au.  381. 
49L  506.  624.  76L  76».  103.  761. 
765.  766,  767.  769, 

Panetti,  Domenico.  Ferrarcsc. 
1460-1530.  p.  «30  3 

Partie  alt ,  s.  Masolino. 

Papa,  Simone  der  jieltere,  Nea- 
politaner, 1430— 148».  p.414.417.419. 

Papa,  Simone  der  Jüngere,  1306 
bis  nach  1569  p.  419 

Parmeggiano,  Fabrizio,  st.  um 
1596.  p.  6.80 

Parmeggianino  oder  Fran- 
cesco Mazzuoli,  oder  Mazzolino, 
Sohn  des  Filippo  M.  ,  Schüler 
Correggio's,  1503—1540.  p.  1*8. 
190.  «26.  «85.  3«*.  37«.  413.  4  47* 
473.  175  674, 

Parodi,  Domenico,  6enue«er, 
1668-1740.  p.  3J0  311  313  all 

Pass  erat  ti,  Bart.,  Bologneser, 
um  1578,  st  1591.  p.  18«.  IM  fiSQ, 

Passigna  no,    Cav.  Domenico 
Crestt  da,  1560—1638.  p  «57.290 
3t0.  345  316. 

Pauli,  JacobuS,  Bologneser,  um 
1400.  p.  183.  ISA.  190. 

Paulus,  Magister ,  und  seine 
Mohne  Lucas  und  Johannes ,  um 
1344  in  Venedi«,  p.  7jfiL  262. 

Pedemonte  (t).  p.  314. 

Pellegrini ,  neuere  röm.  Schule, 
p.  684. 

Pell  egrino,  Munari,  von  Mo- 
den», st  15«3.  p.  38JL 

Pena  cc h  ij  Pierre  Maria ,  aus 
Treviao,  um  15«0  p.  741  761. 

Penni,  Franc,  il  Fattore,  au« 
Klorenz,  Schüler  Raffael» ,  14*8 
bia  15«8.  p  648,  650 ,  a.  651  6J1L 

Pens  aben,  P.  Marco  ,  Domini- 
caner, venez  Schule,  1485 — 1530, 
p.  74«. 

Perugino  ,  Pietro  oder  Vanucci 
delfa   Pieve,   umbriache  Schule, 
1446— 15«4    p  1144.  INS.  19X  «23. 
«51,  ,  «6«.  164. 123.  125.  126,  *•<:> 
289.  349.  4Ji4U.  48«  4s;<,  . 
484.  3.  4VV.  t.  4ts&,  3  643.  646 .  , 
649.  650 ,     651   623  63«,  ,  7lt 

Perugino,  Sinibaldo ,  Schüler 
des  Vorigen,  um  1500.  p.  filfi 

Perusia,  l,nca  da,  umbrische 
Schule,  um  1420   p.  187 

Pernzzi,  Bahlassare,  aus  dem 
Siencftischen,  Scliüler  oder  Genosse 
Haftäels,  1481—1536,  Maler  und 
Architekt,  p.  17ü  615-  6«6,  3.  618 
623  679,,  212  219  2Ü\ 

Pesaro,  Simone,  p.  318. 

Pes  e  llino ,  Francesco  ,  Floren- 
tiner, 1426—1457  p.  «88 

Petroui.  Teresa,  aus  Siens,  um 
1420  p  7JU 

Petto,  ArctT  trkturruilrr  p  161 


P^etri,  IS'iccolo ,  Florentiner,  um 

1390.  p  «55.  505.  535 
Piazza,  Callisto  ,   von  Lodi ,  um 

15«4— 1556,  venrz.  Schule,  p.  197.  . 

19a.  216.  338.  161 
Piazza,  Mbertino  und  Martina, 

Cremoneser,  um  1460.  p  109.  338,  j. 
Pietro  ,  Sana  di ,  Sieneacr .   u ■ 

1460.  p.  710. 
Pilottij  Girolamo,  venet.  Schule, 

um  1590.  p.  264, 
Pinturicch  io,  Bernardino,  aus 

Perugia,   umbreche  Schule,  1454 

bis  1513.   p.  481    484   615.  61« 

626,  ,   618.  6411  654.  65«,  ,  653, 

Piola,  Domenico,  Genueser,  1628 
bis  1703   p.  314.  115,  31ü  31»,  * 
319  310.  311   

—  Paol,  Girolamo  ,  dessen  Sohn, 
1666  -I7«4   p  315 

—  Pellegrino,  Bruder  DomentcoV 
1617-1640.  p.  319 

Piombo,  F.  Sebastiano  del ,  Ve- 
nezianer, 1485-1547.  p.  125.  122. 
12>s  32«. .  413, 464,  616  649. 
624.  626.  629  261.  264  78«,  «. 

Pi  p  p  i  ,  Giulio  ,  s.  Bomano, 

Pi  s  ane  l  lo  ,  /  itlore  ,  Veroneser, 
um  1450  p.  483.  642  222  j-  729 

Pis  toi  a  ,  l*onardo  da  ,  Sch.iler 
von  Franc  I'cuni,  um  1530.  p  419  7-»4 

—  Giovanni  da ,  um  1360   p.  ■'<>'» 

—  Fra  Paolo  da,  Schüler  von  Fra 
Bartolomeo.  p  »ft9  47S 

P  izzoto  ,  JS'tccolo,  l'aduaner,  sl. 
um  1490  p.  450. 

Poccelti,  Bernardo  Barbatelli, 
Florentiner  fauch  Bernardino  drlle 
grottexche),  154«— 161«.  p.  163  I2i 

P  Ode  St  i,  neuere  Dören  1  Schuir 
p.  164.  128. 

Politi,  neuere  venez.  Schule  p.  7JLL 

Po  II  nj  uolo  ,  Antonio  da  ,  Flo- 
ren! iner,  Alaler  und  Bildhauer, 
1425-1494  p.  «iL  tü£  630. 

P  o  1 1  a  j  uolo  ,  Pietro  da ,  asin 
Bruder,  gleichfalls  Maler  und  Bild- 
hauer, 1433-1493   p.  12Q. 

P  o  nie  ranz  io  ,  il  Cav.  Cristof. 
Boncalli  datle  Pomerance,  155«  bis 
1626.  p  16^  341.  3         411  6.1N  6js0 

Ponte,  *.  Bassano. 

Ponto  rm  o,  Jacopo  Carucci  da, 
Florentiner,  1493  —  1558  p.  «511 
16J  125  12«.  «77.  «H(j  js«t|  ,  wo 
342  676 

Poppi,  Francesco  Morandini  da, 
Floreminer.  1544-156»  p  Ml  T>M 

Po  rb  us,  Franz  ,  der  Jüngere, 
Niederländer,  157« -161«  p  123. 
«76  2*1. 

Por  denone ,  Giov.  Ant.  Lieinia 
da,  Venezianer,  1484-1540.  p.  HS 
124.  «s3,  a  350.  491.  674.,  622 
681  74«.  v  763.  y  262  769  220 
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l>o  rta ,  Gmteppe  della  Gartag- 
nana,  venen  Schule,  1510-1570 
p.  615 

Potter,  Paul,  Niederländer,  16*5 

bis  1654  p  Ä7JL  US. 
Po  tis  sin,  (iatpare  Ditghct,  geb. 

m  Horn  16IS.  st.  1675.  LandMrhsfls 

maler.   p  t7«.   tüi  Stl  6ti  b75. 

67«,  j  677.  , 
Po  US  sin,  Nicolas,  aua  der  Nor- 

mandie.   1.594-1665^  p    tiÜ  UQ 

511  6f  Mi.  654  62J  Ü2i  6h?., 

69t  644. 

Po  Iii,  Stefano,  Römer,  ■(.  176**. 
p.  ßlL 

Prim  atircio ,  ISiccolo,  au*  Po- 
logna  ,  Kchuler  (iiulio'a,    1490  bia 

1570  p  aio.  an 
P  r  o  c  a  c  c  i  ni,  F.rrole,  Folognr  -;rr, 

1510  bis  nach  1591.  u    1*3  tt3. 
~     Can>i!ln  ,    sein  Hohn  ,  um  1609. 

p.  4t   1*1   IM  122.  345.  312  S4i 

älll.t,  320    361  .  «    364    38  8  471. 

479,  ,  lÜLt 
—    triii/    Cesare ,   deuten  Bruder, 

•t   1616   p.  364.  3^.  429. 
Puccinelli,  Luccheser,  um  1380. 

p.  349 

Puerto,  Pietro  di ,  aus  Orvieto, 
Ulli  t  :W>    p.  502 

Ptlligo,  Domenico,  Florentiner, 
1475-1517   p  125 

Ouaiai,  Lod  ,  Bologneser,  1643 
bi»  1717  p  49L 

Raff  ae  Uno  ,  a.  rfe?/  Garbo. 

Raffafl,  R.  Sanzio  von  Urbinn, 
14*3  — 1510,   umbrische   und  nun. 
Schule,  p.  191    HÜ  iLLs    »75,  s 
t76.  12&  18A  »85.  4  tH7  ,  t91 
315  3jo  3t  1.  3*t.  ,  3t3  350.  ilil. 
301.  3^2   41t  411.   4«  4«A  424, 
129.  4h*,,   453  4«U,i  61*.  G1«L 
filrt  626.  j  £42.  «i>  ul5.  6511  6J>L  5- 
65t  621  621  674 .  i.  625  676,  a 
677.  3  679,  ,  6»t   6-St  6*»3  üili  , 
2UF1M  TIA  746  75L  a-  770 

R-tt  ibolini,  *  Francia. 

Ramenghi,  a.  Hagnacavallo. 

Ratti,  Giot)  slqostino ,  aua  8a- 
vona,  1699-1775  p.  316 

Ratali,  Sebast  ,  Schüler  der 
Caracci.  p  185. 

Rani,  »•  Sodoma. 

Reinhart,  neuere  deutsche  Schul«, 
p  654. 

Rembrand,  van  Ryn ,  Hollän- 
der, 1606-1674   p.  621  IM 

Reni,  Guido,  Bologneser,  1575  bia 
164t  p.  152.  18t  183^  ,  185.  182. 
190  LIM  19t.  tt6 .  ,  t73,  i.  t74. 
*7»  *76.  178.  t8t.  153.  tn4  185. 
t91  300  80t  SM  315  Alli  318,  fc 
319,  |  31Ü  ML  t  Sit,  3  £50. 3. 
ÜLL  32L  »81  3«*t,  t  412.  4tt .  3. 
456  154   4-7  507   513,».  546  «Iii 

,  6tl.  613  r»:l~g»7  ,  631.  a. 


•41,3  631.  a    678,  ,  675.  j  676, 

677T,  625  6^1,  ,  6«»t,  3    6*3,  T 

719  763.  768. 
Reni,  Francesco,  p.  635. 
Reynolds,    Josna,  Engländer, 

17*3-  179*  p  15L 
Ribera  i  •  ■  Sparnolctto. 
Rice  a  ,  liernardtno  ,  Cremoneser, 

um  15*0.  p.  tt3.  i 
Rirctn,  au«Siena,  um  14*0.  p.  7*0 
R  i  dol  fi ,  Michele  ,  neuere  toscan. 

Schule.       3Üi  IM  353. 

Riepen  hausen,  neuere  deutsche 

Schule    p  644 
R  i  zu  i  n  i,  Giov.  da,  um  1470  p  IM. 

19L 

Rinaldo,     Mauluaner,  8chQler 

(muIiui.  d   37 1 . 
Rizti,    Stefano,    venex  Schule, 

um  15>0   p"  2S<1 
Rob  Hill,  *.  Ttntoretto. 
Rnmanelli,   Giov.  Franc,  aua 

Viterbo,  16I7-I6K*    p  311 
Romanino,  Girolamn ,  Breacia- 
9  ner,  al   um  1560   p.  192   195.  1M_ 

45*  225. 

Romano,  Ginlio  Pippi ,  Römer, 
I4»t-I546  p  12L  125  153.  l^'i 
301  315  SIL  ITX,  3,  |7S_,  r  32«. 
412  4M  6_L2  tLij  «Üü  <iüL  liU 
B4J  650 .  j.  fiil.  621  674.  67ii. 
677  629  6->t  6^3  69t.  §93, 220. 
77.5 

/tnj.i,    Salvatort ,  Neapolitaner. 
1615  -1673.  p.  193  SfiL  123.  fc  124. 
?7  > .  i.  iliL  3   122  Ü4  191  313 
Iii.  liiL  tili  «ITA  Q2Ü.  677,  3.  6^3 

094    Ilil  7>t 

—  da  Tivoli  oder  Philipp  Peter 
Rom,  aua  Frankfurt,  1655-1705. 

p.  177,  465. 

—  Pietro,  Brescianer,  st.  1 577. p.  196^ 

—  Giovanni,  von  Antwerpen,  1591, 
st    in  Genua  1638   p  3*0 

—  Anirlla  oder  Anrlla  di.  Neapo- 
litaner. 1613-1649   p  4!7_ 

Hos.  Iii.  Cosimo  ,  Florrntiner, 
1441-15*1  p.  töO,  j.  164.  *****  34«- 
M6,  3 

Rosetut,  Bologneser,  um  13*)0. 
p.  183. 

Rositi,   Giov.   Rott  ,   von  Forli, 

um  1500  p  25A 
Rosso,   üt   Florentiner,  at  1541. 

p.  *50. 

Rubens,  Peter  Paul,  au«  A  .1- 
werpen,  1577-1640  p.  191  123  . 
t74.  i.  t75,  r  177.  Iii  HL  «.  *«4. 
1>Q  iüT^Mi.  31L  3U.  349.  3üL 
3*1,,.  31t  ML  ALL  4M  Mi  M2 
641  624  625.  626,  *.  622  Ü1L  26JL 

Rutsch  ,  Rachel ,  Blumen  -  und 
Fruchtm»lerin ,  aas  Amsterdam. 
1664-  1750.  p 

Ruisdael,  Jacob,  aua  Hartem, 
1635—1681.  p.  184 
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Buseruti,  Phil  ,  Römer,  um  1300 
p  6t4. 

S  ab  atelli ,  neuere  florent.  Schule. 

f.  lfia.  125  «y. 

S  ab  at  t  i  ,  Breacianer.  p.  199. 
Sabbatini,  Loremo,  Bologne- 

•er,  it.  1577.  p.  64a. 
Sacc  hi,   AnArea  ,    Börner ,  1600 

bis  1661.  p.  319  £13-  65L,  »  68t. 
Salaino  ,    Andrea  ,  .Mailänder, 

Schüler  Leonardo  »,  um  1490  p.  36L 
S  aLetta,    ein    Schuler  Palagi's, 

p.  Juli 

Salerno  ,  Andrea  da  oder  .W> 
1440-1545.  p  414.416,  418. 
Salimbeni,  Cav.  lentu ra,  1557 

bia  1613 ,  Sieneaer.  p.  719,  t 
Salmeggia,  Enea,  gen.  il  Tal- 

pino,  aua  Bergamo,  »t  lfitü  p.  177. 
S  altar  el lo  ,  Luca,  aua  Genua, 

1610—?  p  315 
■Sah  t  ,  JSicola,  Börner,  um  1750. 

p.  609. 

S a  In  iati ,  Francesco  Rossi  de, 
Florentiner,    1510—1563.   p.  KLL 

S  a  in  m  ach  in  i,  Oratio ,  Bolog- 
neser, st.  1577.  y  <üi 

San  Giovanni,  Giovanni  Ma- 
noziida,  Florentiner,  1590—1636 
p.  «7«. 

San  guine  tl t\  neuere  römische 
Schule,   p.  fi&L 

San  Seve  r  i  no ,  Loremo  und 
Giacomo,  um  1450  p.  Z5JL 

Santti  Croce,  Girol.  di,  Padua- 
ner,  um  1500.  p  4ÜL  Iii  Zß_L  271L 

Saut  Fe  de,  Franc  ,  Neapolita- 
ner, um  1550.  p.  AHL 

Sanlagostini,  GiaC.  Ant  ,  Mai- 
linder,  1589-1648.  f  .361. 

Santi,  di  oder  Sanzio,  Giovanni, 
aua  L'rbino,  Baffarla  Vater,  1443 
hia  1508.  p  tOL  86A  751^  ,. 

Santi,  neuere  venex.  Schule,  p  76t 
766. 

Sani  tOj  a.  'Baffael. 

S  arto,  *4ndrea  del ,  eig.  Andrea 
f'anncchi,  Florentiner,  II*»  I.Vitt 
P  t48  *5U  ,  |.  951  .  4.  f£L  169.  t 

.  III  123.  «74,  g.  f75Ti   »76.  •)  «77.  a. 
i*t3  i^i~8^T  «*7.  ±  «*5  , 
tflfl  31. H,  HL  3t3.  3«**.  413.  ,  4iü 
47i  422  125  623.  674,  3  676  077, » 
67«*,  üli  691. 

.\«r:«nii.  Uomenico  il ,  eigenll. 
'FiaSella,  Genueaer-Hchult ,  15S9 
Ma  1669.  p.  SJA  316.  3*0.  334,  3 

Sasioferrato  oder  {/iot>.  Äalf, 
Salvi,  röm  Schule,  U.uV-  Ho'» 
p.  t8t  3511  4£L  Ü32  613.  02Ü  677. 

S  avo  Ido ,  GeroniniO  oder  Giro- 
lamo  Rretciann ,  venea.  Schule, 
um  1540.  |'   192  Üi*» 

Sears  eil  i  n  n  ,  Jppolito  il ,  Fer- 
rareee,  1551    1621   p.  tt9,  , 


S  c  ha  dato,  ffilh.,  neuere  deutsche 
Schule    p.  683  f>*4 

S ch  e  do  ne ,  Bartot  ,  von  Modena, 
at.  1615.  p.  ÜfcL  Iii  3tL  3t 2  311. 
41«  414.  42«.  47.').  ,  SüL  768 

Schiavone,  Andrea,  aua  Sehe- 
rn c<>.  venez.  Schule,  15tt—  158t. 
p  ITA  263. 

Schnorr,  Jal. ,  neuere  deutsche 
Schule    p.  639. 

5 r  oria,  Sinibaldo,  Goaueaer,  1559 

bia  1631.  p.  219,  3*0 
Sebas  tiani,   Laixiro,  Schüler 

Carpaccio'a.    p.  769. 
Semtno,  Antonio,  Genueaer ,  1485 

bia  nach  1548.  p.  3t  1 
Semitecolo  ,   JSiccolo ,   Vene t ia- 

ner,  um  1367.  p  461.  767, 
Serangeli,  ■euere  mailandische 

8ehule.  p.  543. 
Ser  monett  a,  Girolamo  Siccin- 

lante  da,  röm.  Schule,   um  1571. 

p.  l£4k  648, 
Sesto,    Cesare   da,  Mailänder, 

Scl.nler   Leonardos,  st.    um  1524 

p.  363  413.  439.  220,  - 
Severino,   Vincenzo ,    um  1480, 

umbrische  Schule,  p.  4*2. 
Sie  na,  Guido  da,  Sieneaer,  «ra 

lttl  p.  219.  ULL 

—  Marco  da,  auch  da  Pino,  st. 
um  1587.  p.  HJ.  417,,.  41 4J9_ 
4«0  645. 

—  Malleo  da,  st.  um  1580.  p.  413. 
719.  j. 

—  Xtmone  da,  s.  Martini. 

—  Ugolino  da.  st.  1339   p  tü9 

—  Gregorio  da,    um  14t0.  p.  719. 

—  Bonaventura  da,  um  1319.  p.  7ttl 

—  Benvenuto  da,  um  1466.  p.  Hfl 
Si  gnoraccio,  Paolino  del  p.  5J,  f . 
S i  g  no  r  e  1 1  ij  Luca,  von  Corlona. 

14  40  1  -»21.  florent  Schule,  p.  ttl., 
«77  ?7y  |88,  r  3JÜ  44t,  t  646,  j 
719  7t4. 

Simone,  Francesco  di  maestro, 
Neapolitaner,  um  1310—1360.  p  418 

S  i  ra  ni ,  Giov  Andrea  ,  Bologne- 
aer,  1610-1670.  p.  3«1. 

Snyders,  Fran  t,  aus  Antwerpen, 
1579-1657  p.  ttl. 

Sodoma,   il   oder  Ant.  Razii, 
von  Vercelli,  8ieaeaer-Schule,  1479 
.bia  1554.  p.  t8t.  S9&.  4SI-  5iß  BIO 
629.  212.  719  s  7t0,     Ttl,  j 

S  Og  gi,  J\iccolo  ,  Flo re n ( 1  uer  ,  st. 
um  1550  p.  Ö3I 

Sogliani,  Giov .  Antonio,  Floren- 
tiner, um  1530  p.  49a. 

S  o  j  a  r  o ,  1/  oder  Bernardo  GoUl, 
Cremoneser,  um  I5tt — 1575.  p  423 

Solari,  Andrea  oder  del  Gobbo, 
Mailander,  um  1530.  p.  Hj. 

Solimene,  Cao.  Francesco,  gen 
Altbate  Odo ,  naapolit.  Schule 
P  lüfi  414  412  418  4U  4tL 
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So  l  sern  ns,  IttO  in  8poleto,  p.  714 

Soncino,  Fra  Anwruogio  da, 
Glasmaler,  Schüler  Jacobs  von 
Ulm.  p.  Is7. 

Spada,  Lionello,  Bologneser,  1556 
bis  16«.  p.  186,     39t,  68t. 

Spagna,  lo ,  umbriaebe  Schule 
um  15*4.  p.  17t.  389.  7*4 

Spagnoletto,  lo  ,  Cav.  Giu- 
seppe Ribera ,  aua  Sativa  m  Spa- 
nien, oder  aus  Leece  in  Unterita« 
lien,  1393-1656,  neapolit.  Schule, 
p.  «24  375.  «28.  185.  317.  319,  3 
311).  Mt.  312.  414.  415.  416.  4tU 
33ü  465.  425.  673,     6*1^  t. 

Sp  er ania  ,  Giovan  ,  aus  Vin- 
cenza ,  Schaler  Mantegna'a.  p.  7rt0. 

S  p  i  n  e  1 l  o  ,  von  Aresxo ,  florent. 
Schule,  at.  nach  1408  p.  168.  120. 
502.  210. 

Spinello ,  Parri  di,  sein  8ohn, 
um  1415.  p.  173 

Squar  cione,  Franc  ,  von  Padua, 
1394-1474.  p.  220. 

•Stanz. ioni,  Cav.  Massimo,  Nea- 
politaner, 1585-1656.  p.415.417.419. 

Starnina,  Gherardo ,  Florenti- 
ner,  1354-1403.  p.  425. 

Steen,  Jan  van,  aus  Levden,  16 3ti 
bis  1689.  p.  1S4. 

Steinte,  aus  Wien,  neuere  deutsche 
Schule,  p.  639. 

Stroizi,  a.  Genovese. 

Sueur,  Eustache  le ,  1617—1655, 
Franzon.  p.  3tt. 

Sastcrmans,  Justin.,  von  Ant- 
werpen, 1597-1681.  p.  «24.  «8t. 

Swanevelt,  Hermann  ,  Nieder- 
linder,  Schüler  dea  Claude  le  Lor- 
rain, leto— 80  oder  au.  P.  iza. 

Tadäi,  Cosimo ,  um  1618.  p.  285. 

Tamaroccio,  Cetare,  Bologne- 
ser, Schüler  Francia'a.  p.  18t,  j. 

Tantini,  neuem  florent.  Schule, 
p.  285. 

Taricco,  Sebastiano  ,  aua  Che- 
rasco  im  Piemont,  1645 — 1710. 
p.  «13. 

Tav  arone,  Laiaro,  Genueser, 
1556-1611  P.  ALL  3«4 

Temperello,  il,  oder  Cristoforo 
Caselli,  von  Parma,  um  1499.  p.  423 

Tempesta,  il ,  Cav.  Pietro  Mu- 
lier, auaHarlem,  1637-1701.  y.  3« 
638,  2&L 

Teniers,  David,  Niederlinder, 
1610—1690  p.  683. 

Tiarini ,  Alessandro,  Bologneser, 
1577—1669.  p.  18A  19L  «73.  «78. 
473.  429.  506. 

Tibaldi,  Pellegrino ,  Bologneser, 
1M7-1591   p.  164 

Tiepolo,  Giov.  Haitis  tu  ,  Vene- 
zianer, 1693—1770.  p.  229, 

T  ine  Iii,  Cav.  Tiberio,  venes. 
Schule,  1586—1638.  p.  «83. 


Tintoretto,  Jacopo  Robusti  il, 
Venezianer,  151«  - 1594.  p.  LftL 
IM.  «73,  a.  «75.  «76,  r  «77,  ±  «83,  k, 
316.  317^3.  349.  310.334  346.  425. 
675. 3~"676.  680.  76«,  3.  763^.  764,  a 
766,     767,  3^  76j<,  6.769Ta.  778. 

T 1 5to,  s.  Garojaw. 

Tito  oder  Titi,  Santi,  von  Bom 
8.  8epolcro,  florent.  Schule,  1538 
bia  1603.  p.  lfis. 

Titiano ,  Cav.  T'ecellio,  von  Ca- 
dore ,  venes.  Schule  ,  1477—1576. 
p  164.  193J  3.  197,  198.  199. 
«73,  2  «74,  t76.  %.  «77,  ,  «83,  a 
184.  «85.  2  3UL  317.!  31*.  3.  3~l9Tj 
3**.  3  341.  41«.  413,  |  454  45tkä. 
45A  425  641,3.  BTT  673.  T  Wftt- 
675.  3  676,  s  677.  6s*,  6*37  , 
734  74«.  261.  76*,  fc  763,  4,  TST  t. 
762.  768,  ,.  769,  3.  770,  3  Z2JL 

Titiano,  Marco  di,  «ein  Enkel, 
auch  f  'ecellio,  1545—161 1.  p  *7s  7ft.~> 

Tone  Iii,  Giuseppe,  Florentiner, 
um  1669  bis  nach  1718.  p.  47«. 

Tonno  ,  Calabrese ,  Schüler  von 
Polid.  da  Caravaggio.  p.  379. 

Torb  ido ,  Francesco,  gen.  U 
Moro ,  Veroneser,  Schüler  Gior- 
gione's,  1504—  ?.  p.  775,  ,  777, 

Tossicani,  Giov.,  aus  Arezzo, 
Giottino's  Schüler,  p.  168. 

Train  i,  Francesco,  Florentiner, 
Schüler  des  Andrea  di  Cione.  um 
1340.  p.  505. 

Tras  i,  Lodovico,  aus  Arcoli,  röm. 
Schule,  1634—1694.  p.  171. 

Trevisano,  Girolamo,}vm.,veim. 
Schule,  mit  Nschshmung  Baffaels. 
1508—1544  p..L82.  188  74«. 

T r evis'o;  Antonio  da,  um  1410. 

p  71*.  ; 

Trev  isani,  Angiolo,  Venezianer, 

um  1753.  p.  192. 
Tunner,  neuere  deutsche  Schule. 

p.  639. 

Tura,  Cosimo ,  gen.  Cosme  da 
Ferrara,  1406-1469.  p.  «19  130. 

Turrita,  Jacopo  da,  w  Bom  um 
1«90.  p.  648.  614. 

Tnrroni,  Veroneser,  um  1 300. p. 779. 

Tz  an,  Furnari,  Emmanuel,  Bj>  m 
zanliner.  p.  671.  , 

Uberto,  in  Treviso  1141.  p.  74t 

Ucello,  Paolo,  Florentiner,  13*9 
bis  147«.  p  «60.  164.  201L 

Udine,  Giov.  Nannida,  Schüler 
HafTaels,  Arsbeskenmaler,  1494  bis 
1564.  p.  194.  642.  648.  65«.  624 
679  693  268. 

Ueotino,  diPrete  llario  (viell. von 
Siena,  s.d.),  um  1330. p.  444. 44«  7*1 

Ulm,  Jacob  von,  deutacher  Glas- 
maler, um  1450.  p.  187. 

Vaga  ,  Pierin  del,  Florentiner, 
1500- 1547.  p.  313.  498.  604  648. 
649.  65«  624.  748. 
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Valentin,   Monsieur,  Franzos, 

1600—163«.  p.  65L 
Va nlo ,  Carl  Andreas,  aus  Nizza, 

1705-1765.  p.  Zifi. 
Vanni,  Andrea,   von  Sien«,  um 

1369—1413.  p.  719. 

—  Cav.  Francesco,  aus  Sien«,  1565 
bis  1609.  p.  Sil.  51L 

—  Turinus  ,  Pisaner,  um  1390. 
p.  505. 

V a nvitelli,G aspari,  aus  Utrecht. 

1677-1736.  p.  612. 
Varotari,  s.  Padovanino. 
Vasari^  Cav.  Giorgio,  Maler  und 

Architekt  aus  Arezzo,  151t  — 1574. 

p.  168,  4.  13JL  212.  21L  251  254. 

255.  25S.  25a.  266.  177.  2^1  gvj, .,. 

t90. 384.  öflfi.  615.  Ü2L  625.  HL 
Veccni  a  ,  Pietro,  venez.  Schule. 

1605  -  4678.  p.  260. 
Vecchi,  Gioro.  de',  von  Bprgo  S. 

Sepolcro,  at.  16t4.  p.  Ü3L 
Vece  l  lio  ,  s.  Tixiano. 
feit,    Philipp,    neuere  deutsche 

Schule,  p.  639.  652.  688,  *  690. 
Velasq  u  ex. ,    d<?    A/ca  Diego, 

Spanier,   1599—1660.  p.  276. 

183.  3J2.  411.  464.  r 
Velde,  Adrian  van  de,  Idyllen- 
maler, Niederländer,  1639-"- 167*. 

p.  2*4. 

Veneziano,  Antonio,  floreni. 
Schule,  um  1386.  p.  501 

Veneii  ano  ,  Domenico,  Floren- 
tiner ,  und  nach  Vaaari  einer  der 
ernten,  die  in  Italien  Oelbilder  aus- 
geführt, um  1420  p.  üLi  2<ir 

Venusti,  Marcello ,  Mantuaner, 
at.  um  1570.  p.  413.  618.  61L  78t. 

Vernet,  liorace,  neuere  franz. 
Schule,  p.  413. 

Verona,  Jacopo  da,  um  1397. 
p.  460. 

Veronese,  Paolo  Cagliari,  venez. 
8chule ,  1530—1588.  p.  Ui2L  21ÜL 
123.  271  225  216.  2/7  ?s3  2*5. 
305.  312.  315.  319.  310.  312  361 
42iL  458.  549.  611  621  62i  677,  3 
fiil  243.  746*761  762,  T  203,  161 
765,  a  766,  ^  7£L~7GH 
77U  777.  72a.  7>U.  TäT 
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Verrocchio,  Andrea  del ,  Flo- 
rentiner, 1432—1488,  Maler  und 
Bildhauer,  Meister  Leonardo  da 
Vinci's.  p.  255.  261  188. 

Vi  ani  no ,  Domenico,  Bologneser, 
1668-1711.  p.  37*. 

Vicentino ,  Andrea,  Venezia- 
ner, st.  1614.  p.  766 

/  inci,  Leonardo  da,  Florentiner, 
Stifter  der  mailänd.  Schule,  145t 
hia  1519.  p.  Hü.  225.  226.  2^3. 
2*5  x.  IDA.  288.  319.  3tt.  350.  36t. 
Ml  36L  41$,,.  515  628.  626.  677, 
6*2,  3  653.  Z6L  782. 


Vinci,  Gaudemio ,  Novarese,  um 

1511.  p.  120, 
Villi,  Sebastiano  ,  Veroneser  ,  um 

1550.  p.  SIL 
Vitale,  b.  Bologna. 
Vite,  Timoleo  della,  von  Urbino, 

umbr.  Schule,  1470—1524.  p.  191 

363.  751 

Viva  rini,  Antonio,  von  Murann, 
Venezianer,  um  1450.  p.  190.  76«. 
767, 

Vivar  im  ,    Bartolomeo ,  sein 

Bruder,  arbeitete  noch  1498.  p.  190. 

763,  r  767, 
Vi  varim,  Luigi,  um  1414.  p.  262. 
Valterra,  Daniel  da,  oder  Ric- 

ciarelli,  Schüler  Michel  Angelo'a, 

1509-1566.    p.    185    316.  639, 

610  617.  622.  fiüL 
Volle  rra,  Francescoda,  florcnt. 

Schule,  um  1370.  p  50t. 
Vo  Ii  e  r  rano  ,    il,  Baldassare 

Franceschini,  floVent.  Schule,  1611 

bis  1689.  p  12&  t8t. 
Vouet,  Simon,  von  Paria,  1590 

bi-  1649.  p  315. 
W eller,  neuere  deutsche  Schule. 

p.  684. 

tVerfft,  Adrian  van  der,  Nieder- 
länder, 1659— 171t.  p-  t81 

IV  i  l  heim,  von  Marseille ,  Glas- 
maler aus  dem  15,  Jahrb.  p.  U\7 

rVouv  ermann^  Philipp,  Nieder- 
länder. 1620—1668  p.  lyl.  H±  628. 

Zacchia,  Paolo  oder  iL  vecchio, 
Luccheser,  um  1522.  p.  342  34s  319. 

Zampieri ,  s.  Domenichino. 

Zanchi,  Antonio,  venez.  Schule, 
1639  -im.  p.  260. 

Zanoni,  neuere  venez.  Schule, 
p.  449. 

Zanotti ,  Gianpietro  Cavaztoni, 

Bologneser,  1674— 17S5.  p.  318. 
Zelotti,  Batt.,  von  Verona,  153t 

bis  159t.  p.  Z8JL 
Zeuxis,   alter  Grieche,  um  450 

a  C.  p.  155. 
Ze'vio,  Aldighieri  da,  Veroneser. 

um  1370.  p.  452. 
Zevio,  Stefano  da ,  Veroneser,  ami 

1400.'  p.  225.  226.  777,  j.  229. 
Zi  n  ga  ro  ,  lo  ,  Angiolo  Franco, 

Neapolitaner,  st.  um  1445.  p.  414,  > 

416.  418.  411. 
Zoppo,  Marco,  von  Bologna,  um 

1470.  p.  182.  720. 
Zuccaro   ( Zuccari ,  Zuchero) 

Taddeo ,  aus  8.  Angelo  in  Vado, 

florent.  Schule.  |fljfl=lfljtt  p  411 

49L  645. 

Zuccaro ,  Federigo,  sein  Bruder, 
um  1560-1609  p.  tflfi.  258.  «65. 
32«.  341  345.  411  636.  üil  265. 

Zuccato,  Franc,  venez.  Schule 
um  1560.  p.  761 
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